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, ak ich venmiüien konnte, ist eine dritte Ausgabe meiner Heilmittellehre nöthig g< 
e Freude, dafs dieses Handbuch, dessen wesentliche Aufgabe es war: den Vermittelung 
ler Theorie mit der Praxis — des Begriffs mit seiner Realität — einzuschlagen, wozu c 
mälertc Reichtbum der Empirie in naturgeschichtlicher und therapeutischer Beziehung 
ndereraeits die Durchdringung und Aneignung dieses breiten Erfahrungsstoffes mit dem 
v eisbares Postulat sich herausstellte, immer mehr Eingang in's Leben fand und an deute 
Lehrbuch eingeführt wurde. Um nun, so viel an mir liegt, den gesteigerten Zeitanfordi 
, unterwarf ich nicht nur das ganze Werk einer genauen Revision bis in's Detail, son 
nzte und erweiterte zugleich die meisten der darin abgehandelten Gegenstände und fügte 
acren Heilstoffe (wie Brom, Iodschwcfel, Schwefelalkohol, Indigo, Phlorid 
geenmoos, kanadische Blutwurzel u. a. m.) hinzu, so dafs dadurch und bei der i 
isfüllung der in der zweiten Ausgabe noch oftmals vorhandenen Lücken, eine Gesammtver 
als um fünf Bogen sich ergibt. In welchem bedeutenden Verhältnisse die Erweiterungen 
Jen, erhellt schon daraus, dafs Brechnufs nebst Strychnin um vier, Veratrum und "Ver 
ncr, Opium um drei, Belladonna, China und Iod jedes derselben um zwei Quartseiten 
sind, die seitenlange Ergänzungen nicht gerechnet, welche die gröfsere Zahl der Mittel 
>en bei der Abhandlung der schwefelhaltigen und alkalischen Heilstoffe die Schwefel- und 

und neben dem lateinischen auch ein deutsches Register eine Stelle gefunden. Allein auc 
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Schwerlich dürfte man je zu einem ganz genügenden Verstandnisse über die eigentümliche Wirkung 
der narkotischen Arzneistoffe gelangen, wenn man bei der jetzt üblichen einseitig dynamischen Auf- 
fatsuiijpiwfiie die chemischen Beziehungen, die verschiedenartig modiricirteu, mit dem narkotischen 
Priucip in tianuigfadie Kombinationen tretenden und bei der Aktion des Mittels wesentlich konkurriren- 
dea vorwaltenden Bestandteile dem Kreise der Betrachtung gänzlich entzieht, und ihr Dasein 
eutweder mit vornehmem Schweigen übergeht, oder als hemmenden Bullast Tür die dynamischen Bezie- 
hangen betrachtet. Und doch schliefsen erst beide Aoffassuugsweisen in ihrer Durchdringung und ge- 
»o I £enseitigen Kreänzuog das vollständige Bild dieser »peeifiken, fast bei jedem einzelnen Narkotikum anders 
grstalleien Wirkung auf. Welch' innere Differenz der besonderen Wirkungsweisen zwischen Opium, 
Digitalis, Belladonna, Cyanwosserstoffsäure, Bilsenkraut, Fleckschierling uud Krähenauge — und doch ge- 
hören sie »äatntlich, ihrem dynamischen Gattungskurakler nach, den narkotischen Arzneimitteln an. 
Sieht man «ich nicht dazu geuütbigt, in dem rochen Fingerhut das prineipium narcoticum von dem prin~ 
eipium act e zu unterscheiden, dem ersteren die herabslimmende Wirkung auf das Blutgefüfssystem, die 
Puls Verminderung, letzterem die diuretischen und resorbirenden Kräfte des Mittels zuzuschreiben? und 
müssen nicht bei der Auflassung der Totalwirkung des Opiums der Extraktivstoff, die resinösen Theile 
vor dessen ganz anders wirkenden Alkalo'iden in Betracht kommen? Eriunert doch der, stets das ver- 
mittelnde Glied der Wahrheit abgebeude Hufeland in seinem praktisch vortrefflichen Aufsatze über die 
t; rund Wirkung des Opiums (Hufelands Journal, Bd. Ü«J, St. 1, S. 25.) mit Recht daran, wie daa 
Opiumex trakt eine vorwalteud sedative, hingegen die Opi umt i nkt u ren eine vorwaltend exci- 
tirende Wirkung offenbaren, woher denn auch jenes bei nur einigermafsen gereiztem Gefäfssyztemc, 
so wie in der Kinderpraxis den Vorzug verdient; und beruht nicht der Grund dieser praktisch aner- 
kannten Verschiedenheit eiues und desselben Mittels wesentlich darauf, dafs die erhitzenden und blut- 
nufregenden harzigen Bestandteile des Mohnsafts gar nicht und das Morphium nur üufserst schwer 
in Waaser löslich sind, so dafs letzteres, als der rein narkotische Grundstoff, darin vorwaltet, während 
das iu Weingeist lösliche prineipium re Mino» um in den Tinkturen die Hauptrolle spielt?... Diese und 
ähnliche Betrachtungen führen uns auf folgende Leitpunkte: 1) Das eigentlich narkotisirende, deprimi- 
rend und lähmend auf die Sensibilität einwirkende Pnncip, wie ea sich ««»' fSox»]* in den narkotischen 
AlkaloTdea darstellt, hat mit der das Blutleben aufreizenden und erhitzenden Wirkung nichts geroein, 
welche durch die anderweitig damit auf das Innigste verbundenen (resinösen, bitter- und scharfstofU- 
gen) Bestandtheile hervorgebracht wird, und es erfolgt der Tod bei jener, durch Narkose ver- 
mittelten deprimirenden Wirkung dieser Alkaloide so urplötzlich und unter den so deutlich ausgespro- 
chenen Erscheinungen reiner Nervenlähmung, dafs von einem durch Blutorgasmua nach den Cerebral- 
hei/en herbeigeführten Erdrücken dea Nervenlebena nicht die Rede sein kann. So wirkt Opium in Sub- 
tnuz blutincitireod , erhitzend, venöse Kongestionen nach dem Gehirn und endlich Blutschlag herbei- 
ihrend, daa Morphin hingegen nach Lassaigne, Lembert, Bullv und den zahlreichen Versuchen 
h a r vet 's zufolge rein sedativ, schmerzstillend, schlaf bewirkend, daher die excessive seit- 
ble Thätigkeit herabstimmend, ohne dabei Wallung und Erhitzung im ßlutsysteme zu erzeugen; und 
hlagend ist die Bemerkung Hufeland s (I. c ), dafs man durch Zusatz von Nitrum zwar die gefüu- 
fregetide und erhitzende, nicht aber die narkotische Wirkung des Opiums verhindern könne, woraus 
rh wohl ganz entschieden die Existenz zweier verschiedener Grundstoffe hervorgeht — und lediglich 
dieser, durch ein anderweitiges Ageus vermittelten zweiteu oder das Blutleben excitirenden 
rkung bieten die narkotischeu Arzneisubstanzen mit deneu aus der Reihe der resinösen, ätherisch- 
en und weingeistigen überraschende Analogien dar, während sie in der ersteren oder sedativen 
wesentlich ditferenziren, dafs es bis jetzt Niemandem eingefallen ist, die letztgenannten Arzneistoffe 
den Sedativen Zweck anzuwenden. 2) Ganz auf sich beruhen kann nach dem so eben Erörterten 
langgeuährte Streit, ob die Narkotika primär herabstimmend auf das Nerveuleben wirken, wäh- 
die Erscheinungen des exnUirtcn Blutlebens lediglich als SckundärloJgc der Reaktion zu betrach- 
§eien — wie Vogt annimmt (welche Ansicht wohl auch unter dem allgemeineren Gesichtspunkte 
>f;if«t werden kana, dafs das Nervensystem, als das unmittelbar reizpereipirende, die Affektion, 
llulayatem, als der Repräsentant des organischen Grundlebens, die organ iach en Reaktionen, 
Hupplirend) das vegetative die kritischen Niederschläge auf sich nimmt); oder ob in entgegen- 
zter Richtung erst durch das absolute Uebergewicht des Blut- Uber daa Nerv enl eben 
narkotische Wirkung erfolge, wie L. W. Sachs zu erweisen sucht (also etwa in der Art: 
Ctca ejecitando tcdant) y wean man nur so viel abstrahirt: dafs die auf Nervendepression and 
if füutexcitalion hindeutenden Erscheinungen zwar das Produkt der einen Wirkung, jedoch 
er verschiedener Agentien sind. Die im Bereiche der Sensibilität bei höherem Einwirkungsgrade 
jndjrebendeii Hauptsymptome der Narkose sind: Benommenheit und rauscbarlige Umneblung des 
■s. Seil wiudel, Soinmdeuz, Trübungen und Alienat'onen der Sinnesorgane, tiefer Sopor, Delirien, 
fir, axroff«e Angst, Anästhesie, Zittern, spastische uud konvulsive Zufälle, Ncrveulühmuog. 4) Aufser 
lediglich auf rein funktionellen Störungen, auf einer graduellen Disharmonie zwischen Nerven- 
itlebeii beruhenden Wirkungen, besitzen die Nnrkolika, als die differeniesten Stoffe, sicherlich 
»«•Ii ei ii i» I i t « ti ve, die organische Materie in ihren Mischungsverhältnissen umändernde, wie sich 
*4 tif i«»MUii£ und Zersetzung der Blutmasse und aus den bisweilen bleibenden Desorganisationen 
«*ii*» yMenii* bei stärkerem Einverleihungsgrade oder längerem Gebrauche derselben ergibt 5) Be- 
iwerlb t»ind die speritiken Beziehungen einiger Narkotika zu einzelnen Organen. So wirkt, nach 
n h, Opium vorzugsweise auf die grofsen Gehirulapnen, Belladonna aul die Vicrhiigel, Stramo- 
f das Kleiiiuehiru und das verlängerte Mark ; die beiden letztgenannten und das Bilsenkraut ganz 
v auf die Ciliurnerven und dadurch Pupillenrrweilerung herbeiführend; auf den pueumogastri- 
irven intluiren speciel Belladonna und Bilsenkraut und leisten hier vorzügliche Dienale; Digita- 
Tabak auf die Herz- und GefKfsnerven, Stramonium auf die Sexualuerven, Brecbunf« and 
v auf die Bewegungsnerven dea Rückenmarkes. 
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1) Da die Mittel dieser Reihe das Nervenleben vorzugsweise und heftig 
ucireo, und dasselbe mit der Zeit, wenn gleich diese Wirkung in der Er- 



scheinung nur zögernd sich ausspricht, ganz erschöpfen (so beobachtete Otto 
von dem Mifsbrauch der Belladonna im Keichhusten bei Kindern bleibende 
Geistesstumpfheit; Hecker s Annal., Bd. 4, S. 133.; — Werlo vom Opium 
chron. Schwindel; Beob. u. Abhdl. der üsterr. Aerzte, 1828, Bd. 6.; — und 
Madden bei den türkischen Opiophagen — Theriaky — allgemeines Zittern, 
völliges Darniederliegen der Erslust; Froriep's Notiz., Bd. 26, No. 1.), den 
Vcrnussigungsakt auf kosten des assimilariven egoistisch hervorheben — was 
zuletzt mit dem gänzlichen Zerfallen des organisch-plastischen Processen endet : 
o gehe man mit ihrer Anwendung stets behutsam und sparsam um, zumal 
ich das Nervensystem sehr bald an sie gewöhnt, woher denn nueh bei lün- 



Eerem Gebrauch eiue progressive Vergröfserung der Gabe erforderlich wird, 
is endlich selbst relativ starke Dosen, in Folge der abgestumpften Heiz- 
emufünglichkeit, keine entsprechenden Wirkungen hervorbringen wollen. 

2) Mau beachte die individuelle somatische Konstitution. Zu Blut- 
wallungen, entzündlicher Diathese disponirte Organismen, andererseits aber 
auch bedeutende Reizbarkeit und Empfindlichkeit bei vorwaltender Schwäche 
beschränken den Gebrauch der narkotischen Mittel, erfordern mindestens grofse 
Vorsicht. Vor allen verlangt das kindliche Alter grofse Behutsamkeit. Man 
vergesse hier nie, dafs die Organisation des Nervensystems noch nicht ihre 
gehörige Festigkeit erlangt hat und daher um so leichter erschüttert werden 
kann. Asand, Ziukblüthen, Brechweinstein, Kaloroel, Rheum, Magnesia — diefs 
sind die geeignetsten Mittel, um dem hier oftmals zur Anwendung der Narkotika 
einladenden Tumulte im Nervensystem — meist Reflex von Störungeu im Ve- 
getationsprocesse, oder Folge grofser Reizempfangliehkeit bei schwachem Wir- 
kougsveruiögeu — zu begegnen. Nicht mindere Vorsicht (bei der regressiven 
Metamorphose des höheren animalischen Lebens) erfordert das Greisenalter 
und der weibliche Organismus in der letzten Periode der Schwangerschaft. 

3) Man berücksichtige den Grad der ind ividuellen Empfänglichkeit 
für die Wirkung der Narkotika und die sich häufig kundgebenden Idiosynkra- 
sien (z. B. der Hysterisehen gegen Opium, wo die Verbindung desselben mit 
Kastoreum nothwendig geboten ist), wodurch die zu beabsichtigende Wirkung 
sich zu einer ganz entgegengesetzten gestaltet. Allein auch der Stand der 
vorhandenen Krankheit moditicirt diese Empfänglichkeit wesentlich, indem er 
sie bald aufaergew öhnlich erhöht, bald vermindert (so beobachtete der treff- 
liche Kopp, s. dessen Denkwürdigkeiten, Bd. 1, S. 330., dafs bei Personen, 
welche vou Hause aus an Torpor der Darmorgane und damit verbundener 
Leibesverstopfung^ litten, Opium oftmals gar keioe obstipironde, im 
Gegentbeil in 2 hüllen selbst loxative Wirkungen hervorbrachte). Im letz- 
ten Falle sind oft sehr grofse Gaben zur Erreichung des vorgesetzten Zwek- 
kes erforderlich; z. B. vom Opium im Säuferwahnsinn, Wundstarrkrampf, 
pernieiösen Wechselfieber; von der Belladonna in der Wasserscheu — welche 
auf gesunde Organismen unbedingt vergiftend wirken würden. 

4) Man vergesse nie, dafs die blutnufregende Kraft der Narkotika kei- 
nes weges eine die Energie des irritablen Lebens realiter stärkende, iu 
sich konsolidirende, uach Innen zu erbebende, vielmehr lediglich das Produkt 
einer flüchtigen und stürmischen Exaltation ist, welche nur zu rasch 
in den entgegengesetzten Zustand, nämlich in Depression und Lähmung 
des Blutlebens übergeht — wefsbalb denn auch die Erfahrung den narkoti- 
schen Arzueisubstanzen in den torpiden Nervenfiebern im Allgemeinen keine, 
und nur in den mit dem Karakter der Versatilität, des Erethismus gepaarten 
Nervenfiebern eine rein symptomatische Stelle einräumt. 

5) Man fange mit relativ kleinen Gaben an und steige nach und nach damit, 
bis die beabsichtigte Wirkung erreicht ist. Im Allgemeinen verträgt der für 
die Einwirkuug des narkotischen Stoffes sehr empfängliche Mastdarm höchstens 
das Doppelte von der Gabe, welche dem Magen einverleibt wird. So äufsert 
das Opium nach Dupuytren (Legans orales de clinitfue chirurgicate* Pa r . 
ris, 1838, Bd. 1, S. 187.) durch den Mastdarm stärkere Wirkungen als im Mu- 
geu; defshalb sagt schon der treffliche Huarin {Animadverxionei practica 
in divertot inorbo$, S. 234.): „clytmata ex opio jiarala circumspectio 
ege/it," und 12 Tropfen im Klystir angewandt wirkten in einem Falle tödtl. 
(Froriep's Notiz., 1883.); auch Bilsenkraut wirkt nach Fodere (Med, 
legate, Bd. 4, S. 25.) vom Mastdarm aus weit intensiver als vom Magen u 
Picard sah in einem Falle davon Vergiftungszufälle, eben so Streck 
(Rust's Magaz.. Bd. 25.) von gr. 6 und Hauff von gr. 15 des Belladoni 
extrakts (Würtemb. Korrespondenzblatt, 1837, Bd. 7. No. 35.1. — Behuf.» d 
Endermik vou gr. j, \ bis gr. 2-4; doch sei mau auch hierbei sehr vorsichtig, in- 
dem Vergiftung gleichfalls Hierdurch herbeigeführt wird, wie ein solcher Fall mit 
Morphin (Casper's Medic Wochenschr., 1837, 17. Juni) und mit gr. ljStrych- 
niu (Med. Zeit. v. Verein f. Heilk. i. Proufs., 1834, No. 36.) bekannt geworden. 
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1) Neurosen, und zwar: a) Keichhusten (Schüffer, Jahn, Hufe- 
land, C. Vogel, Pieper, Urban, Schwarz, Gölis; Kopp und Kahl- 
eis mit Schwefel und Ipekakuanha; Jäger mit Knlomel; auch äufserlich 
theils in endermischer Anwendung, theils zu Einreibungen uud in Pflaster- 
form ungewandt, Kreyfsig, Eberhard), allein erst im krampfhaften, nie 
im katarrhalisch -entzündlichen Stadium; eine lebhafte, in's Scharlacbfarbene 
tibergeh eude Wengenroth« beschränkt oder verbietet nach Umständen den 
Fortgebrauch (zuerst von M etzler beobachtet und von Köhler, Miquel, 
C. Vogel, Thaer bestätigt); zn grofse Gaben sollen häufig hitzige Gehirn- 
höhlenwassersucht (Gölis) und bleibende Geistesstumpfheit ( Otto) veran- 
lassen. Man wird jedoch bei der Anwendung des Mittels nie aufser Acht 
zu lassen haben, dafs der Keichhusten eine dem kindlichen Alter eigentüm- 
liche Entwickelungskraukheit ist, die, wie alle derartigen Affektionen, in 
ihrem Gange nicht gewaltsam unterbrochen werden kann, dafs die heftigen 
Hustenanfälle nicht das Grundleiden, sondern nur reHektirte Bewegungen auf 
die respiratorischen Nerven vorstellen, und dafs daher auch die Belladonna nur in 
palliativer Weise, die krampfhafte Thätigkeit der Brustnerren mildernd und ber- 
abstimmend, einwirkt; dafs ferner in Folge der bei ihrem längeren Gebrauche 
leicht hervortretenden Gehirnaffektion, die im zarten Kindesalter, wo die Or- 
ganisation den Nervensystems noch nicht die normale Stufe ihrer Entwicke- 
long erlangt hat, um so eher eintreten kann, so wie in Folge der heftigen 
Bluterregung, welche der Belladonna eigen iat, auch im Gehirn, wo bei Kin- 
dern ohnehin die vegetative Wirkungssphäre die sensible weit überwiegt, 
theils eine entzündliche Heizung, bis zur wirklichen Phlogose der auskleiden- 
den Häute, zumal der Arncbnoi'dea, gesteigert, theils leicht Zerrüttungen in 
der Gehirnsubstnnz selbst entstehen. Aus diesen Gründen wird' auch die 
Steigerung der Gabe nur behutsam und unter sorgfaltiger Berücksichtigung 
des Allgemeinzustandes, der Individualität und des Alters der Krankheit ge- 
schehen müssen, jedenfalls aber die von Jahn und Anderen empfohlene Dar- 
reichungaweise des Mittels bis zum Hervortreten narkotischer Erscheinungen 
nicht zii billigen sein. Bei grofser seusiblcr Schwäche ist die Verbindung 
mit Moschus, bei irritabler Schwäche mit China zu empfehlen, b) Hydro- 
phobie, zuerst von Münch Vater and Sohn empfohlen (das Detail der An- 
wendung s. toxikologische Tabellen), und zwar theils als Präservativ bei 
der sorgsamsten Lokalbehandlung der Bifswunde (Hufeland, Buchholz, 
Hanke), theils bei bereits ausgebrochener Wuth (Schallern mit Ka- 
lomel und Knjeputöl; Brera, Saater; Nord in steigenden Gaben bis zur 
Narkose). Dafs die Belladonna, gleich allen anderen so fruchtbaren Anti- 
lyssa, bei diesem, in seinem nächsten Kausalverhältnisse noch nicht erkann- 
ten Uebel häufig im Stiche läfst, und dafs nur von einer gleich anfangs ein- 
geleiteten und methodisch fortgesetzten Loknlbehandlung der Bifswunde etwas 
zu erwarten sei, ergibt sich aus den zahlreichen bekannt gewordenen Beobach- 
tungen zur Genüge, c) Epilepsie, wenn sie sich in der rein nervösen Form 
darbietet, oder von hartnäckigen Unterleibsstockungen und dadurch bedingter 
alterirender Affektion des Gangliennervcnsystems {Epilepsia gangliopathicd) 
abhängt, in Verbindung mit anderen Mitteln (Hufeland mit basisch salpeter- 
saurem Wismuthoxyd, Berends mit Zinkoxyd und Ipekakuanha, Lühe n stein- 
Löbel mit schwefelsaurem Kupferammoniakoxyd), d) Manie und Melan- 
cholie (Jahn, Hufeland), mit veralteten Unterleibsstasen, zähen Schleim- 
ansammlungen, verhinderten normalen oder pathologischen Abscheidungen 
im ursächlichen Zusammenhange stehend, welche Störungen vorzugsweise 
nur das Gangliarsystem sich reflektiren und mittelst der. verstimmten Unter- 
leibsnervengeflechte die Gehirntbätigkeit auf konsensuellem Wege in den 
Krankheitskreis ziehen ( Mania gangliopathica ). — 2) Spasmen und 
Algien, namentlich: n) Krampfasthma, hier nach in Ranchform an- 
gewandt (Hoffbauer), Krampfbasten (Lenhossek) und Angina pe- 
ctoris (Richter), natürlich nur als Palliativmittel, wenn die ursächlichen 
Momente dieser, ans so verschiedenartigen Zuständen sich entwickelnden Uebel 
nicht ermittelt werden können, oder auch bei eingewurzelten Desorganisa- 
tionen im Bereiche des Pneumoknrdialsystems, wo es vorerst darauf an- 
kommt, den gefahrdrohenden Anfall zu beseitigen; b) Magenkrampf, rein 
nervöser, durch Alienation in der Thätigkeit der Magennerven bedingt, zu- 
mal bei sehr empfindlichen, hysterischen Subjekten (Hufeland, Albers), 
oder mit beginnender Pyiorusverhärtung und dadurch bedingtem Erbrechen 
(Hauff, Schneider). Iii gleicher Weise bei derartigen rein nervösen 
Darmkrämpfen, spastischen Ischurien, krampfhaften Nierenkoliken 
etc.; c) Prosopalgie, «ehr gerühmt (Stark, Ciaret, Schmidtmann 
mit Stramonium, Steinrück mit Eisenkarbonat; s. Formul.); überhaupt ge- 
gen örtliche Neuralgien (Thomson, Robertson), wenn kein pathologi- 
sches Substrat, sondern eine innere Verstimmung der Nervenfhütigkeit selbst, 
ein Fehler der Innervation zum Grande liegt, und hier sehr wirksam. — 
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Rrttf. fpecncuanh. 
epurAt. , Ijfacchar. 
. f. l'ulv. Divid. in 
llmnl täglich 1 Pul- 
»hTtstett eines 3-4- 
eisenden Gaben der 

j , Opii pur. gr. 4, 
. f. Polv. Divid. in 
or^ens und Abends, 
uelt alle S Stunden, 
Leitig ero mit Bella- 
setzten Pflaster aaf 
gert und einen Tbee 
^ert (v'on <Öölis ge- 
hmt; Hafeland's 

•)• ' ' . 

Rad: RA*i -)j. M. 
rt. ae<fuat. 'Alf. DS> 
»r (Hof bland, g«- 
verstopfung, Leber- 
d Mllznnsrnwtftlung, 

ij, Cart. Cftiii. reg. 
. in part. aeqoal. 4. 
er (von Oai ander 
ehr hartnäckige und 
hseffieber, zumal mit 
♦wfiljrt gefunden}, 
j, Chinin. sitlphur. 

iurant. }j. M. f. 
icqual. 4. DS. Wüh- 
u verbrauchen (von 
erprobt; Casper's 
Nu. 17.). 

\rri oxydäti fusci 
Aar. Calami M. 
t. cerat. S. Morgen« 
r (Von Steinriick 
it Erfolg benutzt), 
ij, Rad. fpecacuanh. 
rti gr, vj, Sacchar. 
Imd.'in part. aequal. 



Extr. Bel/adonn. }jf, Extr. Dukamar. 
)iv, Carbon, animal. ptOv., Sulphut.sfib. 
aurant. )}, Arne foelid. 5j, Retin. 
GuajaCi q. a. u. f. Pilol. 120. Conaperg. 
Puiv. cori. Vinnamomi. D. ad vltrutn. 
S. 2mal täglich 0 Stück und allmühlig za 
steigen ( W ^att' » .sehr wirksame Pillen 
gegen Hodenverhirtung). 

Rt Extr. Betladonn., Extr. Hyoscyami 38 
er. iij, Oxyme-ll. squiltit. Syrup. Allk. 
gij. MDS. UmKeschüttelt Sitt'dndTicli lThce- 
iiiffel (nach Phoebas;. bei Keichhosten 
eiues 8jährigen Ktades). •*» 

Rt Extr. Bella donn. er. iv, solve in Aq. 
Amygdal. amarar. MOS. Umgesehüt- 
teh\4mal täglich 20 Tropfen (Huf cland, 
gegen KeWhhusten). 

Rt Extr. Bel/adonn. et. Ij, solve in Spir. 
Vinirfti. 5ij. MDS. Nach Verschieden. 
hcK des Alters täglfeh 2mnl 5- 10-15-20 
Tropfen (von Velsen als Präservativ des 
Scharlachs m eider Solchen Epidemie bei 
247 Personen* mit so gutem Erfolge ange- 
wandt, dafs nnr 13 davon die Krankheit be- 
kamen (Hör u'sArch., 1827, Mäcza. April). 

Rt Extr. ReUadorm. gr. iv, solve in Aq. 
F^arrrocerasi ftf.\ MDS. 3-4mal t3glicli 
30 Tropfen (Liquor Belladonna* eyani- 
cum Pharm. Puup. Boiuss., von Hnfe- 
land bei heftigem Sehland-, Magen- nnd 
Darmkrampf, chronischem Erbrechen und 
beginnender Magenniundverhärtung ge- 
rühmt). 

Rt Extr. Betladonn. gr. Iv, solve in Aq. 
iMurocernti fß. MOS. 4mnl ta-tich 10 
Tropfen — nach jedem Tage um 1 Tropfen 
gestiegen — nebst zeriheilenden Einreibun- 



f. Unguent. DS. Auf die Bmchgeschwnlt 
eimmreibeu ( M a g I i a ri , bei spastische 
Hrocheinklemmungen mit Ileus). 

Rt Extr. Eetladonn. 3«j> Meli, commutt. \ 
M. f. Unguent. DS. ^stündlich haselnufi 
erofs in die Kruchgeschwulst^einzureibe 
fvoo Nerermann in einem schwere 
Falle von Brucheinklemmung mit dem be 
stea Erfolge angewandt; derselbe bemerk 
zugleich, dafs Honig ein zwecktnäfsige 
res Salbenkonstitaens für das Belladonna 
extrakt abgebe als Fett, indem es, mit leta 
terem gemischt, sich gar nicht einreibe 
lasse and in Klumpen balle; Schmidt' 
Jahrbücher, 1N38, Bd. 19.)- 

Rt Extr. Bel/adonn. er. xv, Adip. sufl, 
M. f. Unguent. DS. Zum Einreiben i 
die Nieren- und Harnröhrengegend (vo 
Dubia mit dem günstigsten Erfolg geee 
üufserst heftige, durch Steine reranlnfst 
Nierenkolik angewandt ; Ret*. mM.. 1831. 

Rt Herb. BtUadonn. gr. ij, infunde Aq. fet 
vid. q. s. ad Colat. t ^iv. DS. In die Va 
gina zu injiciren nnd mit Belladonna ext raK 
bestrichene Wiken einzubringen (Dela 
norte, bei spastischen Strikturen der Gi 
bärmntter). 

Rt Herb. Betladonn. 3i, eballiat semel « 
Aq. font. q. s. ad Colat. K ij j refrig* 
rat. adde Aq. Lnuroterasi f$. ifc 
4mal tSglich in die Scheide zu spritze 
(von Brera bei noch nicht veraltete 
scirrhöser Gebarmutterverhürtung seh 
empfohlen). 
Rt Extr. Betladonn. aolve in Aq. dt 
still. S.* DS. Einige Tropfen tagüber in 
Auge zu träufeln (Langenbeck, behul 



gen (von A. L. Richter gegen Icterus •••^ef Pupillenerweiterung ror der Staa 
bewührt gefunden ; Y Medic. Äei- Operation). 



Pulver (Bcrends, 

sie). 

de. gr. vj, Bismuth 
xxx vj, Rad. Rhei 
iij , Extr. Liquirit., 
q. s. u. f. Pilul. gr. 
sem. Lycopod. DS. 
k (von Hauff gegen 
;iunendc Magentn»ind- 
Wiirtemb. Korrespori 
2.; und vop Schnei 
drnj Casper's Wo- 
o. 40.). 

////-. sr. viij, Tartari 

Cotiii maculat. 
Ii*. 5iij, At.foetid.?}]. 
Consperg. Putv. rad. 
d \itTum. S. 3mal tilg- 
liter, gegen hnrtnäk- 
kungen, Untcrleibsver- 
il/-PhvHkonieii, invete- 
icirrhiisen hinneigende 

in). r ; 

puliK ^j , infande An. 
)lat. 5ij; refriger. adde 
n/p. Senes. ^vj. MOS. 
, tag!. iEfsUHfrf (Vogt, 
es lOjäbrigeo Kiades). 



pertinax 

tun« v. Verein f. Heilkunde in Preufsen, 
m*y No. r3.). 

Rt E.ctr. Betladonn. Extr. GrMiol. #j, 
Holve in Aq. i^aurocerasi g*j. MDS. 3mal 
tiitflieli 30-t>0 Tropfen (Hnf^ind, iu der 

' Manie und Melancholie). . 

Rt Extr. Betladonn. solve in Liquor. 
Amnionii acet. 5ij. MDS. Stündlich ^- 1 
TheeKJftot einzureiben (von Blasius als 
vorziijjlirhe* Mittel zur Beförderung der 
Aufsaugung gerühmt). 

Rt Extr. Betladonn. ■)'), solve in Aq. Lauro- 
cerast'ih adde Aether. tulphur. ?j. MDS. 
Umgeacliuttelt 2mal täglich in die Brust 
bis zur Achselhöhle einznreiben (Knn- 

3ne, gegen schmerzhafte Anschwellung 
er Frauenbrust, zumal im Wochenbette). 



Rt Extrl Betladonn., Extr. Hyntcyam 
Opii pur. an 4j. M. f. Pulv. snbtitiss. DJ 
Mit Speichel in die Umgegend des Aug« 
zu reiben ((wrnefe, gegen schmerzhaf 
Ophtlnlinie, Lichtscheu und Augenlide 
krampt). ' ' 
Rt Extr. Betladonn. gr. j, aolve in Aq. Op 
$ij. US. Umgeschätteit 2-3mal täglich 3 
einigen Tropfen in's Auge zu träufe 
(Kiist, zur Verhinderung der Pupille 
verschliefsung bei ehrouisehen Ophthf 
mien). 

Rt Herb. Betladonn. 5»j, infunde Aq. fervi 
q. s. ad Colat. ^viij. DS. Mit Kompre 
sen lauwarm über das Auge zu schlag« 
(ttraefe, gegen heftige und schmer 
hafte Ophthalinoblennorrlioen). 
Rt Extr. Betladonn. -)ij, Aq. font. q. s. adlft Herb. Betladonn. er. xij, infunde A 

■ m w * 9 t~n,0 an f • » Z * m% t r\L« wm / aa 



consistent. Liniment!. DS. Davon gc. 10 
auf die schmerzliafre Stelle einzureiben 
(von Ciaret in 5 Fallen heftiger «esichts- 
neuralgie mit Erfolg angewandt (TÄ<? lArnd 
medic. and phys. Journ.y 1830, April). 
Rt Extr. Betladonn. gr. xij, Unguent. ro 
sat. M. f. Unguentum. DS. Halbstünd- 
lich bohnengrofs in den Mattermund ein- 
zureiben, bei gleichzeitiger Anwendung 
von Belladonnaumschlägen auf den Unter- 
leib (Man dt, bei durch spastische Zu 
sammenziehung des Mattermundes verzö- 
gerter nnd erschwerter tteburt). 
Rt Extr. Betladonn. }j, Adip. suM. §j. H. 



fervid. gvj. Cola. DS. Zum Klystir (K 
tier, bei spastischen Strikturen der Hat 
röhre, welche das Einbringen des Kath 
ters nicht zulassen). 
Rt Herb Betladonn. infnndo Aq. fervt 
q. s. ad Colat. ^vj. DS. Umgeschult« 
zdm Klystir (Vogt u. Schneider, t. 
spastischen Brucheinklemmungen mit Heu 
Rt Herb. Betladonn. 3L Herb. Hyoscr/an 
Cepar. assatar. 8ä jtij. M. f. c. (Hei Li 
q. s. Cataplasma. DS. In dünne Leinwa 
geschlagen warm auf die Blasengegend 
Fegen (von Otto gegen Stranguno bei 
Tripper sehr gerühmt). 
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Gabe, Form und Verbindung. 



Formulare. 



orrii herbne recentit: Wird aus dem frisch ausge- 
ts mit rektificirtem Weingeist 24 Standen hindurch 
iltrtrt and kotirt, die Hilft« durch Destillation abge- 
d xar Pitlenkonsistenz gebracht; schwarzgrfnlteb ; 



Stramonii: Brüunlichgelb; 

merzenden 

rnna Huatuor! und allmählig gestiegen; h 
iten. 



rt ei 



Lentin em- 
gend. 

er (nur selten angewandt) zu gr. j-3, 



d vorzüglich schmerzstillend und beruhigend, 
n Blatt 



mi. zamal im Wahnsinn, sukeessive bis zu gr. 30. 
selten benutzt, jedoch mit Unrecht, da sie gerade 
*r Pflanze, das Daturin, am reichlichsten enthalten) 
nnHuatuor! Daa (am häufigsten gebrauchte) K x • 
zn gr. l> x » i' 1 » einigemal tagüber and vorsichtig 
en Neurosen selbst zu gr. 15 (Fischer, gegen Epi- 
zn gutt. 5 • 10* 15 und steigend bis zo gutt 20 (nach 
Lerriittungen allmüblig selbst bis za gutt. 30). Ad 

Pulver, Pillen (Extr. Stramon. 4& Extr. Ifta* 
it. BS 5j. M. f. Pilal. «0. DS. 2mat tHglich 10 Stück; 
(der Blätter), wSfsriger und weiniger (ctwa4j-4ij auf 
indlich 1 Thee~ bis zu 1 EfslÖfleF), Auflösung (zar 
erhitzenden, gefufsaufregendeu Eigenschaft gibt man 
näfsigsten in Kirschlorbeer- oder Bittermandelwasser, 
n; etwa 4,*-4j In Aq. Laurocer. 3mal täglich zu 
wichtig bis zu gutt. 30 gestiegen. 
Blätter zu Umschlagen, Bähungen, Salben 
s. Formul.) und als Rauch mittel. Meyer, wel- 
mtische Affektionen Versuche machte, und namentlich 
, wo das Uebel mit Gichtdyskrasie, Unterleibsstasen 
ho wie mit hysterischen Beschwerden vergesellschaf- 
in folgender Weise: Nachdem zuvörderst eine Stok- 
tigastrische Behandlung eingeleitet, und das entspre- 
ime geordnet worden, liefs er die bereits an Tabak 
infangs 2 Thonpfeifen, Frauen 3 hnlbgestopfte Pfeifen 
hören, wenn sich uauseöse and vertiginöse Zufalle ein» 
i 2-3 Tagen wurde damit gestiegen, so dafs 4-5 Pfei- 
und damit bis zur Beseitigung oder auffallenden Mil- 
hwerden, die zumeist naeh 2wöchentlicliem Gebrauch 
wurde (Hufeland's Journ., Bd. 64, St. 4.). Es ist 
ht zn lassen, dafs das Rauchen sofort eingestellt wer- 
nmenheit and Umneblung des Hauptes mit Schwindel, 
d Uehelkeit sich einstellen. Auch Miqiiet leistete das 
eten StechapfelMütter von alleo seit einer Reihe von 
littein im Asthma, so wie überhaupt bei Dvspuüea aller 
tslen Dienste. Seine Methode ist folgende: Tabak* 
2-3 täglich, daran nicht Gewöhnte, so wie weibliche 
oder höchstens 2 Pfeifen; h*t das Uebel bedeutend, so 
ich 1 Pfeife rauchen und damit bis zar Besserung fort- 
•8 Tagen eintritt, von wo an mit der Zahl der Pfeifen 
so dafs nur Morgens nnd Abends 1-2 Pfeifen geraucht 
das Mittel anwendet, mufs man sich überzeugt haben, 
e Lungeftaffektinn vorhanden ist, und bei kongestiven 
's dem Gebrauche voranschicken und Schröpfköpfe auf 
wirkt das Rauchen Kopfweh, so werden Fufssenfbäder, 
, Blutegel an den Mastdarm and selbst nötigenfalls ein 
eseitigen ^Wörtemb. Korrespondenzblatt, 1837, Bd. 6, 



rnkt zu Zahnpillen (s. Formul. von Rad. Pyrethrin, 
iiif *ij*j>uj Flüssigkeit), Augentropfwassern (gr. 
eit, einigemal täglich zu einigen Tropfen in's Auge zu 
gen {Extr. Stramon. 3ft solve in Aq. Laurocer. 
die schmerzhafte Wange; Harlefs, gegen Prosopalgie: 
ilsamica eingerieben von Fehr gegen hysteri schau Kopf- 
nimenten [+ß des Extrakts, durch Eigelb sospenflirt, in 
»Höst, Morgens and Abends in die schmerzhaften Stellen 
ig zum inneren Gebrauch gr. 3 in $viij Wasser, stündlich 
gegen chronische Rheumatismen) und Salben (1 Th. 
hVhnfs der endermatisr hen Anwendung das Extrakt 
Gerhard gegen Neuralgien mit Erfolg benutzt), 
tneckmüfsige, s. Formulare. — Man meide gerbsHurehal- 
bilder, Uuecksilbersaho and salpetersaures Silberoxyd. 



Rt Herb. Stramon. gr. ii, Sacchar. alb. 4iv. M. f. Polv. 
Divid. in pari, aequal. 8. DS. Morgens and Abends 
1 Pulver (von Otto gegen periodischen Brustkrampf 
und asthmatische Beschwerden, mit Merzleiden im ur- 
sächlichen Konnex stehend, sehr gerühmt). 

Ä Semin. Stramon. 4,*, Content. Rotor. 5tf, contun- 
dantur exaetissime in mortario, adde Rod. Alth. pulv. 
q. s. a. f. Pilul. 60. Consperg. Pulv. temin. Lyconod. 
DS. 2mal täglich 10 Stück (von Boren ds gegen Rhen- 
maUlgien und Neuralgien ungemein wirksam befunden). 

Ri Semin, Stramon. pulv. 4ft Campkor. trit. $j, Herb. 
Sabin, pulv. 4v, Extr. Seneg. 4iv. M. f. Pilul. gr. ij. 
Consperg. Pulv. Vatt. Ctnnamom. DS. 3-4mal täglich 
6 Stück (Vogt, gegen rheumatische Beschwerden^— 

Ä Extr. Stramon. gr. j-ij, Sacchar. alb. gr. x. M. f. 
Pulv. Deat. tal. dos. 4. S. Täglich 1 Pulver, hierauf 
in steigenden Gaben das Stramonium bis znm Eintritt 
der leichteren narkotischen Erscheinungen (s. Wirkungs- 
weise), dabei äufserlich die schmerzhafte Stelle mit der 
Tinct. Stramonii sanft gerieben (von Reu fs einer 
gegen äufserst heftige una keinem anderen Mittel wei- 
chende Formen von Neuralgin frontalit und maxih 
larit außerordentlich wirksam befunden ; Auserles. Ab- 
handl. s. Gebr. f. prakt. Aerzte, Bd. 36, S. 16.). 

Rt Extr. Stramon. gr. j. Sacchar. alb. $ß. M. f. Pulv. 
Dent. tal. dos. 5. DS. Zuerst 1 Pulver, nach l Stunde 
ein zweites , nach 2 Stunden ein drittes nnd nethigen- 
falls am andern Morgen noch das vierte und fünfte Pul- 
ver, wenn nach der zweiten Gabe schon Zeichen von 
Narkose eintreten. Bei inveterirtem Uebel wird diese 
Kor, nach vorangegangener Behandlung des, oftmals 
rheumatischen, Grundübels einige Tage fortgesetzt, und, ' 
wenn der Schmers mtermittirt, mit den Pulvern zu } gr. 
p. d. gestiegen; die eintretende Narkose Isfst Heilung 
erwarten; zur Nachkur Ferrum carbon. (Wendel- 
atädt's speeifisch wirksume Behandlung des Fother- 

fill' sehen Gesichtsschmerzes ; Hufeland'a Journ., 
836, Nov.; neuerdings von Gdry und in 3 Fällen von 
Droste bestätigt gefunden; Bullet, de Therapeut.. 
1838, Bd. 13.; Hufe lau da Journ., 1838, St 2). 
Tinct. Stramon. 5ü,?, Extr. Beüadnnn. 4 ; *, Aq. 
Amygdal. nnmr. concentrat. tij. Solve. DS. 4stündlich 
30-40 Tropfen zu nehmen; dabei äufserlich: Ä Extr. 
Stramon., Extr. Relladonn. 4j, solve in Aq. Amyg- 
dal. amar. 3;iij. MUS. Alle 3 Stunden eine Portion da- 
von auf die schmerzhafte Wange gebracht und mit der 
inneren Arznei alle 4 Stunden abwechselnd 1 Pulver 
aus: R Ferri pulv. 4,*, Sacchar. alb. $j. M. f. Pulv. 
Dent. tal. dos. 16. — gereicht (Schmidtmann's Be- 
handlung der Prosopalgie!, 
fs Tinct. tem. Stramon. 5ij. DS. 2-4mal täglich 10 Tro- 
pfen und damit allmählig bis zu 20 und endlieh 30 Tro- 
pfen gestiegen (Amefnng. gegen Geisteszerrüttung). 
Jfc Tinct. Stramon. 47, Aq. Laurocerat. (Fini ttibiat.) 
$ß. MOS. 3-4mal täglich 15-20 Tropfen (gegen Neu- 
rosen der Brust und des Unterleibes). 
Rt Extr. Stramon. 4,?, solve in Aq. de t tili. *j\ MDS. 
Eiuige Tropfen daion in's Auge zu träufeln (Arne- 
mann. gegen Piipiilenverengerung). 
Rt Tinct. Stramon. 5iij, Aq. dettilt. %s'y MDS. Aufs 
Auge mit Bäuschchen umzuschlagen (Hufeland, ge- 
gen krampfhafte AugenlidverschliefMing), 
Rt Herb. Stramon. conc. ^j, Adip. tuitl. giv, Cer. alb. 
ij. Leni igne liquefact. S. Unguent. DS. Auf die lei- 
denden Partien zu reiben (Zollikofer, gegen schmerz- 
hafte Rheumatismen) 
Ä Extr. Stramon. gr. ij-iv, Ht/drarg. muriat. cor rot. 
gr. iij, solve in Aq. dettill. £i,V. MDS. Umgeschiittelt 
2stündlieh 30-50 Tropfen (von Schlesier gegen Rheu- 
matalgien und Neuralgien, zumal Prosopalgie und Ischias, 
ipfohlen; Casper s Wochenschrift, 1837, No. 8.). 
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); Von graulicher Farbe 
, scharf- bitterem Ge,- 

• ' > i • (i • • ■ j • : t i .: • /i - • !• t 
■in: Grün. 

coclssm: Dunkelgrün. 
ijrtmi; Brauagrünhch. 

zum inneren Gebrauch nur selten benutzt) zu er. 2- 
>ie Samen (welche das wirksame Priarip der Pflanze 
riger angewendet zn «erden verdienen) zu gr. 2-4.. 
gszeu gebraucht), von gr. 4*l-*> l'3raal lagüher; in 
u gr. jüngeren Kindern so er. älteren von 

zu glitt. 1U-1&.2Ü, mehrmals täglich, üa» Oel von 

♦ 5 « * .» 1 * * t ' ' i * 

>ie BUtter in_Fnlver, Fillen und Aufgufs, wäfs-, 
\va -)jr5J onf giv-gvj Kolatur, 3stiindlica 1 Efslöftel). 
du (n. Focmul.; etwa ^-,v' auf giv-gvj Knlatur, efs- 
en). Da» Extrakt inFulver (ß Extr. Hyoscyami, 
r. o/6. ^j. M. f. Pulr. Dent. tal. dos.. 6. S. 2stündlich 
n versatileo Nervenfieber, bei grofser Aufgeregtheit, 

Deik-teu), Pillen (/& £.r*r. Hyoscyami, Extr. Li- 
a gr. viij. M, f. Pilul. gr. ij. Consp. Üent tnl. dos. 12. 

Engelhard gegen Phthisis tuAeraulosa bewahrt ge- 
etwa in Aq. Lavrocerasi oder Vin. stibiat. 5»j\ 
Vopfea) and Mixtaren zugesetzt (von gr. 3-8). Das 
ürmukjL 

Extrakt tu Kollyricn (4j-äj auf gj Flüssigkeit), 

(:M-5e* Äuf £ij - £iij' Flüssigkeit ; ft i£.rfr. Hyoscyami 
ij. S. Tätlich Intal etwas in's Auge zu träufeln; Himly, 
, Unguetateo, zumal Augensalbea (-)j uuf Fett; 
y, Unguent. Hydrarg. einer, £j. Mehrmals tagüber 
enbraungegend zu reiben; Staub, gegen idiopathische 

Hyoscyami Opü pur. gr. viij, Lnguent. Hydrarg. 
:utum. Sv Abends erbsengrofs in die Augenlider zu rei- 
.ugon mit einer erwärmten leinenen Kompresse zu he- 
il Iritis syphilitica) und Pflastern (s. Präparate; zu- 
lern Emplastr. de Galbann crocat-, oxyeroc. und mer- 
zu Umschlügen ( ■ehmerzatillenden und erweichen- 

ad Cataplasma in Verbindung mit Herb. Conti macu- 
/& Herb. Hyoscyami, Herb. Conti marulati üä £j, Sc- 
ulv. grossuiscul. DS. Die Hälfte oder den Iten Tbeil mit 
n Dickbrei zu machen ; P h o e b u s ; £b Atnmoninc. dejt. jy, 
Herb. Conii macul. conti*, ää gij, Aq. commun.ferv. 

DS. Gewärmt zum Umschlag; Sundelio), Bähungen 

Herb. Conti maeujati üä gij, infunde Aq.fervid. ij s. 
■olve Sap. dornest, gij. DS. I 1 lanell damit stark anzufeuch- 
gen; Borend 's schmerz- und krampfstilJende Fomeota- 

ii (stets vorsichtig, indem das Bilsenkraut, gleich dem 
imhaut des Rektums weit intensiver als vom Magen aus 
idec. legale, Bd. 4, S. 25.; Picard sah in ciuera Falle 
le; Buchncr's Toxikologie, 2te Ausg., S. 215.; also 
icr Milch infundirt). Das Oel zu krampf- und schmerz- 
u (namentlich mit dem Ol. Chamomül. coct.; R. Olei Hyo- 
'pit crocat. sfi, Campbor. 4j, Li//. Ammon. caast. 5£ 

Rückgrath, Hals und Kinnbackengeleuk erwärmt einzu« 
en Trittaus neonatorum; Einreibungen mit dem erwärm- 

gegen schmerzhafte Gliedergicht), Salbeu (ijl Butyr. 
eyaati cod., Upermat. Ceti ün 5'j» Camphor. irit. -^0, 
ntum. DS. Auf leinene Läppchen zu streichen und diese 
legeo; Meyer, gegen schmerzhafte Hämorrhoidalknoten), 
opfeuweis in den Gehörgang bei nervöser Otalgie und 
i (äj mit einem Eigelb abgerieben). Das Hy ose vamin 
»ern (gr. 1 auf gj Wasser zur Pupillenerweiterüng bei 
ixinger). 

Mit Kalomel und Nitrum bei entzündlichem Zustande; mit 
bireuden Mitteln bei Krämpfen der Kinder; mit geh roc he- 
ia und mit Digitalis bei spastischen Hämoptysen and Me- 
mel und Goldsehwefel bei entzündlichen Leiden der Luft- 
: der durch Krampf zurückgehaltenen Krisis; mit Kirsch- 
cchwein bei Neurosen. — Man meide die Verbindungen 
Substanzen und Salzbildern (Iod, Chlor, Brom), so wie 
und salpetersaurem Silberoxyd. 



cacuanh. ää gr. v, Opü pur. gr. ij. M. f, c. iWat- 
cilag. Gummi Ulimos. Pilul. Vi. Ganspe rg. Pult', 
semin. Lycojwd. DS. 3siiindlkh 1 Pille (Hcim's 



Extr. Hyotcyami gr. j, Hydrarg m tuvriat. mit., 
Sulphur. stibiat. murant. äfi gr. 4» 'Rad, Kiuui- 
rit. gr. vüj.. M. f. Pulv. DS. ;3ntündlich 1 Pulver 
(in Pneumonien und Pleurasien, wenn nach Tilgung 
• des entzündlichen Moments 'durch den direkt anti- 
phlogistischen Heitapparat noch «in Zustand von 
nervöser Aufgeregtheit vorwaltet, durch flüchtige 
Bruststtche, qdälendon Krampf husten und grofs6En>- 
»ondlichkeit sich kundgebend, gleichzeitig wir Krisen- 
bildung dispooirend and diese selbst beibat igeud). 
Iji Extr. Hyoscyami gr. j -\ß, Rad. Ipecacuank. gr. 
i, Kali uitr. depur. ty, Cort* Cinnamom. gr. v. 
M. f. Pulv. DS. 2stündlich 1 Pulver (Jahn, bei 
Hämoptysis). | 
ffi Extr. fiyoscyami, Zinc. oxydat. alb. üä gr. j, 
Magnes. carbon. gr. iij, Sacshar. Lact. M. f. 
Pulv. Deut. tal. dos. 6. S. Ssluodlkh 1 PuWer (Vog- 
ler's nervenl>ers lügendes und krnmpf*tillcndes Pul-, 
ver, ganz vorzüglich bei Krämpfen der Kinder). 
Ii Extr* Hyoscyami Herb. DigitaU Rad. Jpe- 

. ij. M. f, c. JMu> 

»■ 

sehr wirksnine Pillen gegen Krampfliusten). 
Ä Herb. Hyoscyami, Extr. Hyoscyami ää gr. xv, 
Extr. Lit/uirit. q. s. u. f. Pilul. 30. Consperg. 
Pulv. semin. Lycopod. DS. Stündlich 1 Tille bis 
zum Nachlafs der Zufälle (Hufeland's Pilulae 
Sedativa*, von ihm bei Schmerzen und Krämpfen 
aller Art als das vorzüglichste Mittel bewährt ge- 
funden; Pharm. Paup., 1832.). 
R. Extr. Hyoscyami sojve in J'ini stibiat. 
DS. Einem Kinde von 1 Jahr 4mal täglich 8 Tro- 
pfen (etwa gr. y Hynscyamus), älteren «stündlich 
10 Tropfen (gegen K eich husten). , 
/& Extr. Hyoscyami gr. iv, Guuimi artsbic. £j, Olei. 
Amygdal. dula. 5ij, Syrup. Amygdal. 5 v j- MDS. 
Umgencbüttelt öfters 1 Theelöflel zu nehmen (Hufe- 
land, hei Krampf- und Reizhusten der Kinder). 
ffr Semin. Hyoscyami )ß--)j, Semin. Papaver. alb. 
5vj, terant. c. Aq. Cerasor. nigr. ^vj u. f. Emulsio. 
MDS. 2stündlich 1 Efslöffel (Schwartze u. Rich- 
ter, gegen Hämoptyse!»^ mit Nervenerethismus). 
R Olei Hyoscyami coct. Xß, Gummi Mimos. pulv. 
5yj, Syrup. Alth. Jj. Misce int. et affundc sensim 
Aq. Cerasor. nigror. fvj.* MDS. Stündlich 1 Eu- 
lörfel (Harlefs, gegen Hat moptytis jpasticä). 
/& Olei Hyoscyanu\ Olei Papav, alb. öö gV, Li». Am- 
man, sucetn., Tinct. Opü crocat. hü -)ij. M. f. 
Liniment DS. 2-3stündlich 1 Kaffeelöffel einzurei- 
ben (Stark's krampfstilleades Liniment). 
Ä Extr. Hyoscyami 5j? solve in Aq. destill, jj. 
MDS. 4stündlich lau einige Tropfen in's Auge zu 
träufeln (J. A. Schmidt , gegen Iritis). 
Jji Extr. Hyoscyami gr. xij, Hutyr. rec. insuls. 5ij. 
M. f. Unguent. DS. 3mnl täglich erbsengrofs in die 
Gegend des foramen suprasrbitale und in die 
Aufsenseite des oberen Augenlides einzureiben (voa 
Wutzer gegen skrophulöse Lichtscheu sehr wirk- 
sam befunden; Bericht üb. die media- chirurgische 
Klinik in Münster, 1830.). 
Ift Extr. Hyoscyami gr. x, Extr. Opü gr. v, Un- 
t. Hydrarg. einer. 5j- M« ^ Unguent. S. In 
Stirn- und SchlülVngegend einzureiben (Graefe, 
gegen Entzindung der Retina). 
Jfi Herb. Hyoscyami, Parin, sem. Uni ää gß, Herb. 
Conii maculat. Concis. Contus. misce et coa. 
c. Lact. vacCin. q. s. ad consist. Cataptasmat. DS. 
Stündlich lauwarm umzuschlagen (Richter, gegen 
entzündete und schmerzhafte Gerstenkörner, 
Betonierung der Eiterung, und gegen Tylosis). 
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lobiquet and Couerbe: 

er Stoff, dem über Opium destillir- 

. Fapaverln; von Morphru*, der 
ertüroer and gleichzeitigen Sd- 
doch erst 181« von Sertürner reia 

ohnkopf), Alkalold, von Rebtqoet 
arten Nadeln krystallisirend, geruch- 
mack, bei •+- 150 C. schmelzend, auf 

0 KUckstand verbrennend, in Wasser 
und am beuten in A et her löslich, alka- 
stätidig gesättigte, bitter schmeckende, 
felinfuaion fällbare Salze (Kodeinsalze) 
■r- und chlorwaseerstoffaaure Kodein 
isten darstellbar; vom Morphin unter- 
durch, da (Ii es weder die Eisennxyd- 
ictersäure geröthet wird. Elemen- 
gnanll: C,, H 40 Ot- Das Ko- 
mkel's Tbierve rauchen dadurch vom 
mang, wohl aber Konvulsionen der 

reizend und nicht abspannend auf 
r mittelst Affektion des Kleingehirns 
t| dafs es ferner die cirkulatorisehe 

steigert uud auf dem damit in an- 
d Theil eine eutxüudliche Reaktiou 
irt Nach Barbier (Gazette mSdic, 
er auf das Gehirn und Kückenmark, 
mgliarsphäre — zumal nuf die Unter« 
hm bei den Neurosen dieses Systems 
leu; es bewirkt sehr ruhigen Schlaf, 
ht, erhitzt nicht, hält auch den Stuhl 
irzüglich schmerzstillend and schlaf« 
hm wie gr. 4 Morphin), wobei der 
arnuf keine Benommenheit des Haup- 
mch von Martin •Kolon bestätigt 
erdaoung störend (zu gr. 2 brechen« 
rfolg gegen Prosopalgie und Ischias. 
Faramorphin), Alkaloid, von Fe He- 
ckt, krystallisirbar (aas der ätheri- 
n, prismatischen , stark glänzenden 
en in Traubenzucker ähnlichen war- 

130° schmelzend und erst bei 110° 
sn Harzelektricität entwickelnd; von 
ick; in Wasser schwer, in Alkohol, 
leicht 1 iislich ; durch koaeentrirte 
bar, mit verdünnten kry»tallisirbare 
lurch Alkalien ans der Losung fäJI- 
: gebläut, durch Salpetersäure allein 
Zusatz von Schwefelsäure und dann 
lorphin und Kodein sich untersebei- 

El em entarbeatandtheile nach 
£a iat noch nicht therapeutiach ge- 
lle dem Strychnin ähnlich wirken, 
roane'acbea Salz, SubalkaloTd, 
rystollisirt in perlmutterglänsenden, 
ten, eraden, rhomboischen Säulen 

ßerucn - und geschmacklos, ia rei- 
I aber in Haurem Wasser, so wie 

1 Säuren, fetten und fluchtigen Gelen 
inlUslich; durch eine Mischung von 
lutroth gefärbt (Conerbe); nicht 
ärkeren Säuren unvollkommeo neu- 
erachmeckende, durch Alkalien und 
Narkotinsslze) bildend. Kiemen« 
jig: C 4 , U„ N t O a . Nach Or- 
Sttipeter- und Schwefelsäure in gros- 
Koanit Bally Ubereinstimmt, dabin- 
. 30 einen Ii and tödtend. 

an Felletier 1632 entdeckt, kry- 
lie mikroskopisch als Zeitige Fria- 



fckt, krystallisirt in schonen weifsen, durchsichtigen, glim- 
i Schuppen, ist geruchlos, anfangs säuerlich und kühlend, 
bitterschmeckend^ sauer reagirend; in Waaser (in * Th. 
d, beim Erkalten jedoch wieder herauskrystallisirend) und 



mea «ich darstellen, ist färb- und geruchlos, schwach bitter«, hinter- 
her metallisch schmeckend; in Wasser schwer, in Aether gar nicht, 
wohl aber in Alkohol und verdünnten Säuren löslich; in der Le- 
sung weder sauer noch alkalisch reagirend; mit Säuren sich ver- 
bindend uud diese Verbindungen erscheinen bei einem grofsen Was- 
sergehalte blau (Berzelius); wird dereb koncectrirte Mineralsäu- 
ren gänzlich zersetzt, dnreh Salpetersäure in Sauerkleesäure um- 
gewandelt. Elementarbeatandtheile nach Conerbe: C u 

7) Fseudomorphin, eine von Felletier 1835 entdeckte, je- 
doch nieht in jedem Opium vorhandene, eigentümliche, weder flüch- 
tige, noch vollkommen schmelzbare krystallinische Substanz, welche, 
ihrer Eigenschaft wegen, gleich dem Morphin, die Eisenoxydsalz- 
auflösungen za bläuen und mit Salpetershure eich zu röthen, den 
Nameu Fseudomorphin erhielt; in Wasser, Alkohol und Aether aar 
sehr unbedeutend, in Aetzkali und Aetznatron hingegen sehr reich- 
lich lösbar, auch in Essigsäure auflöslich; durch Salpetersäure ge- 
röthet uud endlich in Oxalsäure umgewandelt. Bestandtheile: 
C«,« H ia N, 0, 4 . 

8) Mekooin, von Dublanc und Conerbe 1832 entdeckt, eigen- 
thümlicher Stoff, krystallisirt in weinen, Cseithren Friemen, ist ge- 
ruchlos, anfangs geschmacklos, hinterher merklich scharf, weder 
sauer noch alkalisch reagirend, in Wasser nur schwer (in kochen- 
dem leichter), in Alkohol, Aether, ätherischen Oelen und wäfsrigen 
Alkalien (in Ammoniak jedoch weder in der Kälte noch in der Wärme) 
löslich. Bestandtheile nach Kegnnnlt und Conerbe (Annal. de 
Chim. etdePkys., 1838, Juni) : 62,07 K. 5,33 W. and 33,60 Sauerstoff. 

») Mekon- (Opium- oder Mohn-) Säure, von Sertürner 
1805 entdeckt, krystallisirt ia schönen weifsen, durchsichtigen, glim- 
mersrtigea " 
hinterher " 
kochendem, 

Alkohol löslich; wird durch Salpetersäure zersetzt und dabei 
Oxalsäure umgewandelt; bildet mit den Basen neutralisirte, leicht 
krvstallisirbare, meist schwer lösliche Verbindungen (mekonsoure 
Salze); besitzt die Eigenschaft, die Eisenoxydsalzauflösuugen blut- 
rolh an färben. Bestandtheile nach Li ebig's neuerer Unter- 
suchung: C t4 H, 0 I4 (Annal. d. Pharmac, 1838, Bd. 20.). Sie ist 
nach Vogel, Sömmerring, Fenoglio, Cesare und Blan- 
chini seihst zu gr. 8 «10 ganz unwirksam. Ans der Mukonsäure 
wurden durch stärkere Erhitzung noch folgende Säuren erhalten: 
a) Fy romekonaäure ( Brenzmohnsüure), in Nadeln oder Tafeln 
krystallisirend, stechend sauer, hinterher bitterschmeckend, in Was- 
ser und Alkohol leicht löslich, die Eisenoxydsalze röthend; besteht 
nach Kobiquet ans C, 0 H t O, ; b) Pnramekonsäure, von 
Kobiquet 1833 entdeckt und für isomerisch mit der Mekonsänre 
gehalten, woher der Name (dieae laomerie wurde jedoch von Lie- 
big bestritten, der defahalb dafür den Namen Metamekonsäore 
wählte; nach Berzelias: Komensäure, aetdum comenicitm), 
in Körnern oder Warzen krystallisirend, schwach gelblich, sauer 
reagirend, schwer löslich, mit den Basen leicht krvstallisirbare Salze 
bildend; besteht nach Liebig ans: C l0 11, 0,; c) Melamekon- 
aäure, von Wiuckler entdeckt (Pharmoceut. Centralblatt, 1837, 
No.48.), mit der Meta- (richtiger Mela-) Gallussäure identisch. 

Neuerdings entdeckte Merck bei der Untersuchung des vom Dr. 
Julius m Hamburg direkt aus Bengalen bezogenen Opiums einen 
eigenthüoi lieben Grundstoff, der uueh im smyrnaschen Opium, aber 
nicht im geistigen Extrakt der inländischen Mohnküpfe angetroffen 
wurde, und den Merck, der Eigenschaft wegen, dafs sich die Lo- 
sung desselben In verdünnter Salz-, Salpeter- and Schwefelsäure 
im Kochen, je nach der Koncentration, purpur- bia rosenroth färbt, 
als Forphyroxin bezeichnet; krystallisirt in feinen, glänzenden 
Nadeln, ist neutral, in Weingeist, Aether und verdünnten Säuren 
leicht löslich (Fbarmacent Centralblatt, 1837, 3. Juni, S. 342.). 

10) Oelartige Säure (nach Couerbe mit der llumussäure 
identisch). 

11) Braune Säure, mit extraktförmiger Materie. 

12) Opiumharz, braun, geruch- und geschmacklos, in Aether 
gar nicht, in Alkohol in allen Y^httltnissen löslich, eben so in 
Alkalien. 

13) Kautschouk (Federharz). 14) Bassorin ond Gummi. 
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k. Wechselfieber, a) wenn sie den 
ten, mit einer Nervosa eretkistica ge- 
IfroBt, grofse Beängstigung, ungemeine 
es Schwäehegefühl, Schwindel, »typhöse 
Trübungen und Alienationen der Sinnes- 
konvulsive Zufälle, kleine, äufserst fre- 
alse, kalte Haut, kalte Gliedoiafsen, hef- 
n), zumal wenn das Uebel bereits langer 
liehen Febrifuga nichts gefruchtet haben 
Thumann, Neumann). Man gibt es 
kurz vor dem Paroxysmus in gröfseren 
urz nach dem Frostanfall — die Tinktur 
fhee) stündlich — , oder endlich is der 
\ Opium mit gr. 2 Chinin, 3 stündlich) ; 
bd und lethargischen Erscheinungen 
-rmitten* perniciosa lethargica, conta- 
in grofaeu Gaben (Fr. Hoff mann gab 
gutt. 60); bei Kopfplethora , apoplekti- 
afs, kalte Umschlage; bei vorwaltendem 
c) wenn sie häutige Kecidive machen 
lefe und Lüders empfehlen gegen den 
eher Verletzungen, oder nach tief eiogrei- 
n Buh manifestirenden und offenbar aus 
ystema entspringenden lebensgefährlichen 
ig kleiner Gaben Opium (gr. J) mit Chi- 
gne bedient sich nach tief eingreifender 
liiitung der darauf sich bildenden und sehr 
Entzündung, des Opiums mit dem ausge- 
gibt das Opiumextrakt zu gr. 6-10 wnh- 
i so lange fortsetzen, als noch Entzün- 
\ will durch diese Methode dem Fieber, 
selbst dem Schmerze vorgebeugt haben. 
. B. Nervenfieber, mit dein erethisti- 
t-nde Ausleerungen, grofse Aufgeregtheit 
iwälzige Oelirien, anhaltende Schlaflosig- 
i zusammengezogen, keine Wallungen im 
en, Extremitäten kühl), in kleinen öfteren 
»ulver mit Amman, earb. pyr.'oleos.y zur 
, jedoch stets vorsichtig, lu den mit Ent- 
ig der Darmschleimhaut verbundenen Uu- 
es, nach besser, nur dann (und zwar 
lystirform) angewendet werden, wenn die 
it erschöpfend und mifsfarbig sind, 
(irnärelich vegetativer (häutig-drüsiger) und 
um lymphatischen Karakter hinneigend, im 
nchener Fhlngose, mit Kalomel (Hamil- 
1 zwar vorzüglich: a) in der Leberent- 
•r mit Ikterus auftretenden Form 
en Blutentleerungen zu gr. 3 in Pilleuform, 
ektion, falls sie von nbthen, gr. 2 Opium 
so in der rein sensiblen Mageuentzün- 
n nach S c Ii ö n I e i n) in einer emulsiven Form, 
stürmischen Erbrechens, und in der Bla- 
Kalomrl), so wie äufsertich iu Klystirform 
; endlich auch bei der Lungenentzün- 
tgeiitimmter Phlogose durch reichliche Blut- 
eizungszustand in dem kranken Organe zu» 
rofse Aufgeregtheit, flüchtige, den pleuriti- 
mende Schmerzen, trockenen, sehr quälen- 
•n Krampfhusten, kleine, sehr beschleunigte 
alte Haut karaktcrisirend; hier nun leistet 
,), mit kleineren Gaben Ipekakuanha und 
'h nicht ganz getilgter Entzündung noch Ka- 
ach den Erfahrungen eines P. trank, G. 
ngel und Hufelaud die ausgezeichnetsten 
t diefs von rheumatischen Pneumonien 
in der Pneumonia not ha , welche ihrem 
krampfaftektion des Lungen- Magennerv mit 
rofuser Sehleimnnliäufung in den Bronchien 
mit Kasipher, Ipekakuanha, Antjmonsulphid, 
;a). 



3) Akate Hautausschläge, wenn das Fieber den nervösen 
Karakter annimmt, die Kräfte bedeutend sinken, der Ausschlag ent- 
weder auf der welken Haut nicht recht emporkeimen will, oder 
wenn er, bereits hervorgebrochen, mifsfarbig wird, rasch einsinkt und 
zurückzutreten droht; ganz vorzüglich in den mit diesen Erschei- 
nungen komplicirten nervösen Pocken, im Bruptions- und Suppu- 
rationsatadinm (Sydenham, de Hain, Huxham, Reil, Rich- 
ter, Morton, S. G. Vogel, Hufeland; J. P. Frank: iy non 
paueos ex Orci faucUms eripuiP), zumal in Verbindung mit ner- 
veubelebenden und erregenden Mitteln, wie mit Moschus, Ammo- 
nium succi/iium, Angelika, Kampher; bei den andern Exanthemen 
pafst Opium unter analogen Umständen, zdmal wenn starke Diarrhöe 
oder Erbrechen, oder heftiger Reizhusten (wie in den Masern) da- 
mit vergesellschaftet sind; mit grofser Vorsicht im Scharlach, we- 
gen der hier so konstanten Kongestionen nach Brust uud Kopf. 

4) Rheumatismen, zumal wenn sie fieberlos und äufserst 
schmerzhaft, durch Unterdrückung der Hauttranspiration enstanden 
sind, oder sich anf den inneren sero-tibrösen Gebilden fixirt haben; 
sehr zweckdienlich ist hier die Verbindung mit Ipekakuanha (also 
in Form des Do wer' sehen Pulvers), Kampher and Antimonialprä- 
paraten; neuerdings hat man jedoch das Opium in gröfseren Gaben 
auch in akuten Rheumatismen mit Erfolg angewandt; Cazenave 
brauchte in der Regel gr. 10-14 Opium innerhalb 1-3 Tagen zur 
Realisiruag des Heilzweckes; er läfst es in Pillenform nehmen, von 
denen jede gr. 1 Opium enthält; man fängt mit 1 Pille an, und gibt 
diese stündlich, bis entweder der Schmerz gänzlich beseitigt oder — 
was meist der Fall war — Schweifs eingetreten ist, worauf noch 
3 -4 stündlich 1 Pille, zur Unterhaltung der Diaphorose; gemüßigte 
Temperatur, Rahe, Bedecken der nfticirten Theile mit Flanell oder 
Wolle sind unumgänglich nöthig; defsgleichen fand Hope das Opium 
bei heftigen Rheumatismen aufserordentlich nützlich. Die treffliche 
Wirkung des Opiums in hitzigen Rheumatismen bewährte sich in 
einem ► alle, wo der Aderlais 8 mal binnen 12 Tagen instituirt, 
Brechmittel, Salmiak, Brechwein, Nitrum, Kalomel n. a. Mittel um- 
sonst gereicht worden und nichtsdestoweniger keuie Linderung im 
Krankheitsverlaufe eintreten wollte; hier gab Bennewitz die ge- 
würzhafte Opiumtinktur anfangs zu -)j (späterhin zn 5*0 auf j£iv Ao. 
destiü., mit Vin. ttibiat. und Nitrum, 2stüudlich 1 EfslöftVI, und zuletzt 
gr. | Opium in Pulverform mit Uuecksilberchlorür, Ipekakuanha und 
Antimousulphid, mit auffallendem Nutzen. Auch in anderen ähnlichen 
Fällen verordnete er nach vorangeschicktem Aderlafs das Opium in 
obiger Art mit gleich günstigem Erfolge (Zeit. v. Verein f. Heilk. in Hr., 
1836, No. 28.). Dessenungeachtet ist hier des trefflichen Wede Ts 
Aussprach: »Sacra vitae arte hör a est opium bene et cirettm- 
specte agentibus, cymba autem Charontis in manu imperiti et 
$eu glaaium in manu furios i i; cavendum ergo ne *«pxwu*a ßani 
vfpxamxu" (Opiologia, Lib. 3, Sect. 3, Cap. 3.) sehr zu beherzigen. 

5) Gicht; Opium pafst hier nur, wenn der Gichtanfnll mit äufserst 
heftigen Schmerzen verbunden ist, zur Milderang derselben, oder 
wenn das Uebel nach Innen zurückgetreten, um dasselbe wieder aal 
der Haut zu tixiren (hier mit Ipekakuanha, Kampher, Antimon). 

6) Katarrhalleiden, chronische, veraltete, mit quälendem 
Husten und erschwertem Aaswurf, mit Antimonial- nnd Merkurial- 
prä paraten; zumal in analogen hartnäckigen and vernachlässigten 
Lungenkatnrrhen, wenn sie Miene machen, in die blennorrhoische 
Form ( Schleimschwindsucbt ) Uberzugehen, and hier vorzüglich in 
Verbindung mit Dulkamara, PheUandrium aqt 



sulphuratum, hat es sich sehr wirksam gezeigt. 

7) Krankhafte Ausflüsse, und zwar: a) Ruhr (Sydenham, 
P. Frank, S. G. Vogel, Zimmermann, Seile), wenn dieselbe 
den katarrhalisch- rheumatischen Karakter darbietet, zur Herbstzeil 
erscheint, mit wenig entwickeltem Fieber verbunden ist, so ist biet 
Opium, rasch angewandt, das erste Mittel; man verbindet es dann 
sehr zweckmäfsig mit kleineren Gaben Ipekakuanha und Kalomel; 
nicht minder'hilfreich beweist es sich, wenn das dysenterische Lei« 
den die nervöse Form trägt, die Kräfte sehr gesunken, die Aus- 
leerungen profus und sehr erschöpfend sind (auch in Klystirform 
sehr wirksam); nachtheilig ist es bei stark entwickeltem Entzün- 
dungsfieber (synochale Rohr), and wenn ein gastrisch • biliöser odei 
typhös -septischer Zustand zugegen ist. b) Brechruhr {Cholera). 
in der sporadischen Varietät ist Opium das Hauptmittal (6-8-19 
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Präparate, Gabe, Form und' Verbindung. 



j getrocknetem Opium werden mit binrei- 
tteacr J^vj abgezogen; klar; das flüchtige 
p enthüllend; für die Kinderpraxis geeig- 
;cs Konntitueua der Augenwässer, zumal 



Muhuauft (iL i) mit deatil(irtem Woaaer 
rt, aie kolirte Flüssigkeit in Wasserdampf 
;<lickf und bei gelindem Feuer getrocknet; 
- auch »chwäcber ala Opium io Subatauz; 
ir aenaibl«, leicht reizbare Subjekte, uad 
kiudlichen Organiamua. 
xoictt s. Elixir paregoricum ; Gepülver- 
Auisöl und Benzoesäure (Sä 5j) mit S'pi- 
hierauf tiltrirt (Jj enthält gr. 2± Opium); 
>n ihres geringen Opiumgelialtea beaouder» 
i(tnet. 

jilea: *. thebäica: Opium (Jiv) mit Spir it. 
[hü £xix) digerirt und tiltrirt (5j eutbält 
2, Tropfen gr. 1); dunkel rothbraun. 
rata *. JLaudanum liquidum Hydenhami : 
, Safran ($i^), Gewürznelken, Zimmtknssie 
(£xxxviij) digerirt (5j entliült gr. 6 Opium 
ia JLöaliche "von gr. 1); gelb-dunkelbrauu; 



dem unter 1 Jahr gntt \ p. d., 2-4-6 JabreB galt. 1-2-3, 3-2- 
»tiitidlicli. — Da» Opium in Subatanz: Ad grana Duo! Das 
Extrakt von gr. T -^-l: Ad grana Ouo! Das Dower'sche 
Pulver von gr. 9-18: Ad grana Viginti! Üie Tinkturen 
von gntt. 2-8-10-20: Ad guttaa Triginta! Die Masut ptiula- 
rumt e Vynoglotto zu gr. 2-4-7: Ad grana Uuindeciia! 

Form. Innerlich: Pulver (# Opii puri gr. j, Hydrarg yr. 
murin t. mite gr> ij, Sacckar. alb. M. f. Pulv. Divid. in part. 



aequal. 4. DS. 4mal 



täglich 



1 Pulver; bei rheumatischen Pleure- 



hae opiaius t. Doweri. Do wer 'sehe* 

i Ipekakuanha (ää Jj) and Kali rulpkuri- 
r. 1| Opium and gr. 18 gr. 1); weniger auf 
mehr diaphoretisch und krampfstilleud; eignet 
bei durch Unterdrückung der Hautthätigkeit 
• rheumatischen Affektioneo, in derartigen 
um rheumatiarher Pneumonien und Plcure- 
ydrosen and Hämoptysen, spastischen Gelb- 
i, bei nervösen, zurückgetretenen Ezantbe- 
bei erethiacben Nervenhebern u. s. w. 
riaca. Opiumlatwerge. Tberiak: Aua Opium 
erpentaria, Valeriana, Scilla, Zimmt, Zedua- 
m, Gewürznelken, Myrrhe und »chwefelsau- 
Met detpumatum (H. vj) zur Latwerge gc 
5 Opium); jejU^*!*^ äufserlich gegen 

angewendet. . . 

n e Vyaoglotso t. Pilulae opiatae: Keine 
in Pulver, aua Cynoglossum, Bilsenkraut und 
he, Storax, Weihrauch, Gewürznelken und 
» gr. 1 Opium); mit Vorsicht zu gebrauchen. 
atum j. cepkalicum: Aua Opium («**), Ma- 
■io*. Elemi, Terpentin and Proveacerül; blau- 
- und krampfsüllendea Mittel bei rein uervö- 
pnsmen. 

sich nach der Individualität des Kranken und 
it; za gr. excitirend, zu gr. 1-3 

l Gabe gr. {-1, l-2mal tagüber: Ad grana 
laben öfter wiederholt ; bei Kiudern nur mit 
lieber die schwächeren Präparate \Extr. Opii 

ii Itenioica); bei bedeutenden Neurosen, wie 
Authkrankheit, im Säuferwahnsinn, bisweilen 
n bis zur Narkose. Zum Klyslir bei Erwach- 
pitt. 12 der Tinktur oder gr. 1 in Substanz; 
parat* ctreumspectioae egent" ( H u a r i n ). 

Ijtcons orale* de clinia. chaurg., Pari», 1832, 
ten 5-6 Tropfen Opiumtiakt-ir im klystir gegen 
r, als eine 3mal so grofse dem Magen ei i>v er- 
at in der pariser Charit*« vorgekommenen Falle 
rn der gewürzhaften Oniumtiuktur, in Klystir- 
ne tüdtlich ablaufende Vergiftung (Froriep'a 
aub schlief ein Kranker auf eiu Luvemeut aus 
ner ein — : noch vorsichtiger bei Kindern — in 
ürigen neueren Kslle stellten sieh nach einem 
Dvfea Laudanum Vergiftungszuiüiie ein, und 
einem Falle nach dem Gebrauch einer 3 L'nzen 
rorin 7 Tropfen derselben Tinktur enthalten wa- 
:r den deutlichsten Zsiallcn der Narkose. 



aien, nach vorangegangener Antiphlognse), Pillen (f& Opii pulv. 
^, Extr. Uquirit. M. f. Pilul. 20. C onsperg. Pulv. temin. 
Lycapod. D. in vitro. S. 3-4mal täglich 1 Pille), Bissen, Lat- 
werge, Link tu s (Rt Olei Am yg dolor, dulc.rec. parat. £j, Sac- 
ckar. alb. $/f, Gummi Ahmet. 5'j» Succ. Citri rec. f^xß. M. f. 
Linctua. DS. Wohlumgeschüttelt stündlich 1 Tbeelüffel; J. A. 
Schmidt), Scbüttelmixtur und Emulsion (fn Opii pulv., Rad. 
Ipecacuank. pulv. än gr. iij, Vitell. Over. 2, terendo sensim misce c. 
Aq. font. 3j u. f. Emulsio, cui adde Vini ttiiiati f,ß. MDS. Umge- 
achUttelt 2stiindKcb lTheelöffel; Phoebus, bei Katarrhalhusten). 

Aeufserlich: Muud- und Gurgelwasser (a. Formulare), 
Augenwasser (das Extrakt von gr. 3-6-10 auf g^-fj Flüssig- 
keit; oder die Tinktur: Rt Tinct. Opii crocat. ^i, Aq. Rotar. 
( ^iv. MS. Augenwasser; Berends, gegen katarrhalische Ophthal- 
mien), Augent ropfwasser und Augenpulver (».Formulare), 
Bähungen, Umschläge, Verbandwaaser, Einspritzun- 
gen (das Extrakt und die Tinkturen, seltener Opium in Substanz; 
4j Eutr. Opii in ^vj Aq. dettill. aufgelöst; von Percey und 
Laurent bei Tetanus in die geöffnete Vene gespritzt, wobei sich 
die Geheilten zu den Gestorbenen wie 5:8 verhielten), Klystir 
(in einer Emulsion ; Rt Rad. Snlep rudit. contut. roq. c. Aq. 
font. q.«a. ad Colat. fvj, adde MucUag. Gummi Mimot. 
Tinct. Opii crocat. ^j. MDS. Wohlumgrschüttelt zu 2 Lavemeuts), 
Linimenten (/o Ojnipulv. ^j, Viteli. Ovor. 3, Olei Amygdalar. 
dulc. rec. exprett. gflf. Terendo misce. S. Umgerührt einzureiben; 
nach_ Chalmer, als Antispasmodikum), Salben_(etwa ^j-5j auf 
&ß-$} Fett; Rt Extr. Opit 5j» Unguent. rotat. Xj. M. f. Unguen- 
tum. D. in olla; Swedinur'a Sedativsalbe; Ä Opii pulv. c. 



pauxill. Aq. in pultem redact. Hydrarg. mm tat. mit. Jj, 
Adip. tuiil. srj. M. f. Unguentum. D. iu olla. S. 2stündlich feucht 
in die vordere Ualsfläche einzureiben; K rüger -Hansen, im 
Kroup), zumal Augenaalben (gr. 6-10 auf 5Ü Fett), Pflaster 
(s. Formulare), Zahn- Pillen und Latwergen (s. Formulare), 
Fumigationen (^-^j Opium auf ein in der Nähe des Kranken 
befindliches Glüheisen gestreut; der Krankenwärter hält einen mit 
Essig getränkten Schwamm im Munde und trinkt starken schwar- 
zen Kaffee, um der nachtheiligen Einwirkung der narkotischen Däm- 
pfe vorzubeugen; zuerst von Frankenfeld empfohlen, und nach 
ihm besonders von Ettmüller bei Melancholie, zamnl der Wöch- 
nerinnen, im Wahnsinn und gegen heftige Krampfznfälle bewährt 
gefunden). Butta (De futago de f unter „Opium" ; im Joum. 
ge'ner. de me'd.y 1830, Febr.) empfiehlt daa Opiumraucheri bei chro- 
nischen Verdauungsbescbwerden in Folge von abnorm erhöhter Em- 
pfindlichkeit und alieairter Tbätigkeit der Magennerven, wie bei 
tlypochondristen, gegen Nymphomanie und Satyriaais, ala Anta- 
phrodisiokum, gegen chronische Katarrhe nnd Rheumatismen, Neu- 
ralgien; auch behufs der endermatischen Behandlung. 

V erbindungen: Mit Kalomel bei subinflammntorischen Zustän- 
den; mit Ipekakuanha in gebrochenen Gnben und Digitalis bei erc 
thischen Blutungen aus den Respirationsorgnnen (die Verbindung 
mit der Brechwurzel gibt dem Opium überhaupt mehr eine diapho- 
retische Richtung und leitet dasselbe vom höheren Nervensystem 
ab, ist daher in allen Hebeln, in deuen das lluutaystem Theil nimmt, 
sehr zweckmäfsig, wie im Rheumatismus, iu der Ruhr, bei zurück- 
getretenen Haulausschlägen, iu der krampfhaften Gelbsucht); mit 
Nitram bei Blutwallungen; mit aromatischen Mitteln bei Schwäch« 
des Digestionsapparats; mit Kampher uud Antimonialia zur Verstär- 
kung seiner schweißtreibenden Wirkung; mit Nertina zur Vermei- 
dung seiner desorganisirenden Einwirkung auf das Seiisorium und 
die sensoriellen Funktionen, zumal im Status nervotut; mit China 
in hartnäckigen Wechselfiebern; mit Alaun, Kalumel, Ricinuaöl und 
Natron in der Bleikolik. 
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RUR A. 



trplmim. M&rphinum. Morphin. 



und Bestnndt heile. 



Wirkungsweise. 



)piam (Jiv) wird mit destillirtem 
TvagaerMorTgaure ( jQ ) enthalten ist, 
eue Rückstand abermals einer Smali- 
auf zuerst Chlornatrium (£xvj), als- 
t io lange bei Seite gesetzt worden, 
enen Stoffe sich vollkommen abge- 
lünsigkeit in dem Mafse zugesetzt, als 
entsteht, welcher abgewaschen, ge- 
eiogeist (10 Th.) so lange digeritt 
twsi zu lösen vermag, worauf die 
•h Beiseitesetzen und Destilliren in 
Diese Krvsialle werden durch kal- 
abgewaschen, in verdünnter (durch 
ChlorwasserstofTsäure bei gelinder 
Erkalten gewonnene kristallinische 
rückt, der Rückstand in kochendem 
e erkaltete Flüssigkeit bis zur voll- 
mit der Losung des Actzammoniaks 
Veingeist gelöste Niederschlag aber 
teilt. Thibouraery hat auf einen, 
les Morphins sehr wichtigen Um- 
nämlich diese Base aus ihren Sal- 
lt wird, während andere Basen da- 
ivorauf derselbe ein zweckmäßiges 
-phins vom Narkotin und Thebai'n 
laiin in der Lösung Morphin mit 
irnus gefällt werden, wenn diese 
ollkommeu gesättigt und die Lü- 
erte aufbewahrt wird. Couerbe, 
fuhr, gibt an, mittelst derselben, 
I w andt, das Morphin sogleich rein 
erhalten zu haben. 

(cd: Das Morphin krystallisirt 
»losen, 4 seit igen, rechtwinkligen, 
t geruchlos, stark bitterscbinek- 
atur schmelzend und dann eine 
"n e K B ' De Flüssigkeit darstellend, 
id krystallinisch wird; bei stär- 
iiit lebhafter rother Hufsflamme 

In Wasser sehr schwer (in kal- 
* Trrrro Th. — , ia kochendem 
n iit V Th. — ), eben so wenig in 
erat das Morphin iu Essigsäure 
ten ; Journal für prakt. Chemie, 
»serfreiem Alkohol (iu 30 Th. 
i verdüuuten Käuren, in Aetz- 
in Aetznatron und Aetzkali, in 
en Oelen löslich; reagirt iu der 
; färbt die neutralen Eisenoxyd- 
«enclilorid, dunkelblau, uud wird 
mit Säuren vollsliindig neutrn- 
», sehr bitterschmeckeude, leicht 
«Jenen sich das Morphin dnrrh 
liisftigkeiten in weifsen Flocken 
id Alkalische Erd en ganz zersetzt 
jn<l das hydrochlor-, das essig-, 
•H lein entarbestandtheile 
,n Liebig: C„ H„ N, O.; 

Centralblnit, 



i war dt« erste Pflanzenbase, 
«gleichzeitig von Seguiu und 
Zustaude wurde es aber erst 

* 



Das Morphin einigt in sich die sedirende, das Nervenlcben and 
alle sensitiven Thltigkeiten herabstimmende Eigenschaft de« Oniums, 
die schon in sehr kleinen Inneren Gaben, wie bei seiner enuerma- 
tischen Anwendung, entschieden hervortritt, wefshalb es auch ala 
beruhigendes, nehmen- und krampf stillendes Mittel den ersten Platz 
einnimmt. Vom Opium unterscheidet es sich in p bar makodynami- 
scher Beziehung dadurch, dafs es das irritable System, die cirkula- 
torisebe Funktion und das GefBf sieben weit weniger in Anspruch 
nimmt, keine Walinngen, keine orgastische Thütigkeit im Blute her- 
vorruft, nicht erhitzt und Schweifs bewirkt. Seine Hauptwirkung 
geht auf das' Gehirn; es erregt, nach Bally's Beobachtungen 
(Memoire» de VAcadihttie royale de mAiec, 1824, März u. April, 
S. 356.), keine eigentliche Betäubung, nur Verminderung und 
Herabstimmung der vom Cerebralsystem abhängenden (senso- 
riellen) Thätigkeiten. Auf die Verdauungswege wirkt es weit 
nachtheiliger al» Opium, indem es bei intensiverer Einwirkung Bren- 
nen im Schlünde, Schmerzen in der Uberbauchgegend, Erbrechen, 
Verstopfung mit (bei längerer Anwendung) darauf folgender Diar- 
rhöe hervorbringt. Nächstdem zeichnet es sich vom Opium durch 
seine eigentümliche Wirkung auf die Urinwerkzeuge aus, indem 
es, vorzüglich bei Männern, Harnverhaltung erzeugt. Stets bringt 
es ein sehr lästiges Hautjucken hervor, was, nach Bully, um so 
auffallender ist, als weder Schweifs, noch Rothe der Haut bemerkt 
werden. Dieses, bisweilen mit dem Ausbruch kleiner konischen 
Knötchen verbundene Jucken befällt verschiedene Stellen und ver- 
breitet sich mitunter über Gesicht, Hals, Schenkel, ja selbst über 
die Geschlecbtstheile. Mit diesen durch zahlreiche Fälle erhärteten 
Beobachtungen des trefflichen Bally stimmen die vonTrousseau 
uud Pidoux in den Krankensälen des HAtel-Dieu so Paris gewon- 
nenen Resultate im Ganzen Uberein; sie weichen darin ab, dafs 
sie eine vermehrte Temperatur, Röthuug und gesteigerte Ausdün- 
stung der Haut bei endemischer Anwendung wahrnahmen (die da- 
bei sich manifestirenden Ha utero ptionen waren t h ei ia ssr ticaria, theils 
prurigo uud eczema)', die diaphoretische Wirkung trat bei der in- 
neren Anwendung bestimmt ein; das Erbrechen verhielt sieb bei 
Männern wie 8 zu 14, bei Frauen wie 18 zu 2; ein viel konstan- 
teres Symptom wur die Brechneigung, die Uebelkeit und Anorexie 
(unter 32 Fällen fehlte es blofs Smat bei Männern und unter 30 Fül- 
len lmnl bei Frauen), dahingegen wurden immer merkliche Schmer- 
zen in der Mugengegeud beobachtet; Verstopfung fand stets bei der 
üufscren, Diarrhöe nur bei der inneren Auweudung (zu mehreren 
Graneu und nach einem 3-4tägigen Gebrauche) Statt; die Harnab- 
scheidung war theils vermehrt, theils, weit häu6ger, vermindert 
und daun auch mit Dysurie verbunden; in 5 Fällen mufste der 
Katheter auge wendet, und auch hier koonten nicht mehr als 
6-10 Unzen llnrofeuchtigkeit entleert werden. Die Pupille fanden 
sie, wie Bally und Charvet (Letzterer jedoch nicht konstaut), stets 
zusammengezogen, und dieses Symptom, sammt dem Erbrechen, der 
Schlafsucht mit dem Senken der Augenlider auf den Augapfel, fehlte 
nie, in welcher Gabe das Mittel auch administrirt wurde. Zu den 
Symptomen Ister Reihe, welche innerlich gleich nach der lmaligen 
Anwendung des Mittels hervortreten, rechnen sie: Durst, Brech- 
neigung, wirkliches Erbrechen, häutigen Drang zum Uriniren, Ge- 
fühl von Juckeu (das meist allgemeiu ist und dem Kranken oft gar 
keine Ruhe gönul), Schlafsucht, Pupilleuverengerung, Abspannung 
und Langunr, in den Gesichtsmuskeln hervortretend; zu den Symp- 
tomen der 2ten Reihe hingegen, die seltener und erst noch länge- 
rer Zeit erfolgen : Speichelflufs, Verstopfung und Diarrhöe, Vermeh- 
mehrung der Hnrnabscheidung und Hervorrufung der Menstrual- 
sekretion \Traitf de Therapeut iffue , Paris, 1837, Bd. 1, S. 7 
u. ff.). Nach Lembert soll das Sasenjucken ganz karakterUtisch 
sein, was iridwssen weder Trousseau und Pidoux, noch Jan- 
seko wich, -welcher mit dem Morphin zahlreich experimentirtc 
(Oesterr. medicin. Jahrb., 1838, Bd. 14, St. 4.), bemerken kounten. 
Die vou Ronander angestellten Versuche (Heck er 's Anna!., 1834, 
Dec, S\ 4*2 ) stimmen im Ganzen mit den von Bally erhaltenen 
Resultaten 'über ein ; er beobachtete bei fortgesetzten gröfseren Ga- 
ben : L^ebeJkefii Magenschmerz, Erbrechen, Verstopfung, später Diar- 
rhöe, allgemeine Schwäche, Kopfweh, Schlaflosigkeit, keine Pow- 
vei$tidcjung, x k<iee Temperatursteigerung, wohl aber das oben er- 
wähnte Hautjucken und Verminderung der 



Verminderung der Harnausscheidung. 
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tpüa JPapaveris. Mohnk4^tfe^v 



mdtbeire, Wirkungsweise, Krankheitsformell, Pfräfr.rate, Gabe etc. 



nniferum L. — Sexanlsyst cm : 
türliebe Ordnung: Papavera- 
■ Photographie (t. Opium). — 
orkneten Sit raen kapseln, 
grünen Mohnkbpfe enthalten noeh 

sehr geringe Menge Morphin 
tzterem er. ; Morphin ; Archiv d. 
pgen fand Winckler in den fast 
»rphin und Narkotin (Bueh- 
s dem weinseiatigen Mohnkapsel- 

INarkotin und Nareein (Buch- 

lisirende, auf das Gehirn and die 
irkende Kigenechaft de« Opiums 
em Verhältnisse, den Mohnköpfen 
it (in Kopenhagen), Kopp und 
o einer starken Abkochung der 
■t wurde (a. Sobernheim und 
)gie, 1838, S. M9.), und Kurtzl 
■ ■ 



sah Toxikationen m Folge des Genusses der grauen Mohnsamen 
(Hohnbauma Cenversutionaolatt, 1839, Wer., 8. 37.). 

Krankheitsformen, Gabe tfnd Form: Man benutzt die 
Mohnköpfe gegen leichtere Nervene'rethismen, Algien und 
Spasmen, zumal der Kinder, jedoeh stets vorsichtig. Man gibt 
sie innerlich in der Abkochung (5Ü*^ mit Wasser oder Milch 
zur Kolatur ron Jlv-fvj, fcstnndlieh I EfsKftfel; den Syrup $j : $ß 
zugesetzt); Bufserlrch zu schmerzstillenden , .beruhigenden Fo- 
mentationen, Kataplasroen und Injektionen. 

Präparate: Syrupus capitum Papaveris s. Diacodion {Sy- 
rup. Papav. tribi): Capit Papav., Stlv/ua dule. (fii ^iij), Rad. 
Liquiritiac [glabrae), Sacchar. albus.; man wendet ihn als be- 
ruhigendes, eine erhöhte Nerventbätigkeit gefind herabstimmendes 
Mittel vornämlidi rn der Kinderpraxis an. Winckler empfahl ein 
von ihm aus den Mohnkapseln bereitetes weingeistiges Extrakt zum 
therapeutisehen Zweck, und Dr. Graf f in Darmstadt stellt das- 
selbe dem Opium an die Seite, ror dem es noch den Vorzug bat, 
dafs es nicht so leicht Verstopfung bewirkt, nur mofs es in doppel- 
ten Gaben angewendet werden (Buchner's Report., 1837, Bd. 9.). 



leris Rhoeados. Klatschrose. Feldmohn. 



oeas L. Einjährig. — Sexual- 
r. — Natürliche Ordnung: 
»utschland; unter dem Getreide; 
iiod die dunkclrothen, schwärz- 
ten, nach unten verschmälerten 
•iuraartigeu» Geruch und schlei- 

bis jetzt weuigstens kein narko« 
nach den neuesten sehr sinn- 
lmohnextrakts (auf der luuku- 



lation als Reagens auf Morphin beruhend) von Lafargue ergibt 
sich, dafs kein oder wiudeateug äufserst wenig Morphin darin eub> 
hallen Ist {Bullet, de 1 herapeut., 1838, Bd. 13.). 

Kraukheitsformen, Gabe und Form: Zur inneren Anwen- 
dung wird der Feldmohn sehr selten, und zwar nur als gelind sedi- 
rendes Mittel in Theeaufgüsaen (5Ü*§£ au ^ 2-4 Tassen) benatzt. 

Präparate: Syrup. RAoeados (Syrup. Papav. rubri). Klatsch» 
rosensyrup: Aus einem warnen Aufgüsse der Flor. Rheead. und 
Zucker bereitet. — Bildet auch einen Uestandtheil der Speeles ad 
hijusum pectorale (». Radix Atthaeae, Präparate.) 



ia Lycopodll Bärlappsamen. 



ttMstutn Li. Ansdauerndea Farrn- 
amia Püttes. — Natürliche 
cerse De Cand. — Hlüthen- 
i f'e: Aogust und September. — 
wafdigpen, bergigen und moosi- 
Samen (oder Keimkorner) 
•icbf, fettig anzufühlen, an den 
■ nicht mischbar, sondern auf 
ie sieh mit einem Blitze entzün- 
Kali erhitzt Oxalsäure bildend. 
I' o 1 1 e n i n (ein gelbes, geruch- 
•ker, schleimiger Extrnktirstoff. 
snmen wurden in neuerer Zeit 
und besonders gpgen Dysu- 
krampf, namentlich der zah- 
land, Javandt, Bcrends). 
Inppkraute gegen alle Grade 
Siter« oder Griesansammlung, 
r der inneren Haut der Blase 
iche Dienste (Vereinszeitung, 
t fCrffthrungen von Jahn er- 
i entschieden als schmerz- 
hte N e rvenempfindlieh- 
besondvrs im Bereiche der 
• nuch in ähnlichen pehmerz- 
rutlonnwege, wie im Keich- 

wandtc er sie gegen Kin- 
ittft L«eiden tritt paroxysmen- 

ganz gesunde Kind schreit 
ist, xielit die FUfse an den 
r riinen , schleimvermischten, 



den After oftmals wandmachenden Koth aus, worauf wieder Ruhe 
eintritt. Auch in einer anderen spastischen, die Luftwege betref- 
fenden Krankheitsform (die Kinder keichen, röcheln, hasten in 
Paroxysmen, brechen auch wohl, alle Fiebererscheinungen fehlen, 
die kleinen Kranken sind blafs und kalt), wo gewöhnlich stark rei- 
zend auf die Brustuerven einwirkende Mittel, wie Meerzwiebelhonig, 
Senega- und Ammoniaksymp mit Goldschwcfel, /Ja. Ammonll suc- 
ein. u. dergl. verordnet werden, sah Jahn vom Barlapppulrer heil- 
same Wirkungen, wenn es gleich in ernsteren Fällen zu schwach 
und durch kräftigere Mittel zu ersetzen sein dürfte. — Zum äus- 
seren Gebrauch dient es in Form des Streupulvers als eins 
der vorzüglichsten Mittel gegen Wundsein der Kinder; selbst 
wenn die wunden Stellen bereits geschwürig geworden, leistet es in 
Salbenform, zumal mit Zinkoxyd, die ausgezeichnetsten Dienste, 
(Rosenstein, Vogt; ?. Formulare). 

Gabe und Form: Man verordnet die Biirlappsamen zu )j-Jj 
tagüher als Latwerge, Linktus und Schütteimixtnr; Bus- 
serlich als Streupulver und zu Satben (s. Formulare). 

Formulare: R> Semin. Lycopod. pulv. 5'j> Syrup. Alth, £tfc 
Aq. Foen in//. g"ij. MOS. Umgeschüttelt 2 stündlich 2 Therliiffcl 
(Hufeland, gegen Dysurie und Harnverhaltung der Kinder). — 
Ä Setnin. Lycopod. pulv. , Gummi Jflmos. pulv. 5i Jj , Syrup. 
Amygdal. dulc. rec. express. q. s. u. f. Electuarium. DS. Umge- 
rührt Gründlich 1 TheelofTel (nach Ilcnschcl). — Ri Semin. Ly- 
copod. pulv gi"?, Pulp. Prunorum g*iij. M. f. Electuanum. DS. Um- 
gerührt 2stündlich 1 EfslörTel (Hufeland, 
rie und Isehurie Erwachsener). — /& Semin. 
Pulv. DS. Zorn Einstreuen (gegen* Wundsein "der Kinder). — 
Rt Semin. Lycopod. pulv, y Zlnc. oxydat. M Jj» Adlp. sulll. $ß. 
M. exaete. F. Unguentnm (Kosen stein* s Bärlappsalbe gegen 
Wundsein der Kinder mit geschwüriger Bildung). 
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C.ift tätlich und Läktukariui 



rate, Gabe, Forin und Verbindung. 



Formulare. 



raxae (Dirksaft, Pillenkonsistenz): Auflösung grünlich; Geruch widrig; 
irf. 

Biographische darüber s. bei Lact uro). Wirkungsweise: Dem 
if*nd nuf die phänomenologisch durch Schmers, Krampf, Schlafloaig- 
sich kundgebende abnorm gesteigerte Sensibilität, besitzt aber bei die- 
z- urtd krnmpf«tillenden Eigenschaft vor dem Opium den wesentlichen 
rknlatnrische Thiitigkeit nicht aufregt, vielmehr in den Füllen, wo die- 
ser venntimmungen excitirt wird, ein gelind fieberhafter Zustand damit 
ruliigend nnd reizmindernd darauf wirkt, und daher gleichsam als nar- 
2u betrachten ist; 2) dafs es aber auch anf das Cerebralorgan bei 
d einwirkt, vielmehr einen rnhigen nnd erquickenden Schlaf herbeiführt, 
n eignet es »ich vorzugsweise für diejenigen aus einer anomal gestei- 
igenden Krankheitazuslünde, mit denen steh ein gleiehzeiUg gereister 
rrbindrt, ein plethorischer, kongestiver, erethiKlischer Karakter aus- 
ew bei Kindern, wo diese beiden Momente so Iiäu6g geboten sind, vor» 
Aus den vom Rothamel nngestellten Selbstversuchen resnltirt, dwl's 
-I gar keine Wirkungen hervorbrachte; nach gr. 3*5 ein eigenthüm- 
im ganzen Körper (obns Pulsveründcrung , ohne Narkose) erzenste, 
och entschiedener her» ortrat, wobei gleichzeitig Popillenerwciterung 
e Gnbe, Abends genommen, bewirkte ruhigen und erquickenden Schlaf; 
i Zwischenräumen von 3*4 Stunden fortgebrnucht, Pulsherabstimmung 
der Minute; noch Gaben von gr. 10-15 erfolgten Uebelkeit, Magen- 
g mit Kältegefühl in der Brost, retardirter Pulsschlag, Schwindel, 
j,n»fse Abspannung und Mattigkeit, starke Pupillenerweiterung und grofse 
eru und Untrrgliedmafsen — womit auch die Beobachtungen von Tott 
letztgenannten Zufälle bisweilen schon nach kleineren Gaben gesehen 
ng (Allgem. medic. Zeit., 1833, S. 324.) wirkt es in der Gabe von 
net beruhigend auf das krankhaft aufgeregte Mervenleben, wobei der 
ti und das Digestiousgeftchüft ungetrübt bleibt. Diese sedative Wirkung 
rsclbc Erfolg könne jahrelang bei nicht vergrößerter Gabe wahrgenoin- 
tcr soll es unter allen bekannten narkotischen Mitteln am sichersten 
m gewissesten einen sanften, ruhigen Schlaf herbeiführen. 
: Man kann das Laktukarium in allen bei Opium angeführten Zustunden be- 
erhöhte Thätigkeit im Blutfebcn und den damit im innigsten Konnex stehen« 
i gepaart ist, daher in fieberhaft-entzündlichen Kraukbeitsfor* 
Mimmung des entzündlichen Momentes durch nilgemeine und lokale Blut- 
tischer, durch grofae Reizbarkeit und Empfindlichkeit, verzögerte Kri« 
hlaflosigkeit, krampfhafte Pulse sich knrnkterisirender Zustand restirt, 
chen und kntarrhalisch-rheamatischcii Fiebern (wo es dort die 
, den Husten mildert, hier die heftigen Schmerzen bisweilen ungemein 
rch Lösung des Hnotkrampfes die diaphoretische Thiitigkeit anregt; Rot- 
erhaften Gastrosen (nach geschehenen Ausleerungen bei noch vor- 
»rkeit in den Abdominalnerven) und erethiatisehen Nervenfiebern 
>ei Opium angegebenen Erscheinungen), gegen Kopf-, Brust- und Un- 
en (hier namentlich gegen Gastrius in einer Sameucmahiion des Lattichs 
nrksam befanden), skrophulöse Photophobie, krampfhafte Blu- 
cn Kespirationsorganen), katarrhalisch - rheumatische Dysente- 
sen Ipekakuanha), gegen den Krnmpfhusten und die Brustbeklem- 
Schwindsucht (Schinz) nnd Brustwassersucht (Hüter); über- 
er Gefilfstliötigkeit verbundenen K rampfformen, zumal in der Hysterie 
Konvulsionen der Kinder (besonders während des Zahnung»ge»chäf- 

f fen (Vering), Krampferbrechen, Kardinlgien und Enternl- 
cn, I schürten, so wie in den auf entzündlichem Boden wurzelnden 
ot rühmt das Laktukarium vorzüglich gegen nächtliche Sameuer- 
gegen erethische Gonorrhöen; Otto, Fischer, Micbelson und 
laienhafte Erektionen des Genitala (s.Forinul.) und Sachse ge- 
Krümmongen der Ruthe {Chorda) im Tripper. Palliativ dient es gegen 
lnsigk e it (Wiesner; nach Rothamel zu gr. 5-8 am Abend gereicht). 
Innerlich: Das Extrakt von gr. 2-4O0 und darüber, mehrmals tSglieb, 
enform, in Mixtoren nnd Solutionen (etwa }j~)£ »o %ß Aq. Laura- 
20-30 Tropfen). Das Lnktnkarinm (von gr. 4-2 beginnend and progressiv 
i, nach Vering zu gr. 5-10 sogleich g«geben)Jn Pulver, Pillen, Auf- 
r. )j, Acid. bor acte. 5ij, solve in Aq. dettitt. Jvj, Syrup. Papav. alh. gfi. 
EMüffel; Rothamel gegen Haemoptytit tpattien) und Emulsionen, 
i BShonpen und Umschlägen (gegen Blennorrhöen, zumal der Augen- 
«chwBre; Hüter) und in Pflnsterform (selten angewandt). •• • 
Das Lattichextrakt mit Digitalis nnd Squilla in der Brustwassersucht: 
«e j*en Krampfasthma, Brustbräune, Keichhustcn, nervöses Herzklopfen und 
icn». Das Laktukarium mit Digitalis, Ipekakuanha, Extraetum Conti 
; en«chwind»ncht (Rothamel); bei noch bedeutender Entzündung in Liq. 
(Rotbamel). ' 



A Extr. Lac tue. virot. gr. ij-iv, Herb. 
Digital, gr. \ , SaccAar. alb. V. 
M. f. Pulv. D. t. dos. 12. S. 2-3stUodl. 

1 Pulver (Toel n. Hufelabd, bei 
Brost- und Herzbeutelwasse'rsucht). 

Ä Extr. Lachte, virot gr. iv, Sac- 
ckar. Lact. *lv. M. f. Polv. Divid. in 
part. neq. 8. DS. 2stündlich 1 Pulver 
(Gump recht, gegen Keichhomen). 

A E xir. Lachte. virot. -)ij, Atfoetid. 
dep. Jiij. M. f.Pilul. 80. C«»nsp. Pulv. 
corl. Vrnnamom DS. 2stiindlich 2-3 
Stück (Kopp, ebendaselbst). 

A Extr. Laetuc. virot. -Jij, solve in 
rittet Digital, gti, adde Tinct. 
Scillae kalbt. 5Ü> Aq. Cinnamotn. 
vtnot. MÜS. 2stündlrch 30-50 

Tropfen (J.K. Schmidt u. Schnei- 
der, gegen Hydrothorax). 

A Extr. isacluc. virot. -}]\ solve 
in Aq. Lauroeer. gV. MÜS. 3-4mal 
täglich 20-30 Tropfen ( gegen 
Krampfastbma, Angina pectoris, 
nervöse Palpitationen und Krampf- 
sucht des Herzens). 

A Ijoetaear. gr. j<ij, Rad. tpecac. 
gr. i, Magnet, carb. gr. iij, Sac- 
cAar. alb. gr. xij. M. f. Pulv. Dent. 
toi. des. 4. S. Sstöndlich 1 Pul- 
ver (von Rothamel in gnstrischen 
Fiebern bei noch Statt gefundenen 
Evaknationen noch zurückbleibender 
erhöhter Reizbarkeit der Unterleibs- 
organe sehr wirksam befunden). 

A iMctmcar. gr. iij, Hydrarg. mu- 
ri at. mit. gr. j, Mannet, carb. 
Elaeotacchar. Menth, ppt. gr. xij. 
M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 10. S. 
4mnl täglich 1 Pulver; dabei gleich- 
zeitig äußerlich : Ä Olei Hyotcyami 
coct., Olei campAor. au 5ij. DS. 
2mal täglich in s Mittelfleisch ein- 
zureiben (von Michelsnu gegen 
Krümmung der Ruthe (Chorda) in 
Gonorrhöen für specitisch gehalten). 

A iMCtucar. 5j, Rad. Sqtntl. pult;., 
Herb. Digital, pulv. , A'ali nitr. 
dep. äi 50 » OxymeU. tquill. q. s. 
u. f. Pilul. 72. Consperg. Pulv. rad. 
frid. florent. DS. 2mal täglich 2 
Stück und steigend bis 10 und 12 
Stück ; dabei gleichzeitig üufserlich : 
A Tatet. Sqitill., Tinct. Digital. 
ää 5A Liniment, ammoniato catn- 
pmrrat. g>. MÜS. Mit Flanell nuf 
den Unterleib einzureiben (Gui- 
bert, gegen Bauchwassersacht). 

A /jaetucar. Mucilag. Gummi Mi- 
tnot, q. s. ad subaetionem. Perfecte 
unitis admisce Aq.font ^v{, Syrup. 
Ruh. Idaei p. MDS. 2stündlicJi 

2 Efsföflel (Hildenbrnnd, gegen 
Krampfhasten, Schlaflosigkeit nnd 
hysterische Beschwerden). 

A Semin. Iwtctuc. tativ. 3j f. e. Aq. 
font. £iv I. a. Emnls., in qua solvt 
Ijactuear. gr. viij, adde Syrttp. 
Menth, eritp. 5iij. MDK. Sstündlich 
1 kleinen Löffel voll (Rothamel, 
gegen schmerzhafte symptomatische 
Diarrhöen and " 
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Safran. 



tibe, Form und Verbin-, 
dang. 



F a r m u Ure. 



abe. Der gepulverte Safran 

inneren Gebrauch von gr. 5»10- 
einigemal tagüber. Die Tinktur 
;utt. 30*60, zumal als Bmmeuago- 
; pafet ibrer erhitzenden, blutaut- 
•uden Eigenschaft wegen nur für 
ide Fähe und muht bei gereimtem 
tande des Gefäfssystem* streng ver* 
len werden. Der Syrn p, fdr Hin- 
ein vortrefflich«», analeptincliea, ge- 
erregendea Mittel, für neb thet- 
Iweiae, oder Mixturen zu 



orm. Innerlich: Pulver, PH 
(auch zum Bestreuen derselben), 
seu (z. B. Safran, Galbunum, ge- 
erte Baldrianwurzel mit Schnfgar- 
xtrakt q. s. zu 24 Boli geformt, 
Snfranpulver bestreut und davon 
I täglich 2 Stück genommen; bei 
apfiiaften Menstruationsanomalien), 
werge (Safran gr. xv, Anis 5ü 
ensaure Magnesia 5i,9, mit Rba 
ersyrup q. s. zur Latwerge ge 
lit und theelöffelweis zu nehmen 
4. Richter, für Kinder), Auf- 
s, wäfsriger und weiniger (5j'5'j 
f iv Kolatur, efslöffelweia) und als 
atz zu wäfsrigen und weingeisri- 
Auflüsungen. J. P. Frank 
dtc bei nervöser Komplikation der 
ien mit glinstigem Erfolge einen 
rannufgufs an (J. P. Frank's 
teile Pathologie und Therapie, nach 
lateinischen Urschrift von So- 
li hei in, 3te Ausgabe, Berlin, 1839, 
61.). 

eufserlicb: Zu Kataplasmi- 
j(en und Pom entationen (aus 
«er, Milch, Wein), namentlich 
en-Bähungen und (Jmachlä- 
(». Formulare). Auch in en dor- 
ischer Anwendung von Lem- 
t (Essai sur La Methode enden*-, 
, S. 114.) gegen Neural ata oeev 
■frontalis zu dieaem Bekafe mit 
tigern Erfolge benutzt. 

erbindungen: Bei Saure in den 
•n Wegen mit kohlensaurer Mng- 
\ Hnd Krebsaugeu; bei nervÜsem 
andc mit gelind erregenden Mit- 
; bei Menstrualverbaltuug mit Mut- 
arz, Ammoniakgummi, Schwefel- 
iei, Borax, Myrrhe und Aloe*. 
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Ht Croci gr. g, Lapid. Cancror. gr. f. M. f. Pulv. Disn. 
tat doa. 6. DS. 2-latüadtieb iTulver (für ein Ijabrl 
gas Kind). 

Ä Croci gr. viij, Semin. Anisi vulg. 5/?, Magnet, vstae, 
Rad. Valeria», ää Xj, Rad. Irid. florent. $t(i, Rad. 
Ltyuirit. 5ij. M. f.Palv. D.in vitro. S. Mehrmals täglich 
zu 2-3 Messerspitzen (Ho fei and, bei Unterleibskrfim- 
pt'en der Kinder). 

Croci gr. xv, Rad. !ria\ ßorent. Jj, Semin. Carvi 

5V*, Magnet, carbon. 3ij. M. f. Polv. D. in vitro. S. 

5-6uial täglich 1 kleine Messerspitze in Fenchelthee 

(Rosenstein's Kinderpulver). ■ 
Hl Croci 4/i-4j, Rad. fr id. ßorent, Rad. Paeon., Rad. 

Liinürit. ää 5j, Sulp*, stilnat. aurant. gr. ij. M. f. 

Pulv. D. in »catula. S. Messerspitzenweis zu nehmen 

(Jahn, bei Krampfhusten der Kinder). 
Ht Croci }ij, Borac. 5^, Sacchar. Lact. ffi. M. f. Pulv. 

I). ad scatul. S. 3-4mal täglich l Theel»ffel (bei Arne- 

norrhüe). 

fit Croci Jpulv-i Myrrh. pulv., Sulpkur. depurat. 21 ^j, 
Fell. Taur. tnspiss. q. s. u. f. Pilul. '150. Couspersr. 
Pulv. Croci. ü. in vitro. S. 2mal tlglich 12 Stück 
(Richter, bei Meoslrualverbaltung und Unterieibs- 
stockungen). 

Ht Croci fjulv., Rad. RAei pulv. ää Jj, Terehinth. ve- 
net. 5ij. M. f. Pilet. 72. Coosperg. Pulv. cort. Cin- 
namom. D. in vitre. S. 2mal täglich 12 Stück (von 
Guibert gegeu Leukorrhoe empfohlen). 
Croci pulv. gr. vj, Cort. Cinrtamom. pulv. gr. ii], 
Magno*, ustae gr. viij, Syrup. cort. Aurant. q. s. 
u. f. Bolus. Conapera. Pulv. cort. Cinnamom. S. Auf 
Einmal zu nehmen (Riehard, gegen Amenorrhoe au« 
Atonttt). 

Ht Croci Sßi Rod. Valerian. min. 5iij, infunde Aq.fer- 
vid. q. «. ad Colat. *v, adde Arther. acet. 5ft Svrup. 
flor. Aurant. |j. MDS. 2»tündlieh 1 Efeloffel (Be- 
rends u. Sundelin, im versatilen Nervenlieber). 
Ht Croci 5j, Horb. Mari veri Rad. Valerian. min. 
5"j\ Flor. Aurant. Horb. Menth, ppt. 5Ü\ Semin, 
Coriandr. 5i/?. Conci». Contus. misee. F. Species. I)S. 
Einen gehäuften Efslöffol voll mit 3 Tassen Wasser an- 
zubrübrn und davon 3mal täglich 1 mäfsige Taase warm 
zu trinken (Sundelin, bei hysterischen und hypo- 
chondrischen Beschwerden). 
Ä Croci J>i(i, Flor. Aurant. Jiij, Flor. Chamomill. vul- 
t?r. J|. Concisa misee. F. Species. S. Einen gehäuften 
Efülöffel voll mit 3 Taasen Wasser nnzobrühen (nach 
Berends ein ausgezeichneten feine« Nervinum). 
Jfc Fants alh. £iv, coq. e. Lact, vaccin. q. s. ad ca- 
taplasaatts couaistentiam, sob 6nen eoetionia addendo 
Croci pulv. 5,*. MDS. Warm zwischen einem feinen 
Tuehe um s Aug, e zu schlagen (Beer, gegen Geraten- 
korn ond Tylosia). 
Ht Croci 5ij, Opii puri gr. vj, Aq.fervid. q. s. Digerc 
per horam, cola et nltra, taue adde Mvcitag. stmht. 
Cydonior. 5iij. MDS. Lauwarm mit Läppehen über das 
Auge zu schlugen (nach Jadelot). 
Ht Croci }j, l^tct. tepid. fij; mixt, teraat. invie. Cola et 
exprime. S. Lauwarm über das Auge zu schlagen 
(Reil'a krampfstUlender Umschlag bei AngenU 
krumpf). 

Mic. pamis alb. gij, coq. c. Lact, vaccin. q. s. ad 
eousitftent. pultaceam, sab finem cect. addendo Croci 
pulv. 5^> DS. Lauwarm überzulegen. 
R> Micae panis alb. $xj, coq. e. Aq. satumrm. q. s. per 
aliquot, minut ad consistentiam cataplasmat.; tunc adde 
Vamphor. in Spirit. Vini solut., Croci pulv. ää' 5f.' 
MUS. Warm autzulegen, und wenn der Umschlag er- 
kaltet ist, wieder zu wärmen. 

'• , ' i ■ i . «, . • t 
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dem Konün zu den am flüchtigsten wirkenden 
on durch Kwtboien ihr«» Dunste» fuhrt sie tödt- 
irlitend auf alle thieriseben Organismen ohne Aus- 
i nach Co u Hon schneller ats auf die kaltblütigen — 
ig auf du Lebeosprinef» der Pflanzen. Sie trifft 
rundsysteme, das sensible wie das irritable. Wüh- 
i Diffusibilität schon durch ihre Ausdünstung mit 
leben gänzlich depotenzirt, zersetzt« verändert sie 

Mischungsverhältnissen in einer Weise, dafs die 
•bilden der Hämatoso angetroffene, aaffallend dau- 
ige Masse auf diesen Namen keinen begründeten 
irkung schon durch blofsen Nervenkontakt ver- 
, l'hristison und Vogt annehmen, nnd die Ver- 
g darzathun seheinen, wonach nämlich bei aufge- 
ewohl noch vorhandener Integrität des Kreislauf* 
•der ob sie erst durch- ihren unmittelbaren Ueber- 
allerdings die Versuche von Wedemeyer (wo- 
; dennoch Vergiftung eintritt), Emmert, (welcher 
rächte Blausäure im Herzblute desselben wieder 
Ipplikatioa eines Schröpfkopfes auf die vergiftete 
mg der Blausäure, auch keine Lethalwirkung zu 
borg und Krimer (wonach die unmittelbare Ap- 
des Nervensystems, selbst auf die blofsgelegte Me- 
i Wirkungen hervorbrachte, während diese sehr 
unge gebracht, liier, durch die thierische Wärme 
enbtut übergeleitet wurde) entschieden bekunden, 
tcsultnten nicht füglich gut bestimmen, wenngleich 
•renOrte (Mnndh. d. prnkt. Toxikol., S. 453 456.)- 
ie riehtigere z*> sein scheint. — Jedenfalls differen- 
Blntleben wesentlich vor der anderer Narkotika, 
na, Sunamohiam, Bilsenkraut) das Blut von seiner 
en, Kongestion und heftigen Orgasmus herbeifüh- 
, kalte Behandhing und Pflanzensüuren (die haupt- 
t siad) in ihren vergiftenden Wirkungen sich be- 
it hauptsächlich von seiner organischen Seite 
.Stimmungen) an, indem sie dasselbe in einer Weise 
n hinlänglicher Huantität genommen worden, 
T Blutkrusis au flu heben im Stande ist, woher es 

Antidot bei BlanHäuravergiflungen noch mangelt, 
des Blutlebeus hinstrebe, ergibt sieh daraus, dafs 
ht, in Folge der durch sukcessive Anhäufung her- 
tmisebung auch die Lebensflnmme urplötzlich zu 
ifsen SchwächegerUhl (Hufeland) darauf hindeu- 
;fs, G. A. Rie ht er, Ba um gärt n er). — Ganz 
e Blutbewegung und Blatbilduns, so wie überhaupt 
e und weitverzweigte organische (gangliöse) Ner- 
laupturganen des Blutes, den arteriellen Gefüfsen 
nigst umschlingend, auch auf die Tbätigkeitsäufse- 

ausübt, woher die ganz richtige praktische Be- 

die Sensibilität in irritablen Orgauen 
i Mitteln am sichersten die eretbische Besch af- 
<l sie somit einerseits den Erethismus der 
len dadurch bedingten Aufruhr im Blute eben so 

sie andererseits auch in allen nnf eiuer egoisti- 
en Gruudsystems beruhenden Vegetationsüheln 
>ra, Knugestion, Repletion der grofsen venösen 
jnd Pfortaderstasen , vermehrte Blntverkohlung 
mz als gesteigerte Massenbildung, Auftreibung, 
wo aubinflammatorischc, erethistische, schmerz- 
en Gebilde — ihre Hauptwirksamkeit, indem sie 
lütigkeit den Fluidisi ru n gaprocefs mächtig 
V*tc beschränkt, das Blut ärmer an Faserstoff 
gter macht, eine rückschreitende Metamorphose, 
organisch -plastischen Lebens endet: — Nächst 
Ii auf das Kückenmarksystem und nnmentlich 
ben und auf den Vagus. In kleineren, medikamen- 
n, vermehrte Speiclielahimnderimg (nach Born 
o und inneren Wangenseite), Dyspepsie, dumpfen 

mühsame Respiration; in stärkeren Gaben grofse 
ScJiIüfrigkeit, subitane Schwäche, Herzklopfen, 
ng, Trismus und Tetanas (s. toxikol. Tabellen). 



Der Heftigkeit ihrer Wirkungen, so wie 
ihrer raschen Zersetzbarfcett wegen, Ist die 
therapeutische Anwendung der Blausäure, 
gegenwärtig de /acta et de jure tbeils 
sehr beschrähkt, theils ganz aufgegeben, 
und mit dem weit minder intensiv einwir- 
kenden Bittermandel- und Kirscfalorbeer- 
wasser vertauscht worden, wefshalb denn 
auch die einzelnen sie indicirenden Krank- 
heitsformen bei letzterem (*. Folia Lau- 
rarer«*i) ihre Stelle Ahden aollen: Vor- 
weg dieächt entzündlichen Lungen- 
und Herzleiden ganz ausschliefsend, wo- 
gegen sie von den kontrastimulihtischen 
Aerzten als Ersatzmittel (!!) für den hier 
durchaus anentbehrlich werdenden anti- 
phlogistischen lleilapparat so beherzt be- 
nutzt worden, erhielt sie einen Kol in der 
Lungenschwindsucht (Magendie: 
„ich habe mit Blausöure Individuen geheilt, 
die alle Zeichen der Phthisis im ersten 
und weiter vorgerückten Grade zeigten"; 
Neu mann: „wenn man das Ende aller 
Leiden als die einzig wahre Hilfe ansieht, 
so ist Blausäure freilich sehr hilfreich !" J — 
die neueren Erfahrungen von Velsen, 
Günther, Heller, Sundelin, von 
Trousseau und PidoBx ( Tratte' de ma- 
ttere midie, Brüssel, 1837, Tb. 1., S. 90.) 
reden diesem Aussprache Neumann's 
das Wort); inKrampfkrankheitender 
Athmungs-undCirkulationsorgane, 
zumal als Palliativmittel im Krampf- 
es thma, in den suffokativen Athmungsbe- 
scliwerden der Brust wassersüchtigen, im 
Keichhusten (noch unlängst von A 1 1 e e 
und Muhrbeck zu gutt. \ im konvulsiven 
Stadium sehr gerühmt), Stickhusten, 
Angina pectoris ; besonders im Tetanus 
(Strahsen, Trevizant, Grützner; 
Klein: „sie erleichtert den Tod"), in der 
Hydrophobie (Hanke), Epilepsie 
(Portal), Prosopalgie und Ischiadik 
mit Entzündung der Nervenscheiden, Kar- 
dialgie, im Vomitus chronicus (G. A. 
Kichter), Gebärmutterkrebs (zumal 
änfserlich ia einem Infus. Beiladonn. zu 
Injektionen), und änfserlich gegen stark 
juckenden und bösartigen Flecbteua u s- 
schlag (Heller, Magendie, Schnei- 
der) und gegen kariösen Zahnschmerz 
(G. A. Richter; Lvins zu gutt. 1 in 
den hohlen Zahn applicirt). 

Gabe: Zu gutt. ^ - 1-2: Ad gutta» 
Unam! Am zweckraäfsigsten , der leich- 
ten Zersetzbarkeit wegen, ohne Verbin- 
dung mit anderen Mitteln; sehr passend 
etwa in folgender Art: & Acid. hydro- 
ci/anic. gutt. x. , Spiritus Vits, rf'tiss., 
Ä»/. Cinnamom. ää gutt. Lx. D. ad vitrum 
chartu nigra obduetum et epistomate vitreo 
bene clausnm. S. 3 mal täglich 5 * 8 
Tropfen (gott. 12 enthatten gutt. 1 Blau- 
säure; Erwachseneu in der mittleren Gabe 
zu gutt. 6-8, im 13-14 Jahre zu gutt 4*6, 
im 3-7 Jahre zu gutt. 2-3; die volle Gabe 
zu gutt. 10* 12) und darüber, unter sorg- 
fältiger Beobachtung des Kranken, zumal 
in chronischen Krankheiten, gestiegen. 
Sie darf nie über 24 Standen und nur im 
Duukeln und Kühlen stehen (II a rief s). 
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nl Verbindung. 



Formal a t e. 



erblätter (H. Ij> mittelst Spi- 
vj) durch Destillation (H. iij) 
ii«chung einer hinreichenden 
tat. oxydat. und Acid. tntt- 
Kine meint klnre Flüssigkeit, 
nack der frisch zerriebeneu 

i | 

ofHcinei): Hellgelb, etwa» 
jld riechend, von bitterem, 
loch intensiver nl« die Bina- 
rst giftig. Vi borg brachte 
das Auge einer laube und 

heftigen klonischen Koovul- 

gutt "10-20, 3mal täglich und 
tas Uuinquagiuta! stets 
n zugesetzt zu 5) - 5U- Oas 
npeutisch benutzt und dann 

$j-3ij auf giij Flüssigkeit), 
**igkeit, eiuigemal tüglieh da 



gr. iij, Ag. 
Auge so bringen; von liar- 
* liornhautflecke empfohlen; 
lar. gij, Ag. Laurocer. gf/. 
zu flöfsen; von Leatin bei 
neipiens mit Erfolg benutzt), 
gegen schmerzhafte Leiden 
■ 5i^-5j)> Fomentntionen 
Iii tat bei heftigen Neuralgien 
ühea, data iu einer Mischung 
Stück Baumwollen watte ge- 
; Behrend's Kepert., 1814, 
gegen schmerzhafte Hämor- 
e aus Brodkrume and Kirsch- 
wurden mehrmals Uesichts- 
iinchlorbeerwasser geheilt ; 
:.), Linimenten (mit glei- 
du Villards, gegen hefti- 
gegen Pruritus scroti nnd 
•sag der Pocken), Bädern 
ind in Form des aufsteigen- 
Hilten und erwärmten Teller 
eingeathmet; von krimer 
krampfhafte AtTektioneo der 
öläufserlieh in Salben- 
r.aetker. sj. MÜS. 2- »mal 
e*t; Janin, gegen Herpes 
.aurocer. aetker. MUS. 
He eingerieben; Janin, ge- 
Gescbwttre; Bullet. Oes 



ser 



& spastischen Lungeublutun- 
den mit Krampf Ii unten und 
so im t'fortadersystein, Ürü- 
Auscbwellungeu der Unter- 
resolvirendeu Bitterkeiten, 
lidon, und AntimuoiaJpräpa- 
Icaria murt'aticu, Vouium 
»leiden des Uterus, Mageu- 
i ein sehr passendes Meu- 
iiaal der eutziindlicheu Nar- 
ie in dieser Verbindung miu- 
i. 

en Alkalien, Erden, Metall- 
er Bildung von Wasser und 
rm dunklen und etwas kiih- 



Ei Extr. Vardui henedict. 5ji Bxtr. Dulcatnar. aolve 
in Ag. Foenicul. gj, adde Ag. Laurocer. Jj. MÜS. 4mal 
täglich 00 Tropfen (Hufeland'a Blixir amticaUsrrkale 
gegen hartnäckigen — zumal nach epidemischen Katarrhen 
restireuden — Husten, so wie beim beginnenden phthisi- 
schen Husten in Folge vernachlässigter Langen kätarrije 
sehr gerühmt; Hofeland's Journ., 1835, Mlrz). 
Et Ay. Laurocer. 5Ü, Vin. stibiat. 5j. MÜS. »stündlich 12* 15 
Tropfen mit etwa* Wasser zu nehmen (von Ton rt ual ganz 
besonders gegen beginnende Tnberkelluugensucbt skrophu- 
läser Kinder, so wie gegen flnride Skropheln empfohlen). 
Rt Kali tartar. g/f-£j> Bxtr. Taraxac. Itquid. Jj-gij, solve 
in Ag. Menth, crlsp. ,^v, adde Ag. Laurocer. 5i£» Vin. 
stibiat. JH. MÜS. 2- »stündlich 1 Efslöffel (Sunde Ii ns 
bewährte Mischung gegen hartnäckige Unterleibsetockun- 
gen nnd Melancholien mit materieller Grundlage). 
Rt Ag. Laurocer. 5ij, Tinct. Opii simpl. 4j. MÜS. ^stünd- 
lich 10-19 Tropfen (von Pitschaft als dos erste Mittel 
gegen Ansiina pectoris durch 20jübrige Erfahrung er- 
probt; Hufeland 's Journ., 1832, Sept.). 
Rt Ext/. Belladonn. gr. iv, solve in Ag. Lmurocer. tß. 
MÜS. »mal tSglich 30 Tropfen (Bernde, bei hartnäcki- 
ger Prosopalgie). 
Et Ag. Laurocer. 5jj, Surup. Ruh. Idaei fj- MÜS. smal 
täglich 1 Theelöffel (Horn, bei venösen Stockungen und 
Krampfzuflftlcn). 
Et Herb. Digital. infunde Ag. fement. q. s. ad Co- 
latur. g"vj, adde Ag. Laurocer. Jij, Syrup. Cerasor. gj. 
MÜS. 2sfdndlich I Efolüffel (in Herzkrankheiten). 
Et Ag. Laurocer. TVnct. laiin. 5ij. MÜS. Stündlich 
30 - 50 Tropfen mit Haferschleim (von Fr icke in der 
Eatzündungsperiode der Gonorrhöe sehr wirksam befun- 
den — unbeschadet der in dieser Verbindung allerding« 
rasch zersetzt werdenden Blausäure). 
Ei Semin. Papaver. alh. gj , tere c. Ag. fonl. <j. s. et te- 
rendo ndde MucUag. Gummi Mimos. pulv. 3j, u. f. Co- 
lat. peracta Eraolsio gvj v cul adde Ag. Laurocer. 5|, 
Syrup. Papav. Rhoead. gj. MÜS. Umgeschüttelt Stünd- 
lich 1 Efslöffel (Sobernheim, gegen erethische nnd mit 
schmerzhaften Erektionen verbundene Gonorrhöen). 
'El Ag. Laurocer., Ag. rcrelo- minerat. . Goutnrd äü gij. 
Ag. Rotor. J^iij. MÜS. l'mgeschilttelt znm Waschen oder 
Bülten (Hufeland'u Liguor anteretkistieus ; von dem- 
aelben gegen heftige Nenmlgien und mit Zuaatz einiger 
Unzen Weinessig bei erhiihtem Erethismas der Sexoal- 
organe und dessen Folgen — Sameuersiewungen, Hypo- 
chondrie, Hysterie, Nymphomanie und Satyriasis — Kehr 
heilsam befunden ; Pharm. Paup~, 1832.). ' 
Et Extr. Belladonn. 5j » solve in Ag. Laurocer. gij , adde 
Aether. sulphur. 5.*. M. exaet. OS. Aenfserlieh zu Ein- 
reibungen, Fomentntionen nnd Umschlägen (von Ronx 
gegen linrtnäckige und sehr schmerzhafte Nervenleiden — 
zumal rheumatisch - gichrische — mit Erfolg benutzt). 
Et Semin. Papa per. alh. g\tf, tere c. Ag. fönt. q. s. u. f. 
EmoJsin gvj. Colat. adde Ag. Laurocer. 5}. MÜS. Erwärmt 
täglich 3-4mal einzuspritzen (Schlegel, im Nachtripper). 
Rt Herb. Belladonn. 5j, ebolliat semel c. Ag. i'ommun. n. s. 
ad Colat. 14 ij. cui refriger. adde Ag. Laurocer. 5*ij. MÜS. 
4mal tfigl. in die Vagina einzuspritzen (B r er a, gegen schlei- 
chende Metrifis mit beginnender Scirrhosität des Uteraa). 
Et Ag. Laurocer. 5j> uolve in Ag. Rosar. Ij. MÜS. 2-4mai 
täglich einige Tropfen in s Auge zu flößen (Jingken, 
gegen chronische Hornhoutverdunkehing). 
Et Hydrargyr. muriat. corroshi. gr. j, solve in Ag. destill. 
gviij, adde Ag. Ijaurocer. f j. MOS. Zu lauwarme« Bähun- 
gen über die Augen und zu Einspritzungen unter die Augen- 
lider (JUngken, gegen idiopathische Blepharoblennorrhöe 
nach Statt gefundener Antinhlogistik). 
Et Amman, muriat. gr. iij, solve in Ag. Laurocer. MÜS. 
Stündlich zo einigen Tropfen ia's Auge einzubringen (An- 
dreae, gegen Hornhautflecke). 
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tndel Bittermandelwasser. 



Form und Verbindung. 



Formulare. 



termandelwasser: Gut zerstofseue und durch ein Sieb 
allendem Keibeu mit Brunnenwasser (U. x) uod höchst 
Mischung 12 Stunden in einem verschlossenen Gefüfse 
>Vege der Destillation abgezogen; vier Unzeit, mit Jtiu- 
urer Eisenoxydlosung und Salzsäure vermischt, müssen 
•heu etwas milchig und trübe, Geruch uud Geschmack 
iirscblorbeerwasser können nicht beliebig eiuander sub- 
ichst der Dillerenz im Gehalte an ätherischem Uel da- 
Iwasser bitter schmeckt, viel stärker riecht uud mehr 
rbeerwasser mit Ammoniak nach Giese eine milchige, 
lueeksilbereiriorür wird durch letzteres dunkel-, durch 
idlirh — was sehr wichtig erscheint — gibt salpeter- 
ssit einen dunkelgrünen, mit Kirschlorbeerwasser hin- 
all) auch dieses* Salz als Prüfstigsmittel dieser Wässer 
15», S. 44). Liebig uud Wühler schlagen statt des 
bereitende Mischung von süfser Msiideleiuulsioa und 
rxtcllung des Amygdulin von Win ekler s. Pharmnc. 
gdalin liefern durch Einwirkung von diesem Emu lein 
s Gran Bittermandelöl. 

therenm. Aetherisches Bittermandelöl: Bittermandeln 
t, das abgezogene Wasser noch Einmal mit einer ueuen 
erworfen und das Ocl abgesondert; ein e Drachme eilt- 
en. Goldgelb, schwerer als Wasser (sperif. Gewicht 
penetrantem Bittermandelgeruch uud brennendem, ätbe- 
mendem Geschmack: leicht entzündbar und mit heller, 
r Luft durch Absorbtioii des Sauerstoffes »ich gänzlich 
umwandelnd; iu Wasser schwer, in Aeiher uud Wein- 
I) leicht löslich; besteht nach Liebig aus C )4 11 lo 
landelüls ist das von Liebig und W öh ler entdeckte 
üure, mit Wasserstoff aber Bitlermandelöl bildet, so 
serstoff zu betraHiten ist. DaaBenzoyl (von vhj, 
/.op'säure abgibt) ixt bis jetzt noch nicht isolirt darge- 
Benzoyl ist nach Berzeliss kein solche«), sondern nur 

Mi lächerlich entdeckten Benzoin, uud zwar durch 
n den Wasserstoff- und Benzo^IgpliaU dieses Benzoins 
) theilen, und dsmit thcils Chlor» und Bromwasserstoff, 
wasserfreier Schwefelsäure verbindet sich das Benzoyl 
zoy Ischwefelsäure; es besteht aus C l4 H, , O,. 
eiue zweckmSfsige Anweisung zur Bereitung des un- 
termandelmehls ( Farina A mi/x italm ■ ttt/i amtua- 
•ra praepnrata bezeichnet) gegeben, welches von 
(>, einigemal tagüber, mit Erfolg benutzt worden. Em 
lesene und geschälte Hittermandeln ($vij) werden mit- 
befreit, der rückständige Teig mittelst einer nicht er- 
- frischen Leinwandsäckchen 24 Stunden lang ausge- 
der Teig keine Spur von Del mehr zeigt, worauf die 
«enen Glase an einem trockenen* uud kühlen Orte auf- 
. Kranichfeld dieses Präparat mit besoudem günsfi- 

Mitteln hartnäckigen Widerstand leistende Flecbten- 
's Journ., 1N31, Nov.). 

nz, «dir fein zerstofsen, von Krichow im Wechsel* 
zu 6-8, Morgeos, Mittag* und Abends, mit oder ohne 
or dem Paroxysmus angewandt, bei welcher Itelmnd- 
Bittermandel wasser, welches, gleich dem Kirscb- 
vor der in ihren Wirkungen ebeu so heftigen als un- 
enutzt wird, innerlich Kindern zu gutt. 5-15, Erwach- 
ttus Uuioquogintal pur oder als zweckmäfsiges 
•»er Intensität auf Ululerregung hinwirkenden, das ge- 
nehmenden) Extrakte; zum ersteren Gebrauche etwa 
•2 Tropfen atündlich mit etwas Kamilleulaee bei Kon* 
andelöl zu gutt. |-*}-l und allmählig sehr vorsichtig 
1er Aeiher aufgelüst: Ad gutta si tu am! 
'asser zu M i x t aren, Emulsionen, Auflösungen. 
Iiünheitspflastcrn, Kiystirea (,\j mit passendem 
i raefe. zur Zertheiiung von Hrustverhärtungen). Das 
i Tropfen Morgens und Abends mit günstigem Erfolge 
tt in 3 Fällen eingerieben, mit Zusatz von Süfsmaudelöl 
trag der lluut; Froriep's .Notizen, Bd. 10, S. 64.; 
egen heftige Prosopalgie von Jan in sehr gerühmt). 
it/ua I^aurocei axi. Man meide die bei Kirschlorbeer- 
n die Einwirkung der Warme, des Lichts oud der Luft. 



# Amygdai. amar. exeort. 5i,?, 
Ay. com man. q. a. u. f. Emul- 
sio Sj, in qaa solve Extr. Lew 
taur. min. ,v<-5j. MDS. Eine 
Stunde vor dem Fieberanfnll auf 
Einmal zu nehmen (Frank n. 
Ii u fei and, im WechselHeber). 

Jj& A*f. Amyzdal _ amar. -)ij, Aq. 
/tor. Aurant. £iv, Syrup. Alth. 
^j. MDS. Stündlich 1 Efslörlel 
(Weu dt, im Keichhusteu). 

Bt llwnc. venet. jj, solve in Aq. 
Metiss. $iv, adde Aq. Amytdal. 
omar. conettntrat. £j. MDS. 
Stündlich J Efslöffel (von Hit- 
schaft gegeu Menstruslkoiik 
geriHimt; Dufeland's Journ., 
1832, Sept.). 

Kt Halicar hon. depurat. Sure, 
Citri rec. exjtress. q. s. ad per* 
fect. satural., Aq. destill. £iv, 
Aq. Amygdai. amarar. 5,^-,Sj, 
Syrup. flor. Aurant. MDS. 
Stündlich 1 Efslöffel (Wendt, 
bei fieberhaften Bewegungen der 
Kinder in Folge von Wurm- oder 
Ztihnreiz). 

Ht Chinin, »ulphur. gr. ij -iij, />„/„. 
aromat. gr. x, Ülei Amytdal. 
amarar. aether. gutt. j, Extr. 
Centaur. min. q. s. u. f. Pilul. 
10. Cousp. Pmlv. Ca$s. Cüina- 
morn. DS. Auf Einmal vor dem 
Fieberallfalle zu nehmen (nach 
L Ockstadt; gegen Wechsel* 
rieber). 

ß Olei AmyedaL amarar. gutt. 
xij, solve in Spirit. i'iai rßiss. 
5iij. D. iu vitro epistomate beoe 
claus. S. 4mal täglich 10-20 Tro- 
pfen (Horn, bei heftigen Fällen 
von Gesichtsschmerz). 

Ä O/ei Amyndai. amarar. 

OUi Amygdai. tbilc. 5vj. /Jg. 
Amman. Mitcein. «5iij. M. f. I. a. 
Liuimcntuin. DS. Zum Einreiben 
(Heden us, d. Vaters, schmerz- 
stillendes Liniment). 

Rt (Hei Amyndai. dulc. ree. 
Ülei Amygdai. amarar. aetker. 
ttf. MDS. 3-4mal täglich 1 Kaf- 
feelöffel voll iu die schmerzen- 
den Stellen einzureiben (von Jn- 
ii in gegen heftige Neuralgien, 
zumal in Folge von Gicht- und 
Krebslriden, sehr gerühmt). 

$ Amygdai. amar. exeort. f& 
tere c. A?. fönt, deslill. $viij 
u. f. Emulsio. DS. Aeuiser- 
lich (von G. A. Kicbter als 
Waschwasser gegen lang%vieri- 
ges aHgemeiues Hautjucken mit 
hartnäckigem Blusenaosschlag, 
so wie gegen Prurigo senilis 
und scroti ui'il Erfolu angewandt). 

& Ifenzoes puiver. 5Ü» Amyzdal. 
amar. exeort. 5*'j. Fiat c Ay. 
Hosar. ^viij Emulsio; in qua solve 
Borne, venet. 5'i- MDS. I' in- 
geschüttelt zum Waschen (nach 
Schubnrth). 



> 
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echmifs. Krälienaiige. 



weise. 



•t i 



I 



Krankheitsf ormen. 



und kehren dann, mit erneuerter 
abwechselnd bis zum Tode an. 
äilverteu Brechnufs zu »ich nahm, 
•rzhafte Muskelkontraktionen, die 
eftigen Krumpfaufall unterbrochen 
eu gezogen (Opisthotonus), der 
der Pul» kaum fühlbar, das Be- 
ual., Bd. 17, S. 193.). In einem 
eiue absichtliche Vergiftung durch 
. Der Kranke bekam in den Zwi- 
tälle, Währeud welcher der ganze 
unfulitbar wurden, die Gesichts- 
iethen; in einem rasch folgenden 
Tom Kopf bis zom Ful's tetnnisch 
Zustand und nach 1 Staude der 
td. 8, So. 17.). Aus allen dicseu 
nliche, wahrhaft spccinschc Be- 
merveo des Rückenmarkes, und 
des Strychnins (s. den Artikel), 
sekundär durch den Reflex der 
erte, jedoch stets mit Integriiät 
(was bei Veratrin und Ako- 
hier mehr die sensitive Nerven- 
L-h diese Affektion durch Retlex- 
und die Gehirnthätigkeit, insofern 
s kuüpft, nicht gestört ist, wo- 
rvchuin- oder bruciuhaltigen Mit* 
wie vom Opium, Bilseukraut, 
entlieh unterscheidet, da der ver- 
id primär auf das Sensorium und 
inz eigenthilmlich wirkt die Brech- 
annähernden bittern l'rincips auf 
seits das Wirkungsvcruiögcu der 
ebt, andererseits eiue mit dieser 
Jjarkeit und Empfindlichkeit der- 
Kraukheitszustaud iu der nsthe- 
c»nen geneigten Darmschleimhaut 
ilkraft des Mittels in den hierher 
ien, Masldarmblennorrhüen. Es 
irkuug auf die motorischen Par- 
durcli Reflexbewegung auf das 
r vorderen und der hinteren , wie 
nid J. M ü 1 1 c r ergeben , der Sym- 
■ht werden. In kleineren Gaben 
auch oft das Digcstion>>gcschüft, 
id damit verbundenem anomalen 
die wurmförmige Bewegung und 
ic jedoch bei etwas stärker ge- 
i- und Darrnschmerzen, und bei 
iteritische Erscheinungen herbei. 
•Ichem $j Brechnufspnlver in Pil- 
imhaut vuti der Kardia an in einer 
ung stark entzündet und an einer 
imhaut an einzelnen Stellen ery- 
Menschcn vorgekommenen Vcr- 
c von Entzündung ergriffen (Hu- 
•die. Jtepository, Bd. 19, S. 448.). 
nicht aufregend oder erhitzend; 
estirende krampfhafte Zusammen- 
mg der gestörten Innervation ge- 
irkung der Brechntif» nur durch 
t »ich nus den von Mageudie 
gestellten Versuchen zur Genüge 
S. 550.); erst durch das inheirte 
uenden Punktion angetastet. Die 
heren Thiere uud ein ganz spe- 

Abspannung, erschwertes Athmen 
Uschlag, krampfhafte Zurkungcu 
leichtere trismusartige Zufälle. 



1) Lähmungen (Foaquier — erster Empfebler ~- 
Magendie, K6camier, Dflslandes, Kayer, An* 
dral, Mauricet, Dumlril, Trousscau, Breton« 
neau, Serres, Bardsley, Elliotson, Baxter» 
Sandras, Triuius, Lüders, Schaible, Bömberg, 
Ebers, Hauff, Hildenbrand), zumal der Gliedmafsea, 
ganz vorzüglich in den nicht vom Gehirn, sondern vom 
Rückeumark ausgehenden, rein dynamischen, besonders 
mit eotschiedeuem Torper der Nerventhütigkeit verbunde- 
nen (Bardsley), durch rheumatische Einflüsse (Tri* 
nius), heftige mechanische Erschütterungen des Köck- 
gratbes (Homberg) bediugt, so wie in den nach hefti* 
gen apoplektiscbeu Anfällen zurückgebliebenen Paraple- 
gien (Bardsley, "Sandras, Mauricet, Lüders) — 
weit weniger, ja selbst mit nachtheiligeu Folgen bei He- 
miplegien (Lallemand) — endlich in den durch Blei» 
kolik entstandenen (Rlcaroier heilte durch gr. 3 de« 
alkoholischen BrechnufsextraktVs, bis zu gr. 6 gestiegen^ 
eine 1 jährige hartnäckige Bleilähmung des Hand- und 
Fufsgrlenkes ; Lanc.franc, 1834, No. 29.; Serres, wel- 
cher das Mittel hier zuerst empfahl, wandte die Tinktur 
der Brcchnufs zu guit. 4-30, so wie im Klystir, zu Ein- 
reibungen auf den Kücken und iu Kataplasmen auf den 
Uuterleib an; eben so Clefs; Schmidt's Jahrbücher, 
1839, Heft 22, S. 94.), so wie in den mit einem atrophi- 
schen Zustande der Gliedmafsen gepaarten partiellen Pa- 
ralysen (Mageudie, Schaible), und auch gegen be- 
ginnende Lähmung des Sehnerven (Amaurosis ineipiens; 
hier, wie in der Bleilähmung, vorzüglich das Strychnin 
in endermatischer Anwendung; s. d. Artikel). Breton* 
uenu, welcher das Mittel gegen Paralysen oftmals mit 
Erfolg anwandte, stellt für den Gebrauch desselben fol- 
gende Indikationen fest: a) Lähmungen in Folge von Er- 
schütterungen des Rückenmarkes, wenn alle primitiven 
Symptome bereits geschwunden und die Paralyse allein 
zurückbleibt; b) iu Folge von Entzündung des Rücken- 
markes und seiner Häute, wenn nlle Zeichen der örtlichen 
Reizung gehoben sind; c) in Folge des Pott 'sehen Uebels, 
wenn die Wirbelkaries geheilt ist; d) eudlich in den ver- 
schiedenen Paralysen, die unter dem Einflüsse des Bleie« 
sich entwickeln. Trousseau und Pidoux wandten 
die Brechnufs bei veralteten deuteropathischen Lähmun- 
gen in Folge von Blutergufs in das Gehirn oder von Ge- 
hirnerweichung mehrmals und mit auffüllend günstigem 
Erfolge an (houS avons obtetm — sagen sie — des re- 
sultats inesptres i/u aucun autre moyen ne nous < 



donnes"; traiU de Therapeut., Bd. 1, S. 233.). Karak- 
teristisch für die heilsame Wirkung des Mittels sind die 
elektrischen Erschütterungen, unwillkürlichen Kontraktio- 
nen, das Gefühl von Ameisenkriechen in den gelähmten 
Theilen, so wie ein kritischer Schweifs mit Ausbruch 
eines juckenden pustulösen Ausschlags. 

2) Krampfkrankheiten, ganz besonders in den mit 
geschwächtem Wirkungsvermögen und erhöhter Reiz- 
barkeit der Magennerven verbundenen Gastralgien 
Odier — erster Empfehler — Hecker, Horn, Jahn, 
asedow, Niemanu; auch im Seraphineu- Hospital za 
Stockholm bewährte sich da» Mittel iu solchen Gastralgien 
mit Brechneigung, Aufstofsen, depravirtem Geschmack; 
Schmidt's Jahrbücher, 1837, Bd. 15, lieft 1, S. 74) 
und Kardialgien (Vogt). Thomas Mcllor fand die 
Brechnufs hier von speeißscher Wirksamkeit theils im 
Magenkrampf, als Symptom organischer Hebel, theils be- 
sonders da, wo er von einfacher Störung der Innervation 
abhing, endlich in allen Arten von l)igestion»übeln, wenn 
sie von keinem Eiilzüiidungsziistande der Magen- Durm- 
Kchleimhaut, sondern von verminderter Nerven- und Mus- 
kelthütigkeit des Magens abhängen, wie bei saurem Auf- 
stofsen, schmerzhafter Auftreibung unch dem Essen, Fla- 
tulenz. Die Pulverform hält er für die geeignetste und 
am sichersten wirkende Form, und gibt das Mittel zn 
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Sttychninum. Strychnüi. 



Bestand- 



t »• 



Wirkungsweise. 



n (fi. viij) Wer- 
xvj) bin zur 
lissigkeit abge- 
nbgescliieden, 
rt, und hierauf 
i digerirt und 
erstion ausge- 
Tinkturen de- 
er von der Ab- 
•MUssigkeit ver- 

i ein« wii fange 
oxyds so lange 

ii Niederschlag 
durch Filtrireu 
gelindem Feuer 
cli dein Erkalten 
iiizugethnn und 
r durch Filtrn- 
atisgesüfst und 
(mit dem Sechs- 
ingeistes), die 
interworfen bis 
nzen, und end- 
i in der Keturte 
rs cracheinende 
;t rennt, 2-3mal 
gleichen Menge 
ingeist bia tur 
n Lauge abge- 

ikter: Krystal- 
ssrr verdünnten 
länzend weifsen, 
litzten Prismen, 
als feinkörniges 
geruchlos, von 
>r etwas metall- 
ier Hitze nicht 
r hoher Tempe- 
irkatand zersez- 

er: In Wasser 
i fast gar nicht), 
iid Fett ölen nur 
en so wenig in 
löslich ; am voll- 
Itendem Alkohul 
engirt alkalisch; 
r in der Wurme 
•■ii sicli thcilweis 
Säuren vollstiiti- 
lisirbare, höchst 
asser leicht lös- 
yrlintnsnlze ) hil- 
snore (Gerbstoff) 
nach Pelletier 
idstrrchnin (2 At. 
rbiiniend (Annal. 
1KS0, Okt.); be- 
md Domo« aus 
it. nad 6,38S. ; ist 
Analyse sus C 44 
zusammengesetzt, 
i Analyse bis auf 
Ki)lileu»t«fTs ganz 
i/r L'himie et de 
hält dillirr nächst 
Stickstoff (nämlich 
?ren narkotischen 
it. besitzen). 



Nächst der Blausäure and dem Koniin (AlkaloTd dea Fleckscliierlings) gehört das Strych- 
nin zu den am schnellsten uud intensivsten wirkenden Mitteln, und Christi so n sah schon 
von gr. | der alkoholischen Strychninlösung, in die Brust eines Hundes gespritzt, binnen 
2 Minuten, nnd von gr. } derselben Solution, einem Eber auf demselben VI ege beigebracht, 
nach 10 Minuten tödtliche Wirkungen. Dufs diese letzteren keinesweges durch Nervenkon- 
sens vermittelt Werden, ergibt sich aus der völligen Unwirksamkeit des Mittels, wenn es in 
unmittelbaren Kontakt mit den Nervenstämmen gebracht wird. So erregte es nach J. Mül- 
ler (dessen Pliysiot, 1838, Bd. 1, S. 609.) nickt einmal Zuckungen, wenn es in gepulvertem 
Zustande auf das nasse Kückenmark eines Frosches angewandt wurde, und andererseits nah 
Baker (Commentatio ad qvaest. phytioiog., Utrecht, 1830.) selbst nach Durchschneiduug 
des Rückenmarks die tetauiacheu Krämpfe uud paralytischen Zufälle in den unter dem Schnitt 
gelegenen Theilen fortdauern; auch Stannius überzeugte sich bei seinen genauen Versuchen 
fMüIler's Archiv, 1837, lieft 2), dnfs zur Entfaltung der dem Strychnin eigenthiim liehen 
Wirkungen in den vom Rückenmarke abhängigen Nerven die Anwesenheit des Gehirns nicht 
notwendig ist, dnfs es unbedingt in die Cirkulutiousorgunc aufgenommen werden milsae, nnd 
nlsdann nicht primär auf die Ceutripetal-Nerven und erst mitteilt dieser, sondern primär auf das 
Rückenmark wirke, von wo aus sowohl die Krampfaffektion aller Bewegungsmuskeln, wie die 
in hohem Grade gesteigerte Keizempfäuglichkeit für alle äufsereu Eindrücke — welche die 
beiden Haupterscheinungen der Allgemcinwirkung des Strychnins darstellen — ihren Ausgang 
nehmen. Die Hauptwirkung de« Strychnins koucentrirt sich, wie wir diefs bereits bei der 
Brechnuß erwiihut haben, deren wirksamen Grundstoff es bildet, auf die motorische Funk- 
tion des Rückenmarkes, welche in einer Weise davon gesteigert wird, dafs dadurch Krämpfe in 
allen Bewegungsorgauen hervorgerufen werden, die bei größerem Spielräume diese« Mittels 
bis zur Ausbildung eiaer tetanischen Affektion in allen rormen und eines asphyktischen Zu- 
Standes — bedingt durch die iiufserst heftige Krampfziisamraeuziehung des respiratorischen 
Muskelapparates, so wie des Herzens — in der Erscheinung hervortreten. So beobachtete 
Dr. Blumhardt in einem Vergiftungsfalle durch }ij Strychnin die' heftigsten Krarnpf- 
erschütterungen des ganzen Körpers, worauf paroxysmeuweis allgemeiner Starrkrampf , na- 
mentlich Opisthotonus und Erstickungsanfälle, folgten und der Tnsmus den höchsten Grad 
erreichte, Herz- und Pulsschlag nicht mehr fühlbar, die Respiration höchst mühsam und aus- 
setzend war, und so im 4ten Anfalle, etwa Ii Stunde nach der Vergiftung, der Tod eintrat. 
Die oberen Partien des Rürkenmurkea fand er bei der Sektion au einigen Stellen in breiigem 
Zustande, wobei zugleich viel dickflüssiges und tief gedunkeltes, theerartiges Blut hervorquoll 
(Würtemb. medic. Korrespoudenzblatt, 1837, No. I.). Es scheint, als ob diese speeifisebe 
Wirkung auf das Rückenmark auch das verlängerte Mark im Gehirn trifft, welche« einen 
wesentlichen Einfluß auf die bewegenden Funktionen, wie auf die Herz- uud Lungenthätig- 
keit ausübt, und in vielen Fällen von Puralysen der eigentliche Sitz des Leidens ist Da 
die kleinere Portion des Trigeminus, ferner der facialis und Accessoriu-s WiUisii *o den 
bewegenden Nerven gehört und deßhalb auch als respiratorische Nerven von Bell bezeich- 
net werden, der Vagus aber, welcher ursprünglich ein sensitiver Nerv ist, überall, wo er als 
Bewegungsnerv fungirt (wie im Pharynx und dem obersten Theile des Oesophagus), diese 
Bcvvegiingsfähigkeit durch beigemischte Nervenfasern des Ilten Nervenpaares erhält: so sind 
wir wohl berechtigt, der Analogie zufolge, hier die Vermuthuns auszusprechen, daf« alle 
genannten Nerven, gleich den die Bewegung der Augen- und Zungenmuskeln vermitteln- 
den (dem ocvlomoloriuiy trochlearis , abducens, glossopharyngeu* uud hyvoglossus), in 
dieser eigentümlichen Weise vom Strychnin afficirt werden, wie diefs in Bezug auf den 
motorischen Theil des 5tcn Nervenpaares «o wie auf die Facialis durch den heftigen Kinn- 
hackenkrampf und die konvulsiven Zusammenziehungen der Gesichtsmuskeln ganz offenbar 
an den Tag tritt, uud dnfs demnächst auch bei paralytischen Affektionen der von allen er- 
wähnten Nerven versorgten Organe und Organtheile das Strychnin unbedingt dns Haupt- 
inittel abgibt. Eben durch diese ganz speeifike Beziehung zur motorischen Funktion des 
Rückenmarkes, welche dadurch in heftiger Weise bis zur Erschöpfung aufgereizt wird, bil- 
det auch das Strychnin den entschiedensten Gegensatz zum Opium, insofern dieses, ganz um- 
gekehrt, die bewegende Nervenrejhe des Spinalsystems bis zur lähmungsartigen Abspannung 
nerabstimmt, daher auch bei Lähmungen nur wenig oder gar nichts vermag, während e« 



bei allen durch Reizung der Bewegungsuerveu bedingten Krampfaffektionen bekanntermaßen 

Und diefs ist auch der Grund, wefshalb Opium im Tetanus (der, wie 



das erste Mittel ist. 



wir gesehen, ebeu bei höherem Wirkungsgrade strychnin- oder briiciuhnltigcr Stoffe hervor- 
gerufen wird) wiederum als Heilmittel unbedingt den ersten Platz einnimmt, und wefshalb 
Morphin das beste dynamische (wenn man sich so ausdrücken darf) Antidot der Strych- 
nin Vergiftung abgibt, wie letzteres aus eiuem durch Strychnin (gr. 1J endermntisch angewandt) 
bewirkten und durch eudermatische Anwendung des Morphins gehobenen Vergiftungs- 
falle recht deutlich erhellt, und den behandelnden Arzt zu den Worten uölhigte: ..Man muß 
Zeuge davon gewesen sein, um sich die außerordentliche, kaum begreifliche schnelle Wirk- 
samkeit dieses Antidots lebhaft vorstellen zu können (G. H. Richter, in d. Zeit. v. Verein 
f. Heilk. in Pr., 183t, No. 30.). Endermatisch angewandt bewirkt das Strychnin nach den 
vou G. H. Richter damit in der Berliner Charitee-Heilanatalt gemachten Versuchen (Rust'« 
Mngaz., BJ. 32.) heftiges Brennen, Stechen, Jucken, vermehrtes Wärmegcfiihl, von der Ein- 
verleibungsstellc allgemein sich verbreitend und in ziemlich starke Diaphorese ubergehend, 
Pulserhöliung, vermehrte Harnabsonderung, erschwerte Respiration, konvulsive, den elektri- 
schen Erschütterungen gleichende und meist des Nachts sich einfindende Zuckungen, vorzuglich 



Image 
not 
available 



6 l .: 



AMARA. 



•» • • • • 



Stryclmin. 



F o r m ü 1 



r e. 



Ri StrycAnin. pur. gr. ij , Conserv. Rosar 
5/*. M. f. Pilul. 24. Consperg. Pulv. srm 
JA/copod. II. iu vitro. S. Morgens und 
Abends 1 Pille und höchst vorsichtig un- 
ter Beobachtung des Krauken gestiegen, 
bis die leichteren tetanischeu Ersrheiiiun 
gen «ich einfinden (Mn gen die, bei Lüh 
mungeuj. 

Ri StrycAjun. nitr. gr. j, solve in Aq.fer- 
vid. destillat. i|. s., adde Sure. Liquirit. 
dep. 5t*> Und. Liquirit. k\. s. u. f. Pilul. 
32. Consperg. Puiv. rad. Irid. florent. 
1). in vitro. 8. Morgens, Mittags und 
Abends 2 Pillen (bei Gliedraafseiilähmung). 

Ri StrycAnin., Aur. murin t. natronat. an 
gr. ij, Conserv. Rosar. 5/?, Rad. AUA. 
pulv. gr. xiv. M. f. Pilul. 2». Consperg. 
Pulv. rad. AUA. D. iu vitro. S. Morgens 
und Abends 1 Pille und allmu'hlig gestie- 
gen (die Po inte 'sehen Pillen gegen in- 
veterirte syphilitische Affektioneu mit hef- 
tigen Knochenschmerzen, Exostosen, Ka- 
ries U. 8. W.). 

Rt StrycAnin. acet. gr. iij, Spirit. Fini 
rftiss. 5j, Aq. Cinnamom. 5vij. Solve. 
IIS. 2mal täglich 5 Tropfen und allmäh- 
lig gestiegen (von Luders in 3 einge- 
wurzelten Fällen von Paraplegie mit dem 
günstigsten Erfolge angewandt). 

Ri StrycAnin. pur. gr.-j, Acid. acet. gntt. 
ij, SaccAar. alA. 5ij, Aq. flor. Aur an t. 

Solve. US. Morgens und Abends 
1 Theclößel (Magen die, gegen Para 
lyseu). 

Rt StrycAnin. pur. gr. iv, solve in Acid. 
acet. dilut. äj, adde Spirit. Vini 5vij. 
MÜS. 4inal täglich 4 Tropfen und pro- 
gressiv damit steigeud (im Seraphiuen- 
Hospitale zu Stockholm gegen Bleilüh- 
murig mit Erfolg benutzt; Schuiidt's 
Jahrbücher, 1839, öd. 22, Heft 1.). 

Ri StrycAnin, acet. gr. 1J, solve in Spi- 
rit. Vini rftiss. MÜS. Kurz vor 
dem Schlafengehen 3-4-20-30 Tro- 
pfen zu nehmeu (von Fr icke gegen äus- 
serst heftige nächtliche Kuocheuschmer- 
zeu gerühmt). 

Ri StrycAnin. gr. ij, solve in Acid. acet. 
dilut., Aq. destill, ää $j. MUS. Mehr- 
mals täglich einige Tropfen in's Auge zu 
bringen (von 11 anders on gegeu Atnau- 
rose mit Erfolg benutzt; Allgem. medi- 
cin. Zeitung, 1835, Oktober). 

Ri Uftguent. epispastic. (ex CorL Mezer., 
Adip. SuiU. et ter.ßav. parat. ) )i v, Cerat. 
■)v, StrycAnin. pur. in s. q. Spirit. f'in. 
rftiss. solut. gr. iv. M. f. Luguentum. 
II. in olla. S. Nachdem zuvor 12- 15 Blut- 
egel hiuter das Uhr der Seite, gegen die 
zuerst die Behandlung gerichtet werden 
soll, oder bei plethorischen und zu Gehirn- 
kongestioueu geneigten Subjekten an den 
Mastdarm gesetzt, werdeu gr. 12 dieser 
Salbe Morgens und Abends anf Lösch- 
papier gestrichen auf die mittelst eines 
Vesikators von 15 Linien im Uurchmes- 
Bcr hervorgebrachte Hautwunde zu bei- 



den Seiten der Schläfe applicirt, wobei 
mit der Gabe des Strychnins allmühlig 
nach Erfordernifs jedesmal um gr. 1 und 
so fort bis höchstens zu gr. 10 gestiegen 
wird. Uie erste Wirkung ist das Ge- 
fühl von mehr oder weniger zahlreichen 
schwach weilsen oder rotheu Funken im 
Grunde beider Augen, doch vorzüglich in 
dem, wo das Vesikator applicirt worden; 
die rothen Fuuken sind die günstigsten» 
wo sie nicht erscheinen, ist der Erfolg 
der Behandlung ungünstig, sind sie zu 
stark, so mufs die Wirkung des Mittels 
ermäfsigt werden; machen sich Kopfweh, 
Spannung ond Steifheit des Unterkiefers, 
Beschwerden bei den Bewegungen der 
Intergliedmafsen bemerkbar, und sind 
diese Symptome nur transitorisch oder 
nicht bedeutend ausgebildet, so hat man 
sie nicht zu beachten, im Gegeu falle über 
das Mittel einen Tag auszusetzen und 
chlorwasserstoftaaures Morphin zu gr. 
auf die Wunde zu bringen, was stets sehr 
hilfreich befunden wurde. Hören die Fun- 
ken nach den ersten Tagen wieder auf 
und kehren sie selbst bei gesteigerter ' 
Gabe des Strychnins nicht zurück, so 
werden zuerst Einreibungen mit einer 
starken Strychnintinktur in die Augen- 
braune und das untere Augenlid gemacht, 
und wenn auch diefe vergebens ist, ein 
Brechmittel gereicht, worauf die Fun- 
ken wieder sich einstellen uud anhal- 
tend fortdauern. Ist das eine Auge bes- 
ser als das andere, so mufs die Behand- 
lung bei jenem begonnen werden, in- 
dem das schlechtere Auge sich alsdann 
auch stets bessert, sogar manchmal ohue 
dafs man es direkt anzugreifen braucht 
(Miquel's erfolgreiche Auweuduug des 
Strychnins gegen Amaurose; unter 7 Fäl- 
len idiopathischer, durch Lähmung des 
Sehnerven bedingter Amaurose erfolgte bei 
3 vollständige Heilung und bei 2 bedeu- 
tende Besserung. Bevor die Behandlung 
eingeleitet wird, mufs man sich überzeu- 

5en, ob die Augenfeuchügkeiten völlig 
urchsichtig sind, und ob der Kranke we- 
nigstens mit einem Auge das Licht von 
der Finsternifs unterscheiden kann, wel- 
ches letztere unumgänglich nöthig ist; 
Rulletin de Therapeut. , 1836, T. 9, 
Livr. 1.). 

StrycAnin. gr. SnccAar. alb. gr. iij, 
Terunt. invic. u. f. pulv. suhtiliss. Ilent. 
tal. dos. 4. S. Abeuds 1 Pulver auf die 
durch ein Blasenpflaster wund gemachte 
Hautstellc einzustreuen, wobei mit der 
Gabe des Strychnins sehr vorseihtig und 
unter steter Beachtung des Kranken bis J 1 
auf gr. 1-1J gestiegen wird. Treten die 
dem Strychnin eigenen Toxikationserschei- 
nungen ein, so wird Morphin auf dieselbe 
Stelle eingestreut. (Eudcrroatische Anwen- 
dung des Strychnins gegen Paralysen 
chronische .Neuralgien.) 
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s tun d t heile, W irku ng&woi»e, Krank beitsforinen, Präparate, Gabe etc. 
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lia ttfjici nalis L. Ausländische Alpen- 
n: l'oltyandria Diiitjuin. — Natur- 
ulaceae. — Vater laud: StideurOp* ; 
■ iti« iuelle Wurzel besteht au» vie- 
i, kW-in tili j£t-r - bis daumendicken , Kpiu - 
-ti rothbrauu, innen weifslich, frisch vmi 
ai Geruch, aüfalichem, biuteriier bittet- 

\ li.v if Iii 1-1 «•[••< ' •"•» .. i. . . ,! |,i 
»■riu: l) Stickstoffhaltige Mali«- 
;ts.se.r leicht, in Aetln r schwer löslich, 
in Geruch und Geschmack, durch (Pall- 
ium (rt'iclilicli ausgebildet), uukrystulli- 
ml «reuiger cisenbläuender Gerbsäure). 
im Kali- und Kalkft.rMnd.lage. 
> ii b o und Form: Die Päonie wird von 
Ii ge};eii Epilepsie empfubleu und bil- 



det auch eineu Bcstaudlheil des ofiiciiichVu l'uivi» antt jiili jiticuu 
(n. Präparate). Hufe In ud rühmt dir Doch neuerdings al» nu» der 
mildesten Autispusmodika bei Krampf tufulleii der Kinder; auch 
Wendt und Jahn (Xi-diciu. Kontersatinnsblait, IK31.) sahen vou 
ihr bei Kraoiufiufälleu dir Kinder nute Dienste. Mau gibt sie in 
Puher zu -Ii-.n (Kiuderii tu gf". 10-15). 2-3ständlich, mit Zink- 
blumen, Buhlriau uud tüurelilgeiideii .Mitteln, odcr_in einer Infu- 
sion zu ,V-^j auf $vj Kolatnr (für Kinder tu5»J-?.' aul Siv-Jrj), 
2 stündlich 1 Kl'slüllel; aufs er lieh zu Klysliren zu 
1 kl v Mir ; n u h .1 a Ii u J. 

l'iü parate: Pulvis antepilepticus: Fiscttm mhftm (Sü). Und. 
I'<t< iniiiti. C'tnrfute />,t. (an $j), wozu man noch, weuu et» ver- 

Mau gikj es zu -)j->j. 
Ca/n rm . üa >j. Zun. uxy 
duf. gr. \j. San hur. /////. Sj. M. f. Pulv. Divid. in |tart. ai ijual 12. 
I>S. 2>lündlich 1 Pulver (W endt, gegen Krämpfe der Säuglinf 



lan^l wird, etwas Blattgold setze i kann. 
Formulare: Kud. I'unm.. Lnptd. Ca 



Viscum album. Mistel. 



in album L. Schmarotzergew ächg meh- 
. zumal di r Buche, Birke, Weide, Linde 
, der Apfel-, Hirn- und Pflaumenbäume. — 
Tetundria. — Nut'ürlirbe Ordnung: 
tntUeae Kirb. ). — Officinel sind die 
Zweige mit den daran befindlichen 
Utlande von widrigem Geruch und etwas 
(iisdimnck; in getrocknetem Zustande 
ndiHerent. — Man bezeichnet die wuifae 
1 mit Unrecht — als Eichenmistel 
lite Eichenmistel der Alten, von Loran- 
imend und gegenwärtig norh in den Otti- 
liens eingeführt), indem l'iscum album 
hat, mithin hier offenbar eine Verweeh- 
•opaeuM Statt findet. 

i Winckler: I) Flüchtiges Princip 
(Viscin), zuerst von Macoire Priu- 
le Art klebrigen, nicht trockenen Harte*, 
tenen Gemenge von Tulg und Koluphou 
Aetber und Terpentinöl leicht, in sieden- 
vctzkali nur in der Wärme (und aiadauii 
kureb konreotrirte Salpetersäure in Sauer- 
ngewandclt. 3) Fettöl, Sehleimzucker 
kcmchl (unbedeutend), Gummi, Gerbsäure 
pard fand aulVerdein noch Stickstoff aal- 
liis, Chlorophyll, Eiweifs, Schwefel uud 

er angegebenen Analyse zufolge enthält 
ionienwurzel , keinen betäubenden Grund- 
auch die Einreihung beider Mittel in die 
deutlich nicht gerechtfertigt; mau müfate 
eilKamen Wirkungen, welche die genann- 



ten beiden Arzneisubstnnzen gegen epileptische Affektiouen zei- 
gen sollen, auf eine den narkotischen Stoffen analoge Wirkungs- 
weise schliefen — eine Folgerung, die jedoch, ganz abgesehen da- 
von, data beide Mittet nicht rein für »ich, sondern meist in Verbin- 
dung mit stark eingreifenden und für sich schon allein sehr wirksa- 
men Stoffen, wie mit Zinkoxyd, schwefelsaurem Kupfernuiinoniak- 
oxvd, basisch salpctersaurem Wismuthoxvd, Valeriana u. n. ver- 
ordnet wurden und demnächst kein reine« Wirkungsbild gaben, auch 
schon uns dem bekannten post hoc ergo prtrptrr huc ala irr- 
thümtich sich erweist, indem wir nach dieaem Grundsätze den ganzen 
Katalog der nntepilcplisc hen Mittel in die KlaaMe der Narkotika 
bringeu müfaten. Auch stimmen wir mit Jahn übereilt, wenn er bei 
Würdigung der Heilkräfte der Mistel ihren Gehalt an Schleim und 
Gallert in Anschlag bringt. 

K r ankhei taf o rmeu, G nbe uud Form: Die Miatel ward von 
den älteren Aerzten als Specitikum gegen Fnllauclit empfohlen 
und bildet auch einen Bestandteil des antepilepliachen Pulvers 
(a. Präparate von Päonie); ('alba eh sagt vou ihr: sie sei eben so 
sicher wirksam gegen Epilepsie, wie China gegen Wechselheber (!); 
auch Baldinger, Stark, Hufeland und Hilden braud rühmen 
aie Im r. Neuerdings macht Jahn (Median. Knnversntionsblstt, 1831.) 
wiederum darauf aufmerksam; er hält aie für ein schützbares Mit- 
tel bei Kindnrkrämpfeti und bat sie oftmals und «tets mit Erfolg ange- 
wandt; sie scheint ihm deu Platz zwischen den schwächeren Hanfsamen 
und der stärkeren Päonie einzunehmen, uud besonders dann angezeigt, 
wenn es nicht auf augenblickliche Beach'wichliguug der spastischen Zu- 
falle ankommt. — Man reicht sie iu Pulverform zu »j-.^j (fnr 
Kinder zu gr. 10* 15, 2-3siöudlich), oder in einem Absud zu 
i Kim! ern von stj-^.) auf ftvj Kolntur, 2 stündlich I EfslölTel. 

Formulare: f isci alb. y Rad. / n Ii rinn . Corrtu L'm'i\ l^apid. 
Curia ur. tui 5)« ^ l'ulv. 1>. in vitro. S. Measerspitzenweift 
(Hufeland, bei Epilepsie und Krämpfen der Kinder). 



i Chaerophylli sylvestris. Kälberkropf. 



aerojtktfllvm sytvestre L. Zweijährig. — 
andria Diftynia. — Natürliche Örd- 
V n I e r I a n d : Ueotschland, iu Wäldern, tiiir- 
leinet sind die Blätter, von eigenthüm- 
uud bitterlichem Geschmack. — lkie cbe- 
i'Üanze hat bis jetzt keinen narkotischen 
: nach Braconnot enthält dieselbe saure, 
laore Salze. 

: Der Kälberkropf wurde gegen zwei der be- 
■i ii. «eh wirksam empfohlen, nämlich : gegen 
i Westring und gegen veraltete Lust- 
iacbOsberk's Angabe soll man das Krnnt 
lüfaug der Blüthenzeit einsammeln uud dar- 



aus ein Extrakt bereiten, woraus 2 granige Pillen gemacht werden, 
wovon man 2mal des Tages, und zwar 3 Wochen hindurch, den 
Kranken nehmen loTst; duzwischen ein Chinnwurzolabsud (nua irj) 
0 Wochen Iniig bei sehr beschränkter Kost; nach den 3 Wochen 
erhält der Kranke alle Morgen Sublimalpillen, wobei mit den Käl- 
berkropfpilleu fortgefahren wird. Osbeck rühmt diese Behandlung 
als ausgezeichnet heilsam; ea liegt aber wohl auf der Hnnd, dnfa 
das eigentliche anlisyphililische Heilmittel nicht Kälberkropf, son- 
dern Entziehungskur nnd Sublimat waren. Gleiche Bewandt- 
nifs mag es auch mit der W est ring' sehen Empfehlung dea Käl- 
berkropfes gegen Krebsgeschwiire haben, und dürfte derselbe hier, 
wie die gleichfalls von West ring gegen dasselbe L'ebel gepriesene 
Ringelblume (Calendula), höchstens als Unterstützungsmittel fignriren. 
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Rother Fingerhut 



Form und Verbindung. 



F o r in u 1 a 



r e. 



grünlich ; 



i- .- Von grüner, etwa? bräunlicher Färbung, 
ea : Finperhutextrakt (gj) auf Spirit. sulphu- 
■tijrer Farbe. 

aut Ton gr. r • $ - 2 and allmühlig Bestiegen 
der Manie): Ad grana ttuinque'. Das Ex- 

untl mehr, einigemal tngüber. Die einfache 
i darüber, einigemal täglich: Ad gutta» Tri« 
gratfe. 5-10-15: Ad gntta» Viginti! 

(xur Verhütung der in dieser Form besonders 
n digestiven Apparat mit etwas Gewürzhaftem; 

jedoch das Pulver die Verdauung weit seltener 
•dien bewirken), Pillen, Bissen (cumeiat in 
•esondera nach akuten Krankheiten, Skrephulo- 
m axhnellaten die eigentümlichen Digitalis-aymp- 
vj Kolatur, 2stüudlieh 1 Efslöflel; vorzüglich in 
, Abkochung (etwa 3i*-5i o» f £vj' Kolatur, 
cb wenn man mehr die arharfe als die narkoti- 
er besondere gegen H yd rose u). 
rerte und infundirt'e Kraut in Einreibun- 
Speichel eingeweicht und tngüber in 2 Portionen 
ine eingerieben; Chrestien, im Hydrops); Sal- 
ferb. Digital, incit. 3»/*» coq. leni igne c. Ad/p. 
donec omnea part. nqnoa. consumpiue sint ; tunc 
{erat. S. Fingerhutsalbe; nach der Pharm. Hais.; 
frargyr. ammoniat. - muriat. }iij--)iv; vouKor- 
istUcner Geachwürbildoogen als vorzüglich, selbst 
nd, gerühmt, und aach von Kopp zu diesem Behufe 
i ia eomo wandte die Digitalis in Salben- oder auch 
■zeitigem inneren Gebrauche derselben, iu mehre- 

Brucheinklemmungen mit dem besten Erfolge an; 
», Bd. 6.), als Streupulver in der endermischen 
twiebel und Digitalis ää gr. iv, Morgens und Abends 
entblöfste Hautstelle (innere Seile des übersehen- 
rd, in der Wassersucht; The London medic. and 

zu gr. 10-15, im gepulverten Zustande auf die Ve- 
jewies sich die Digitalis in einigen Fällen von Dy- 
pt Bouillaud'scben Klinik zu Paris sehr nützlich, 
d diese Metbode in 4 Füllen von Herzkrankheit™ 
nit gr. 8-10 (dHS Extrakt in kleineren Gaben) und 
zurückbleibenden grünen Flecke verschwindet! nach 
iomad., 1835. No. 17.). Die frisch zerquetsch- 
igeprefste Saft (von Richter uud Cloquet ge- 
matose Geschwüre empfohlen) zu Bähung« n, Brei- 
igen und Salben. Die Tinktur zu Einreibun- 

7V«ct. Digital und Tincl. Squill. üü $ij mit oder 
;viij werden grofse Flnnellslücke getaucht, diese auf 
dann mit Wachstuch bedeckt; von Trousseau ge- 
' empfohlen; Schmidt 's Jahrbücher, 1836, Bd. 9.). 
ilomcl bei exsudativen Eutzüiidungen der serösen Aus- 
nt- und Unterleibsorgnne; mit Natt: nitric, Kirsch- 
irhen Zubanden des Herzens (Manzoni); mit kleinen 
r Vermeidung der breebenerregendeu und purgirendeu 
Hydrothorax, bei obwaltendem Krampf in den Respi- 
und Keizhusten, und vorzüglich beruhigend mit Lak- 
(Horn); wenn torpide Schwäche zum Grunde liegt 
kten die Fingerhut- und Chinatinktur sehr gerühmt vou 
thenischea Hvdrosen im Allgemeinen mit anderen harn- 
Mitteln, wie mit Wachholderbeercn, Senega (Rösch, 
na, Kalma«; beim Hydrops intlammatoriu* nach Bl Ul- 
li Salpeter, Weiosteinrabm, Borax und Amman, aee- 
n dos. refract. bei spastischen Lungenblutungen; mit 
irn Gaben Opium in der tuberkulösen und Schleim- 
tatika bei Schwäche der DigeMionaorgane; mit Opium 

V. Richter) bei Krampfasthma ; mit Cblorbaryum, 
tntimonislpräpsrsten g<*gen Skrophulnsis. — Nach Lom- 
i» «romstiicheu Wässer das beste Gegenmittel der nar- 
>r Ih'gHalis, mit deren Hilfe man sie so lange fortgeben 
Utende oder diareüjgche Wirkung hervorbringt (Gazette 
\o. kl. u. 43.). 



Ri Herb. Digital, gr. ij, Hydrat gyr. muriat. mit 
gr. iv-viij, Sacchar. Lact, }iv. M. f. Pulv. Divid. 
in part. aequal. 8. DS. 2miindlich 1 Pulver (Gölia, 
in der hitzigen Gebirnhöblenwassersurht). 
Rt Herb. Digital, gr. j, Hydrargyr. muriat. mit. gr. 
ij, Rad. Jatap. •) .7. M. f. Pulv. Dent. tat. dos. 12. 
DS. Sstündlich 1 Pulver, und so lange fortgegeben, bis 
wäforige Stühle erfolgen (Wolff, im Hydrothorax). 
Rt Herb. Digital, gr. ij, Kali nitric. dep. gr. viij. 
M. f. Pulv. Dent. lal. dos. 6. DS. 3-4stundlicb 
1 Pulver (Brera'a Pulvis diureticut, bei zum 
Grunde liegenden entzündlichen Zuständen, Blut- 
wallungeu, vorhandener Plethora). 
Et Herb. Digital , Rad. Squill. üä gr. j, Olei Juni- 
peri gutt. ij, Tart. boraxat., Rad. Liquirit. fil 
^j, Cort. Vinnamom. gr. ij. M. f. Pulv. D. in charta 
cerala. S. 2-3mal tagüber zu geben (Pulvit diu- 
rette us Pharm. Paup. Uoruss.). 
Ri Herb. Digital, pulv., Rad. Squill. pulv. Sä 
Extr. Gentian. -)j, Olei Juniperi gutt. viij. M. f. 
c. Syrup. Spin, cervin. q. s. Pilul. 12. Consperg. 
Pulv. rud. Irid.florent. DS. Smal täglich 1 Pille 
(nach Pearson, gegen Wassersucht). 
Rt Herb. Digital, pulv. gr. iij, Opii pulv. gr. 1$, 
Cort. Vasen r dl. pulv. 5,7, Syrup. spt. q. s. u. f. 
Boli 3. Consperg. Pulv. rad. Irid. florent. DS. 
Morgens und Abends 1 Stück (J. A. Schmidt, 
gegen Brustvvasaersucht). 
Ja Herb. Digital. $ß. Semin. Phetlandr. aquat. f,ß, 
infuude Alf. fervid. q. s. ad Colat. Jtjv, adde Spi- 
rit. nitric.- aether. 5j, Syrup. Älth. Iß. MDS. 
2»nindlich 1 Kfsiönel (Jahn, in der pituitösen Lun- 
gonsch windsucht). 
Rt Herb. Digital. -)ß, infunde Aq. fervid. q. s. ad Co- 
lat. £iv, adde Liq. Kali acet., Syrup. Alth. üü tß. 
MDS. 3mal täglich $ Efslöflel (Wendt, gegen Hö- 
nde Skrnphelu der Kiuder). 
Ki Herb. Digital. 5 ; , inf. Aq. fervid. n. a. ad Colat. Jvj, 
adde £.rtr. Ratanh. 5*'5j. MDS. Umgeschüttelt 
3»tündlich 1 Eislöffel ( Clarus, gegen Hämoptvsis). 
Herb. Digital. 5«7» Rad. Ipecac. gr. xv, iutuude 
Aq. fervid. q. s. ad C«lat. Jiv, adde Liq. Amman, 
aaisat. ^ij, Syrup. Alth. 3*'j. MDS. 2»tündlich 1 
Efslöffel (Choulant, gegen Krampfaffektionen im 
Bereiche des pneumogastrischen »Nerven). 
Ri Herb. Digital. -)j, Rad. Valami 5»j, infunde Aq. 
fervid. q. s. äd Colat. £v, adde Tart. boraxat. $f, 
Suce. Junip. inspiss. £iß. MDS. Umgeschüttelt 
3sttmdlich 1 Efslöflel (Sundelin, gegen aatheni- 
sehe Hvdrosen). 
Rt Herb. Digital. 5. ? , infunde Aq. fervid. q. s. ad Co- 
lat. £vj, adde Syrup. Cerasor. fj. MDS. 2stündlich 
1 EfslotTel, und mit dieser Arznei so lange fortge- 
fahren, bis sich narkotische Zufälle einfinden (von 
Clefs in 12 Fällen von Delirium tremens mit ra- 
dikalem Erfolge angewandt; Schmidt'» Jahrbücher, 
1835, Bd. 5, S. 134 ). 
Rt Tinct. Digital. 5iij, Tinct. Squill. 5j. MDS. 2-3- 
stündlich 30 Tropfen (Horn, gegen Wassersucht). 
Ri Herb. Digital. 5'j» infunde Aq. fönt, fervid. q. a. 
ad Colat. ,Xj. Refrigerat. adde Olti Terebinth* £j, 
Hielt. Ovor. 2, Extr. SquiU. 5j. M. f. Liaimeu- 
tum. DS. Auf deu Unterleib einzureiben (Schu- 
barth u. G. A. Kic Itter, in der Wassersucht). 
Ri Herb. Digital 5ij, Acet. £j. Coq. aub coutin. agi- 
tat. ad tert. part. consumptionem. Colaturnm eva- 
pora leni igne ad Exlrarli com«iateiitiam ; adde Hy- 
drargyr. muriat. mit. Vnguent. Elemi -)viij. 
M. f. Unguentum. DS. Auf Leinwand dick gestri- 
chen 2ma| täglich überzulegen (Sundelin, gegen 
chronische Drüsengeschwülste). 

6* 
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i'hierling. Landschierling. 



m und Verbindung. 



Formulare. 



, PHIenkonsistenz) : Aas dem geprefeten 
t neben Krautes dargestellt; vom eigen- 

Farbe und Auflösung grünlich. — Nach 
«ten Pflanze keine Spur ihres wirksamen 
*h die bis dahin unerklärt gebliebene, ie- 
sichu der so auffüllenden iHvergenz der 
ti einigen Köllen selbst drnrhrnemveis gc- 
ren Füllen schon nach kleineren medikn- 
rtraten) nunmehr begreifen lüfst. 
Wachs (W. ]), Kolophonium und Baumöl 
id der halb erkalteten Masse gepulvertes 
"zt; in*8 Graugriinliche überspielend;' vom 
isienz; wird als Kesolvens und Diskutictia 
chwellungen, Drüsenverhärtungen, warzi- 
benutzt, meist mit Zusatz xnnEmptastr, 
r/tum und tetkargyri oder Vervstat. 
2-5, einigemal täglich und allmnhlig bis 

zu gr. 1-3, 2-3mal täglich und steigend, 
llen. Der frisch ausgepreßte Saft 
iililig gestiegen. 

•1, 2-3mal täglich; von d'Outrepont 
Beschränkung der im übermüfsigen Ver- 
tion-sebr gerühmt ; Zeitschr. f. Gehurtnk*, 
Extr. Conti q. s. u. f. Pilul. gr. ij. DS. 
Herends), Latwergen (selten; 5j-5'j 
heelüffel), Aufgufa (selten angewandt, 
lieh 1 Efslöffel), Auflösung (5j des Ex- 
*t, davon 4 Tropfen täglich in steigenden 
uge gelegt, in deren Mitte entweder für 
zte Opiumtinktur gethan wird (Kopp'a 
Denkwürdigk , Bd. 1, S. 338.; s. Formul.). 
«Jer mit anderen auflösenden und bitteren 
m jeden Morgen zu 1 Theelöffel, nach und 
tkrebs mit so glänzendem Erfolge an, dafs 
en konnte (Hufcl. Journ ., 1835, Aug.). 
-)j des Extrakts uuf Wasser), Mund- 
Mohnsamen 5j mit 2 Tassen Milch leicht 
men und wieder ausgespieen; Fischer, 
en (5vj-j\j des Krautes mit heifsem Was- 
ile Aq. Calci» hinzugesetzt, ,4m»l täglich 
^etrüukten Schwamm in die Mutterscheide 
^•v*3»j» Ay. Foeniculi giij-^iv, Syrup. 
jiid so lauge damit gestiegen, bis Mageu- 
uuf 24 Stunden auszusetten und dann wie- 
Mutterkrebs mit radikalein Erfolge ange- 
trakt verbraucht wurden; Friedreich's 
'-bürg, Urft 3.), Breiumschläge (das 
Wasser zu Kataplasma gemacht und die- 
icbt, gewärmt umzuschlagen; Suudelin; 
ht, sub Hu. coct. Kleckschierlingkraut 
auf den Kopf zu legen; P. Frank, bei 
dick aufgelegt, zur Zertheilung sich bil- 
mal Augensalben des Extrakts auf 

Madonna-, BilsenkrautpHaster ää & mit 
ie liegen zu lassen: Dzondi, bei Hoden- 
1 1 n e m e i u e n Bädern J /je Herb. Conii, 
'odendr. chrys. üü Jiv-Jv, Herb. Sabin. 
asser infundirten, mehrere Stunden dige- 
g mit 14 -3 W. Salzsäure beim Einsteigen 
r bereitete und in eiuer Temperatur von 
itient bis an s Kinn anfangs j, späterhin 
p Bäder gegen inveterirte girht. • rbeumat. 
rhus mit radikaler Hilfe; Günther, bei 
les getrockneten, möglichst frischen und 
läubeudeu Eiuwirkung auf das Sensorium 
die Nasr gehalten) und Loknlb ädern 
. M. f Spcc. D. t. d. qf I. S. Zu jedem 
r zur Förderung der Aufsaugung lymphat.- 
enkappnrate und Zellgewebe); in Dunst- 
its mit £j Aetk. sulpk. bereiteten, zu gutt 
it Dvspuöe verbundenen Lungenübeln). 



# Extr. Conii macul. , Sulphur. dep. ää gr. 
vj, Extr. Hyotcyami gr. ij, Sacchar. alb. 

' gr. xij. M. f. Fulv. Drnt. tal. dos. 6. DS. 
3mal täglich 1 Pulver (Hiebt er, bei mit Hei- 
serkeit verbundenem und Cebergang in Lun- 
genpbthiflis drohendem Krampf- und Reiz- 
husten nach den Masern). 
Bi Extr. Conii macul $j, Herb. Digital, 
pulv., Hydrargyr. ttibiat. • sulphur. üü 
M. f. Pilul. gr. ij. Consperg. Pulu. rad. Li- 
quirlt. DS. Morgens und Abends 8- 10 Stück 
(Kort um, in der Skropbelkrankheit). 

# Extr. Conii macul. 5', Gummi Galbani 
dep., Fell. Tauri inspiss. üä Bismuth, 
nitric. nraeeip. -)j, Sapott. venet. pulv. 5Ü- 
M. f. Tilul. gr. iij. Consp. Pulv. rad. Rhei. 
DS. 4mnl täglich 3 Stück und allmählig auf 
6 Stück gestiegen (von Günther bei Magen- 
Verhärtung als heilsam erprobt; Schmidt s 
Jahrbücher, 1838, Bd. 19, Heft 1.). 

& Extr. Conti macul., Extr. Tara x., Gummi 
Ammoniac, Sapon. venet. pulv. ää 5j» MelL 
despumat. o. s. u. f. Pilul. gr. iij. Consperg. 
Pulv. sem. Lycopod. DS. 3atüudlich 1 Pille 
(Brcra, gegen Verstopfung und Verhärtung 
.drüsiger Gebilde, zumal des Unterleibes). 

Ä Extr. Conii macul. •),>% Extr. Hyotcyami 
4j, Hydrargyr. muriat. mit. gr. vj, Rad. 
Rhei pulv. $ ;i. M. f. Pilul. gr. ij. Consperg. 

' Pulv. rad. Livuirit DS. Sstündlich 1 Pille 
(Rust, gegen Leberverhärtung). 

ft, Extr. Conti macul., Resin. Guajac. nativ. 
pulv., Asae foetid. üü 5ji Extr. Aconit. 3& 

. Jtydrarg. muriat. mit. gr. xv. M. f. Pilul. gr. 
ij. Consp. Pulv. cort. Cinnamom. DS. 3mal 
täglich 5-10 Stück (Jahn, im Fothergill« 
schen Gesichtsschmerz und gegen Scirrhus). 

# Extr. Conii macul., Extr. Hyotcyami ää 

solve in Infus, ßor. Pajtav. Rhoead, 
(ex 3$ v > adde Amman, acet. Sj» 

Sacchar. all,, ut edulceiur. MDS. 4mal täg- 



lich 1 Efslöffel (von Parrish gegen tuber- 
kulöse Lungenschwindsucht sehr gerühmt und 
von J£bers bewährt gefunden; Caaper'a 
Wochenschrift, 1837, No. 9). 

& Extr. Conii macul. }ij, Ao. Foenieul. 3»j, 
Tinct. Opii benxoic. 5üj. MDS. Theeloffel- 
weis zu nehmen (Hiebt er. im Keichbusteo). 

Ifi Extr. Conii macul. 5j» solve in Ay. Cinna- 
mom. vinns. 5> v - MDS. Kindern von 2-4 
Jahren 3mal täglich 4 Tropfen und täglich 
jedesmal mit 1 Tropfen bis zu 30-35 gestie- 
gen; dabei gleichzeitig äufserlich Zugpflaster 
hinter die Ohren gelegt und mit Tinct. Opii 
spl. befeuchtete Kompressen auf die Augen 
gebracht (von Kopp gegen skrophulöse Licht» 
srheu der Kinder sehr empfohlen und vom 
Prof. Otto iu Kopenhagen in mehr als 30 
Fällen skrophulöser Ophthalmie mit und ohne 
Lichtscheu stets bewährt gefunden; Cas- 
per' a Wochenschrift, 1839, No. 14.) 

Ä Herb. Conii macul., Herb. MillefoL, Herb. 
Tussilue. ää £ij, Flor. Chamnmiil. $1,1. Con- 
ds. S. Eine halbe Hand voll zum Klvstir (mit 
Zusatz von Oleum l*ini gegen Stenosen und 
scirrliöse Verdickungen des Mastdarms von 
Kndhis empfohlen). 

1fr Herb. Conii macul. pulv. Succ. Haue, 
inspiss. crud. iL ±, Tinct. Opii erocat. *)\ß. 
M. f. Cataplasma. (Das Cataplasma adC 
crum apertum Dispensator. Faid.) 
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inte, 



Gabe, Form und Verbin- 
dung. 



Formulare. 



iti (Dickaus* 
(eai): Schwan» 
othünlichem Ge- 
lterem, reizenden 
NM grünlich. 
roniti herbae re- 
'iUeakoasistenz): 
, etwas getrübt; 
ts vorige Prüpa- 
in Genf benatzte 
eiugeisttges Ex- 
% NapeUus (die- 
ach Hesse, im 
erghe'a Versa- 
ger als daa von 
d darf daher das 
em den aus er- 
ititairt werden; 
ttd. 4.), welches 
»ten liefe: Der 
rd eineai leichten 
t, um daa Pflan- 
liren, hierauf im 
pft und vom AI- 
, sodann rlltrirt 
;r/i'nder Tempe- 
welcher Berei 
rcn Theile der 
■n gehen. Die- 
nkt besitzt nurli 
irische Heilkraft 
irheurnatiamen 
eil den Schmerz 
ho wie die in 
•o krankhaft ge- 
isch witzungen; 
me Princip de» 
«eine antirheu- 
mun kann das- 
Kreidenden Ga- 
5 / tag/Uber ver- 
;r Anwendung 
r Irritation des 
die. de Pari*, 

mplear: Eisen- 
ten Weingeist 

rherea : Eisen- 
'phur.-aether 
unlieb; wirkt 

ilt xur thera- 
r, aunachlief* 
rn Akonit be- 
h nach S t örk 
eu unaicheres 
soll zu dienern 
senes Akonit 
toi v«a 36° B. 
ireu, mit Aus- 
iron. Kr fügt 
9 aus dem fri- 
iiikturbiszur 
h « bde«t i II irt, 
Mtillirge>nifse 
giftige Wir 
ii verscliwm- 
a'naigkeit im 
tjourrt- de 



Gabe. Das gepulverte Kraut zu 
er. 1-2, einigemal des Tagea und allmäh- 
lig bia so # gestiegen (ungleich in der 
Wirkung). Der Dickauatag von gr. 
1-5- 10 und mehr, 2 -Staat tagiiber. Der 
Dicksaft von gr. 1-2, 2mal dea Tages. 
Die Tinet. simpd. au gutt. SO - 50; die 
aetherea zo gutt. 10- 15 -20, 3 - 4mal 
täglich. 

Form. Innerlich: Pulver (A Extr. 
Aconit, gr. j, Sulph. stibiat. aurant., Hy 
drarg. muriat. mit. äi gr. j, Pulv. tti- 
pit. Zhdcamar., Sacchar. alb. äfi M. 
f. Pulv. Dent. tat. dos. 0. S. Morgens und 
Abends 1 Pulver; Richter, gegen chro 
nische Gicht), Pillen (etwa 5^ des Ex 
trakts mit 5ü des Krauts und Succ. Liqui 
rit. q. s. zu 2 granigen Pillen und davon 
Morgens und Abends 1 Pille; & Extr. Aco- 
nit, gr. xv*5/A Slib. su/pAur. nigr. laevig^ 
Retin. Guajac. nativ. pulv. äfi Jij, Extr 
Cardui benedict. q. n. u. f. Pilul. 120. 
Cousd. Pulv. Ca»». Cinnamom. DS. 3mal 
tHfclich 8 Stück; nach Phoebus), Bissen 
( A Extr. Aconit*, Sulphur. ttibiat. au- 
rant. ää gr. ij, Lapid Cancror. 4j, Mett. 
detpumat. q. s. u. f. Boli 2. DS. Mor 
«ens und Abends 2 Stück; nach J. A. 
Schmidt), Morsellen (A Extr. Aco 
nit. 5ii Retin. Guajac. nativ. 5'Ü, Stib 
sulp hur. nigr. taevigat. 5vj, Siucilag. 
Gummi Tragacanth. q. s. u. f. Kotulue 
20 (für Kinder 40). DS. 4mal tägl. 1 Stuck ; 
nach Weikard), Auflösung (in zweck 
niüfcigen Menstrnis, wie in Brechwein, 
x. B. S?-3j des Extrakts in %ß f'in. »ti 
biat n zu 15 -20 -30 Tropfen, Smal täglich ; 
G. A. Richter, bei rieberloser, sehr 
schmerzhafter Gicht; oder in Lig. Am 
mon. succin^ bei damit verbundenen Ner- 
veazu fällen in Aq. I^aurocer.; vorzilglicl 
aber bei der torpideu Gicht mit Tinct 
Guajac. am mon tat. 5ij, «der in f'in. te- 
min.Colchici aufgelöst) und Mix 

turen (zu gr. 6- 12) zugesetzt. Die Tink 
tur für sich (s. Kormulare) oder als Zu- 
satz zu anrarthritischen Mixturen. 

Aeufaerlich: Zu Kolly rien (A Ex- 
tract. Aconit, -jj, solve in Aq. flor. Cha 
momitl. ^iij. MDS. Lauwarm über das 
Auge xu schlagen; Lüffler, gegen ar< 
thritisrhe AugenentzUndungk Einreibun 
gen (gr. 10-15 dea Extrakts mit gr. 8 
Opium mit Speiclielfeuchtigkeit in die nach 
ste Umgebung des Auges und in die Schlfi 
fengegend eingerieben; Ammon, gegen 
Ophthalmia arthritica) und Pflastern 
( A Cer. flav. Terebinth. coct. 5Ü 
Olei Raparum ?j. Liquefactis et semi re 
frigeratis adde Extr. Aconit-, Extr. Co 
nii maculat. c. pauxillo Aq. commun. in 



pultem trit. 



M. f. EmplaMrum; nacl 



Phoebus; gegen gichtisrh • rheumatische 
Lokalaffektionen aehr zweckdienlich). 

Verbindungen: Mit Guajakharz und 
Oulkamara (P. Frank, Stull, Rust), 
Schwefelmittelti , Antimoniat- und Merku- 
rialpräparaten, f 'in. »cm. Colchici (We- 
ber) und Kampher gegen gichtisch- rheu- 



Ä Extr. Aconit, gr. j, Sacchar. alb. M. f. Palv. D. 
tal. doa. 6. S. Morgens and Abends 1 Pulver; nach and 
■ach bia xu gr. 10 mit dem Akonit gestiegen (gegen 
giebtische Affektionen). 

A Extr. Aconit. •)]', Cort. Chin. fusc. $j, Retin. Gua- 
jac. nativ. 3i/?, Olei Cajcjmt. }j. MV f. Pulv. D. io 
vitro. S. Th'glieh 2-4mal 1 gehäaftea Theelöffel (Grae- 
fe'a Pulvis anlarthriticu»). 

$ Extr. Aconit, gr. j, Retin. Guajac. nativ. gr. iv, 
Elaootacckar. Calami ^,1. M. f. Pulv. Dent tat. dos. 
ft. D. in chart. cerat. S. Morgens und Abends 1 Pulver 
(J. A. Schmidt, gegen Arthritis). 

fit Extr. Aconit. Si, Extr. J/ulcamar., Extr. Aar. Amte.) 
Retin. Guajac. nativ. pulv. fifl 3'J» Sulphur. ttibiat. 
aurant. 3A liydrarg. muriat. mit. gr. xv. M. f. Pi- 
lul. gr. ij. Consperg. Pulv. rad. Calami. DS. Smal 
täglich 5-8 Stück (Rust, gegen atonische Gicht). 

$ Extr. Aconit. }j, Rad. Liquirit. pulv. §j, Succ. 
Sambuc. intpi»». q. s. a. f. Pilul. 40. Consperg. Pulv. 
rad. Liquirit. DS. 2atündlich 1 Stück (Lombard, 
gegen akuten Geleakrheuinatiümus bei einer 2jührigen 
ausschlierslicheu Anweuduug vorxugsweise bewährt ge- 
funden; Gazette medic. de Pari», 1854, No. 26.). 

Ifi Extr. Aconit. -)vij, Opii pulv., Hudrargyr. muriat. 
coriot. (in Spirit. f'in. r/t. q. s. solut.) Sä gr. vij, 
Pulv. rad. Alto. q. a. u. f. Pilul. 84. Cousperg. Pulv. 
Ca»». Cinnamom. DS. 2stüodlich 2 Stück, bei gleich- 
seitiger Anwendung eines aus jrj xu bereitenden and 
täglich xu verbrauchenden Sarsaparillenabsuds, einer be- 
schränkten Diät und Vermeidung der kühlen Luft (von 
Kopp gegen Giehtschmerx mit syphilitischer Grund- 
lage erprobt; dessen Denkwürdigkeiten, 1830, Bd. 1.). 

A Extr. Aconit. }j , Pulv. Ipecacuanh. - opiat. 
Meli, detpumat. q. a. u. f. Pilul. 20. DS. Abends 
4-o Stück (Brera, gegen nüchtüche syphiüüsche 
Kuocbeaschmerzen). 

fft Morph, acet. gr. j, solve in Aq. dettill. q. s., Sulph. 
»tibiat. aurant. gr. ij, Extr. Aconit, gr. iv, Rad. 
Liquirit. pulv. 5i,*, A#c// detpumat. q. s. u. f. Boli 
8. DS. 2stüudlich 1 Stück (Brera, bei sehr schmerz- 
haftem Rheumatismus und bei Gicht). 

A Extr. Aconit -)j-,V. Tinet. Guajac. 5Ü» te ' 
min. Lolch ic. gi. MDS. Smal täglich 15-20 Tropfen 
(gegen chronische Gichtleiden). 

A Extr. Aconit gr. vj-xij, solve in Infus. Valerian. 
(ex $.0 Ivj, adde Liq. Ammon. acet Jj, Syrup. Croci 
%■). MDS. 2stüudlich 1 Efslöffel (Ö. A. Richter, 
bei nervöser Gicht). 

A Tinct. Aconit, aether., Tinct. Caryophytlat. üb *j, 
Tinct. Guajac- ammoniat. 5»j- MDS. Morgens und 
Abends 15-30 Tropfen (Stark, bei aehr schmerzen- 
der nervöser (ficht). 

A Tinet. Aconit, aether. f.*. DS. 4raal täglich 50 Tro- 
pfen (Hufeland, in der Prosopalgie). 

A Aconit inae gr. j, Rad. Uquirit. pulv. gr. xvj, Sy- 
rup. »pl. q. s. n. f. Pilul. 16. Consperg. Pulv. »emin. 
lAfcopod. DS. Morgens und Abends 2 Pillen (gegen 
Iritis und Amaurose mit Radikalerfolg angewandt; 
Joum. de Pharmac, 1837, Juni). 

A Aconitinae gr. ij, Alcohol. gutt. vj, tere ontime ad- 
dendo Adip. »uill. f]. M. f. l.'nguentum. DS. 3-4mal 
taglich ia die schmerzhaften Stellen einzureiben, wo- 
bei mit dem Akouitin bin zu gr. 5-10 allmählig ge- 
atiegen wird (von Turn bull gegen heftige Neural- 
gien, zumal gegen Neuralgin facialis, itchiadica und 
Lumbago mit günstigem Erfolge angewandt; nach 
Skey eins der wirksamsten Mittel gegen Neuralgien 
und namentlich gegen Prosopalgie, die er in 3 Füllen 
dadurch gründlich heilte; Schmidt'a Jahrbücher, 
' 1836, Bd. 11., u. ebendaselbst, 1838, Bd. 17, Heft 3.). 
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arze Küchenschelle. Osterblume. 



r in und Ver- 



F o r m u 1 a 



ickaaft , Pillenkonai- 
riirlilon, von kaum 
I Aufllisung dunkel- 

rant xa gr. 3-5-10 
tu gilbe r. Das Ex- 
il, xu gr. 1, 2-3- 
xu gr. 5 gestiegen, 
r Bartr. Pulta- 

. gr. x. M. f. Pulv. 
•Jülich 1 Pulver; von 
da bewährt gefunden, 
wenig geleistet hat- 
cht« er aas Mitlei zu 
- 1, 5- 7jährigen zu gr. 
kndenem Schleime mit 
Anwendung de« Oxy- 
eintrat; llufeland s 
i, Aufgufa (sattrnth, 
olirengriin werdend), 
einiger (etwa 5,^ - 5J 
dlich 1 EMöffel) und 
iu Brechwein, Bitter- 
rer 



/& Extr. Pultatill. gr. Rad. Falerian. gr. üj-hr, Rlaeotacchar. Foenicul. 
M. f. Pult. l>ent. tal. dos. 12. üet. in cliart. cerat. S. 3-4wal taglich 1 Pol« 
ver (Löbenst ein-Löbel, gegen Keichhusten). 

# Extr. Pultatill. gr. iv, Sacchar. alh. 5j- M. f. Pulv. Divid. in part. acqual. 6. 
DS. Morgens und Abend« 1 Pulver (Lüwenhard, gegen falschen Schwindel). 




rien (etwa 5;2-5j ^«» 
lirt). 

iajnk und Akonit ge- 
hen» Boden wurzelude 



Itatill. 3j-5jij. Digere in vase bene clauso c. a. q. ^J». Gallic. alh. 

ad Colat. «viij, adde Syrup. Vimtamom. Jj, /^t»M. «ref. ^j. MOS. 
•ia und nllmühlig ateigend zu nehmen (Graefe, bei Amaurose und 



Augen- 
gegend — wobei mit der Pulsntillu bis zu gr. 5 p. d. gestiegen wurde — die 
Heilung einer durch Erkältung gebildeten Amaurose nach 3 Mouateu vollstän- 
dig; Graefe'a Jouru., Bd. 19, Heft 3, S. 496.) 
Ä I/erh. Pultatill. pulv. 5j, Extr. Pultatill. q. a. u. f. Pilul. 00. Consperg. Pulv. 
rad. Liuuirit. HS. Täglich 1-7 Pillen (Graefe, bei kntaraktöaen und araauro- 
tisebeu IJebeln, so wie gegen liibmuugsartige Zustünde dea Auges). 

Ä Herb. Pult 

Eft hornin 
Ifslöffelweis 
beginnendem Granstaar). 

Extr. Pultatill. 5;?, solve in Vin. ttibiat. DS. Smal täglich 20-60 Tropfen 
(Kust, bei sich bildender Katarakt und Amaurose mit girhtischer Grundlage). 

fit Extr. Pultatill. gr. x, solve in Tinct. Guajac. ammoniat. gj. DS. 3mnl täg- 
lich 20-60 Tropfen (Kust'a Tropfen gegen gichtische Amaurose und urthriti- 
»che Cataracta ineipient). 

Ai Herb. Pultatill. _5''j« Digere in vase bene clauso per horam c. a. q. Jq. com- 
tuun. ad Colat. $vj, in qua solve Hydrargyr. muriat. corrotiv. ^r. j. MI>S. 
llrageschüttelt tätlich einigemal etwas davon in'* Auge za träufeln (Graefe, 
gegen llornbautverdunktung und beginnende Katarakt). 



ledi palustris s. Rorismarini sylvestris. 
ler Rosmarin. Forsch. Sumpfporst. 



1 Hcstandt heile. 



Wirkungsweise, Krank heitsfor 
men, Gabe und Forin. 



Formulare. 



r/fl paluttre L. Strauch- 

xniria Monogynia. 
: Ericineae. 
Juli. 

indj 



nzel strauchartig, 2-4 
•rttformi*;, ain Bande zu- 
dien sattgrün, glatt, unten 
if*, in bauenden aststnn- 
rlcli und Blumenkrone 
iichriße, 5klappigc, samen- 

mit iieufiirnüj» gerippten, 

Samendecken. 

;en*ch«fleu: Geruch 
hdtingeiid, widrig uud be- 
bitter, lUHamraeuziehend. 
; »ach Meifsner: 
erbwiure (eisensrünende), 
brauner Farhalorl", Extrak 
tiiriit krystalli«irbarer Zuk- 
s Kali und Kalkerdc. — 
: Clilnrophyll, Utherisches 
Nach Grurnmann ist ein 
ter, krvstalli»irbarer Grund- 
las wir'kiame Princip. 



In seinen pharmakodynamiarhen Eigenschaften 
schliefst sich der Sumpfporst eiui^erinafscn der 
Küchenschelle au, afticirt, gleich dieser, vorzugs- 
weise das Abdominalnerveusystem, von wo sich 
die Wirkung auf die höheren 'System«*, zumal auf 
die Brustnerven verbreitet. Nächst einer den äthe- 
rischen Oelrn sich anreihenden incitireuden Ein- 
wirkung auf die reproduktive Sphäre des Orga- 
nismus, und namentlich auf die auskleidenden 
Flächen der Harn-, Verdauung»- und Athmungs- 
wege, machen sich bei stärkerer Einverleibung 
auch die seusibilitiitsdeprimirenden, betäubenden 
Eigenschaft eu bemerkbar, namentlich schmerz- 
hafte Eingenommenheit des Hauptes, Puuillener- 
Weiterung und verminderte EmpHudlichkeit, wäh- 
rend in diesen größeren Gaben gleichfalls die 
incitirenden Wirkungen auf die llarnnrgnue und 
das Hauisystem durch vermehrte Diurese und 
Diaphorese bis zum Ausbruch einen unter hefti- 
gem Jucken erfolgenden Blnsenaussrhlags mar 
kiit hervortreten. — Linn i- empfahl den Sumpf- 
porst zuerst gegen K eich husten, und neuer- 
dings bestätigten Sundelin und Büttner die 
guten Wirkungen desselben in diesem Krank- 
heitazustatide. — Man verordnet das Mittel am 
zweckmüfsigsten im Aufgufs (etwa 3ü $,^ auf 
giv-gvj Kolatur, 2-3stüudlicb, efstöffelweis). 



1 



Herb. Ledi paluttrit Fol. 
Stnnat 5i> Rad. Ipecacuanh, 
gr. iv. Digere c. Aq. fervid. q. s. 
per horam in vase bene clauso, 
Joco tepidn, saepe agitando; Co- 
lat. % iv adde Sacchar. alb. 
Uif. Amman, anitat. 5j. MB^S. 
L'm^eschüttelt 2 stündlich \ • 1 
Etslöffel (von Büttner gegen 
Keichhusten sehr gerühmt). 

Herb. Ledi paluttrit 5iij, Herb. 
Trifft, ftbritt. irt, intuude Aq. 
fervid. q. s. ad Colat. Jvj ; in qua 
refrigeraj. solve Extr. tl ramin. 

a^atöffcl^'f * 1 :t>Ilimlll( ' il 1 



(von Sundelin im 
Keichhusten bestätigt gefunden). 

Herb, l^edi paluttrit $ß, in- 
funde Aq. fervid. a. s. *ad Co- 
lat. gvj ; in qua refngerat. solve 
Extr. Hyotcyami gr. vj-x, et 
adde Elix. e Succo LiquiriL 
Syrup. Sme*. MDS. 
l'mjiesrhüitelt 2Mündlich LEfs 
löffei (Sobernheim, 
selbst). 
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•korn. Sehivarzkorn. Hahnensporn. 



e i t 



f o r 



tn e d. 



_ 



Gabe, Form und 
Verbindung. 



Formulare. 



entmutigen des Gebnrtsgesehaftes. 
rr oder ganz cessirender Wehenthütigkeit, 
tigen eigenen and gesammelten Erfahrun- 
gen hierher gehörigen Füllen, wenn diene 
zunächst ihren Grund in torpider SchwS- 
tirtsthätigkeit bereit» eine Zeit lang nnter- 
Hthon in das Berken getreten, der Multer- 
t, seine Ränder sieh weich anfühlen, keine 
nl«-n , kein mechanisches Hindernif*, durch 
lochen oder der weichen Grburtstheile be- 
des Kindes widersetzt, die Lage desselben 
ahr im Verzuge ist, zumal bei eintretenden 
gen: ferner bei vom Fruchthalter sich ter- 
>tivul»ibilitat der Gebärenden, zögernder, 
oder ans Atonie zurückbleibender, oder par- 
Blattins veranlassender Nachgeburt; bei 
nirter ThUtigkeit des Uterin-Nervensystems; 
istriktion des bereits in das Becken "getrete- 
n Tlerus. — Von 720 gesammelten Pillen, 
rendang grzogen, fielen GOO gunstig aus bei 
n mangelnde Wehenthütigkeit; 5 bei zögern- 
lebännntterblntungen nach der Entbindung; 
und 12 mit narhtheitigem Erfolg für Alutler 
tung v. Verein f. Heilkunde in Prenfs., 1832, 
nltate seiner Anwendung in 15 Fallen an: 
ertnöge seiner wehenerregenden Kraft, die 
wenn die Entwicklung der Weben durch 
idert war; b) verhütete es Blutungen in der 
nd konnte daher bei erschöpfter Wehenthä- 
ng der Zange vorauszusehen war, mit Vor- 
lucht werden; c) wirkte es in der Gabe von 
weder für Mutter noch Kind nachteilig. — 
ndnng bei zum Grande liegenden entzündlichen 
örtlicher Plethora; Vorsicht erfordert es bei 
hei sehr nervösen, empfindlichen Konstitutio- 

it 



Gabe. Als wehenfördern- 
des .Mittel zu gr. 5-10. nach 
Umständen alle 10 Minuten bis 
j- 1 Stunde (Lorenz n. Gla- 
ser zu gr. 3 und Istündlichen 
Zwischenräumen in etwas 
steigenden Gaben, zu gr. lj-2, 
höchstens bis gr. 10 gestie- 
gen ; nach M 0 1 1 e r zu gr. 5- 10, 
2stündlieb; nach Hook er nie 
mehr als -)j-J^; helfe diese 
Gabe nicht, so helfe auch keine 
grüfsere; dahingegen Weil, 
Löwenhatd zu «uf 
Einmal und Henne zu 5,*; 
2-3 solcher Gaben in der In- 
tervalle 1 Stunde gegeben, er- 
weckten, ohne Uebelkeit oder 
Erbrechen zu bewirken, den 
Fnichthalter ans seiner Un- 
tätigkeit und förderten durch 
Anregung der W ehenthätigkeit 
mit gunstigem Erfolge die Ge- 
burt; nnchC hure hi Hals Prä- 
servativ der nachgebortliehen 
Blutungen zu 5.'?- 10-15 Minu- 
ten vor der wahrscheinlichen 
(ieburt des Kindes; nach 
Spajrani mindestens -)j-5.-' 
bei profuser Metrorrhagie; 
Trousseau fand gr. 48 in 
2 Gaben in { Stunde genom- 
men stets zur Sistirung der 
Blutung hinreichend ; bei ge- 
ringfügiger Blutung zo gr. 
es sich mit vorwaltendem torpiden, Ivmphatil 10- 12, 2-3mal alle« Standen 
fand das Mittel in den Fallen ganz zu verlas- [Proriep 's .Notiz., Bd. 36 ) 
sibrlitSt des Uterus gleichzeitig gesanken sind ; 



I, ja selbst nachtheilig bei krampfhafter \er- 
Affektion der Gebärmutter, oder hei der An- 
dern Eintritt der dritten Gebnrtsperiode (Neue 
e, 1S53, Bd. 1, Heft 1.). 

und zwar: a) GebHrmutterblntungen, 
:rsch(affang nnd Atonie des Uterus beruhend, 
it 

id — so wie unmittelbar nach der Geburt 
nt, Bellivier, Negri, Recamier, Löwen- 
iode des Wochenbettes: so wie ia Folge von 
ner). b) Nasen- und Lungenblutungen 
iier, Steffens), sehr heftige, profuse, in die 
fallende, die unterdrückte Menstrualfunktinn ver- 
ijrani xu-.gr. 4-0, 2- Jstfindlich, bei gefahrdro- 
ille 10 Minuten mit günstigem Erfolge angewandt. 

ßhmunpartire, typhös -septische (El Hot), 
lys- (thapmanj Levrat - Perotton) nnd 
lack), durch Torpor des Uterinsvstems bedingt. 

aus der Scheide, zumal Leukorrhoe, veral- 
ieau, Ball; Dufresnoi in 20, Negri in 10, 
t in 5, Steffens in 4 Füllen), 
iomal gegen Paraplegien (Dürres, Bar- 

noch gegen idiopathische Mydriasis pupillae 
J gegen paralytische Harnverhaltung (Forst), 
rr, rein anszehildete , ohne entzündliche Kompli- 
Btker, Festler, Mehlhausen sehr gerühmt, 
rbrndnng mit Abführmitteln das Pulver zu }j-5& 
It, und in Zwischenräumen von 2 Stunden, die 
t, wo der neue Fieberanfall erwartet wird, ge- 
n Verhalten des Kranken ; die höchste Gesammt- 
27 WechsriBeberkranken wurden 24 durch dieses 
t. Rendite fanden sich darauf viel seltener als 
hen Mitteln eis. 



Form. Innerlich: Pul- 
ver (in Melissen- oder Pfef- 
fermünzw asser, mit 1 Löffel 
W eifawein; B ige sc Iii, Ba- 
lardini; ad chart. cerat. ; 
nach Levrat-Perotton die 
br*te Form ; om ein ganx fei- 
der Schwangerschaft — hier nes Pulver zu erhalten, soll 

man das Mittel mit etwas Zok- 
ker zerreiben ; bestes Men- 
«truurti desselb. Fleischbrühe), 
Pillen (bei Menostasie, Dys- 
menorrhöe), Aufwallung, 
Aufgufs (nach Hooker ist 
das wSfsrige Infus die zweck- 
mafsigste Form, indem das 
narkotische Princip (das Oel) 
darin nicht löslich ist; Le- 
vrat-Perotton zieht die In- 
fosion bei krankem Magen je- 
der andern Form vor) oder 
Absud (5j «of f v Kolat., alle 
10- 15 Minuten den 3tenTheil ; 
Prescot). Am geeignetsten 
läfst man des Pulvers 20 
Minaten mit £üj kochendem 
Wasser aufwallen. 

Aenfserlicb: Zu Ein- 
spritzungen (etwa 5'j*&* 
zur Kolatur 3>iv-§vj infundirt, 
in die Vagina bei profusen 
Metrorrhagien) nnd K ly sti- 
ren («j mit g*j Wasser ebol- 
lirt; Villeneave). 



Rt Secal. cornut. gr. iii, ftaeckar. 
Jutct. gr. x. M. f. Pulv. Dent 
t»l. dos. 12. D. ad chart. cerat. 
S. Stündlich 1 Pulver und jede 
Stunde um gr. l$-2 bis zu gr. 
10 gestiegen (von Lorenz bei 
mangelnder Wehenthütigkeit in 
diesen kleinen, niemals l ebelkeit 
und Erbrechen bewirkenden Ga- 
ben empfohlen, wobei er gleich- 
zeitig vor dem Mifsbrauch star- 
ker Dosen warnt). 

Ä Secat. cornut. Jj, Opii pur. gr. 
ij. M. f. Pnlv. Divid. in part. 
aeqnal. 6. D. ad chart. ceraL S. 
Sstündlieh 1 Pulver (Atlee, bei 
profuser, passiver Metrorrhagie). 

R Secal. cornut.. Sacchar. all. Sü 
Jj. M. f. Pulv. Ihvid. in part. 
aeijaal. 0. D. ad chart. cerat. S. 
Stündlich 1 Pulver (Recamier 
u. Trousseau, gegen ilamop- 
tvsis). 

H Secal. cornut. infnnde 
Aq. fönt, fervid. n. s. ad Colat. 
.giv, adde Syrup. Chamomill. 2,1. 
MDS. Stündlich 1-2 Efslöffel 
(Prescot,bei Uebnrtszögerung). 

16 Secal. cornut. contus. in- 
funde Atcohol. Fini ,gvj. Stent 
in digeslione p. quatriduum, tunc 
liquor coletur et servetur. DS. 
Kaffeelöffelweia (Carus, bei 
mangelnder Webeuthatigkeit). 

R Secal. cornut. recent. contus. 
Jj, coqiie c. Aq.font. Jvj, ad 
Colat. t ^iv; refrig. adde Spirit. 
muriat -arther. yi,Syrup Rub. 
Idaei ij. MDS. ^stündlich ein 
Drittheil davon zu nehmen (von 
8chneider seit 15 Jahren als 
fast untrügliches wehenerregen- 
des und gebort fördern des Mittel 
angewandt; Siebold's Journ.. 
Bd7 11, St. 2.). 

R Secal. cornut. 4ij , infnnde Ao. 
fervid. q. s. ad Colat. Jiv. MDS. 
Efslüffelweis alle 10 Minuten 
(Guillemot, als Prophylakti- 
knm nachgeburtlicber Blutung.) 

R Secal. cornut. 5i» coque c. Aq. 
fönt. a. s. nd Colat. ,^iv; refrig. 
adde Ttnct. Cinnamom. 5iij, 
Tinct. Opii crocal. eutt. xtt, 
Syrup. Cinnamom. fj. MDS. 
Utngeschnttclt y stündlich 1 Efs- 
löffel (bei profuser Metrorrhagie). 

Ä Secal. cornut. ,^j, coque c. Aa. 
fönt. q. s. ad Colat. ^vj. DS. 
Binnen 2 Tagen zo verbrauchen 
(Bazzoni, bei Leukorrhoe). 
Secal. cornut. 5J» iofonde Aq. 
bullient. q. i. ad Colat. f iv, adde 
Syrup. Ruh. Idaei Iß. MDS. Auf 
3mal binnen i; Stunden zu neh- 
men. ( In einem Falle von Inkar- 
ceratinn der Nachgebart, nach 
gemachter Venaseklinn, in der 
berliner Chnritee - Gebiiranstalt 
mit Erfolg angewandt; Sie- 
bold's Jooro., Bd. 10, St. 1.) 

1* 
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Tabak. 



in o 



Gabe, Form und 
Verbindung. 



F o 



r m 



u I a r c. 



(Kowler, Blackhall, 
» Stockungen and Ver- 
erhnlten der Digestious- 
viduelleu Konstitution. 
;inem krampfhaften Zu- 
»ne beruheud, daher in 
Gonorrhöe; Kare) und 
r Hohe erreicht hat — 
l'gham, Westberg). 
Aten (Geiner, Hur- 
f t, Fische r), doch erst 
jrch Herabstimmung der 
igen-Magennerven wohl- 
tun a, zumal da» scblei- 
c) Tetanus, nameut- 
lauchklystirform, so wie 
terleib und auf die trau- 
ern (Harris, Duncao; 
ystir, nm Kinn und Hüls 
liittern mit gleichzeitiger 
ad der Brust mit dienern 
itz von einem aus 4 Pfd. 
Maafa Wasser abgekocht) 
ilg; auch von OB ei nie, 
«am gerühmt). Bereits im 
diu er den Tabak gegen 
id of taLaco", und wird 
ksinittel angewendet, 
heiten, u.zwar: a) Ver- 
rampf beruhend, mit Ver- 

verbanden; sehr gerühmt 
tulenta. c) Ileus spasti 

des Tobakruuchklysiirs. 
afte, Hauptmittel (Rieh 
schaft in sehr hartuäcki- 
, zumal in Anwendung der 
eiteten Lavements ; erstcre 
in gegen bei herniöser Ein- 

i Mngaz., Bd. 20, Heft 8.); 
dicirt bei damit — wie so 
tn Zustande). 

•.iiclilich zur Erweckung der 
als, in Rauchklystirform ; 
Tabaks viUilitätsmindertid, 
eren Nervensystems wirkt: 

ii kritischen Zustande auch 
de dudurrh jeder mögliche 
m von Seiten den Nerven 
matand, der namentlich im 
cht normal eutwickelteu um 
s Systems, die gröfstc Be 
.r/a neonatorum). 
ige chronische Hautaus- 

und zwar in den hartnückig- 
de, G. A. Richter), Psora 
o diesem Bebufe ein leichter 
ij Kolatur uutcr dem Namen 

gebraucht; auch als Stypti 
blen und im Krankenhause zu 
icr bfKondcr» ein daraus be- 



Form. Innerlich: Pul 
ver (gepülv. Tabakblatter 
gr. ij, Brechweiustein gr. j 
Zucker 5>j» arab. Gummi 
iu 20 gleiche Theile gebracht, 
2stüuülich 1 Pulver; Pit- 
s c h a f t, im K eichhusten, zu- 
mal bei sehr verschleimten 
Kindern von etwas träger 
Lebenskraft), Pillen (s. 
Formulare), EbulUtiou, 
A u f g u f s (5j-5ü auf giv-gvj, 
2-3»uindJich 1 Efslöliel) uud 
Absud. — Zweckmüfsigste 
Korrigeutia nach Fischer: 
Angelika, noch bester Kal- 
mus oder Oelziicker. 

Aenfserlicb; Zu Kol- 
lyrien Oj-^ij zur Kolatur 
von iufuudirt), Wasch- 
wa»sern (5,^-Sij zu Jviij 
Kolatur iufuudirt), K I y s t i • 
reu (bei Leibesverstopfung, 
Dnrmgicht, im Wundstarr- 
krampf, Scheintod; zu bis 
höchstens 5j ; eiue Gabe von 
5Ü bewirkte in einem Kalle 
den Tod; Bernsteines 
prakt. Handbuch, Bd. ], S. 
507.; 111 it kochendem Wasser 
zur Kolatur von Svj-fviij 
iufuudirt, unter Zusatz von 
Weinessig, Salz, Oel,Brech- 
weiiiüteiu; die Tabakrauch- 



Extr.fol. Nicot. gr. i 
char. Foetricui. M. 



ij, Elaeosac- 
f. Pulv. DenL 



; ferner zur Zertheilung hart- 
enehwühue und knotiger Auf- 
1 Buboors; in Sulbeuform von 
lischen Gebrauch des Tabaks 
•11 als saaftif-eudes, schmerz 
m Schnupfen als Niesemittel, 
o Stirn- oder hieferhöhlenka- 
en krankhaften Aufwucherun- 
auikleidenden Schleimhaut, 
den, amaurotischer Gesichts 
lern Erfolge angewendet. 



klystire, wegen ihres Eui- 
pyreumu's stärker reizend 
und minder narkotisch 
wirkend, werden auf diese 
Weise upplicirt, dufs die au 
ihrem Ende etwas eingeölte 
Röhre einer vollgestopften 
brennenden thönertien, kurz 
abgebrochene!! Tabakpfeife 
in den Mastdarm gebracht, 
der Kopf derselben auf den 
leeren einer zweiten fest uud 
möglichst luftdicht gebun 
den, und aUdunu der Rauch 
durch die Mündung der letz- 
teren in denselben einige 
Minuten, oder auch mitteUt 
eines kleinen, mit einer 
Spitze versehenen und mit 
Tabakruuch gefüllten Bla 
sebalgs eingeblasen wird; 
nach Rust eignen sieh die 
Tabukrauchklystire vorzüg- 
lich bei Brucheinklemmun- 
gen, die Tabakaufgufckly- 
stire hingegen bei Kothein 
klcmmungei)), Bähungen 
(etwa 5'J-.5^ 7Mr Kolatur 
gvj-^viij infondirt), Um- 
schlägen, Waschungen 

& nuf -S"»i) und 
Salben. Das Tabak- 
wasser als blutstillendes 
.Mittel, oder auch zu diesem 
Behuf ein gesättigter Tubak- 
aufgufs von Schultz be- 
sonders empfohlen. 



tal. dos. 12. S. 3-4mal täglich 1 Pul- 
ver (von ür. Wnlfsheim, Arzt in 
Königslutter, im Braunschweigschen, 
iu eiuer Keirhliusteiiepidemie mit so 
glänzendem Erfolge angewandt, dnfs 
bei einigen 50 davon Erkrankten die 
Besserung in 8 bis höchstens 14 Ta- 
gen erfolgte und nur noch ein ge- 
wöhnlicher Katarrhulhusten zurück- 
blieb; bei vorhandener Aufregung im 
Gefäfssysteme wurden kleine Kalo- 
melgaben, bei erschwerter Expektora- 
tion gebrochene Gaben Goldschwefcl 
damit verbunden; niemals traten — 
selbst bei zarten Säuglingen — - nar- 
kotische Nebenwirkungen hervor, und 
die Affektjon der Verdauungsorgsne 
war nur unbedeutend; Casper's 
Wocheuschrift, 1835, Nq. 37.). 
Fol. Xicot. pulv. t Conserv. Rosar. 
Sa 5Ji MuciUtg. Gummi Mitnoi. q. 
8. u. f. Pilul. CO. Consp. Pulv. rnd. 
Alth. ÜS. Einigemal tagüber 1-3 Pil- 
len, bis L'ebelkeit hervortritt (Augu- 
st in, gegen Uydrosen und Dysurie). 
$ Fol. Sicotian. *j, Rad. Angelte, (vel 
Calami) 5'Ü» Glycyrrhiz. 
inlütide Au. fervid. q. s. ad Colat. 
gvüj. MDS. Alle Ii Stunden 1 Efslöffel 
(von Fischer m Dresden im Keich- 
husten, bei Epilepsien, Paralysen und 
anderen hartnäckigen Nervenübeln 
wührcnJ eines mehr als 30jährigen 
Zeitraums mit dem besten Erfolge an- 
gewandt; Casper's Wocheuschrift, 
1838, No. 10.). 
ffc Fol. fliieot. 5 n J» Rad. Rhei 5'j» ia ~ 
funde Aq. font. fervid. 11. s. ad Co- 
lat. f viij ; refrigernt. adde Syrup. cort, 
Ainant. 5j. MDS. Stündlich 1 star- 
ken Efslöffel (Richter, in 4 ver- 
zweifelten Fällen von Brucheinklem- 
mung mit dem schnellsten Erfolge). 
Ift Fol. Aiicot. 5ü» infunde Jy, butlienU 
U. j. Digere per horain, vase clauso, 
in biilneo mnriae; dein exprime ^iv. 
Colaturae ndde S'/iirit. Vini r/t. 
£ij. MDS. 2mal täglich 40-80 Tro- 
pfen und nllmälilig (mit 5 -10) bis nuf 
200 gestiegen (Fowler's Tropfen 
gegen Krnmpfasthma und Brustwas- 
sersuclit). 

ft Inf tu. f ol. Nicot. (ex 5j) gi.^, Spi* 
rit. ß'in. rft. 3'j. HS. 4mr»l täglich 
25 Tropfen steigend zu nehmen (von 
Kopp gegen Dysurie gerühmt). 
Hi Fol. yirot. gij, ebnll. c. At/. ij. s. ad 
Colat. §xv, ndde Liq. Kali carlton. 
5j. DS. Zu Bähungen. (.Mit dieser Mi- 
schung werden, nach Absehueidung 
der Haare, die grindigen Stellen fo- 
mentirt, gleichzeitig von einer Salbe 
ans L r nguettt. m Pict» ""^ Kalomel 
5ij-5»ij auf $j Fett, Morgens und 
Absuds etwas eingerieben; von Mar« 
rynt gegen Kopfgrind empfohlen.) 
Hi Infus, fol. Xicot. (ex 5f) £vj, Varl, 
slihiat. gr. vj. DS. Wohlumgoaclrüt- 
tclt zu 2 Kly stiren (im Scheintod). 
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Gabe, Form uo<J 
Verbindung. 



Per molare. 



bei Paralysen gerühmt und 
Ifach bestätigt (Alderson, 
■ Iis, Mutier, Bucliheiin, 
Osann, Heyfelder, Hil- 
Kiepert., 1836, Bd. 8, lieft 3.)> 
Paralysen der Extremitäten, 
imuugen mit uBwillkürlichem 
u Grunde liegenden rheuma- 
i der flüchtigen (luajaktiuktur 
oder durch Suppressioa der 
veifae bedingten ursächlichen 
il in den gelähmten T heilen, 
oder st coli ende, schmerzende 
ror allem aber wieder erwu- 
£eicben seiner heilkräftigen 
I ganz indifferent fanden, an 
(.'(■Wirksamkeit des gewählten 
dafür nicht empfänglichen In- 
in einem Falle von gr. 1 des 
intreten sab, während gr. 15 
gar keine Wirkungen herbei- 
auf gr. 250 (I) täglich ohne 
rn Konnte. Außerdem wird 
ie u nd amaurotische Augen- 
rettete Tinktur xu gntt. 1-15 
Hückingen, zumal herpetischen 
h von Dufresnoi aehr ge» 

den inneren Gebrauch des 
beseitigt haben. Neuerdings 
on Geacheidt (Amaoa's 
Heft 3.) und nächst ihm von 
ilare) gegen hartnäckige und 
leue skrophalösc Ophthalmien 
; ereiusxeitung, 1836, No. 18.). 
er fanden das Mittel gegen 
, mit Geschwürbilduugen auf 
iudungen, Augenädkrampf und 
i wie bei Komplikation dieser 
iesiebts* und Kopfausschlilgen 
r, 1838, Bd. 17, Heft I.). Du- 
edieuten sieb des Giftsumaeba 
ehe! mit Erfolg. 



Gab«. Die gepulverten 
Blätter zu gr. Mor- 
gens und Abends und allmäh- 
lig bis gr. 10 gestiegen: Ad 
grana Sex! Daa (nicht 
officinelle) Extrakt zu gr. 
I «2, einigemal täglich uud 
nllmUblig bia zum Eroch 



der leichteren narkotischen 
Zufälle gestiegen. Die (eben- 
falls nicht ofbcinelle) wein- 
geistige Tinktur zu gutt. 
5-10-15 und allmäblig bis zu 
gutt. 25 gestiegen. 

Form. Innerlich: Pul- 
ver (am zweckmüfsigsten), 
Pillen (das frisch bereitete 
Extrakt zu gr. | und allmäb- 
lig bis gr. 2 gestiegen, mit 
kaskarillenextrakt, Kayenne- 
pfeffer und Pulv. aromat.; 
Augustin, bei Lähmungen 
der Extremitäten), Aufgufs 
(etwa und darüber bis 

zur Kolatur von *vj-f viij in 



fundirt und hiervon 
täglich I Efsloffel). 

Verbindungen: Mit fläch» 
tiger Guajaktinktur, Akonit, 
Slramauium bei durch rheu 
matisch-gichtiacbe Ursachen 
bedingten, mit Arnika, Vale- 
riana, JLkf. Amt/tan. pyro 
oieoM. bei rein nervösen Läh- 



mungen 
Su 



, mit aromatischen 
bei 



f4 Pul. Rkoit toxicodendr. gr. V- 1, 
Elaeotacchar. Calami 4?. M. f. 
Pulv. Dent. tal. dos. 8. D. in chart. 
cerat. DS. Morgens und Abends 1 
Pulver mit allmäblig steigenden Ga- 
ben des Giftsumaebs bis zu höch- 
stens gr. 10 (bei auf giebtisch-rheu- 
matischem Boden wurzelnden Läh- 
mungen der Extremitäten). 

R. Extr. Rhoit toxicodendr. ^ Com- 
phor. rat. üä gr. xv, Extr. Amic~, 
Extr, Valerian. ää 5& Pulv. rud. 
Calami q. s. , u, f. Pilul. gr. iij. 
Consperg. Pulv. Cass. Cinnamouu 
DS. «stündlich 3 Pillen (Hilden- 
brand, gegen Hemiplegie). 

tfi FoL Rhoit toxicodendr. in- 
funde Aq. /out. hullient. q. s. ad 
Colat. J5*j t "dde Syrup. flor. Au- 
rmnt. gV. MDS. 3mal tätlich 1 Efs- 
loffel (Aldersou, bei Gliedmafseu- 
lühmong). 

Ä Fol. Rkoit toxicodendr. 4j, infunde 
Aq. font. fervid. q. a. ad Col. gvj; 
reuiger, adde Tinct. Guajac. am- 
rmoniat-, Vitt. sem. Colchic. ää 5'j? 
Syrup. Balsam, peruv. gj. MOS. 
Ümgeschüttelt 3»tUadiich 1 EfelülTel 
mit etwas Schleimigem (Sobern- 
heim, bei giebtiseben Lähmungen). 
Ä Aq. Foenieul. f>\), Tinct- fol. Rhuis 
toxicodendr. gutt. jv. MDS. 3mal 
täglich 1 Kinderlbffel , wobei nach 
and nach mit der Gabe der Gift« 
samachtinktur in der Art gestiegen 
wird, dafs 8, 16 uud zuletzt 32 Tro- 
pfen auf die genannte Uuantität Fen- 
chelwasaer zugesetzt werden (von 
Eisbolz und Scheibler gegen 
äufserst hartnäckige skrnnliulüse 
eutzünduog mit heftiger Licht- 
auberordentlicb gerühmt). 



Sibirische Schneerose. 



;ichtiseber Grundlage sind 
rhnesrose vielseitig empfohlen 
Itereoda, Thilenius, Met- 
irus, Kopp); namentlich be- 
te hon Rheumatismen, da- 
bei sehr schmerzhafte«, mit 
daftlischen Abseheidengen ver- 
Eia knebelnde* , stechendes 
rnlvsirten Theile händigt meist 
stdem wurde sie in mit syphi- 
Gelenksebmerzea nicht selten 
hafter und entzündlicher Span- 
's in aolchen PiMen erst durch 
r der Weg gebahnt werden. — 
t Mittel in diesen rheumatisch- 
anderen auf die hier vorzugs- 
eidungen ganz tpeeifik hinwir- 
, Akonit, Stramonium, Dulk- 



Gabe. Das gepQlverte 
Kraut zu gr. 5-10, einige- 
mal tagüber und allmäblig bis 
zu }j gestiegen. 

Form: Innerlich: Pul- 
ver, PHIen, Aufgnfs(5J- 
5»j aaf ziv-ivj Kolntur, 2-3- 
stündlich 1 Efsloffel; Ä Fbl. 
Rhododendr. chrys. Jjj» Co- 
que e. Aq. fönt. $x ad Co- 
lat j*vj, adde Syrup. Balsam, 
peruv. £j. MDS. 3mal täg- 
lich 1 Efslöffel; Berenda, ia 
der Gicht) und Ebullition. 

Aeofserlich: AI« Speeles 
zu Bädern (in dieser Form 
besonders von Kopp in Ver- 
bindung mit Digitalis, Hyo- 
seyamua, Keoium und Sabina 
gegen inveterirte Gichtäbel 
mit radikalem Erfolge ange- 
wandt; die Anwendung a. bei 
Co n iutn maeuitt tum : Hu- 
brik: Form). 



Fol. Rhododendr. chryt. Elaeo- 
smechar. flaved. corl. Citri aUrit. 
^ij. M. f. Pulv. Divid. in part. aea. 
2. DS. Morgens und Abends 1 Pul- 
ver (Clarns, gegen chronische 
rhenmatiseh-gichtische Affektionen). 
# FoL Rhododendr. chryt. 5ij, ebul- 
linnt Hemel c. Aq. font. fervid. $iv^ 
Colat. refrigerat. adde Tinct aro- 
mat. Jj. MÜS. SstUodlieh 1 Efsloffel 
Augast in, gegen Gichtleiden). 
Rt Fol. Rhododendr. chryt. 5Ü» 
funde Aq. fervid. £ix ; digere leni 
igne vase clausa per bor. 24 Colat. 
DS. Morgens und Abends 1 Tasse 
(Kulpin, gegen Gicht). 
Fol. Rhoilodetidr. chryt. 5'j " 3'Ü» 
infnnde Aq. fervid. gix ad Colai. 
gvj ; refrigerat. adde Tinct. Aconit, 
oether. 5h Fin. ttihiat. 5Ü» Syrup. 
Baisarn. peruv. §j. MDS. 3*tüud- 
lieh I EfHlöffel (Sobernbeim, ge- 
gen inveterirte Gichtsormeo und gich- 
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letternder Nachtschatten. Alpranken. 



Präparate, Gabe, Form 
und Verbindung. 



Formulare. 



r: a) Pneumonien 
itigung de« eotzUndJW 
eeu noch ein gereiz- 
ibt, der Kranke sehr 
ocken and bescbwer- 
ilsenkrnut (schon von 
ttich sehr gerühmt); 
Jung bei stockendem, 
Goldschwefel und Se- 

vorzüglich eignet «ich 
en Pleuresieu und 
gebrauchte io Bolchen 
rriode, wenn die Krise 
llen arheint, mit dem 
lulkntnara (5vj-gj »n 
brochenen Antimonini* 
kutarrhe (besonders 
tut und langwierigem 
igenblennorrhöen, 
•rveraer Sekretionsthä- 
nd hier namentlich iu 
akgummi, Senega und 
daucht (nach Sagar 
litöue, oder durch akro- 
e, im ersten Stadium, 
em Krampf- und Heil- 
ungen, gereistem Ader- 
mal mit Wasserfenchel, 
her oder Isländischem 
iudung es Uufelnntl 
I uni) hier für das beste 
t der Berliuer polykliui- 
Verbindung mit Brech- 
Salmiak mit günstigein 
Gebel, Funk, Klap- 

gle'ichfalls im Keichhu- 
ümlirh bei langwierigen 
lastbma (Werlhof), 
»ar hauptsächlich chro- 
r herpetischen, akrophu 



laevtfc. uu ;>ij, nxir. jswucumui . 

Pulv. ttm. Foenicul. q. a. a. f. 
Boli 30. Cousp. Pulv. tem. Foeni- 



Extr actum Dulcamar ae (Dick- 
-jsxug, Pillenkoiisisteux): Braun- 
gelblich (die gleichfarbige Auflösung 
etwaa getrübt), glänzend, durchsieb* 
tig, von eigentümlichem Geruch 
uud bitterlich -siiisem, etwas schar- 
fem Geschmack. 

Gabe. In Substanz zu -)j-5j, 
einigemal tagiiber. Das Extrakt 

zu $*-5/*« 

Form. Innerlich: Pulver (sel- 
tener angewandt), Pillen (das Ex- 
trakt), Bissen (R Stipit. Dutc- 
amar. pult/., Stih. tutphur. nigr. 
laevig. aä 5ij, Extr. Dulcamar 

& 

.Ii 30. Cousp 
cul. DS. 3mal täglich 2; Phoebus), 
Lutwerge, Aufgufs, zweckmäs- 
siger dec Absud (5^ zur Kulatur 
ivj, mit Wasser, zur milderen Ein- 
wirkung auf den Magen mit Milch, 
2*tündlich 1 EfslöfTel), Auflösung 
(R Extr. Dvlcamar. 5^-5j, solve 
in Aq. Foenicul. £üj, adde Syrup. 
Seneg. &. MDS. 2-3»tüudl. 1 Eis- 
lötfei; bei chron. Katarrhalaftektio- 
nen der Kinder)« Mixturen zuge- 
setzt und iu Tropfen (R Extr. 
Dulcamar. 5tf, Extr. Seneg. 5j, 
Extr. Conti taacvl. 5t'**> 
Hat., Aq. Cinnamom. tpl. äü 
MUS. «mal täglich 40-80 Tropfen; 
Hufe Und, gegen Tumor aumt; 
dazwischen alle 8 Tage ein Laxaus 
aus Kulomel uud Jalape, nebst Eiu- 
reibungen aus Unguent. Hydrarg. 
einer, und Digital., Applikation des 
Emplattr. camphor. Mynticht., so 
wie einer in der Nähe zu legenden 



typhihtiachen Form (von Fontanelle und täglicher Auwendung 



R Extr. Dulcamar. 5Ü» Hydrargyr. 
tlibiat. tulpAurat., Ret in. Guajac. 
nativ. pulv. äü 5j, Pulv. herb. Violae 
tricolor. u,. a. u. f. Pilul. 120. Consperg. 
Pulv. rad. Lii/uint. DS. 2mal täg- 
lich 8 Stuck (P. Frnuk'a Pillen ge- 
gen Gicbtkachexie und chronische 
Hautausschläge). 
R Extr. Dulcamar. $j, Stipit. Dulc- 
amar. pulv., Stibii tulpaurat. nigri 
laevigat. nü M. f. Pilul. gr. ij. 

Consperg. Pulv. rad. Liquirit. DS. 
2-3uinl täglich 15-30 Stück (vou Alt- 
hof gegen inveterirte Hautübel, zumal 
herpetischer Natur, sehr gerühmt). 
R Extr. Dulcamar., Extr.flor. Amic, 
Retin. Guajac. na t. pulv. äa 5ij, Extr. 
Aconit. 5i- Sulphur. ttibiat. aurant. 
ZP, Hydrargyr. muriat- mit. gr. xv. 
M. f. Pilul. gr. ij. Couaperg. Pulv. 
rad. Liquirit. DS. 3mal täglich 5-8 
Stück ( K u a t ' s Pilleu bei auomaler 
und atouiücher Gicht). 
R Extr. Dulcamar., Extr. Marrui. 
alb. äa 5ij, solve in Aa. Foenicul. 
£v, adde Syrup. Alth. gV, Liquor. 
Amman, anitat. 5'j- MDS. 2stündlich 
1 Efslöffel (Bereods, gegen chroni- 
sche Blennorrböen uud veralteteu Ka- 
tarrh). 

R Extr. Dulcamar. A"«// tartar. 
4ij, aolve iu Aq. Foenicul. $i*?, adde 
Pin. ttihiat. Syrup. Alth. 5'ij- 
MDS. Umgeschüttelt 2»tündlich 1 Thee- 
lötfel (von Osann im Keichhusten 
zarter Kinder empfohlen). 
R Exlr. Dulcamar. solre in De 
coct. Alth. jtjiij, adde Tinct. Opii rro- 
cat. gutt. ij, Oxymetl. tim/d. 3'0- 
MDS. Theelüffelweis zu nehmen (Gö- 



>V Gnrdner bestätigt), 
ht, weun sie die chroni- 
uterdrückteii Hautkriseo, 
der gsnz besonders mit 
1 sero- fibrösen Gebilden 
uvans, zumal mit Arnika, 
Carrere, P. Frank, 

1 skrophulöse Anacbwel- 
(Sundelin), skrophu- 
hwindaucht (von Starke 
ichitis (mit Kheum, Kai- 

:el. 

im Grande liegender Lust- 
herpetiselien, psorischen, 
tischen (Kazoux) L'ebeln; 
ra häutig als blutreinigen- 
Erfolge angewendet wird. 
, skratischen Lehel gebilde- 
vür formen, zumal gegen 
ie und skorbutische Exul- 
litische Knocbenaffek- 
4 Knocbengewebea leistete 
.Valcb, Murray, Wei- 
rühmt die Dulkamara noch 
e Knocbengeschwulat 

1 aus den Geschlechts 
morrbSe, xomal die 



etues Halbbades, bestehend aus der 
Lauge einer Auikochuug aus unge- 
löschtem Kalk und Schwefel äü 3 
Loth; die Tropfen müssen Monate 
lang gebraucht werden; R Extr. 
Dulcamar. , Extr. Aac. Jugtand. 
ää 5j, Valcar. muriat. 54 » olve 
Aq. Cinnamom. tpl. fj. MDS. 2mal 
Uif-lich 10-30-60 Tropfen; Suude- 
lin, gegen torpide Skrophelu); als 
Species (s. Formulare). 

Aeufserlich: Das Dekokt zu 
Umschlägen und Waschungen 
(etwa fr* • fj auf gvj Kolatur; bei im- 
petiginösen Uebeln u. Geschwüren). 

Verbindungen: Mit Guajak, 
Akoait, Merkunal- und Autimonial 
Präparaten bei atonischer Gicht und 
arthrotischer oder herpetischer l>ys- 
krasie; mit Senega, Salmiak, Helc- 
uium, Alarrulnum allum und Gold- 
schwefcl bei veralteten Brustkatar- 
rhen; mit Kirschlorbeerwasser, Di- 
gitalis, Wnsserfeuchel, Bleizucker, 
Schwefelleber, Myrrhe und Isliind. 
Moos bei Schleiinscbwindsucht; mit 
Sarsaparille, Guajakholz, Kletten- 
und Hueckenwurzel und Cort. Me- 
ierei bei ciirooischen (zumal syphi- 
litischen) HauUuMchlägen, 



Iis, gegen langwierigen Kinderhusten). 
R Extr. Dulcamar. V-M, Exü\ Nuc. 
Jugland. pi^Jtorac. 50, »olve in Aq. 
Menth critp. iiij, aiioSyrup. cort. Au- 
rant. §j. MDS. 3mal täglich 1 Kaffee- 
bis zu 1 EfslöfTel (von Sundetin bei 
chronisch - asthenischen Mesenterial- 
skrophelo und skrophulöser Atrophie 
der Kinder empfohlen). 
R Stipit. Dulcamar. Sj - 5Üj, coque c. 
Aq. fönt. Jxij ad Colat. |vj, aolve 
Extr. Futnar. 5u« »dde Elaeotacchar. 
Citri 5"iij. MDS. 3-4mal täglich 1 Efs- 
löffel (Naumann, gegen chronische 
Lungenentzündung). 
R Stipit. Dulcamar. 5'j-3'Ü> Specier. 
pectoral. C. C. M. f. Specie». 
Dent. in quadruplo. S. Ein Paket mit 
6 Tassen Wasser auf 3 Tassen einzu- 
kochen und davon 3mal täglich 1 Tasse 
zu trinken (Berends Brüstt hee). 
R Stipit- Dulcamar., Ligni Sassafrat, 
Rad. Sartaparill.*ftad. Liquirit., 
Rad. Gramin. äü &j, IJgni Guajaci 
rat. £ij, Sem. Foenicul. 5ij. Coucis. 
Contus. M- f. Species. DS. Zwei ge. 
häufte EfslöfTel voll mit 2 «. Wasser 
auf 1} H einzukochen und tassenweis 
zu verbrauchen (Murray 's Ilolztraok 
egen Gicht, Flechten uue* 
•ustsenche). 

8 
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ikation. 



Kranklicitszuatämle. 



Gabe, Form, Ver- 
bindung; Eintbei- 

Ung. 

— — — — — — 



eben dargelegten Wir- 
fitoffljjen Mittel wird 
*ein, diejenigen psthi- 
tratiszuhtbca, welche 
Imelben »peciel ein- 
ende MasKcnbildung, 
rn, Afterprndnküo- 
"ortc: einseitig ge- 
ifr/cb, dorch egofsti 
j* des feslbildenden 
mischen Produktion 
enden; andererseits 
nnie beruhende Re- 
•nder Stotfe, und ab- 
igen mannigfacher 
/rder//Vgen der se- 
renden und excerni- 
Anomalien in den 
IM der Hüfte sind 

0 Bedingungen. — 
weh in fieberhaften 
=*n oben angegebe- 
on-endun? finden. 

chronische FoTm 
is, und Vegeta- 
»n daraus hervor- 

1 Metamorphosen 
fitpn Wegen der 
Iszustand dafür. 
Ten animalischen 

eines urspriing- 
ärrnisses der or- 
Htritbt Bind, kon- 
bilitüts- und Sen- 
ützlich werden. 

Ihrer Wirkung 
* Kapillarpeflifi» 
rtsystem, die «e? 

e , die iinfsere 

f , kurz die js e 
;ctntionssphlire 

iiitüten, bei de 
erwiegend her 
im besten. 

die Akricn br 
'eio eiitzüudli 
»erhalten Hei 
indem nie 
ndea Einwir 



1) tntzUndungen, meist mit dem chronischen Karakter, vege- 
tatteer, zumal häutig - drüsiger tiebilde, bei Tendenz zu plastischen 
Exnudittioiien, Koagulirungen, abnormen Mussenvermehrungen, Nei- 
gung zur Verhärtung, und selbst bei denen parenchymatöser irri- 
tabler Organe — zumal der dem Athmungsgeschafte vorstehenden — 
wenn bei ihnen das vegetative Moment primär (nnd hier nach vor- 
hergehender Moderirung des entzündlichen Reizes auf antiphlogi- 
stischem Wege) oder sekundär (in der Periode der Krisenbildung, 
wenn dieser heilsame .Nutnrakt durch Retention der auszuscheiden- 
den Stoffe gestört oder erschwerend wird) das hervorstechend lei- 
dende ist, und unter ähnlichen Verhältnissen bei den Phlogogen 
sensibler Gelilde, durch ihre ptastieitüts widrige, die organische 
KohSston auflockernde Wirkune, mit nuderen ht gleicher Weise 
die vegetative Thntigkeit beschrankenden Mitteln. 

2) Rheumatische und g ich tische Hebel, mit dem chro- 
nischen Karakter, bei schon gebildeten krankhaften Ablageruugen, 
Ausscüwilzungen , Substauzwuchcrungen, wu ihre, diu organische 
Mischung verflüssigende Tendenz das llMuptniomeut zur Anwen- 
dung derselben mit anderen geeigneten Miltrlu abgibt ; allein auch 



reitongen der 
chon vorhatt- 



ng aoeb ver- 
it minder hei 
3 r Thttfig*e»t 
«chon gebil 
■ttetzuafg, der 
i*»), bei I>ar- 
rcnchiifl» — 
; der orgn 
flöHUUjr der 
Ii hc^Ärfea- 1 
mch exces- 
f 



I 



hei den akuten Formen dieser ursprünglichen Vegelatiu 
Unterstützung der zügerudeo, zurückgehaltenen Krise. 

3) AhnormeThütigkeitder schleitnnbsondernden Flü- 
chen, wenn diese perverse Schleim Inidung durch Ihre Ztihigkeit, 
Schwerlöslichkeit, feste Adhärenz an den Organwundungen, Ten- 
denz zur konkreseirenden Thiitigkeit verriith. Hei wahrhaft profu- 
sen, zur Limiescenz der organiseheu Materie tendirenden Blennor- 
rhtien wird hingegen ihre alleinige Anwendung nicht statthaft sein. 

4) Retentionen seröser Abscheidungep, durcbgDceiu- 
trächnguag, Schwächung der resorbirenden Thätigkeit, und demnach 
bei bydropischeu Ucheln, wo dis Akricn durch ihre örtlich 
reizende (auf die harnabschcidcndc-ii Organe) uud allgemein verflüs- 
sigende (brechenerregende, diaphoretit»che, purgirende) Wirkung, 
bei noch nicht gänzlichem Darniederliegen des Assiinilutionspro- 
cesses, heilsam werden. 

5) Krankhafter Bildungstrieb, sich aussprechend durch 
abnorme Produktionen (Pseudoplnsmen, Parasiten). Kuhstanzwuche- 
rung, krankhafte Zeugung niederer thierischer Organismen (Hei- 
minthiasis). Ihre ausgezeichnete wurmwidrige Wirkung ist keine 
direkte, auf die Lebensäufseruiigen des Thiere* hemmend und töd 
trnd agireade, sondern nur die nothwendige Folge fiires mächtigen 
Eingriffs in die bildende Thiitigkeit überhaupt, als deren Reflex eben 
die Wurinhildung ungesehen werden kann; dtinrt vermögen sie auch 
die bereits ertödteten Würmer dureh den Dannkanal auszuleeren 

C) Abnorme Mischungsverhältnisse der Säfte (Dys- 
krnsieu), aus ähnlicher Uuelle entspringend, zumal bei zu Grunde A~ uromalica (wohin z. B. 



Die anzuwendende' Gabe 
richtet sich nach dem Grade 
und der Art der Krankheit, 
nach der Individualität des 
Kranken, und endlich nach 
der Qualität des einzuverlei- 
benden Mittels selbst, läfst 
sich daher im Allgemeinen 
nicht bestimmen. — Was die 
Form befangt, so ist die 
Pulverform zwar sehr 
i, verlangt indefs noch 
eine ziemliche Integrität der 
DigeMiotisrnnktion. Urber- 
haust erfordert der Zustand 
der Verdauungsorgane bei der 
Anwendung dieser Mittel 
grofse Berücksichtigung; bei 
den heftiger auf die iiarn- 
wege einwirkenden auch diese 
selbttt, woher die Verbindung 
mit gewiirzhaften und bitteren 
Stoffen und kleinen Guben 
Mohnsnft einerseits, und mit 
reizabstumpfenden, einhüllen- 
den Mitteln andererseits, in 
beiden Fällen zweckraüfsig ist 

Elntheilung. 

Die Gesammtreibe der 
schurfstuftigen Mittel kann 
man, des praktischen Bedürf- 
nisses wegen, in mehrere 
Gruppen ordnen. Gemeinhin 
theilt mau sie in Aeria pura, 
d/mretdcay emtUca uud drar 
stica, je nachdem sie näm- 
lich mehr ihre seharfstofhgen 
Eigenschaften im Allgemeinen 
uad ziemlich rein, oder über- 
wiegend auf die harnabsebei- 
drndeu Organe, oder auf die 
Magen-, oder endlich auf die 
tieferen Unterleibs- und Bek- 
keuplexen entfalten. Eine 
eigene Kinase könnten die 



liegenden chronischen Hautausschlägen, kootagiösen, im Blate fort- 
vruchernden Einwirkungen, wu sie, zumal mit anderen hierher ge- 
hörigen Miltrlu, durch Beschränkung dieser luxurirenden Bildung, 
heilkräftig wirken. 

7) Neurosen, die Ihre erste Wurzel in einem Vegetationslei- 
den (meist Verhärtungen normaler, pathologischer oder kritischer 
Abscheidungen) haben, welches sich auf das .Nervensystem krank- 
haft reflektirt, namentlich bei aos diesem Grunde hervorgegangenen 
L.ähmungen, Spasmen, selbst Ahenationen der geistigen ThH- 
tigkeit. Die heilkräftige Wirkung der Akrien ist hier wiederum eine 
zwiefache, theils dnreh ihre Aktion auf die nrspriinglieh vegetative 
Abnormität erzielte, theils durch antagonistische Reizung des Ab- 
donrinalnervensysteins vermittelte — in welcher letzteren Beziehung 
ihre Anwendung bei der einfachen lutermlttens (einer ur- 
sprünglichen Nervenkrankheit des orgnnischen (gangliüsen) Systems, 
wobei die frbrilischen Reaktionen nur nkcessnriseh und als heil- 
same Strebunsen der Naturkrnff zu betrachten sind), so wie bei 
Jer meist auf Vegetatinusstnrungen in den grofsen assimilativcn 
Organen (Leber und Milz) beruhenden Huartaua, nnd zwar hier 
in Folge ihrer genugsam angedeuteten Beziehung zum Vegetatious- 
überhaupt, gerechtfertigt Ist. 



das Helenium, Pyrethrum, die 
Pimpincila, der Ingwer, der 
Wasserfenchel und andere 
mit einer u romatischen Schärfe 
begabte Mittel gehören) bil- 
den, die wir indefs, ihrer her- 
vorstechenden Wirkungen we- 
gen, den rein -scharfen Mit- 
teln 
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Senega. 



Präparate, Gabe, Form und 
Verbindung. 



Formulare. 



tioDB- 

taft Re- 
hungen- 
hwüche 
schwer- 
»kterisi- 
mgen- 
tvatar- 
sonders 
Keich- 
rdcrung 

Gaben 
r Leute 
ug, und 
, wenn 

stockt, 

verur- 
I, zumal 
cbwefel. 
jswurfs 
Zündung) 
pböseu 
rbindung 
«ilhrüflig 

eben so 
ip (rieh'- 
in«), ul- 
reits an- 
ung de» 
ins ein«** 
»ru leicht 
le* io den 
n beiden 
auch von 
efuudeok 
7ca, mit 
, bei Ab- 
lehr dei 
•ubarend, 
ck besei- 

chleim 
ylopoeti- 
Svstems, 
Irr Harn 

erschlet 

w. 

Ilmunn, 

ilen), na- 
ch lieber- 
wichtiges 
ese kräf- 
Digital», 
•m Kali ; 
rsurhteu, 
it Scilla, 

8. w. 
llz, Am- 
•r, Uae- 
r'olge von 
;rn, Aus- 
» wie bei 
fruug der 
erst nacli 
pnts (von 
ferner bei 
Iterativer 
r das Ex- 
* mit klei- 
Ullrich), 
udt). 



1 ) Exlractum Senegae (Extraktkonsisteuz) : 
GlSnzeud schwarzbraun, von dem eigenthüm- 
liehen, scharf • kratzenden Geschmack der 
Wurzel and ihrer reizenden Kachwirkung im 

Schlünde. 

2) Syrupus Senegae: Gelblieb. - Hie 
venne empfiehlt als sehr rationel den Se 
negasyrup nach Tan Möns, welcher durch 
mehrtägige Infusion der Senega (I Th.) mit 
Wasser (12 Th.) bei gelinder Winne, Kohren, 
leichtes Auspressen und Auflösen von Zucker 
(18 Th.) in der Flüssigkeit bereitet wird. 

Gabe. In Substanz zu mehrmals 
täglich. Das Extrakt zu er. 5-10, einige- 
mal tagüber. Der Syrup für sich zu 50 -aj, 
in Mixturen zu 

Form. Innerlich: Pulver (nicht gern, 
die scharfstofnze Wir- 



weil in dieser Form 
kung auf die Verdauungsorgaoe am stärksteo 
hervortritt; da sich aus den Versuchen von 
Hueveune herausstellt, dafs die Hin de weit 
mehr von dem wirksamen Principe — der 
Polygalasüare — enthält, als die Wurzel und 
das Mark — in welchen der bittere Farb- 
stoff prävalirt — so wird darauf vorzügliche 
Rücksicht zu nehmen sein), Pillen, Bis- 
sen (/fr Rad. Seneg. 5"j, Ammon tac. dep.. 
Myrrk. puiv. üu 5j » Extr. Lsquirit. q. s, 
u. f. Boll 10. Cousp. Puiv. rad. Liqutrit. 
OS. Amol täglich 1 Stück; nach Phoebus), 
Aufgufs (»di wach gefärbt, iren bitterlich 
säuerlichem, hinterher kratzendem Geschmack ; 
schwächer in seiner Wirkung, aber minder 
digestiousslörend; td uereune emptiehlt gaux 
besonders, und zwar für alle Fälle, wo mau 
hinlänglich Zeit hat, die Anwendung dea Kalt 
wassers oder mindestens des laueu zum Auf- 
gufs, nur wo mau mehr pressirt ist, soll man 
mit lleifswusser iufuudiren; ein aus Jj auf 
£iv Kaltwasser bereiteter Aufgufs kommt nach 
Uuevenne einer Lösung von gr. 1 Pulygala- 
säure gleich), Macerution (mit lauem Was- 
ser; Soubeirau) uud Absud (3'j*3' T * tt f 
$vj Kulatur mit eiuhUlleudem Syrup; bräun- 
lichgelb, vom Geruch und Geschmack der 
Wurzel; essigsaures Blei und salzsaures Bisen 
bewirken darin einen Niederschlag ; nach (tue- 
venne ist der Absud ein gauz unzweckmäs- 
siges uud in der üblichen Art der Bereitung — 
bis zur Hälfte eingekocht — ganz verwerf- 
liches Präparat; Pharmaceut. Centraiblatt, 
1836, S. 754 ). 

Aeufserlich: Zu Mund- und Gurgel- 
wassern (mit Sauerhonig oder Oxymet 
scittiticum). 

Verbindungen: Mit Salmiak bei noch 
vorhandenem subinflammatorischen Zustande 
dea Respirationsnrgans; mit Goldschwefel, 
Ammoniakgummi uud Brechweinstein bei tor- 
pidem, zühein Auswurf; mit Arnika, Kampher, 
Benzoesäure, Moschus, Ammonium carba- 
nicum pyra-oleosum bei typhösem Zustande; 
mit W eiuBteiurnhni (vou Copland besonders 
empfohlen), Scilla, Kalomel und Digitalis bei 
Hydroson; mit Kalomel gegen Kroup (Ar- 
cher, Sachse); mit Pin. stüiiat. uud Oxy- 
mel squillit. gegen Keirhhusten (Wen dt). 

Bestes Geschmsckskorrigens: 
Liqua it. und Puiv. gummös. 



/fr Rad. Seneg. y Sacchar. all», üü gr. xt, 
Vampkor. trit. gr. iij. M. f. Puiv. Dent. 
tal. dos. 6. D. ad chart. cerat. S. Sstünd- 
lirh 1 Pulver (Richter, bei typhösen 
Pneumonien). 

$ Rad. Seneg. y Hydrargyr. muriat. mit. 
iA gr. ij, Sacchar. all. M. f. Puiv. 
Deut. tal. dos. 6. S. Stündlich 1 Pulver 
mit Senegasyrup (Sachse, gegen Kroup). 

& Rad. Seneg. Kali turtar. jtvj, Mag- 
neu, earbon. 5Ü- M. »*ulv. D. ad sca- 
tul. S. Morgens und A'beuds 1 TheelÖffel 
(Schmalz, gegen Augenfell, in Verbin- 
dung mit schmaler Kost). 

/fr Rad. Seneg. Tart. depur., Elaeo- 
sacchar. Citri ää 5iij. M. f. Puiv. D. ad 
scatul. S. Morgens und Abends 1 Thee- 
lÖffel (Fr. Jäger gegen Pannus oculi in 
Folge von chron.- katarrhal. Ophthalmie). 

/fr Rad. Seneg. puiv. gvj, Kxtr. Taraxae. 
q. s. u. f. Pilul. gr. ij. Conap. Puiv. rad. 
Uquirit. DS. 2- »mal täglich 6-12 Stück 
(Ammon, gegen Augeufell, Hornbuiitver- 
schwärung, Eiterauge und Onyx). 

/fr Rad. Seneg. puiv. 5ü, Jmmoniaci de- 
pur. 5tf , Sulpkur. stibiat. aurant. 5& 
Rad. SfuilL puiv. gr. xv, Extr. Tarax. 
q. s. u. f. Pilul. gr. y. Consperg. Puiv. 
rad. Liqutrit. DS. Jmal täglich 5-8 Stück 
(Berends expektorirende und diuretisebe 
Pillen, vorzüglich bei serösen und Schleim- 
ansammlungen in deu Lungen). 

/fr Rad. Seneg. coque c Aq. fönt, f ix 
ad Colat. gvj, sab rinem coctioo. nddeudo 
Flor. Amte. 5ij. Colatur. refriger. adde 
Tart. stibiat. gr. j, Syrup. flor. Aurant. 
%fi. MDS. Lm|;escbilttelt 2*lüudlich 1 Efs- 
löffel (in der typhösen Pneumonie; wird 
auch vou Clurus in Verbindung mit Liq. 
Ammon. succin. 3j und Oxymell. squil- 
lit. 5vj im Katarrh alter Leute mit Ato- 
nie der Lungen, in angehender Brustwas- 
sersucht und im Stickflufs empfohlen). 




ad Colat. 
trit. 

Ecnulsio, cui adde Liq. Ammon. succin. 
5ij, Syrup. CYoeiJ}. MDS. l'mgeschüt- 
telt 2stüudlich 1 Efslöffel (in typhösen 
Fiebern mit hervorstechendem astheni- 
schen Brustlciden). 
Jfr Rad. Senet. 5j, coque c. Aq. font. q. s. 
ad Colat fir, adde / in. stihiat. 4ij, Sy- 
rup. Alth. gj. MDS. Umgeschüttelt 2slünd- 
lich 1 Efslöffel (Wendt, im 2ten Stadium 
des Keichbusteosk 
/fr Rad. Seneg. 5ij, coque c. Aq. font. q. s. 
ad Colat. ^vj, solve Ammon. muriat. 
5^, Tart. stihiat. gr. ij, adde Succ. 
UfUtrit.zWy MDS. Umgeschüttelt 2stüud- 
bch 1 Efslöffel (im 2ten Stadium der Pneu- 
monie, zur Betbätigung der Expektoration^ 
desgleichen gegen chronische Lungen- unu 
Bronchialkatatrhe mit Heiserkeit uud trok- 
kenem Husten). 
Ä Rad. Seneg. 50", Cort. CascarilL $»ij, co- 
que c. Ao. font. gx ad Colat. Jvj, adde 
Gummi Slimos.*)\i, Liq. Ammon. anisat. 
5»^, Syrup. Balsam, peruv. SJ. MDS. 
Stündlich 1 Efslöffel (Suudelm, gegen 
atonische Verzchleimuugcn der Lungeu), 
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Wohlverleih. Fallkraut 



f o r m e n. 



Präparate, Gabe, 
Form und Verbin- 
dung. 



Formulare. 



»kter desTorpors (grofse 
Iteiiommenlieit des Sensoriums 
iunjfe zitternd, rissig, «cbw nrz; 
(eichen nervösen Seh leim - 
gstem Dienste leibtet, die tief- 
rusystems weder aufrichtet, 
a*tlienisirtcn Schleimhaut und 
lirung.nkannls steigert, dadurch 

setzt, und die an den Inteati- 
IcimmaMen zur Ausscheidung 
t; eben ho in nervösen Kn- 

i sehen, nervös-galligen 
tischen Fiebern (kolliquative 
»itua, septischer Meteorismus), 
M Zustande verbundenen aku- 
tiu das Mittel in allen dieaen 
vorzugsweise nur auf die Ve- 
cit, uicht allein den Heilung»- 
ir zu düjBem Bekufe solche Mit- 
•keit der höheren Lebensfukto- 
neiitlich die Valeriana, Angelika 
, während die Säuren mehr auf 
der zur Zersctzuug und Auflö- 
ige ihrer blutkoagulirenden uud 
e Hauprwirksamkcit entfalten. 
Mineralsüuren drei grofse, sieb 
Kreise ihrer Thiltigkeiten auf 
eude-n Wege sich freuudschaft- 
eptl sehen Fiebern, 
akter torpider Asthenie, wie in 
'ueumonia notha, bei stocken- 
f uud grolser vitaler Schwäche; 
Tischen Plilogosen häutiger Ge- 
erperalis, wenn Tendeuz zum 
, uud in der Arachnoiditis in- 

bei Zeichen begonnener Aus- 
istandevdci Cerehralorgans (van 
auch im Brand {Colli u), inuer- 
hiua und Opium, 
oigtel, Bird), sehr ioveterirtc, 
iterieibsorgene hinneigend, mit 
emeu, gebildeten Fieberkuchen, 

, in der invetexirten und atoni- 
krankhaften Metamorphosen, 
tid zwar: a) Rühren, nervös- 
ve Diarrhöen, vorzugsweise die 
tungen, passive, paralytische, 
■ruhend, namentlich in den skor- 
rtecliialblslnngen. c) Passive 
und Sexsnlorgane. 
crös lymphatische, durch heftige 
ngeu herbeigeführt (woher der 
der Resorbtion; llnuptmittel, 
■chirns uud Hiickenmarks; auch 
istet die Arnika, vermöge ihrer 
lie ersprießlichsten Dienste und 
erden. 

(.umal bei den durch mechanische 
kenmnrk und durch metastatische 
vegetativen Lehels veranlagten, 
rktischen Anfüllen (hier mit bern- 
ti Sie merl int; mit entschieden- 
ginnender Amaurose (Krust). 
, grofse Trügheit der Unterleibs- 
landen Meuostasien, Uämorrhoi- 

itretungen, Quetschungen, 
n aus dem weinigen Aufgufs der 
Bähungen), Brand, Zungen- 
löse Ajiginen. 



1) Extr actum Arnitae 
(Extraktkousistenz): Dun- 
kelbraun, v. bitterlich-schar- 
fem, krntzendemGeschmack. 

2) Tinct ura Arnicae : 
Gelbbräunlich. 

3) Oleum florvm Ami- 
cae aethereum (nicht ofti- 
cinel): Von duukelblauer, 
dem ätherischen kamillenöl 
sich annähernder Färbung, 
aromatisch • balsamischem 
Geruch und Geschmack; 
Schneider empfiehlt das- 
selbe gegen invetcrirte Glied- 
mafsenlähmuQg in Folge von 
SchlagflB&sen, so wie gegen 
chronische Verhärtungen und 
Anschwellungen der Unter- 
leibsorgane, Enterophtbisen 
und hartnäckige Blenuor- 
rhöen der Respirations-, 
Harn- und Geschlechtsor- 
gane (s. Formulare). 

Gabe. Die gepülverten 
Blumen zu gr. 5-10- 4j, 
eiuigemul täglich mit etwa« 
Gewürzhnftem. Die gepul- 
verte Wurzel zu 4 ( i-5,*. 
Das Extrakt zu gr. 5- 10, 
einigemal täglich. DieTiuk- 
tur zu gutt. 3U-50, mehr- 
mala täglich. Das ätheri- 
sche Gel zu gutt. 1-2 fdr 
sich mit Zucker, oder in Spi- 
rit. suJjtA.-arlA. aufgelöst. 

Form. Innerlich: Pul- 
ver (nicht f|MB, wfuuk de* 
stärkeren AfTektion der Di- 
gestio us wege uud überdiefs 
nicht fein genug pulverislr- 
bar), P i 1 1 e n, B i s s e n, Lat- 
werge, Aufgufs oder 
Ebullition (etwa 5»j-jv ; 
zur Kolutur von ^vj mit et- 
was Kinlii?lleudem,2stUudlich 
1 Efslöffcl), Dekokt oder 
Inf us o-Dekokt der Wur- 
zel(ejwa zur Kolatur von 
^vj-§viij mit etwas Gewürz- 
hahem, 2stUndficJi 1 Eßlöf- 
fel), Mixturen (das Ex- 
trakt zu Jj-5ij auf Siv-gvJ 
Flüssigkeit) und zu Krfiu- 
terspecies (A Flor. Ar- 
nie. 5Ü> Specier. ad Infus. 

Sectarale Sj. C. C. M. f. 
pecics; Berend's auflö- 
sender Brustthce). 

Acufserlich: Zu Bä- 
hungen (s. Formutare) uud 
Umschlägcn( A Flor. Ar- 
nie. infunde Aceti f'ini 
s. q. ad Colat. $vj, solve 
Amnion, carlton. 5ij. MDS. 
Gewärmt zum Umschlag; 
Neu mann, gegen Oedema 
tcroti, wo feuchte Um- 
schlüge anwendbar sind), 
Mund- und Gurgelwas- 
seru and Streupulvern. 



A Flor. Ar nie. Ammon. muriat. 
5ij, Camphor. trit. gr. vj, Sacchar. 
alb. gvj. M. f. Pulv. D. in vitro. S. 
3-4raal täglich 1 Tbeelöffel (von Be* 
rends als Expektoruus und Emme* 
nagogum empfohlen). 
A Flor. Arnic. pulv., Rad. Vater t an. 
pult*., AsaefoetüL 88 5ij, Extr. Pvl- 
aatilt. Tart. slibiat. gr. xij. M. 
f. Pilul. gr. ij. Consperg. Pulv. cvrt. 
Cinnamom. DS. 3mal »Sgl. 81!>Stfick 
(Rust's Pillen gegeu Amaurose). 
A Flor. Arnic. infunde An. fervid. 
q. s. ad Colat. £vj, adde taq. Am- 
mon. succin. 5Üi Aetk. sutphurie. 5j. 
MDS. Stündlich 1 EfalöfTel (Dorn, 
im torpiden Nerveoßeber). 
A Flor. Arnic. 5i,*. iufunde An. fervid. 
q. s. ad Colat. fv, adde Tinct. Opil 
crocat. gutt. vj-x, Pulv. Gummi 
3/imos.t Sacchar. alb. Bä 5»j- MDS. 
Umgeschüttelt stündlich 1 EfslöfTel 
(Weudt, bei typhösen Pocken). 
A Flor. Arnic. 5r?» infunde Aq. fervid. 
q. s. od Colat. *iij, adde Syrup. 
cort. Aurant. Spirit. nitrico- 
aeUter. gutt. vj. MDS. 2stündlich 
1 EfslöfTel (Gölis, in den späteren 
Stadien des llgdrocepkalus acutus), 
Ä Rad. Arnic. $j, Ao. font. q. s. dl- 
gere per horae quadrant. ; in Colat. 
itviij solve ebullieudo Pulv. rad. Sa- 
iep. 5(3, adde Tinct. Opii crocat. 

SitL xy , " Syrup. cort. Aurant. Jj. 
DS. Stündlich 1-2 EfslürTel (Re- 
_ ner, in der typhösen Ruhr). 
R. Rad. Arnic. coq. c. Aq.font. q. ». 
-«4 Cehif . ^vtf, a«h fiaoia eocC add> 
Vort.Colomb. % Cort. Vascarill. äü 5ij ; 
refrigeraU adde Syrup. cort. Aurant. 
f]. MDS. 2»tiindlich 1 Efslöflcl (Be- 
rends, bei astheuischen Diarrhöen). 
A Oleijfor. Arnic. aelb. gutt. iv, solve 
in Spirit. nitrico aether. MDS. 
3 - 4 mal täglich 4-8-12 Tropf eo 
(Schneider, gegen apoplektische 
Lähmungen der Gliedmafsen; stünd- 
lich zu 40 Tropfen in Wein genom- 
men, bei gleichzeitigen Einreibungen 
mit Ol. Cart/opbyllor., Li>f. Ammon. 
causl. und Alkohol in die paralysirten 
Theile, verschaffte diese Mischung 
bei einer 86jährigen apoplektiachen 
Frau radikute Hilfe; Srhmidt's 
Jahrbücher, 1830, Bd. 11, S. 326.). 
A Flor. Arnic. pulv., Herb. Mut. pulv. 
äü fort. Chin. pulv Jiij. M. f. 
Spwies. DS. Mit Gerstenwasser zn 



Breiumschlägen zu formiren (Wendtj 

fegen IMiimose uud Paruphimose bei 
'endenz zum Brand). 
A Inf ut. /Tor. Arnic. (ex S) ,2;vj, 
Gummi Mimos, f Olei Terebiuth. 
5iy, Camphor. trit. 5'j. MDS. Um- 
geschüttelt zu Fomenlationen (Rich- 
ters Bäliungen im Brand). 
A Flor. Arnic. ijjij, Herb. Rut. jft, in- 
funde Aq. fervid. ad Colat. jfa'J- DS. 
Zum Umschlag (Graefe'a Fomen- 
tatinnen bei Kontusionen und Blut- 
austretungen in der Augengegend). 
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sformen. 



* Alant 

Präparate. Gabe, Form und 
Verbindung. 



Formulare. 



hmnogsorgane, uod 

i, rein entstiudliohe und 
; der örtlichen Phlogose 
i der Auswurfsperiode, 
•r lösbarem, xähein Aus- 
prochesem Turpor, ent- 
itraam, oder iu dem der 
t und noch roher Expek- 
Bronchialka tarr h e 

ii , Mich lang hinauszie- 
annehmend, bei zähen 
d auf einem perversen 
en Auskleidung dieaea 
i uud nichts losendem 
n (zumal betagter Sub- 
Kroupslleiden; bei 

in dem Auswurfssta- 
Ver- 



»Alimeotarkanals, 
»der cbrouiacher Form 
rr regelwidrigen Thä- 
lend; dadarcn beding- 
eben so bei Schlei m- 
ii. dadurch begünstigter 
'Ibaachten, Chlorosen^ 
It hier vorzüglich den 
nd gichtischen liebeln, 
tie, zumal bei zum 
ftkrankheiten in der 
elbst leprösen Form, 
t i o n ( I/ydrargyro- 
nannten Merkurialzit- 
exie. 



Exir actum Helenii (Dickauszug, Ex* 
traktkonaiatenx): Von brauner Farbe, 
aromatischem Geruch and sehr bitterem, 
sebärflich - widrigem tieaebmack. 

Gabe. Die (selten angewandte) Wur- 
zel in Subatanz zu Das Ex- 
trakt ZU -)ß'^J. 

Form. Innerlich: Pulver, Pillen 
(zumal das Extrakt ; etwa 5Ü nait gleichen 
Theilen Ammooiakgnmmi und Süfsholz* 
svrup in hinlänglicher Menge, zu 120 Pil- 
len formirt, Smal täglich 5 - 10 Stück), 
Latwerge, Aufgafs, wäfsriger uud 
weiuiger (etwa 5'j - &ß »"f S»v - gvj Kola- 
tur, Stündlich 1 EfslötTel; wenn man mehr 
die flüchtig -reizende Wirkung beabsich- 
tig!), Absud (wenn man mehr die rein- 
scharfstofrige Wirkung bezweckt; etwa 
aufj^iv Kolatur, 2*tündlich 1 Efs- 
lötTel) uod Inf uso-DekokL Das Ejc- 
trakt zu Mixturen (etwa 5ij auf giv 
Flüssigkeit). 

Verbindungen: Mit Salmiak, essig- 
saurem Ammoniak, Dulkamara, Senega, 
Arnika, Kampher, Antimonialia und Mer- 
kurialia bei Lungenleiden; mit gewürzhaf- 
ten and bitterstol'Hgen Mitteln, Gutnrnuta 
ferulacea, kleinen Gaben von Antimonial- 
und Merkurialprtiporaten bei VeTsrhleimun- 
gen de« Darmkanals und davon herrüh- 
renden Apepaien; mit Senega, Squilla, Di- 
gitalis bei bydropiseben Anektiouen. 



R Extr. Helen., Sulphur. dtrpur., Succ. 
Liquiril. depur. an sj, Gummi Am 



moniaci depur. 5ü, Rad. Irid. fto- 
renl. puh: 5^ M. f. Pilul. gr. ij. Con- 
sperg. Pulv. rad. Liquiril. DS. Mor- 
gens uud Abends 10 Stück (tt uarin's 
schleimlösende und expektorirende 
Brustpillen). 

R Rad. Helen. sj, infunde Aq. fönt, 
fervid. q. s. ad Colat. $iv, adde Kali 
carbonic. depur. AceU sciUit. per- 
fect. saturat. Syrup. flor. Au- 
rant. &ß. MDS. Umgescbültelt2atüiid- 
lich 1 Efülöilel (Wen dt, gegen hy« 
dropische Zufalle der Kinder). 

R Rad. Helen. §j, coque e. Aq. font. 
gv»ü ad Colat. gvj, solve Amman, mu- 
riat., Succ. Liauin't. ää Jj, Tartar. 
stibiat. gr. j, ad de Surup. Seneg. Ii. 
MUS. L'ingesrhüüalt 2- «stündlich 1 
Efsloffel (Radios, gegen veralteten 
Katarrhalbusten und Bronchialverschlei« 
mung). 

R Rad. Helen. coque c. Aq. font. 

q. s. ad muciJaginem. Cola et adde 
Adtp. suitt. q. a. u. f. Unguentum 
( II ufeland's Alantsalbe, von ihm bei 
Kriitiausschlügen kleiner Kinder als 
sehr wirksam empfohlen; die Aus« 
schlagsatellcn werden 2uinl täglich da- 
mit eingerieben und nach einigen Stun- 
den wieder mit Seifenwasser abeewu- 
i Briickmann). 



Wasserfenchel. 



t der Wasserfenchel 
«>rgane, zunächst be- 
I alienirte Thätigkeit 
deren profuse, Wals- 
er konsistenter, balr 
eilig die mit dieser 
i paarende krankhaft 
nt. Voraämlich ge- 
'e, chronisch gewor- 
»rgehende Lungen- 
tische Ablagerungen 
irzüglieh psorischer 
Herz; Michaelis 
ind* kllnstficher Ge- 
eri Schwindsucht 
Jahn, llufeland, 
i c ; noch neuerlich 
fundeo; Vereinszei- 
bei damit verbuu- 
chleimhaut und da- 
hen Blutungen mit 
»mmung — oei Ab- 
n Zu ata od es — au- 
und übler Absonde- 
eit minder heilkräf- 
u mal bei den zur 
krophulüsen Indivi- 
sriode), wie in der 
■ Verbesserung der 
mit zu kombinjren 
i im« 



Gabe. Zu $ß-)j, einigemal täglich und 
nllmaulig bis zu sj gestiegen. 

Form, lunerlich: Pulver (R Se- 
j min. PheUandr. aifuat-, Sncchar. Ijtct. 
üä 5A Myrrh. gr. i(j, Extr. Hyoscyami 
gr. 4. M. f. Puh. Dent. tal. dos. 12. S. 
4mal täglich 1 Pulver; Bird, gegen Lun- 
gensucht), Pillen, Bjssen, Latwerge, 
Aufgufs (voa 5Ü~&* auf Kolatur, 



2stündlich 1 Efslöffelj R Semin. Phel 
landr. aquat. 5'Ü» infnnde Aq. fervid. 
q. s. ad Colat. ^vj, adde Liq. Amman, ani- 
sat. ^ij , f&urup. Liquirit. %fi. MDS. 
Stündlich 1-2 EfslötTel r nach Keiner; 
R. Semin. Phellandrx aquat. Herb. 
JJigitat. }j, infunde Aq. font. fervid. q. 
s. ad Colat. ^iv, adde Spirit. muriat.- 
aether. 5j» Surup. AUA. f^. MDS. 2stünd- 
lieb 1 Eislöffel; nach Jahn, in der Lun- 
genphthisis). 

Verbindungen: Mit Digitalis in der 
jPhthisis (Jahn) bei vorwaltendem Ere- 
thismus, Blutspeien, bei floriden, reizbaren 
Individuen; mit Opium, Bilsenkraut bei 
spastischer Heizung, Krampfhusten; mit 
Isländischem Moos, Myrrhe, Dulkamara, 
Schwefelleber, essigsaurem Bleioxyd bei 
profusem, Ubelm Auswurf, zumal in der 
Srhlcimscbwindsucht; mit China bei grofser 
Schwäche; mit Salmiak und Nitrum hei sub- 



R Semin. PheUandf. aquat., 

Lact, ää )j. M. f. Pulv. DS. «stündlich 
1 Pulver (Uufeland's Anwendung 
des Waaserfeucbets gegen Schleim- 
schwindsucht). 

R Semin. PheUandr. aquat., Sacckar. 
Lact, ää tf, Gummi Myrrk. 5y, Kali 
»ulphurat. ^ij. M. f. Pulv. aubtiiiss. 
D. ad acatul. S. 3-4mal täglich 1 Theo- 
löffei (Jahn, in der pituitosen Lungen- 
sucht). 

R Semin. PheUandr. aquat. pulv. % 
Ptumb. acet. gr. vj, Extr. <{uat: Jj. 
M. f. Pilnl. 60. Consperg. Pulv. rad. 
Liquirit. DS. Smal täglich 2-4 Stück 
(Kopp, in der Lungeusucht). 

R Semin. PheUandr. aquat. 5jj, infunde 
Aq. fervid. q. s. ad Colat Jvj, adde 

^P'.^ 1 ^ ^ . MDS ' «•«"■■«eh 
1 Efsloffel (von Klose gegen pitui- 

töse Lungeusch windsucht und Uämop- 
tysis bewährt gefunden). 
R Liehen. Island, xß, coque c. Aq. com- 
mun. Jxvj, aub ünem coction. addendo 
Semin. PheUandr. aquat. 5iij ; in Co- 
lat. gviij solve Extr. Dulcamar. «Jq, 
et adde Liq. Ammon. anisat. Jij, 
Surup. Balsam, peruv. MDS. 
Umgeschüttelt stündlich 1 EfslötTel 
(Sobernheim, gegen Phthisü pi- 
tvitosa, wenn sie den puruienten Ka- 
rakter annimmt). 



9 
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Schöllkraut. 



t s f o r m e n. 



Präparate, Gabe, 
Form und Verbiu- 
d u d g. 



Formulare. 



, namentlich bei Stockungen im 
in, perverser Gallcubildmig, und 
enden Gelb- und Wassersüchten, 
runl- uud lfainorrhoidaUtöruiigen 
gegen idiopathische Amenorrhoe: 
. IT, Lieft 2.); ferner bei krankhaften 
n der Unterleihsorgaoc, zumal der 
s ein» der vorzüglichsten resolviren- 
.. I zi'ii. namentlich Kali tartarivum, 
i*l mit Ewtr. Taraxaci, Furna- 
Tauri t nspiseatum; über auch mit 
tedicat. und Com um maculutum. 
Weudt als besonders heilkräftig 
n des frisch ausgepreisten Saftes; 
t insjiissalus mit dem gepulverten 
(das Extrakt in Wasser uuf gelost); 
d anderweitige Erfahrungen (ttit- 
ig aussprechen, und da» Mittel mehr 
Ii 1 1 1 1 i seil eil Kur zu benutzen i>t. 
* frische Saft gegen übskurationeu 
I Gesch w/üre, chronische Augenlider- 
Wegbeizen der Warzen empfohlen, 
mschlng gegen Fufsüdem, kalte Ge- 
B Geschwüre gebraucht. 



Extractum Chelid utii 
(Dicksaft, FÜUmkousiateax): 
Grünlich, von scharfem Gc- 
ruch und bitterlich schwach* 
widrigem Geschmack. 

Gabe. Üus Extrakt zu 

Form. Innerlich: Kriiu- 
tersaft, friscli ausgepre!>- 
ter (zu FriUilingskurc»; -)j-5j, 
3iual tiiglicJi), Pillen (das 
Extrakt), Solution u. Mix- 
turen ( >tj auf £iv Flüssig- 
keit, Stündlich 1 Efslüffel). 

V e r b i n d u n g c n : Mit Kali 
farlaric., Eutr. Taraxaci, 
Extr.Rhei, Aininoniakgutuini, 
Belladonna, Seife, eingedickter 
Uchscngulle, Aulimoniul- und 
Mcrkurialpräparatcn, Com um 
ntaculalum , Kirschlorbeer- 
ser und Asa foetitla bei 



L'ntcrleibsstockungen, \ erhür- 
tUgen und Leberleiden. 



Rt E.vtr. t'lultdnn.. tiutumi Arnum- 
niac. dt pur. äü Sa/mn. tnedi- 
tat. 5j. M. f. Filul. gr. ij. Consp. 
Pulv. rad. Rhei. US. 3mal täglich 
10 Stück (nach Schubarth; bei 
Unterleibsstockungen , krankhafter 
LeberunschweJiuug, torpiden Pfort- 
aderstasen). 

Ri E.vtr. Ckelidou. , fluuuni Arnum- 
niac. dtpur., Sapon. medicat. äü 
SÜi E.vlt . Conti inaculat. -)j, Sul- 
phur. stihial. uurant., //ydrarg. 
muriat. mit. üü -),;, Pulv. rad. 
RJ.ti \\. s. u. f. Filul. gr. ij. Consp. 
Pulv. rad. Übet. IIS. Morgens uud 
Abends Jü Stück (Klemming, ge- 
gen hartnäckige Leberverhärtung). 

R.Extr. Chtlidon §äj, Exjr. Ta- 
ut. vac. 51J, Kali tttrtar. Zß, sulve 
in Ag. Meliss. £vj, adde E.vtr. 

(Sobernheim, gegen chronische 
Leberaffektioncn mit Ikterus). 



Seifenwiirzel. 



in denselben Krankheiten, wo Chclido- 
nto nischen Leberlciden, torpi- 
lurch bedingten Gelb suchten; nus- 
torpider, zäher uud fest ansitzender 
Aespirutionaorganen, trockenem 
um, bei chronischen Darmver- 
dyskra tischen Zuständen, durch 
ig unterdrückter impetiginöser, zu- 
lilitischer Lehel gebildet. Kämpf 
gsweise zu seinen gegenwärtig so ziem- 
en Visceralklvstiren gegen inveterirte, 
darstellende Formen vou Gicht uud 

vorzüglich bei s y p h i I i t i s c her Dy * - 
en Gesch wurbild ungeti und Haut- 

den älteren Aerzten, und namentlich 
ine, für speeifisch wirksam 
rzel gleichgestellt wurde. 



— 



1 



E.rtractum Saponnriae 
(Dirkausxug, Extraktkonsi- 
stenz): Kothbrauu, durchsich- 
tig, vom Geschmack und Ge- 
ruch der frischen Pflanze. Die 
Spec. ad Dt cor t. Liquor um 
enthalten auch Seifenwurzel. 

Gabe. Das Extrakt zu 

Form. Innerlich: Pil- 
len, Absud zur K«»la- 
tur von U ij, 2stundlich 1 
Tasse) und Mixturen. 

Aeufscrlicb: Zu Visce- 
ral kly stiren (Kämpf; s. 
Formulare). 

Verbindungen: Mit auf- 
lösenden Bitterkeiten (Tara- 



Florentinische Veilcheiw urzcl. 



Ri E.vtr. Saponar., E.vtr. Millefolii 
fiü Jij, solve in Aq. Menth, piper. 
gij, adde Elaeosacchar. Menth, pi- 
per. 3,7. MDS. 4mal tätlich 1 El's- 
löiVel (Keil). 

Ri Decoct. rad. Sapon. (ex jrjij) U. j, 
Stjrup. Altk. gj. AIDS. 2stuudlich 
1 Tasse. 

Rt Rad. Saponar,, Rad. Turaxaci, 
//er//. In mar. üü cotjue c. ./y. 
font. U. \,l ad Culaf. IL j, sub Hu. 
COCUon. addeudo Rad. Valeriun.. 
Flor. Chamo mtU. üü 5vj. MDS. 
Luigcschüttelt zu 2 Klvstiren (die 
Kampf scheu Viscerulklystire bei 
hartnäckigen Abdnminalstasen, In- 
farkten und Verschleimungen mit 
spastischer Affektion der Därme). 

Ii? 

— 



wurde die Veilchenwurzel ungleich häu- 
, namentlich gegen Affektionen der Brust 
d ganz besonders gegen Lungen- und 
astrerschleimang, Schleimnsthma 
.ulk), Magen- und Darm verschlei- 
U.s|.rjit!.sfli.-a Beschwerden. Namentlich 
id Kosen stein hier ihre vorzüglichen 

dient sie als Niesemittel (s. Fräpa- 
Dtiehlt man die getrocknete Veilchen- 
beim Zahnungsgeschäft der Kinder, am 
h, da sich die Wurzel im Munde erweicht 

Heiz die Speichelabsonderung ein wenig 
jram zweckmäfsig ist), wegen ihres Wohl- 
Zusatz tu Zahnpulvern und Zahn- 
und zur Bereitung von Fontanellkügel- 
wie als iweckmäfsiges Konspergeas für 
taupt anf ttetbütiguug des Auflösuags- und 
1er Diärese u. s. w. hinwirkende Pillen. 



1) Putvi* ttermitatoriuM 
Niesepnlver: Rad. /rid.flo 
rertt.y Herh. Majoran., Mm 
veri, Flor. Convall. majal. 

2) Pulvis dentifricius. 
Zahnpulver ( s. Conchae npt.). 

Auch bildet die Veilchen- 
wurzel einen Bestandteil der 
Specie$ md /n/usum pecto- 
rede, der TrocAisci bechici, 
des Pulvis cosmeticus, des 
Sapo cosmetievs und S. aro- 
malicus pro Bnlneis. 

Gabe und Form. Inner- 
lich zu 5A mehrmals täg- 
lich, in Pulver, Trochis- 
ken und Bissen. 
Verbindungen, s. Formul. 



# Rad. /rid. florent. 5j , Croci cum 
Spirit. Ein. pauxitl. trit. gr. xv, 
Semin. €arvt J»/*. M. f. Palv. Det. 
od scatul. S. 4-6mal tüglich I kleine 
Messerspitze (Ko senstein 1 « Kin- 
derpulver). 

Rt Rad. /rid. florent. pulv. Jtf, 
Mi/rrh. pulv. 5/?» Coectonell. pulv. 
-)ij, Olet Caryophyll. gutt. vj, Olei 
Cinnamotni gutt. iv, Meli, rosat. 
5]*. M. exaete. Fiat Electtiarium. 
Det. ad pvxidem. S. Zahnlntwcrge. 

Rt Rad. /rid. florent. Jß, Cer. flav. 
Rad.Curcuni. Jtj, Terebitith. 
venet. \\. s. Fiat pisa pro fonliculis. 
S. Fontanellkügelcheu. (Unterhalten 
wegen ihrer eigenen Schärfe geliude 
Heizung und Eiterung der Wunde.) 



9» 
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PURA. 69 



Bertramwurzel. 



t e d. 


Präparate, Gabe, Form und 
Verbindung. 


Formulare. 


er denselben Ver- 
branAiger Bräune 
ü ragen Übeln For- 
»f*teni hinneigen- 
Ii abdomineller Or- 
>ier wird die Ber- 
ihmt). 

erirte, hartnäckige, 
Torpor des trophi- 

n Ve^etat ionsleiden 
tCitifluase im Spiele 
(xeniclitaschwä- 
n Mutterharztinktur 
Kop p), Zungen* 
fHerVicu als Kaumit- 
»11 il m h 1) n rm L a- 

"Verstopfung, zumal 
und halbseitigen 
\\ füllen. 

»che, zumal bei Lum- 
hem Zahnweh (Kopp 
ihonc; aus Tinct. Pi- 
Opii croc. gutt. xij, 
in den kariösen Zahn 


Gabe. In Substanz zu -),* • -)j - 5/9. 
Die (aicht officinefle, etwa aus ij der ge- 
pulverten Wurxel mit sjviij Alkohol durch 
mehrtägige Digestion zu bereitende) T i n k • 
tur zu gutt. 20-60 (Stündlich zu gutt. 40; 
Kopp, bei Lähmungen). 

Form. Innerlich: Pulver (der gros- 
sen Schärfe wegen nicht gern), Pillen 
(Bertram wurzel 5j» Pfeffcrmüniöl gutt. v, 
mit hinlänglicher Menge Löffelkrautkon- 
serve zu 18 Pillen formirt und 2-3mal täg- 
lich 3 Stück gereicht), Bissen, Lat- 
werge, Aufgufs (5ij auf ivj Kolatur mit 
etwas Einhüllendem, Stündlich 1 Efsloffel). 

Aeufserlich: Als Kaumittel, zu 
Zahnpillen, Gurgelwassern (RxRad. 

äyicvnwt) oemdi fMUfti» catOf f. wu ftpi 

coque c. Aq. commun. q. s. per horae 
(itiadrantem ad Colat. fviij, adde Tinct. 
PimpineU. g/?, Meli, rosat. £j. MUS. 
Umgeschüttelt zum Gurgeln; nach Pboe- 
bus). Die Tinktur zu Einreibungen 
(auf gelähmte Glieder}. 

Verbindungen: Mit Arnika, Tinct. 
Capsici annui, Tinct. Colocynthidum, 
Oleum Cajcjmti bei Lähmungen. 


Rt Rad. Pyretkri pulv. 5& Syrup. 
cort. Aurant, q. s. u. f. Bolus. 
Deut. tal. dos. 6. Consp. Pulv. 
fast. Cinnamom. DS. Abends 
1 Stück (von 0x1 ey gegen Pa- 
ralysen empfohlen). 

Rt Rad. Pyretkri pulv. 5ij, Cort. 
CAin. fiue. pulv. Jj, Syrup. 
cort. Aurant. q. s. u. f. Ele- 
ctuarium DS. 2«tUudlicli 1 Thee- 
löffei (Oxley, bei hartnäckiger 
Intermittens). 

Rt Rad. Pyretkri 5j, digere c. Spi- 
rit. Vin. %s. Colat. S. stünd- 
lich 40 Tropfen, bei gleichzeitig 
damit anzustellenden Friktionen 
und Künsten des iittirirtpii Theilw 
(von Kopp bei lähmungsartiger 
Schwäche empfohlen ; dessen 
Denkwürdigkeiten, 1830, Bd. 1.). 

Ri Decoct. rmd. Pyretkri (ex §ß) 
$vj, Tinct. Capsici 5j, Syrup. 
Sloror. §j. MDS. Umgeschüt- 
telt zum Gurgeln (Sobern- 
heim, bei Zungen und Schlund- 

Iii Is 1 Oft U0^^« 



Bibemell. 



ankheiten, jedoch vor- 
nabsondernden Flächen 
ige ziehenden Katar- 
und Digestionsor- 
chronischer Hei- 
erung der Luftrüh- 
:hma (hier von G. A. 
ictoi), sc lileimig tor- 
r von Günther bei die- 
>u zu 20- 60 Tropfen auf 

1 als speeifiseh wirksam 
r Entwicklung obschnei- 
ir zu Bähungen bei skro- 
Ii zurückbleibender Lieht- 
>le\mungeo mit daraus 
flatulenten Beschwerden. 
*g aus Tinct. Pimpinelt. 

2 stündlich zu galt 20-30 
'rxklopfen and hervorstc- 
an. 



R.rtr actum Pimpinellae (Dickaus- 
Extraktkonsistenz ) : Gelhhrüunllch, 
Geruch und Geschmack der Wurzel. 

Gelbbraun- 



Tinktur 



Da« 
zu 



1) 

vom 

2) 
lieh. 

Gabe. In Substanz zu 
Extrakt zu }j-5j. Die 
gutt. 30-60. 

Form. Innerlich: Pulver (aicht 
gern, der hervorstechenden Schärfe we- 
gen), Pillen, Trochisken, Bissen 
und Latwerge, Aufgufs (zweckmäs- 
sige Form), wäfsriger und noch bes- 
ser weiniger (etwa 5Ü*^ »«f fiv-Jvj 
Kolatur, 2stündlich 1 ElslötTel). 

Aeufserlich: In Substanz als Kau- 
mittel (bei Zungenläbmungen ), Mund- 
und Gurgelwa8scr (bei Schluudläh- 
mungen), uud zu Zabnpillen und Zahn- 
latwergen. 



Ri Rad. PimpineU. 5»«j» infunde Aq. 
fönt. q. s. Digere per bor. dimid. 
ad Col. £wy adde Syrup. AUA. £ß. 
MDS. Stündlich * Efclüflel (Ka- 
dis s, gegen chron. Heiserkeit 
und übermütige Schleimabsonde- 
rung in den Luftröhrenästen). 

Ri Rad. PimpineU. Aa. com- 
mun. bullient. y Vin. gailic. alb. 
ää f iij. Digere per horae qua- 
drant. Colat adde Spirit. Coch- 
lemr. $ß. MDS. Stündlich 1 Efs- 
löffel (G. A. Kichter). 

Rt Rad. PimpineU. & infunde Aq. 
fönt, fervid. q. s. ad Colat f v, 
adde Liq. Amman, an i tat. 5Ü» 
Syrup. Seneg. 3j. MDS. Umge- 
schüttelt 2 stundlich 1 Efsloffel 
(Sobernheim, bei inveterirten 
Lungen- und Broncbialkatarrhcn). 



Holz- oder Wald 



sen gegen im et erirte, mit 
ndene (ficht and chronische 
dieser duelle entspringende 
Schaan), and gleichzeitig 
er ausgeieichaetiten Mittel 
d Gichtknoten (Uufeland) 

irtlichen Dampfbädern 
itn Bit hülsen Wasser in- 
Dunit an des gifbtleiden- 
deckten Theil geleitet) und 
Mab in eiaeo Sack gethaner 
edcnJen Wasser aas einem 
n Aufgufs nebst den Sack in's 
tnochntehrmalaMsgedrückt). 



Spiritue Formicarum (Ameisen U. ij mit 
Alkohol U.Brunnenwasser ää ttiv destillirt; 
enthält dns äther. Oel und die Ameisensäure. 

Gabe u. Form: Behufs der inneren 
Anwendung füllt man nach Kink 1 Uuart- 
flnsche halb mit Ameisen, halb mit Brannt- 
wein, fügt noch Rad. Fiticis maris und 
Brymniao ää 5j hinzu, und reicht von 
nehrere Tage in Digestion gestan- 
lischung alle Morgen \ - 1 El'slötiel. 
Aeafserlich: Zu örtlichen Dampf- 
und allgemeinen Bädern. 

Der Spirit. Formicarum innerlich zu 
gutt. 20-40-60, einigemal tägl. ; ä u f s e r 1 i c h 
zu Einreibungen und Waschungen. 



R\ Spirit. Formicar. Spirit. 
Angelic. compof. f iij, Liq. Am- 
mon. cautt. 5Ü* MDS. 2-3mal 
täglich erwärmt einzureiben (So- 
bernheim, bei gichtisch- rheu- 
matischen Lähmungen, Gichtkno- 
ten, Gelenksteifigkeit). 

Rl Spirit. Formicar., Spirit. Vini 
campkoraU ää % iij, Tinct. Can- 
tnarid, 5y. MS. Täglich 2mal 
erwärmt einzureiben (Vogt, ge- 



gen atoniscli« 
Lähmungen). 
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PURA. 



71 



j-pfeffer, Kleiner Hauslauch. 



Präparate, Gabe, Fprin 
und Verbindung. 



Formulare. 



t von Zacfcdrn eioer 
i , wuri« als besonder* 
smpfohlen, und von Pe - 
der i <1 i o p athiaehen 
\ Iveilaam befunden, wo 
•ka Crucbtlos angewandt 
dadurch errette, jedoch 
utülle verbundene gallige 
Ii beim Steigen mit 4er 
1, saturirtoren, durchdria- 
ns» -earanlafMe, wobei das 
•rge« uad Gandier, an 
«lief*« Mittel bei mehreren 
m Niederrhein «oll e» ein 
wiu. Aeufnerlich der 
uad Krebs geachwüre 
"iY>le Sekretion verbesserte, 
ste, bei nocli nicht tiefer 
>, oder doch 



Gabe. In Substanz zu gr. 5-10« Ä 
20; nach Gandier am zweckmässig- 
sten mit zu beginnen, indem grös- 
sere Üoaen leicht nnchtheilig auf die 
Digestion« wege einwirken. 

Form. Innerlich: Pulver (am 
zwerkmäfsigston mit arabisch, (liimmi: 
rtV Stdi acri$ y Gummi armlt. in )ß. 
M. f Pulr. Deet. tal. doa. 8. DS. Täg- 
lich 1*4 Pulver zu nehmen; von Dr. 
Paaouier in Ljea in der Epilepsie 
bewährt gefunden; Joum. clinie. de* 
kotpit. de Lyon, 1830, Mtirs), Pillen, 
A u f g « f b', Absud (etwn £j - 5«j nuf jiv- 
^vj Kolatur, mit einem Schleimsvrup, 
Stündlich 1 Eßlöffel) und in form de« 
uuageprefs-ten Saftes. 

Aeufserlich: Der frisch aus- 
geprefate Saft zu Umschlügen 
(auf Krebsgeschwüre). 



Htrh. Sed. merü gr. rj--)Ä 
Elaeotacch. Menth, pipvr. gr. 
virj. M. t Pulv. DenL tul. dos f>. 
1)S. Morgens und Abends 1 Pul- 
ver; mit der Gabe des Mauer- 
pfeffers wird allmählig bis r.uw 
Ausbleiben des Anfalle* gestie- 
gen und dann eben ao langsam 
gefallen; in sehr befügen Fällen 
mit : A Flor. Amte, Rad, imy 
cuc. äi gr. Ammen, carbon. 
pyro-oieos., Sacchar. all. au 
M. f. Palr. DS. 4 «Stauden nach 
obigem Alorgenpulver, nnd gegen 
Abend wieder, 1 Pulver zu neh- 
men : bei gleichzeitiger Bildung 
eines künstlichen Geschwür» auf 
der rechten SLapulu oder im Nak- 
keil (Sommer'» apecif. Belinnd- 
luug der idiopathisc hen Fallsucht ). 
1 ~ 



Ringelblume. 



nUeriverbiirtung, Skruphel- 

;cn angewandt, wurde die 
iw/edischen Arzt Weatring 
»en Cancer aper t ms emnfoh- 
;| bei Brust- und Gebür- 
crung der Schmerzen, Keioi- 
bat Heilung des Geschwür«; 

gleichzeitig dabei auch »ehr 
tarnte uad Kohle angewandt 
fra Krebsleiden meist so tief 
^greifende Abnormitäten zum 
eroischen Mitteln, geschweige 
Ringelblumen, nicht viel zu er- 
sieh hier ihrer nls vorzügliches 
teteti Mitfein (». Formulare), 
eren nnd äufseren Gebrauch die 
autkrebi(». KeruMil.). Ku- 
nem Falle vou »drrhöser Brust* 

(Hafelaad'a Journal, Bd. 58, 
lelmenstreitt bei karciuoma- 

bei destrvtrenden syphilitischen 
n in Balbenfurm; Schneider 
usenanschwellungen, Mi- 
•rhürtuug, Fehr gegen Me- 
d Carter gegeu hartnäckige« 
gen Magenkrampf. 



1) Ealractum Calendulas (Dick- 
saft, Pillcnkonsiateag): jSchanrzgriiu- 
lieh; Auflösung grün uud trüb. 

2) Liquor florum Calendulas (nicht 
ofticiael; über die Bereitung desselben 
s. Claras u. Radius Beitrüge, 1834, 
Bd. 3.). Schneider empfiehlt ihn zum 
Knfseren Gebrauch nls ausgezeichnete» 
Stvptikum und AVuudheilmittcl; erfand 
seiue Wirksamkeit bei leicht Mutenden 
Chankern und nicht »yphilitbehen Ex- 
koriationen und Geschwuren an der 
Eichelkrone, so wie bei traumatischen 
Verletzungen bewährt. 

Gabe. Das Kraut summt den noch 
nicht entwickelten Blumen zu -H*&?. 
Das Extrakt zu und darüber. 

Form. Innerlich: Da» Extrakt 
in Pulver, Pillen, Mixturen (von 
5^*5i nuf ^iv Kolatur). Da» Kraut mit 
den Blumen in Aufgnfa und leichter 
Abkochung (etwa 5Ü*&* * u ' $* T "$ v j» 
2»tiindl. 1 EfslolTel) u. als Prcfaaaft. 

Aeufserlich: Zu Umschlügen, 
Bähungen, Einspritzungen, Y er* 
bandwn»»ern und in Salbenform. 



# Extr. Calendul., E.rtr. Conti 
macul.% Ferri oxydat.fusc. iü 
5ij, Herb, et flor. Calendul. 
pulv. £iy. M. f. Pilul. gr. n. 
Consp. Fulv.ßnw. Calemdul. DS. 
3mal füglich 5-6 Stück; dsbei 
gleichzeitig ttaherlich: Ht Extr. 
Calendula Extr. Csmii mocul. 
Gü 5*j» nolve in Ay. Laurocer» 
ij, udde Tinct Opii *inipl. 5i* 
MS. Mittelst Charpie auf die 
offenen Stellen zu legen (Ruat, 
gegen Cancer aper tue). 
Herb, ei flor. Calendul.. ree. 
xj-5i;/, eoiiue c. Lact, vaccin. 
H. ij ad Colat |xviij. 8. Täg- 
lich zu verbrauchen. Dsbei sus- 
aeriieh: Ä Succ. rec. tvpres*. 
Calendul. *j-5M- Butur. re- 
cent. ineul*. & M. f. Lnguen- 
tum. S. Taglich 3mal damit ZU 
verbinden (von Stein gfg*?n 
Hautkreb» gerühmt; Heck er'« 
Annalen, 1835, Heft 3.). 



ut. Drcilaltickeitskraiit. Stiel iniUierchen. 



» älteren Aertlen gej*»»n Krampf- 
tuniKehläge, Liin^riibleunorrhöeii 
rtiin gnnx i« Viv^essenheit gern- 
Zeit \<m Stark wieder in den 
i'.iches Mittel ftejen die Milch- 
ta faeivi) der Kinder eingeführt 



ruii 



liier als heilkriiftig 



bewährt 



Gabe. In Substanz zu ^j-".?. 
Form. Innerlich: Pulver. Lat- 
werge, Absud (»ehr zwcekmüfxig: mit 
Milch od. Wasser-, -)j-5Ü 7nr K°'« J^'Ü» 
2Müudl. 1 Kinder- od. EfViliJffrl), Auf- 
giils u. als Prefssaft (sehr wirksam; 
mit Wasser verdünnt zu ?j - t;(giib« r). 

Aeufserlich: Zu W a scIimiiksitii 1 
oder V m s c Ii I ä g e 11 (^.V nuf j^vj einj-e- 
kocht), A u gen wasse rn £f! Infus. 
1 anderen ehrotiurhrn Au sxehliigen, fi*rl>. f'tnf. tricol. (e\ ^vj. Tt.trt. 
■I lirrpetisclier Art, «ebeint rs, I Opii tpl. MOS. I.'inges; liiittelt r.ttm 
iMte Dienste zu leisten. Von Be- ' Vu»-wa»ch«Mi derAugen : II en edief. u r *'- 
;ni Ophthalmia t Vrusta lactea gen Ophthalmia c Crusta lavten) und 
inj. I.Salben. 



isscliliffslich gegeli dieses Leiden 
uti-ewendpt, «im namentlich dann 

ru jenen ei^eiitiriiriilklirti Katzen- 



Rt Htrh. J ifd. tricotor., Sacckar. 
Jsrct. au ?iij, Sutph. prareip., 
Mnunrs. rarhon. üii M. f. 

I'ulv. H. ad Keatul. S. Amal täg- 
lirh I Messerspitze (.Inhn und 
II aase, gecen Cm*ta lactea). 

R flcrh. / iol. trien/or. 5'j ♦ '"" 
fündig Äi/. fervid. \\. s. ad Co- 
liil. t ^ij , adde f 'in. stihiat. -)j. 
St/rup. Alth. MDS. \ mz>- 

schüttelt '^stündlich V EfslötTcl 
(Alt h o f u. .1 a Ii n , gegen .Milch- 
borke undGrindaussehlug). 
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PURA. 73 



Ingwer. 



n. 

• 


Präparate) Gabe, Form und 
Verbindung. 


Formulare. 

• 


orzupjBweisc: 
or|Hne und 
pepsien, über« 
, mit schmerz- 
fstofsen, Sod- 
Vufircibu Ilgen, 
iten, als treff- 
igens anderer, 
lex Heilmittel, 

China; ferner 
nthütigkeit der 
kommen , oder 
n lassen (Bar- 
faen aasimilati- 
bseltirbern (zu- 
- 2) Bei ühnli 
[* esc b lacht»- 
Schleiuiaathma, 
ruhenden Gono- 
i : Als Kaumittel 
d- und Schlund- 

als hautröthen- 
< 


Syrupus Zingiberis: Bräunlich, von 
Ingwergeschmack. Das Pulvis aromati- 
cut, die Timctvra aromatica und Calami 
composita enthalten Ingwer. 

Gabe. In Substanz zu Der 
Syrup zu f/J jj nls Zusatz gewürzhaf- 
ter und scharfer Mittel. 

Foffm: Innerlich: Pulver (zwcck- 
mäfsigate Form), Trochiskeo, Fillen, 
Bissen, Latwerge, Aufgufs, jtäfsri- 
ger oder weiniger auf §iv-j£vj Ko- 
latur, 2stündlicn 1 EislürTel), und als ein- 
gemachter Ingwer (Conditum Zingi- 
beris) zum diätetischen Gebrauch. 

Aeufserlich: Als Kaumittel, Gar- 
garisma, Kubefaciens (fast momen- 
tan wirkend, entweder mit Senfteig oder 
für nicb allein ; feingestofsener Ingwer wird 
mit Branntwein übergössen, dieser abge- 
brannt und der zurückbleibende Brei auf 
Leinwaud gestrichen aufgelegt). 

• 


ß Rad. Zingiber. Jij, Elacoiacckar. 
Cinttamum., Pulv. gummös, ää 5£ 
M. f. Fulv. Divid. in part. aeq. 12. 
Oet. od chart. cerat. S. 3stUndlich 
1 Fulver mit Wasser (Vogel). 

fit Rad. Zingiber. subtilist. pulv., 
Rad. Pimpinetl. subtiliss. pulv, 
ää 5'j> Etaeosacchar. L'aryophyll. 

Alucilag. Gummi Mimos. q. s. 
u f. Trochisci .( noo torreudi) 40. 
Consp. Pulv rad. Zingiber. DS. 
Bisweilen 1 Stück im Munde zer- 
geheu zu lassen nad langsam zu 
verschlucken (Vogt, bei atonischen 
und paralytischen Anginen). 

# Rad. Zingiber. pulv. Rad. Py- 
rethri pulv. 5i» Etaeosacch. Carvi 
5v', Alucilag. Gummi Tragac. q. s. 
u. f. Trochisci 18. Consp. Pulv. rad. 
Cftlami. US. Täglich einigemal 1 
Stück (Choulant, gegen Magen- 
schwäche und daraus sich entwik- 
kelnde dyspeptische Beschwerden). 



warzer und weifser Pfeffer. 



führten krank h »f- 
eveita unter dem 
bekannt, und das 
calten Fiebern 
omeniebo Meli 
Fällen, worunter 
\r\anfieber, so wie 
chaeht; von Kr i- 
insch beim Fieber- 
ipfenden Wechsel- 



te; 



letzteres von 



pentier, Brock- 
er in 7 Fällen), 
auf die Unterleibs- 
ffer, zum>al bei mit 
saue verbundenen, 
•'iebern viel zu ver- 
jedoch einigermas- 
Auch bei habituel 
t ei 



Der weifse Pfeffer bildet auch ein In- 
grediens des Pulvis oromatievs. 

Gabe. In Substanz (am zweckmäs- 
sigsten) zu 5-15 Körner, mehrmals täg- 
lich. Das Pi oerin zu gr. 6-8 (granweis 
bis zu }j; Meli, in der Apyrexie des 
Wechselftebers; Wutzer zu -),*). Das 
üther. Ffefferö I zu einigen Tropfen ge- 
gen Wechselfieber, Lähmungen, Dyspep- 
aien; äufserlich zu Einreibungen. 

Form. Innerlich: Pulver (zu gr. 5 
bis Pillen (Pfefferkörner mit arab. 
Gummiscbleim zu Pillen formirt und mit 
Kalmuapulver bestreut, 2-4nial in der fie- 
berfreien Zeit, L. Frank; Wolff läfst 
sie in Orangenextrakt wälzen), Aufgufs 
(etwa 5i*5U at| f §' v Kolatur). 

Aeufserlich: Als Kubefaciens (5ij 
gepulverter Pfeffer auf iß Senf) un<" 
Kaumittel. 



Piper, nt'gr. }j, Conch. ppt., Sac 
char. Lact, üä •),?. M. f. Pulv. Dent. 
tal. dos. 8. S. smal täglich 1 Pulver 
(von Müller bei den hartnäckigsten 
Formen von Nachtripper empfohlen). 
Piper, nt'gr. pulv., Rad. Zingiber, 
pulv. ää 5^» Sem in. Sinap. nigr. 
pulv. $iv, Oxymell. spl. q. s. u. f. 
Catoplasma. S. Kotlimachender Um- 
achlag (Willis, g<*gen Koxulgie). 
A Piper inae gr. ij-iv-x, Etaeosac- 
char. Calami )ß. M. f. Pulv. Dent. 
tal. dos. 6. D. in chart. cerat. S. Täg- 
lich Omni 1 Pulver (von Chiappa 
gegen Wechselfleber, Dyspepsien 
und Anorexien mit Erfolg ange- 
wandt; Um od ei' s Annali univer- 
salis 1835, Juli bis August; auch 
von Meli, Greiner, Wutzer, 
Blom u. A. bewährt gefunden). 



mnischer, türkischer Pfeffer. 



er mit lähmungsarti- 
, meteoristiseber Auf- 
t und schwarzem Er- 
r and Keil besonders 
r, bartuuektge, inve- 
Nienann, liild en- 
tliche Paralysen, 
rsachen herbeigeführt, 
a. Formal.), der Blase 
), des Auges (in der 
teilend; Arnemann), 
>&en invetcrirte Rhcu- 
xatarrhalisch - rheumoti- 
y, Stephani), atoni- 
e, zumal im Scharlach 
e bei durch katarrhali- 
heit (Foabroke), als 



Tinctura Capsici annui: Bräunlich. 
Gabe. In Substanz zu gr. 2-6. Die 
Tinktur zn gutt. 30*50 und zu W-äj *>• 
Zusatz zu Gurgelwassern (J£ Cupri 
sulph. gr. vj, Tinct. Capsic. 5'0- A«. Ro- 
sa/: §vj. MS. Gurgelwasser; Foabroke, 
gegen katarrhalische Taubheit). 

Form. Innerlich: Pulver (ungern, 
wegen der grofsen Schärfe), Pillen (gr. 
3 mit arabischem Gummiscbleim zu 1 Pille 
formirt, 2-3stündlich 1 Stück; Wright, 
bei typhös -paralytischen Fiebern), T ro- 
ch isken (s. Formulare), Aufgufs (spi- 
rituöser). 

Aeufserlich: Als Gargarisma (in 
einem aus bereiteten Aufgufs), Kau- 
mittel (s. Formulare) 
Zusatz zu Siuapismen. 



tfi Capsic. annui pulv. gr. vj, Bac- 
car. Laur. M. f. Pulv. Div. in 
part. aeq. 3. DS. Das erste Pulver 
beim Frosteintritt, das zweite am 
folgenden fieberfreien und das dritte 
den dritten Tag zur selben Stunde 
(Bergius, bei Wechselfieber). 
Ifi Tinct. Capsic. annui, Tinct. Co- 
locynlhid. äö xj, Tinct. Amte. 5ij, 
OlciSalnn. MDS. Täglich 4mal 
10-15 Tropfen mit etwas Schleimi- 
gem (Horn, bei Lähmungen). 
fit Capsic. annui pulv. 5iij, Rad. Zin- 
giber. pulv., Rad. Atmo/ac. pul». 
ää 5ij, Sacckar. alt*. &j, Consent. 
Rosar. Jj. M. f. Trochisci 11. 8. 
Zum hauen (Fosbroke, gegen ka- 
tarrhalische Taubheit^ 

10 
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, Präparate, Gabe, Form, Verbindung und Formular«, 



aprincenden Schwindel; bei 
mfunktioa (wo besonders der 
ei veralteten gichlisch-rheo- 

Weehseltiebern (Sergius; 
), Hydrosen (schon von 
nt; Meid), asthmatischen 
h in a (Thomson), Keich- 
als specinseh, und zwar 5) 

stündlich zu 2 Tbeewlfeln), 

Seil lund- und üarmlab- 
•ei Lähmungen, wo das Ge- 
J rtlteil litt, sah Ebers roa» 
, den er nutcr allen Berei- 
•r auf die Zunge genommen 

wieder ausgespieen, tbeils in 
zugesetzt, oder endlich, was 
>eigcmischt (Casper's Wo- 
171.); selbst in typbSs-pa- 
icru (in letzteren aamentlith 
>stration, kleinem Puls Ton 
reich angewandt; Acta reg. 

Skorbut (als Seufinolken). 

Benutzuog in Form der Sina- 
ides, reizableitendes (von den 
die Vitalität des Hautgebildes 
I, najneutlicb in nervösen 
L*n wie mit dem torpiden und 
.rofser Aufregung im Nerven- 
lelirien und weuu sich damit, 
Heizung innerer Gebilde, ein 
•stiver Zustand verbindet, zur 
ren Keizzustandes auf die Fe- 
Uupor, Betäubung, tiefem So- 
nes kräftigen Hautreizes; bei 
Entzündungen und beiden 

Antiphlogose, wenn sich ein 
item zu erkennen gibt; auch 

bei heftigea Spasmen, AI- 
lexien, Ohnmächten, As- 
ten Nervenaffektionen, bei lief- 
», Kuliren, krampfhaften Bin- 
der Haut; aar U iederkerstel- 
Ebstein), zumal bei gichri- 
Senf wurde neuerdings gegen 
isch-giebtische Affekt ionen (zu 
n (John, Cooke). 
ttetkeremn. Flüchtiges Senföl: 

Eigenschaften desselben siud 
über erörtert worden, woranf 
n amiseh- therapeutischer 
i sagen: Das ätherische Senföl 
er Seofsamen, als dessen wirk- 
ist; äufserlich auf die Haut 
;e* Brennen mit erysipelatöser 

— phlegmonöser Köthuag und 
m höheren Grade der Wirkung 
tlieb die brennende Empfindung 
i die überhast in feinen Kleien 
wurde es mit Torzii^lichem Er* 
ische Affektionen der Ge- 

uronische Kbeumatismen, 
mentheh gegen Prosopalgie 
r'ansss), lisliadik (längs des 
uralnerveD applicirt), Olalgie 
er als Rmniust gegen Parn- 
bei erster«! in Folge langwieri- 
n, bei letzteren in Folge rhen- 
j Sedativmittel gegen Gastro- 
terischer Natur). Wolff wen- 
on die roa Meyer empfohlene 
i Senföl mit fj Weingeist, 



(seltener) gutt. 5 des enteren mit $ Siifsmandetül an. In diesen 
Formen wurde das üel fheils uiimittelbur auf die Haut eingerie- 
ben (besenders bei zarteren Konstitutionen, namentlich bei Frauen 
und Kindern), oder mittelm darin getränkter Lein wandsl reifen 
applicirt (besonders für kräftige Konstitutionen und wenn ein stär- 
kerer Hautreiz hervorgerufen werden soll, sirh eignend), und hier 
bis snm Trockenwerdeu der Haut, aas ungefähr iu 8 Minuten er- 
folgt, liegen gelassen. Bei chronischen Uebeln geschah die Appli- 
kation 2mnl des Tages an verschiedenen Hautsiellen. Wegen der 
grofsen Flüclitigkeit dieses Oels (es verdunstet schon in einigen 
Minuten auf der Haut) rftth Woltf, dasselbe nur in kleinen Por- 
tionen zu verordnen and an kohlen, schattigen Orten wohlverschlos- 
sen aufzubewahren. Innerlich gnb er es zu gutt. 2 in einer Emul- 
sion ron $vj, 2stündlieh zu 1 Efslüffel. — 2) Sinapismus. Seufteig 
oder Senfpfluster: Seh Warzer Senf (f j), Koggenmehl (f.Oi Essig. 
Zufolge des so eben gegebenen chemischen Aufschlusses über die 
Bildung des, eigentlich die Sctrfechurfe in sich einigenden, Seuföltf 
(s, Bestandtbeile) oud nach deti damit ganz übereiiiatimmciuleu Er- 
fahrungen ron Blanc und Trousseau {Archiv, gentr. d* mett. t 
1830, Sept.), wird diese Schärfe durch die Essigbeiinisrbuug gar 
nicht, dahingegen durch Wasser sehr rasch entwickelt, woher die- 
ses statt des ersteren in alleu Fällen benutzt werden sollte; jedoch 
ist dann nicht kochendes Wasser (wie B. und T. angeben) zu neh- 
men, indem aueh dieses nach Hesse und Faure* die vollkommene 
Seufülnufscbliefsung verhindert, weMialb die Sinapismen nur mit 
kaltem Wasser gemacht, die SenffufsbBder erst mit kaltem 
Wasser angerührt und dann erst auf den geeigneten Wärmegrad 
gebracht werden müssen. 

Gabe. Innerlich iu Substanz zu $$-$ß. 

Form. Innerlich: Pulver, Aufguis, wäfsriger, spirituöser 
oder weiniger (5ij-,V auf stvj Kolstur, 3-4 EfslörTeT täglich). 

Aeufserlich: Zu Umschlägen (s. Formulare), Sinapismen 
(bei Kindern nicht länger als 10-20 Minuten, bei Erwachsenen 

1- J Stunde — länger liegend ziehen sie Blasen und bewirken äus- 
serst schmerzhaftes, den Kautharidenreiz noch übertreffendes Bren- 
nen — , bei sehr empfindlicher Haut einen Flor dazwisrhen, nachher 
mit lauwarmer Milch die Haut abzuwaschen; bei typhösen Zustän- 
den^ iu der Hirnen! zündang, auf die Waden oder Fufssohlen, schnell 
damit zu wechseln} bei örtlichen Leiden auf den leidenden Theil — 
im Kroup auf die Waden und um „den Hals» nach Anwendung 
des antiphlogistischen Heilapparats — bandtellergrofs, oder noch 

2- 3mal gröfser, federkieldick auf Leinwand gestrichen; zur Ver- 
stärkung ihrer Wirkung mit Pfeffer, Vapsicum anmeum, Meer- 
retlig, Kochsalz), Salben, Waschungen (gjf auf |vj infundirt; 
gegen Frostbeule»), Bädern (zu Fufs- und Armbüdern; Sü'S'vX 
Mund- und Gargelwassern. 

Formolare: # Sem. Sinap. rrigr. conti/;. P~rni Gallici 
alii U. |, tigere per hör. 2t. Colat. adde Spirit. Anseile, com- 
posit. MÜS. Mundwasser; such täglich zu 2-3 Efslöffel Inner- 
lich (Thilenins, gegen Zungenlähmung). — # Sapon. nigr. ghj, 
Ay.J*rvid. Ebnhiant per breve tempos; tunc adde Cepar. sub 
einer, assatar. giij, Pntv. setn. Sinmp. nigr. %ß.- Ebulliat massa per 
breve tempori» sp«tium, saepius agrtando. 1>S. Möglichst warm zoll- 
dick auf die Geschwulst und ihre nächste Umgebung; umzuschlagen 
( Kern dl' s Cutapiasma acre zur Zertheilnng und Zeitigong syphj- 
. — Ueber das Kataplasma wird, zur steten Wnrm- 



h tisch er 

haitung desselben, ein gewöhnlicher heifser, öfters (4-3mal) zu 
wechselnder Breiumschlag applicirt und Nachts statt beider ein Am- 
moamkprlaster gelegt, und damit 1-s Wochen fortgefahren). — 
A Sem. Sinap. nigr. gross, put». Parin. Secai. \% Un. Am- 
man, eaust. a,. s. n. f. Ottuplasma uiollius. Ü. in pyzide tesica 
teeta. S. Senfteig (Sandel in s schärfster Sinapismus). — Jfr Sem. 
Sinap, nigr. gross, puhf. Piper, nigr. gross, jrulv. 5,*, Rad. 
Armorac. ras., Ferment. Pmn. ää g ( 7, Aq. font. q. s. n. f. Cata- 

S. Senf 



i. H. in pyxide vesiea tecta. S. Senfteig (Sinapismus for- 
tior. Pharmoc. Hannov.]. — /& Olei Sinap. aether. gutt. xij, 
solvs in Spirit. Vin. r/t. MS. Zum Einreiben oder Auflegen 
darin getränktes Leinwandstreifen (W olff 's Anwendungsweise des 
ätherischen Senföls gegen rhenmat Affektionen, subakute, chronische 
Kbeumatismen, rheumat. Neuralgien, Paralysen, falsche Ankylosen, 
rbeumat Gelenkentzündungen» Gastro- und Enterodynien). 

10» 
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Gabe and Form. Innerlich: In Substanz 
als diätetisches Mittel mit etwas Weinessig, 
Zucker und Kosinen, oder als frisch ausgepreis- 
ter Saft (zu Sü-Jfc Morgens und Abends), Auf- 
ß uf « (5j"ö'j> «nit Wasser, Bier, Essig W. j-ij, tas- 
senweis zu verbrauchen, Wein ; Jft Rad. Artnorac. 
rec.conc. 5j, Aq. fervid. gij; digere et cola; adde 
Sacchar. alb. q. s. ad grat. sapor. S. Von Zeit 
zu Zeit 1 Theeloffel voll langsam hinabzuchlucken ; 
T h o m s o n, bei chronischer Heiserkeit ; ft Rad. Ar- 
tnorac. ras. Iii , Sem. Sinap. nigr. cont. £j , Ce- 
revis. tL iij. Macera per horas 8; Colat. adde Sy- 
rup. cort. Aurant. q. s. ad grat. sapor. MUS. 
Tassen weis zu gebrauchen; nach Schubarth; in 
der Wassersucht). 

Aeufserlich: In Substanz als Kaumit- 
tel (zumal bei Znngenlähmung) , Epispastikum 
(frisch geschabt, oder mit Essig in Breiform ge- 
bracht, aufgelegt), Waschwasser (# Rad. Ar- 
tnorac. in teleolos deciss. a. s., Acet. fortist, q. s. 
ut digito uno peremineat. In vitro beoe obturato 
repone infra terram per dies 14. Decantetur ace- 
turn. S. Zum Waschen; Stoll's Wasch waaser ge- 
gen Sommersprossen), zu Mund- und Gurgel 
waaaern und zu FufsbSdern (wie beim Senf). 



/& Rad. Armorac. ras. §v, Cerevis. U. ij. 
Digere in vase clauso per horas 24. Co- 
la tu rae adde Syrup. MDS. 
Tassenweis tagüber oder in 2 Tagen 
zu verbrauchen (Cerevisia Artnoraciae 
Pharmac. Pauper. , ein wohlfeiles und 
ungemein kräftiges diuretisches Mittel bei 
Dysurie, Ischurie, Wassersucht, Verschlei- 
mung der Harnorgane und Schleimasthaut ; 
von Radius auch gegen Merkurialskorbut 
und Stomakace mit Erfolg angewandt). 

J£ Rad. Armorac. ras. § iij, Rad. Zingiber. 
incis. 5»)> Ferri puiverat. § j, Vint Gal- 
lici allti K. ij. Macera per nychthemerum. 
Cola et tiltra. DS. 3-4mnl täglich \-\ 
Tasse (Augustin, bei skorbutischen und 
chlorotischen Uebeln). 

fft Rad. Armorac. §j, infuude Aq. kvl- 
lient. K j ; stet per hör. in loco tepido. 
Colat. adde Syrup. simpl. $iß. MDS. 
Täglich zu verbrauchen. Dabei geniefst 
Patient noch Meerrettig zu seinen Spei- 
sen und erhält bei träger Darmfunktion 
Krotonpiiieo ; die darauf leicht entstehen- 
den Schmerzen im Magen, Schlünde und 
Oesophagus verlieren sich nach der An- 
wendung von Alkalien (von Hufs gegen 
die Bnght'scbe Nierenkrankheit beson- 
ders empfohlen; die Kur wird damit ein- 
geleitet, dafs blutige Schröpfkopfe zu bei- 
den Seiten der Nierengegend applicirt und 
hinterher kleine, einige Wochen offen zu 
erhaltende Blasenpflaster gelegt werden; 
Sachs Jahrbuch für die Leistungen der 
gesammten Medicin, Leipzig, 1839, Bd. 2, 
8. 72.). 



Löffelkraut. 



1) Aqua und Conserva Cochleariae (beide nicht 
officinel): Letztere aus dem frischen Kraut (W. j) 
mit Zucker (ttiij) bereitet; grünlich, von dem krea- 
senurtigen LörTHkrautgeschmack. 

2) Spiritus Cochlea» iae («. xij mit U vj Alkohol 
Ubergossen). 

Gabe. Die Konserve zu fiv-fviij tagüber. 
Der Spiritus als Zusatz zu Mixturen zu gj-gij. 

Form. Innerlich: Aufgufs (gj-g iij mit Was- 
ser, Wein, Molken, tagüber zu verbrauchen), frisch 
nusgeprefster Saft (mit Zucker versüfst, mit 
IHrunrienkresse, Sauerampfer, Veronika, Schöllkraut, 
Tarnxakum; J£ Succ. rec. express., Herb. Coch- 
lear., IX astur t. aquat., Becca/wng., Trifol.ßbrin. 
aä 5 v jL Succos colatos et decantatos misce. DS. 
In 1 *age mit etwas Rheinwein zu verbrauchen; 
SchuUarth, im Skorbut). Das Kraut diätetisch 
als Salat (im Skorbut). 

Aenfserlicb: Das frisch zerquetschte 
Kraut auf skorbutische Geschwüre, oder der aus- 
gepre fste Saft zur Befeuchtung derselben. Der 
Spiritusais Zusatz zu Mund- und Gurgel was- 
sern ( Alum. crud. 5j, solve in Aq. Ruh. ldaei 
adde Spirit. Cochlear. MDS. Zum Gur- 
geln; bei skorbutischen und fauligen Bräunen), zu 
Zahntinkturen (fft Spirit. Cochlear. £j, Tinct. 
Murrh. 5ij, Tinct. Calech , Tinct. Ratanh. öS Jj. 
MÜS. Zalmtinktur; gegen skorbutisclie Blutungen 
des Zahnfleisches sehr empfehlungswerth ) und 
Zaiinmixturen. 



& Aq. Sambuc. g*vj, Spirit. Cochlear. §A 
Succ. Citri rec. iij , Syrup. Papaver. 
Rhoead. £j. MDS. 3stündlich 2 Eftlöffel 
(S. G. Vogel, gegen skerbutische Uebel). 

& Herb. Cochlear. rec. cont. gij, Sem. Si- 
nap. nigr. cont. $fl, Vini Gallici albi 
U. ij; macera per horas 48. Colat. adde 
Spirit. muriat.-aether. 5ij. MDS. Smal 
täglich l Weinglas (Sundelin, gegen 
Skorbut). 

# Conserv. Cochlear. Jij, Rumic. acetos. 
pulv. £j. Rad. Ari pulv. 3Ü> Syrup. cort. 
Aurant. q. s. u. f. Electuarium. DS. Tüg- 
Uch (und zwar 1 Monat hindurch) zu ver- 
brauchen (Sydenham's berühmte anti- 
skorbutische Latwerge). 
fh Herb. Salv., Herb. Rut. ää 3ij, infunde 
Aq. fervid. q. s. ad Colat. £vj, adde Spi- 
rit. Cochlear. gij, Tinct. Laccae ». 
MDS. Mundwasser (von J. A. Schmidt 
bei Auflockerung und aphthöser Exulcera- 
tion der Mundschleimhaut und des Zahn- 
fleisches gerühmt). 
fit. Alum. crudi 5j> »o've in Aq. Cochlear. 
gv, adde Spirit. Cochlear. fj. MDS. Um- 
geschüttelt zum Gurgeln (bei brandigen 
und septischen Anginen* zumal im Schar- 
lach). 
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Mezerevtn L. Straaeh. — Sexual» 
t/nia. — Natürliche Ordnung: 
it: Februar bis April. — Frucbt- 
terland: Deutschland; in waldigen, 
kullivirt. — Photographie: Sten- 
aufsen aschgrau, innen gelblichweifs, 
mer oder grünlicher Oberhaut. Bl ü t- 
d-lancettförmig, abfallend. BlUtben 
, blafsroth , wohlriechend, auf den 
t zu 2-3 sitzend. Kelch roaenrotb, 
Rande stbeilig. Staubgefäfse 8. 
n sämige, beerenartige Steinfrucht 
amen braungelblich, ölig, mit ein- 

elin undBür: 1) Scharfes Harz 

ther lösbar). 2) Dapbnin (entdeckt 
einen Bufserzt flüchtigen, anhaltend 
ischen Stoff hält, während die Ver- 
urchscheinende, herb- und bitter-* 
er noch alkalisch reagirende, 
e Kryatalle beschreiben. 3) Braun- 
Ibfürbende Materie, süßte Substanz, 
nalischen , bei der Destillation viel 
tanz, fre»ie Apfelsäure, apfelsaures 
Vbuqu elin hält das Daphnin, 
i scharfen Harz gezogenes schar- 
nkelgrBne, den Kantbariden eini- 
rtige, die Haut stark reizende, in 
id flüchtigen Oelen losbare Substanz 
e Princip des Seidelbastes. Die neuer- 
i Lande rer scheinen zu beweisen, 
jff des Seidelbastes fluchtig-öliger und 
das Harz der Kinde sehr hnrtuäciig 
Centralblatt, 1835, So. 18, S. 285.). 
•idelbnst ist das schärfste Mittel aas 
luf die inneren organischen Flächen, 
idungen des digestiven, so wie des 
eu Apparats bei stärkerer Einverlei- 
•rhält, wie die auf die äufsere Haut- 
bis zur blasigen und geschwungen 
aase aufgenommen wird er als ein 
ganen zur Ausscheidung übergeben, 
Jung den Sekretionsprodakten eiuen 
kktion auf das bildende Leben trägt 
aller scharfstoffigen Mittel, welcher 
ing des Verflüssigungsprocesses (der 
inateu der festbüdenden Thütigkeit 
ritiou) besteht. Namentlich sind es 
D**en überhaupt, und unter diesen 
rüsen (Gelenk- und Knochenhäute, 
Apparat), so wie die äufsere Haut 
Heine ganze W irksamkeit ausübt — 
i veralteten, mit plastischen Abläge- 
st als Dvskrasie auftretenden gick- 
ichen Uebeln so erspriefslieho Dienste 
agraden treten Blasenbildung in der 
lieiditngen einer blutigeu Darm- and 
•hwürbilduog, Erosiou der Membra- 
de» Gewebes verbuudcno Magen-, 
?rvor. 

mn steht der Gebrauch des Seidel- 
feland, Jahn; Weikard,a. For- 
•reits die fibrösen Häute ergriffen, 
nschmerzen , Knocbenauftreibuugen, 
verbunden ist, oder durch Uuecksil- 
irodie (l^ancet, 1832.) rühmt den- 
•i den hierher gehörigen Formen der 
als eins der vorzüglichsten Heilmit- 
t »ich der Seidelbast bei inveterir- 
Apparat afficirenden, mit abnormen 
Kontrakturen und Knotenbilduog ge- 



paarten gichtisch-rheamatischen Ueheln (Home). Aeufser- 
I i eli wird der Seidelbast als vorzügliches Exutorium in allenden 
Füllen benutzt, wo es darauf ankommt, vermöge einer lang zu unter- 
haltenden, mit seröser Absonderung verbundenen a'ufsereu Heizung 
eine innere unterdrückte, oder von edlen Gebilden vikariirend Sber- 
nommede, normale oder pathologische Sekretion wieder herzu-' 
stellen, uud als Ableilungsmittel eines im Innern des Organisniaa 
Statt findenden störenden Krnukheitsprocesses, bei innerem luxuriren- 
den Bildtmgxtrieb, Suhstanzwucheruugen, Massenvermehrong, After- 
produktionen, namentlich in der suppurativen und schleimigen Lua- 
gensucht, in organischen, mit Massen Vermehrung verbundenen Herz- 
krankheiten, chronischeo, schleichenden Entzündungen innerer Or- 

Snne, chronischen, hartnackigen, mit allgemeiner Dyskrasie verbun- 
cnen Ausschlägen, gichtiscb- rheumatischen Lähmungen, rheumati- 
scher Taubheit, Amaurose ex materie, skrophülüsen, mit grofser 
Lichtscheu verbundenen Ophthalmien, hartuückigem Ohrenflufs, und 
neuerdings gegen die hereditäre Anlage zum Wasserkopf von Hufe- 
iand und Sachse sehr gerühmt. 

Form: Zum inneren Gebrauch am zweckmüfsigsten der Ab» 
* od (3j'5Ü a »f r» v J Kolat., sub fin. coct. SUfsholzwurzel 3iij hin- 
zugefügt, mit etwas Aromatischem und einem schleimigen Syrup 
versetzt, 2-3mal täglich J-l Tasse). Aeufserliek: In Sub- 
stanz als Exutorium (ein etwa 1 Zoll laagea, 1 Zoll breite« 
Stück der frischen, oder, falls sie nicht zu haben, der trockenen, 
und dann in Essig — noch besser in Wasser, indem «rsterer dem 
Seidelbast seine Schärfe mitzieht — einige Stunden aufgeweichten» 
meist dick ästigen Kinde wird, nachdem die Hast mitteist eines in 
Essig getauchten Flanells roth gerieben, gewöhnlich auf die innere 
Seite das Oberarms, unter der Insertiousstelle des Deltamuskels, 
mittelst einer Binde oder eines Heftpflasters befestigt, anfangs 2mal 
(üblich, bis zur — meist gegen den 3teu bis stea Tag «rfolgeuden — 
Separation der Oberhaut, und dann alle 1-2 Tage erneuert, wegen 
der leicht darnach sich bildenden, bisweilen tief eingreifenden Ge- 
schwüre nicht zu lange fortgesetzt oder, falls diefs erforderlich, mit 
den Applikationsstellen öfter gewechselt, die seröse Absonderung 
durch Epheu- oder kohlblütter unterhalten, oder die zu üppige durch 
Bedeckung der Sekretionsflüche mit Wachstnffeot eingeschränkt). 
Als Streupulver (fein gepülverter Seidelbast auf mit Meerzwie- 
der Kautharidentinktur befeuchtete Baumwolle, zur Wieder- 



essig 

herstellung des sogenannten „Wundseins" der Kinder, dessen Unter- 
drückung bedenkliche Lehel hervorruft; Antenrieth), zu Um- 
schlägen (&J auf gvj Kolat. abgekocht; gegen Exostosen, Gicht" 
knoten, Krebsgeschwüre; Hill, Hary), Einspritzungen (ein 
Seidelbastabsud mit fitzender Ammoniaktliissigkeit in die Urethra 
oder Vagina, zur Hervorrufung unterdrückter Gono- und Leukor* 
rhöen; Scbönlein) und Salben (s. Formulare). 

Formulare: jß Cort. Meter., Stipit. Dulcamar. äi 5& Rad. 
Sat tapariU. , Red. liardam., Rad. Sapomar. , Liga. Haas», aä 
5üj. Conc M. f. Spec. DS. Mit 3-411. Wasser langsam zn kochen 
und tassenweis zu verbranchen (Weikard's Speries gegen hart- 
näckige syphilitische Lehel). — Ä Cort. Meser. $jü, Rad. Coric, 
arenar. 5vj, Rad. Rubiae, Sttpit. Dulcamar. iü Rad. Lvj*i- 
rit.y Sem. Aaisi nä 5ij. C. C. M. f. Spec. DS. Mit 3 H Wasser 
bis auf 2 U. einzukochen und täglich zu verbrauchen (von Walch 
gegen nächtliche Knochenachmerzen, Knochengescbwiflste, Knochen- 
auswüchse uud als Unterstützungsmittel beim Huecksilbergebrauch 
empfohlen). — /£ Cort. Mezer., Rad. AUA. aa Conc. BIS. Mit 
einer Kanne Wasser 2 Finger breit einzukochen und täglich zu ver- 
brauchen (vouUufeland gegen nächtliche Knochenschmerzen und 
von Brodie gegen Periostitis syphilitica als speeihsch wirksam 
gerühmt). — jj& Cort. Mezer. , Rad. Uauirit. ää 5»i* Rad. Sar- 
saparille Stipit. Dulcamar. ää ^iij. Conc. M. f. Spec. S. 4 ge- 
Wasser auf die Hälfte eingekocht uud da- 



häufte Efslüffel mit 2 Ii. 

von täglich einige Gläser zu verbrauchen (das MolTwits'sche De- 
kokt gegen Knocheiigeschwüre). — Rt Extr. spirit. cort. Mezer. 
Sj, solve in Alcohol. Vitt. ndde Adip. Syili. ,xji-, Cer. alb. jj. 
Leai ralore et continuo ngitando nmee usqne ad perfect Alcohol. 
evaporationem ; tunc cola et serva (llufeland's Zugsnlbe zum 
Offenhalten künstlicher Geschwüre, zumal wenn Kantbariden leicht 
Harnbeschwerden veranlassen; Lugol und Guibourt rühmen eine 
ähnlich bereitete Seidelbastsalbe als blasenziehendes Mittel). 
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PURA. 81 

iuajak- (Pocken- od. Franzosen-) Holz. 



a f o r m e n. 



Frank, Berends, Seiler), 
der» dann, wenn dns Uebel »ich 
inkhnfte Ab&cheidungen gebildet, 
Febrilisches vorhanden, vielmehr 
<ter offenbart. Während A ho- 
le, die krankhafte Thötigkeit um* 
r organischen Produktion vorste- 
deHMelben auf die vegetativen 
ege «eine treffliche Heilkraft in 
: dient von Seiten des Guajakhar- 
(mialitative) Einwirkung anf den 
e Metamorphose selbst, zumal in 
itnlichaten Sitze der Gicht, durch 
mnkhnften Mischungsverhältnisse, 
zweitem Wege, woher denn auch 
rungsgemnfa von ausgezeichnetem 
überhaupt bei Zeichen von stärke- 
x nicht, wohl aber nach Beendigung 
id Vervollständigung der Krise; H u- 
uch gegen die konstitutianäre Wicht, 
erschiedenartigsteu Formen, schon 
i'u Metamorphosen und heftigen Ge- 
iimatische Dyskrasiesich darbietend, 
ler Athmunga-, Geschlechts- und 
mnti*rhe, ayphilitisrhc, herpetische 
:huldigen, bei hartnäckiger Lungen- 
selbst in der Schleimschwindsucht, 
orrhoidal- und Menstrunlab- 
tnul. ; Macleod, Jewel, Chap- 
lämnrrhoidal- oder Uteringefäfee be- 
wegen Mangel an Energie der er- 
der nur etwas scharfen Schleim pro- 
-hmerzhafte Beschwerden veranlagt 
mn). 

c h 1 ä g e , mit gichtisch-rbeumatischer 

Affektion der fibrösen Membranen, 
ansch wellungen verbunden, als Bei- 
ich minder wirksam als Guajakholz. 
ennthentatiacher, geschwüriger und 
tend, mit Antimomal- und Merkurial- 
s(Gölis). 

ph-Drüsevisystems, zunächst der 
ung der Gekrösdrüsen, Verschleimun- 
heumatische Gelbsucht (Schneider, 
t beruhende Hydrosen (Richter), 
er Art, wenn gichtische Momente im 
er darauf hüuhg beruhenden Angina 
Berger), gegen rheumatische Proso- 
I rheumatische Kardialgie (HerisBon 
"inet. Guajuci ammoniat. zu 5»j m '' 
tens und Abends 24-30 Tropfen), mit 
, Kirschlorbeerwasser; ferner bei aus 
.maurosen, Verlost des Gehörs, Anfällen 
ifs, Lähmungen (Kämpf, Hu fei and), 
vorzüglich heilkräftig gegen Kettsucht 
n a I z ; von letzterem mit Senega, wein- 
item und Zocker zu gleichen Theilen). 
s seit dem Anfange des lCten Jahrhun- 
l'lrich von Hutten, als eins der vor- 
leben Heilmittel gerühmt, wird meist: 
tische L'ebel, zumal wenn das Svphi- 
rblügen sich darstellt, theils als Adju- 
* zur Beseitigung der nachteiligen Ein- 
tluecktilberpräparate auf den Orgauis- 
einer stärkeren Diaphorese; und 2) in 
umatischen Leiden und chronischen 
gkwphulüaen) Hautausschlägen mit 
eneraisch betätigenden und gleichzeitig 
ler Säfte verbessernden Mitteln (Sarsa- 
ersüf», Seidelbast) mit Erfolg benatzt. 



Pruparate, Gabe, Form 
und Verbindung. 



Des Harzes: 

1) Tinetura retinae Guajaci: 
Grünbraun. 

2) Tinetura retinae Guajaci am- 
moniata s. volatilis : Guajakharz 
auf f,\\ lAq. Ammon. vinos.; sehr 
erhitzend. 

3) Sapo guajacinut (Pillenkonsi- 
steuz): Gepulvertes Guajakharz mit 
Lif/. Ammon cauttici; grünbraun; 
vom Geruch und Geschmack des 
Harzes; Auflösung in Wasser ge- 
bräunt, klar; man meide dabei Kalk, 
Gerbsäure, Metallsnlze, Säuren. 

Des Holzes: 

1) Species ad Decoctum Ligno- 
rum: Guajakholz (H. ij), Bardana, 
Saponaria (ää H. j), Rad. IJqui- 
rit. und lAgnum Saasa/ras (ää 
U. ,'?); vorzüglich als Adjuvans der 
merkuriellen Kur jn der Abkochung 
benutzt (etwa gij auf 1 Uuart 
Wasser). 

2) Extractum Ii ftni Guajaci 
(Extrakiknnsistenz): Braunschwarz. 

3) Retina iigni Guajaci: Beide 
Präparate, so wie 

4) Tinetura ligni Guajaci, we- 
nig gebraucht. 

Gabe. Das Harz zu gr. 5-15. 
Die einfache Tinktur zu 30-40 
Tropfen, einigemal täglich ; die am- 
moniata zu 20-30 Tropren, 3-4- 
mal täglich mit etwas Schleimigem, 
gern in Verbindung mit E.clr. oder 
Tinct. Aconit. % etwa E.ttr. Aco- 
nit 5.^» Tinct. Guajaci ammoniat. 
5Ü\ Uq. Sapon. stibiat., Vin. setn. I 
Colchici ää 3mal täglich zu 20-30 
Tropfen: bei sehr torpider Gicht. 
Die Seife zu }<*•■)]; etwa %i mit 
der Hälfte Sapo medicat. zu Pillen 
gemacht, 3mal täglich 6 Stück. — 
Das Holz, geraspelt (Ugn. Gua- 
jaci ratpat.jy in einer Abkochung 
(5ij mit H. iij auf iL j, tassenwais) 
oder als sogenanntes Digestions- 
d e k ok t (man iibergiefrt es mit lieisj- 
sem Wasser, läfst es 1 Stunde zie- 
hen und kocht es dann zur Hälfte 
ein; *ub fin. coction. Süfsholzwur- 
zel und endlich schleimigen Syrup 
und etwas Aromatisches zugesetzt ; 
fft Lign, Guajaci giij^Patsul. $ij, 
coque c. Alf. fervid. $x ad Colat 
gv, sub fin. coct. addendo Rad. IJ- 
quirit.y Ligni Sattafrat ää $j 
MDS. Tagiiher zu verbrauchen; 
Decoctum Guajaci compositum 
Pharmac. Edinburg.; gegen chro- 
nische Hautausschläge und invete- 
rirte syphilitische und arthritische 
Affektioneu). 

Form. Innerlich: Pulver, 
Pillen, Bissen, Latwerge 
(Guajakharz 5Ü» Schwefel ge- 

E'ilverter Ingwer 5j, Honig gij, zur 
atwerge gemacht, 4tnal tätlich 1 
Theelöffel), Emulsion (mit Gummi- 
schleim oder Eigelb. 
Verbindungen, •. Formulare. 



Formulare. 



■"■^ — — — - — 

Ri Res in. Guajaci nativ. Jij, 
Tart. depur. Sacck. alb. 
5vj. M. f. Pulv. Det. in sca- 
tul. S. 3mal täglich 1 Thee- 
löffel (Berends Guajakpul- 
ver gegen Gichtbeschwerden 
mit Unterleibsstorkung). 

Ri Resin. Guajaci nativ. 5/9, 
Hi/drarg. ttihiat. - suiphur., 
Magnet, carbon üä M. 
f. Pulv. Dent. tal. dos. 6. DS. 
Morgens und Abends £ Pulver 
(Hufeland's Pidvit pitrifi- 
cant, gegen Skrophulosis und 
chronische Hautausschläge,). 

Ri Ret in. Guajaci nativ. pulv., 
Suiphur. ttihiat. aurant. ää 
5<A Hydrarg. tnuriat. mit. 
Extr. Tarax. t\. s. u. f. Pilul. 
gr. iij. Consperg. Pulv. Catt. 
Cinnamom. DS. Smal tätlich 
3-4 Stück; dabei gleichzeitig 
äufserlich : Ä Tinct. Guajaci 
ammoniat. £j, Camphor. 4j. 
MDS. Smal täglich damit ein- 
zureiben (Hildenbrand'a 
Verfahren bei schmerzhaften . 
rheumat. Gelenkaffektionen). 

Rt Resin. Guajaci nativ. pulv. 
5'j, Sliliii suiphur. nigi i $\,% 
Sapon. medic. pulv. 5j, Extr. 
Cardui benedict. q. s. n. f. 
Pilul. gr. ij. Consp. Pulv. rad. 
Calami. DS. 3mul täglich 8-10 
Stück m n a r i n a Gichtpillen). 

Rt Resin. Guajaci nativ. 5ij, 
Gummi Mimus. 5iij ; tere af- 
fiindetido sens m Aq. commun. 
S v 'j» *°' VP Extr üulcamar. 
5iij, adde Syrup. AUh. f\. 
MDS. Umgeschüttelt 3 stünd- 
lich 1 Efslöffel (Berends, 
gegen invpterirte gichtisch- 
rheumatische Uebel). 
Resin. Guajaci nativ. pulv. 
£viij, Kali carbon. depur. 
5iij, Sem. Amomi pulv. gij, 
Alcohal. dilut. iL ij. Digere, 
Ultra et cola; Cnlalurae £viij 
adde Liq. Ammon. caust. 5j. 
DS. Theelöffel weis mit Ma- 
dera zu nehmen (Dewees 
Mixtur gegen Amenorrhöe). 

ft Resin. Guajaci nativ. j,*, 
Spirit. SaccAar. optim. U. j. 
Digere leni ralore vase hene 
clauso per dies octo. Colat. 
DS. 2mal täglich 1-2 Thee- 
löffel (Emerigon's Specific 
cum antipodagricum). 

Rt Tinct Guajaci ammon. ?ij, 
Tinct. kaiin. Tinct. ßpii 
timpl. 5,*. DS. 3inal täglich 
10-20 Tropfen (Grncfe's 
Tinetura antartAritica). 

ffi Tinct. Guajaci ammon. , 
l*iq. Ammon. tuccin. äü 5ij, 
Tinct. Opiisimpl. 5,* MDS. 
Smal täglich 15 20 Tropfen 
(Krukenberg, gegen rheu- 
matische* Zahnweh). 

11 
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ukariae Canadensis. Kanad. Blutwurzel. 



Ddtbeile, Wirkungsweise, Krankbeitsforuien, Präparate, Gabe etc. 



ia canadenm L — Sexual» 
ia. — .Natürliche Ordnung: 
.Nordamerika, zumal auf Kanada. 
He) Wurzel, welche im Handel 
1-3 Zoll bogen, J-} Zoll dicken 
oder genagelt, dunkelbraun oder 
%(irt; von unmerklichem Geruch, 
Geschmack; beim Kauen 



rt Bitteres Scharf harz, von 
:harfes und bitteres Princip, 
•kte darin ein eigenes Alknloid, 
•r/aeifu, an der Luft gelb wer- 
rliclien Gesclimack, iat in Was- 
»J und Aetber löslich, reagirt 
napapier) und bildet mit Säuren 
salze). 

Mt 8 formen: Die eigen thünv 
eit häufig benutzten Mittels ist 
che und Beobachtungen festge- 
mit dem Stramonium, Smith 
*. 8-10 erregt sie Erbrechen, 
eutend steigert; im gepülver- 
ruft sie heftiges Nieseu und 
nderung hervor (Chapman, 
1-3, und die daraua bereitete 
retiach (Dexter). Offenbar 
die vorherrschende zu aein 
Ipekakuanha anzuRchliefsen, 
^eriachaft theilt, ganz beson- 
«systeme Beibat eine solche 
ui in <len Kespiratinns- uud 
pulaherabatinuneode 

Bit 



fen Principe begabten Heilmitteln (wie bei Scilla, Kolchikum, Se- 
nega) wahrnehmen, verleitete Smith, die kanadische Blutwurzel 
der Digitali« anzureihen. Das meiste Lob erwarb sie sich im Krou p, 
wo sie von Ives, Tulliua, Andrews uud Uoadly mit ausge- 
zeichnetem und rasch eintretendem Erfolge beuutzt wurde. Nach 
Andrews leistete sie vorzüglich daun sehr rasche Hilfe, wenn Bie 
Erbrechen und Schweifs hervorrief, und hHlt derselbe namentlich 
die diaphoretische Wirkung für daa Hauptbedingnifa zur Heilung 
des Hebels. Dabei soll ihre brerhenerregeude Eigenschaft (wie uns 
scheint, die Hauptsache) das Besondere haben, dafa der Kranke 
gleichzeitig, vermöge des eigentliümlichen Keizes, welchen daa Mit- 
tel in den Schlingorganen erregt, auch zum Husten genüthigt wird, 
ao dafs durch die vereinte Wirkung des Hustens und Würgens der 
in den Luftwegen stockende Schleim weit besser als durch jedes 
andere Brechmittel entfernt werde (Salzburger med. Zeit., 1830, 
Bd. 1, S. 320.). Auch lves und Tullius rühmen daa Mittel im 
Absude, und zwar gleich beim Beginn der Kruupaffektion so lange 
gereicht, bis Erbrechet! folgt, und wollen dadurch die Krankheit in 
ihrer fernweiteren Entwicklung koupirt hüben. Zollikofer lei- 
stete die aus der Wurzel bereitete Tinktur, 3 stündlich zu gutt. 30 
so lange fortgereicht, bis gelindes Mngenbrennen empfunden wird, 
gegen akute Rheumatismen treffliche Dienste, indem daa Mittel 
selbst dann noch sieb heilsam erwies, wo die kräftigsten Diaphore- 
tika und äufscren Hautreize nichts fruchteten. Chapman wandte 
die gepulverte Wurzel als Niesemittel gegen Nasenpolypen und 
Hendrie den Prefssaft als Waschmittel gegen Impetigo mit dem 
günstigsten Erfolge an. 

Gabe. Als krampfstillendes, gelind srhweifserregendes Mittel zu 
gr. 1-4; als Brechmittel zu gr. 8*10-20; die Tiuktur zu gutt. 
8-12 als Diaphoretikum, zu gutL 30-64) als Einetikum. 

Form. Iunerlich: lu Pulver oder im Absude (etwa 5j auf 
jtjiv Kolatur, hiervon 5ij*5' v - un< - 80 lange fortgesetzt, bia Erbre- 
chen folgt; Ives und Tullius, gegen Kroup). 

Aeufserlich: Als Niesemittel uud \Y aachwasser. 



ids. B. albus. Lerchenschwamm. 



facquin. Pilz. — S ex u al- 
le Ordnung: Fune,i. — 

D)ieaer Pilz ist verachie- 
iliüngl), köpf- oder kegel- 
stielt, mit aeitenförmigem 
lenen, endlich bräunlichen 

nach Innen zu weifs, ist 
und einen aüfalichen, hin- 

hnrfharz (bräunlich, in 
ridtlieil), bitterer Extrak- 
X ran ge erhielt aus dem 
•ialpctf rsüure: Klee- und 
üey (T roinmsd orff's 
iefitiges, den eigentlichen 
jr in sehr geringer Menge 
"in zweite» in Aether uud 
•ile), Weichharz, reinen 
ti\ stoff, Wuchsstoff, Ei- 

und PlioMphoraäure und 
n den Schwämmen ent- 

werden. 

rmen: Der Lerchen- 
ie sich achon beim Pul- 
ich dann entwickelnde 
z.t ; in griifseren Gaben 
*tark reizenden Eingriff 

und heftiges Purgiren. 
i Abführmittel; als sol- 
olet ; dahingegen wurde 

n'm Empfehlung gegen 
thisiker mitaehrgüa- 



stigem Erfolge angewandt. Barbut gab gr. 2 in 1 Efslüffel Was- 
ser des Abends mit auffallender Besserung des Zustandes; auch 
Keil, Burdach, Trautzacb, Toel, Radius, Kopp, Brissou 
leistete er hier gute Dienste. — Zufolge der von Kopp damit ge- 
machten Erfahrungen erwies sich der Lerchenschwamm gerade bei 
heftigen erschöpfenden Schweifsen, wo alle dagegen angewandten 
Mittel oftmals im Stiche lassen, in vielen Fällen ausgezeichnet w irk- 
sam, und dieser treffliche Arzt gibt denselben schon seit vielen Jah- 
ren mit Nutzen nicht nur gegen die schmelzenden Schweifte in der 
Lungenschwindsucht und anderen Zehrkrankheiten, sondern auch 
vorzüglich bei dem oftmals in sehr hohem Grade eintretenden 
Schwitzen der Gichtischen; nachteilige Wirkungen sah er davon 
nie; eine specitische Wirkung auf die aushauchenden Gefüfse sei 
dem Lerchenschwamm nicht abzusprechen (s. Kopp 's Denkwürdig- 
keiten aus der ärztlichen Praxis, Bd. 3, Frankfurt, 1830, S. 344.). 
Auch Dr. Kintel in Berlin bewährte sich neuerdings die seh weifs- 
mindernde Krnft des Lerchenschwamma im Schmelzatadium der Lun- 
gensneht (Brandenburger Provinzial-Sanitätsbericht, Berlin, 1837.). 

Präparate: Der Lerchenschwamm bildet auch ein Ingrediens 
des Etiurir ad longam vilam (s. Aloe, Präparate). 

Gabe und Form: Man gibt ihn zu gr. 2-10, Morgens und 
Abends, in Pulver oder im Aufgufa (5j auf gviij Kolatur, tliee- 
löffelweia). 

Formulare: # Bolet. Laric. gr. iv-vj, Elaeotacchar. Cin- 
namotn. gr. iv. M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 6. D. ad chart. cerat. 
S. Vor Schlafengehen 1 Pulver mit 1 Efslüffel Waaser (Barbut u. 
Kopp, gegen kolliquative Nachtschweifse der Phthiaiker. — Et Bo- 
tet. Laric. gr. vj-xviij, Rxtr. Opii gr. ij-iij, Gummi Muno*. Jij. 
M. f. Pulv. Divid. in part. neijual. 6. üS. Abends oder Nachmittags 
und Abends 1 Pulver (nach Kadius, wenn mit den Nachtschweifaen 
gleichzeitig Neigung zum Durchfall vorhanden ist, w " 
den Lercbenschwamm noch vermehrt werden würde). 

11* 
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Indigo. Indigofarbstoff. 



reise, Krackheitsformen, Gabe, Form und Formulare. 



;he WirkungRupbire des Indigo 
reil mildem reinen, von allen 
wie vom Indigleim, Indigrntb, 
lelltea IndigostnRe (lndigblau) 
nacht worden sind, und doch — 
den mrbr oder weniger blau- 
iru, Stuhl, Schweifs) zu erge- 
he, in die Saftemasse aufgc- 
inwirkende, aktive Princip ist. 
dtifs gerade durch diese Kum- 
vesentlicli moditicirt, nach ge- 
I. Die empirischen Versuche, 
vorgenommen worden, weinen 
e Einwirkung auf die Magen- 
ist; denn es entstehen d«r- 
cr oder schwächer hervortre- 
erner nach der Differenz des 
ind Frauen nämlich viel eher 
eignng, wirkliches Erbrechen, 
Heilanstalt gemachten Benb- 
de vorangeht, und das biswei- 
Aussetzung des Mittels mittl- 
ren wieder aufhürt. Nächst 
konstante Erscheinung ist) 
v reizenden Eingriffes in die 
e, die meint so lange anhält, 
«ite des Indigo befindet ; die 
Tages mehrmals erfolgeu- 
al) Darmausleerungen sind 
.flüssiger Beschaffenheit und 
n und Durchfall werden oft- 
hen Zufallen begleitet, die 
'nfs der Indigo iu den Ver- 
iii die Organe der C'irkula- 
i schon aus dem L'mstnude, 
-heidung, nnd nach St ah ly 
färbt werden. Interessant 
irkungsart des Mittels auch 
che chemische Verbindung 
des Blutes, mit dem Se 
rm Blulroth eingeht. Dafs 
rsciieinlich in qualitativer 
Wide, umstimmende Wir- 
st auf das trophische, 
u»übr, und diese von hier 
••spinale übergeht, scheint 
Km £ na teil i und Dö 
• iing den Indigostoff gea- 
chteten , so können wir, 
mit den Wirkungen des 
I), auch in pharma he- 
ilsam als vegetabili- 
•lie Ff äff sehr karakte- 
rsenik nannte), und ihm 
Natur modiririrte, Wir- 
Wir würden den In- 
fi rnl feie bringen, um so 
das Indigbraun, wie wir 
•lir am moniakhaltig 
die alienirte Thätigkett 
des Kupfers überhaupt 
durch vielfache Erfah- 
gegen epileptische 
irung vom L'nlerleibs- 
rn m «- n dieser Parallele 
» vorzugsweise gegen 
m erwiesen hat. Der 
dem dadurch hervor- 
:i M;t und Darm- 
rhaltenen, Kupferwir- 
s der objekUvea Dar- 



legung der Wirkongsweisen beider Heilmittel hergeleitete Vergleich 
sicherlich auch noch weiter durchführen lassen, wenn man den Ver- 
such machen wollte, den Indigo auch gegen die exsudative Laryngo- 
Tracbeiti« der Kinder (Kroup), in der Art wie das schwefelsaure 
Kupferoxyd, theils als durchaus nicht angreifende« brecheuerregeu- 
des, und theils als revulsorisches Mittel — durch Ableitung de« 
Krankheitsprocesses von der Laryngo-Tracheal- auf die Gaatrq-In- 
testinalhaut — in Gebrauch xu ziehen. — Kontraindikation: 
Abnorm gesteigerte Empfindlichkeit der gastrischen Organe, ent- 
zündliche Anlage, Unterleibsplethora, die Meostrualperiode. 

Krankheitsfnrmen: 1) Epilepsie, wogegen der Indigo be- 
reits lange in Westindien als heilkräftiges Mittel angewendet wird, 
in Europa aber zuerst durch Prof. Stahly in Ofen xu diesem Be- 
hufe als speeifiseb wirksam empfohlen worden ist. Die Erfahrun- 
gen anderer Aerzte (Grofsheim, Ideler, Koth, Döpp, Ho- 
henhorst, Hilsenberg, Mankiewicx, Meyer, Blanche» 
Noble) bestätigen im Ganzen diese günstige Wirkung. Ganz be- 
sonder« eignen sich für den ludigogebrauch «olche Fälle von Epi- 
lepsie, welche auf einer rein nervösen, idiopathischen Verstimmung 
des Unterleibstiervensystem« beruhen, wie diefs bei sehr sensiblen 
Individualitäten und in den Entwicklungsperioden de« jugendlichen. 
Alters geboteu ist; allein auch da, wo diese nervöse Gaugliarver- 
stimmung mit krankhaften Verhaltungen, verhinderten Ab- und Aus- 
scheidungen, Wurmbildung, Schleimwurherung, perverser Gallen- 
sekretion u. s. w. in ursächlichem Zusammenhange steht, vermag da» 
Mittel durch seine tiefer alterirende, den Vegetationsprocefs kräftig 
umstimmende Beziehung zu den plastischen Unterleibsorganen, und na- 
mentlich zn der — die krankhaften Stockungen und verhaltenen Ab- 
sonderungen alsdann revulsorisch abscheidenden — Darmschleim- 
haut noch helfend, zum mindesten lindernd in den Entwicklungsgang 
des Uebels einzugreifen. In der berliner Charitre- Heilanstalt er- 
folgte unter 26 damit behandelten epileptischen Kranken bei 9 voll- 
ständige Genesung, bei 3 erst nach 8- 12 Monaten, unter Einflüssen, 
die auch für sich das Lebd hervorzubringen vermögen, ein Rück- 
fall, bei 11 wesentliche Besserung. Käst durchgängig stellten «ich 
die epileptischen Anfalle unter dem Einflüsse de« Mittels im Anfange 
weit häufiger ein als vor dem Indigogebranche, waren dabei weit 
heftiger, hielten aber weit kürzer als früher an, und dieCs dauerte 
1-8 Wochen, je nach dem Hunntitativverhättnisse des angewandten 
Indigos, worauf alle Symptome nach und nach an Heftigkeit und 
Dauer auffallend abnahmen (Koth, in Heck er»» Annalen, 1835, 
Bd. 1, S. 17.; Kust's Magax^ Bd. 43, St. 3.; Berliner med. Zei- 
tung, 1835, No. 10.: Ideler, in der Zeitung v. Verein f. Heilkunde 
in Preufsen, 1835, No. 6 ). Nach Blanche'« Verbuchen wurden 
vou 10 lallen von Epilepsie 5 geheilt oder doch wesentlich gebes- 
sert; und Noble leistete da« Mittel in 3 Fällen gute Dienste. — 
2) Auch gegen andere pe riodische K rampfkran kb eitea er- 
wies sich der Indigo heilsam. So gegen Veitstanz von Dr. Heio- 
sius in K rossen in einem Falle mit radikaler Hilfe (Medic. Centrai- 
zeitung, 1838, St. 9, S. 167.) benutzt. Einen andere« Fall beschrieb 
Koth. Prof. Grofsheim leistete das Mittel in einem Falle gegen 
hartnäckige (11 Jahre anhaltende) und Sufserat heftige hysteri- 
sche Krämpfe, die sich durch Gefühl von Schwere und leichte« 
Krampfziehen in den Gliedern ankündigten, alsdann rasch auf den 
Kumpf übergingen, unter Bewufstlosi? ' 
zuckten, uud nach längerer oder kl 
sen Zustand sich auflösten, woraoL 

Dame — höchst ermattet zum Bewofstsein zurückkehrte, nach halb- 
jährigem Gebrauche die trefflichsten Dienste (Zeitung v. Verein f. 
Heilkunde in Preufsen, 1S33, No. 51.). 

Gabe. Tagüber zu }/Sf-}j nnd allmähtig bis zn 5i)*^ (nach Roth 
noch darüber) gestiegen: bei sehr zarten Kindern von gr. |, 

Form. Innerlich: Pulver (leicht brechenerregend) und Lat- 
werge (zweckmäfsigste Form). 

Formulare: Ä Indici subtil pulv. 5;?, Pulv. aromal. gr. v. 
Dent. tal. dos. 10. S. 2-3-4mal täglich 1 Pulver. — R Indici su6- 
Ulis*, pulv. sfo Pulv. aromat. 5.* MDS. Täglich_3-4 Theelöffd. — 
Ht Indici pulv. et Aqua* gntr. nonnul. subact. 5.?, Pulv. aromat. 

Syrt/p. spl. q. s. u. f. Electuariiim. MDS. Umgerührt tagüber 
in 4-6 Gaben zu verbrauchen (Anwendungsweisen de« Indigo gegen 
Epilepsie in der berliner Charitee- Heilanstalt). 



ind inten, alsdann rasch aut aen 
tigkeit den ganzen Körper durch- 
kürzerer Dauer in einen soporö- 
08 Patientin — eine 28 jährige 
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Meerzwiebel. 



Präparate, Gabe, Form und 
Verbindung. 



Formulare. 



(w. J 1) Extr actum Scillae (Dickauszug, Extrakt- 
d , \ kongisteuz): Gelbbraun, glänzend, zähe; von dem 
*et- J verstärkt widrigen Geschmack der Scilla; wüfs- 
m- 1 rige Auflösung braun, klar. 
S r - 1 2) Tinctura Scillae kalina: Scilla (fij), Kali 
\c.Acarutt. tucc. (5Ü) und Alkohol (ixij); bräunlich; 
mit] vörzüglich wirksam, allein leicht digestioosatö- 
ti n I rt»nd, daher mit gewürzhaften Mitteln, 
lenl 3) Aceton* tcillitieum: Scilla (H. ij) mit so 
inj viel destillirtem Essig macertrt, bis die Kolatur 
l)e -|^ xv ''J beträgt; rotbgclb, Geschmack bitter, an 
ihm- [kühlen ürteu aufzubewahren, schimmelt leicht, 
)rU-|in der Ruhe einen Niederschlag aus Gerbsäure- 
derjabsatz und citronsaurem Kalk bildend; vorzüg- 
*ner lieh geeignet zu Laugensalzsättigun»en, mit wel- 
pgn. Icher Verbindung er gelinder auf die Digestion 
ucht|und starker diuretisch wirkt. 

4) Oxymct Mcilliticum : Honig («. j), Meerzwie- 
belessig {U. ij); braun, klar, Ton bitterem, schar- 
fem Geschmack, kühl aufzubewahren; das mil- 
deste Präparat; als zweckmässiger Zusatz bre- 
chenerregender, diuretiseber und expektorirender 
Mixturen; vorzüglich für die Kinderpraxis. 
' Gabe. Die Scilla in Substanz zn gr. 1-2, 
2 -Smal täglich: Ad irana Tri«! und allmäblig 
bis za gr. 6 steigend.- Das Extrakt zu gr. 1, 
allmäblig bis gr. 4 gestiegen. Die Tinktur zu 

Sutt. 10-15-20 und allmäblig gestiegen; zu mei- 
en sind bei ihrer Verordnung saure, salzige, 
adstringirende Mittel, Zucker und alkaloTdbaltige 
Pflanzen. Der Essig zu gutt. 20-60. Der Ho- 
nig zo 5j-^j Mixturen za §,*-fjj zugesetzt. 
Endermatiscb das Extrakt zu gr. 2-4-8. 

Form. Innerlich: Pulver, Pillen (dos 
Extrakt mit der gepulverten Wurzel und Zimmt 
üa }j und hinlänglicher Menge Süfsholzwurzel- 
extrakt zu 60 Pillen gemacht, 4mal täglich 1-2 
Stück), Hissen (gepulverte Scilla 4,*, schwar- 
zer Pfeffer und Salpeter ää gr. xv, Brechwurzel 
gr. v, Opium gr. ij, mit hinlänglicher Menge 
Orangensyrup zu 4 Boli formirt, täglich 2 Stück; 
Fordyee), Aufgufs, zumal der weini ge (ge- 
pülrerte Scilla 5ü> Zimmt 5Üi kohlensaures Kali 
5^, mit Franzwein digerirt und von der Kolatur 
stündlich 1 Efslöffel; im Hydrops), Absud (5/^ 
auf jvj, 2stündlich 1 Efslöffel; miuder kräftig, 
aber auch minder digestionsstörend). 

A e u f s e r I i c h : Die Tinktur zu Einreibun- 
gen (mit Liniment, camphorat. ; Guibert, im 
Ascites), Behufs derEndermik (die gepulverte 
Wurzel gr. iv, 2inal tagüber vermittelst eines Ve- 
sikans auf die epigastrische Gegend; sehr diure- 
tisch wirkend iu einem Falle von Ascites, Ger- 
bard; eben so das Extrakt), zu reizenden Um- 
schlägen (mit Wein iufuudirt) und Salben. 

Verbindungen: Mit Kalomel (Richter), 
Digitalis (Horn), Belladonna (Sc hm idtmann; 
im Ascites), Upium, Weinsteinrahm, Boraxwein- 
stein, Salpeter, Wachholderbeeren in der Was- 
sersucht ; mit Ammoniakgummi, Guajakharz, Se- 
nega, Myrrhe, Goldschwefel, Salmiak, kleinen 
Gaben Kalomel, Upium, Bibernell, Ingwer, Pfef- 
fer bei Verschleimungen der Respiration»- und 
Unter leibsorgane; mit bitteren Extrakten, Seife 
Antimouial- und Merkurialpräparaten, Belladonna 
bei torpiden L'nterleibsstockungen; hei Neigung 
zu Blutwallung mit külilendeu Mittelu, zumal mit 
Salmiak und Salpeter; bei schwacher Verdauung 
mit bitteren und gewürzliafteu Mitteln (Zimmt, 
Ingwer); mit Opium, wenn das Mittel leicht 
durchschlägt. 
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fr Rad Seilt, gr. iv, Opii pur. gr. j, 
Ilydrargyr. muriat. mit. gr. ij, 
VAatotacch. Juttip. 4ij. M. f. Pulv. 
Div. in part. aeq. 4. D. ad chart. ce» 
rat S. Morgens und Abends 1 Pulver 
(bei Bauch- und Brustwassersucht). 

fr Rad. Sali. gr. vj, Rad. Catami, 
Piatr. carbonic. depurat. sicc. 
äü Elaeotacck. Junip. 5ij. M. 
f. Pulv. Div. in part. aeq. 6. DeU 
ad chart. cerat. S. 3mal täglich 1 
Pulver {Pulvit diureticut Phar- 
utacop. Borutt. militaris). 

fr Rad. Seilt, gr. ix, Kali nitr. dep., 
Baccar. Junip., Rad. Zingib. iiä 
*j. M. f. Pulv. Div. in part. aeq. 9. 
DS. Smal täglich 1 Pulver mit 1 
Tasse WachhoWerbeerthee (Uua- 
rin, im Hydrops). 

fr Rad. Scitl. pulv. 5,9, Sapon. «<• 
dicat.mäv. 5j» Gummi Ammoniaci 
dep., Milleped. fött. ää 5A B/iltatn. 
Copaiv. q. ». u. f. Pilul. gr. ij. Consp. 
Pulv. Cinnamom. DS. Morgens und 
Abends 2-4 Stück (uach Uufeland 
ein sehr wirksames Mittel bei asth- 
matischen , hydropischen Leiden, 
Nieren- und Blaseukrankheiten, in 
welcher Form der Magen die Scilla 
am besten vertrage). 

fr Rad. Seilt, pulv., Sulph. ttihiat. 
aurant., Gummi Gutt. pulv. üü }j, 
Extr. Pimpinell. q. s. u. f. Pilul. 
gr. ij. Comp. Pulv. I^ycopod. DS. 
Alle 2-3 Stunden 1 Pille (Heim'a 
von Horn sehr gerühmte antbydro- 
pische Pillen). 

fr Rad. SciU. fpulv.y Herb. Digital, 
pulv., Rad. Ipecac. pulv. ää 
Sagapeni dep. pij, Extr. Graliol. 
5j, Spirit. rini r/t. q. a. u. f. Pi- 
lul. 120. Consp. Pulv. rad. Irid. 
florent. S. Smal täglich 4-6 Stück 
(Heim, in der Brustwassersucht). 

fr Rad. SciU. pulv., Gummi Ammo- 
niaci dep., Kali nitr. dep. ää 5j, 
Sapon. medicat. pulv. 5ij, Syrup. 
Spin. Cervin. q. s. u. f. Pilul. gr. iii. 
Consp. Pulv. rad. Rhei. DS. 2stünd- 
lich 1 Stück (Parmentier's auf- 
lösende und harntreibende Pillen). 

fr Extr. Seilt, gr. xvj, solve in Lio. 
Kali acet. adde Aq. PetroseL 
Ihr, Syrup. Rhei £j. MOS. Um- 
geschüttelt 2 stündlich 1 Efslüffel 
(ttunrin's harntreibend« Mixtur). 

fr Kali carb. dep. 5j» Acet. tquillit. 
q. s. ad perfect. saturat., adde Aq. Ju- 
nip. 5Vj, Tart. boraxrat. 5»»j> Spi* 
rit. nitr. -aetk. 5j» Oxymell. tquil- 
lit. Jj- MDS. Imgeschüttelt 'Stünd- 
lich 1 Efslöffel (Sobernheim; 
eiue der mildesten und wirksam- 
sten harntreibenden Mixturen}. 

fr Rad. Seilt, ^iij, enque c. Kali cautt. 
q. s. ad mucilag. Cola et adde Adip. 
Suill. q. s. u. f. Unguent. (Uneuen- 
tum Scillae Pharm. Paup.; nach 
Hufeland ein sehr wirksames zer- 
theilendes Mittel bei Drüsen-, Was- 
sergeschwülsten und Verhärtungen.) 
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Herbstzeitlose. 



e i t 8 f o 



r m e d. 



Präparate, Gabe, 
Forin und Verbin- 
d ti n g. 



Formulare. 



: Home und Wart, von der Idee ausgehend, 
andtheil des in seiner Grnndmischuug geheim 

e noch jetzt nieht ermittelten, in Frankreich 
F.au ntMicinale d* Haston bekannten Specifi- 
v rankheit als besonders heilkräftig empfohlen, 
iinzosisrhen und deutschen Aerzten vielfache, 
e gemacht, als deren Hauptresultat sich zur 
lers daflir geeigneten Kalle Folgendes heraus» 

a) Gegen die Anfalle der rege Imiifsi gen, 
, Johnson. Williams, Haiford, Clou, u et, 
hclt gab den Zeitlosenwein zu gutt. 15-25, 
.ritloAtuitinkttir nebst Einreibungen mittelst Ol. 
d. 63, St. 4.). zur Unterstützung, Erleichterung 

durch seine Wirkung auf die drei vorzüglich- 
nrmkanal und äufsere Haut), und vermag hier, 
ncrzliaft und mäfsig entzündlich ist, die Schtner- 

im I'aroxvsmus des Podagra; Zeichen von be- 
stark angefärbte ortliche Entzündung verbieten 

udnmnre {Princijdes of Treatem. of Gout, 
:ten, so eben sich bildenden Gichtparoxystnen, 
•rhindung mit kohlensaurer und schwefelsaurer 

«• (s. Formul.); dahingegen beobachtete er bei 

r kürzer werdenden Gichtnnfällen vou dem fort- 

sehr nnrhtheilige Wirkungen, namentlich chro- 
"mschleimhnut und vollkommene Korperzehrung, 
[ wurde, b) In der n tonischen und in vete- 
I deten krankhaften Metamorphosen im Gelenk- 
'wngen, wo die Herbstzeitlose durch ihre erre 
stehe Nervensystem und die Tendenz zur Yer- 
rie ganz an ihrer Stelle ist, wenngleich sie in 

•Gicht, als diese selbst zu bekämpfen vermag. — 
d en Präparaten des Mittels die aus den Samen 
i gewonnene Zeitlosenwein heilsam, 
irter, mit abnormen plastischen Abscheidungen, 
•nd (Arthritis rheumatica), mit fesuitzendcu 
i fieberlosem, aber bedeutend schmerzhaftem Zu- 
Villiams, Plasse, Dietz, Velsen; Weber, 
Vigem rheumatischem Gesichts-, Hüft- (Kuhn. 
1. A. Richter leistete das Kolchikum Vorzugs- 
•m mnterirllep rheumatischen Krankheitssuliatrule 
vit Blennorrhöen der Kespirationsorgaue verbun- 
hnete Dienste. 

• Zustande wurde das Mittel zuerst von Stork 
•i^net sich vorzugsweise für torpide, mit veral- 
ieimnngen verbundene Formen, und besonder» 
ditidunlitäten; nach Ettmiiller vorzüglich für 
ische und rheumatische AfTektionen oder lang- 
ütigkeit vorangegangen (Schmidt 's Jahrbücher, 
e und Hilden brand wandteu die Zeitiosentink- 
]rr Brustwsssersucht (s. Formul.). Carmiuati 
namentlich Oxymel Colrhici mit IAq. Kali acc- 
eu Gelenkwassersurht und Guibert in der aus- 
ung auf den Unterleib mit flüchtiger Kampher- 
rk gab es am liebsten mit Rheum. 
■belli wurde das Kolchikum in neuerer Zeit noch 
rnnische Hronchitis (Armstrong, Hastings), 
umatische Pleuraentzündungen mit Tendenz zur 
i des Sanerhonigs (linden, Carminnti, Wal- 
Perikarditis (Etliutson). rheumatische Isrhurie 
im der Lustseuche mit Gicht (Deetz, Eliiot- 
sen mit giehtisch- rheumatischer Grundlage {Ra- 
K u 11 ock in 5 Fällen mit überraschendem Erfolg 
it -)ij-5j Satr. carlion., 1 • ^stündlich; es soll hier 
n£ der Gefafsthätigkeit wirksam sein; Schmidts 
eukorrhücn (von Ritton in einer grofsen Anzahl 
n Resultate benutzt; er gab gr. 3 der gepulverten 
formirt. 3mal täglich, und nach und nacii bis auf 
idt's Jahrbücher, 1835, Bd. 5.), gegen Prurigo 
peo den Bandwurm (Baumbach zu gutt. 30-35 
Ii; sie war selbst da noch hilfreich, wo Krotonbl 
iten; Cbisholoi zo 1 Tbeelöffel, 3mal täglich). 



1) Timctttra seminum 
Colchici: $v m it tt. ij AI 
kuhol ; bräunlich. 

2) Vitium Colchici: Aus 
der frischen Wurzel, iij 
auf $iv Malaga, oder die 
Sameo $ij mit ^xij Ma- 
laga, 6-8 Tage digerirt; 
braun. 

3) Acehtm Colchici : Die 
getrocknete Wurzel $Ü mit 
destillirtem Esaig a. q. ad 
Colat. *xviij maecrirt. 

4) Oxymel Colchici: 
Acet. Colchic. U. j mit 
Mel. despum. U. ij ; braun, 
von bitter -scharfem Ge- 
sebmack. 

Gabe. In Substanz 
(nicht gern, indem das 
Mittel durch Trocknen 
fast ganz seine medika- 
mentöse Wirksamkeit ver- 
liert) zu gr. 2-8, alle 4-6 
Stauden (Haden). Die 
Tinktur zu gutt. 10-20- 
50, Morgena und Abends 
(Chapman; nach do- 
rnet wirken gutt. 10 der 
Namentinktur gleich gutt. 
25 der Wurzeltinklur, so 
dafs er nie über gutt. 25 
stieg ) ; Ameisenkriecheu 
und Wärme in den gich- 
tisch oder rheumatisch af- 
ticirten Theilen sollen gün- 
stige Zeichen ihrer Wir- 
kung sein. I>iese Tinktur 
soll auch einen Bestand- 
theil des gegen Gicht so ge- 
rühmten Eau mt'dicinale 
itHusson abgeben. Der 
Wein zu gutt. 20-30, täg- 
lich einigemal (als .ganz 
vorzüglich heilkräftig in 
der Gicht gerühmt). Der 
Essig zu -)j -3f. Der 
Sauer hou ig zu 5Ü'5 v j 
(Mixturen zugesetzt). 

Form. Innerlich: Die 
Wurzel in Pulver, Pil- 
len, Aufgufs. Der Es- 
ig zu Saturationen 
( Kali carlton. 5j, Acet. 
Colchic. *\. s. ad. perfect. 
saturationem, Aq. Petro- 
gel in. Jvj, Spirit. nitrico- 
aether. 5j» Rauh Juni- 
peri gj. MDS. 2stünd'ich 
I Elslüffel ;Sobernheim; 
gelinde wirkendes Diure- 
tikum, zumul gegen dir 
konsekutive Hydropsie im 
Schnrluch). 

Verbindungen: Mit 
Akonit, Dulkamara, Gua- 
jakhara und Antimnnialia 
gegen veraltete gichtiscb-l 
rheumatische tebel. I 



fi 



Rad. Colchic. gr. Hj-vj, 
Pulv. ipec.-opiat., Etae- 
osacch Menth, pip. ää -){t. 
M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 
6. D. ad chart. cerat. S. 
Morgens und Abends I Pul- 
v er (W a 1 1 i s , bei rheuma- 
tischer Gelenkaffektion). 
Tinct. semin. Colchic. t 
Tinct. Guajac. gpt. ää 
5»j. MDS. 3mal tätlich 
30-40 Tropfen (von Bla- 
sius gegen chronische 
Rheumatismen gerühmt). 
Tinct. semin. Colchic., 
Tinct. Digital. Sä 5'j» 
Spirit. nitrico-aether. 4j. 
MDS. Morgens u. Abends 
20 Tropfen auf Zucker 
(Hilden brand, gegen 
Rrustwassersucht). 
Kxlr. Aconit, soke 
in Vin. sem. Colchic. 5«v. 
MDS. Smal täglich 15-40 
Tropfen (in dieser Verbin- 
dung von Weber als aus- 
gezeichnet heilkräftig ge- 
gen Rheumatismus chro- 
nicus inveteratus mit 
wäfsrigen Exsudaten und 
krankhaften Ablagerungen 
in den Gelenkapparaten — 



zugleich ein Vesikans lange 
unterhalten — , und in der 
Arthritis rhewnatica, al- 
lein oder mit Salmiak, An- 
timnnialia und Merkurinlia 
empfohlen; bei intensiven 
ortlichen Schmerzen und 
schmerzhafter Anschwel- 
lung mit Blutegel). 
Vin. semin. Colchic. <i. 
DS. Morgens und Abends 
20-30 Tropfen und allmäh- 
lig bis zu 60-80 gestiegen 
(in der Gicht). 
Magnes- carlton. dep. 5»A 
solve in Aq. Menth, pip. 
titj, adde Acet. Colchic. , 
Syrup. cort. Aurant. fii 
$ MDS. SstUndlich 1 Efs- 
löffel (Scodamore's 
Mixtur gegen akuteGicht). 
Ri Magnes. sulp hur. dep. 
ii-^Üi »«>lve in Aq. Menth. 
adde Acet. Colchic. 
Syrup. Croc. jfi. 

täg- 



DS. V mgeschiittelt 
lieh einigemal 3 EfslöfTel 
zu nehmen, an dafs 4-6 
Stühle innerhalb 24 Stun- 
den erfolgen (Scuda- 
more, gegen so eben auf- 
tretende Gichtaufälle). 
Rt Kali carlton. de pur. JJJ, 
Acet. Colchic. *\. s. ad sa- 
turat. , Aq. Meliss. £v, 
OxymeU. Colch. gj. MDS. 
2stündlich 1 Efslittfel (So- 
bernheim; bei mit Hy- 
drops gepaarter Gicht). 

12 
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Spanische Fliegen. 



Krank h e i t s f o r m cd. 



mit lahauDgsnrtigen Erschei- 
nt eu uod sisckeudeu Schleim- 
nötigen, ptinhei Schweifsen, 
hi I; Jahn baffen die Kantba- 
•in Opfer umschwebte, in Ver- 
ruf gleiche Weine im nervo- 
t direkt belebeudeo Mitteln. — 
passen hier nur bei größtem, 
tiamorgane, damit verbande- 
darnieaer liegender Digestion, 
in de* oecfa akuten Hautau*- 
ohne fehrilische Reaktionen 
ytische Zustände, haupt- 
i»ile, des Maatdarms, und 
rinne, tU bei der Enuresis 
rbindung mit Fol. LIvae ursi, 
Zustande beruhendem mäna- 
lmenflUasen. — K) Diabetes 
Hie), iu innerer wie iu üufse- 
ireibung iu das Rückgrat Ii 
kntion eines Vesikatora auf 
.'s Eoitome, übersetzt von 
dropbobie, theils als Prä- 
Wuth (Werlbof, Wich- 
Gaben; Axter, liildreth 
Speicbelung und Dysurie); 
numa ron 18, und Axter, 
le die Heilung der von wü- 
rend 27 Jahre niemals ihre 
ge äufsere Behandlung nie 
•n toxikoiog. Tabellen). — 
rdiner, Mease), zumal 
iterdrüekung der Haulfnnk- 
•rdinga sehr zweckniäfsige, 
tis, chronische, mit krank- 
Urningen verbanden, wo sie 
Wirkung auf das Blutsy- 
ig zu den Reinigungsorgn- 
!i kritische Abscbeiduugro 
er Arthritis irregulär is 
Athmnngsorgane, mit 
zwar: a) Keich husten 
Hufelaud), im pituilö- 
Schleiaaabaondemng, zu- 
Richter). b)Schleim- 
Bronchialkatarrhe, 
der Horn- und Zeu- 



o - und Leukorrhoen 
.isenblennorrboeu (IMie- 
ie (Adair), au wie bei 
nücke im Ulrrinsystem 
altete, zumal bei hartnäk- 
is, Sinamons, Kopp, 
evs und squamosus. 
Anstünden fast iinersctz- 
nriden. Durch das Ver- 
u reisen, sondern auch, 
onpliatisclie), lang unter- 
ste in allen den Fallen 
ankommt, durch eine, 
, p eri pheriache Rei- 
istisrhero) Wege, ättfsc- 
rn) oder mit Verände- 
L'ebeln möglichst abzu- 
nsiclit als derivirende», 
kanntest! Werthe. 
napf- und sebmerz- 
und umstimmendes 
gelähmter oder alienir- 
ch sie bewirkten auta- 



gonistischen Reizung des Hautsystems, tfaeila vermöge ihres direk- 
ten Einflusses auf das Nervenlebeo) ; als diri virendes, den Krank- 
heitsprocefs vom Centrum nach der Peripherie ableitendes Mittel 
(zumal bei inneren Entzündungen oder die Cenlralorgane bedrücken- 
den Kongestionen ; durch Erregung einer peripherischen Entzündung); 
als die Vitalität des Hantgebildes (bei Mangel an Energie 
desselben) steigerndes, innere Eiterungsprocease oder anderwei- 



tige, mit luxurirendem Bildungstriebe, Maasen Vermehrung, Substanz- 
wucherung, Afterproduklioneu oder serös - lymphatischen Absonde- 
rungen verbundene Krankheitszustände (durch Bildung einer üufse- 
ren pathologischen Sekretionsfläche) beschränkendes, 
so wie als resorbtionsf orderndes Mittel (durch Steigerung der 
Thätigkeit der äufseren aufsaugenden Geßifse, zumal bei iuueren 
exsudativen Processen), endlich als ätzendes, destmirendea 
Mittel ia allen Fällen, wo eine solche Zerstörung für den U eilzweck 
erforderlich wird. Die einzelnen Krankheitszustände sind: 

1) Fieber, ataktische, nervöse, typhöse, mit grofser Nerireuauf- 
regung (veraatile Schwäche) oder Stupor (torpide Schwäche); dort 
bei durch Gehirureiz bedingten Delirien, hartnäckiger Schlaflosigkeit, 
g^rofser Empfindlichkeit, zumal wenn damit asthenische, nervöse 
Entzündungen edler Organe verbunden sind; hier bei den Erschei- 
nungen der Lähmung in Folge gänzlichen Darniederlicgens des .Ner- 
ven- und Gefäfssysteiss, zuuaul bei soporösen, upoplekiischeo, sub- 
paralytischen Zufällen, Typhomaaie etc., durch Erweekuug eines 
äufseren, vermöge organischer Erregung über den Totalorgauiamua 
sich fortpflanzenden Reizes; vor Allem bei mit dieaen Fiebern ge- 
paarten, aus Atoaie des Uautgebildea nicJit gehörig hervorbrechen- 
den oder zurücktretenden hitzigen Ausschlägen (heim Ausbruch der 
Pocken ein Vesiko« s in den Nackeu zur Beschränkung der Zahl der- 
selben). Wo man indessen eine rasche, mehr hautröthende Wirkung 
wünscht, oder von der intensiveren Kantharidenreizung bei sehr em- 
pfindlicher Haut Nachtbeil fürchtet, werden Sinapismen stets den 
Vorzug verdienen. — 2) Entzündungen, und zwar: a) vegetati- 
ver, häutiger Organe, mit dem serös- lymphatischen Karakter, 
namentlich in den sehr schnell Tendenz zur Ausschwitzung zeigenden 
serösen Auskleidungen (bei Arachiio'idilis der Kinder, Pleuritis, 
Perikarditis, Periionäitis, EoUüudung der llodenscheidenhaut); 

b) irritabler, parenchymatöser, blutreicher Organe (Ge- 
hirn-, Lungen-, Leber-Entzündungen); theils im zweiten Stadium, nach 
Beseitigung des entzündlichen Moments, bei noch fortdauernder ner- 
vöser Reizung, grofser Empfindlichkeit, krampfhaft gereizten und 
beschleunigten Pulsen, wo sie durch antagonistische Reizung der 
Haut den inneren entzündlichen Reiz nach der Peripherie ableiten ; 
thetla im dritten Stadium, bei zögernder oder erschwerter Kriaeubil- 
düng; r) nervöser, sensibler Organe, zumal bei örtlichen 
Neurophlogosen, wie im nervösen Hüftweh (Ischias nervosa Co- 
tunniy, sensiblen Augenentzüiidun^en ; d) bei schleichenden (ok- 
kulten), chronischen Eutzüuduugsprncessen (der Lunge, des 
Herzeus), skrophulösen Ophthalmien ; namentlich in den im <>elcnk- 
apparat Statt findenden, die sero-tibrösen Auskleidungen zunächst tref- 
feuden, znmal bei zum Grunde liegenden syphilitisrhen oder arthri- 
tischen Ursachen, wie im zweiten Zeitraum des Tumor albus, der 
Arthrokace und Koxalgie (Rast); bei der Phlegmasia atlns dolens 
(Wolff); bei inneren, auf eiuem fortdauernden chronischen Elitz fB- 
dungsprocesse beruhenden Vereiterungen (z. B. bei der schleimigen 
und suppurativen Lungensacht). — 3) Rheumatismus, in allen For- 
men sich abspiegelnd, ohne Fieherregungen, sehr schmerzhaft, 
schnell nach inneren Tbeilen migrireud und dann bedenkliche Zufälle 
hervorrufend (in diesem Zustande sind Yeaikatore von unschätzba- 
rem Werthe) 4)Gicht,atouisrhe,inveleiirte, anomale, mit krank- 
haften Metamorphosen verbunden oder zurücktretend, — 5) Katarrh, 
bei dem einfachen und chronischen, zumal bei veralteten Louges- 
und Brottchialkatarrhee, katarrhalischen Angiaea. — 6) Profi u vien, 
spastischer oder paralytischer Art, und zwar: a) Blutfliisse, meist 
mit dem eretliiachen Karakter, wie bei krampfhaften Lungen-, Magen- 
and MuUerblntungen. b) Schleim f Iiis se, bei Ophthalmoblennor- 
rhöen, chronischen Luiigenhlennnrriiöen, Gnno- und Leukorrhöeo. 

c) Seröse Ausflüsse (krampfhaftes Erbrechen, Diarrhöe, Cho- 
lera). — 7)Reteatioaeu, zumal blutiger oder seröser Absebeidungeu 
(wie bei den während des Flusses unterdrückten Katamenien, bei Hy- 
drosen , namentlich bei Uydarthrosis ; Hydroeephahts acutus, im 

12 • 
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Spanische Fliegen. 
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' Efslöffel (Berends, gegei 
Blronorrhöe der Harnwerkzeuge). 
Ä Balsam. Copaiv., Retin. Guajaci »ativ. 
öä 3'j» Vitell. Ov. 2. Tereudo senaim 
miace c. ^y.- Menth, piperit. £vj u. f. 
Emulaio; cui adde Tinct. Cantharid. 5,*, 
Syrvp. Amygdal. jrj. MUS. Umgeschüt- 
telt 3atändlicb 1 Ef.lüffel (Sobernheim, 
gegen fiufaerat hartnackige, jedem Mittel 
widerstehende Nachtripper). 
Corf. V hin. f utc. coque e. Aq.font. 
g"r ad Colat. ,^iij ; refrig. adde Tinct. Can- 
lharid^ Tinct. Opii crocat. ää gutt. xv, 
Syrup. Amygdal. gj. AIDS. 4mai täglich 
lEfslofTel (Buchholz, im Keichhuaten). 
Rt Tinct. Cantharid. 5,S, Vini ttibiaU 5ij. 
MDS. 4 mal taglich 20 Tropfen (Buch- 
holz, ebendaselbst). 
Rt Tinct. Canlharid. tf-5j, Balsam. Co 
paiv.y Spirit. sutphur. • aether. ää 5'Üi 
Olei Terebinth. r/t. Jj. MUS. 3-4mal 
tätlich xu 20-30-40 Tropfen xu nehmen 
und 1 (ilns Zuckerwasser nachzutrinken 
(Cline's Tropfen gegen hartnäckige For- 
von Nachtripper). 



Rt Tinct. Canthartd., Balsam, peruv. ää 
Stf. MUS. IfmgeschHttelt 4mal täglich 24 
Tropfen in J Glase Kothwein (von Kopp 
gegen äufaerst hartnäckige Fälle von Nach- 
tripper empfohlen). 
Ri Tinct. Canlharid. , Spirit. Serpytt. ää 
igio*| 5'Ü- MUS. In die äufsere AugeulidHäche 



sub- 
vüj, 
na- 
nth. 
Utk. 
1-4 
von 
,ge- 
vd- 



und Augenbraungrgeud einzureiben (Bich- 
ter's Augenapiritus gegen Augeulidläb- 
mung und Amaurose). 
Ri Tinct. Canlharid.^ lAa. Amman, caust. 
Sä 3j, Olei Juniperi 5<Ü« Miace intime. 
US. In den Unterleib einzureiben (Kopp'» 
diuretiache Liniment). 
Ri Tinct. Canlharid. 5»j> Unguent. Rärin 
marini compas. £ij , Balsam, peruv. 
nigr. Sij , Liq. Amman, causltci 
MUS. In das Bückgratb, bei Fruuen auch 
in die Weichen und Lenden, einzureiben 
(Fontaneille mit stete günstigem Erfolg 
im Diabetes). 
Rt Tinct. Canlharid. 5j» Spirit. Angelic. 
cimtpos., Spirit. camphorat. üü §j, L,iq. 
Amtston, cauttici 5Ü> Aq. Colaniens, gij. 
MÜS. In Bruat und Rückgrath eiuzurei- 



Hes 
ere 

F. 
ch 
•n- 



:r. ben (C aaper, gegen Asthma acutum 
n- Millari). 

il- Ri. Tinct. Canlharid. Jj, Olei camphorat., 
t- Terebinth. r/t. ää J*. MUS. Um- 

gescliüttelt 2-3mal tagüber einzureiben 
(S m i t h ' s lAnimentum excitant, gegen 
in veterirte Rheumaliamen und Paralysen}. 
Ri T^i/set. Cantharid^ Camphor. trtt. ää 5j, 
tflei Amygdal. dulc. rec. express. ti,V, 
Sapon. venet. 5'^« M. f. Linimentum. US. 
2tnal täglich einzureiben (im Udpital des 
Vc'ne'rient zu Paria gegen chronische Ho- 
dengeschwülste eingerührt). 
Eft "Tinct. Canlharid. 5Ü> Unguent. sapo- 



t. 3 T j» M. f. Unguentum. S. Zum Ein 
reiben (Wardrop'a Friktionen gegen tor- 
pide Frostbeulen). 
Jjb. Tinct. Canlharid, , Spirit. Rorismarini 
au 5j, A«/*' carbon. 5»A ^ destill. 
^■v. MUS. Waachwaaaer (von Sachae 
zur Förderung des Haarwuchses auf vonl 



syphilitischen Ausschlägen afßcirt gewe- 
senen behaarten Theilen sehr gerühmt; 
Wen dt bedient sich xu demselben Be- 
hufe mit Erfolg einer Mixtur aus: Rt Herb. 
Rorismarini, Herb. Abrotani ää 5ig, in- 
fuude Aq. fervid. q. s. ad Colat. 
solve Kali carbon. 5»j» adde Tinct. Can- 
tharid. V\. S. Uefters damit zu waschen). 

Rt Tinct. Can tharid., Succ. Citri rec. ex- 
press. öü .V, £.rfr. Chin. frigid, parat. 
5j . Medult. oss. j£j , Öfei m/r. Jugland. 
53, ö/ri Bergamott. gutt. vj. Misce in- 
time, F. Ilnguentum. US. Haarwachspo- 
made. (Waren die Haare schon ausgefal- 
len una fangen aie wieder an hervor zn 
sprossen, so mufs man sie im Anfange 
von Zeit zu Zeit abrasiren; das wieder- 
holte Kämmen mit einem sehr dichten 
Staubkamme trägt hierbei zur Wieder- 
herstellung des auagefallenen Haars viel 
bei, und mufs dnsselbe wenigstens alle 
2 Tage und jedesmal mindestens 10- 12 
Minuten fortgesetzt werden. Namentlich 
empfiehlt sich diese Salbe gegen das Haar- 
auafallen nach überstandenen syphilitischen 
Krankheiten; Repert d. vorxügl. Arznei- 
formeln f. d. Therapie d. Trippers u. d. 
Lustseuche, Leipzig, 1835, S. 257.) 

Rt Tinct. Canthartd. Aq.font. iv). 

MUS. Zum Einspritzen (Vogt, zur Er- 
regung einer adhäsiven Entzündung in 
Fistelgängen). 

Rt Cantharid. putv. 5i> Adip. suill. fj. 
M. f. Unguentum. S. Erbsengrofs in die 
Haut einzureiben und nneb Betinden täg- 
lich zu wiederholen (Hufeland's Un- 
guentum epitpagticum, für Kinder und 
in chronischen Uebeln sehr geeignet). 

R\ Cantharid. putv. 4j , Hydrareyr. mit- 
riat. corrostV. 5)» Liq. St ib. muriat. 4ii, 
Adip. suill. M. f. Unguentum. US. 
Auf Leder gestrieben aufzulegen (Uorn's 
Salbe gegeu Feigwarzen). 

Ri Canthartd. putv. Adip. suitt. -)iv, 

Jlydrargyr. muriat. corrosiv., Tort, tti- 
biat. ää ,V« M. f. Unguentum (Kust's 
Unguentum causticum zur schnellen Her- 
vorrufung künstlicher Geschwüre, Uiese - 
Salbe wird — wo es nüthig ist, nach Ent- 
fernung der Haare — von der Grüfte 
eines Pfennigs, Viergroschenstücks oder 
Thalers aufgetragen, und bildet nach we- 
nigen Stunden ein künstliches Geschwür)» 

Rt Spirit. Vini rftiss. gx, Pic. burgund. 
q. s. u. f. leni calore solutio saturatissima 
Syrupi consistentia; cui adde Mixtur, 
oleoso - baisam ic, Terebinth. venet. ää 
Xvj, Camphor. gÄ Tinct. Cantharid. 5vj. 
US. 2-3mal täglich auf Taffent zu strei- 
chen, wobei man den ersten Aufstrich 
stets vorher trocken werden läfst {Bat-' 
samum antirheumaticum retinosum Li- 
boschütxii). 

Ri Cantharid. Pylv. § vj, Cer. flav. *\x,JU- 
sin. alb., Terebinth. commun. ää Jiv^. 
M. exaetissime. F. Emplastrum. (Uieses 
vom Apotheker Martins angegebene Kan- 
tharidenpflaster läfst sich leichter strei- 
chen, klebt besser und schimmelt nicht so 
leicht als dasjenige, welches Baumol ent- 
hält; Pharm. Centraiblatt, 1834, S. 362.) 
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'jc ZtevisticL 



iilo, Wirkungsweise, Krank beitsformcn, Präparate, Gabe etc. 



L.. (Lrt>i$ticvm offi- 
item: Pentandria Digtj- 
liiferae. — Vaterland: 
•ie officinelle Wurzel 
viel- uud dicküstig, aufsen 
lulichem aromatischen Ge- 
■r aromatischen und etwas 



ff: Färbender Extraktiv- 



formen: Das Mittel wirkt, 
üaen Gehaltes, gelind erre- 
e des baruab- und aisson- 
:he durch die schleimigen 
lao hat dnaselbe besonders 
, uameotlich bei den durcli 
■ en, in Verbindung mit an- 



deren hier angezeigten Diuretika (Tort, borax , Kali 
depurat., Kali acetic^ Digitalis* Oxymel tovtüit.), angewandt. 

Präparate: Extractum Levittici (Extraktkouaiateuz): Von 
Geruch und Geschmack der Wurzel. 

Gabe und Form: Die Wurzel za }£*-)j> einigemal tagüber, 
in Pulver, Latwerge, Aufgufa (enthSlt mehr die ätherisch- 
öligen Theile aufgeschlosaea, wirkt daher mehr erregend) und A b- 
sud (enthält vorzugsweise die resinüscn Substanzen, wirkt daher 
drastisch; auf £iv-|vj kolatur, 2stüudUch 1 Eblüftel). Das 

Extrakt zu gr. 5-10 in Pillen, Auflösung oder diu re tisch es 
Mixtur eu (drachmenweis) zugesetzt. 

Formulare: |» Rad. Levistici Sl - 5'*)* infnnde Af.fervid. a» 
q. ad Colat. £iv, adde Spirit. uitr.-aether. Syrup. flor. Aar 
rant. g£ MDS. fetundlich 1 Efslöffel ( W e u d t gegen bvdrnpbcbe 
A Sektionen der Kinder). — Jo Rad. Ltvutici $ß\ infuude Aa. fer- 
vid. s. q. ad Colat. j,vj, in qua solve Kali nitrici depur. 51Ä 
adde OxymeU. syuillit. gj. MDS. 2stündbeh 1 Efslöffel (Sobern- 
heim; gegea entzündlichen Hydrops, namentlich nach Scharlach). 



hionidh* spinosae. Hauhechel. 



. Auadauernd. — Sexual- 
ttürliche Drdnnag: Le- 
ud; an öden Orten, Weg- 
ist kleiutinger- bis daumen- 
'ii grau, innen braun, sehr 
•m Geschmack, 
und auckerartige Substanz, 
det). 

orm: Die mit diuretischen 
wird besonders als Beihilfs- 
iii nach hitzigen Ausscblngs- 
irtar. depur. und Aaraxat., 



Kali nilr., Litj. Ammon. acet., Oxymel tquiUit n Acet. ColcAici, 
Üigitaltt) und in Folge rheumatischer 1'rsacheu angewendet; ältere 
Aerzte bedienten sich ihrer auch gegen Harngries und Steinbildung, 
sn wie gegen Meaenteriabkropheto. — Man reicht sie am zweck- 
mUfrigsten im Absude (ä -giij mit H. j-i^ Wasser aaf gvj-gvig, 

Formulare: Ä Rad. Ononid. tpinnt. gj, coq. e. Ao.font. «. 
q. ad Colat. gvj; sab tia. coct. adde Rad. Levut.% Baec. Juttip. 
ii gfi; Colat. refrigerat. adde Spirit. m'tr.-aetker. a), OxymelL 
sauillit. gj. MDS. Stündlich 1 Efslöffel (Sobernheim; " 
tere Hydrosen, zumal entzündlicher Art). 



I Tariones AsparagL Spargel. 



L. Ausdauernd. — 
{ata. — Natürliche Urd- 
: Südruropa; in Deutschlaad 
Die Wurxel (ein KhizAra) 
rhuppig, mit zahlreichen lau- 
j; Uemrfaiaack achleimig -bit- 
ud die jungen Sprossen. 
I) Aaparagin, ein eigen- 
ht ulkaloiüikcher) Grundstoff. 
. , Symphyti vjjicrnalit und, 
teu entlialieu ist, von Bacnn 
irlard uud Pelouze zu den 
iduugeu) gerechnet und ab 
ur« mit Oxamid und Bcnzamid 
mg mit Alkalien (indem sich 
winkligeu Oktuüdern und 4aei- 
nid geruchlos, entfernt nach 
liier und Alkohol, wohl aber 
wasiterfreieiu Alkohol löslich; 
niiitiMigeM'tit. — Henry und 
iimliche Saure, die Aspara- 
clclie kleine seidengläiizeede 
•IniiHckluK, in Wasser (in ko- 
g (in wasserfreiem gar nicht) 
1 Lackmus rüthet, mit Basen 
iusaure Salze) eiugeht, und 
sieht. '2) Harz, grünliche«, 
liicLstdem Extraklivstoff, 
eiueifH, esaig - und phoaphor- 
ic Eskigtäure. 

urmes, (jabe nnd Form: 



Dafs die Uarnaasscheidung nach dem diätetischen Gebrauche des 
Spargels vermehrt werde und der Urin darauf einen eigentümli- 
chen, sehr strengen nnd Übeln Geruch offenbare, ist eine empirische 
Thatsache. Diese diuretischn Eigenschaft achreiben wir theils dem 
Aspnrngin, theils den reichlichen (essig- und phosphorsauren) Sal- 
zen zu. Bereits von den Alten als treffliches Diuretikum vielfach 
benuzt (bildet auch ein Haupt -Ingrediens der sogenannten Radices 
auinqut aperientie*)) wurde der Spnrgel, und namentlich der Spar- 
gel syrup, neuerdings wiederum zu dieaem Behafe von französi- 
schen Aerzte« ausnehmend empfohlen. I m letzteren zu bereiten, wird 
der frische Spargel in einem Marmormörser zerstoben, der ausge- 
drückte Saft im Marienbnde bis zum Gerinnen des Eiwerfsstoffos 
erwärmt, durch Papier filtrirt, in U. j Saft gxxx weifsen Zucken 
aufgelöst nnd durch ein wollenes Tuch geseiht. Nach Gen drin 
vermehrt dieser Syrup zu gj-gi,V den Urin in das Fünffache den ge- 
nossenen Getränks; man gÜK denselben efslöffel weis, 3-6mal täg- 
lich. Nächst der diuretischen Wirkung soll derselbe noch eine se- 
dative, die krankhafte Kerventhätigkeit im Gefäfssysteme herab- 
stimmeade, gleich der Digitalis, besitzen, und daher bei Erethisroen 
des Herzens und der Gefäfse angezeigt sein. Allein nach Che- 
vallier wird der sogenannte Je h nsoh n 'sehe Spargelsyrup, wel- 
cher die erwähnte beruhigende Kraft besonders entfaltet, nicht aus 
Atparagut officinalix L>., sondern ans A. atnaru» De Cand. berei- 
tet, worin das grine Harz — von dem allein diese pulshernbatim- 
mende Eigenschaft vorzugsweise abhängen soll — vorherrschend 
a ungebildet ist. Auch ein Ext rar tum turi»num Asparagi, nus der 
inneren weifsen Substanz der 2-3jäbrigen, nicht holzigen Spargel- 
wurzei durch kalte Mareration gewonnen, wegen seines ubera Ge- 
schmacks zu Pillen mit Pulv. rad. Atparap formirt, und zu 5£-5Ü 
taaüber gereicht, wird ab sehr wirksame« Diuretikum gerühmt; gr. 48 
len in der Wirkung mit 3 de« Spargvlsyrua« Uber ein. 
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ehwurzel. Ruhrwurzel. 



t 8 f o r m e n. 



Präparate, Gabe, 
Forin und Verbin- 
d u n er. 



Formulare. 



»roll da angewendet, wo gastrische, gallige, 
ner in der Bildungsperiode katarrhalisch- 
kontngtüser Fieber and hitziger Hautaus- 
sehen Entzündungen, zumal der Brust und 
ienste leisten; im he ichhusten, im Ent- 
oup, und «war: a) gleich anfangs, wenn 
st-lien Karakter zeigt, die tieferen Luftriih- 
an dem Krankheitsprocefs noch nicht Tbeil 
f»nt gebildet — und hier ist es, wo Brechmit- 
ifteeps abgeben, indem sie durch revulsive 
\ der Tracheal- auf die Magen-Dannschleim- 
icklung abschneiden; oder b) wenn das be- 
st ist, aber nicht ausgeworfen werden kann, 
(Hufeland); in der Lungenschwind- 
;erung des Lungenabscesses ; Hoffmann, 
davon in 3 Hillen von Schleimschwindsucht 
ulentes und exuleerata mindestens grofse 
gewissen Umständen« für das einzige Mittel 
en); gegen Skropheln, so wie Überhaupt 
oinberg);. endlich in der asiatischen Cho- 
ig gereicht, und hier von allen, in auf- und 
unstreitig das wirksamste, ja selbst in der 
ren «ubeu (zu 5,*-5j) noch heilsam. Neuer- 
aus Ipekakuanha gegen Metrorrhagien, und 
ben in verzweifelten Füllen ansgezeichuete 
.8.). — Als Brechmittel eignet sich die Ipe- 
üchliche Individuen, namentlich für das kind- 
smus, zumal in der Periode der Schwanger- 
pt wo man die durchschlagende Wirkung 
Ii Weinsteins meiden will. Gegenanzeigen 
(igen, Kongestionen, achte Plethora. 
refracta, gegen: 1) Brostkrankheiten, 
npfhaften Stadium, allein auch in der Entwick- 
kopp). b)Schleim- und Krampfasthma 
p mit Extr. Helen, und Digital.), zumal mit 
mische Bronchitis, bei krankhafter Heizung der 
•is erfolgendem, mit einem kitzelnden Gefühl in 
n Husten (mit Goldschwefel und Bilsenkraut- 
n, typhösen Pneumonien bei stockendem 
Stick anfüllen (mit Kampher und Benzoesäure), 
ich hinlänglich geschehener Blutentleerung, noch 
nfse Aufgeregtheit, nervöse Stiche and krampf- 
ustande (mit Kalomel und Bilsenkraut); und zur 
'.ung der Lungenschleimhaut und interkurrenten 
;r. 12 Salmiak, 2stündlich; Kopp). — 2) Pro- 
i beruhend, und zwnr: o) Hohr, zuerst von 
vandt (woher der Name Ruhrwurzel); pnfst nur 
intischeo Form, gleich anfangs, wenn die Krampf 
ohne bedeutende fieberhafte Reaktionen sehr vir 
in der zum Nervösen sich hinneigenden; endlich 
Beseitigung der Entzündung noch fortdauerndem 
iler Atonie gepaarten Zustande der Darmschleim- 
und krampfhafte Symptome sich karakterisirend. 
»fser Reizbarkeit und Schwäche des Barmkannls, 
nden sogenannten Diarrh. dysenter. und Diarrk 
rer Magnesia und gebrochenen Gaben Rhcum) 
past.\ zumal der Schwangeren, d) Bl utf lüsse 
sondern erethische, namentlich in der Hämoptoe 
?um und Zimmt), zumal bei sehr reizbaren, hysteri- 
theit, Nervenaffektionen, krampfhaftem Aderschlng 
Ii, auf Krampf beruhend, wie gegen Icterus sjms 
*pa*t, durch rheumatische Ursachen bedingt (mit 
J Hawwasaersucht, nach dem Scharlach sich bildend 
icn, hypochondrischer Subjekte, mit schmerzhafter 
'gegend, Aufstofaen, flatulenten Beschwerden, abhiin 
mung der Magennerven, wo die Ipekakuanha durch 
ausgezeichnete Dienste leistet (I) a u b e n t o u, H u f e 
Krnmpfkrankheiten, im Bereiche des fagu 



1 ) Pulvis Ipecacuanhae 
compositus (s. Opium). 

2) Trochisci Ipecacuanr 
hae: 5Ü Ipekakuanha, zur 
Kolatur von $) infundirt, 
gepulverte Traganth q. s., 
dafs es mit ixvj Saech. 
all/iMS. eine Masse werde, 
aus welcher Agranige Kü- 
gelchcn zu formen, so dafs 
demnach jede Trochiske 
den Auszug von etwa Vh~tt 
Ipekakuanha enthält. 

3) Syrupus 
hae: Bräunlich. 

Gabe. Als Brechmit- 
tel zumeist in Pulver (gr. 
15-^j entweder auf Einmal 
mit gr. 1 Brechweiastein); 
oder zweckmäfsiger in ge- 
theilten Gaben: -)j - *,$ 
mit gr;2 Tart. slih. in 4 
Theile, alle 10 Minuten 1 
i'ulver); wo man den Durch- 
«chlag meiden will, ohne 
Jrechweinstein (und dünn 
zu 5"'"«uf Einmal), bei sensi- 
blen, krampfsüchtigen Per- 
sonen mit etwas Aetheri- 
schem (Anis- oder Pfeffer- 
münzöl, gr. { Opium, Kasto- 
reum und selbst Moschus); 
zur Förderung des Brechens 
eioigeTassen Kamillentbee 
nachgetrunken, etwaslaues 
Wasser, worin Butter ge 
öst, genommen und den 
Schlund mit einem Feder- 
>art gereizt; bei Hypcre- 
mesis etwas Citronensaft. 
Iloffmannstropfen, Pfeffer 
munzöl, Essigfrther, die Sa 
turation (5^ Kai. car/t. mit 
Succ. Citr. gesättigt, Jij 
Melisseuwasser und gutt. 12 
Aelh. acet.)\ Brausepulver, 
etwas Laudanum; bei gros 
sem Torpor der Magenner 
ven Frottiren derMagenge- 
*;end mitgewürzhaften Sub 
stanzen, Senfteig darauf; 
behufs der Ekelkur zn gr. 
{- alle i-i-1-2 Stunden. 
Form. Innerlich: Pul- 
ver, Pillen, Trochis 
ken. Bissen, La t werte, 
Aufgufs (5)^-5i auf §> v 
2stüudlich 1 Efslöffel; # 



m Magenkrampf (mit Wismuth und Baldrian), Heu* 
}, eingeklemmten Brüchen (Richter alle \ Stunde 



NrnSi^ 5 beTm Eintritt des Anfalls). 



Rad. Ipecac. 5j> Rad 




5vj. MBS. Stündlich 1 Efs- 
lürTel: Jahn, in der Ruhr), 
Schiittel mixt ur (s. For- 
mulare) und Solution. 

Aeufserlich:_Zu Kly- 
stiren ($iij zu iiij Kola- 
tur abgekocht; Clark, ge- 
gen Haemorrhoid. inter- 
na e uDd Ruhr). 

';.V. N 13 



Ri Rad. Ipecac. gr.xv-xx, 
Tart. st Unat. gr. j. M. 
f. Pulv. DS. Auf Einmal 
(als Brechmittel). 
Rt Rad. Ipecac. gr. ij, Opii 
pur. gr. iv, Cantphor. 
trit. gr. viij, Sacchar. 
a^.}viij.M.f.P.,lv. Di- 
vid. in part. aequal. 8. 
US. 2stündlich 1 Pulver 
(Seile, in der Ruhr). 
Ri Rad. Ipecac. gr. j, Bis* 
muih. nitr. praeeipit. 
gr. viij, Magnes. car- 
/tan. ^j, Rtaeosacchar. 
^m>.-)i,AM.f.Pulv. Di- 
vid. in part. aequal. 4. 
D. in chart. cerat. S. 
4mal täglich 1 Pulver 
(Kopp, gegen Dyspep- 
sie in Folge von Ver- 
stimmung der Magen- 
nerven). 
Rad. Ipecac. pulv. }ij, 
Sapon. med. pulv. 4iv. 
M. exaete. F. Pilul. 80. 
Consperg. Pulv. Voss. 
Cinnamom. D. ad vitr. 
S. Nach Tisch und kurz 
vor dem Schlafengehen 
3-6 Stück (die J am es- 
schen Pillen gegen Ver- 
dauungsbesch werden). 
Rt Rad. Ipecac. Jj« Cort. 
Aurafit. 5ij. Inf. Aq. 
fönt. ii. s. ad Col. f iij, 
solve Kali tartar. jj, 
Syrvp. ChamomiU. <rj. 
MBS. 2sfündlich 1 Efs- 
lüffel (Baldinger, ge- 
gen Icterus e spasmo). 
Ri Rad. Ipecac. gr. x-xv, 
infuude Ai/.fervid. q. s. 
ad Toi. Jiij, solve E.vtr. 
Hyoscyam. gr. viij, 
adtle A'yrup. Papaver. 
alh. g. MBS. Umge- 
schüttelt 2 stündlich 1 
EfslofTel (Sobern- 
heim; ein treffliches 
Mittel bei spastischen 
Pneumo- und Metror- 
rhagien). 
Rt Rad. Ipecac. pul >'. -)j-ij, 
solve in Aq. Meliss. |ij, 
ailile.-/<^Aer. acet. gutt. 
viij. MOS. Umgeschüt- 
telt alle 10 Minuten 1 
Efslöffel (Berend's 
Brechmittel für sensi- 
ble Personen). 
Rt Rad. Ipecac. pulv. )j, 

Tart.stibiat.£T h »olve 
iu Aq. font. adde 
Oxymell. squillit. Xß. 
MDS.Umgeschüttrltdie 
Hälfte sogleich und vom 
Rest {stündlich 1 Efslöf- 



fei, bis Erbrecheu folct 
(Hufeland's/^c^f/, 
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Rhabarber. 



e n. 



Präparate, Gabe, Form 
und Verbindung. 



Formular 



e schüft es, tob der 
der versatiler Atonic 
md zäher Schleirnbil- 
lutulfMiz, mit lä»tigen 
i»l bei reizburen, hy- 
hwHcblichen Kinderir. 
rte Kinder in diesem 
ttel, ftls alle bitteren 
e (bei Säuren in den 
n zu verbinden: denn 
alle anderen Mit- 
tlren." 

; e s c Ii ii f t , bei versn- 
ranktinftea Ansehwel- 
im Pfortadersysleine, 
«nllenbilduug, und da- 
neben L'ebelu, Statut 
„ehersyatems beruhen- 
i krampfbafte Verbal 

)B, auf ähnlichem Zu- 
fall ond in der Ruhr, 
> Schwäche des Darm- 
inden, und dann durch 

sie diese Stoff« aus- 
, die Diarrhoe inhibirt 
: Salmiak) — besonders 
e der Darmsehleimhaut 
Kinder — ; hier (in der 
(». Wirkungsweise) an- 

dns L'ebel von Hause 

und dann zeitig aazu- 
ler Ipekakuanha bei mit 
mschleitnhaut gepaarter 
its die Kede; bei rein 
ktion, rheomatische Ein- 
ritt; eben ao wenig bei 
ampher und Arnikawur- 
cben Sehleimflüssen aus 

bei Gouo- and Leukor- 
ubr (in Verbindung mit 



f Atonie basirt, dadurch 
;ion, Yerschleimung, In- 
11 ypoehondristen darbie- 
ler'em Stande der Reiz- 
i Torpor AWi ist. 
u (irade nach gesunkenen 
latiousprocesse beruhen 
ibulottis (Tode rühmt 
pbulösen Tropfen, beste- 
unltuiktur äS £j und wäfa- 
zu gutt. G0>80 in einem 
liefe), Atrophie, Hek- 
auderer allgemeiner und 
riugreifeoden Mittel (Mer- 
liua). 

: a) überall wo schadhafte, 
rsammclt lind; b) wo ver- 
er passen Jalape, Senna, 
rn, Frauen, Hypochondri- 
schen und Sehleimfiebera, 

bei grober Schwäche mit 
licht so stark wie Abführ- 
ie die üben genannten Dra- 
n schadet das Mittel. 
,*gen inveterirte, atonisebe, 
r unteren Extremitäten, zur 
.retiun als Streupulver (zu 

dahin torpiden Fliehen sich 



1) Extractwm Rhei aquosum (PH- 
lenkonsisteni): Von Rhabarber-Geruch 
und Geschmack, dunkel braungelb, Lö- 
sung in Wasser braungelb, durch Kali 
dunkel braunroth gefärbt ; wirkt schwä- 
cher als Rhabarber in Substanz (Jj in 
der purgirenden Wirkung =a etwu gr. 24 
der letzteren); mehr als Tonikum an- 
gewandt. 

2) Extractum Rhei compositum 
(statt des Extractum catholicum uud 
panehymafiogum Crotlii): Aus Rha- 
barberextrukt (^ijj), AloHextrakt und 
Jalapenseife (üü gj) zusammengesetzt; 
Pillenkonsistenz; von nauseos- bitterem 
Geschmack, schwärxlichbraun, wnfsrige 
Lösung trüb braungelb; nur bei Turpor 
des Darmkanals zur liebung hnrtnnk- 
kiger Verstopfungen, Versrhleimnngen, 
und stets vorsichtig. 

3) Tinctura Rhei ajjuota. Anima 
Rhei: Aua Rhabarber (#.>), kohlensau- 
res Kali (5iij) und weinigem Zimmt- 
wasser; gesättigt rothbraun; an kühlen 
Orten zu bewahren; hauptsächlich als 
Tonikum, und namentlich bei Säure und 
Krämpfen der Kinder. 

4) Tirtctura Rhei vinosa s. Dare- 
Iii: Jibabarber (^ij), Pomernnzenscha- 
len(^), Kardamom (j'j)» Malaga (tl ij), 
gepulverter weifser Zucker (fiij); gelb- 
braun; vorzüglich als Kardiakuin bei 
Apepsie, Dyspepsie, krankhafter Luft- 
entwicklung, Verschleimung der ersten 
Wege, in der Wiedergcnesungsperiode 
nach Fiebern und der hier so oft durch 
Mugenschwäche bedingten Schlaflosig- 
keit (K ichter). 

5) Syrupus Rhei: Au« Rhenm, 
Zimmt. kohlensaurem Kali und Zucker, 

6) Pulvis Magnesiae cum Rheo (s. 
Mannes, carlton ). 

Gabe. Die Rhabarber in Snb s tanz 
uls Tonikum zu gr. 2-4-6-8, einige- 
mal täglich; als Purgans von ^j-5i- 
Daa wäfsrige einfache Extrakt zu gr. 

behafs des Purgirens noch ein- 
mal so stark als die Rhabarber in Sub- 
stanz. Die Tinkturen als Digesti- 
vum und Tonikum zu 5j"5'Ü» a ' 8 



Purgans zj-frfl (die weinige &*-&)• 
Form. Innerlich: Pulver, Pil- 
len, Bolus, Latwerge, Aufgufs 
(5Ü auf £iij-£iv Kolatur, 2stUndlich 
I Kfslöffelk Abs ad. 

Verbindungen: In Leberieiden mit 
Ammoniakgummi, Schöllkrautextrakt, 
Ochaengalle, Asand, Fleckschierling, 
Belladonna; als Tonikum mit Orangen 
schaleneztrakt, Kalmus, Uuassia, China; 
bei Säure der ersten Wege, Blähungen, 
mit Magnet, carhon.., Conchae ppt., 
Fenchel, Anis; bei Diarrhöen mit Sal 
miak; bei grofser Empfindlichkeit nnd 
krampfliaft gereiztem Zustande mit Ipe- 
kakuanha, Bilsenkraut, Opium; zur Ver- 
stärkung der purgirenden Wirkung mit 
Senna; hei entzündlicher Diatbese mit 
Weinsteinrahm oder Magnet, sutph. — 
Bestes Geschmackskorrigens: 
Ol. Macidis; auch Aq. Cmnamomi. 



/ü Rad Rhei 5j, Rad. falrrian. 
}j, Magnet, carhon. Zj, Elaeo- 
tacchar. Foenicvl. 5>j- M. f. 
Pulv. Det. ad scatiil. S. 2-3mal 
zu 1 Messerspitze (II ufeland'a 
Kinderpulver; für kleine Kinder 
in den ersten Jahren das beste 
Mittel gegen Säure in den er- 
sten Wegen, Blähungen. Koli- 
ken, Unruhe, Schlaflosigkeit, 
Verschleimung, Durchfall, Ver- 
stopfung, Ausschläge, kleine Fie- 
berreguiigen; bei Atruphia me- 
senlerialis wird norli täglich 
gr. I Hydrargyr. stibiat.- tut- 
phurat. zugesetzt). 

R Rad. Rhei, Flaved. enrt. Au- 
rant. äfi 5ij, Kali tartar. 3iij, 
Magnes. car&on.^Zj, Elatnsnc- 
char. Foenicul M. f. Pulv. 
Det. ad vitr. S. 3-tmal täglich 
1 Theelöffel (Klein's Solamen 
hi/pochondriacum ). 

J£ Rad. Rhei $j, Rott armenae, 
Magnes. carhon. , Elneosacch. 
Macid. äü 5ij. M. f. Pulv. Det. 
in vitr. S. 2mal täglich 1 Thee- 
löffel (Rust u. Hildenbrand, 
gegen habituelle und atonische 
Gebärmutterblutungen). 

Ht Rad. Rhei pulv., Sapon. med. 
pulv., Fell. Tattr. inspiss. öä 5|, 
Extr. Taraxac. q. s. u. f. Pilul. 
gr. ij. Cnnsp. Pulv. Vatt. Cinna- 
mom. DS. 3mal täglich 8 Stück 
(Hufeland's Pillen gegen habi- 
tuelle Leibesverstopfung in Folge 
von Torpor der Darmorgnne). 

# Rad. Rhei pulv. 5ij, Hydrarg. 
muriat. mit. Sapon. medic. 
pulv. jij, Extr. Conti macut. }j, 
Extr. Chelidon. ~\\. M. f. Pilul. 
gr. ij. Consperg. Pulv. rad. Li- 
quirit. DS. Morgens und Abends 
10-12 Pillen (Flemming's sehr 
wirksame Pillen gegen hartnük- 
kigen Ikterus in Folge von Le- 
berverhärtung). 

i% Rad. Rhei pulv., Natr. carhon. 
acidul., Fell. Tauri inspitt. Sä 
Jj. M. f. Pilul. gr. iij. Consperg. 
Pulv. rad. Rhei. DS. 3mal täg- 
lich 8 Stück (bei Verstopfung in 
Folge von Leberleiden, mit Ano- 
den in der Gallcnabsonderung 
und lästigen Empfindungen in der 
Lebergegend , von ausgezeich- 
neter \\ irksamkeit). 

tfr Rad. Rhei 5i^, Ritd. Ipecac. $ß. 
Infunde Aq. fervid. q. s. ad Co- 
lat. siv, aude Gummi Mimos. 
*j, Syrup. Alth. S. L'mgesch. 
stündlich 1 Efslöffel (Jahn, im 
späteren Stadium der Ruhr). 
J£ Tinct. Rhei vinot., Elix. cort. 
Aurnnt. composit., Aq. Menth, 
piperit. ilä £j. MDS. 3mal täg- 
lich i-1 Efsliiffel (nach Rich- 
ter ein ganz vorzügliches er- 
öffnendes und gleichzeitig stär- 
kendes Mittel). 
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und 



in u 1 



a p e. 



la^vativa 
lebend au» 
' piit war- 
natronat. 

, \ orratii ) 
aure Gäh- 
iriren; für 
geeignet. 
um leniti' 
Sternanis 
mit 
iker 
abe wali reu, 
mmef; we- 
für Kinder 



Mernai 
ind Zwei 



iümmel und 
sinen (§iv), 
stärker er- 

is and Zuk- 
sr Mixturen, 
cu Bestaud- 
t (s. Fräpa- 
i ann'sclieo 



als Laxans ; 

Senn, com- 
C xu 

j, als gelin- 
slülTek Die 
-5ü ■]■ £«• 

P ™ 5^" bi- 
tter inVul- 

eicht Bauch- 
jiit werge, 
•orm; 5ij-&/ 
'. uaASyrttp. 
dann elalüf- 
;t ; mr Ge- 
Gewürzhaf- 
rhutung des 
Auis^ Men- 
l Hoffmanns- 
>r. Aurant., 
it infundirt; 
it kühlenden 
lagnes. und 
üatr. phos- 
iftbildong in 
arb., Elaeo- 
welche jede 
iweckmäfsig 
re knltwas- 
es Morgens, 
Wasser den 
lilch — ohne 
sicheres Ab- 
., IHM.), in 
(s. Fonnul.). 
ex abführen- 

ftt$. SttlHOt 

. (ir amini t 
S. Stündlich 
»latwerge 
l zugesetzt; 
igens der- 



£ Fol. Senn. &ß, Ftaved. cort. Aurant., 
Sem. Carv. contu*. üä 5ij, Sacckar. 
alb. 5vj. M. f. Fulv. ü. ad acatul. 8. 
2atUndiich 1 Theelüffel (Kauach's Ab- 
fiilirmittel). 

$ Fol. Senn. 5jÄ Rad. Rhei Tart. 
natronat. 5>0*> Elaeosacchar. t'arvi 
5ij. M. f. Fulv. US. 2atüudlicli 1 Thee- 
lüffel (nach JBurdacb). 

$ Fol. Senn. , Suiphur. depurat., Rad. 
Ldquirit., Sem. Ani*i contu*. ää %ß, 
Sacckar. alb. friß. M. f. Fulv. D. ad 
acatul. S. «mal täglich 1 Theelüffel 
(von Fritze bei chronischen Katar- 
rhen sehr wirksam befunden). 

fh Fol. Senn. pulv. .Rad. Rhei pnlv. 
5Ü> Tort. depur.£j, Sem. Foenicul. 
concis. £ß, Pulp. Prunor. £). M. f. 
Electuarium. US. Umgerührt theelüffel- 
weis zu nehmen (nacli Kichter). 

A Etectuar. e Senn. Sj , Rad. Jalap. 
pulv. 3j, Blix. Propriet. Paracehi Iß. 
AI. f. Electuarium. S. Morgens 1 Thee- 
lüffel (lleim'a gewöhnliches Laxans 
bei habitueller Hartleibigkeit). 

# Etectuar. e Senn., Pulp. Tamarinde 
Pulp. Ca**,, üä $j, Tart. depur. 5ij, 
Rad. Jalap. pulv. -)j -Jj, Syrup. cort. 
Aurant., Syrup. Cinnamom. üä 5Ü- 
M. f/KJectuarium. US. 2-3mal täglich 
1 Theelüffel (Seile s Wurmlatwerge). 

Ki Sol. Senn. pulv. , Ligni Sassafras 
pulv. , Bacc. Juniper^ contu*. , Rad. 
Imperator, pulv. ää $ß, A'em. Aniti 
contu*. 5i» ^t/e//. despumat. q. a. u. 

f. Electuarium. US. Umgerührt 3- 4mal 
täglich 1 grofseu Theelüffel (Himly 's 
Electuarium mundi/feant, gegen chro- 
nische liautkraukheiten). 

A£ Fol. Senn: 5Ü> Am/. /CAei Äj, iufunde 
^y» fervid. q. s. ad Colut. gvj , solve 
Maines, suiphur. $ß, Mann, elect. 
X). MUS. L ingeschüttelt stündlich 1 
Kfslüffel (F. Frauk's Furgirmixtur). 

ß |U infunde Aq. fervid. q. 

a. ad Colat. $iij, aolve 7Vrr*. boraxat. 
Xß, Pulp. Ca**. 5 v j» «Jde Syrup. 
Mann. Jj. MUS. Umgeschüttelt auf 
3mal in kurzen Zwischenräumen zu neh- 
•men (S. G. Vogel'» Furgirmixtur). 

Ki Fol. Senn., Raa. Rhei üä *j» Mann, 
elect. 5|ij, infunde Aq. fervid. q. s. ad 
Colat. aolve 7<srfc natronat. 5iij- 

g, *. MUS. Auf Einmal zu nehmen (Ki b- 
ke's Laxirtrank für Wüchnerinnen). 

ß ^b/. &e»ft. 5Ü» infunde Ao. fervid. q. 
a. ad Colat. Jv, adde Gummi Mimo*. 
^i,', Amyiidal. dulc. rec. expre**. 

M. f. Emulsio; cui adde Sacchar. 
alb. MÜS. stündlich 1 Efalüffel 
(von Radius zu ähnGchem Zweck, 
und namentlich bei sehr gereiztem Zu- 
stande der üarmschleimhaut empfoh- 
len ; zur Verstärkung der Wirkung kann 
man damit Tart. natronat. ($/') oder 
JSatr. phosphoric. (5j) verbinden). 
Ri Fol. Senn. 5'^> Summitat. Millefoi. 
5>Ü > Sem. Carvi contu*. 5ty infunde 



gleich und von der anderen atündlich 
J Efalüffel, bia Wirkung eintritt (Sun- 
delin'a Abführmittel für sensible Per- 
sonen; namentlich Hypocbondristen und 
Hysterische). . 
Rt Electuar. e Senn. £j , Acid. tartar. 
^ij, solve in Aq. für. Aurant. ^y, 
adde Aeth. acet. Sacchar. alb. jy. 
MUS. Umge»chüttelt Stündlich 1 Efa- 
lüffel (Heim s Abführmittel für sen- 
sible Feraonen, namentlich Uamen). 
Rt Fol. Senn. 5M» infunde Aq. fervid. q. 
a. ad Colat. jiv, in qua aolve A'atri 
photphor. jtj, adde Syrup. Mann. 5vj- 
MUS. Umgescltüttelt jftüudlich 1 Efa- 
lüffer, bis Wirkung erfolgt (aehr mil- 
dea Abführmittel, für empfindliebe In- 
dividuen geeignet). 
Ki Fol. Senn. 50» infunde Aq. fervid, q. 
.s. ad Colat. $ii^, solve Mann, elect. 
udde Syrup. Rhei ij. MUS. Stündlich 
; Efslöffel ( Abführmittel für Kinder). 
Ri Fol. Senn. 5Ü» Sem. Aniti conci*. 5j, 
infunde Aq. fervid. q. a. ad Colat. ^iv, 
in qua solve Pulp. Tomartndor. 
Sacchar. alb. 5iij. MUS. Umgeschüt- 
tejt 1 -stündlich 1 Theelüffel (Abführ- 
mittel für ein Kind von 3-4 Jahren). 
Ki Fol. Senn., Rad. Rhei 66 infunde 
Aq. fervid. q. s. ad Colat. $iv, in qua 
solve Mahnet, suiphur. 5Ü> Mann, 
elect. $}. MUS. Umgeschüttclt 2atünd- 
licb 1 kleinen EfslÜffel (Wendt, ge- 
een Wurmsucht der Kinder). 
K* Fol. Senn. 5'* infunde Aq. fervid. q. 
s. ad Colat. Siij, adde Syrup. Mann., 
Oxymell. tquillit. ää MUS. Um- 
geschüttelt stündlich 1 Theelüffel zu 
nehmen (Weadt, bei chronischem 
Wasserkopf; etwa für ein Kind von 
einigen Monaten). 
Ri Fol. Senn. Flaved. cort. Aurant. 
5i, Herb. Menth, piperit. Jij, Herb. 
Jrifol.fibrin. tß. Conc. M. f. Species. 
US. Einen gehäuften Efslöffel voll mit 
3 Tassen Wasser angebrüht täglich zu 



Aq. fervid. q. s. ad Colat. *ig, solve I 
batri phosphoric. \ß> adde Syrup.l 
Mann. jj. MUS. Uic eine Hälfte ao-| 



verbrauchen (^Sundelin). 

Ä Fol. Senn. jij. Rad. IJauirit. jj, 
Rad. Bardan. ^iij, Rad. Sartapar., 
Rad. Omn. ää K j. Concis. M. f. Spe- 
cies. S. 12 Loth davon mit 6 Bouteil- 
len Wasser bis zur Hälfte eingekocht 
und davon 1 Biergms bis zu i Bou- 
teille getrunken; dabei gleichzeitig: 
Ri Extr. Conii maculnt. Jij, Sapon. 
tnedic. pulv. Herb. Conii maculat. 
pulv. q. s. u. f. Pilul. er. ij. Conap. Pulv. 
Ca**. Cinnamom. US. ües Morgens 
um G Uhr i Stück zu nehmen (Stru- 
ve'a Verfahren bei der Anwendung 
der Hungerkur gegen eingewurzelte 
syphilitische Affektionen). 

Kt Fbl. Senn. Sem. Lini iß, coque 
c. Aq. §x, ad Colat. ^vj, solve Natr. 
tulphur. 5«j, adde Otei JJni ^j. US. 
I mgescbüttelt zu 2 Klystiren (nach 
Richard). 

Kt Fol. Senn. 5«i» Rad. Rhei Xß infunde 
Aq. fervid. q. s. ad Colat. H. j, solve 
JSatr. tulphur. £j. US. Umgesthüttelt 
zu 2 Klystiren (Vogt). 
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Rt ftad, Jalap. gr. xv - xx, Hydrarg. nturiat. 
mit. er. iv-v, Elaeosmcch. flaved. Citri 



Hz 



^ß. M. f. Pulv. D. ad ebort. cerat. 8. Auf 
Einmal zo nehmen (ala Laxans). 
Und. Jalap. , Tort, depur. , Elaeosac- 
char. Foenicul. {ßaved. Citri) üä 5j. M. 
f. Pulv. Det. ad vitrum. S. SatUndlich 
1 Theelöffel, bis Wirkung erfolgt (Hufe- 
tund'H Purgirpulver). 
ffc Had. Jalap. 5Ü, Kali sulphuric. dep. 5*j, 
Had. Seilt, gr. vi, Elaesacchar. ßaved. 
Citri 5üj. M. f. Pulv. Det. ad vitrum. S. 
3mal tätlich 1 kleinen Theelöffel (Con- 
radi, ge^en Hydrops). 
Had. Jalap. gr. iv-vj, Hydrargyr. mu- 
riat.. mit. gr. ij*iv, Extr. Hyotcyami 



er. y, Elaeosacchar. ßaved. Citri ■)?. M. 
f. Pulv. Det. ad ehart. cerat. D. tal. dos. 6. 
S. Morgens und Abends 1 Pulver (Wen dt, 

5egen Askariden der Kinder). 
lesin. Jalap. pulv. ■)'}, Sapon. medicat. 
pulv. 5«/*, Otei Chamomill. citrat. gutt. 
x, Spirit. Viui r/t. q. s. o. f. Pilul. ¥). 
Consperg. Pulv. sem. Lycopod. D. in vi- 
tro. S. Morgens und Abends 2-4 Stück 
(nach Plio eins; bei habitueller Leibes- 
verstopfung), 
ß Retin. Jalap. pulv. Sem. Lycopod. 
pulv. gr. v , Sapon. m'cdical. pulv. 5j» 
Amygdal. dulc. exeort. 3Ü- Mist» ex- 
act. trit. n. f. Pilul. 120. Consperg. Pulv. 
setn. Lycopod. DS. 2-4 Stuck täglich 
(Wedekind 's eröffnende Pillen), 
ß Resin. Jalap. pulv. Gummi Atnmo- 
niaci pulv., Sapon. stih., Extr. Marrub., 
Ferri carbon. pulv. üü Jj- M. f. Pilul. 
gr. ij. Consperg. Pulv. rem. Lycojwd. 
DS. Morgens und Abends 2 Stück (Jahn, 
gegen chronische Verschlcimung, Chlo- 
rose und Hydrops)» 
R Resin. Jalap. pulv., Aloe's, ffydrargyr. 
muriat. mit. fifi 5j , Tinct. Rhei aquns. 
q. s. u. f Pilul. gr. ij. Consperg. Pulv. 
Voss. Cinnamom. DS. 8 Stück auf Ein- 
mal zu nehmen (Seile, bei vorwaltendem 
Status mucosus, veralteten Unterleibs- 
stockungen, zumal im Pfortader- und Le- 
bersystem). 

$ Retin. Jalap. pulv., Scammonii ää }ij, 
Rad. Seilt, pulv. Extr. Rhei com- 
p»s. }iv, Spirit. Fini rft. q. s. n. f. Pi- 
lnl. 40. Consperg. Pulv. Cass. Cinna- 
mom. D. in vitro. S. 4stündlich I Pille 
(die ehedem gegen Bauchwassersucht ao 
berühmten Pillen von de Man, hier 
auch von Wen dt mit Erfolg benutzt). 
% Sapon. Jalap. Gummi Gutti gr. xij. 
M. f. Pilul. j»r. ij. Consperg. Pulv. sem. 
Lycopod. DS. 3mal täglich 6-8 Stück 
(draefe's drastische Laxirpillen, indes- 
nelinPil- >en Klinik gebräuchlich), 
erwerkfor- # Resin. Jalap. pulv. Rad. RAH pulv. 
i in Pulver Meli. crud. q. s. u. f. Boli 3. Coiisperg. 
iun, Auflo- Pulv. Cass. Cinnamom. DS. 2slündlich 
ie zu Pillen, 1 Stück ((«aub's Laxirbolus). 
ibarberextrakt R Rnd. Jalap. pulv. gr. v, Tort, depun. 
iulus gemacht )j, OUi Foenicuii gutt. j, Extr. G ra- 
min, liquid, q. s. u. f. Boli 6. Con- 
sige, >. For- *perg. Pvlv. Cass. Cinnamom. DS. 3mal 
sUrrigens: täglich 1 Stück (nach Phocbus; zu dem- 
selben Behufe). 
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ß Rad. Jalap. pulv., Kali sulphttrie. ää 
£ß, Roob Ebuli, Conserv. M astur t. aquat. 
fifi 5'j> Oxymell. squillit. q. s. u. f. Ele- 
ctunrium. D. ad vasculum fictile album. 
S. Sstündtich 2 Theelüffel zu nehmen (von 
Wendt gegen Bauchwassersucht empfoh- 
len; s. dessen Schrift: Die Wassersucht 
in den edelsten Hohlen und in ihren ge- 
fährlichsten Koken, Breslau, 1837.). 
Rt Rad. Jalap. pulv., Kali sulphuric, Rad. 
Valerian. pulv. ää 3j, Oxymell. squillit. 
§j. M. f. Electuarium. DS. Kafteelüffelweis 
zu nehmen (Stork 's Wurmlatwerge). 
Rt Rad. Jalap. pulv. 5,*--)ij, Rad. Vale- 
rian. pulv. 5ij> Sem. Cinae pulv., Sem. 
Tanacet. pulv. fii Kalt sulphuric. 
S'.^-SÜi Oxymell. squillit. q. s. u. f. Ele- 
ctuarium.. DS. 2-3mal th'glich 1 Theelüffel 
(Bremser'» Wurmlatwerge). 
R% Rad. Jalap. pulv. $j» Rad. Valerian. 
pulv. 3»<*> Sern. Cinae pulv. §,^, Kali 
tartaric. 5ii, Oxymell. squillit. 3vj, Sy- 
rup. spl. (Roob Dauci) q. a. o. f. Ele- 
ctuarium. DS. 2 -3mal füglich 1 Theelüffel 
(tfufeluud's Wurmlatwerge). 
Rt Rad. Jalap. pulv., Kali sulphuric. Sä 
-)ij, Succ. tnspissat. Sambuc. ij, Syrup. 
Spinae cervin. q. s. u. f. Electunrium. 
DS. Stündlich 1 Efsloffel, bis Wirkung er- 
folgt (J. A. Schmidt' a Purgirlatwerge). 
Ri Rad. Jalap. pulv. 3j » Tartar. depur. 
5üj> Succ. inspiss. Sambuc. M. f. 
Electuarium. DS. 2stündlich 1 TheetöfTd, 
bis Stuhlgang erfolgt (Wcikard'a Pur- 
girlatwerge). 
Ri Rad. Jalap. pulv. $\ß, ffydrargyr. mu- 
riat. mit. 5.?» Macidis pulv. ^j, Sacchar. 
alb. in Aq. solut. et ad consistent tabul. 
coct. Jj. M. f. Kotulae gr. iv. DS. Mor- 

i;eus und Abends 1 Stück (Zwelfer's 
lurch Wendt verbesserte Rolutae an- 
thelminthicae). 
Ri Rad. Jalap. pulv., Hydrarpur. snlp/ut- 
rat. Sä ^i,J, Sem. Cinae, Herb. Tana- 
cet. 9ä 5'j« Cort. Cinnamom. pulv. 5j» 
Sacchar. alb. in Aq. Rosar. solut. et ad 
consistent. tabul. coct. $iii^. M. f. Mor- 
sult 5j-5ij. DS. l-2mal täglich 1 Stück 
(J. A. Schmidt'a Wurmmorsellen). 
/& Rad. Jalttp. pulv. Magnes. sulphu- 
ric. 83 gr. jcvxx, solve in Aq. Cinna- 
mom. sjtt. jrjj, adde Syrup. Succ. Citri, 
Marnskinn ää 5'j- MÜS. Auf Einmal zu 
nehmen (Heim 's Purgtrmixtur). 
Ri Resin. Jalap. pulv. gr. viij, Sapon. med. 
pulv. j^r. iij, contere c. ülei Amygdal. 
dulc. iß. D. ad vitrum. S. Tüchtig um- 
geschüttelt Erwachsenen 2-Sstündlich 1, 
Kindern i EOtlötfel, bis Wirkung erfolgt 
(Vogler's Oleum laxativum, gegen 
hartnäckige Verstopfung und Würmer). 
R Resin. Jalap. pr. viij-x, Syrup. Amyg- 
dalar. ?vj, Aq. Cinnamom. spl. Jtj. MDS. 
Auf Eiumnl zu nehmen (nach Burdach; 
«als Laxans), 
ß Resin. Jalap. gr. xv, Olei Amygdalar. 
dulc. rec. express. ^j, Gummi Mimos. 
Jvj, tere c. Aq. font. q. s. u. f. Emulsio 
jv, adde Sacchar. alb. MDS. Umgc- 
achüttelt 2<*tiindlich 1 Efsloffel, bis Wir- 
kung erfolgt (als Abführmittel). 



> 



Digitized by Google 



Image 
not 
available 



DRASTICA. 



105 



Aloe. 



tsformcü. 



Präparate, Gabe, Forin und 
Verbindung. 



Formulare. 



gestionsgescbäftea, 
torpider Schwäche der 
eh bedingte krankhafte 
Entwicklung, Anorexie, 
ei bunten und schmerz 
;egeu(l, mit saurem, ran- 
rdauung und Neigung cur 
*r Zustand bei hypocbon- 
ig darbietet. 

ibigkeit und anhal- 
einem analogen Krank- 
Muakularapparats, mit 
mhaut, mangelnder oder 
- und hier ist Aloe, in 
laben verabreicht, zumal 
sn Individualitäten, das 
tausleerung stets sicher 
)it Vorsicht verordnet, 
1 wichtigen Behüte be- 
ber und Pfortader- 
enie dieses Systems be- 
ll bedingten maunigfa- 
n und hydropischen 
dekind in der dadurch 
heilsame Wirkung der 
e nie Darmausleerung, 
tarügen Stühle von dar- 
zeugen, so dafs W. sie 
ohne uurgirende Wir- 
,vie indcf« das Bilitiku- 
, die Stühle wiederum 
orden, müsse man sie 
ten reichen, oder ßie 
ein sonst, bei der nun- 
■s Lebersystems, leicht 
traurigen Folgen wä- 
gs, so lange die Stühle 
, zu 2mal täglich, 
gestiegen wurde, bis 
i Mittel nach Uinstän- 
n in sehr kleinen Do- 

tfte Verdatungen im 
erleibs und darauf be- 
9 bei atonischen Blen- 
uthiasis, Skrophulosis 
L'lilorosis, Luterleibs- 

[ämorrhoidal- und 
irpider Asthenie der 
iise beruiiend, zumal 
mdcrweitigeii gefähr- 
d sich nur durch Wie- 
idien Sekrets heben 
lurcli erbliche AnInge 
{Molimina haernor- 
iltleten mannigfachen 
drohenden Beschwer- 
wohl die Aloe* in die 
_»l ist, ho mufs doch 
erden, dafs sie nicht 
genanntem Fällen bei 
ntzündlictaeni Krampf- 
fheit des betreffenden 
let werde, 
igenpraxis gegen öb- 
bwüre der Hornhaut, 
r auch in der Cbirur- 
«eschwüre, zur Ver- 
•ung. 



1) Exlracium Altes (Fillenkousisteuz) : 
Braun, nafs gemacht mit gelber Farbe ab- 
schmutzend, von Aloegeschmack; enthält vor- 
züglich die extraktivstofngen und nicht die rc- 
sinösen Bestaudtheile der Aloe* ; daher vorzugs- 
weise zur tonisirenden , gclind eröffnenden 
Wirkung zu benutzen. 

2) Extractum Aloes ^Acido sulphurico 
correctum: AloBextrakt (^iv) in hinlänglicher 
Menge Wasser gelöst und Schwefelsäure hin- 
zugetröpfelt 5 schwarz; wüfsrige Auflösung 
schwarzbraun, getrübt; wird von vielen nam- 
haften Aerzten (Heim, Horn, Graefe) obi- 
gem Präparate vorgezogen. 

5) Tinctura Aloe»: gij Aloe" auf W. j Al- 
kohol; braun. 

■4) Elixir^ Proprietatis^ Paracelsi: Aloe. 
Myrrhe (ää gij), Krokus ($j) mit Spirit. Vini 
rjt. («. j) und Arid, sulphur. dilut. (Jij) 
digerirt; dunkel rothbrauu; für sich xu 1 Tbee« 
löffei, 2-3inui täglich, oder mit etwas Schlei- 
migem; in Mixtaren zu 5j-5"j> tagüber zu 
verbrauchen. 

5) Elixiradlongam Vitam (Lebenselixir) : 
Aloe (5*), Boletus Laricis, Hheum, Rad. 
Zedoariae y Genlia/iae, Galangae, Myrrhe, 
Therink (ää ^viij), Krokus Qij), Sacchar. 
all/. (Jiv); concis. contus. mit Spirit. Vini 
Gallici (W. i\) digerirt; dunkelbraun; Gabe 
und Form wie das erstere Elixir. 

Aufserdcm bildet die Aloe noch einen wichti- 
gen Bestandteil des E.rtr. Rhei compos. s- 
panehymagogum Croltii (s. Präparate von 
rlheum), des Balsamum Commendatoris 
(s. Präparate von Acidutn l/enzoicvm ) , und 
mehrerer, ehedem berühmten Zusammenstel- 
lungen, wie der Pilulae aperientes Stahlii 
(s. Formul.), Pilulae. hmedictae Fullen' 
(s. Formul.), Pilul. l/olsamic tlnffmaiuiii, 
hydra^ogae Janinii, Rujii, des Eli.rir ape- 
ritivum Clav der i (s. Präparate von Krokus), 
Ferneiii u. s. w. 

Gabe. Als Reizmittel zu gr. £-1, einige- 
mal des Tages; behufs der täglichen Lei- 
besöffnung zu gr. 1-2 (Wedekind: das Ex- 
trakt in Pillenform); als gelinderes Purga ns 
zu gr. 4-6; als Drastiku m zn gr. 10- 15-20. 
Das Extrakt als gelindes Evakuans zu 
gr. 1-2; als Drastikum zu gr. 10-15. 

Form. Innerlich: Die Pil lenform ist die 
zweckmäßigste; aufserdem kann man die Aloe 
noch in einem aromatischen Wnsser gelöst 
geben. Zi m mt ist ihr bestes Korrigens. Die 
Verbindung mit gr. 1-3 Ipekakuanha soll nach 
Grenhow die reizeude Wirkung der Aloe 
auf den Mastdarm mildern, so dafs Hiimor- 
rboidalkrnnke sie alsdann ohne Nachtbeil neh- 
men können (Lond. medic. Gox., 1837, Vol. 
19, S. 269.). 

Verbindungen: Mit bitteren Extrakten, 
gewürzhaften Mitteln, Rhabarber bei Dige- 
stionsstörnngen, Schleim- und Säurebildung; 
mit Fei Tauri . insjussat., Seife, Rheum, 
Taraxakum bei habitueller Leibesverstopfung; 
mit Ammoniakgummi, Schöllkrautextrakt, Rha- 
barber, Ochsengalle, Seife, Antimonialia und 
Merkurialia, Konium, Belladonna (Graefe) 
bei Stockungen im Leber- und Pfortader- 
system. 



# Aloes luad. pulv. }ij, Rad. Rhei 
pulv., Sapon. medicat. pult', ää 
5j, Extr. Taraxac. q. s. u. f. Pi- 
lul. 00. Consp. Pulv. rad. fr id. ßo- 
rent. DS. Morgens und Abends 6-8 
Stück (nach Phoebus; um gelind 
auf den Darmkannl zu wirken). 

Rt Aloes lucid. pulv. 5j, Sapon. me- 
dicat. pulv. 5,7. M. f. Pilul. 60. 
Consp. Pulv. Cass. Vinnamom. DS. 
Nach Verschiedenheit der Wirkung 
l-3mal täglich 1-2 Stück (Grae* 
fe's Pilulae aloelicae). 
Bi E.ctr. Aloes Acid. sulphur. correct. 
5,V, Rad. Jalap. pulv. gr. viij. M. 
f. Pilul. gr. ij. Consp. Pulv. Cass. 
Vinnamom. DS. Abends 1-3 Stück 
(Heim s gewöhnliche Abführpillen). 
/& Extr. Alois Acid. sulphur. correcl. 
Castor. pulv., Gummi Mi mos. 
ää gr. v. M. f. Pilul. gr. ij. Consp. 
Pulv. Cass. Cinnamom. DS. Mor- 
gens und Abends 1-2 Stück (Heim's 
Abführpillen für Hysterische und 
Hypochondristen). 
R Extr. Aloes Acid. sulphur. correct. 
5i, Rad. ipecac. pulv. (Hei 
Menth, piperit. galt. v. M. f. Pilul. 
30. Consp. Pulv. rad. Irid. florenl. 
DS. Morgens und Abends 1 Stück 
(Heim's Pillen gegen Asthma). 
Rt Aloes lucid. pulv. 4ij, Extr. Colo- 
cynth. Ferr.pulv. 4.;, Mucilag. 
Gummi Mtmos. q. *. u . f. Pilul. 40. 
Consp. Pulv. Cass. Cinnamom. 
DS. Abends 1-2 Stück ( Stahl'* 
Pilulae aperientes). 
ffc Aloes lucid. pulv. 5ij, Asae foetid. 
de/tur. Ferr. sulphur. cryst. 
pulv. 5iij, Croci pulv., Macidis 
pulv. aa gr. xv, Olei Succini gutt. 
xx , Syntp. Croci q. s. u. f. Pilul. 
gr. ij. Consp. Pulv. Croci. DS. 
Abends 4-8 Stück (Faller' a von 
Radius roodiricirte Pilulae hene- 
dictae, gegen hartnackige Men- 
strualstockungen). 
Aloes lucid. pulv., Myrrh. pulv., 
Croci pulv. ää Sj, Extr. cort. Au- 
rant. q. s. u. f. Pilul. gr. ij. Consp. 
Pulv. Croci. DS. Morgens u. Abends 
6-8 Stück (Richter's meustrua- 
tionsfördernde Pillen bei Torpor im 
Uterinsystem), 
ß Aloes lucid. pulv. 5^-5i> Ferr. pulv. 
5ij, Extr. Tarax. q. s. u. f, Pilul. 
gr. iij. Consp. Pulv. Cass. Cinna- 
mom. DS. 2mal täglich 1-2 Stück 
(Radius wirksame Pillen gegen 
Chlorose mit Cnterleibsstockung und 
Auftreibnng, Amenorrhoe). 

# Extr. Alois aquos. gr. v-x, Extr. 
Taraxac. -yj, solve in Aa. Cinna- 
mom. simpl. jvj, ndde Ay. Amyg- 
dal. amar. concentr. 5^-5j. MDS. 
Umgeschüttelt stündlich 1 EfslötTel 
(von Pitschaft gegen Gelbsucht 
der Erwachsenen gerühmt). 

J£ Aloes lucid. 5j, solve in Decoct. 
Aven. $x. MDS. Umgcschiittelt zum 
Klystir (Clark, gegen Askariden). 

14 
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1) Colocynthid praeparata (TrocJiisci AI 
handal; diesen Namen gaben die afrikanischen 
Aerzte den Koloquinten): Koloquintenmark 
($v) mit gepulvertem Miuosenscaleim und 
biureiclieuüeui Wasser su einer Paste geformt, 
getrocknet und fein gepulvert. 

2) Extractum Colocynthidis (Dickauszug, 
Extraktkonsistenz): Aus dem Marke ohne Sa- 
men bereitet; neb warzbraun, üufserst bitter 
und sehr wirksam. 

_3) Tinctura Colocynthidis: Koloquinten 
(stj),. Steruauis (5j), Alkohol (H.j); bräuulieb- 
gelb. Vorzüglich gegen Lähmungen (Horn, 
s. Formulare von Capsic. aunuum; Vogt) 
angewandt und als Excitans bei Torpor der 
Unterleibsgeflecbte (Heim). 

Gabe. Die Koloquinten in Substanz 
(meist nur als Pulpa Colocynthidis verord- 
net) als Excitans zu gr. 4-1 und behutsam 

Sestiegen: Ad g ran um lin um! als gelten- 
es Purgans zu gr. 5-10, mehrmals tagüber, 
als Drastikum zu ^-^j. Die präparir- 
teu Koloquinten: Ad granum tnum! 
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gr. 2-4, 
Die Tinktur zu 



Das Extrakt als Reizmittel 
als gelindes Laxans von 
Drastikum zu gr. 5-10. Di 
gutt. 5-10-20: Ad gutta« Viginti! mit 
etwas Einhüllendem. 

Form. Innerlich: Die präparirten Ko- 
loquinten und das Extrakt in Pulver 
(der intensiven Einwirkung und schweren Pul- 
verisirbarlieit wegen nicht gern), Pillen, Bis- 
sen und Latwergen. Das Koloquin- 
tenmar Ii und die Früchte im Aufgufs und 
(noch zweckmäfsiger) im Absud (5J - 5ij auf 
ivj-gviij Kolatur, 2-3mal täglich 1-2 Efs- 
lüflel), in Auflösung und Mixtor (das Ex- 
trakt und die Tinktur, letztere zu 5£*?i> er*te- 

' -X P 



res zu )j auf 3<j*ctj Flüssigkeit, z. B, 
münzwasser, zu gutt. 20-30; Rt Tinct. ColO' 
cynlhid. }j, Tinct. Rhei vinos., Aq. Menth, 
piperit. ää fi^. MDS. Umgeschüttelt 3mal 
täglich 1 Efslüffel; nach Phoebus; als Ab- 
führmittel). 

Acuf serlich: Zu Einreibungen (die 
Tinktur und die präparirten Koloquinten; etwa 

5r. 15*20 der letzteren mit Schweinefett in 
en Unterleib gerieben; Chresticn, gegen 
Manie mit materieller Grundlage) , undKly- 
stiren, wozu die Früchte (etwa ^i-^aaf 
iiij-giv Flüssigkeit) und das Extrakt (s. 
Formulare). 

Verbindungen: Mit Scilla, Wachholder- 
beeren in hydropischen Zuständen; mit Asand 
Aloe>, Ochsengalle, Ammoniakgummi, Schöll- 
krautextrakt, Hheum bei Unterleibsstockun- 
stets mit etwas Aromatischem, etwas 
Spirit. sulphurico- und nitrico - aether eus. 



£ Pulp. Colocynthid. 5ij, ebäll. per breve temporis 
apatinm cum Au. fervid. q. s. ad Colat. W. j : re- 
frtgerat. adde Spirit. sulphurico- aether. Xj, Sy- 
rup. flor. Aurant. MDS. Sraal täglich 1 Efo- 
löffel (Sydenham's diuretische Mixtur eecen 
Brust- und Bauch Wassersucht). K g 

Rt Pulp. Colocynthid. 5ij, coque c. Cerevis. U. ij ad 
remanent. H. j. DS. 3mal täglich 1 Efslüffel mit 
Zucker zu nehmen '( H ufeland, in der Wasser- 
sucht). 



Rx Pulp. Colocynthid. 5,*, Rad. Atari 3iij, infunde 
Aq. fervid. q. s. ad Colat. $vj, solve Sacchar. alb. 
5üj; refriger. adde Spirit. nitrico aether. -)ij. MDS. 
stündlich 1 Efslöftel • (von Wendt gegen Haut- 
und Bauchwassersucht als vorzüglich wirksam er- 
probt; s. dessen Schrift: Die Wassersucht in den 
edelsten Höhlen und iu ihren gefährlichsten Folgen. 
Breslau, 1837.). 6 

Rt Pulp. Colocynthid. 5/?, infunde Aq. fervid. q. s. ad 
Colat. §iv, adde Spirit. sulphurico - aether. 5^, 
Syrup. cort. Aurant. $ß. MÜS. 2stÜudlich 1 Efa- 
[Öffel(Wendt'a Uydragogum bei sehr torpiden 
hydropischcn Formen). 

Rt Rad, Seilt. 5/9, Rad. Seneg. 5ij, Aq. comtnun. 
fervid. q.s.; repone ad refrigerat.; Colat. £v adde 
Tinct, Colocynthid. }j, Syrup. cort. Aurant. fj. 
MDS. Umgeschüttelt 2stündlich 1 Efslöffel (Sun- 
delin, gegen torpide Wassersucht). 



Rt Extr. JVuc. Vomie. spirit. ^-}j> solve in Tinct. 
Colocynthid. 5j, adde Tinct. PimpineU. 5iij. MDS. 
2-3inal täglich 30 Tropfen mit Arnikathee zu neh- 
men (Vogt, gegen Paralyse der unteren Extre- 
mität). 

Ä Extr. Oratio/, xj, solve in Tinct. Colocynthid. 
5ij, adde Aq. Laurocer. 5üj, Vini stihiat. 5j, Sy- 
rup. flor. Aurant. g,tf. MDS. Umgeschüttelt 3uial 
täglich 20 -3ü- 40 Tropfen, dabei gleichzeitig äufser- 
licb Einreibungen mit der Koloquintentinktur (So- 
bernheim; bei Melancholie und Mauie in Folge 
von torpiden Abdominalstasen , Schleimansammlun- 
gen, perverser tiallenbildong, Verstopfung). 

J}»ct. Colocynthid. ?j, Tinct. Asae foetid, 5ij. 
MDS. Morgens und Abends 30 Tropfen (Heim's 
Tropfeu gegen chronische Uuterlcibsverstopfung). 

Rl Tinct. Colocynthid. 5ij, Liquor. Saponis stihiat. 
Svj. MDS. 2stündlich su 30 Tropfen (Heim's von 
G. A. Richter bewährt gefundene Tropfen ge- 
gen Flechten). 

Ri Extr. Aloes Acid. sulphur. correct. $ß, tere in 
mortario c. Tinct. Colocynthid. 3j, adde Syrup. 
Ratsam, peruv. fj. MDS. Umgeschüttelt Abends 
|-1 Thcelöflel (Heim's abführende Mixtur). 

Ri Tinct. Colocynthid. Olei Ricin. Z\ß. DS. Mor- 
gens und Abends 1 Theelüffei voll in den Unter- 
leib zu reiben (Heim's Koloquinteneinreibuagen 
gegen Drüsen -Anschwellungen und Verhärtungen 
und sur Erregung des Stuhlgangs). 

Ri Extr. Colocynthid. )j, Natr. murial. 5iii, solve 
in Infus, flor. Chamomill. vulgär. £v, adde Extr. 
G ramin. liquid. MDS. Umgeschüttelt zum Kly- 
stir (Abernetby's von Sundelin verbessertes 
Koloquintenklvsma gegen Sopor, Stupor, serösen 
Schlagflufs, Melancholie und Gchirnatfektionen in 
Folge von örtlichen Verletzungen). 

14* 
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dimmisntt 



r m u 1 a r e. 



t. \ vielmehr die ganze Wirkung auf den Stuhl 

sieb koncentrirt, wobei der Wurm abgeht.) 
S.l Ettmüller's Methode gegen den 

d- 
il- 



rr., 
ilv. 
ce- 
;n - 

ur., 

;ens 
ge- 
•dro- 

rrulv. 
Spi- 
Cou- 
4mal 



oluU, 

i sul- 

• 5».* 

. rad. 
Ibends 
s von 
torpide 



s Acid. 

gr. ij. 
n. DS. 
ieim's 



J& find. Jalap. depur., Tartar. natronat. 
uu 3j , Sem. Cinae pulv. £ Äarf. Filic. 
mar. pulv. 5>j, S tarnt, raspat. gj, Afetf. 
co mm im. q. s. u. f. Electuarium spissum. 
DS. Umgerührt 2stündlich 1 Tbeelüffel. 
S. No. A. 

Ifi Gummi Gutti pulv. S common. Aa- 
lepens, pulv. }j, Tartar. natronat., Rad. 
Jalap. puiv. äa -)ij, MelL com/nun. q. s. 
u. f. Electuarium spissum. DS. Umgerührt 
2stündlich 1 TheelüfTel. S. No. B. 
(Der Kranke erhält — nach einer voran- 
gegangenen mehrtägigen spärlichen Kost — 
von der mit A. bezeichneten Latwerge die 
oben angegebene guautität 2-3 Jage, bis 
sich die Bewegungen des Wurms in den Där- 
men kutidgebeu, worauf die mit B. bezeich- 
nete Latwerge bis zum Abgänge desselben 
fortgebranclit wird. Sollte dieser nicht er- 
folgen, so wird dem Kranken Ricinusöl — 
zu einigen EfslöfTeln oder auch in Klystir- 
form — gereicht.) 

Mathieu's Bandwurmkur. 
Hydrargyr. muriat. mit. gr. xij, Con- 
char. ppt. }j. M. f. Pulv. S. No. A. 
Gummi Gutti gr. xxxvj, Pulv. antepi- 
leptic. Marchion., Rad. Angelic. ää gr. 

' benedict. }j. M. f. Pulv. Di- 



$ Rad. Valerian. min. Fol. Senn. 
infunde Ay. fervid. q. s. ad Colat gvj, 
in qua solve Natr. rulphuric. 5>Ü» 



vnj, Card, 

vid. in part. aequal. 3. S. No. B. 
(Der Kranke uiuimt 1-2 Stunden nach einem 
leichten Abendessen das mit A. bezeichnete 
Pulver auf Einmal in etwas Wasser, uud 
\ Stunde darauf £j softes Mandel- (oder Ri- 
cinus-) Oel; Tags darauf 1 Pulver von No. B. 
^1 Stiick I (* e 3 en zumeist darauf sich einfindende 
Erbrechen wird ein Thee aus Herb. Cardui 
mos. z\\benedict. oder Flor. Chamomill. vulgär, ge- 
llsio, c«il r * icnt< Erfolgt der Abgang des Wurms nach 
Alth\~ Stundeu nicht, so erhält der Kranke das 



ulphur. 
teil, ää 
Pult 



ich 1 Eft- 

depttr. 5j, 
yrup. Pa- 
t«U3fttünd- 
Form). 
Uq. Kali 
täglich 30 

xij, Upid. 
o. A. 



. Yalrrian.. 
f. Pulv. Di- 
. C. 

i um 7 Uhr 
genommen, 
.ubettegehen, 
iihnlicli zwei 
n darauf er- 
C, uud iwar 
'jenommen — 
rtirechen wird 
um ') Ihr das 
rechen erfolgt, 



zweit« und eudlich das dritte Pulver.) 

Wngler's u. Clossius Bandwurmkur. 
fit Hydrargyr. muriat. mit. }j, Cornu Cervi 
ttiti, Cinnabar. Antimon. öS M. f. 
Pulv. S. No. A. 
/& Gummi Gutti, Rad. Jalap., Herb. Card, 
benedict., Comu Cervi usti 8u gr. xxxv, 
Rad. Filic. mar. Jj. M. f. Pulv. Divid. in 
part. aequal. 3. S. No. B. 
(Nachmittags 5 Uhr wird das mit No. A. 
bezeichnete Pulver iu 1 Eftlöffel Wasser ge- 
nommen; des Abends, nach dem Genuft einer 
Su P[*i S'i Mandelöl. Tags darauf früh Mor- 
gens ein Pulver der mit No. B. bezeichneten 
Arznei, mit 1 Eftlöffel Syrup. ßor. Persic. 
Erfolgt der Abgang des ganzen Wurms dar- 
auf nicht, nach 2 Standen das zweite Pulver 
von B., und bleibt auch dieses ohne Erfolg, 
das dritte und letzte und £j Jalape mit }J 
(Jratiola— bei starker Leibeskonstitution — ; 
wenn auch dieft ohne Wirkung bleibt, ein 
Klysma aus einem Dekokte bitterer Kräuter 
mit Magnet, sutphur. — Eine sehr drasti- 
sche, Üufterst heftig einwirkende und daher 
nur selten zu benutzende Methode.) 

Bcck's Methode gegen den Bandwarm. 



sacch. Tanacet. 3ij, ndde Syrup. Mann. 
§ij. MDS. Von Morgens an bis Abends 
7 Uhr umgeschüttelt 2stündlich 1 Eftlöffel. 
(Das Erstemal bei nüchternem Mageu — 
schwarzen, stark verzuckerten Kaffee nach- 
zutrinken. Zu Mittag eine dünne Mehlsunpe 
mit einigen Häringstücken , sammt der liü- 
ringsmilch. Gegen 8 Uhr Abends ein Häring- 
salat mit kleingehacktem rohen Schinken, 
einer Zwiebel, viel Oel und einem Antheil 
Zucker. Als Getränk tagüber Zuckerwasser.) 
Tags darauf von 6 Uhr Morgens an: 
Ht Atae foetid. depur., Exrr. Gr am in. li- 
quid, ää 5'Ü> Gummi Gutti, Rad. Rhei 
pulv., Jalap. pulv. üä 5Ü> Ipecac. pulv-, 
Herb. Digital, pulv., Sulph. stibiat. au- 
rant. üä Hydrargyr. muriat. mit. 
}ij, Olei Tanacet., Olei Anisi ää gutt 
xv. M. f. Pilul. gr. ij. Consperg. Sem. 
Lycopod. D. ad vitrum. S. Stündlich 6 Pil- 
len mit 1 Theelöffel Syrup. common. 
(Dabei gleichfalls schwarzen, sehr versüft- 
ten Katfce in der Zwischenzeit nachzutrinken. 
Gegen 6J Uhr früh 1 Eftlöffel Ricinusöl; ge- 
gen Mittae etwas Fleischbrühe. Erfolgt ge- 
gen 2-3 Uhr (wie dieft gewöhnlich zu sein 
pflegt) der Abgang des Wurms nicht, noch 
einige Eftlöffel Ricinusöl, bis der Warm aus- 
geleert wird. Gegen Abend eine Fleisch- 
oder auch eine Mehlsuppe mit frischer But- 
ter und Zucker. Am dritten Tage noch einige 
Pillen, um den radikalen Abgang des Wurm- 
restes zu bewirken; zur Verhütung von et- 
Recidiveu, von 8 zu 8 Tagen das* 



waigcn 

selbe Verfahren ; dabei häufig Hüring^l'.di 
und rohen geriebenen Meerrettig mit Essig 
und viel Zucker zu geniefaen. Die Nachkur 
besteht in der Anwendung einer roborirenden 
Diät und der Amara.) 

Als Probekur, um die Anwesenheit des 
Wurms sicher zu konstatiren, dient folgendes 
Verfahren: Nach dem Genüsse eiuer Mehl- 
suppe des Mittags und des oben erwähnten Hä- 
ringsalntes des Abends (zwischendurch Zucker- 
wasser als Getränk), wird den anderen Tag 
bei nüchternem Magen folgendes Pulver: 
Iji Gummi Gutti, Hydrargyr. m irr tat. mit. 
ää gr. vj, Sem. Cinae Rad. Jalap. gr. 
xv, Elaeosacch. Tanacet. 5j. M. f. Pulv. 
genommen, und schwarzer, mit viel Zucker 
oder Syrun versüftter Kaffee, oder recht fette 
Fleischbrühe nachgetrunken. Mittags und 
Abends wie am vorigen Tage. Erfolgt hier- 
auf unter kopiösen Stuhlausleerungen der Ab- 
gang einzelner Wurmglieder, wie dieft meist 
der Fall ist, so wird gleich Tags darauf die 
oben beschriebene Hauptkur eingeleitet. 

C. A. Schmidt' s Methode gegen den 
Bandwurm. 
Als Gegenanzeigen dieser, von der preus- 
sischen Regierung für eine namhafte Summe 
angekauften und vielfach bewährt gefundenen, 
wenngleich etwas angreifenden Methode wer- 
dou augegeben: Entzündlicher Zustand, Blut- 
husten, flieftende Hämorrhoiden, Phthisis, Ta- 
bes, die Periode kurz vor und nach der f 
gerschaft und Marasmus senilis. 
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Gottesgnadenkraüt. 



eitiformeo. 


Präparate, Gabe, Form 
und Verbindung. 


Formulare. 


Lentin, Jahn, Hufelaad, Cla- 
lauie sich darstellend, mit materiel- 
eraltete Stockungen, Verscbleimun- 
sibsorganen, dem Pfortadersystem, 
pathologischer Abscheid ungeu, ins* 
u und menatraellen, bedingt, bei ob- 
es plastischen Nervensystems und 
:iien Störungen in den Ab- nnd Aas- 
ntngouistischen Heizung des anima- 
die sekundär getrübte Cerebralen- 
Aerzte gebrauchten da« Mittel ver- 
zu grofsem Stolz, 
auf einem atonischen Zustande de« 
'Sterns beruhend, zumal bei daran« 
b wassersuchten (Stork, Duvor- 
lminthiasis (Erhard, Hargens) 
i zähen, schleimigen, galligen lo- 
tete, passive, ans den Harn-, Ge« 
ea, namentlich bei inveterirten und 
torrhöen (Sundelin). 
übel, bei schon vorhandener all- 
Ii gegen inveterirte atonische Haut- 
urch die antagonistische Heining 
stets koosensuel betheiligten Un- 
torpide GeschwU rformen, na- 
beschwüre (Wendt); in beiden 

• 


Extr actum Gratiolae (Dicksaft, Pil- 
lenkonsistenz) : Auflösung grünlich, von 
»ehr bitterem, scharfem und widrigem 
Geschmack; minder intensiv als das 
Pulver und der Absud einwirkend. 

Gabe. Das*genülverte Kraut zu 
gr. 2*4, einigemal täglich, und behut- 
sam gestiegen, bis purgirendc Wirkun- 
gen sieh zeigen, als Reizmittel für die 
Lnterleibsplexen; xu4/9--)j — bei Gei- 
stesstörungen bis zu ft*-5j gestiegen — 
als Drastikom. ' Das Extrakt zu 
gr. 4-8 als Excitans, sa 
Purgans. 

Form. Innerlich: Pulver (sehr 
drastisch), Pillen (zumal das Extrakt), 
Absud (in welcher Form, wie bereits 
erwähnt, das ResiuoTd vollständig los- 
bar ist ; etwa 5d - 5»Ü * i^iij Ko- 
la tur, mit etwas Gewürzhaftem, Spi- 
rit. nitrico- aelker. und »ulphurice- 
aetker., 2stündlich 1 Efslöffel), Auf- 
gufs (zumal der weinige; Sij mit H. j 
di^erirt, 2stündlich 1 Efclöflcl), Auf- 
lösung (das Extrakt zu 5£-5) m 
üittermandel - oder Kirschlorbcerwas- 
aer, Smal täglich zu 20-30 Tropfen; 
Hufe Und ijU^ Belladonnaextrakt; s. 


ffi Herb. Grmtiol. gr. vüj, Eime* 
asacchar. Menth, piper. 
M. f. Palv. Dent. tal. dos. 12. 
D. ad ehart cerat. S. Sstüod- 
lich 1 Pulver (Ciarus, ge- 
gen Geisteszerrüttung, wobei 
mit der Gratiola bis zu 
gestiegen wurde). 

Kt Extr. Gratiol., Rad. Ca- 
lami pulv. äi q. s. n. f. Pi- 
lul. 50. Conaperg. Pulv. »em, 
Lycnpod. DS. Smal täglich 
1-5 Stück (Radius, gegen 
Atonie der Unterleibsorgane, 
Stockungen in den parenchy- 
matösen Eingeweiden, Melan- 
cholie in Folge von hartnäk- 
kigen Abdominalst asen). 

$ Extr. Gratiol. Gummi 
Amnion iaci depur. §\ß, Sop- 
pen, stikiat. pulv. }j-}ij. M. 
f. Pilul. gr. ij. D. in vitro bene 
clauso. S. 3mal täglich 5-10 
Stück (bereu da auflösende 
Pillen). 

$ Extr. Gratiol. 5Ü» aolve in 
Aq. Cerasor. ^üj, adde Aq. 
Laurocer. 5ü • 5iij, Meli. pur. 
5vj. MÜS. Umgeschüttelt 2-4- 
stündlich 1 Ewlöffel (Lentin 
und Jahn, gegen Geistes- 
zerrüttung). 



Kainka. 



ge in ihrem Voterlande mich Soa- 
eudes und drastisches Mittel ange- 
Europa zuerst durch Langsdorf 
m vorzüglich empfohlen (Fran- 
tr, Wagner, Spitta, Engler, 
Namentlich soll dieselbe gegen 
zumal in Form der Bant- und 
bände Hydroeeu selbst dann noch 
enii andere harntreibende Mittel 
ordea. Die vom Professor Dr. 
itee- Heilanstalt damit gemachten 
is Resultat, dafs die Kainka nur 
a noch nicht sehr beruntergekom- 
An Schwellungen za beseitigen im 
bei den höheren Graden der Was- 
tieberhafter Znstand vorhanden, 
iekretion nichts vermochte, viel- 
nd mitunter so heftiger Art her- 



tig abgesinnden wer- 
2, S. 17.). Vorsicht bei der An- 



•ii nacn akuten Hautausschlägen, 
tzlich bildenden, mit fieberhafter 
eu nöthig, wo dcmulcirende und 
(^schickt werden müssen (Beh- 
»o. 7. ; tfuKetin de Therapeut., 
urde nie Kainka noch gegen tor- 
rrstopfung und Verhärtung, zumal 
In rauf gebildete Leber- und Milz- 
invetcrirte , erschlaffte Fufsge- 
ii>re (Engler) und als Anthel- 
ihrer in gröfseren Gaben sehr 
t und von Löwenstein in der 
im Pfortader- und Lebersystem, 
•iebkommendes Mittel befunden. 



ßeral empfiehlt ein Extractum spi- 
rituorum der Wurzel (fxij mit H. vj 
Alkohol geben £ij des Extrakts, von 
dem gr. 12 etwa 5j der Wurzel gleich- 
kommen), so wie eine Tinctura Cain- 
cae ammeniata. 

Gabe und Form. In nerlich wird 
die Kainka meist in Form des Ab- 
suds angewendet (5j*5'j anf E v "i' 
$xij Kolatur, 2-4mal täglich 1 Efs- 
löffei). Die Pulverform (nach Lö- 
wenstein viel intensiver als die Ab- 
kochung wirkend) verlangt grofse Vor- 
sicht und soll zu gr. 5 bis höchstens 
gr. 10, Smal täglich, gegeben werden. 
Foutjuier bedient sich auch mit Er- 
folg einer Latwergenform (s. For- 
muT.). Das Extrakt nach Beral zu 
gr. 2, Smal täglich, und allmühlig bis 
zu gr. 20-40 gestiegen. Die Kainka- 
säure in Pillenform (von Fran- 
cois als ausgezeichnetes Diuretikum, 
ohne alle störende Nebenwirkungen, 
angewandt); zu berücksichtigen ist, 
dafs die Kainkasäure in Wasser und 
Aether fast gar nicht, wohl aber in 
Alkohol, zumal in erwärmtem, sehr gut 
löslich ist. Als Geschmackskorri- 
gens wird Zimmt; behufs der Minde- 
rung der ekel- nnd brechenerregenden 
Kraft des Dekokts nach Löwenstein 
einige Tropfen Chlorwasserstoffsäure, 
von Gottel Spirit. nitrico aethereus 
empfohlen. 



R Rad. Cainc. pulv. *>'} y Gummi 
Mimot. pulv. 4j, Meli. de~ 
epum. q. s. u. f. Electuarium. 
MÜS. Umgerührt theelöffel- 
weis zu nehmen (von Fou- 
quier erfolgreich als Diure- 
tikum angewandt). 

|& Rad. Cainc. gr. v-x, Elaeo- 
saeck. Cinnamom. -)/9. M. f. 
Pulv. Dent. tul. dos. 12. D. 
ad chart. cerat. S. Smal täg- 
lich 1 Pulver (Löwenstein, 

gegen Hydrosen). 
d -j Z: 



Ffi Rad. Cainc. gj, Aq. comm. 
iL ij; coinie ad dimid. part. 
et cola. DS. Smal täglich 2 



Efslöffel (Engl er, ebendas.). 

# Rad. Cainc. 5»j , digere Aq. 
common. Jviij per hör. 48, 
Colot. coq. per sextam horae 
partem. Decoct. filtra. S. Das 
Ganze auf 2mal in 2 Stunden 
zu nehmen (Francois, ge- 
gen Bauchwassersucht). 

R, Rad. Cainc. 5j\ coque c Aq. 
font. q. s. ad Colat. ^vj ; re- 
friger. adde Tmct. Seilt, ka- 
iin. $j» Spirit. nitrico-aetk. 
5ij» Roob Junip. Symp. 
Spin, r ervin. jy. MDS\ Um- 
geschüttelt 2st'ündlich 1 Efs- 
löffel (Sobernheim; bei 
torpidem Hydrops, in sehr 
hartnäckigen Fällen). 



Digitized by Google 



Image 
not 
available 



DRASTICA. 



1J3 



Krotonöl. 



s f o r m e n. 



Gabe, Form und Verbin- 
dung. 



Formulare. 



lichtszuhebeudeLei- 
1 und innerlich angewandt; 
?erung in der Apoplexie, 
lie und Melancholie (Adain 
enform) und wenn die in- 
iren kann (wie im Wund- 
der durch Bleikolik veran- 
ke): im Ileus, und zwar 
i (von Moll in einem »ol- 
nsion der Darmausleerung 
Anwendung (als Klystir) 
gewandt, 8. Formulare: 
od mit ähnlichem Erfolge 
len Krotonöl mit gf* Süfs- 
r dritte Theil, nach 0 Stun- 
tmen abermals 0 Stunden 
en, worauf bald häutige 
Stühle folgten; Ca« per 1 8 
25.); endlirli bei cinge- 
adurch bewirkter hartnük- 
n e in 2 Füllen angewandt, 
unge gestrichen, und 4-8 
jedem Verhältnisse durch 
ngt wurden — in die Nabel- 
, mit so günstigem Erfolg, 
i Stähle erfolgten und die 

st torpide, hartnäckige, mit 
crschleimungeii verbuuden 
Letzterer hält es für eins 
ibeuden kuthartika ; s. des- 
i d. prakt. Medic, deutsch 
, Bd. 5. Heft 2, S. 49.), 
llautwasaersucht (G. A. 

er y, Le vi a, G«of f roy, 
ler Würmer (schon in der 
idern genügend; Sehnei- 
Pucitiotti reicht schon 
intereinander gegeben, zur 
s hin. 

um derivaturiselien Zweck,! (in akuten Füllen) 24 Stunden (in chroni- 



ca be. Von gutt. i*r-l: Ad guttam 
llnam! In sehr hartnäckigen Fällen, uud 
wo Gefahr im Verzuge, bisweilen zu 
gutt. 1-2. 

Form. Innerlich: Pulver, Pillen 
(zweckmäßigste Form), Troxhiskeu, 
Bissen, Emulsion. 

Caventou uud Morson bereiteten, 
Ersterer mit ungenannter Seifensiederlauge 
(l Th. mit 2Th. Krotonöl), Letzterer mit 
.Nutron eine Kroton seife, die zu gr. 
1-2 in Pillenform angewendet werdeu kann 
(und auch von Bully und Gondret an- 
gewandt wurde), ohne jeues lästige Bren- 
nen im Halse zu verursachen-, uüchstdem 
iu der Gabe sicherer bestimmbar ist. 

Frost empfiehlt zur Milderung der hef- 
tigen Wirkung des Krutonöls das Rösten 
der Purgirkürner noch vor der Auspres- 
sung des Oels, und ganz besonders das- 
selbe in Verbindung mit Nejkenöl. 

Aeufserlich: Zu Einreibungen 
(s. Formulare) auf den Unterleib, nament- 
lich da anwendbar, wo die gewöhnlichen 
Wege der inneren Aufnahme nicht zugäng- 
lich sind, also im Scheintod, Schlngtlufs, 
bei Darm- und Schlundläbmungen (von gult. 
4-8-10), bei Kindern, die uicht einnehmen 
wollen (gutt. 2-4), und zu Kly stiren 
(gutt. 2-4 mit Eigelb subigirt, mit £ij Ol. 
Li n.). Behufs der aufseren Deriuition 
gegen innere chronisch entzündliche, exsu- 
dative oder suppurativa Zustände reibt mun 
das Krotonöl entweder für sich oder mit 
Terpentinöl und anderen ätherischen üelen 
(iiä), bei sehr empfindsamer Haut mit Man- 
delöl, einige Minuten zu 2- 4-8 • 12-20 Tro- 
pfen, je nach der Individualität des Falles 
und der Konstitution des Kranken, ein, und 
wiederholt diese Friktionen nach 3-0-12- 



kiinstliehen Ausschlags, we- 
is bei inneren chronischen, 
ation verbundenen Entzün- 

chronischc Laryngo- 
itis (Short, Elliotson, 
ne), selbst bei beginnender 

f ), gegen veraltete Katar- 
tische Heiserkeit (Kl 



a- 



des akuten Hydrocephalus 
iche Neuralgien (Joret, 
te, hartnäckige Rheu- 
Vill ernte); ferner g^gen 
Prosopalgie, Ischias, 
Uta Igte, Odontalgie; 
Iber (Schmidts Jahrbü- 
S. 15.) als ein wahrhaftes 
tischen Zahnschmerz, 
selbst, als auch bei Andc 
von Fällen während 4 Jahre 
der Erfolg, wenn Zahn 
, vollständig aber je des- 
zn in einem rheumatischen 
■Ibst kariöser Zähne — liegt, 
•enschmerz wandte er es 
isgezeiehnetsten Erfolge an, 
•icherste Mittel, den l'eber- 
.11 verhüten. Endlich dient es 
uro sen, namentlich gegen 



sehen Fällen). Das künstliche Exanthem 
erscheint spätestens nach der zweiten Ein- 
reibung, gemeinhin schon 12 Stunden nach 
der ersten Friktion, bisweilen etwas spä- 
ter; der Schmerz findet sich aber bereits 
nach einer Stunde ein und hält unter fort- 
währender Zunahme bis zur Blasenbildung 
an. In der berliner Charitce- Heilanstalt 



verband man meist 1 Th Krotonöl mit 
5 Th. eines fetten oder ätherischen Oels, 
und liefs alsdann 12-30 Tropfen der affi- 
cirten Stelle zunächst einreiben. Nach 
erfolgter Hautrölhung bildete sich ein pustu- 
löser Ausschlag, welcher sich oft weit über 
die eingeriebene Hautstelle ausdehnte ; mau 
wählte alsdann eine andere Partie und die 
Pusteln trockneten schnell wieder ein. Meist 
erregte das Exanthem nur Jucken uud ge- 
lindes Brennen, bisweilen aber auch lief 
tige Schmerzen. Andere üble Nachwir- 
kungen oder vermehrter Stuhl wurden da- 
von nicht beobachtet. Diese Krotonöl- 
einreibungen halten die Mitte zwischen 
Senfteig und Brechweinsteinsalbe, mir ist 
ihre Wirkung nicht so beschränkt, kann 
vielmehr zweckmäfsig erhöht und gemil- 
dert werdeu; besonders empfehlen sie sich 
Für die Kinderpraxis (Schmidt'» Jähr- 



ig Olei Croton. gutt. j, Sacchar. ttlb. 
5ij. M. f. Pulv. Divld. in part. 
nequal. 8. D. ad chart. »rerat. S. 
2stilndlich 1 Pulver (nach Hufe- 
rand; als Laxans). 
Rt Olei Croton. gutt. ij, tcrendo betiQ 
misce c. Sapon. medicat. (Sapon. 
Jalapin.) pulv. tu.nc adde Sem. 
Foenicul. pulv. 5,i, E.rtr. Tarax. 
liquiiL q. 8. u. f. Pilul. 24. Consp. 
/*////•. sein. Foenicul. IIS. 3-2 Stun- 
den 2-4 Stuck — |- T Tropfen — 
(nach Phoebus). 
R Olei Croton., Olei Caryophyllor. äü 
gutt. j, Confect. Rosnr. gr. iv. M. 
f. Pilula. ('uns]». Pulv. sein. Lyco- 
pod. DS. Auf Einmal (Frost). 
R Olei Croton. gult. iij, E.vtr.Jalap. 
aquos. 5,A M. f. Pilul. gr. ij. DS. 
2stündlich 1 Stück; 5 Stück = gutt. 
1 Krotonöl (Schneider). 
Rt Hutijr. Cacao 5j, Rad. Salep pulv. 
}j, conterantur c. puuxill. Ay. de- 
still., ut Hat malagma consistentia 
Mellis recenlis; cui adde Olei Cro- 
ton. gutt. x, Olei.luisi gutt. x\, Rad. 
Alt/i.pulv.t\. s. M. f. Pilul. 00. Consp. 
Pulv. rad. Ii id. ßoreftt. DS. Eine 
Stunde nach dem Frühstück 2-6 
Stück (nach Sund ©I in ein mildes 
und sicher wirkendes Purgnns). 
Rt Olei Croton. gutt. ij, Sacchar. alb. 
;«//*'., Gummi Mi mos. pulv. üä 3j» 
Sijrup. simvl. i|. s. u. f. Trochisci 
(iioii torrenui) S. Consp. Pulv. sein. 
Ujcopod. DS. 2stüudlich 1 Stück, 
bis Wirkung eintritt (Seiler). 
Rt Olei Crotojt. gutt. iij, Olei Amyg- 
dal. dulc. Jj, Gummi Mi mos. pulv. 
5vj. Terendo sensitn misce c. Aq. 
Foenicul. % v u. f. Emulsioj in qua 
solve Sacchar. albiss. Jj. MDS. 
Umgeschüttelt 2stündlich 1 Efslöffel, 
bis zur Wirkung (Sundelin). 
Hi Olei Croton. gutt. j, Olei Papaver. 

MDS. Elslüflelweis, bis Wir- 
kung erfolgt (nach Hufeland, statt 
des Riciuusöls). 
Rt Olei Croton. gutt. vj, Olei Xuc. Ju- 
uland. 5j. MDS. 3mnl täglich iu die 
Nubelue^eud einzureiben (bei Kiu- 



isthma, Paralysen. »büchcr, 1837, Bd. 14, Heft 2.). 



dern, die keine Arznei nehmen, von 
Schneider mit dem besten Erfolg 
als Purgans angewandt). 
Rt Olei Croton. gutt. iij, Gummi Mi- 
mos. pulv. 5V'', jmlve in Infus, fol. 
JS'icot. (ex 5J) j>v. DS. Cmgeschüt- 
tclt zum Klystir (Moll, gegen äus- 
serst hartnäckigen Ileus mit 14tägi- 
ger Verstopfung, wo der Tod nahe 
zu seiu schien, kein Mittel helfen 
wollte, mit dem besteu Erfolge un- 
gewandt, indem schon nach 2 Stuu- 
deu kopiöse , sehr übelriechende 
Stühle erfolgten). 
Rt Olei Croton. gutt. x, OUi Tere- 
binth. r/t. fii.;. MDS. 5 10 Tro- 
pfeu zum Einreiben (Radius; zur 
Erregung eines künstl. Ausschlags, 
zumal bei Krankheiten des Kehl- 
kopfs, chronischer Heiserkeit). 

15 
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JMagrydion. Skammoniu 



Ltheilo, TVirkungsweiie, Krankbeitsf orrnen, Gabe, Form etc. 



irgtrwinde {C&nifoltrulus 
*ttamt£ri<* Monofiuttim; na- 

Vaterland: Kleinnsien, 
etaender und an der Loft er- 
i . kommt im Handel hi ziem- 
üsen, aufsen aschgrauen, in- 
leicht xerreiblichen, trocknen, 
ngefeuchtet grünlich milchen- 
icn nw\ nauseosem, bitterem, 
weiraer oder hellgrauer Farbe 
« mit Wasser in eine Masse 
llstündiK schmerzend; in Was- 
wird und endlich einen Strich 
trüber, in höchst rektificirtem 
in lUalich. Das beste Skam- 
B a\epposche (Scammnnium 
lechte und für den therapeuti- 
Aaa amyrn, -tische Skammo- 
t minder porös und leicht, son- 
liewebe und viel schwerer ist, 
i sich schwer pulvern läfst und 
iit Waaser nicht in eine Masse 
ug hat ein schmutzig- milchiges 
lasehen. — Clamor Marquart 

unterscheidet 3 Arten Skam- 
Konvoi v ulacuen, 2) Skam- 
.d 5) Skammooiom der Apo- 
;n die Sorten des alepnoachea 
ockischen und des Skammo - 
'riten (von Vynanchum monspe- 
m f ran so » i s ch « n Skammonium 
7 cum), wird das Diagrydium — 
Zubereitung schon Dioscorides 
iur einen geringen Harzgehalt be« 
orte (von Secmmone Alpini Br.), 
id Fee weit milder als das Skam- 
;egcn nach Richard eben so lief» 
«inen aber für unrein, verfülscht 
UaUen wird und mit dem jetzigen 
Handels übereinstimmt. 

mor - Marquart (Arrh. d. Phar- 
ulin (500 T h. der trockenen Wur- 
mit durch Alkohol ausgezoge- 
: G8,-i), ein neuer (wahrscheinlich 
teuer) alkaloidisrher krystallisirbarer 
»trahttgrn und drüsigen Gruppen \er- 
.20,6); Harz und Wachs, durch 
xWuktivstoff (durch Kaltwasscr 
«saer extrnliirter 7); Gummi (29); 
\ie mit Kali- und Kalkgrundinge. — 
ange. erhielten aus dem Skammonium 
), bitteres l'riocip (2 Th.) und unlüs- 
au che gewann daraus 76pCt. Harz. 

bereits von den griechischen Aerztm 
Skaoitnonium hat in Seinen Wirken- 
i die meiste Aehnlicbkeit, nur greift 
RpT an, verur«acht leicht Ihm etwas 
Hagen- uud Dannschmerzen, welche 
iiknng bis zu Aonleerungen nach oben 
- enteritisrhen Zufällen steigern uud 
Indien können, wie diefs aus Orfita's 
Itirt. — Das Diagrydium (Diaery- 
urgative Komposition aus Skammonium 
imrlben mildernden Substanzen, wohin 
tVHK cijibinititum, D. lAifuii ilia tdtil- 
ne)wratnm (mit Siifemandeln) und nn- 
Aurh bildete das Skammonium einen 
drastischen Knmpnaitionon , von denen 
wttit, Pulvis Cornachini s. comiiis 
■rus tricepi genannt, aus Diagrydium, 



Stibiwn oxydatum alfrurn und Tartarus depuratvs bestehend) 
nnd die Morsuli purgantes die berühmtesten 



Krankheitsformen: Von den älteren Aerzten, namentlich mit 
grofser Vorliebe von Boerhaave, desseu Schiller van Swieten, 
aber auch noch von Werlbof fleifsig als drastisches Purgaus zur 
Entleerung von veralteten, mit Torpor im Abdominalsysteme ver- 
bundenen Stockungen, zumal im Leber- und Pfortadersystem, bei 
Mukositäten, Ilydrosen und anderen krankhaften Ansammlungen an- 
gewandt, wird das Skammonium gegenwärtig, wegen seiner hefti- 
gen Einwirkung auf den Alimentnrkaunl, nur sehr selten als Laxans 
benutzt. Es verdient jedoch defshalb nicht die Zurücksetzung, 
welche dasselbe in neuerer Zeit erfahren hat, indem es an Inten- 
sität der Wirkung dem Gummigutt weit nachsteht. Man sollte dem 
Skammonium zum anthelminthischen Zwecke vor diesem den Vor- 
zug einräumen ; auch verdiente es bei sehr hartnäckigen, mit gros- 
sein Torpor der Darmorgnne gepaarten Obstruktionen, wo ea dar- 
auf ankommt , die Vitalität des Darmkanals kräftiger in An- 
spruch zu nehmen, weit häufiger benutzt zu werden. Das Skam- 
monium bildet einen Hauptbestandteil des sogenannten Le Roy- 
sehen Mittels (m/decine curative), welches von seinem Urheber 
gegen die hartnackigsten und inveterirtesten chronischen Uebel, zu- 
mal mit syphilitischer, skrophulöser und gichtischcr Grundlage, als 
Panacee empfohlen wird und in verzweifelten Fällen, wo Alles im 
Stiche liefe, auch in der That bisweilen noch Hilfe gebracht hat, 
wie nns zwei derartige völlig glaubwürdige Falle bekannt sind. 
Freilich gehört zur Ueberstehung dieser, auf methodisch fortgesetz- 
tem Brechen und Abführen beruhenden Kur noch eine ziemliche 
Integrität der Verdauungsorgane. 

Gabe und Form: Als Excitans für das Unterleibsnerven- 
system zu gr. 1-3, täglich: Ad granum Ünum! als Drastikum 
zu gr. 6-8-12 in getheilten Gaben (rasch hintereinander mit Wein- 
steinrahm und Zucker), in Pulver, Pillen, Bissen, Latwer- 
gen (s. Formul. von Gummigutt^uud Emulsionen; nach Planche 
am zweckmäfsigsten gr. 8 mit tiij Milch abgerieben, worin es sich 
lange suspendirt erhält und nicht unangenehm schmeckt; auch nach 
Berzelius ist die Milch ein sehr zweckmäfsiges Vehikel, um 
Skammonium als Abführmittel anzuwenden; nach Phoebus kann 
man noch etwas Kirschlorbeerwasser, Und für sehr empfindliche 
und reizbare Kranke auch einige Drachmen Zucker dieser Emul- 
sion zusetzen. . • 
rmulnre: Ä Seatnmonii, Rad. Rnei Bfi )j, Elaeosacchar. 
f M. f. Pulv. Divid. in part. neqnal. 3. D. ad ehart. cerat 
S. 1 Pulver auf Einmal bis zur abführenden Wirkung (nach Bur- 
dach). — R fiicammonii, Res in. Jalap. pulv. 69 -)Tj, Rad.ScilL 
pulv. IC>, Extr. Rhei compos. }iv, Sprrit. Vini r/t. q. s. u. f. 
Pilul. 40. Consperg. Pulv. Cass. Cinnamom. D. in vitro. S, 4stünd- 
lieh 1 Pille (die ehedem gegen Bauchwassersucht so berühmten Pil- 
len von de Man. hier auch von Wendt mit Erfolg benutzt). — 
Hi Rad. Fitic. mar. pulv. 5»Ü- No. A. ß Scammon. pulv., 
ffydrargyr. muriat. mit. öü Gummi Gutti depur. gr. xvj, 
Vonfect. Hyaeinth. q. s. o. f. Bolus. S. No. B. Nachdem der 
Kranke Abends vorher eine dünne Brodsuppe genossen, wird ihm 
Tags darauf früh das Pulver No. A. in einer aus Rad. Filic. mar. 
bereiteten Tisane ($vj), und, beim Wiederausbrerben, noch einmal 
gereicht ; 2 Stunden später wird der Bolus No. B., in 3 Theile ge- 
theilt binnen ^ Stunden genommen und, bei etwaigem Wegbrechen, 
Bittersalz (5ij-^j), in Wasser gelöst; stellt sich der Wurmabgnng ein, 
so darf der Kranke, so lange dieses währt, den Leibstuhl nicht verlas» 
seil, mnfs vielmehr hier noch Bittersalz nehmen; geht der Wurm hin- 
gegen am ersten Tnge nicht ab, so wird den folgenden Morgen die Gabe 
des Fnrrnkrauts wiederholt, statt des Laxirbolus aber einige Loth 
Kittersalz gereicht (das Nuffer'sche Mittol gegen Bandwurm). — 
fft S common ii gr. xxiv, Sacchar. alb. 5j : tere i-t admisce Pastae 
pro Mncaronis q. s. n. f. Kotulae 12. DS. Täglich 2-3 Stück 
(Laxirmnkar«>t»en; nach Foy's Souveau formutnire des prati- 
cien$, Poris, IK33.). — Ä Scamnumii gr. viij, l^act. raccin. Jiij, 
tere et adde Ay. iMttrneerat. Sareiiar. alb. Jij. MI>S. t'mge- 
schihtelt 2stiindlich 1 Efelöftel, bis Wirkung erfolgt (nach Planche 
und Berzelius die zweckmüfeigste Anwendungsan des Skam- 
monium«). 

15« 
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oniae. Gichtriibe. Zaunrübe. 

ile,. Wirkungsweise, Krankheitsformen, Gabe, Form etc. 



tonia Dioiea Jacquin. 
im Monadelphia. — 

aterland: Deutsch- 
land««™. — Die of- 
d schwer, walzenför- 
gelb, innen weifslich, 

Geschmack. 

-nhaber: 1) Bryo- 
ip der Wurzel, zuerst 
i artin (s. Fol. <SV«- 
n tili n fs. Frucl. Co- 
r, rüililiclibmun, von 
rem uud brennendem 

in der Lösung Lack- 
isch essigsaures Blei- 
ig, der eine spätere 

welches er zunächst 
iie aurli uns richtiger 
n, indem die Bryonia 
t den Koloquinten, als 
ulls Kathartin enthnl- 
ls eine völlig indiffe- 
-xtraktartige, Uiifserst 
:h in Aether lüslicbes 
nlösliches, hellbraun- 
ruktivstoff; ferner 
l'tlanzenciweifs und 
alze mit Kali-, Kalk- 
lab aufser dem kolo- 
üiies Fettü'l, eine bit- 
ü und Kalksalze. 

meu: Die Zaunrübe 
wie wir mit Du long 
ogen, scharf - bitteren 
eise auf die Schleim- 
und ganz besonders 
ti und MukosiiKten im 
leichzeitig die Nieren* 
ich die reichlich aus- 
röfceren Gaben führt 
•en- Darmschleimliaut 
uiigen herbei; diese 
rzel innewohnt, tritt 
auf die Haut in der 
und blasenbildenden 
n eines Hundes, wel- 
.vurzel in den Magen 
iterbindung gehindert 
lHiiche intensiv gerö- 
th mit eingestreuten 
ileicbfalls die Villosa 
\nngulirtein Zustande, 
lein Blute strotzend; 
agen- uud Mastdarm- 
orit. Zu 5'j und gr. 
1c der inneren Scheu- 
nen» kräftigen Hunde 
igenen sehr heftigen 
rgab keine Abuormi- 
' in Eiterung überge- 
theiligten Schenkels. 
Iiere brechenerre- 
•n derselben den Na- 
e neueren Beobach- 
ungehamps haben 
ist. Auch bemerkte 
eiche meist von Ga- 
tt, gewölinlicli erst 
:ich dem Einnehmen 
ttlic, Brüssel, 18*7, 



3te Lief., 8. 383.). — Die Bryonia wurde von den älteren A ers- 
ten als Drastikum gegen torpide Wassersüchten, veraltete Un- 
terlcihsRtncktingen, zähe Abdominalverschleimungen, 
Wurmsucht, Drüsenverstopf uogen, inveterirte, mit Lnter- 
leibsstasen verbundene Gicht, Huartanfieber, Manie (Sy- 
denham), Melancholie und Epilepsie (Sydenham) häutig 
und nicht erfolglos angewandt. Mnntgarny empfahl vorzüglich 
ein OxymH Rryoniae gegen Krust Wassersucht und Schleim- 
asthma. — Aus dieser Heilwirkung der Bryonia ergibt sich die 
grofse Uebereinstimmung derselben mit den Koloquinten. Vermöge 
ihres kolocyntiiiuartigen Grundstoffes wirkt sie nämlich stark alte- 
rirend auf das in Torpor versunkene oder der Art nach fehlerhaft 
sich betliätigende Unterleibsnervensystem, wobei sie zugleich die, 
in Folge dieser Gangtiarverstimmung, stockenden, sehr trüg oder 
fehlerhaft erfolgenden Ahscheidungen der grofseo assimilativen l'n- 
terleibsorgane, so wie der Durmscliieimhaut und der Danndrüsen, 
der Harnorgane, des Uterus, wieder in Gang bringt, regelt, abnorme 
Bildungen lösend, verflüssigend, uud so den beiden Grundbedingun- 
gen der meisten Unterleibsleiden, nämlich der nervösen Alienu- 
tion und den daraus reaultirenden Störungen im Vegetations- 
processe vollkommen entspricht. Aus dieser, den Alten hesser 
bekannten Wirkung ist auch die oftmals erfolgreiche Anweudung 
der Bryonia gegen (vom Unterleibe ausgehende) Epilepsie uud 
(aus gleicher Hudle entspringende) Melancholie und Mau ie zu 
begreifen. Der Analogie zufolge, welche das Bryonin mit dem Ko» 
locynthin darbietet, dürfte die Zaunrübe auch eben so kräftig erre- 



, wie die Koloquiuteo, die unteren Kückenmarksplexen äfft- 
cireu, sad daher bei Paralysen der Untergliedmafsen, der Blase 
und des Mastdarms ein um so schätzbareres, weit wohlfeileres in- 
ländisches, Heilmittel abgeben, wozu sich das reine Bryonin viel- 
leicht am besten eignen würde. — Acufserlich benutzt man die 
frische, in Scheiben zerschnittene und zerquetschte Wurzel, oder 
eine Abkochung davon als Umschlag, gegen ödematöse Geschwülste, 
Tumor albus, torpide Drüsenanschwellungen, zumal skrophulö- 
ser Natur; namentlich rühmt Barth es zur Zerthejlung derartiger 
Halsdrüsengeschwülste frisch geprefsten Zaunrübensaft mit 
Brodkrume zum Umschlag; und Osann (Encyklopüd. Wörterbuch 
der medicin. Wissenschaften, Berlin. 1821, Bd. 6, S. 420.) die nach 
ihrem ersten Empfehler sogenannten Trampel 'scheu Umschläge 
(deren Zusammensetzung im Formulare angegeben) als sehr wirk- 
sam gegen weifse Kniegeschwulst. 

Gnbe und Form: Innerlich: Zu mehrmals tagjich,_in 

Pulver, Aufgufs, wäfsrigem und weinigem (5Ü*ai* »"f S' V -3\J 
Kolntur), und in Form des frisch geprefsten Saftes (zu eiui- 
gen Drachmen während des Tages). 

Aeufserlich: Theils im Absnde zu Umschlägen, theils 
die frische iu Scheiben zerschnittene und zerquetschte Wurzel als 
hautreizendes, blasenbildendes und auflösendes Mittel. 

Man meide die Verbindungen mit gcrbsäurebaltigen Mittein. 

Formulare: Et Rad. Rryon. lß y digere c Firn, rhenan. 
ncros. ij. s. ad Colat. $v. MDS. Taglich zu verbrauchen (uud jeden 
dritten Tag zu wiederholen), bis 8-10 Stühle erfolgen (von Sy- 
denham gegen Epilepsie mit Erfolg angewandt). — Ri Rad. 
Bryon. 5*j , infunde Ai/. fervid. q. s. ad Colat. jvj, adde Spirit. 
nitrico-aether. Jj, Sacchar. alb. 5iij. MDS. 2stüudlich 1 KMülTel 
(von Wendt gegen Wassersucht empfohlen). — J£ Rad. Rryon. 
puiv. Ölei (Hivar. rancid. 5«ij, Emplastr. Ammoniaci ji,3; 
eoque ad humidi consumptionem et massae paullo refrigerat. adde 
Campkor. c. Alcohol. trit. 3ij. M. f. Emplastrum. (Das Etitpla- 
ttrutn sujrpurotivum des Dispens. Fuld. ; gegen torpide Drüsen- 
anschwellungen, weifse Kniegesehwulst und zur Zeitigung von Ab- 
scessen.) — Rt Rad. Bryon. ^j, coque c. Ao. fönt. U. iv; Colat. 
iij adde Aceti f'ini, Na tri muriat. quantum dissolvi petest. MDS. 
Damit getränkte Flanellstücke umzuschlagen (die Trampel' sehen 
Umschläge gegen Tumor albus). 
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Hellebor i albi. Weifse Nieswurz. 



ile, Wirkungsweise, KruukhcU« formen, Gabe, Form etc. • - 



•dauernd. — S.xual- 
irim Trifynia). — 

Brown {Coleb iaceae 
ust. — Vaterland: 
i Oesterreich, Tyrol, 

(eia Khizom) cyliu- 
lerdurebechnitt weif», 
Ireichen (bei der ofH- 
•zel genarbt erscheint ) 
ihrig, aar nach unten 
•6 Zoll lang, auf der 
toteren länglich.eifür- 
i einfachen oder zu- 
fiele Ii Oblättrig. 
i Kl- 12 in jeder Knp- 
ie Eigenschaften: 

Geschmack wider- 
send. 

kentos: 1) Vern- 

von Meifsner uud 
id («. d. Artikel V* 
earin und einer flucti- 
icht krystalliairbaren 
er Farbstoff, Gummi, 
on entdeckte neuer- 

genannt von Jerttt, 
■</■# albus); die nus- 
chwefel- und Chlor* 
übersebufs nicht viel 
orff's Annal., 1837, 

küntlich eine neue 
utrumsäure (zum 
iventou entdeckten 
erden darf) bezeich- 

Spiefseu oder 4sei- 
kohol (weit mehr in 
er gnr nicht, bildet 
lyse von Sc brillier 
838, Bd. 20, Heft 2.). 
rz analog, nur weit 
ebend (vermöge des 
, des Veratrins), ist 
Jen Versneben «on 
tttri albi et Helle 
t nur auf alle Thier- 
wege aus, am inten- 

Vene, sehr giftig; 

die Nusenbühle ge- 
Erbrechen und nach 
'euschaft der weis- 
lervor, wenn diese 
, wenn das Extrukt 
wird. Auch in die 
iren (Soheel: Die 

Wasclien mit einer 



erfolgt, wenn ein 
i Hautzellengewebe 



'res und mühsames 
be Pulse, Brechzu* 
' uud oftmals auch 
Monde, spastische 
nd Hertwig sah 
ogleicb Schwindel, 
e und nach einigen 
i Organismus wirkt 
cmirtel für die in 
lativen Unterleibs- 
ungtien-) Systeme 
t wird. In grofsen 



Gaben treten solche Erscheinungen hervor, wie sie einerseits den mit 
einem scharfen Principe begabten, andererseits den narkotischen 
Mitteln eigen sind. Hierher gehören: UufsersT heftiges Brennen im 
Munde, Schluude, in der Speiseröhre und im Magen, Znngenerstnr- 
ruug, bisweilen bis cur gänzlichen Sprachlosigkeit, brennende, sebnei- 
deude, reifsende, wühlende Schmerzen im I uterleibe, gewaltsames 
W ürgen, heftiges Erbrechen, haarige«, schmerzhaftes Purgiren, zu- 
letzt mit Blutubgang und Tenesnins, Schwerharnen, Blutharnda 
(Hümatarie), groise Beängstigung in den schmerzhaft aufgetriebenen 
Präkordien, kleine, unregelmäßige, öfters aussetzende Pulse, k rümpfe 
und Konvulsionen der Glieduinfsen , tetHoische Anfälle, Wahnsinn, 
kalte Schweifse, kalte Extremitäten und unter den Zufallen der 
Lähmung der Tod. 

fcrankbeitsformen: Die weifse Nieswurz wird in ähnlichen 
Uebelu wie die schwarze, zun.nl «regen Alietiationen der 
geistigen Thätigkeit, ungewandt ( Grediug, Auenbrugger, 
Wendt, Hahuemaun), wenn der Grund dazu in materiellen Ur- 
sachen, zumal in torpiden l'nterleibsslockungen, ziiben Mukositäten, 
hurtnärkigen Uuartanticberu mit dadurch gebildeten Anschwellungen 
der Abduminalorgane, oder in einer dem Grade nach tief gesun- 
kenen und der Art nach pervers gewordeneu Thätigkeit des orga- 
nischen .Nervensystems liegt. Aufserdem versuchte man dieses Mit- 
tel nicht ohne Erfolg noch in anderen, auf ähnlichen pathologischen 
Zuständen beruhenden Neurosen, wie im Krampfasthma (Cam- 
per, Müller), in der Epilepsie (Smyttr, Starke), gegen Pa- 
ralysen (Grediug); doch stets mit der gröfsten Vorsicht, weil 
die so heftigen YVirkungeu desselben leiebt oje uachtheiligsten Fol- 
gen herbeiführen — Aeufserlich benutzt man die weifse Nies- 
wurz in Pulverform als Nieseuiittcl in amaurotischen und 
aspbyktiacheu Zustünden; als Wasch wusser uud in Salbenform 
s;egen chronische Hautausschläge, zumal psorischer Art 
(s. Formal.), wo sie jedoch nur für frische Fülle und Tür mit kei- 
nem sehr empfindlichen Hautorgaue begabte Individualitäten sieb eig- 
net; auch gegen Kopfungeziefer wird sie mit Erfolg angewendet. 

Gabe: Als Excitans zu gr. , -1 und allmüblig behutsam bis 
zu gr. 10 (bei Alieuutioneu der GeistesthÜtigkeit aHmälilig bis zu 
gr. 15) gestiegen: Ad gruna üecem! 

Form: Inuerlich: Pulver, Pillen, Aufgufs, weiniger und 
wäfsriger (von gr. 8-20 nuf giv jvj Kolatiir, S-4ma! täglich 1 Efs- 
lötfei) und Absud (Extrahiren mit Essig erhöht die Wirkung, indem 
leicht lösliches essigsaures Veratrin gebildet wird; Phoebas). 

Aeufserlich: AlsErrhinum (im Scheintod das Pulver zu gr. 2 
in die Nase geblasen; bildet ein Hauptingrediens des sogenannten 
Scbneeberger Schnupftabak*), zu Salben (s. Formul.) und 
Waschungen (5.* auf «j iufundirt oder abgekocht). 
Man meide gerbsäurehaltige Mittel. 

Formulare: R Rad. Hellebor. alb. gr. xv, Acet. concentrat. 
q. coque per bor. quart. pnrt. ad Colat. $v. ndde Sncchar. eUb. $j. 
MOS. 3stündlich 1 Efslüftel in | Tasse' Wasser (nach Wendt; 
dsrrh das Ausziehen mit Essig wird die Wirkung des Mittels er- 
höht, indem sich leiebt lösliches essigsaures Veratrin bildet). — 
#4 Rad. Hellebor. alb. pult:, Sulph. devur., Kmli ttitr. deimr. 
äi 3'j' M8. Mit worin er Sahne zu einer Salbe abzurühren (krü-v 
ger-Hansen's Krätzsalbe). Oer ganze Körper, Kopf und Zeo- 
gungstheile ausgenommen, wird mit dieser Salbe 2-* Abende be- 
strichen, bis alle Krürzernptionen ein tndtes Ansehen erhalten und 
das Jucken gäuzlirh cessirt, worauf der Kranke mit Seifen was »er 
gereinigt wird. Nach 8 Tagen wird dasselbe Verfahren an einem 
Abend wiederholt, der Kranke in ein gereinigtes Bett gebracht und 
ihm reine Bekleidung angelegt (auf Reinigung der Kleidungsstücke 
ist überhaupt streng zu halten, was zweekmäfsig durch Waschen 
derselben mit scharfer Lauge geschieht). Dieses Verfahren stimmt 
mit dem von Görke eingerührten, ursprünglich englischen, mit dem 
Unterschiede Uberein, dafs anstatt der weit stärker das Hautorgan 
reizenden schwarzen Seife nod des Schweinefetts, die weit mildere 
Sahne genommen w ird. — /& Rad. Hellebor. alb. pidv. 5,?, Adip. 
Stull. $i{iy Olei Citri gutt. x. M. exaet. F. Unguentum. S. Zum 
Einreiben (Biet t 's Kriiizsalbc, welche ungefähr 11 Tage anzuwen- 
den ist). — /£ Rad. Hellebor. alb. puiv. 5.*> Rad. irid. florent. 
pttlv. gr. xv, Oryxae pulv. Ji'jj Mi.i turne oltoso- /tat tarn. gutt. v. 
MOS. Niesepulver (nach der baunü versehen Pharmakopoe). 
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kungsweUe und Krank heits formen. 



unden ist. Dieae ei^eutbüm< 
Is völlig karaktoriBtiscben Er- 
der neuen Gabe hervor und 
freien Zwischenräume Pinta, 
atjouen, welche auch von 
Ii bisweilen in frühereu oder 
Mi — uiclit Kelten wahrhaft 
(Cunier) — und Krampf* 
iu den Gesirblsmuskeln ein; 



ein 



auf irgend einer Stelle 



r plü'Ulich »chwiudet, oder 
lies eben so rasch 'an einer 
estgehalten wird. Die iibri- 
jn aicli auf Steigerung der 
u wie bisweilen auch eine er« 
i hervorgerufen wurde. Er- 
i Korcke bei Erwachsenen 
«eren Gaben — ein; ja, es 
in- Anwendung wohl öfters 
e« (hiermit stimmen jedoch 
uuier, Esche und Turn- 
bei sehr kleinen Gaben Er- 
arben sich Kinder Behr oft 
i Füllen kam ein der Milch- 
ner Ausschlag rings um den 
I stimmt das Veratrin beim 
ifseren Anwendung anf die 
des Pulse« herab; närhst- 
le Funktion und ganz spe- 
dnvon in auffallendem Ver- 
t fabelhaft — sagt Eber« 
No. 49, S. 702.) — wenn 
Kam ach wachen Veratriu- 
s Innere der Schenkel, in 
ie und um den Nabel ein- 
igte, dafs die Kranken, 
chwach zu werden anrin- 

Wasseransammlungen im 
in den." — Auch Ebers 
rin zu Hilfe zog, niemals 
rr GehirnthÜtigkcit wahr- 
Ibe in die Nähe der Kopf- 
ldermutischem Gebrauche 
^aben auf die Herzgrube 
ilns Rückenmark und die 
f die Brust- und Pnter- 
r/.haftcs Ziehen längs des 
die ganze Peripherie der 
durch Zuckungen, grofse 
id ein von dem Kranken 
fühl in der Erscheinung 

Veratrin bei der inne- 
uftille mit Brechneigung. 
, wodurch sich Ebers 
ndungawwiae abzustehen 
e Gebrwnchsart ist wohl 

•aehtungen hinsichta der 
wir zu folgenden Resul- 
fisch auf das Rück en- 
gerechnet, und die dar- 
ntgrg^ngesetzter Weise 
, soudern auf die neu- 
•r organischen Eti- 
ler Vagus gehört nach 
orie) — wie überhaupt 
Vrfbrulayrstcms (z. B. 
jh ) — wcfsbalb denn 
Algien (wie ganz 
mbago ) und den mit 
heumatischen Affektio- 



nen entfaltet. Es rcalisirt sich nun aber diese karakteristhiebe Wir- 
kung auf die sensitiveu Nerven des Cerebro-Spinalsyatems keines-« 
weges etwa wie bei Morphin durch llerabstiiumung der krank- 
haft Bich bethätigenden Sensibilität, sondern in qualitativer 
Weise, nämlich durch cigcnthümliche Lmstimmung derselben, 
also mehr in nlterirender Beziehung (wie diefs schon aus den 
konstanten elektrischen Erschütterungen und Durchzuckungen, ge- 
rade bei eingetretener Wirkung, sich ergibt), wodurch die perverse 
Thätigkeit des Emprindunganerven wieder geregelt und so durch 
Ausgleichung des inneren Mißverhältnisses im Nervenleben seibat 
mich der davon abhängige Krankheitsprocefa geliuben wird. In 
gleich altcrircnder Weise wirkt das Veratrin auch auf das die orga- 
nischen Proresse leitende Nervensystem, uud erweist sich defshaib 
in solchen Fällen sehr heilsam, wo dieses System theils primär (in 
Foljte idiopathischer Verstimmung, wio hei der sogenannten imma- 
teriellen Hypochondrie und Hysterie), theils sekundär (in Folge von 
Störungen iu den grofsen plastischen l'nterleibsorganeu, welche mit 
der Zeit auch die lunervation in deu KraukheiUkreis hioeiuziebeu, 
wie bei verhaltenen Ab- uud Ausscheidungen, krankhaften Ansamm- 
lungen und Neuzeugungen u. a. w.) von der ihm zukommenden rem 
plastischen Wirkungssphäre sich abgelenkt und dafür allmäb- 
lig zu einem sensitiven Nerven gestaljet hat, wodurch die lästig- 
sten , quälendsten uud schwärzesten Empfindungen entspringen, 
welche sirh bis zum Wahnsinn steigern köuneu, uud nebenbei ein 
gänzliches Darniederliegen aller vegetativen Funktionen, uud ganz 
besonders der Assimilation und der tliierischeu Ab- und Ausschei- 
dungen, gesetzt wird. Hier nun vermag das Veratrin durch seinen 
unmittelbpren alterirenden Eingriff in das organische Nervensystem 
dasselbe znr Norm zurückzufahren, von der ihm nicht zukommen- 
den sensitiven Thätigkeit ab- und zur plastischen hinlenkend. Zu 
Allem diesen kommt noch die reizende Wirkung auf die damit in 
direkte Berührung treteudeti orgauischen Fläche« des Nahrungs- 
kanals, worin -das Veratrin den Gattungskaraktcr der Akrieu be- 
hauptet. Dnfs es in's Blut aufgenommen wird, unterliegt keinem 
Zweifel, da es selbst bei äufscrer Auwendung eiue so gesteigerte 
Diurese hervorruft, dieser Akt aber in jedem Falle eine direkte 
oder indirekte Bcthätigung der harnabscheidenden Gebilde stipu- 
lirt — geschehe diese nun dadurch, dafs die Funktion der aufsau- 
genden Gefäfse Im Allgemeinen kräftig aufgeregt, oder durch den 
Uebertritt des Veratrins in den Kreislauf das Blut — vielleicht in 
analoger Weise wie von den Kanthnriden (s. d. Artikel, Wirkungs- 
weise) — davon getroffen wird, und den in seine Vitalität verlez- 
zend eingreifenden Reir. seinen unmittelbaren Reinigungswegen, den 
Nieren, zur Ausscheidung übergibt, durch diese Entfaltung einer 
regeren Thätigkeit nber iu Beiden, eben die Qbermäfsig gesteigerte 
Harnabscheidung bedingt wird. 

Kontra indikation: l'nreinigkeit In den ersten Wegen; sehr 
gereizter Zustand der Magen- Darmorgane. 

Krankheitsformen: 1) Neuralgien, wenn die ursächlichen 
Momente des heftigen Schmerzes in reinen funktionellen Störun- 
gen zn suchen sind, daher ganz besonders in noch nicht veralteten 
Fällen. Turnball sowohl als Ebers (Casper's Medic Wochen- 
schrift, 1835, No. 40.) and Forcke ertkeiten dem Veratrin hier daa 
gröfste Loh, und heilten damit solche Fälle, wogegen alle anderen 
Mittel nichts auarichteten. Begreifen läfct sieb diese apeeifische 
Wirkung bei der ganz apecitiken Relation des Veratrins zu den die 
organische Empfindung vermittelnden Nerven des Spinalsystems— • 
ganz im Gegensätze zum Strychniu, welches ausschliefsiich die Be- 
wegungsnerven dieses Systems in Anspruch nimmt, woher denn 
auch dieses bei Lähmungen und Spasmen, das Veratrin bei 
Algien sich heilsam erweist, und nur bei solchen Paralysen etwas 
auszurichten vermag, die ihren nächsten pathologischen Grund in 
dem Verlust des Empfindungsvermögens bei noch bestehen- 
der Bcwegungsfäbigkeit haben. Die heftigsten Fälle vou Pro- 
sopalgie, ischia* nerrn$a. Lumbago, nervöser Koxal- 
gie, Oaialsii ^ tHidv«nderen Lokal-Neuralgien wichen auf deu be- 
harrlich fortgesefzterFäufseren Gebrauch des Veratrins; ja selbst 
da, fr« die lange Dsuer des Uebels bereits krankhafte Metamor- 
phosen in der Nerveahülle oder Nerveuuubstans herbeigeführt) 
warde daa heftige, Geist nnd Körper gleich dAnuederdriicken.de 
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\a Sahfidittae. Sabad iiisamen. 



ndtheile, Wirkungsweise, Krankheitsformen, Gabe und Form. 



tdiUa Retz (Ferdtrum offi- 
mint nfficinali* Don). Aus- 
nmia Munotcia. — N a l ii r - 
fand., Mclanthiaceae Hob. 
«1 in Verahruz. — Officinel 
Irückten, auf der einen Flüche 
*eu braunschwarzen, glänzen- 
der häutigeu gelblichen Kap- 
incrklichem Geruch und aus- 
zusein Geschmack. ' 
md Caveotou: 1) Vera- 
etier und Caventou eat- 
i (ein zweiten, voq Cuuerbe 
verschiedenen, Alknloid); bil- 
örmig gruppirende Krystalle 
ndo farblos, von unerträglich 
teaktion, in Alkohol leicht, in 
i krystallisirbare Verbinduu- 
bestehl aus C ao II,, N, 0». 
entdeckt), ein Kesiuoid, fest, 
icht in Aetlier; mit verdüun- 
u neutrulisiren; besteht aus 
ge Substanz, von Co u erbe 
uet (nach Berzelius wahr- 
»rystallisirbare eigene Säure 
d C u v e n t o u hergestellt), 
.'im buttersäureartigem Gc- 
löslirh, mit Bascu eigene 
) darstellend; 6) Fette Sub- 
, Pflanzenfaser. 



Wirkungsweise, Krankheitsformen, Gabe und Form- 
Das nkt.ve.Pnnc.p der Sabadillsamen ist, nächst dem Vecatrin, das 
Sabad.II,,,, wodurch s.e heftig erregend auf die Schleimhaut rfer unte- 
ren Darmpartieu und auf die Harnorgane einwirken, drastisch pur- 
gireud, dadurch gleichzeitig darmschleimlösend, wurtawidrhr, diure- 
t.sch. Innerlich ,n etwa« grünerer «luant.tät genommen, verursa- 
chen sie hcft.gcs.Brenncn, Brechneigung, wirkliches Erbrechen, lief- 
tige Schmerzeii im Lnterleibe, starke Darroausleerungeo, womit eich 
nenuse Zuftlk, wie Präkordialangst, Gefühl ungemeiner MaUiJ- 
keit, Ghedmufscukrampfe, unrbytlimischc Pulse und Geistesverwir- 
rung bis zur-Kaserei verbinden. Diese Erscheinungen, und nament- 
hch die nervösen, wurden selbst schon bei der äufseren Anwendung 
der Sabad.llsao.en (als Streupulver gegen Kopfungeziefer), soear 
mit tätlichem Ausgange, beobachtet (Plenck, Leutin; g. So. 
bernheim u. Simon, Toxikologie, S. 



047.). — Empfohlen wur- 



— — - — ----- - — » — - - ' ■ mmm •» J m VAIHVIU 

den die SabadiHsamon besonders gegen Askariden (Kausen M 
Herz, Schmucker, Hufeland), hartnäckige Unterleibsstok- 
kungen, Melancholie; Üufserlich gegen Kopfungeziefer (als 
.Pulver aufgestreut oder in Snlbeuform); sie werden jetzt in ersteren 
Lehel« nur noch selten benutzt, indem es hier eben so sichere und 
minder heftig einwirkende Mittel gibt; auch sei man mit der 
Gabe vorsichtig, weil durch die Samen bei stärkerer Anwendung 
leicht d,e bedenklichsten Zufälle hervorgerufen werden (s. oben) — 
Man verordnet sie in Pulver und pul ve rauf nehmenden For- 
men zu gj;. 2- 10, so wie im Aufgüsse (mit Wasser oder Milch. 
e ' wa ÖJ'Ä'J auf 5 ,V -S v j» 2stündlich l EfslÖflel), und auf serlich 
the.ls als Streupulver, theils als Klystir (5 j-^auf *vj-?v ii) 
Das Sabadillin kann in ähnlicher Weise wie dis Vera trinVaUo 
in Sa Iben forin zu gr. 5-10 mit gj Fett) angewendet werden). 



ipJiidis agriae. Stephanskörner. 



MS agria L. (Rittersporn). 
uidria Tri^ynia. — Na- 
- Vaterland: Südeuropa; 

Samen sind kleincrbsen- 
raun, mit Vertiefungen und 
che id. aber unaugeuehmem 
iterher hreunend- scharfem 
mt beiludet sich der gclb- 

nd Fenculle: I) Del- 
ii des und den beiden oben» 
«•cktes, an Apfelsäure ge- 
ande uachCouerbc eine 
, feste, jedoch uukrystalli- 
i'ud scharfem, im Schlünde 
. wnclü-itrtig schmelzend; 
in W asser fast gar nicht, 
t löslich; in der alkoholi- 
■ v ); mit Säuren vollknm- 

krystalliairbure. sehr bit- 
icr'ieiclit lösliche Verbin- 
de m v n to r th ei I o nach 
%. y 8,89 \\\, 5,93 St. und 
» o d y n a m i s c I. e n Eigen- 
i n Im 8 a grin), von t'ou- 
(nacli Uerzelius vvahr- 
chfallM unkrjstallisirbar; 

Liöslii'likcit wie bei Del- 
■dorii dariu löslich; aus 
Ii t ige« Oel und Fettiii 
»»r«-s, durch essigsaures 
dadurch nicht fällbares), 
e fällbar). Gummi, Zuk- 
ach So u hei ran (Haiid- 
rbeittt von Schödter, 
!tcn die Stephauskörner 



noch eine eigene flüchtige Säure, von der in Gemeinschaft mit 
dem Delph.nm die Wirkung dcrselbeu abhängen soll 

, t ?i rk V!*l We i* C u » d * Kr « nk ! ,eitKfor «"«n- Das aktive Prin- 
c p der Stephanskorner ist unstreitig das Delphinin. Schon in 
kleinen (Quantitäten innerlich beigebracht wirkt es äufserst heftig 
auf den Organismus und ruft Erscheinungen hervor, die sich theils 
auf eine entzündliche Affektion der Schleimhaut des Nahrungskannla 
(mit den dadurch bedingten gastro-euleritUrheu Zufällen), theils auf 
ein LrgrifTensein der IVrvositüt (durch Gliedmafsenkrämpfe, Schwin- 
ge „hin d " | U | ,we S. un ^^» ne | « ii ^ Rundgehend) beziehen. Nach 
Turn bull, welcher damit (jrdoch nur im unreinen Zustande) auch 
an Menschen \ ersuche anstellte, wirkt das Delphiuin reizend auf 
den Darmkanal, diuretisch, die Wärme vermehrend, juckende und 
prickelnde Empfindungen _ die jedoch an Intensität den beim Ve- 
ratnngebrauche sich einfindenden weit nachstehen — verursachend 
die Haut dauernder (zu einigen Stunden) röthend. Aber auch die 
Samen für sich allein wirken bei ungeeigneter Gebrauchsweise 
schon giftig. - Die ehedem usuelle innere Auwendung derselben 
als Brech- und W urmmittel ist gegenwärtig mit Hecht aufse- 
geben worden; man bed.eut sich ihrer jetzt nur noch äufserlich 
gegen Kopfungez.efer, theils als Streupulver, theils in Salben- 
form. Auch empfahl s.c Ranuue in einem Absude, in Verbin- 
dung mit Opium, als specific!, wirksam gegen K rätzau sschia»; 
Das Delpb.u.,, benutzte Turnbull in der äufsereu Anwendunr 
gegen d.cselhen Lehel, wo Veratrin hilfreich sich erwies, mit Erfüll? 

Gabe und Form: A eu fsc r 1 i c h : Die Samen als St*»u. 
pu ver «der Salhe (J Tl.. aef 3 Th. Fett), und in. Absude iu 
"rlhchet, Waschungen. _Das Delphiuin zu EinreibuSgen in 

Ltosiit.g (I in. auf 2 Tb. Alkohol). 

Formulare: ItStMSra^ndUasr.co»^,. 5 ij, Adip. tuilt. f\. 
31. f. Ln^uentum. DS. Zum Einreihen (Swediaur 's Salbe ue^„ 
knpfunpeziefrrj. - ß J*lj>*i»i». ffr. v-x, Mip. tuill. =j. M? f. 
I nguentum. D.S. 2-3mal täglich uulstrofs auf die leidendu Stelle 
emzurciben ( nach Turnhull ; gegen .Neuralgien ). 
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Anwendung» weise. 



Eintbeilung. 



der Karakter und 
ei Kardinalbetitinv 



i man sie anwen- 

nabsondernden 
am- und Sexual- 
dnrch Atönie, bei 
-.ur Auflösung und 
d unter ähnlichen 
•r Gebilde, tumal 
nentlich, wenn die 
Katarrh gebildete 
rulente Form über- 
e, phagedänisrhe, 
ize Metamorphose 

lifikationsgeachäfte 
ter Anschwellung, 
sieh aussprechend, 
ystem, Darnieder- 

amorphose des 
che Zustände, mit 
de rangen, für sieh 
i eil Hoffe. 

chäfte, bei deut- 
item», trüger Un- 

tsmus. wenn Da» 
. des Lebeis sind, 
n Grade nach ge- 
eint: bei allgeoiei- 
nd Kookremeutbil- 
ngsmittel anderer, 
den Heilmittel ab- 

• 

ilste, Gelenk- 

ervensystems, 
merz oder Krtimnt 
werden in die kli- 
und Wochenbetts- 

> uud Balsame als 

lurch fortdauernde 
deten kalten Ab- 
taii die Zeitigung 
fen, torpiden, 
n Geschwüren, 
•scenz, behnfs der 
ng der langaeaci 
ies Übeln Sekret* 
inlichein Zustande 

zu schwach ist, 
Thielosen Wuud- 
rkeu; dahingegen 
igen Zeichen vou 

d) Bei Wundeu 
isive Entzündung, 
en Lvmpho und 

die Heilung er 
en sehniger, apo- 
uetschten, ge- 
i Wanden, zur 
Sphacelismus, 
lorphose. g) Bei 



Was zuvörderst die zu bestim- 
mende Gabe betrifft, in weicher 
man diese Mittel überhaupt an- 
zuwenden habe, so wird man, in 
Erwägung, dal« sie: 1) insge- 
sammt mehr oder weniger er- 
hitzend auf die Unterleibs- 
gefäfse and 2) störend auf 
die digestive Funktion ein- 
wirken, am geratensten daran 
thun, sie anfangs nur in kleinen 
Dosen nehmen zn lassen und all- 
mäklig damit zu steigen. Nur wo 
die V erdauung noch ziemlich kraf- 
tig, in den Cirkumtinnsorganen 
entschiedene Trägheit sich aus- 
spricht , der ganze phlegmati- 
sche Hubitas des Kranken Reiz- 
losigkeit und Torpor bekundet, 
werden aoeh grüfsere Unantitü- 
ten, je nach dem Stande uud der 
Art des duzo auffordernden Lei- 
deus, gleich anfangs zulässig «ein. 
Hinsicht» der Form kann im All- 
gemeinen Folgendes gelten: Bei 
den Gummiharzen ist die Pil- 
lenform, bei den Balsamen 
die emolsive Form, mittelst 
Gummisehleim oder Eigelb, die 
zweckmüfoigste und gebränrh- 
lichste. Das flüssige Menstruum 
zur Auflösung der enteren mnfs 
so gestaltet sein, dnfs sowohl 
die gummigen als die harzigen 
Bestandteile darin aufgelöst wer- 
den. Da Wasser nur die gum- 
mösen, Weingeist nur die resi- 
oüsen Theile aufnimmt, an wer- 
den solche Vehikel, welche beide 
Flüssigkeiten enthalten, zur Auf- 
lösung die geeignetsten sein, da- 
her wäfsriger Weingeist, Essig, 
Bier, Wein oder eine verdünnte 
Auflösung kaustischen Kali's. 
Mit Wasser gerieben, geben die 
Gummiharze eine trnbe, milchige 
Auflösung, in welcher, durch Zu- 
satz tob Mimosengnmmi, das 
Harz in schwebendem Zustande 
erhalten wird, sich aber in der 
Rahe daraus wieder abscheidet. 
Zar Emulsion von 3Ü Gummi- 
harz gebraucht man 5j-5M Mi- 
mosengummi oder 1*2 Eigelb. 
Säuren, kaiische oder Metnllsalzr 
dürfen damit nicht verbunden 
werden. 

Die Kombination mit Mitteln, 
welche den verletzenden Eingriff 
in die Digestionsorg an« mildern 
(wie Pfeffermünze, Spirit. ni 
trico - aethtr. and utdphurico- 
aetker.y Ziramt), bei den Gummi- 
harzen insbesondere zur nach- 
haltigeren Wirkung auf den pla 
stischen Akt mit bitterstoffigen 
Extrakien, wird gewifs in vielen 
Fallen geboi 
tbätig 



Man theilt die harzigen Mittel m phar- 
makodyaamischer Beziehung überhaupt 
nach den vorwaltenden Grundstoffen lft 
Gummi- (oder Sehleim-) Harze, Bnl- 
same(Harze mit ätherischem Oel), " 



mit einpyreumaliscbem Oel, reine 
indifferente Harze, scharfe und drast 
Harze und Harze mit kratzendem Extrak- 
tivstoff; von den letzteren ist bereits unter 
den scharfstoffigen Mitteln die Rede ge- 
wesen, in den Gummiharzen ist die Wir- 
kung des (mehr gebundenen als freien) 
ätherischen Oel» minder heftig iocitireud 
und durch die gummigen Bestandteile ge- 
milderter, als in deu Balsamen, welche 
auf die Gefäfsthntigkeit in den vegetative« 
Gebilden bedeutend erhitzend wirken, leicht 
Wallungen und alle Zufälle einer stärkeren 
Exehatiou des Blutsystems herbeiführen. 
Die Harze affieiren mehr das bildende Le- 
ben, die grofsen vegetativen und blutreichem 
Organe des Unterleibes, Pfortadersystem« 
Leber, Milz, Pankreas, Uterus, Gekrösdrü- 
sen, lösend, verflüssigend, Stockungen zer* 
theilend; haben eine vorzugsweise Bezie- 
hung zum plastischen Nervensystem, ver- 
mögen die der Art naeh alienirte Tbätig* 
keit desselben, durch krampfhafte Bewe- 
gungen, Algien oder Perversität der Wir- 
kungsweise sich aussprechend, zn regen», 
besitzen daher krampfstillende und umstim- 
mende Eigenschaften, welche den natür- 
lichen Balsamen ganz abgehen, die mehr 
anf die äufseren Flächen, die Haut, die 
mukösen and sero-fibrösen Häute und die 
Harn- and Geschlechtsorgane einwirken, 
gleichzeitig die plastischen Nerven und 
Gefäfse stark autregen, den irritablen Akt 
in der vegetativen Metamorphose kräftiger 
hervorbeben und betätigen, leicht, bei ge- 
gebener Anlage, Blutungen aus den Hämor- 
rhoidal- und Uterinpefäfsen begünstigen, 
daher bei stärkerer Einwirkung leicht ala 
Emmenngnga sich gestalten, ftiefseude 
Hämorrhoiden hervorrufen. Auf die eigent- 
lichen assimilativen Organe wirken sie 
nicht, haben daher keine lösenden, Stok- 
kungen zerteilenden Beziehungen zu den 
Unterleibsgebilden. 

Die eaapyreamatischen Harze entfalten 
vermöge des vorwaltenden brenzlichen Oels 
eine vorzüglich reizende Wirkung auf die 
Nerven und Gefüfse; sie werden vorzugs- 
weise in Raucbgestalt, zumal in Form 
der Theerräucherangen, als Reizmittel Tür 
die Gefäfne der Lungen und Bronchien, be- 
nutzt. Die rein -harzigen Mittel werden 
in gleicher Weise angewendet, awr ist der 
von ihnen bewirkte Reiz ein weit schwä- 
cherer; ihre fast ausschließliche Anwen- 
dung finden sie als milde und anhaltend 
einwirkende Reizmittel der äufseren Haut, 
als Klebe- und Vereinigungsmittel für ge- 
trennte Theile und ala Schutzmittel ge- 
gen 



Digitized by Google 



Image 
not 
available 



RRSINOSA. 

d. Stinkasand. Teufelsdreck. 



127 



8 t O T III e D. 



- — I 



Präparate, 4>abe, 
Form und Vcrbiti- 
d u n g. 



F ort* n I a r c. 



t von einer regelwidrigen, alie 
• artirti, zumal de« ( meileibcs, 

Störung*»!! in den plastischen 
id Ausscheidungen, sich kulscrud 
ne Triebe und Gelüste, Algicn. 

nls Prototyp de« gescbilderteo 
darbietet (sehr oft liegt jedoch 
Zustand im Gebürmultcrsysteiue 
Itmg des Asanda, wie überhaupt 
den Mittel, nur nuchthedig «ein 
ichondrie, beruhend aut einer 
*heii Nervensystems, zumal der 
i dadurch bedingtet! fehlerhaften 
fleh Niitire-, Schleim« und Lull- 
qirpsi«^ tHtyrnaic, Mngeudruck, 
•bi*n d«r "Asand, vermöge «einer 

auf dieses zu midist betheiligte 
inen Pinflrtjlrirniiil die reproduk- 
>sg«>MMteHpsten Viciihte leistet; 
••psjiBfiCWse), Veitstanz, Me 

mfmf^r Grundlage, 
cktfngen, krankliafteii Auftreibuu- 
i nssimilativen Abdominalorganen, 
tem, dem Pankreas, den Gekrüs- 

und Gelbsüchten, Verschleimuti- 
nipnnie gesteigerte Beschwerden, 
«* Guelle diene« Krunkheitszustun- 
rten und gleichzeitig dem Grade 
«tischen Nervensystems zu suchen, 
iner direkt wurrnw idngen Wirku Ii- 
is der Schmidt'srhcn Wurinkur. 
tischen und Ute rinsy steine. 

durch Krainf in der Erscheinung 
i krampfhaften Ii arubesch werden 

in der Harnruhr (P. Frank); 
utupt bei Cnnrdnungeu in der Men- 
von einer perversen Thäligkeit des 
ten Aenfscrongcu »ich kuudgebend, 
eicht geneigten, schwächlich orga- 
uirten Subjekteo. 

iration «organe, bei einem mit 
, alienirten, durch kramptliafte tr- 
erisireuden Zustande der Brustuer- 
um {pituitosum) (Brunn er, B e - 
!,nnz besonder« im Asthma Miliar i 
Vendt, Tourtuul), im Reich- 
el gerühmt), pafst hier vorzüglich im 
Leiden der Vegetation (Tourtuul 
und nauientlieh in Kly&trförui , in 
-ntschiedener Torpor hn irriublen 
thenie «ich kundgibt, der Ton der 
temperatur kühl ist); selbst in der 
e liegenden gichtisclien Momenten, 
ngs-, Harn- und Geschlechtsorgane, 
I eioem damit gepaarten erelhisti- 
id (von Kupp namentlich gegen 
jifohlen). 

tionsleiden mit krankhafter Me- 
trie, xuuial bei skrophiilöser, gich- 
i rz.üjclich wenn das arthrili»che Lei- 
'drn, dem Gelenkappnrate, den Ner- 
rh lixirt hat (mit Guajak und Ako- 
mit Konium), Atrophie, Khachili«. 
rhetii yste ms, namentlich gegen 
l skropiiolüaeD B eintraf« und S/t i na 
, Dolores otteocopi ( Hn fela ud ). 
a) in Klv&tirfiirm im Scheintod, ner- 
Asthma, Keichhusten, gegen Wür- 
nwendung (Lembert, Lessueur 
nimpfe mit Opium, und in einem 
c der Stirn ood Schläfe mit Erfolg). 



1) A>i»a Asae fottid-te 
Trüb und milrliig. 

2 ) . iqua Asaejm ' f idttc cu rn 
posita: Au« Asand, Angelika 
Kalmus (üu5iij); durch Destil 
Union übergezogen; anfangs 
trüb. 

3) Aqua f ottida antihy 
t Urica X i*raz Mensis ) : A u i» 
A«nud (£i,/), Mutterharz, Myr 
rhe, Baldrian- und Zittu erwur- 
tel, Angelika, Feld- und Mut 
terküininel, Pfeffermiiuz, romi 
scher Kamille, Bibergeil zu 
«animeugesetzt (eine kostspie 
lige und sehr koiuplicirte Mi 
schmig). 

h) Tiuctura Asaefoetidae 
Gelbbraun; vorzugsweise bei 
llysteriasis 

5) Emplastrurn foetidum 
(E. resulven* Schmttckeri) 
Asand (^iv), Ammnuinkgummi 
(3 X Ü)> »panische Seife (,sjij): 
grilobrauii; gegen akropliu- 
löse, gichtisrhe und syphüili 
sehe Geschwülste. 

Gabe. Der Asand in S u b - 
«tanz zu er. 5-10-20 und 
darüber (selbst wohl bis zu 
5j in geeigneten Millen). Die 
Tinktur zu gott. 30-6», tHg- 
lich mehrmal«, für sich oder 
Mixturen (zu S^-oj) '"ge- 
setzt. Die Alf. foet. antihy- 
stet, in 1 TheelölTel, 2-3- 
»tüudlicu, oder Mixturen (/u 
SV-$j) zugesetzt. Die ./</. 
Asae Joet. $pl, und cnntjfns. 
zu I Theo- bis J KfslKIlet, 
^stüiHllich, oder in Mixturen 

Form. Innerlich: Pil- 
len (am zweclimäfsigsten). 
Emulsion (,Mj mit 2 Eigelb 
abgerieben, oder auch Mi- 
mosengummi auf jiv), Auf- 
lösung (am besten in IJtj, 
Amtnvn. mett ). 

Aeufserlich: Als Riech- 
mittel (/.uiaal die. Tinktur, 
in hysterischen Ohnmächten), 
Klystir 5Ü' * ruD « 
Gummi 5»j oder Eigelb 2 sub- 
igirt, in einem Kamillen- oder 
HaldrianaufgiifK »us 5^ zu ,^iv- 
Svj, welche Portion zu 2-* 
Klvstireu dienen kann, mit 
Salzen, Oel oder Kampher, 
Brechweinsteiu; bei Schlag- 
tluf«, Scheintod), Pflaster. 

Verbindungen: Mit Mo- 
schus beim Sil Dar' sehen 
Isthma; mit Steinöl gegen 
Bandwurm; andere zweck- 
müfsige Verbindungen s. For- 



/4 Atae foet. dep.'Sij, Sapnn. raedic. 
puith. HftH. Muri put», öä gj, OUi 
Menth, piperit. gott. v, FelL Tmuri 
inspisM. »|. n. 11. f. Pilul. 12». Consp. 
Pult', rati. h'id.flnrent- DS. 3m ai 
tügiieb 8 Stück (nach l'hoebus). 
Bt Atae fort, rfep., Rad. Valerian. 
putv. ää Jij, Olei Valerian. gtitt. 
x, JSjrtr. Valerian. \\. ». u. f. Pi- 
lul. 12». Consp. Putv. fast. Cinna- 
mom. DS. Smnl tu'glieh 8- 10 Stück 
(nnrh Schubarth; geg. Neurosen). 
Asaefaet.drp.. Pell. Tauri ingpiss. 
Hä 5ij, Rad. Rhei pult'. M. f. 
Pilul. gr. ij. Consp. PmIi: Croci. DS. 
' 3nml täglich 10-12 Slilck (von (lich- 
ter ge-^en Hypochondrie gerühmti 
Asae fort. dep. ?j, Kalban., MyrrL 
puh'.' üä 5.A Vastor. ptttv. gr. xr. 
M. f. c. Tinct. Valerian. \\. «. PiluL 
gr. tj. Consp. Pvlv. l'roei. DS. 3mal 
. tiiglich 3-8 Stuck (Sydenham'a 
Pitulae antihystericae). 
f& As/refoet.dep., Atoesää^, Gumnä 
Ammojtiaci, Saptut. medic. 
Extr. Tara*, ää 5i- ( - c - TineL 
R/tei ayuos: i|. s IMul. »r. ij. Consp. 
7»«//'. frort. DS. Mörsens nud 
Abneds 10 Stück (von Jahn bei 
L'ntcrtcibsvcrstnpfimg gerühmt). 
Asae foet. dtp., Arid, piwsjiturr. 
«rc, Rad. Alth. jnilv. «* 5Ü* An- 
d< still. «1. s. u. f. PHnl. gr. ij. 1>S- 
3aial täglich 2-3 Stück (K«nt, ge- 
gen Karies). 
[ti Asae. f ott. dep., Gummi Ammo- 
ni>ui dtp. nä 5j, snbige; c. ViteU. 
Ov. 2. ndmisre Aq. (l/yssop.) Harre- 
huc. giv. MDS. I , ingegchüueli2stiind- 
lich 1 EMüffcl (Brnnner's llao- 
sttis gegen Asthma humidum). 
& Asae Joet. dep. Mucilu*. 
Gummi Mimos. ^ij, Syrup. Alth. 
gj. MDS. 2stiindlieh 1 Katteelüffel 
(Kopp, g«*g«'n Keichhusten). 
Asae foet. dep^ Jij , solve in Lio. 
Ammon. aret. t ^j, ndde Aq. Menth, 
crisp. giij, Syrup. Vrori MDS. 
2MÜndlieh I Thee- bis 1 Efslbllel, 



mulare. — Beates Korri- 
gen«: Safran und Pfeffer- 
münzöl. — Zum in n eren Ge 



1 

mit gleichzeitigen Asatidklystiren 
(M il I a r. im gleichnamigen Asthma). 
Ri Asae foet. dep. .V- *»lve i« A<'f. 
Ammon. acet. \\y MDS. 3mal hig- 
lich 40-SO Tropfen (Clarus, g<*geo 
hysterische Leiden im Gebiete des 
piieumogastr. Nerven, mit Krampf- 
hu<ten, Su'minlosigkcit, lieinerkcit, 
Schlund- und Mageitkrampf). 
/& Tenet. Asae foet. 5vj, Petroleidep. 
$ti. MDS. TUglich zu 40 Tropfen, 
2 Tage. lang, den 3ten 3stündlich ] 
Theelöffel (Schwanze s von llu- 
feland — der dabei noch Pyrmon- 
terw asser trinken läfst — bewahrt ge- 
fundene Mischung geg. Bandwurm). 
II Asne foet. dep. 5, v - 5j , Vitelt. Ov. 
1. Misce sen«. ter. c. Infus. Vale- 
rian. (ex gji) jiv. F. Emulsio. DS. 
Zu 2 Klvstireu (im Keichhusten und 



I . ...y«tiren (im ... 
Asthma von Tourtual dem inne- 
ren Gebrauche vorgezogen). 
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Myrrhe. 



Präparate, Gabe, 
Form and V erbin- 
dang. 



F o r m u 1 a 



r e. 



;h Phtki- 
chendem, 
issolution 
f, wo die 
lürkenden 
l>hoae des 
ieuste lei- 
etion dem 
nach ver- 
kret in ein 
Ii« achinel- 
allerdings 
genannten 
vV erlhof, 
Griffith, 
is, Sau d- 
. crwüusch- 
lit citern- 
r cxulcern- 
wie -Karies 
ncelus, wie 
alor wen* 
u einem im 
iit/iindun^fh- 
r mit sub- 
>*n Krach ei- 
*n Lungen- 
rn durch An- 
rmöge ihrer 
äfathütifrkeit, 
arbeiten und 
esrhleunigen. 
enhlenuor- 
-hleimasthmn, 
u Lungenlei- 
folg benutzt. 
>sis hey.atica 
'•alis, ruften- 
ämlichen \ er- 

»rrhöeu, bri 
Iteringefüf*- 
triebc, deterio- 
nten Versehlei - 
Sy denhum), 
•bitus; bei da- 
cschwerden in 

«nnd eru Dgen 
Inaorganeu, 
•iidt, Starck) 
^uttf rkatarrhe ; 
mbleniiorrhüen, 
von Schwäcbe 

ribiiorganrn. 
Uoae, mit Ano- 
n- und Dannver- 
IfDtimemyslem, 
lident Blutumlauf. 
richnetste Mittel 
orung der orzaui- 
leerative Pro- 
rbte Wanden 
Tbcile, ein wab- 
id ftkorboiiirher, 
lesclurüre, $e- 
Keiui^uDjc innerer 
wirütgliche« Gar- 
n Bräunen, gegen 
tubuftmeb. 



1) Extractum Myrrhae: 
Trocken, pulverisirbar, roth- 
braun, von myrrhctiartigem 
Geruch uud Geschmack, iu 
Wasser mit fast klarer Solu- 
tion löslich; wirkt weniger 
excitirend und erhitzend und 
mehr als balsamisches Toni- 
kum und Kesolvens: wird vor- 
zugsweise in Krankheiten des 
Kespirntionssyatems benutzt. 

2) Titte iura Myrrhae: gij 
auf «. ij Alkohol; blafsbraun; 
faat ausacbitcfsÜch in der äus- 
seren Anwendung benutzt. 

S) Liquor Myrrhae (Li- 
quatuen Myrrhae) : My rrbeu- 
extrakt (Jg) in destillirtem 
Wasser (£v) aufgelöst; brauu 
gelb uud trüb, verdirbt leicht; 
erhitzt weniger als die Tiuk- 
tur und wird gleichfalls fius- 
serlich angewendet. 

4) Oleum Myrrhati Von 
dünnflüssiger Konsistenz und 
bräunlichgelber Farbe, myr- 
rhenartigem, anfangs mildem, 
hinterher kampherartigem Ge- 
schmack, schwerer alt Waa- 
ser, iu Alkohol, Aether und 
fetten Oelen löblich. 

Aufserdem bildet die Myr- 
rhe noch einen Ucstaudtheil 
der Mass» pilularum e Cy- 
moglosso und des Theriäk* 
(s. Präparate von Opium), der 
Pilulae benedictae Füller i, 
des Elixir ad tongatn vitam» 
Proprietät!! Pararelsi (s. 
Formulare von Alo?), ape 
ritivum Ciauder i. der Pilu- 
lae balsamicae Boerhaavii 
(a. Formulare), dea Spiritus 
matricatis (s. Mastix) uud 
der Aqua foetida Pragneit' 
sit (a. Präparate von Asand). 

(iabe. Die Myrrhe iu Sub- 
stanz zu gr. 5-10-20. Das 
Extrakt ia gleicher Gabe. 
Die Tinktur innerlich (nicht 
Kern) zu gutt. 20-30-40. Der 
Liquor zu 5j'5'j m Mixtu- 
ren. Daa Mvrrhenöl zu 
gutt. 2-4 mit Zucker). 

Form. Innerlich: Pul- 
ver (vorzüglich mit Milch- 
zucker), Pillen, Latwerge, 
Emulsion und Mixturen. 

Aeufaerlich: Zu Streu- 
pulvern, Zahn • Pul vern 
(f& Carbon. TU. ppt. f^l, 
Myrrh pulv. Jj, Sapon. tue- 
dtc. 5'j- M. f. Pulv. subtilis«. 
U. ad scatulum. S. Zahnpul- 
ver; ein einfaches , jedoch 
sehr zweckmäßiges Zahnrei- 
nigungsmittel), Zah n-Tink- 
tnren und Latwergen, 
Verbnndaalben , Mund- 
und Gurgelwassern, Li- 
nimenten. 



ft Myrrhae $ß» Sacehar. Lact. fij. M. f, Pulv. Det. ad 
scatul. S. 4mal täglich 1 Theelöffel (Fr. Hoffmann 's 
Myrrhenzucker gegeu Sehleimsehwindsucht). 

Ä Myrrhae 5iij, Balsam. Canadens. (s. Peruv. ) 5I& 
Eu.tr. Opii ^ß. M. f. Pilul. gr. ij. Consp. Pulv. rad. 
Liipxirit. DS. Stündlich 2-3 Stück (Marcus, in der 
Plithisis exvleerata, bei kolliquativen Schweiften). 

ß Extr. Myrrhae aquo». 5ij , Asae foet. dep. , Stipit. 
Dulcamar. contu*. üä 5j, Liga. Campechtan. pulv. 
5iij. M. f. c Succ. Liquirit. dep. q. ». Pilul. gr. ij. 
DS. 3mal täglich V Stück (Kichter, gegen weit vor- 
geschrittene Phthisis pituitosa). 

Ri Sperma t. Ceti, Terebinth. venet. fii 5'j? bene mixtis 
adde Myrrkae pulv. gj, Oliltan. pulv. q. s. o. f. Pi- 
lul. gr. iij. Coasp. Pulv. rad. Irid. ßorenL DS. 
Ssttiudlich I Pille (Boerbaave's IJalsiimpillen gegen 
Lungeuphthisia). 

ü Myrrhae pulv. 5ij , Kali carbon. dep. 5j, Fern sul- 
phurtei er y stall. 5^, Camphor. tril. gr. x\j, Mun- 
lag. fwummi Mt'mos. q. s. u. f. Pilul. 60. Consp. Pulv» 
rad Irid. flarent. DS. 3mal täglich 2 Stück (die Grif. 
fith' sehen PUlen gegen chronische Ulennorrböen der 
Athmsngs-, Harn- und Geschlechtsorgane). 

Ht Myrrhae pulv. 5'j» Extr. Nuc. vomic. spirituos. gr. 
xxiv, Balsam. L'opaiv. 5j- M. f. Pilul. gr. ij. Consp. 
Pulv. Gase. Vinnamom. DS. 4mul täglich 6 Stück 
(von Starck gegen veraltete, hartnackige und sehr 
torpide Nachtripper gerühmt). 

Ä Myrrhae pulv. Jj, Kali carbon. dep. gr. xxv, solve 
in An. Menth, crisp. «viij, adde Ferri rulphvrt'ci cry- 
stau. Sarehar. alb. %ß. MDS. Umgescbüttelt 4mal 
täglich 1 Efslöffel (die berühmte Grif fith' sehe Mix- 
tur gegen Lungensucht). 

J& Myrrhae pulv. aj , Gummi Mimos. pulv. 5>j > ß«t c. 
Syrup. tpl. ^j , Infus, flor. CbamoatilL vulgär. § vj> 
Emuüio; cui adde Ferri sulphurici cry stall, (antea in 
Aa. Vinnamom. spl. *j solut.) gr. xv. MDS. I'm ge- 
schüttelt SstÜndlicb 2 Efsläffel (J. P. Frank 's Mixtur 
gegeu Amenorrhoe). 

Ki liorac. pulv. Liq. Myrrhae 51/'» Meli, rosat. ,tj. 
MDS. Die geaebwürigen Partien damit zu bestreichen 
(gegen leichtere Mundgeschwüre in Folge von Mer- 
kurialsalivatiiio). 

ß Citjiri sulphuriei gr. iij, solve in Aq. destill. $}, addu 
Tinct. Myrrhae 5j» Meli, rosat. 5>»j. MDS. Umge- 
scbüttelt damit deu Mund auszuspülen und zu gurgeln 
(Walch, gegen syphilitische und merkurielle Ge- 
schwüre der Mund- und Schlundhüble). 

fft Herb. Mi lief ol. 5>'j, infunde Aq. fonl.fervid. q. s. od 
ColaL ^iij, adde IJq. Myrrhae Jj« MDS. 3mal täglich 
1 Theelüffel ins Ohr zu träufeln (Berends, gegen 
torpide Otorrbüe). 

R Uecoct. rad. Helen ii Jiv, Tinct. Myrrhae 5Ü» Liq. 
Hydiargyr. nitr. gutt. x. MDS. Umgeschüttelt damit 
Chnrpie zu befeuchten und 2mal täglich auf den kran- 
ken Knochen zu appliciren (daa Suward scbe sehr 
wirksame Verbandmittel luiriiiser Knochen). 

Rt Myrrhae. Camphor. trit. ää 5'j» Cort. Chin. re^., 
Flor. Chamomill. vulgär, ää Carbon. Tit. ppt. zj. 
* M. f. Palv. subtiliss. S. Zum Eiuatreueü (Kust's Streu- 
pulver gegeu feuchten ilraud, gangränöse und septisch« 
Geschwüre). 

» L nguent. tßasilic. Sj, Tinct. Myrrhae ^j. M. f. Un- 
guentum. S. Zum \ erbsiud (Kust'» Verbaudaalbe zur 
llervorrufung eine» guten Eiters uud Förderung der Gra- 
nulation pbngedänischer, schlecht eiternder Geschwüre). 
Myrrhae pulv., Camphor. c. Spirit. Uni trit. ää 5i, 
Cnrt. Chin. reg. pulv.» Carbon, ppt.» Lnguent. d* 
Styrace üä 5»j» Olei Terebinlh. q. s. u. f. Lngneu- 
tum. S. Zum Verbund (llust's Verbundsalbe fauliger 
und brandiger Geschwüre). 

17 
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Ajnmoniakgummi. 



Präparate, Gabe, 
Form und "Verbin- 
dung. 



F o t m n i a r e. 



ntlieh im Lc 
lekrösdriisen, 
he Zustande, 
eberleide n 
, krankhafter 
5 oder bereits 

en, überhaupt 
schufte, be- 
J t er i u »y s tem v, 
Munkene vege- 
dereraeita mit 
cm zusuirnbrii- 
eiues eutztud- 



lononrpnf, 
n Gebilde, die 
•ndrUsen, da- 
.mmoniakgummi 
rl bei profaner, 
»retion, nnment* 
n, bei noch zo- 
e der Lnngen- 

Kcizung; nicht 
ische Form iiber- 
alkatarrh, bei 
i Ansehen gewin- 
lrimsch wind- 
£ der gesunkenen 
nhaut; in der ge- 
eilt zur Auflösung 
I eimasthma, im 
•ns, im llydro- 
irkung de« Ammo- 
inseiileiden ist, so 
dem Zustande von 
r Grfäfothiiligkeri, 
Mi Hämoptoen, hei 
ingeiikiiotrn, flüeh- 
btutigem Auswurf, 
uugrnsucht — und 
nieden werden. 

tischen und ge- 
ren-, Biaaea- und 
und Leu- 



i 

(jüüu- 



tntiven System, 
in der ar ro-fibro- 
ruitiftclie (iiclit und 
l ntrrleib»lfiJen in 
ui%rlnn, nauiriitlirh 
.iutaus*chtügeti ; IIa*- 
Itibwitockun^en und 

2 kalter Geschwülste, 
ct.*f. torpider Farsn- 
leben Schärfe und des 
if die peripherischen 
inikgummi als Reinr- 
i. (idenkwaasereucht, 
tntiündnit (Ku»t), 
tu; Tomamlifh |epcn 
d Verhärtung scir- 
«>r veiblichra Urust), 
ttrribuneen, Exostosen 
n torpide exulcerative 
foserEitrruDi; eidlich 
's Methode i. Fora). 



Emplastrum Ammoniaci: 
Ammouiakgumiai (gvj), Mut- 
terharx geschmolzenes 
Wachs und burgund. Harz 
(ää in gemeinem Ter- 

penüii (Jiv) aufgelöst; vom 
Grauen in 's Bräunliche über- 
sehend ; gegen chronische 
Drüsengeschwülste, einfache 
und scirrhöse Verhärtungen 
(mit Emplastr. Conti) und 
zur Zeitigung torpider Ab- 
acease,. 

Aufnerdem bildet das Am- 
moniakgummi mich einen Be- 
standteil des Emplastr. foe- 
tid. (s. Asand), Emplastr. 
Lithargyri compot. (s. Li- 
tharfiyrum), oxyeroceum (s. 
Präparate von Krokus) und 
»ulpkuratum (s. Präparate 
von Üi/lphur tlfpurat»tm\. 

Gabe. Zu gr. 5 - JO - 15, 
einigemal tagüber und allmnh- 
iig gestiegen. 

Form. Innerlich: Pil- 
len, Bissen (/& Gummi 
Ammoniaci dep., Extr. Se- 
neg. iß Rad. SciU. pulv. 
gr. iij, Sem. Anisi vulg. putv. 
•j. a. u. f. Boli 12. Consp. 
Putv. rad. Irid.ßnrent. DS. 
3mal täglich 1 Stück; nach 
Pboebus; eine sehr zweck- 
mäßige Komposition gegen 
torpide Schleim- und hydro- 
mache Ansammlungen in der 
Brusthöhle). L»r ksaft^A u f 
lösung (5ij-5iij auf gj-£ij 
essigsaurer AminoniakfliUsig- 
keit, Meerzwiebelsauorhouig), 
Emulsion (*,ij auf 5j Mimo- 
»engumini oder 1 Eigelb). 

Aeufserlich: Zu Pfla- 
ster n (nach abgeschnittenem 
Haupthaar, Erweichung der 
Grindborken durch Fett, wer- 
den zwei , messerrückendick 
mit dem Ammnniakptlaster be- 
strichene, Lederstücke aufge- 
legt und erst nach 6-8 Wo- 
chen abgenommen; Evers 
vielfach bestätigte Metbode 
gegen Kopfgrind). 

Verbindungen: Mit 
Asand bei krampfhaftem Zu- 
stande der Unlerleihsorgane; 
mit Senega, Scilla, Salmiak, 
Goldschwcfel, Alant, Bitter- 
atifs bei Lange nblennorrhöen; 
mit Myrrhe, Mutterharz, Kro- 
kus, Aloe und Eisenpräparaten 
bei Menostasicii; mit Meer- 
zwiebel, .kntouiel, Gnltlscuwc- 
fel, lösenden Extrakten bei 
Hydroseo; mit Schüilkraut, 
Löwenzahn, Khabarber, Au- 
timonialia «nd Merkurialin, 
Belladonna »nd Konium bei 
chronischen Leberleidcu uud 
scirrbüaeo Verhärtungen. 



Kt Gummi Ammoniaci dep. gij, Extr, Beten., Extr. 
Liquirit.. Sulphur. depur. ää Jj, Rad. Md. flo- 
rttnt. pulv. trf. M. f. Pilul. gr. ij. Consp. Pule, 
rad. Lvfuirtt. S. Auf Einmal 8-10 Stück (Hua- 
rin a Pillen gegen asthmatische, durch erschlaffte, 
Lungen und wäfsrige Ansammlungen daselbst \ta- 
dingte Beschwerden). 
Ki Gummi Ammoniaci dep., Extr. Marru//., Rad. 
Seneg. putv. ää Campbor. trit., Sutpkur. sti- 
biat. aurant., Hydrargyr. muriat. mit. äl 
M. f. Pilul. gr. ij. Consp. Putv. rad. Irid. formt. 
US. 2-3mal täglich 6 Stück (Wedekind, gegen 
veralteten Lungenkatanrh mit interkurrentem habi- 
tuellen Husten). 
Ki Gummi Ammoniaci den., Gummi Gatbani dep., 
Extr. Conti macul. , Sapon. medic. putv. Sä Jj, 
Herb. ReJ/adonu. putv. 5,*, Tmrtar. stibiat. 
M. f. Pilul. gr. ij. Consp. Putv. ttipit. Ihäeamar. 
HS. 3mal täglich 0 Stück und allmählig gestiegen 
(Richter mit Erfolg gegen knotige Luneensucht). 
/4 Gummi Ammoniaci dep. ^iv, Extr. Chelidon., 
Sapon. medic. putv., Rad. RAei putv. fia 
Putv. alter an t. Plumeri, Extr. Conti macul. ,11 
-)j. M. f. Pilul. gr. ij. Cousp. Putv. sem. /^ucojiod. 
HS. Morgens und Abends 10-12 Stück ; dabei gleich- 
zeitig das Liniment, ammoniato - eamphoratvm, 
mit Ttnct. Opii spl. und Ol. Tereiinth. vermischt, 
zu 1 Kaffeelöffel voll täglich mehrmals in die Leber- 
gegend eingerieben, einen Thee aus Taraxnkum 
nachgetrunken und warme Seifenbäder häufig be- 
nutzt (von P. Schneider in allen Fällen von Gelb- 
sucht, die nicht durch organische Entartungen der 
Leber und des Gallenapparates bedingt war, mit 
stets heilsamem Erfolge angewandt; Casper s Wo- 
chenschrift. 1N39, No. 22, S. 492.). 
Gummi Ammoniaci dep., Sapon. medic. pulv., 
Rad. RAei pulv. ää $ij. M. f. Pilul. gr. iij. Consp. 
Pulv. rad. irid. florent. HS. 3mal täglich 0-8 
Stück (Tissot, gegen torpide Cnterleibsstockun- 
gen, zumal im Pfortader- und Lebersvstem). 
Kl Gummi Ammoniaci dep., Kali »ulphurici dep. ää 
5j, Sapon. medic. pulv. 5"j, ffydrargfr. muriat. 
mit. -Jj, Surup. cort. Aurant. q. s. u. f. Pilul. gr. j. 
Consp. Pulv. Caet. Cinnamom. HS. Morgens und 
Abends 3 Stück (vou P. Schneider in 3 Fällen 
von Gebärmutterkrebs mit Erfolg augewandt; Caa- 
per's Wochenschrift, 1839, So. 22, S. 346.). 
Ki Gummi Ammoniaci dep., Amman, muriat. äi 



solve in Oxymell. tt/uittit. X), adde Vini #, 

Syrup. Atta. giv. MHS. Um 
lieh 1 EfslÖffel (Seile' a sehr wir 
Förderaug der Expektoration). 
Ki Guiumi Ammoniaci dep. Jij, Vitell. Ov. a. »., Af. 
Foenicul. gv, iJq. Amman, amitat. $X\\,Yini tti- 
oiat. 5Ü» S'yrup. Balsam, peruvian. &j. MHS. 
2siüudlicli 1 Efslöffei (Berends, gegen Lungenatonie 
mit stockendem Auswurf, Slickflufs, Schleimasthma). 
A Guiumi Ammoniaci dep. 5ij, aolve inSpirit. Min- 
der. ,^iij, adde l'ini stiAiat. gj, Oxymell. spl. Jj, 
Infus, jlor. Saml/uc. ,^iij. MHS. l'm geschüttelt 
2»tüudlicli 1 EfslÖffel (P. Frank, gegen chronischen 
Lungetikatarrb). 
Ri Gummi Ammoniaci dep. 5j-5'i« Oxymell. squil- 
Iii. gij, tere in inorlurio »eusim nffuudcudo Au. f out. 
S v j» Menth, piperit. Colat. S. L'mgesciiüt- 
telt 2stiindlicli 1 Lfsiöffel (Lac ammoniacale; in 
der Heilanstalt des llatel-Hieu zu Paris eingeführt). 
Ki Gummi Ammoniaci dep. 5j<. Sulpnur. ttibiat. aw 
rant. gr. vj. Syrup. Aith. ^iij. M. f. Linctus. HS. 
Wohlumgeschüttelt 2stundUch zu eiuigea Theelöffelo 
(J. A. Schmidt s expektorirender I^ecksaft). 
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zctrwm. Ambra flava. Bernstein. 



le r "W i rkungsweise, Kran k b citsformcn, Präparate, Gabe etc. 



Ofetafeekilätti, yorknmmcn- 

tUeils» im auf^eschwemm- 
JSt^ra'bi^ri , theils von dem 
^ber die Berusteingewin- 
x dessen : Mineralogisch- 
Hin , 1K37-). Mehr noch, 
\» Wose der Bernstein nn 

Westaüd - und Nordwest- 
t \, Ue^t der Bernstein meist 
r s fesicularis und F. fasfi- 
u kleinen eckigen Körnern 
httichtig, fettglänzend, von 
iruuiter Färbung, weicher, 
, m nach Ii gern Bruch«; stür- 
cn gestreut, von angenehm 
Geschmack; bei -f- 230° K. 
\ nepativ-elekirisch werdend 
orisch wirkend; speeif. Ge- 

nichi, in Alkohol, ätheri- 
iu Aether, ätberhaltigem und 
in wiifsrigera Kali zu einer 
n FlUauigkeit löslich (nach 
i\« Bernstein in der Warme 

uchuer'a Kepertor., 1815, 
i Destillation krystallinische 

Oel entwickelnd; der iu Al- 
i« und zu Firnissen häutig be- 
Lolophonium {Colophonium 

s Oel (Bernsteinöl, t. Prä- 
her lösliches und unlösliches) 
»). — Elementarbestaud- 
W. und 17,77 Sauerstoff. 

\ermuthet« vegetabilische 
die Beobachtungen von Alessi 
) eine neue Bestätigung Der- 
eines Hügels bei dem Flecken 
&w eigen in eine mehr torf- als 
denen eine Art Harz safs, wel- 

war, indem es aus den Holz- 
neuartigen Thräneu hervortrat, 
erer Untersuchung, was Farbe, 
rktrischo Eigenschaft, Verhallen 
nd Oele betrifft, ganz mit dem 
nd. 

cnutzt den Bernstein meist nur 
tumal gegen gichtisch - rheu- 

i rectißcatum. Gereinigtes Berü- 
hr Konsistent (an der Luit dick- 
ichem Geschmack , in wasser- 
in wasserhaltigem löslich; wird 
iwerden, zumal der Hysteri- 
mitlich im Trimm* neonatorum ; 
tu, Paralysen zu gutt. 5-10-}j 
rr in Aether verordnet (es bildet 
de Luce; %. Ün. Ammonii caust> 
rühmen es in Verbindung mit Ko- 
»wwl speritisch gegen Gono- und 
imenflünse (*. Balsam. Copaicae, 
uiche dient das ungereinigte Bern- 

lein (Jiv), mit Spirit. Vini alcohol. 
■5ii 8 e R en hysterische Krämpfe, mit 
Aiae foeti'dae, Spirit. sulphur.- 

uratum. Sal Succini depuratum. 
n Benuteinsiore durch Auflösen der- 



selben in destillirtem Heifswasser, Filtriren und Krystallisiren ge- 
wonnen; bildet durchsciieiiietide, glänzende, fnrhlnse, rechtwinklig« 
Prismen mit 4 den Scitcnkaiiteu aufsitzenden Flächen, oder auch ge- 
schoben 4seitige Tafeln, von schvfacli siiuerlichem Geruch und 
eigeulhümlich säuerlichem Geschmack; speeif. Gewicht = 1.55; im 
Feuer sich vollständig verflüchtigend (nach Kästner hei der Subli- 
mation, gleich der Benzoesäure, leuchtend; Kästner'* Archiv, 
Bd. 7.); in Wasser (in 25 Theilen kaltem und 3 Theilen siedend 
hrilsem) und kochendem Alkohol (in 1J Theilen) löslich, am voll- 
ständigsten jedoch in höchst rektificirtem Alkohol; von koncentrirter 
Schwefel- und Salpetersäure unzersetzt aufgelöst; mit den Basen 
bernsteinsaure Salze bildend (von denen das bernsteinsaure Ammo- 
niak ofHcinel ist). Elementarbestandtheile: i\ H 4 0, oder 
48.48 K., 3.% W.' und 47,56 Sauerstoff; die wasserhaltige Bern- 
steinsäure ist nach der neueren Analyse von Darcet {Annnl. 
de Chim. et de Phys., 1835, März) aus C« H. ü 4 (oder V 4 H 4 
O, -fr- H, Ü) .zusammengesetzt. Wird Bernsteinsäure in Ammoniak- 
gas gelind erhitzt, so bildet sich ein krystallisirender, in Wasser 
und Alkohol leicht löslicher, von Darcet als Succiunmid be- 
zeichneter, Körper, der erst beim Erhitzen mit Kali, Ammoniak ent- 
wickelt und demnach kein Ammoniaksalz zu sein scheint; nach 
Rott scher (Aunal. d. Pharmac, 1837, Bd. 10.) erkeunt man die 
ziemlich häufig vorkommende Verfälschung der rohen Bernstein- 
säure mit Weinsäure am besten durch Neutralismen der ersteren 
mit Ammoniak, Vermischen der Flüssigkeit mit gleichen Theilen 
Spirit. svlphur.- aether., worauf dieselbe einige Zeit der Hube 
überlassen bleibt; es scheidet sich alsdann das weinsaure Ammoniak 
in Nadeln aus. Man benutzt die Bernsteinsänre zuvörderst nls ner- 
venerregendes, flüchtig Incitirendes Mittel bei versatilen Ner- 
venfiebern mit spastischen Zufällen, raschern SinkeH der Kräfte, 
trockener Haut (mit Ammoniak, Moschus, Aether), ganz vorzüglich 
bei dergleichen nervösen Hautausschlägen, gegen veraltete, 
mit krankhaften Bildungen, Kontrakturen, Lähmungen kompticirte 
gichtisch - rheumatische Affektionen, nervöse Apo- 
plexien und Paralysen (zumal bei lähmungsnrtiger Schwäche 
des Lungenorgans, in der Pneunionia notha mit Flor, itenxors, 
Kampher, Ipekakuanha), und endlich mit grofsen Gaben Moschus 
gegen Brand (zumal bei Gangraena senilis; Whithe, Lentin; 
vergl. Krankheitsformen von Moschus). Man gibt sie zu gr. 5-10--)j 
in Pulver (mit Moschus, Kampher), oder in der Auflösung 
(3J > u I' v Zimmtwasser, 2st*dndlich 1 Efslöffel). 

4) Moschus arlificinlis (richtiger Retina Succini halsamica\ 
Küustlicher Moschus: Nach Humen il (Archiv, d. Pharmac, Bd. 10.) 
am besten in der Weise bereitet, dafs man verdüuntc Salpetersäure 
(tt. j) von 1,23 speeif. Gewicht iu einer Porcellanschale (welche 
tl vj zu fassen im Stande ist^ erhitzt, bis sie zu dampfen anfängt, 
und gereinigtes Bernsteinöl (^iv) hinzusetzt. Dadurch bildet sich, 
unter Aufwalleu und Entwicklung von Salpetergas, am Boden eine 
ornngegelbe Masse von Terpeiitiuölkonsistetiz. Man lälst sie er- 
kalteu, giefst die. Flüssigkeit ab uud behandelt die oben aufschwim- 
mende, jener Masse ähnliche, Substanz mit etwas neuer Salpeter- 
säure; das erhaltene Produkt wird mit Wasser abgewaschen; es 
besitzt einen bitteren, kratzenden Geschmack und moschusnrtigen 
Geruch; lOOTheile Alkohol von 0,84 lösen bei 20° C. 28,G5 Theihj 
davon. Man hat diesen künstlichen Moschus in Krampf krank - 
heilen, zumal im Keich husten (Hufelnnd), so wie in ner- 
vösen und typhösen Fiebern bei eintretenden Zuckungen und grofser 
Schwäche (Amelang), mit Erfolg nngcwnndt; man gibt ihn 
gr. 4-6- (Kindern) 10-20 (Erwachsenen), am geeignetsten in 
Emulsion oder in eiuer alkoholischen Lösung; 

Aufserdcro bildet der Bernstein noch eiuen Bestandteil der 
Species ad sufßendum (s. Bcuzoe). 
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Kopairabalsam. 



i. 



Gabe, Fobmr und Verbindung. 



o r m u 



Iure. 



findet der 
Ii «Jen der 
igHorgane, 
iin-Driiseu 
»eine, voo 
Virkuog iu 
«•duck nur 
uili um de« 
eichen von 
intensiver 
iuiren sich 
;e Zeit au- 
i f und noch 
r Irethral- 
r gutiz vor- 
il er in der 
merz, mehr 
.ender, fast 
igem Bren- 
in, bei dazu 
ctosen, auf- 
gleich im 
kann. Der 
ro», Mar« 
bea, Hel- 
den ersten 
tbeu zu ver> 
•ise übrigen» 
der gelehrte 
lUnUteUehre 
theill: »Ex 
quantitate 
■uiiUtm sese\ 
naei ganor- 
i erf ab reuen 
Mittel gleich 
Gonorrhöe, 
iode, mit gu- 
erdieet doch 
»fehlung, ab 
:en erhoben 
» a u u). Ge- 
jpuivabulsam 
, als ibn xu 
« Lehel leiebt 
e Biüt wird 
ur unter»! üz- 
R, durch ört- 
bervorgeru 
mnorrhöen 
ig mit Aaand) 
er deou über- 
» ereiterungen 
«rsteherdrüac, 
.), Mastdarm 
•chleimhämur- 
i(te Fälle von 
;:Schmtdt'« 
enulzt wurde, 
ti» (richtiger 
uchialblen- 
Form überge- 
Füller, Fr. 
u gerühmt und 
Armstrong, 
*täligt. Neu- 
n hartnäckige 
*d. Ccutralzei- 
rurde er auch 
nun 
;n. 



Gabe. Von gotL 13-20-30-60, 3 -4 mal 
des Tngea (gutL 70 aa etwa gj). 

Form. Innerlich: Pillen, nicht gern 
und überhaupt nur in kleinen Uaantilälen, in 
dem aoust leicht eine Ausscheidung den Bai 
«am* au der Oberfläche Statt findet, mit ge- 
brannter und fein pul renal rter Mugnesis ver- 
setzt, als vorzügliches konatituena von He- 
naus, Miulhe und Cudet de Gassieourt 
empfohlen; allein ganz abgesehen davon, dal» 
zur innigen Bindung (Verseihiug) des Balsam» 
und zur Verhütung seiner Aussch witzung bei 
der Verarbeitung der Pilleninasse die Men 
gutig de» Bai »am» und der Magnesia mehrere 
Tage (selbst wohl eine Woche) lang stehen 
mul's, »o fragt es »ich noeh, ob diese Balsam* 
seife eben so wirkt, wie der chemisch unver- 
änderte Baisam. Am zweckma* feigsten i»t die 
neuerdings (Berliner medic Centralzeitnng. 
1834, Xo. 19.) vom Apotheker J. Franz 
Simon angegebene Methode zur Pilleoformi- 
rung dea Kopaivabalsams mittelst weifaen 
Wachses, mit dem aich der Balsam vollkom- 
men und in allen Verhältnissen verbindet, 
ohne auszuschwitzen, durch welche Verbin 
düng man zugleich eine so geschmeidige Masse 
erhält, daf» eine grufse Menge Pulver (z. B. 
kubebeupulver) damit vereinigt werden kann, 
ohne den nöthigen Zusammenbang der Messe 
aufzuheben; auch in medikamentöser Hinsicht 
verdient diese Pillenknniposilion vor jeder an- 
d*reu den Vorzug, indem sie, Versuchen zu- 
folge, durchaus nicht digestionsbeläaligend 
oder (waa man bei der Gegenwart dea V* ueh- 
ses vermuthen sollte) obstruiread, im Gegen- 
theil eher eröffnend wirkt, und zwar biswei- 
len iu dem Grade, daf» Opium hinzugefügt 
werden mutete. Das angegebene Verhiltnifs 
Wachs, Balsam und Ptlanzenpulver 
Wachs Balsam Pflanzenpuh 

A. 5i 5i 

£ 5j 5ü 

H. 5j 

E. Sj 5iij 5v. 
Biaaen, Latwerge (Rt Baisam. Copaii 
subige c ittell. Ov. 1, adde Cuhehar. pulv. 
Conserv. Itasar. 5ä M. f. Klectuarium 
US. 3 -4 mal täglich I Theelöffel; Vogt), 
Locksaft (Rt Balsam. Copaiv. Jj, Spirit. 
nitrico_aether. 5i^, Syrup. Baisam. Peru 
vian. £i>. M. f. Linctus. HS. Umgesehüttelt 
4mal täglich 1 kafleelöffel ; J. A. Schmidt), 
Kmulsiod (zweckmäßigste Formj ^j*5Ü 
Ligelb oder Mimosengummi auf J^vj Flüssig- 
keit, als Geschmackskorrignns ein aromati- 
sches Wasaer, etwas Hoffinannstropfen oder 
verstifsten Salpetergeist zugesetzt, Sstiindlicb 
1 Efslöffei; oder iu einer Mandelemulsion; 
nach Stickel, Jouru. f. prukt. Chemie, 1837, 
Bd. 0, S. 10C., soll man den Balsam direkt in 
die Reibeschale wiegen, doppelt so viel Wns- 
»er, als Gummi vorgeschrieben ist, zusetzen, 
darauf das Gummi aaf Einmal hinzubringen: 
nach minutelangem Keinen ist die Emulsion 
fertig; das Gummi mufs j-j des Balsams be- 
tragen), Schüttelmixtur, in Tropfen- 
form (anf Zncker). 

Aeufserlich: Zu Injektionen (5<j mit 



Mimosengummi und 



Wa.sser jt;vj), klyati 
Emulsion), Salben. 



Rt Oer. aib. #j , leni calore lii|nefactae et 
»emirefrigerat. (denuo rigesrere inripientl) 
adde Baisam. Copaiv. M. f. Pilnl. *0. 
Consp. Pulv. Vass. Cinnamom- HS. 4mal 
täglich 10 Stück; jede Pille enthält gr. \\ 
Balsam (nach J. Franz Simon; Berliner 
medic. Centraizeitung, 1834, Xo. 19.). 

Rt Cer. aJIt. -)ij, leni calor« limiefnetae et 
semirefrigerntae adde ngitaudo Balsam. 
Vitnaiv. 5ij et tandem Cuhehar. pulv. (vel 
Rad. Rhei pulv.) M. f. Pilul. 1Ä 
Cnnsperg. Pulv. Cass. Cinnamom. HS. 
2»tündlich 8 Stück; jede Pille enthält 
gr. I Balsam (uach .1. Franz Simon). 

Rt Baisam. Copaiv., Gummi Mimos. pulv. 
ö» 5ij, Aq.flor. Aurant. 4ij, terendo hene 
mlxtis adde Cuhehar. pulv. 5Ü* f. Boli 
6. Consp. Pulv. Cass. Cinnamom. HS. 
3mal täglich 1 Stück (nach Menne bei} 
eine sehr empfehlenswerthe komposition). 

Rt Balsam. Copaiv.$ij, Gummi Mimos. pulv. 
5,-?, terendo admisce Aq. Citri 5ij, Syrup. 
surr. Citri »vj. MBS. Umgesehüttelt 4mal 
täglich I Theelöffel (nach Lockstädt). 

Rt Balsam. Copaiv., Syrup. suec. Citri, Aq. 
flor. Aurant, Aq. Menth, piperit. äa $ß, 
Acid. sulpkur. diluA ä?. MHS. Umge- 
sehüttelt 4mal täglich 1 Theelöffel mit etwas 
Schleimigem ; bei eintretender Diarrhöe mit 
einigen Tropfen Opiumtinktnr (Delpech'a 
Mischung gegen Gonorrhöe). 

Rt Balsam. Copaiv. 5j« Mixtur, sulp hur.- 
acid. Syrup. ruh. fdaei, Aq. Ceras. 
ni/rr. fiS gij. MBS. Umgeschüttelt 4-6- 
mul täglich 1 Efslüffcl; bei jeder Wieder- 
holung wird der Balsam um Si^'Sd ver * 
mehrt ( H a e k e r ' a empfehluogawerthe 
Mischnng bei noch vorhandenem geringen 
Grade voll Entzündung). 

Rt Baisam. Copaiv. ?iij, solve in Spirit. 
Vini r/t., (Hei Terehinth. üü Olei 
Menth, piperit. entt. viij. MHS. 4mal läg- 
lieh 40-50 Tropfen in 1 EMÖffel Zucker- 
waaser zu nenmen (die Pointe* sehen 
Tropfen gegen Nachtripper). 

Rt Balsam. Copaiv., Syrup. flor. Aurant., 
Aq. Menth, piperit, Spirit. k'ini rft. ä« 
Aq.flor. Aurant. 5ij, Spirit. nitrieo- 
arther. 5/*. MBS. Umgeschüttelt Morgens 
2, Mittags und Abends 1 Theelöffel (Cbo- 
part 's von kopp bewährt gefundene Mi- 
schung gegen Gonorrhöe). 

Rt Baisam. Copaiv., Olei Terehinth., Olei 
Sucein. rft. üä 5ij. MHS. 3mal täglich 
und nllmbhlig hia zu 60 Tropfen auf Zuk- 
ker zu nehmen und ein halbes Glas Roth- 
wein nachzutrinken (KlLrir balsmmicum, 
gegen hartnäckigen Samenflufs bei Tag 
und bei Nacht, ao wie gegen Gono- und 
Leukorrhoe« empfohlen). 

Rt Balsam. Copaiv. 5'j« MucUaf. Gummi 
Mimos. Aq. Calc. Jvj. F. EmaUio. 
BS. Umgesehüttelt 2*3mal täglich einzu- 
spritzen (A he rnethv, gegen Vereiterung 
und Geschwüre der Harnröhre, der Scheide 
und des Mastdarms). 

Rt Balsam. Copaiv. ©ij, Mucilag. Gummi 
Mimos. ^iij, terendo misce c Aq.font. £vj, 
adde Tinct. Opii spl. •)'}, Syrup. Attk. 
gij. MHS. Zum klvstir (Velpeau, gegen 
torpiden Tripper und weifaen Flufs). 
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Perubalsai 



Formulare. 



Ver. alb. 5ij, leni calore liqoefactae et 
*emirefrigerat. (denuo rigescere incipienti) 
iddo Balsam. Peruv. 5ij. M. f. Pilul. 80. 
l'onsp. pulv. Cass. Cittnnmom. DS. Anal 
«glich 10 Stuck; jede Pille enthält etwa 
{r. 1£ Pcrubalsam (zweckmässige Anwen- 
Jung dea PerubaUams in Pillenform ge- 
jen Gonorrhoea secundaria}. 
Balsam. Perus}. Jj» Extr. Polygal. atnar. 
5«j, Pulv. rad. Altk. q. 8. u. f. Pilul. 120. 
Conan. Pulv. Cass. Cinnamom. DS. Amal 
täglich 10 Stück (nach Schubarth; gö- 
ssen chronische Blennorrhoe^ der Respi- 
rationB- und Harnorgane). 
Balsam. Peruv., Croci pulv. ää 5**» Mil- 
leped.pulv. 5*j> Acid.benxoic. 5ij, Gummi 
Amman iaci tiep. et c. pauxillo Acet. Vini 
trit. 5üj> Olei Anist sulphurati u. s. u. 
f. Pilul. er. ij. Conan. Pulv. rad. IritL 
fiqrertt. DS. Sstundlich 1-3 PiUen (Mor- 
ton'a berühmte expektorirende Pillen ge- 
gen chronische Lungenkatarrhe, Schleim- 
asthma, Schleimschwindsucht). 
Balsam. Peruv. §iß, Myrrhae pulv. 5'Ü» 
Extr. Opii $ß. M. f. Pilul. gr. ij. Consp. 
Pulv. stipit. Dulcamar. ÜS. 2stundlich 
2-4 Pillen (Marcus Pillen gegen in der 
blennorrliöisehen Form auftretende Lun- 
genschwindsucht). » 
Balsam. Peru». Jiij» VUm% Ovor. 5»Ü» 
tere c. Aq. font. gv , adde Aq. Cintta- 
mom. vinos. jrj, Syrup. Cinnamom. $ß. 
MDS. Umgeschüttelt 2stündlich 1 Efslbffel 
(Wnlch's Emulsion gegen Nachtripper). 
Balsam. Peruv. Olei Olivar. ^iij, 
ntell. Ovor. 5'J> terendo sensim misce 
c. Acet. Vini liij. MDS. Umgeschüttelt 
2Münd»ich 1 Efslöffel (Fr icke, ebenda- 
selbst). 

Balsam. Peruv. -)j, Olei Amygdal. aulc. 
rec. gj, Syrup. Alth. gj, Mucilag. Gummi 
Mim os. "xß, Aq. Petrosel. g*viij. M. f. 
Emulsio. DS. UmgeschUttelt halbstündlich 
1 Efhlöffel (Kämpf* Emulsion gegen mit 
Strangurie verbundene Schmerzen in Folge 
von Nieren- und Biasensteiucn). 
Balsam. Peruv. 5"j? f'itelt. Ovor. ^tj, te- 
rendo iiensiin misce c. Aq. Foenie. £vj, adde 
Litj. Ammon. anisat. 5j» Syrup. Balsam. 
Peruv. gj. MDS. Umgeschiittelt 2stiind- 
lieh 1 EfsWiffel (gegen chronische Blennor- 
rhben der Respirntionsorgnne, inveterirte, 
zur Phtliisis hinneigende Brustkatarrhe). 
llalsam. Peruv.. Tinct. Catechu, Spi- 
rit. nitrico- aether., Terebintk. venet. 
ää Xiij. MDS. 3stiiudlich 40-50 Tropfeu 
zu nehmen und 1 Glas Zurkcrwasser nach- 
zutrinken (Cline's Tropfen gegen bart- 
nüekigc Uretrorrhöe). 
Haisam. Peruv. , Tinct. Canlharid. ää 
mj. MOS. Umgeschüttelt 4mnl täglich 24 
Tropfen in | Glase Wein (Kopp, gegen 
üufsorst hartnäckige und torpide Nach- 
tripper). 

Balsam. Peruv. ?ij, Tinct. Moschi gutt. 
iv. Olei Rosar. aether. jsutt. j, Infus. 
Herb. ttyperici (ex £j) ^ii,?. MDS. lu's 
Uhr zu spritzen (Richard, gegen atoai- 
seh© Otorrhüe). 

llalsam. Peruv. & , Cupri acetic. cry- 
stallisat. gr. v, Vnguent. Cerei 5ij. M. 



f. Linimentom. DS. Auf Baumwolle in den 
leidenden Theil zu bringen (Richter, bei 
übelriechenden Oto-, Rhino- und Metror- 
rhöen). 

A Balsam. Peruv. ?>iß, Mixtur, oleoso- 
balsamic. 3vj, Medull. ossium bovis $iß. 
M. f. Unguentum. DS. Zum Einreiben in 
Rücken, Brust und Glieder (Wen dt 's 
Einreibungen gegen Rhachitis). 

# Mixtur, oleoso-balsamic. 5j, Tinct. Opii 
spi. gutt. xij, Olei Nucis moschal., Vn- 
guent. Borismarin, composit. öfi Sij. 
M. f. t'ugueutnm. DS. Erwärmt in den 
Unterleib einzureiben (gegen chronische 
Diarrhoe der Kinder). 

& Balsam. Peruv., Olei Origani cretici 
üä Olei l^tvandul., Olei Borismarin. 
ää 3j» Spirit. Angelte, compos., Spirit. 
Mastiches,JSpirit. Serpyllt, Spirit. sa~ 
ponat. üä gij. MDS. Badespiritus (Klu- 
ge'a sehr wirksamer % die Vitalität der 
Haut kräftig erregender und stärkender 
Spiritus zum Abreiben des Kärpers nach 
dem Sehn eider' sehen Staubbade). 

Ä Balsam. Peruv. }ij, Mixtur, oleoso-bal- 
samic. 3vj, Aq. Coloniens. Jj. MDS. 
Zum Waschen (Rust, gegen Frostbeulen 
ersten Grades). 

Ä Balsam. Peruv. jj, Olei Amygdal. dulc. 
"S\ß, Gummi Mimos. 5Ü> terendo sensim 
misce c. Aq. Bosar. jtj. M. f. Emulsio. DS. 
Umgeschüttelt 6mal dea Tages aufzustrei- 
chen (Dannemann'a von Voigtei be- 
währt gefundene Mischung gegen wunde 
Brustwarzen). 

Balsam. Peruv. gutt. vj, Olei Caryo- 
pbyttor., Olei Lavandul., Olei Succini 
rft. öö gutt. iv, Spirit. Vhti r/t. f,ß, 
Misce et post sufficientem maceratinnem 
hltra per gossypium. DS. In die Umge- 
bung des Auges tropfenweis einzureiben 
und vor dem Auge auf der Hand verdun- 
sten zu lassen (Himly's Augenspiritua 
gegen amblyopiliche Gesichtsschwäche). 
Bt Mixtur, oleoso-balsamic. }ij, IJq. Am» 
mon. anisat. Spirit. Borismarin., 
Spirit. Serpyllü Spirit. Lavandul., Olei 
Menihae piperit. üä 50. MDS. In die 
Orbitalgegend einzureiben (Graefe, eben- 
dn selbst). 

R Balsam. Peruv., Olei Lauri ää 5ij, Olei 
Macid. express. ^iß, Olei Caryophyll. 4j. 
MDS. In die Schläfen und Augenlider ein- 
zureiben (Reil, gegen Augenlidlähmung). 

# Balsam. Peruv. Tinct. Onii spi., Spi- 
rit. muriat.- aether. ää 3j> MDS. Einzu- 
reihen (Ii en sc hei, gegen Frostbeulen). 

f& Balsam. Peruv. Camphor. trit., AI um. 
crud. pulv. ää $\ß, Opii pulv. -)j - $ß, Cti- 
guent. saturnin. M. f. Unguentum. 
DS. In dio afNcirteii Theile einzureiben 
(Rust, gegen Frostbeulen). 

& Balsam. Peruv. 5j, Camphor. c. pauxill. 
Olei Olivar. trit. 5ß, Opii pulv. gr. xv, 
Emplastr. Mtharpyr. xjil. £,1. M. f. Em- 
plastrum. DS. Auf Leder geMrichen auf- 
zulegen (Rust, gegen Frostbeulen zwei- 
ten Grades). 

>ji Balsam. Peruv., Tinct. Catechu ää 5j, 
Tinct. Myrrhae 5ij, Spirit. 
£j. S. Zabntinktur. 

18 
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Kubeben. 



t ifof 



e a. 



Gabe, Forui und 
Verbindung. 



Formulare. 



en, 

ileuz augewandt, and selbst ein Ingrediens 
preußischen Pharmakopoe bildend (Species 
>ea in neuerer Zeit zuerst von englischen 
hniton, Broughton, Marly, Crane, 
eben (Dupuytren, Dugaa, Ducroa, 

und endlich auch von deutschen Aerzten 
Chelius, Bartels, Schmidt, Eisen- 

u. A.) als vorzüglich wirksam gegen den 
ider Bronghton will 47, der Schwede 

geheilt haben, und in den Lazarethcn zu 
it 1816 als Spedhkum gegen dieses Lehel 
t lauten verschieden und oftmals diametral 
; b ton, Ekel und nndKlaatsch die Ku- 
id liehen, Delpech und Kuhrcke selbst 
oae und Paraphimoae komplicirten Formen 

die Letztgenannten sie gerade hier von 
nen Eisenmann und Tomorowitz vor 

synnebiseben, ücht entzündlichen Tripper, 
mivabalsam, die Entzündung der Urethral- 
es zwar unterdrückt, aber bedenkliche Me- 
Während sie sich nach den damit speciel 
ner Charitee-UeilunstaU Vorzugs weise iu 
tf««*** 4 wirksam zeigten, glaubt K I aa t ■ c h , 
en geamaebten Beobachtungen, ihnen alle 
litrip|»fc?r absprechen zu müssen, und erklär* 
hen üb»rig bleibe, Carmichael, Michne- 

der Mehrzahl der Fülle gänzlich im Stieb 
schach behauptet, dafs sie da, wo sie zu 
eben iwabeu nichts ausgerichtet, auch über- 
nals vor dem 3(toteu bis 40sten Tage ihrer 
Delpecb sie dann stets unwirksam fand, 
en Andere gerade dadurch ihre Heilkrüftig- 
ttelbst durch Zusatz kleiner Gaben Kalomel 

(ein Verfahren, welches sich auf die An- 
urch revnlsorische Lebertragung des Krank- 
auf die Darmschleimhaut im Tripper beil- 

— Mit Bezug auf das bereits unter kopaiva 
bebcn-Anwendung im Tripper folgende Maxi- 
indlichen Stadium desselben nur dann, wenn 
i erysipelatösen Karakter trügt, mit wenig 
ein» L'riniren, dahingegen mit bedeutenden 
er Anschwellung des Gliedes verbunden ist, 
torpiden, reizlosen, gedunsenen, zu Ver- 
litäten darbieten. 2) Im Stadium des Näch- 
ster Beziehung, als aethereo - oleosum und 
ktionelle «Steigerung und qualitative Bethüti- 
liegenden örtlichen Metamorphose in der Lire- 
\ Grunde liegende Atonie , als die perverse 
:igt (auch Dzondi will ihren Gebrauch alleiu 
. und somit beiden Indikationen der Gewrr- 
rht. S) Werden sie, unter analogen Verhält- 
stechenden Leiden der Digestionsorgnne und 
e^en diesen Idiosynkrasie vorhanden, oder 

4) Da sie aber gleichfalls, zumal in gros- 
leicht affleiren, Ekel, Cebeikeit, Erbrechen, 
rhfall erregen (Puel sah bei empfindlichen, 
KNKtro- enter i tische Zufälle und entzündliche 
rbindung mit kleinen Gaben Opium nicht sei- 
ad Howdich wandten in solchen Fällen die 
aivabalsam in klvstirform (zu ?iij n »ch 
nit dem besten Erfolge an; nach l ui»tänden 
lextrakt (oder Lnktukarium nach Bowdich) 
>pers gelaug auf diese Weise oft schon bin- 
b Verstopfung, so verbinde man sie mit 
i wühreud und noch einige Zeit nach ihrem 
führen, welche die Wirksamkeit des Mittrl» 
ifalle bebindert. Auch in anderen hartnäcki- 
inveterirten Fluor albus, Buseuscbleimtliisse 

- angewendet (Orr, Traill, Spitta, Ra- 



Gabe. Auch hiasichts 
der eu bestimmenden Gabe 
der Kubeben sind die Mei 
nungen nicht übereinstim- 
mend. Während die Eng- 
länder sie unzenweis neh- 
men lassen, will Dzondi 
sie nur zn gr. 5, Imal täg- 
lich, angewendet wissen, 
und steigt (vorsichtig ge- 
nug!) jeden Tag nm einen 
ganzen Gran. Die Mittel- 
stra Ise ist auch hier die 
sicherste. Man läfst dem- 
nach den Krauken des Ta- 
ges von n< 
Von gj der ge[ 
Kubeben mit einer glei 
eben Huantität Zucker ver- 
mischt, wird Morgens die 
Uälfte mit T Unart war- 
mer Milch gereicht, hier- 
auf bis Mittag pausirt, dann 
1 Messerspitze genommen 
uud ao fortgefahren, bis 
gegen 7 Uhr Abends daa 
Pulver gänzlich verbraucht 
ist. Alsdann pausirt der 
Kranke 2 Tage; wühreud 
dem wird viel dünnes Go- 
tränk genossen; am 4ten 
dasselbe Verfahren wie 
am lsten Tage; die fol- 
genden 2 Tage pausirt; 
am 7ten (selbst bei be- 
reits verschwundenem Aus- 
flusse) wie am lsten, und 
am 8ten die Kur mit einem 
Abführmittel aus Kalomel 
und Jalape beschlossen 
( Anw eudungsweise der Ku- 
heben bei Nuchtripperkrun- 
ken in der berliner Cha- 
ritee-lieilanstalt). 

Form. Innerlich: In 
Pulver, Fillen, Bis- 
sen, Latwerge, Tro- 
c Iiis ken. — Aeufser- 
lieh: Zum Klystir (s. 
Kranklieitttformeti). 

Erinnert wurde bereits, 
dnfs bei eintretender Diar- 
rhoe, oder wenn das Mittel 
bei reizbaren Subjekten zu 
stark auf die ersten Wege 
einwirkt, der Zusatz von 
kleinen Gaben Opium ; bei 
Neiguug zu Verstopfung 
von 5<*'5i Magnet. 
phur. zweckdienlich ist. 
In hartnäckigen Füllen und 
bei alten Tripperknndida- 
ten wird die Verbindung 
der Kubeben mit dem Ko- 
paiva von Nutzen sein. — 
Sehr hcherzigenswerth ist 
der Vorschlag 1) u b I a n c's, 
den eigentlichen wirksa- 
men Be.staudtbeil der Ku- 
beben alt 



& Cubeb. y Sacehar. alb. fta 5j. 
M. f. Pulv. D. ad scatol. S. 
Smal täglich 1 Theelöffel. 

& Cubeb. 5j , Kino gr. vj, 
Rad. Liijuirit. }j. M. f. 
Pulv. Dent. tal. dos. 8. S. 
Nach Umständen 4-6mal täg- 
lich T -l Pulver (Cadet P a 
bewährtes Kubebenpulver ge- 
gen Nachtripper). 

Ä CuJteb. 5^, Rad. ipecac. gr. 
}, (Hei Menth, piperit. gutt. 
j. M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 
8. D. ad Chart, cerat S. 4 mal 
täglich 1 Pulver (S eh midt'a 
Anwendungsweise der Kube- 
ben im Nachtripper). 

ffr CuJteb. jy?-5j* Amman, mar* 
riat.y Rad. Uquirit. fta )ß. 
M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 
0. S. * stündlich 1 Pulver 
(Stark, im zweiten Stadium 
der Gonorrhöe). 

& RaUam. Copaiv. , Gummi 
Mi mos. pulv. ää 3ij, Aq.fler. 
Aurmnt. }ij; terendo bene 
mixtis adde Cubeb. pulv. Jij. 
M. f. Boli 6. Consp. Pulv. 
Cats. Cinnamom. DS. Smal 
täglich 1 Stück (Ifens che! 1 a 
zweckmäfsige 
an). 

ß Cubeb. pulv. gl, Meli, despu- 
tnal. q. s. u. f. Electuarium. 
DS. Lmgeriihrt S-4mal täg- 
lich 1 Theelöflel (Kadius, 
gegen Blennnrrhven der Harn- 
blase, Harnröhre, so wie über- 
haupt gegen veraltete Schleim- 
flüsse). 

& Balsam. Copaiv. xß, subige 
c. Vitell. Ov. j, Cubeb. pulv. t 
Conserv. Rosar. äa $ß. M. 
f. Electuarium. DS. Umge- 
rührt 4mal täglich 1 Efslüftel 
(Vogt). 
Bt Cubeb. pulv. £j, Magnet, 
cor hon. 5r*-5j, Eartr. llyo- 
seyam. )ß, Surup. Papav. 
alb. q. s. u. f. Electuarium. 
DS. Tagüber zu verbrauchen 
(Wyllie, beim Tripper mit 
vorhandener Magenversäue- 
rung). 

ft Cubeb. pulv. 5ij\ Dal tarn. To- 
lut. gr. vj, admisce Syrup. 
Balsam. Peruv-y Sttcc. fli~ 
tfuirit. dep. ää 5j, Gummi 
AJimos. <|. s. u. f. maasa e 
qua formenturTrochisci pond. 
gr. x. Consp. (von Spitta 
gegen üufaerst hartnäckigen 
Stockachiiupfeu, wo die wirk- 
samsten Mittel im Stich Hes- 
sen, sehr gerühmt, indem bei 
njimähligem Zergehen dieser 
Kubcbenkügelchen hinten im 
Munde augenblickliche Er- 
leichterung empfanden wurde; 
Herker s Annalen, Bd. 16, 
S. 3W*.j. 

18* 
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»entin. Terpentinöl 



heile und Wirkungsweise. 



lyse von Dum rh, 
aus 8H,4« K. und 
den sauerstoffigen 
ten Versuchen mit 
Seil (Annal. der 
lüfst sich das Ter- 
Oelen bestehend««» 
dtilu t Tannenstoff, 
dies Oel aus der 
urch Aetzkalk aus- 
Kieastoff, Uberein- 
«Jer flüssigen Ver- 
über Aetzkalk rek- 
noch vollkommen 
n 0,87 specif. Ge- 
slich aromatischem 
45° C. siedend, in 
ffsäuregas künsrii- 
esetzt. Das Feu- 
iö specif. Gewicht, 
ner Zusammensez- 
Der künstliche 
hefte cklorhydrate 
\ mit Chlorwasser- 
ist nach der Ana* 
zusammengesetzt, 
pentiuöl (chiorwas- 
h Einwirkung des 
entinöl sich bildet, 
ind sich nicht voll- 



lümlichen Schürfe, 
lurch entzündliche, 

gesteigertem Ver- 
ut der Darm- und 
ng, bis zu Erschei- 
Cnterodynie, Stran- 
arthut, unterscheid 
pentinöl , von den 
Mi, reiht sich viel- 
, ohne andererseits 

der balsamischen 
ürung der gesunke- 
leugnen. Das Ra- 
chen Oel bedingten, 
rhoeller und inten- 
ation, und zwar 
'iing des irritablen 
Abdominalgebilden, 
ilntion, der Ffort- 
Jvonoi*x stellet! - 
ikations- und Meil- 
en Blutamtrieb in 
mf Atonie basirten 
iclit zu verkennen, 

durch Steigerung 
rmittelt wird , wel- 
d der Blutbewegung 
^liensystems), der- 
^1 ittels > zumal des 
o -treten, wie sie 
iigen sind, welche 
rken (Opium, Bella- 
rn), und sich nach 
durch rauschartige 
lerz, starken Blut- 
Schwindelhaftigkcit 

solche genugsam 
aus der Reihe der 
\ zumal der Darm-, 



Harn- und Zeugungsorgnne, die sero-fibrJlsen Auskleidungen, beson- 
ders in den Nerven- und Miiskelscheiden, die Synovial- und Knochen- 
häute, deu ligamentüsen Apparat — woher seine erprobte Wirk- 
samkeit gegen in diesen Gebilden fixirte gichtisch-rbeumatische und 
selbst syphilitische Krankheitsformen — , so wie die äufsere Haut, 
nicht nur durch rege Bethätigung ihrer ausdünstenden und resorbi- 
renden Funktion, was sich aus der erhöhten Temperatur, dem Blut- 
andrange nach den peripherischen Gefäfsen ergibt, sondern auch 
die zur Auflösung und Kolliquntion hinstrebende Metamorphose in 
sich kräftigend, die zersetzende uud schmelzeride Sekretion exul- 
cerativer und sphaceliiser Froduktionen bindend, beschränkend, ver- 
bessernd — uud diese sichtbare Wirkung scheint wohl die von 
amerikanischen, englischen und deutschen Aerzten (Holst, Chap- 
man, Wood, Copland, Kau, Schneider, Baumgartner) 
mit Erfolg versuchte innere Anwendung des Terpentiuöl* gegen 
analoge exutearntive Bildungen in der Darmschleimhaut, wie sie 
in typhösen Fiebern häufig vorzukommen pflegen, zunächst veraulafst 
zu haben. In ähnlicher Weise hebt und belebt das Mittel auch die 
Metamorphose der anderen oben angegebenen vegetativen Gebilde. 
Seinen Lebertritt in die Blutmasse und Ausscheidung durch die se- 
und excernirenden Gebilde, namentlich durch Niere, Haut und Lunge, 
beweist der diesen Exkretionsprodokten bei seiner Anwendung auf- 
gedrückte karakteristische (Veilchen-) Geruch, welcher sich den 
Versuchen Ed ward's uud Breschet's an Thieren zufolge selbst 
durch Einspritzung in die Schenkelvene an der Lungenausdünstuog 
zu erkennen gab. In kleineren Gaben wirkt das Mittel, und nament- 
lich das Terpentinöl, m«hr excitirend und diuretisch, in grös- 
seren purgirend (Copland, Martinet, Douglas) und stär- 
ker reizend. In dieser stärkeren Einwirkung erzeugt es oft Blasen 
im Munde, Schmerzen in der Oberbauehgegeud, heftiges Leibschnei- 
den, flüssige gallige Stühle — erfolgen letztere nicht, so sollen 
sehr üble Wirkungen sich einstellen, wefshnlb Copland auch 
stets in solchem Falle Kicinusöl anwendet — , entzündliche Af- 
fektion der Hamwege, wclrhej^ymptome indefs meist nicht langa 
anhalten. In der (>nbe von ^i/V-^ii/i (die gegen Bandwurm ge- 
braucht werden) sahen Baumgartner und Layger davon hef- 
tige Gastro- Enteritis. Nach einem Furgirmittel angewandt, bewirkt 
es nach Copelnnd leicht Stuhlzwang und Bluthnmen. Vom Ter- 
pentin unterscheidet es «ich durch seine mehr flüchtige, stärker 
erhitzende, die Hautfunkthm mächtiger erregende, mehr der irri- 
tablen, weniger der reproduktiven Sphäre zugewandte Wirkung. 
Dieses Mittel (der Terpentin) leistet aber gerade in hartnäckigen 
Neurosen, chronischen Rheumatismen und in der Helminthiasis die 
trefflichsten Dieuste; nur ein Umstand ist seiner öfteren Anwen- 
dung im Wege, nämlich seine Schwerverdaulichkeit; denn leicht 
bewirkt er, zumal bei von Hause aus geschwächten Digestions- 
organen, L'ebelkeit, Brechneigung. Bauchschmerzen, und mufs dann 
längere Zeit ganz ausgesetzt werden. Nach Wilsou wirkt der 
Terpentin auf das plastische Lehen gleich dem Kalomel, die auf- 
saugende, ab- und aussondernde Funktion kräftig fördernd, wefs- 
halb er die Verbindung beider Mittel sehr zweckmässig tiudet. 

Kontra indikation: Gesteigerte Thätigkeit des Blutlebens, 
sich kundgebend durch entzündliche, synochisch- fieberhafte, erethi- 
stische, kongestive, plethorische Erscheinungen, aktive Blutungen, 
innere Suppurationen (nicht Exulcerationen, was wichtig zu bemer- 
ken, iudem letzterer Zustund die Anwendung des Mittels nicht nur 
nicht untersagt, sondern selbst dazu auffordert; denn Eiter (Pus) 
ist Frodukt einer gesteigerten Gefäfsthätigkeit — ist ge- 
ronnene plustische Lymphe, wie die von Gruithuisen so schön 
beschriebenen Eitergranulationen, entsprechend den Blutkügelchen, 
zeigen — , Jauche (Ichor) hingegen ist Frodnkt der Zersetzung 
der organischen Materie); ferner krankhaft erhöhte Reizbarkeit, 
grofse Schwäche der Digestionsorgane. Am besten entspricht der 
Anwendung dieses Mittels der phlegmatische, muköse, torpide Habi- 
tus und torpide Schwäche. Mau gebe es jedoch stets in zweck« 
müfsiger Form und Verbindung (s. diese Rubriken). Fühlt der 
Krauke ein Brennen iu der Magengegend, wird der Appetit deprn« 
virt, zeigt sich Vermehrung in den Fulsschlägen, Oppression im 
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erpentin. Terpentinöl. 
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Gab«, Form ond Verbindung. 



Formulare. 



Gabe. I>as Terpentinöl za gott. 5-15*20, 
einigeMal tH glich; zu gutt. 10-15 in einem schlci- 
intgen Vehikel, mit gleichzeitigen Fnmentirungen 
4«h Unterleibes mit in warme» Terpentinöl ge- 
tauchtem Flanell (Wood, im Typhus); »In An- 
tttelmiuthikum in grüneren («oben, zu Jj-5'j 
Mannasyrnp und Gummischleim (Frisch); od«*r 
r/iitn hartnackigen Füllen zu 5»j-5iij, Morgens und 
tej Xbend« ; in noch grüfseren Gaben wirkt es, nach 
ea 1 den Heubachtungen englischer und deutscher 
*vt-\\erxte (Osann, Pommer), weit sicherer und 
in- rnnclier, kaun indefs bei sehr reizbaren Indivi- 
*e-lduen leicht nachtheilig wirken (*. Wirkuntrs- 
e!U-|weiae>; nüchtern ^stündlich 1 EMöffel, bis gij 
An- I konnumirt sind (Osann mit dem ausgezeichnet- 
eig;-\aten Erfolg); jj 3 Portionen getheiit, bei em- 
ge- 1 ptindtichen Digeslionsnrganen etwas Lnndanum 
«spo ^zugesetzt, doch nicht länger als 12 Tage damit 
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fortgefahren (<5e füllt wir \nr» AmciKCiiMcc hen in 
dem leidenden Theile ist ein Zeichen der Wirk- 
samkeit de« Mittels; Martin et, gegen Neural- 
gien der Extremitäten, zumal licht*» nervosa) \ 
auch allgemeiner «nd örtlicher Blutentleerung, 
b Be- 1 Anwendung des Kalomels gr. 10 mit Opium, 3-4- 
us^e- (stündlich (doch nicht länger als 2mal); dabei 5Ü in 
r.egou! einer Mandclemuhsion und 1 Stunde darauf £j 
iitdlos \ Kicinunöl, auf den Unterleib in erwärmtem Ter- 
pentinöl befeuchteten Flanell \ Stunde liegen ge- 
lassen, mit dem besten Erfolge in den geeig- 
nete« Fällen (s. Krankheitsformen) angewandt 
(Douglas Behandlung des Puerperalfiebers). 

Form. Innerlich: In Tropfen (auf Zuk- 
ker), Latwergenform (mit weifsem oder Ko- 
senhonig, nicht Meli, desjmmat., der zur Kon- 
stituimeg der Latwerge in dieser Verbindung zu 
dünn ist; 5j-5<j aufsjj-fij Hnnig, Morgens und 
Abends 1 TheelörTel), Emulsion (5j-5ij mU 
Eigelb oder 3'j Mimosengummi abgerieben, $vj 
eines aromatischen Wassers und $\ eines schlei- 
migem Syrups zugesetzt, 3stünd!ich 1 ElslötTcl) 
and in Mixturen (zu 5J"5'j)« 
| Aenfserlich: Za Waschungen, Einrei 
i Neuem bun gen (entweder pnr oder als Emulsion; He- 
ehr tor-lber mit Mimosenschleim als mit Eigelb, indem 
ires lief- letztere Verbindung leicht Kopfschmerzen be- 
er, branl wirkt, Martin et; $j mit OL Uni bei Ver 
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brennungen), Umschlägen (zumal im Brand; 
s. Forroul. von Arnika), hivstiren (s. Fonnul.). 
Salben und Pflastern (s. Präparate). 

Das beste Gesrhmackskorrigeiis nach M ar- 
tinet: kalcinirte Magnesia; die zweckmäßigsten 
Vehikel: Hnnig, (■iimmisvmp; die beste Suspen- 
sion nach Frunchiuetti: Mandelemulsion (s. 
Formal.); die gastrischen Beschwerden werden 
durch Zusatz einiger Grane Nntrnnkarbonut ver- 
hindert; bei Brand mit Kampher, China, Myr- 
rhe, kohle; bei Erfrierungen mit Steinöl. 

Habe. Den Terpentin zu gr. 5-15 und all- 
mäblig bis gestiegen ; wegen leichter Affektion 
der Uigestionsorgane stets in kleinen Gaben. 

Form. Innerlich: Pillen (1 Th. kalcinirte 
Magnesia auf 8 Th. Terpentiu, das beste Kon- 
stituts), Emulsion ( zweckmäfsigste Form; 
5,^-5i mit 1 Eigelb oder Mimosengummi; fr Te- 
rebinth. laricin. 5»/A Vitell. Ov. ij, Aq. Petra- 
selin. ^v, Spirit. nitr.-aether. 5'A Syrup. A>- 
ntg. 5üj. MOS. 2stündlich 1 Efslötfel; nach 
Vogt; gegen Hydrops). 

Aeufserlich: Zu Klystiren (f,5 mit 2 Ei- 
dotter abgerieben auf gvj - Jviij Flüssigkeit), 
Salben und Pflastern (s. Präparate). 



fr Olei Terebinth. rft.$}. Fiteil. 0f.j, 

terendo et adde sensim Emuls. Amygda- 
t/tr, dulc. Jiv, Syrup. corL Aurant. $ij, 
Aatri cor Ion. *r. iij, Tinct. Vinn um o tu. 
gutt. iv. MOS. Umgeschüttelt efalött'elweis 

• tagüber zn verbrauchen (nach Carmi- 
chael die zweckmäßigste Form für die 
Auwendung des Terpentinöls; Gazette de» 
hopit., 1837, iNo. 137.). 

fr Olei Terebinth. r/t. Meli, despumal. 
£j. M. f. Electuarium. DS. Umgerührt 
Morgens und Abends 1 Theelöffel (Home 
und Cheyne, gegen inveterirte gichtisch« 
rheumatische Uebel). 

fr Olei Terehinth, r/t. 5'iij, Vitell. Ov. Jj, 
terendo sensim misce c. Aq. Menth, pt pe- 
rlt, ^ij, Syrup, flor. Aurant. jrj, Tinct, 
Opii crocat. ■)'} - 5t'A M. f. Emulsio. DS. 
Um geschüttelt 3 mal täglich 1 Efslötlel 
( M a r t i n e t , gegen Neuralgien, zumal 
Ischias nervosa Cotunni). 

fr Olei Terehinth. rft. Sj, »olve in Aether. 
swtphur. 3iij. MDS. Morgens und Abend« 
00 Tropfen (Dar and 's berühmte Mischung 
gegen Gallensteine; auch bei Gelbsucht 
und Leberverstopfung empfohlen). 

fr Olei Terebinth. r/t. gj, Meli. detpumaL 
q. s. u. f. Electuarinm. DS. Auf 2-3mal 
Abends beim Schlafengehen (Thomp- 
son's Latwerge gegen den Bandwurm). 

fr Olei Terehinth. Vitell. Ov. ij, Aq. 
Menth, piperit. ^vj. MDS. In die Inguinal-, 
Blasen- und Nierengegend einzureiben (das 
Kiese r'sche diuretische Liniment). 

fr Fol. Sicotian., Herb. Digital, ää 5'.^» Aq, 




?i. MOS. Umgeschüttelt 2-3mul täglich 1 
Theelöffel in die Mereogegeud einzurei- 
ben (J. K. Schmidt' s sehr wirksame 
Mischung gegen Wassersucht). 

fr Olei TereMnth. gj, t itelt. Ov. ij, terendo 
sensim misce c. Jiecact. Avenue exeor- 
ticat. iL ij. DS. Erwärmt und umgeschüt- 
telt den 4tcn Theil zum Klystir (Wil- 
liams, ge^en hartnäckige Verstopfung 
und Ileus ohne entzündliche Keaktion). 

fr Olei Terebinth. fM-^ij, OM Olivan, 
Mucilag. (wttrnmi Alitno». ää MDS. 
Zum Klystir (Gibbon heilte damit, Smal 
täglich applicirt, einen, allen bekannten 
Mitteln widerstehenden, Tetanus). 

fr Terebinth. laricin. ,-\j, Sapon. Jalap. 5»Ä 
Extr.HyascyamL Hydrarg. muriat. mit. 
ää Rad. Filic. mar. pnlv. u. s. u. f. Pi- 
lul. 100. Consp. Sem. Lycopod. DS. 3 stünd- 
lich K Stück (Dittmer's von Kraufs ver- 
besserte Pillen gegen den Bandwurm). 

fr Terebinth. laricin. Cert. Cascarill. 
pulv. 5Ü- Rad. Rhei pulv. q. s. u. f. Pi- 
lul. gr. ij. Consp. Pulv. rad. Irid. ßorent, 
DS. 3mal täglich 5-10 Stück (Meilin, 
gegen Blennorrhöen der Harnorgane und 
Steinbesch werden). 

fr Terebinth. laricin., Extr. Gentian. ää 
5«ij, Ferri »ulphuric. er y stall. , Kino 
pulv. ää Stf. M. f. Pilul. gr. ij. Consp. 
Pulv. Ca»». Cinnamom. DS. 4mal täg- 
10 Stück (Walch's Pillen gegen Nach- 
tripper). 
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Gabe, Form and Verbindung. 



F o p 



n 1 a r e. 



Aus 

koho 

i diu 
Klar 
leibs- 
tbele 
•sorb- 
ment 
k'ach- 
. Diu- 
Holge 

ii haut 
t hat. 

i'eifs 
igen 



wlir 
rüfti 
s bei 
I da- 
i im 
eher 
«ce- 
De- 
i und 
eren 
iind- 
this- 
eren 



Gabe. Die Beeren zu )j-)ij, einige- 
mal tagüber. Das Gel zu gutt. 2-4-6. 
Der Spiritus von }j«5j. DerSaftvon 

Form. Innerlich: Die Beeren in 
Pulver (nicht gebräuchlich, wegen der 
widrigen Form), Au f g u f s (zweckmäfsigste 
Form, mit Waaser oder Wein; mit 
$XI Flüssigkeit auf £x eingekocht und 
efslöffelweia davon geuommeu, mit Zusatz 
von versüßtem Salpetergcist; Rt Baccar. 
Juniper. Ij, Sem. Petroselin. Zß, in- 
funde Aq. fervid. q. s. ad Colat. gvj, adde 
Elaeosacchar. Juniper. , Spirit. ni- 
trico-aether. 5j. MDS. 2stündhch 1 Efs- 
löffel; nach PhoebnB, gegen Wasser- 
sucht), Abkochung (zumal mit Bier; 
von Hege wisch in dieser Form für das 
kruftigste Diuretikum gehalten) und als 
Thcespecies (R Baccar. Juniper. §ij, 
Rad. Levistic, Rad. Onomd. spinös, ää 
Sem. Petroselin^ Sem. Anis, ää 5iij. 
C. C. f. Speeles. S. Eine Maod voll mit 
1 Mafs warmem Wasser abzukochen und 
agüber zu verbrauchen). Das Qcl in 
Pulver (als Oelzucker, s. Formal, von 
Scilla), Pillen (s. Formul. von Digitalis). 
Der Wachholdergeist diuretischen 
ven- 1 M i x t u r e n zugesetzt. Der S a f t gleich- 
be-| falls Mixturen zugesetzt nnd als Kon- 
stituens harntreibender Pillen (s. For- 
mul.) und Latwergen (ft Baccar. Jw 
niper. pulv. */ ; » Tart. boraxat. 3'j» Oxy- 
mtll. squillit-, Rnob Juniper. ää 5t j. M. 
f. Electunrium. DS. Umgerührt 3-4m»l 
tagüber 1 Theclöffel). 

Aeufserlich: Die Beeren zu Rau- 
ch eruugen (entweder für sieh, oder $) 
mit Weihrauch, Mastix, Bernstein ää 5j 
auf glühend« RohUm gestreut und den aut- 
steigenden Rauch an den leidenden Theil 
geleitet; oder diesen mittelst damit durch- 
räucherten Flanells gerieben, bei ödema- 
töaen Geschwülsten, zumal nach hitzigen 
Ausschlägen, bei gichtisch -rheumatischen 
Leiden; auch zur Reinigung der Stuben- 
lnfi), Umschlügen (mit Brodkrumc und 
Essig auf Stirn und Schläfe bei Kopf- 
schmerzen) . in Salbenform (zerstofsen 
und mit Schweinefett einzureiben). Das 
Wnchholderbecreuöl zu Linimen- 
ten (mit Liq. Amnion, caust., Tinct. 
Canthai id. (s. Formul. von Kantharideo), 
Ratsam. ISucistae, Unguent. Rorisma- 
r in. comp., Spirit. Serpyll '., iMvandul., 
Juniper. , Mastich. compos. bei torpider 
Wassersucht, Lähmungen, chronischen 
Kheumatismen, Gichtknoten und Kontrak- 
turen. Der Wacbholderbeergeist 
xu \Vn»tliuit«fn (mit Spirit. camphor , 
(s. Formal.) und Einreibungen (s. 
Formul.). 

Verbindungen: Bei entzündlicher 
Wassersucht mit Digitalis, Tartar. de- 
purat. , Tartar. boraxat., Kali nitric. ; 
bei torpider mit Scilla; bei der nach der 
Kekonvalescenz schwerer Kränklichen mit 
bitterstoftigen und gewürzhalten Mitteln. 
Als »ehr zweckmäßiges Korrigens und 
I Adjuvaus: Spirit nitrico- aether eus. 
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fft Baccar. Juniper., Kali nitric. dep. ää }/3, Rad. Scilla 
Uydrargyr. muriat. mit. ää gr. j. M. f. Pulv. Dent. tat, 
dos. 6. S. Morgens und Abends 1 Pulver (von Richter 
gegen Hydrosen sehr empfohlen). 

Rad. Scül. pulv., Herb. Digital, pulv. ää Extr. 
Gentian. }j, Olei Juniper. gutt. viij. M. f. e. Syrup. 
Spin, cervin. q. s. Pilul. 12. Consp. Pulv. Cass. Cinna- 
tnotn. DS. 3mnt täglich 1 Pille (Pearson's kräftig wir- 
kende antihvdropische Pillen). 

Extr. ScilL gr. ij, Rad. Colombo pulv. zsß, Succ. Juni- 
per. inspissat. q. s. u. f. Boli 2. Consp. Pulv. Cass. 
Cinnamom. DS. Morgens und Abends 1 Bissen (J. A. 
Schmidt 's diuretisebe Bolus). 

J£ Baccar. Juniper. §0, infunde Aq.fervid. q. s. ad Cola- 
tur. Jviij } refrigerat. adde Spirit. nitrico - aether. Jj, 
Oxymell. squillit. §,*. MDS, Umgeschüttelt stündlich 
1 Eislöffel (Brera's diuretische Mixtor). 

ft Roob Juniper. Jj, Aq. Petroselin. fvj, Spirit. nitrico- 
aether. 3ij, Tinct. aromal. 5i, Oxymell. squillit., Sy- 
.Spin. cervin. äfi fß. MDS. Umgeschüttclt 2-3stüud- 
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lich 2 Efslöffel, je nachdem die Wirkung auf die 
rangen stärker oder schwächer ist (Uu fei and 's diureti- 
sebe Mixtur). 

& Roob Juniper., Roob Sambuc. ää fij, Oxymell, squil- 
lit. ij. MDS. Umgeschüttelt 3stüudlich 1 EfclöffeJ (Rust's 
antihvdropische Mixtur). 

fft Spirit. Juniper. Spirit. nitrico -aether. Jj, Roob 
Juniper. Jj, Aq. Petroselin. %v). MDS. Sstündlich 2 Ers-' 
löffei (van Swieten's diuretische Mixtur). 

fft Baccar . Juniper., Fol. Uvae Ursi ää $ß, Herb. Ab- 
sinth. 5u, infunde Aq.fervid. q. s. ad Colat. £vj; refri-r 
gerat, adde Tinct. Seilt, kaiin. 5j> Spirit. nitrico-aether. 
5ij. Syrup. Spin, cervin. Jj. MDS. Umgeschüttelt 2stündlich : 
1 EfslUffel (Sobernheim; gegen atonische Hydrosen). 

Ht Infus. Baccar. Juniper. W. ij, Kali carbon. dep. 5 j, Sapon,. 
medic. ^ß, Kali nitrici dep. }j, Gummi 31 /mos. 5»'. 
MDS. Tassenweis zu verbrauchen (nach Rccamier). 

Fji Baccar. Juniper., Herb. Absinth, ää infunde Cere- 
vis. fervid. IL \ß, digere per horas 6 Vase clauso. Colat. 
DS. Tassenweis zu verbrauchen (Weikard's sehr wirk- 
sames Diuretikum). 

R Baccar. Juniper. Jj, coq. c. Cerevis. ^xvj ad Colatur. 
|^ viij ; refrigerat. adde Roob Juniper. £j. MÜS. Tagüber 
zu verbrauchen (kräftiges Diuretikum). 

Rt Baccar. Juniper. Ij, Rad. Levis tic. infunde Aq. 
font. fervid. q. s. ad Colat. ^%j; refrigerat. adde Spirit. 
nitrico-aether. 5»j» Roob Juniper. j$j. MDS. Umgeschüt- 
telt 2stündiich 1 Efslöffel (in der Wussersucht). 

Rt Olei Juniper. "§ß, Spirit. nitrico-aether., Tinct. Digi- 
tal, aether. ää Jiij. MDS. 3stündlich 20-30 Tropfen (Uu- 
feland's diuretische Tinktur; eine der bewährtesten 
harntreibenden Mischungen, die auch, da sie den Magen 
nicht angreift, lange fortgesetzt werden kann). 

Kali acet. dep. Jij, solve in Spirit. Juniper. MDS. 
Jkmul täglich 40 -NO Tropfen (Sundelin, gegen leichtere 
hydropische Affektionen). 

/& Baccar. Juniper., Sem. Petroselin^, Sem. Foenicul. ää 
Jij, Liga. Juniper., Rad. Seneg., Rad. Gramin^ Rad. 
Tara.vac, Rad. Cichor. ää ^ij. *Concis. Cotitu». M. f. 
Spccies. DS. Zwei gehäufte Efslöffel mit Ii Uuart Was- 
ser auf 1 Uuart einzukochen uud täglich zu verbrauchen 
(Seile's diaphoretisch-diuretischer — sogenannter blut- 
reinigender — Thee). 

Rt Spirit. Juniper., Spirit. camphor. ää *i, Acet. squillit. 
MDS. Lauwarm mit Läppchen aufzulegen (Becker, 
bei Kopfgeschwülsten der Ncugeborueu). 
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Die Sabina tat daa tcharfetofngstc Mittet aus der 
Keine der balsamischen. Die Sehürfe derselben ist 
10 ihr in dem Grade entwickelt, da in sie selbst all 



Aetzmittel [ zum Wegbeizen warziger Afterbilduu E ea 
und syphilitischer Aus wüchse, und von den eugli. 
sehen Aerztcn behufs der Unterhaltung der durch 
Rnnthanden bewirkten eiterndes Sekretion benutit 
wird. Diese tief in das organiaehe Gewebe eiodriu- 
geude, scharfreizende Wirkung, welche aacfaOrfi* 
ia s Versuchen bei der Öufaeren Anwendung der 
gepulverten Sabina auf die innere ScbenkeJsci'te eines 
Hundes eine betrttettthehe Entzündung hervorrief 
gibt sich bei stärker gegriffener Gabe auch bei den 
inneren Gebrauche des Mittels durch Brennen im 
Schlünde und Magen, kolikarlige Daraischmrrzen, 
Erbrechen und heftiges Purgiren kund. Orfila 
fand bei der Sektinn der damit getödteten Thiere die 
Darmschleimbaut lebhaft geröthet, mit allen Zeichen 
einer starker ausgebildeten Phlogose. Der Gruod- 
karakter der zunächst von dem oben beschriebenen 
scharfen und stark reizenden ätherischen Oel abhäo- 
gigen Sabina -Wirkung ist, wie beim Terpentinöl, 
Hlutincitation in den 'Unterleibsorganeo, 
m 'i dem Ä V« Uer8cbiede ' dafs «äs Terpentinöl mehr 
auf das Pfortader, und Leber-, die Sabina iiberwie- 
u, , da f Uteri n system wirkt, iudem sie die 

Hlutthdtigkeit im Gehörorgane in so intensivem Ver- 
liiiltuisse steigert, dafs sie heftige Blutungen aus 
Jem8 ' ,beö und 8elb8t abortive Folgen herbeiführt, 
ind daher auch als das mächtigste EmmeBagoi;uin 
»benan steht. Sie verhält sich hinsieht» dieser 
jlutincmr enden Wirkung zum Terpentinöl, 
rtie in analoger Beziehung zurBlutsphäre die Bella- 
lonna zum Opium, und vermag wohl selbst durch 
ibermafeige Steigerung des Blutlebens, zumal des • 
.cuoseu Aktes, die Frucht durch Blutschlag zu töd« 
en (Vogt). Ihre scharfstofiig- balsamischen Wir- 
kungen entfaltet sie aus der Reihe der vegetativen 
Gebilde zunächst auf das fi bröse System, zumal auf 
len fibrösen Gelenkapparat, auf die'Muskelscbeiden, 
inochenhäute (woher ihre Wirksamkeit in Knochen- 
eiden und Gichtübeln), nicht nur den Lebeosakt 
teigernd, sondern auch die vegetative Metamer- 
ihose dieses Systems selbst verbessernd, in siea 
lebend and erkräftigend, wiewohl auch das Lympn- 
»rusensystem , die mukösen und serösen Aus- 
leidungen, die äufsere Haut in ihren respektive« 
unktionen dadurch bethätigt, der Akt der Ab- und 
lusscheidung, der Aufsaugung gefördert werden. 

Nicht nur werden alle auf entzündliche oder ere* 
Iiistische Reizung des Uterus hindeutenden Erschw- 
ungen, sondern auch Desorganisationen wichtiger 
nterleibseiugeweide, die Periode der Schwanger- 
chaft, des Wochenbetts, die phthisische Anlage, 
eigung zu Blutwallungen, der floride, sensible, 
liolerische und apoplektische Habitus sie unter- 
igen; der torpide, gedunsene, phlegmatische/mu- 
ise, chlorotische hingegen, bei deutlicher Trägheit 
i Gefüfssysteme, bei erschlafften GcnitnlieB, wel- 
*n Brüsten, geringem Geschlechtstriebe, häufigen 
cbleimflüsaen, sich damit am besteo vertragen. 
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ki k h r i t en des Uterinsrstrms, und zwar: 
itasie, wenn ein lioher Grad von Atonie tum 
■^r, «ich im Letten de« Geba'rorgan/ ein entsrhie- 
\>«r kundgibt, die irritable Metamorphose selbst 
fiach tief gesunken, verarmt erscheint, glatt der 
(ine mehr lymphatische, achleimige Sekretion pro- 
Jrd, der ganze Zustund von allgemeiner Passivität 
lie sich in dem erschlaflten , leukophlegmntisclon. 
Habitus, in den häutig inteikurrirendeu \ crsthlei- 
zumal der Uutcrlcihsurgane, deutlich zu erkennen 
Dysmenorrhöe, ihrem nüchatea KausaU erhält- 
ich in einer mangelhaften organischen Spannung, in 
»genügenden Lebenskraft des Uterus wurzelnd, so 
pser grofse Naturakt des Weibes bei den dazu (ehlen: 
talen Anregungen nur mit Mühe und Noth in dürf- 
l erhältuisse und mit krankhaft veränderten Produkten 
wie dieser Zustund vorzugsweise nach Kopp bei 
Mädchen unter schmerzhaften, den Gebürwchen 
[Uinmcodcu Acufscrutigen, entweder unter profuser, 
[in deu gewöhnlichen Füllen unter sparsam flicfscudu. 
[\M is und unter grofsen Anstrengungen der Meustrui- 
sn erfolgender Blutsekretion, wobei «las Blut im hl leb- 
'gerüthet, sondern krankhaft metumorphosirt, tiefdun- 
schwärzlich, breiartig erscheint, vorzukommen pflegt, 
lynteranese, ein eigener, von Kopp so genannter 
nkliafter Zustand des Fruchthalters, zunächst bedingt 
Mi ungenügende Zusammenziehung desselben nach der 
Uiudung, und dadurch, *m1«t auch durch anderweitige 
frlißlmnwe, namentlich durch Kongestionen erzeugte nb- 
Irme Ausdehnung und Anschwellung des Uterus unter All- 
ing von geronnenem, mifsfarbenem, übelriechendem Blute 
id der Hysterie entsprechenden Zufällen ; eben so in der 
letralgie, bei tief im Innern des Reckens einige Zoll 
jer der Lri>te sitzendem, zur Zeit der monatlichen Keini- 
BB 5 gesteigertem, mit Anomalien, Stockungen im Men- 
nationsgeschütte, nicht seilen auch mit Leukorrhoe ver- 
bundene« Schmerze, in welchem Zustande der anhaltende, 
[mit Aloe wechselnde Gebrauch des Sadebaum* von den 
■»«gezeichnetsten Wirkungen war. d) Sterilität — und 
hier durch eine Reihe von Jahren von Kopp erprobt — , 
Wenn die Unfruchtbarkeit von Hause aus durch einen Defekt 
der nothwendigen Lebensthntigkeit im Gehörorgan abbangi, 
bei deutlich ausgesprochenem Torpor im gesummleii Uterin- 
, J| rtein *» mit interkurrenten, sich lang hinausziehenden und 
«jltroalg profusen Gebärmutterblutuggen oder seilleimigen 
AucRüsseu; wohl auc4i mit Dysmenorrhöe der so eben be- 
*<icbneten Art, bei gleichzeitiger indifferenter , torpider 
Mimmung während des Geschlechtsaktes, geringem Be- 
galtungstriebe überhaupt, eiu Zustand, der nach K Q p p ent- 
ij> die Ehe eingebracht wird, oder in derselben nach 
schwieriger und sehr anstrengender Erstgeburt sich zu ent- 
Wiekebj pflegt, e) Metrorrhagie, auf ähnlichem torpid- 
AMhenisehcm Zustande im Gebtinnut tersv steine beruhend, 
■o wie unter analogen Verhältnissen bei aus dem Frucht- 
I er ««"tsprinlenden S c h I e i m f I ii s s e n. 
2) (Ii cli tisch- rheumatische liebet, inveterirte, mit 
Krankhaft en Bildungen, Ansehe i Hungen, Kontrakturen ? so 
*ie bei den dadurch bedingten Lähmungen (Ka we, Hufe- 
'and, Sundctiu, («ördeus, Henning, Otto), zumal 
• Wenn ^' rS '<* des Uebela in den Geienkbtiudern und Kno- 
chenhäuten ist. 

*) Krankheiten des fibrösen und knöchernen 
Apparats, mit gebildeten Anschwellungen, AuftreibuiiKen, 
AiiHwürhspi, : <r f «en Beinfrafs, Knochenbrand, Wimhlorn. 
Klincliitia, Pädurthrokace (Werlhof, Christ. Ludw. 
«offmann). 

A) A enf ■ e r l i e h gegen welke, atonische, schlecht eiternde 
*n6»Cliwüre, WHssergeseliwülste. rheumatisch - giehtische 
VV 7 eTn,, P en > ehromsche UnntuusschlUge, so wie zum 
« egbeizen der Warzen, Kondylome (Horu) und zur Unter- 
Haltung der Kauthariden-Eitcfung. 



Oleum Sahinae (s. Be- 
standteils); Aufserordent 
lieh erhitzend, nur in sehr 
torpiden Fällen, namentlich 
in der atonischen Gicht 
(ilufelnnd) und bei eich- 
umIi - rheumatischen Liili- 
m ii u gen (Horn) anwend- 
bar. 

Gabe. InSubstanzzu 
gr. 5-10 und allmählig bis 
-)j gestiegen, 2-3mnl täg- 
lich. Das Gel zu gutt 1, 
Morgens und Abends, und 
vorsichtig bis gutL-4 ge- 
stiegen^ von 0 Tropfen in 
einem Tage genommen, 
sah Hnfeland entzünd- 
liche Affektioneu der .Niere 
und llarnbluse. 

Form. Innerlich: In 
l'ulver (uicht gern, in- 
dem es sieb wegen der 
rieten resinösen and äthe- 
rischen Bestandlhrile sehr 
schwer bereken läfst, und 
das trockene Kraut weit 
minder wirksam als du» 
frische ist), Fi Neu, Kon- 
serve (wjderticn zu neh- 
men), Aufgufs und Ab- 
sud (ersterer enthält mehr 
die flüchtigen, ätlierisch- 
"igen, letzlerer die resi- 
nösen und bitter-extrakti- 
ven Bestnndthcile ; 5Ü — 
des Uekokts £ t i — auf gvj 
Knlatur, 2stündlich 1 Efs- 
liiftel), oder Infuso-De- 
kokt (die zweckiuüfsigste 
Form nach Kopp). Das 
Oel mit Zucker abgerie- 
ben als Uelzucker su 
Emulsionen, Mixtu- 
ren (s. Formul. von Vap- 
statin an /tu um) und Pil- 
leu (s. Formul.). 

A e u f s c r 1 i c h: Als 
Streupulver (mit 1 Th. 
Kampher von Krug ei- 
st ein zur Begränzung des 
wilden oder schwamiurgen 
Fleisches in Geschwüren 
gerühmt t, zu Injektio- 
nen (^j zu ^vj abgekocht; 
zur Reinigung; fistulöser, 
kariöser Geschwüre), Um- 
schlägen, tiargaris- 
men, II a I bbäde rn (Fufs- 
böder nus jfrv-xvj berei- 
tet, zur Herstellung; der 
h;it;imenien von Kowlev 
etnpfolileu ) , Li ui in en- 
teil, Salben {fit Ihrh. 
Snhirt. pult'.. Ad*p. stall. 
Sä 5<Ü- f« Unjuentum 
l)S. Zum Bestrichen der 
Kondylome; Horn) und 
V flüstern. 



Google 



Image 
not 
available 



AETII 



Olibanum s. TU 



graphic, Bestau d t Ii ci lo , Wirk ungswe 



Irr Luft erhärtete Saft von /foswe/lia serrata t'olr- 
lem in Ostindien heimischen Baume; aber auch von Ju- 
tta und ./. thurifera, einein Kaume hleinasiens. — 
'Stern: Dteamlrin Monoeynia. — Natiir liehe Ord- 
rebtHthactae. — Eine Art Gummiharz, welches in klci- 
jliciien, bolinen- bin walluufsgrofsen , durchscheinenden, 
lubten, blnfsgelblichen oder rot blichen, auf dem Bruche 
fichhzeii und glänzenden, leicht zerreihlieheti Stücken und 
rorkummt {(llihnnum in srranis), Aon angenehm aromn- 
Seruch und bitterlich aromatischem Geschmack; den Spei- 
;liend; auf hohlen gestreut einen sehr angenehmen Geruch 
id, sich leicht entzündend und brennend; beim Erhitzen 
»llstiindig schmelzend; speeif. Gewicht = 1,221; in Alkohol 
[diefs ist die bessere Sorte. Die schlechtere {Hlihamun in 
Jwird in weit gröfsereii, aneinander gebackeuen, minder z< i- 
ifl Stücken erhalten. 



— 



is*f>r» 



i 



Storaw s. Stt/raa? cal 

' mittelst Rindeiieinschnitte nusfliefsende und au der Luft er- 
»de Saft (ein Harz) >on Slyrux ojjici/ialis L. , einem im 
t (zumal in Syrien und Arabien) und in Südcurnpn wildwach- 
]ta Baume. -*- S exualsy stein; Decandiia Mujtunytua. — 
iirliche Ordnung: Styraceat Hieb. — Man unterscheidet 
Handel .{ Sorten Storax : a) Stont.r 1/1 zrartis (Mandelstorax), 
fliehender gclbrötbliche, erbsengrofse, durchscheinende, aricitt« 
ler klrhende, angenehm nach \ anille riechende Kümer (bette, 
ixt äofserst selten vorkommende Sorte); b) Storax in massis 
iohntorax), weil diese Sorte ehedem (jetzt in blasen) in Schill 
ler Rohr (woher der Name Sf„rtt.r culatniht) \erpackt wurde; 
:ß» hellbraunen und in s Köthliche fallenden, minder durchscHeioett- 
*n, klunipenartig zusammengebackene n j einen peruhalsauiartij« !U 
•cruch und siifslich-balsamisclien, hinterher bitterlichen Geschmack 
«bietenden Stöcken (auch jetzt nur selten vorkommend ) ; und 
t) Storax itz/xaris (gemeiner Storax), aus grofsen. untörmlicheii. 
braunrolhen, leicht zerreihlichen Stücken, von weit minder angench- 
mein Geruch (schlec hteste, mit vielen fremdartigen Substanzen, \>ic 

Styra.v liquhlu.s. Liquid* 

Ein «durch Rindeneinschnitte nusfliofsender Saft Min Jjt/uiilfnn- 
j ityi'iicißua L. (virginiicher Amhrubnum, woher der Name 
Ambra liifuiila , Li /uidamkar, flüssiger Amber), einem Räume 
->ordami'rik;i's. — Sex ua Im yatem : Monottia Pnli/andiin. — 
STm j Ordnung: AuunLactac Jus». — Man unterscheidet 
5 ■■andel 2 Sorten dieses natürlichen lialsaimi ( Balsamstorax ), 
iimhch:^ a) die westindische, von dem so eben gennnnten 
»nume Nordamerika'* herstammende; frisch rothgelb, mit der Zeit 
ouibraun, fant schwarz werdend, von dicklicher, venetianischem 
Serpentin ähnlicher Konsistenz, vanille- und nmbraartigem Geruch, 
"cenebn aromatischem, erwärmendem Geschmack, in Alkohol 
cnwer, in Aether leicht löslich; kommt seit längerer Zeit fast gar 
'«it (unlängst jedoch wieder unter dem Namen Baume de Co- 
/"»«me) in den Handel; b) die ostindischie, von Altingia exceisa 
leioem auf Java, Cochinchina vorkommenden Baume), die minder 
5*1«» jedoch gegenwärtig fast ausschließlich vorkommende Sorte; 
graugrün oder aschgrau, von stark-, ober unangenehm vanillearti- 
Bem Geruch und bitterscharfem Geschmack. 

farM eSta i ndthe,,e nach Bon * R tr e - 1) Aetherisches Oel; 
mos, durchsichtig, vom Geruch und Geschmack des Batsamsto- 

bl u Ita ; kicht ,ü » ,icb - 2 ) Harz, uud zwar: a) lösliches, 

) unlösliches; letzteres, oder das sogenannte Sty mein, kry- 



oso- 

. Elemiharz. 



ü 



c, Krankheitsformen, Präparate^ Gabe etc. 



terreiblich werdend; es gilt für die bessere Sorte, kommt jedoch 
nur »eilen in den Handel. 

Uestandtheile des westindischen Elemibarzeo nach 
Honnstre: Zwei Harze, von denen das eine durchsichtig ist 
und in der alkoholischen Lösung Lackmus rötbet, das andere dar- 
an» beim Erkalten in krystallinisoher Form auascheidet — jedoch 
nach Kose mit Unsen keine Verbindungen eingeht — , farblos, pul- 
verig und nach Rose aus€, o H, 3 0 zusammengesetzt ist; äthe- 
risches Gel und bitterer Ext rakti vstof f. Baup stellte daraus 
einen eigenen kryatallisirbaren Stoff, das E lern in, her (das wohl mit 
dem oben erwähnten krystallisirbaren Harre identisch sein wird), i 

Krankheitsformen: Man benutzt das Elemiharz nur zum 
hulseren Gebrauch, theils als Reizmittel, theils zur Förderung 
und Verbeaaeruug der Eiterung, Bewirkung einer gutartigen Grs. 
uulution. 

Präparate: Ungventum Elemi. Bnltamum Arcnei: Eletm\ 
Terehinth. laric, Seh. ovill., Adip. tuill. (ün) bei geliudcin Fener 
zusammengeschmolzen ; als reizende, eiterungfordernde und die 
schlechte Geschwürabsonderuug verbessernde Verbandsalbe be- 
nutzt. — Aufserdein bildet das Elemi noch einen Beataudiheil des 
EmplattrUm opintum (s. Opium). 

Pix alba s. burgundica. 
ifses oder bnrgund. Pech. 

flav.) Retin. bnrgundic. (ää iL |) geschmolzen, kolirt; gelblich. — 
2) Vera tum Retinae Pini burguntlicae t. Emp/rrttrmm citri- 
num: Cer. flav. (M.ij), Retin. bürg uv die. (tt.j), Seit, ovill. (H ,) 
geschmolzen, Terehinth. common, (tt. J) zugesetzt uud die 
durch Werg gegosscu; brnuugelb. 

Formulare: Ri Pic. bürg und. Sj , Mucüag. Gummi Mix 
q. s. u. f. l'ilul. 200. Consp. Pultf. rad. Irid. ßorent. DS. 3mal 
täglich 10 Stück (von Ulrich gegen Flechtenausschlag, zumal im 
Gesicht, mit dem ausgezeiebneuteu Erfolg angewandt; Caaper'f 
krit. Kepert., Bd. 28.). — Rt Campher, trit. 5Ü, Opii pulv. ^Üi 
Pic. hurgund.) Emplattr. Utkargyr. üü <j. s. u. f. Emplastrum 
(Graves sehr wirksames Pcchpftatter gegen heftige Neuralgien der 
llrust, des Kückens und der Extremitäten, selbst sehr lindernd im 
Hüftweh). — Ra Pic. bnrgwnd. jfj, Etephorb. 5ij, Sem. Sinap. 
j.uio. ?j, (Hei Terehinth. sj; leni igne misceantur u. f. Emplastrum 
(das d ' Alquen'sche Pechpflaster, als huutröthendeg und ableitendes 
Mittel bei rheumatischen and gichtischen Affektionen). — R\ Pic. 
hnrgimd. 3ij , Euphorb. 31 V, //erb. Melitbt. pulv. Cer. ftav. 
5j, Adip. tuill. 5>Ü* M. et obline (Oulcs .cnispastisclier Taflei, 
von Guibert gegen chronische Kheumatismen »ehr gerühmt). — 
Rt Cer. tüb. $iv, Olei Olivar.. Terehinth. commun. aa ftj, Pic. 
alb. Jj; lh|uefaetis ndmisce E.vlractum alcoholicum ex Citntko- 
ridilmt ($iv) obtenftim, et in dnabns SpiHhu f'hti pnrtihus sota- 
tum. Massam lhjuidam igni continua ngitatione expone, donec Spi- 
ritt/t Vini evaporatus fuerit. Diese Masse wird auf Papier ooVr 
Taffet gleichförmig gestrichen nnd zuletzt mittelst hölzerner Rollen 
oder Streichlineale geebnet (Cerutti's Charta antirheumatica 
l t. nntiarthritica). _ 

prossen. Fichtenknospen» 

Krankheitsformen: Die Ffehtensprossen besitzen diareti- 
»che und diaphoretische Eigenschaften, und werden gegea 
hydropische und veraltete giehtisch-rheumatische Äffek- 
Honen, Seh leim f Inas e (zumal der Lungen), vordem auch gpg pfl 
Syphilis uud Skorbut, benutzt. 

Präparate: Tinctttra Pini compotita {laco TincU Lignortnu) : 
Turion. Pin. (jüj), Lign. Gunjac. (S«j), Sattafratt und liacc. 
Junip. (üä &') mit Spirit. Vini r/t. (fi. iij) digerirt und unter Aus- 
drücken kolirt. Man gibt sie zu öß'S) g e g en veraltete Gicht c»& 
Rheumatismen und zur Ueihilfskur der Syphilis. 
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c setzten Stummen und Wurzeln 
Fictitenharz (Theer), von diek- 
n'« Roth Ii die spielender Farbe, 
ulsamisrliem Geruch und empy^ 

mit rufsctider Klamme verbren« 
weit minder in Weiser, löslich. 
atiscbeaOel und breazliche 
p iat "weht auch hier, wie in dem 
at, aofeer welchem der Theer, 
stiUatien noeh-Pikumar, Pa raffln, 
lesit, Cedriret — s. darüber die 
en Oele j— enthält. Nach einer 
Artnal. de Ckhn, et de Pkys., 
ursprüngliches oder Grundrad ik«l 

die, au» ersteretn dureb Substitu- 
i nicht isolirt dargestellte und ia 
Benzin (s. Acidum lnmsoYrum, 

Grundradikal nennt Laareot: 
selbe — wie das Benzin — im 
baet ea defshalb niebt als Benzin, 

beider noch nicht erwiesen ist, 
•irzin abgeleitete Nomenklatur zu 
Acidum benxöicttm) zu erinnern, 
lies» aus: C,, H, t . Das Kreosot 
en» 

io eben mitgetheilten Anolvse er- 
.sumkeit' drs Theers hauptsächlich 
coHutjjchake bestimmt wird, voa 
[lieh die fäulnifswidrige, dem 
rocasse eatgegen wirkende, 
»n besehrän kende Eigenschaft 
ikel : Kreosot, Wirkung), wefs- 
am «nalogcm Krankheit* zustande, 
aorrbölschen oder exuleera- 
isep, zumal der Athmungser- 
handeoea Dissolutionsprocefs 
Erfolg angewendet werden. Auch 
bekräftigte Heilwirkung des Tbeers 
*u wird vorzugsweise durch diese 
zwar theils durch Anfachong einen 
ilorgane selbst, wodurch auch der 
lamit gnpairte perverse Sekretions- 
nd theils speciel beim Krätzaus- 
idtuag des krank heitbedingenden ta- 
rnen Versuchen Keiebenba ch's 
i Kreosots auf niedere Thferorgn- 
»mselben aktiven Principe ist end- 
Eigenschaft des Theerwas 
>sut den Eiweifsgchnit des 1 
Wirkung) 



sers 
Blutes 



ot, 

Ist wurde der Theer in ehroni- 
ereiterusgen derAthmungs- 
tlieb in neuerer Zeit dureb Crich- 
r Theer-Käucherungeu gegen 

den im berliner Charitee-Krahkea- 
icheu gelang unter 54 Fällen von 
tidige Heilung, bei 6 erfolgte Besäe- 
jnd bei 16 gar ketue Aenderung im 

nutzten sie bei den ia Form der 
acheal* uud Lungenblennor- 

der bereits den Zustand der Tu- 
s darbietenden Phthisen, wurden je- 
der Lun^enknotea uud bei der n. •ich 
umooieo gebildeten floriden Loogen- 
nd'a Jourual, 1832, Bd. 55, Juli; 
n nach Cricliton auf diese Weise 
t Theer übtr eine Spirituslampe ge- 
mpfe eingealhmet werden); bei der 
Longensucht sind sie iadefs — wie 
neiden, indem dadurch nur die ent- 
igert wird. Ia neuerer Zeit gelaug 



es auch Pagenstecher (Hafelend's Journal, 1827, Nov.) einen 
bereits ausgebildeten Fall von Pnetimoph thisig ulcerosa durch 
diese Theer- Ha ueberungen zu heilen; Thomson wandte sie mit 

Nutzen zur Forderung des Schleimauswurfs im 2ten Stadium des 
Keichbustens an, und Ilaspail emptielilt den Theer als Antidot 
der Strychniavergiftudg. — Auch das Theerwasser {Aqua pi- 
cea) wurde gejjeu purulente Lungensucht und gegen invete- 
rirte giehtisch-rheumatische Uebel und Hautausschläge 
von Berkeley empfohlen (zu H j-ij täglich verbraucht.) — 
Petrequiu stellt folgende Resultate seiner Versuche hinsieht* der 
Heilkraft des Tbeerwassers gegen chronischen Lungenkatarrh 
uud Lungonphthisis im Vergleiche zu der des Kreosots auf 
(s. Gaittte mfd. de Paris, 1837, Juni): 1) Maa k»nn Beide ala 
kräftige Modinkatoren der Lungeesekretiou aasehen. Am gewöhn« 
liebsten hat das Kreosot die Expektoration erleichtert oder vermin- 
dert; manchmal werde sie jedoch durch dasselbe nicht moditicirt 
und einmal schien sie sogar dadurch blutig zu werden. Das Theer* 
wasser bat nie dagegen stets erleichtert oder vermindert, ohne je- 
mals üble Zufälle hervorzubringen. 2) Meistenteils hat das Kree- 
sot dea Husten mehr oder weniger peschwiichtj manchmal hat es 
jedoch gar keinen EinHufs auf denselben geüufsert oder ihn selbst 
intensiver gemacht. IHis Theerwasser hat ihn dagegen stets ent- 
schieden und anhaltend gebessert. 8) In der Regel hat das Kreo* 
sot die Oppreasion mehr oder weniger vermindert, bisweilen ist sie 
ihm jedoch auch nicht gewichen und in einem Falle selbst intensi- 
ver geworden. Das Theerwasser hat sie dagegen stets gebessert, 
oder fsst gehoben, oder selbst völlig beseitigt. 4) Hie Brustschmer- 
zen hat das Kreosot ziemlich oft erleichtert; weit konstanter war 
diese Erleichterung bei dem Gebrauche des Theerwasser*, welches 
sie gewöhnlich gemildert oder selbst gänslich beseitigt hat. 5) Mehr- 
mals hat das Kreosot den Durst hervorgerufen oder ^estri^ert, was 
bei dem Theerwasser nicht der Fall war. 6) Oft hat das Kreosot 
Brennen und Reizung im Verdaaungskanale verursacht; einmal hat 
es den Speichel salzig gemacht und einmal Ameisenkriechen in den 
Gliedmaßen uud Leberlaufen von Hitze im Gesicht hervorgebracht, 
was beim Theerwasser niemals der Fall war. 7) Das Kreosot 
wurde den Kranken oft zuwider und hatte stets an dem Erbrechen 
Schuld; das Theerwasser hat niemals Widerwillen veranlafst, aus* 
^enommeo vielleicht ein einziges Mal; das Erbrechen schien es da- 
gegen zu beseitigen; ja es bat selbst einen günstigen Einflau* nuf 
den Appetit geflufsert, ihn mehrmals hervorgerufen oder beträcht- 
lich gesteigert, was sich vom Kreosot nicht sagen läfst. 8) Horch 
das Kreosot wurden die Stähle io 3 Fällen seltener, einmal wurde 
die früher bestandene Diarrhöe gemindert, einmal blieb sie sich 
gleich. In einem Falle hat das Theerwasser die Diarrhöe 
dort und in dreien den Bauch frei gemacht. 9) Der tiebrauch 
Tbeerwassers hat stets mehr oder weniger Schlaf bewirkt, was mit 
dem Kreosot nsr dreimal war. 10) Beim Tbeerwaaaer erfolgte 
jedesmal sichtbare Erleichterung, und ia 3 Füllen half es noch 
du, wo das Kreosot unwirksam gebliehen war. Demnach füllt 
der Vergleich unstreitig zu Gunsten des Tbeerwassers aus. — 
Aeufserlich bedient man sich des Theers gegen kakoeliymische, 
a tonische, schlecht eiternde, zumal gangräaöse, krebsige, faulige 
oder skorbutische Geachwürformen, Karies, Ttnea capitis. Her* 
pes, Skabies (voo Duchesae * Huparc hier neuerdings in 
Verbindung mit Schwefel- uud Laugenhiidern gerühmt; Joum. de 
Pharmac. , 1834, Juni), Prurigo senilis n. s. w., namentlich in 
Salbenform. Krüger • Hansen empfiehlt einen Pinselsaft aus 
Theer als vorzügliches Mittel ge-ien merkurielle Salivation 
und Mundgesch würe; Dupuytren Einspritzungen des Tbeer- 
wassers gegen Blasen- and Urothralblennor rh öen. Auch 
in neuester Zeit hat sich die antipaorisehe Kraft des Theers 
vollkommen bewährt; Lenz nennt die Tiieereinreibungen ein un- 
fehlbares Mittel gegen K rätsausscfalag (Schmidt's Jahrb., 
1838, Bd. 18, Heft 2.), Kmery will damit mehrere 100 Fälle geheilt 
haben (Bullet, de Therapeut-, 1838, Bd. 13.), uud auch in der ber- 
liner Chariteo-Heilanst.ilt wird das Mittal mit dem ausgezeichnetsten 
Erfolge za diesem Behufe benutzt 

Formulare: Pic nigr. lifuid. 5y, Adip. suill. gj. M. f. Da- 
guentum. DS. Die africirten Stellea damit einzureiben (Duchesne- 
Duparc, gegen Krätzausachlag, in Verbindung mit Schwefelbädern).. 
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Krank heitszu stände. 



AnwendangBweise. 



Wirkung treteu diese Wirkungen auf 
rgiucbe>r in den Vordergrund: die er» 
lutlebeus «teigert sieb xur VVallaug, 

Puluacblag werdeu stürmischer, die 
t erfolgen bedeutende kougeatioaen 

nunieutlicli nach Brust und Kopf, bis 
kung» jene Zufälle maaifestiren, wie 
ii eigeu hi ml, welche die Bluttbälig- 
teinuugeu eiueg violenten Blutandrau- 
ingeuomioeaheit und linncblung des 

Ii aussprechen, uud danu nicht selten 
* durch U lutsch lag die im Blutleben 
3 Urne beacbliefsea (s. kumulier). 



i dem uo eben Erürterteu beleben und 
he in augeroesaetieu, dein individuellen 
labe«, je auch dem Verhältnisse ihrer 
der verschiedenartigst moditicirten und 
laütutiveu lieschafteiiheit ihres ätlieri- 
mmir, stärker oder schwacher, uns in 
uüügkeit gehemmte, bedrückte NerffB« 

n (positiven) Keixe, welche sich von 
teitirenden narkotischen Stoffen in ntia- 
iiruie uuf den Organismus vou dem der 
ztere, wie die Narkotika, die Lebens- 
tu vernichten strebt, und nur in Folge 
scheu Systeme, zumal von Seiten des 
letzmittel aicb gestaltet, ihrem Wesen 
ieizeu gehört, lat diese Ansicht über 
tu Mittel die richtige, so werden sich 
gen inueren krankheiiszastäude näher 
•r Anwendung auffordere. Schwäche 
iiier sensitiven wie irritablen Sphäre, 
eren (irritable Nerveuschwäche), oder, 
ier irritablen, muskulösen Gebilde, zu- 
e des aich in dieselben \ erzeigenden 
ufserungeu auch vorzüglich iutluirenden 
ptindikana zur Anwendung dieser .M i 
- Grundbedingungen dieses Schwäche« 
. leiebt wegzudrücken; Blutweile ohne 
en, Abspauuuug der Faser, Torpor iu 
g, kurz der gesummte Status nervosu» 
Jistinkt von dem Statu» nervosu» der 
iu jeueo asthenischen, nervösen, 
m vorzUglichea Grade vereiuigt finden, 
ils Frbri» nervota »tupida, paralytica 
h-olige Mittel bier uueb gnuz besonders 
rieb eiuige derselben (wie der Baldrian, 
il) auch schon im versatilen Nerven- 
Arteu, mit Erfolg angewendet werden. 

werden sie auch iu den sogenannten 
if u, d. Ii. bei aolchen Fhlogoseu, deuen 
Verlauf ein Statu» nervosu* iu der »n 
lt (Pneumonia notAa, typAusa, Typhus 
i, ganz an ihrer Stelle sein, kuukur- 
iisen im plastiachen Leben, dessen rieh* 
mächst von dem normalen Euergiever- 
»prucesses (vom Blute selbst) abhängt, 
ti HeiUtofle auch hier von erspriefslichen 
i das Hautgebilde dabei mittel- oder uu- 

ganz besonders iu den hitzigen Aus- 

Ezauthem sich auf der welkeu, bleichen, 
i will oder zurücktritt ; eben so bei osthe- 
utkanals, profusen ScbleimauKOiiderungen, 
eheo Krämpfe durch Erschöpfung der 
i Säfterwlustes) — schon Hippnkrates 
pjr inanitione — , so wird die beiderseitige 
icderuoi geboten sein. — Uafs eiu ücht 
■fieberhafter Zustaud, Kongestion. Pletlioro, 
Anwendung nicht zulassen, ergibt sich 



Was zunächst die zu bestimmende Gabe betrifft, ao wrird sich 
diese, wie überall, nach dem Stand« der Krankheit, der Beschaf- 
fenheit des einzurerleibeuden Mittels und der Individualität dea 
kranken richten, demnach verschiedenartige Modificiruogeo er- 
leiden. „Es ist niemals geratheu — bemerkt sehr treffend 
Vogt—, die Wirkung dieser Mittel bei Asthenien bis zur Krhiz- 
zuug zu ateigern, sondern man mufs immer diese Erhitzung als 
das sicherste Zeichen der zu stark gegriffenen Gabe betrachten, 
von welcher keineswegea die erwähnten Heilkräfte, sondern nur 
Schaden zu erwarten ist" — Was die Form belangt, so ist zu 
bemerken, dafs die Pulverform, da sie einen gewissen Grad 
vou Digestionskraft verlangt, in akuten krankbeitsfurmen, wo 
meist die Verdauungsorgane mehr oder weniger afneirt sind, 
auch selten Anwendung finden werde, diejenigen Mittel aus die- 
ser Reihe ausgenommen , weiche, wie der kampher, schon ver- 
möge ihrer ausserordentlichen Diffusibililät in seiir kleinen Gaben 
gereicht werden können. Zudem können die flüchtigen, eigentlich 
wirksamen Bestandteile durch die verschiedenartigen Kombi ua- 
tiouen mit anderweitigen, wie mit extraktiven, gerbstnfngen, resinö- 
aea Priucipieu iu dieser Form am wenigsten ihre freie Thätigkeit 
entfalten — um so mehr Grund zu ihrer Nichtanwendung in akuten 
Krank Ii ei ten. Dahingegen eignet sich diese, wie die den Dige- 
stionswegeu noch besser zusugeude Pillen form, vorzugsweise 
Für chronische Asthenien. Ilie zweckmäfsigsto Form bleibt 
der Aufgufs, welcher die flüchtigen Theile iu sich koncentrirt 
(die iu dem Absud gänzlich verloren gehen, der mehr die ex- 
traktiveu, touischen Priucipieu enthält, wefahalb die Vereinigung 
beider Formen in der des Infuso-Dekokts eiuigen Mitteln die- 
ser Keilte allerdings sehr zusagen wird). Man rechnet in der 
Kegel 5Ü»£> auflEiv-Jvj Wusser. Der kalte Aufgufs eiguet 
sich besonders für die mit einem starken Aroin begabten Mittel; 
der weinige oder weingeistige, welcher nicht nur die flüch- 
tigen, sondern auch die damit kombinirten resinüseu, extrak- 
tiven und anderen Bestandteile auszieht, verträgt sich, so wie 
die Tinkturen und Elixire, mit keiner irgendwie gesteiger- 
ten <■' liifsthäiigkeit uud pafst mehr bei bedeutenderem Nerven- 
torpor. Die Extrakte enthalten vorzüglich die fixen, tonischen 
Bestandteile, eignen sich daher auch mehr für chronische Formen 
und bei Schwäche der Digestioosorgaue. Die über ätherisch-ölige 
Pflanzen abgezogenen, oder durch Destillation mit weiuigen und 
weingeistigen Substanzen, so wie die durch nochmaliges L'eber- 
destillirea über frische Pflanzen gewenneueu (sogenannten koho- 
birten) Wässer enthalten die flüchtigen Bestandteile des 
Mittels uud dienen als zweckmässige \ eliikel bei uervöser Astbeuie. 
Die Delzucker werden durch Zusammeureibung des ätherischen 
Ods mit Zucker erhalten (gewöhnlich rechnet man gutt. 1 auf 
•)j Zucker), uud gleichfalls bei Nervenschwäche, zumal als krampf- 
stilleude, geliud erregende Zusätze benutzt. — Sehr ausgebreitet 
und heilkräftig ist die äufsere Anwenduug dieser Mittel, uud zwar: 

a) in Form der aromatischen Bäder (vorzüglich zur Bele- 
bung und Erregung der Haut, namentlich bei welken, nicht ge- 
hörig cmporkeiineuden, mifsfurbenen, rasch schwiudenden hin- 
zigeii Ausschlügen, zumal bei kindern, and hier eins der vorzüg- 
lichsten Hautstärkungsmittel); man rechnet gewöhulich gij-gir 
auf 1 Eimer Wasser; man kann sie mittelst weingeistiger 
oder weiniger Zusätze in ihrer allgemeinen erregeudeu und be- 
lebenden Wirkung noch erhöhen (ganz besonders iu Form der 
allgemeinen und örtlichen Dampfbäder). Ihnen schlief wen sich: 

b) die aromatischen Waschungen an, die in torpiden Ner- 
venäebern, zumal in den die hitzigen Ausschtag»krankheiten be- 
gleitenden, von ungemeiner Wirksamkeit sind, c) Aromuti- 



sehe Umschläge, besonders bei energielosen, rasch in Brand 
übergebenden Entzündungen blutarmer Theile, Meteorismeu, zur 
Beschränkung des Brandes, Zeitigung kalter Abscesse, Forderung 
des Eiterungsprocesses. d) Aetheriseb-ölige Einreibungen 
(1-3 Theile mit 8 Thailen Fett), bei Algien, Spastneu und Para- 
lysen, e) Trockene U mach läge, bei rnseuarligeo, katar* 
rhalischen Entzüuduugeo, Udematöseu Anschwelluugeu, rheuma- 
üsc" 
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Baldrian. 



> r m e n. 



Präparate, Gabe, Form und 
V erbmdung. 



i! 



Formulare. 



der Frlsria ■nervosa 
t des T*ff*h*$ cum 
Wewd; Hnstigkeit nnd 

i m'ii bei seit« Tifli «'in 

rt» gthett, blande Deli- 
, trockene Haut, blas- 
regelmiifatger, krnmpf- 
ie eigentlichen Symp- 

die karnkteriitischen 
lu Blande*, dessen Ge- 

der Scnnihiliiät. bei 
IrritnbilitHt , rrkenneo 
Idrian in allen L'ebeln, 
isr/s Tugeaeilt, nament- 
Yt \ » g s K-rTa n k h e i t e a . 
rieh erhalten, in ner- 
i\euma ti h <• hen Fie- 
i Fiebern (doch hier 
leerangen), nervösen 
f echaelf iebern pas- 

IHenste leistet er im 
bet, zumal gleich in 

durch Verstimmung in 
iure, eine gewisse Keiz- 
kktionen, unruhigen, von 
n Schlaf, verbunden mit 
xu rechtfertigenden Er- 
nsten Bewegungen, wo- 
ls ob die Kfifae wie im 
, wo Baldrian, sogleich 
nervösen Kmnkheitspro- 
cklung behindern kann. 

u Spasmen und Algien 
in der Epilepsie, vor- 
nittclten, oboe materiell« 
ind L'nterleibsorgauen, so 
unger Kinder mit wurm- 
n das Cebel durch bedeu- 
ngen, Blot- und Samen- 
p; Uuarin), durch kna- 
ll verstimmten Uterus auf 
amentlich auf das Cerebral- 
te'tzuug entstanden; bildet 
es Ragolu' scheu antejti- 
ul.); Hysterie, nameul- 
• und Luterleibsbeschwer. 

Spasmus gulae, krampf- 
ueu, Sellin ml- und Mugen- 
Uibergeiltinktur): llypo- 
ileuteu Beschwerden ; ha- 
rt unnreiz bedingt (S c h e i - 
s); Eklampsie der Kin- 
. Stünz, xur Zeit der Puber- 
); kardialgie (Lentin, 
er Verstimmung der Magea- 
utb und kleiueo Guben Ipe- 
cter Wirksamkeit; Krampf- 
r mit Elix. ort. Aurant.; 
ilik; Krampf sucht des 
Urustbrüune (Juritie); 
r'sches Asthma (\V end t); 
e Ohnmächten, nervo- 
l, Schult, Schneider), 
nutigen,icokibleAmau- 
niscue Oiarrbüeu mit ge- 
•it des Darmkanals (Horn), 
vuugiweisc; bildet auch ei neu 
er sehen und Stork' sehen 

Jalapae, Formul.). 



1) Extractnm Valeriana* frigide para 
tum ( Melrngokonsistent): Brauuschwarz ; 
wäfari-r Snluti.Mi klar, braon. 

2) Trnctvra Valeriana* »implex: Bal- 
drian (£v), Alkohol (H ij); braun;' als Auch- 
tigea Reizmittel sehr zweckmfilsig. . 

3) Tinctttra Valerianae aetherea: Vale- 
riana ($j) auf Spirit. tulphur. -aether. (j£viij); 
gelbbraun, von koncentrirtem Baldriangeruch: 
wirkt weit starker erhitzend als das Mittel 
in Substanz. 

4) Tinctura Valerianae ammoniato $. 
volatitis: Ünrch Marerattan de*_ Baldrians 
(£ij) mit Liq Amnion, vhtoi. (ijjxij)? klar, 
gesättigt braun; durch die Verbindung mit 
Ammoniak in seiner volatilen Wirksamkeit 
bedeutend erhöht, gleichfalls dadurch eine 
noch stärkere diaphoretische Wirkung erhal- 
tend; bei gichtiach-rhenmutischeu Beschwer- 
den, hysterischer Kardialgie (Berends). 

5) Oleum Falenanae aethereum («. Be- 
standtheile): Gelb; besitzt die fluchtigen, 
aber nicht die tonisehen Kräfte der Va- 
leriana : in rein nervösen IJebelp. 

6) Elaeosaccharum Valerianae: Zucker 
rfj> Baldriunöl (gutt. xxiv)j krampfstilleuden 
Pulvern zugesetzt 

Gabe. Die Valeriana in Substanz za 
-^j-3j, 2-3mal täglich. Das Extrakt an 
■),*-}ij, einigemal tSgüber. Die Tincttaa 
simpt. zu gott. JO-60; die aether. zu 20-30; 
die ammoniat. zu 15-20, 3-4mnl tlglich. Das 
Baldriunöl zu gutt. 4-6-8 (gegen Epilep- 
sie in gröberen Gaben, bis zu gutt. 20). 

Form. Innerlich: Pulver (in chroni- 
schen Uehctn, zumal gern bei Unterleibs- 
leiden), Pillen, Latwerge, Aufgufs 
(wirkt nach Jörg mehr auf den Kopf; vor- 
züglich im Fieber: & auf 5vj Kolutur, 2»tund- 
lieh 1 EfslülTel), wäfsriger oder w eini- 
ger kalter Vnfgof* ($j auf iL ) Frauz- 
wein mit Tinct. Rhei vinos. und Calarn 
com/ o> . 3mal täglich 1 Weinglas). Das 
Extrakt zu Pillen (s. Formul. von Asand) 
und Mixturen. Das Baldrianöl, -)j in 
5j Aeth. acet. aufgelöst, zu gutt. 10-15 (ge- 
gen halbseitigen nervösen Kopfschmerz und 
nervöse Prosopalgie; Schneider). Die 
Tinkturen rein oder in Mixturen (zu- 
mal mit Tinct. Caitor., Asaefoet., so wie 
mit Aeth. ac*et.). 

Aeufserlich: Zu KlyÄiren (3ij-j^auf 
£▼ Flüssigkeit; s. Formal, von Asand). 

Verbindungen: In typhösen r'iebern bei 
bedeutenderen Leiden der Sensibilität. Kon- 
vulsionen mit Mosebus, den Aethernrten nnd 
Nnphthen. Ammon. car/mn. puro'Olcot. ; bei 
bedeutenderem Irritabilitlitsleideu mit Serpen- 
tnria, Angelika, Arnika; bei gastrischen Symp- 
tomen mit Salmiak und Hheutn (vorzügliche 
Verbindung): bei erethistischem, subphrogisti- 
schem Zustand« in einer Kalisaturation, mit 
Phosphor- oder Schwefelsäure; bei nervösen 
Wechseltiebern mit China; in der Hyuterie 
mit Asnnd. Ksstoreum, Myrrhe; bei Wür- 
mern mit Stinkasnnd, Ol. Filic mar., Zitt- 
weroamen; bei MngeuschwBche mit Elir. 
cort. Aurant.; bei Magenkrampf mit Wia- 
muth, Ipekakuanha, Zinkblüthen. — Bestes 
Geschmackskorrigens de« 
Muskatblüthcn. 
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Sem. 



Rt Rad. Valeria», min. Fbl. 
Aurant. Jj, Otei Cajeput. gutt 
xxxij. M. f. Pulv Divid. in pari, 
aequal. 6. Det. ad chart. cerat. 
S. 3mal täglich 1 Pulver (Rich- 
ter, gegen Epilepsie). 
J£ Rad. Valerian. min. Mag' 
neg. carhtm y Antmnn. muriat. 
dep. äa gr. xxiv, Olei VajepuK 
gutt. xxxij. M. f. Pulv. D. ad vitr. 
S. 2-3mal täglich 1 Theelöflel 
(Nachahmung des Ra golo' sehen 
Geheimmittels gegen Epilepsie). 
R Extr. Valerian ?j, Olei Vale- 
rian. gntt. x, Bitmuth. nitr.- 
praeeip. Rad. Valer. pulv. 
u. m u. f. Pilul. CO. Consp. /'w//-. 
Mar iil D. in vitro. 8. 3mnl täg- 
lich 6 Stack (Sc Ii u ha rth's Pil- 
len gegen nervöse Kardialgie). 
& Rad. Valerian. min. infunde 
Aa. fervid. s. ad Colat. ,^v, 
adde Acet. concentr. 5u» Aeth. 
acet. Sj» Syrwp. fior. Aurant. 
fj. MUS. I'mgescbüttelt 2stilnd* 
lieh 1 Efslöffel (Berends, im 
versatilen Nervenfieber). 
Ri Rad. Valerian. min. ±ß, Flor. 
Vhamomill. tnttsar Jij, infunde 
Af. fervid. ij. s. ad Colnt. ^vj; 
refnger. adde Tinct. Vastor. 
Syrup. /Tor. Aurant. MDS. 
StOadlich 1 Efslöftel (Richter, 
pgen rein nervöse Unterteil»- 
rümpfe, krampfkolik). 
R. Rad. Valerian. min. 

Cinue contus. infunde Aq 
bullient. q. s. ad Colat. |vij, 
solve Eutr. nur. Juxland. 3ij, 
adde Tinct. Valerian. aether. 
5i.*, Succ. l)n>t r. inspitsat. tj. 
MDS. Umgeschüttelt ehlöffclweii 
(Richter, gegen Wurmsucht). 
R Rad. Valerian. min., Rad. Ca- 
ryophyllat.s Ilerh. Menth, pi- 
perit., Fol. Aurant. öS 5vj. 
Conc. M. f. Species. DS. 1-2 
Ehlöffel mit 2-3 Tassen kochen- 
des Wasser zu übergiefsen , die 
Nacht hindurch zugedeckt stehen 
zn lassen, abgeseiht und davon 
• Morgens nnd Abends die Hüllte 
kalt getrunken (Hufeland's Spe- 
cies nervinae, gegen altgemeine 
Nervenschwäche und dadurch be- 
dingte Krämpfe aller Art, gegen 
Neurosen, Hysterie, zur Reguti- 
rung und Stärkung des Nerven- 
nytitems. Monate lang gebraucht). 
Rt Tinct. Valerian. spl., Mi.vtur. 
tulvhur. acid. äi 5j. MDS. 
2stundlich 10-2OTropfen in Zuk- 
kerwnsser (Schulz in Reval und 
P. Schneider, gegen nervösen 
Schwindel; Ca s per 's Wochen- 
schrift, 1839, No. 20, S. 319.). 
Rt Tinct. Valerian. aether. 5ii, 
Elix. cort. Aurant. MDS. 
3mal täglich 20-30 Tropfen nnf 
Zocker (G. A. Richter, gegen 
Krampferbrechen). 
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ÄETHEREO- 

rpentariae Virgimanae 



Bestandtheile. Wirknogsweiie. 



Nach Bucholt: 

1) Aetherisches Oel (100 Th. ga- 
•en 0,5), blafsgelb, von kampher- und 
»aldrianurtigeni Geruch und bitterlichem, 
itwas breaneudem Geschmack. 

2) Weichharz (2^5), grünlichgelb, 
ou salbenartiger Konsistenz, bitterem, 
(twas beifsendem uud Slartigem Ge- 
chmack. 

3) Bitterer, scharfer Extrak- 
i vstof f (Seifenstofl; 1,70), gelbbraun, 
u's Kötblicbe übergehend, von äufserst 
»itterem Geschmack, in absolutem Al- 
kohol löslich. 

4) Gummiartiger Extraktiv- 
itoff (18,10). 

5) Holxfa«er(62,4), Wasser (14,5). 
Ch ev a Iiier faitd darin: Aetheri- 

iches Oel, Hurtharz, goldgelbes, bitter- 
icharfes, den Schlund reizendes, it Was- 
te* und Alkdhol lösliches, durch Blei- 
•ssig fällbares (mit Bucholz's Sei- 
enstoff identisches) Extrakt — welches 
•r für den wirksamen Bestandteil an- 
sieht — Gummi, Stärke, Pflanzen ei weifs, 
ipfcl- und Phosphorsäure, tbeilweis mit 
\uli und Kalk gesättigt. P e s c h i e r er- 
iie.lt noch ein fettes, aromatisches Oel, 
sola sin (s. Senega), und, wie Che- 
/ullier, Apfel- uud Phosphorsäure. 

Huuptbestsndtheile: Aetheri- 
«dies Oel und bitterer Extrak- 
i v s t o f f. 



Uie Schlangenwurzel, so genannt wegen ihrer 
ausgezeichneten Dienste gegen giftigen Schlau* 
genuifs, und in dieser Hinsicht in Südamerika 
als Specitikum berühmt, übertrifft den Baldrian 
an Intensität der Reizkraft auf die in Folge ner- 
vöser Asthenie tiefer gesunkenen irritablen Funk- 
tionen, und eignet sien, näher bestimmend, ganz 
vorzüglich für jenen Zustand, den man. als tor- 
pide Schwäche (im Gegensatz zur versa- 
tilen) bezeichnet, wie er sich in seiner Höhe 
in dem nach ihm benannten torpiden Ner- 
ve nfieber darstellt. Ihre von einigen Aerzten 
(Pringle, Wintriugham) gerühmten fttal- 
nifowidrigen Kräfte sind nur die Folgen dieser 
durcn&r^iigenden Erregung und Belebung des zer- 
fallenden und zur Auflösung hinstrebenden irri- 
tablen Aktes, namentlich ihrer kräfteerhebenden, 
excitirendeu Wirkung auf die atonisirteu arte- 
riellen llaargefäfse und die gesammte irritable 
Metnmorphose in den Organen der Plastik — 
eine Wirkung, die tbeils von dem ätherischen 
Oele, theils von jenem eigentümlichen seifen- 
stoffnrtigen und von Chevallier für den wirk- 
samen Bestaudtheil erklärten Principe abzuhän- 
gen scheint. Vom Baldrian unterscheidet sich 
die Scblungenwurzel durch ihre intensivere Hei- 
zung des Gefäfsaktes, stärkere Erhitzung des 
Blutes, stärkere Betätigung des Haotorgans 
und der vegetativen Funktionen überhaupt; da- 
hingegen gehen ihr die eigeuthümlichen krampr* 
stillenden Kräfte des ersteren ab. Da sie noch 
viel bedeutender die Blntsphüre erregt, als der 
Baldrinn, so werden natürlich alle Bedingungen 
einer gesteigerten Thätigkeit derselben sie un- 
tersagen. # 
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Nach Bucholz und Brandes: 

1) Aetberisches Oel (0,7), sehr 
lüchtig, von scharfem Geruch. 

2) Eigentümliches Weichharz (als 
ingelikabalsam bezeichnet; lOOTh. 
^ab'en 0,02), schwarzbraun, von Syrup- 
«otisistenz, angelikaartigem Geruch, zu- 
erst bitterem, dann aromatischem und 
»rennendem Geschmack, in absolutem 
llkohol, so wie in Aether, ätherischen 
nid Fettölen leicht' (mit gelber Farbe) 
öslidh, in Wasser unlöslich. 

3) Extraktivstoff, mit und ohne 
»alze (zusammen 26,40k schwarzbrann, 
on sülslicbeui Geruch, bitterem und 
ichürfiichem Geschmack, in Waaser und 
tbaolutem Alkohol leicht löslich. 

4) Gummi (31,75), Stärkemehl 
5,40), Extraktabsatz (0,66), Pflanzen- 
üweifs (0,97), Wasser (17,5). Der anf- 
allend süfsliche Geschmack der Wur- 
••I lüfst Schleimzucker vermuthen. 

Raybaud erhielt aus 100 Pfd. rrok- 
euer Engelwurzel 4| Unzen eines schön 
oldgelben ätherischen Oels (Journ. de 
»Aar Mac, 1834, August). 

Hauptbestandteile: Aetheri- 
ches Oel und Angelikabalsam. 



In ihrer phnrmakodynamisrhen Beziehung reiht 
sich die Engelwurzel unmittelbar der Schlangen- 
wurzel an, nähert sich aber auch der Arnika 
und dem Kaimas (mit welchem letzteren sie die 
gewürzhAfte, blähungtreibende, das Digestions- 
gesrhiift bethätigende und tonisirende Eigenschaft 
gemein hat und defshalb aach Luftwurzel ge- 
nannt wird). Nicht sowohl an flüchtiger, als ao 
nachhaltiger und durchdringender Reizkraft über- 
trifft sie noch die Serpeutaria, erregt noch mäch- 
tiger das in Torpor versunkene sensible Lieben, 
wenn damit eine gröfsere Irritabilitätsschwäche 
verbanden ist, die nervöse Asthenie mit bedeu- 
tender Muskulär- and Geftifsntonie gepaart er- 
scheint (wie sich dieser Zustand im torpiden 
Nervenfieber darbietet); gleichzeitig winf die 
Hautthätigkeit bedeutend in Anspruch genommen 
und gleichzeitig werden die in Folge des Nerven- 
torpor* stockenden peripherischen Sekretionen in 
Gang gebracht. Bei stärkerer Einverleibung wirkt 
sie sehr erhitzend und achweifstreibend (woher ihr 
älterer Gebrauch als Alexipharmakon). Vermöge 
ihres süfslichen, zackerartigen Princips gestaltet 
sie sich zu einem besonders guten Brustmittel 
(woher der Name Brustwarze!), wie sie des« 
Uberhaupt nicht nur auf die Schleimhaut der 
Lungen, sondern auch auf die des Dannkanals 
kräftig einwirkt, Torpor beseitigend, 
send. 
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Krankheitsformen; 



Vorzugsweise wird die Schlaugenwurzel io akuten, 
weit seltener in chronischen Krankheiten zum thera- 
peutischen Gebrauch benutzt. Obeuun »teilt ihre An- 
wendung in ataktischen, nervösen, typhösen Fiebern, 
und zwar ganz besonders in derjenigen Form, welche 
als Febris nervosa stujiida (P. Frank) oder Typhus 
cum Corpore (Heil) bezeichnet wird, nnd sich durch 
einen höheren Grsd von Asthenie in den irritablen und 
muskelnervigen Gebilden karakterisirt (grofser Torpor 
io den animalischen Verrichtungen, kleiner, äufserst 
schwacher, von grofser Trägheit in der Blutbewegung 
zeugender Puls, passive, klebrige, sehr übelriechende, 
ermattende Schweifse, welke, kühle, teigige Haut, 
schwarze, rufsize, zitternde Zunge, schmutziger Belag 
der Zühne, der Gippes, übelriechender Athem, fötulente 
Stühle, auffallende Gleichgültigkeit des Kranken, stu- 
pider, nichtssagender Blick (visus taurinus) und sicht- 
barer aufserer Kollapsus). Auch bei mit diesem Sta- 
tu* nervosus «prbundenen asthenischen Entzündungen 
innerer, zumal vegetativer Organe, und bei den aku- 
ten Hautausschlägen, wenn sie den typhösen Karakter 
darbieten, rasch welk werden, einsinken oder mifsfar- 
big erscheinen, die Kräfte des Kranken sehr gesunken 
sind, sich entschiedener Torpor im Hautsysteme kund- 
gibt. Nicht minder heilkräftig erwies sich das Mittel, 
wenn ein Statu* putrid*» mit diesen Fiebern und 
Exanthemen sich paart, mit profusen, subparalytisrhen 
Bislungen (mit Min oralst! ureu, Arnika, Kampher, China), 
fauligen Bräuuen (mit Alaun) und Kuhren (hier zumal 
mit China). Auch gegen atonische Uydrosen ( Be- 
reu ds mit Terpentin, s. Formul. davon; Kopp mit 
Borax weiastein, s. Formal.), so wie geges aionische 
Metrorrhagien mit Schwäche des Nervensystems, sep- 
tische Dysenterien (Pringle) leistete die Serpentana 
erspriefsliche Dienste. 



E 



Die Angelika wird in ähnlichen asthenischen Krank- 
heitszuständen benutzt, zumal wenn die Scbleimmem- 
bran des Athmungs- nnd Dnnnappurnts, oder die äus- 
sere Haut der*Sitz des Leidens sind ; daher im nervö- 
sen Katarrhal- nnd rheumatischen Fieber, in der Ga- 
ttrica nervosa (hier nach vorangegangenen Auslee- 
rungen), im Typaus pituitosus, iu der Pneumonia 
notka, typhosa, wenn der Auswurf wegen grofser 
Schwäche nicht gehörig sich lösen will, stockt, mils- 
farbig wird; in den nervösen, fauligen Pocken, Ma- 
sern, Scharlach, wenn das Exanthem wegen an Läh- 
mung grunzender Laxität des Hautgebildes nicht her- 
vorkeimen kann, bleich, mifsfarbig aussieht, schnell 
zurückweicht, in welcheu Fällen die Angelika vermöge 
ihrer fast specitischen Beziehung zsm Hautorgan, durch 
Erregung der peripherischen Nerventhiitipkeit , so wie 
der damit innigst gepaarten irritablen Funktion des 
Hautgebildes, und dadurch stärker angefachte Transpi- 
ration, die ausgezeichnetsten Dienste leistet. Sie steht 

{;leichfalls als prophylaktisches Mittel in kontsgiösen 
Epidemien beim Volke in grofsem, wenngleich nicht 
immer bewährt gefundenem Rufe. In torpid- nervö- 
sen nnd tvphös - septischen Fiebern (hier mit 
Arnika, Kampher, MineraUäuren) leistet die Angelika, 
sar rechten Zeit (nicht zu spät) angewandt, die treff- 
lichsten Dienste. Auch gegen Blennorrhöen der Kespi- 
rationsorgane (mit Goldschwefel, Bittersöfs, Perubal- 
sam), Schleimasthma, Schleimschwindsucht (Haase 
mit China, s. Formul.), asthenische Schleimflüsse aus 
den Darm-, Harn- und weiblichen Sexualorganen hat 
man sie mit Erfolg 
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te. Meisterwurzel. 



;ise, Krankhcritsformen, Gabe, Form etc. 



leuesten Analyse von Döbereiner (Archiv d. Pharmac, Bd. 13, 
v 62.) aus C, 4 H, 4 O, elementnrisch zusammengesetzt. 2) Aeth ep- 
isches Oel. 3) Harz. 4) Extrakt (in Wasser, so wie in 
llkohol, lösliches, durch Bleiessig and Galläpfelaufguf* fällbares). 
>) Gummi, Stiirke, Fettöl und mehrere Salze. 

Krankheitsformen, Gabe und. Form: Man benatzt die 
Imperatoria, welche in ihren Wirkungen der Angelika (s. d. Artikel) 
»ich anschliefst, in denselben Krankheiten, wie letztere, zumal in 
orpid-oervösenund typhösen Fiebern; neuerdings rühmt sie 
Spitta in starken Gaben gegen Säuferwahnsinn. Man gibt 
*ie in Pulver (zu }/?-5,*; nicht gern), in der Infusion ($ß auf 
5 vj Kolatur) und im In f u so - De kokt. 

Formulare: Ä Rad. Imperator. $i£ iufunde Aq. fervid. ©. tu 
id Colat. $viij ; refrigerat. adde Tinct. Calami Jj. MDS. 2stund- 
ich 1 Efsioffel (von Spitta gegen Säuferwahnsinn* empfohlen). 
— , 

rosiaci. Tranbeiikraut. 

ohne im Geringsten zu erhitzen, ein Zustand, der namentlich im 
kindlichen Alter oft geboten wird Man gebraucht das Trauben- 
kraut gegen leichtere nervöse Fieber, wenn man gleichzeitig; 
die Haut», Lungen- and Nierensekretion gelind fördern will, daher 
vorzüglich in den mit solchen Fiebern verbundenen katarrhalisch- 
rheumatischen Affeklionen. Rudolph, Plenck, Hufeland, Len- 
tin, Borries, Elleiu. A. rühmen es gegen durch Nervenasthenie 
tiedingte krampfhafte Beschwerden, besonders gegen Läh- 
mungen, zumal wenn Störungen im Ab- und Aoasonderungsge- 
schüfte zum Grunde liegen, und fuhren Fülle von geheilter Zan- 
genluhmung, in Folge eines apoplektischen Anfalls, wo alle Mit- 
tel fruchtlos waren (Borries), Paralyse der Gliedmafsen 
(Lentin) und Hemiplegie nach Scharlach (Hufeland), an. 
Nach Landerer sind Theeaufgüsse na* Chenepodittm in Griechea- 
land ein sehr beliebtes Hausmittel bei Erkältung. 

Gabe und Form: InnerMch^zn^j "5J> /inlgemal täglich, fn 
Pulver, Latwerge, Aufgufs (&ß-fü auf $vj) und Theespe- 
cies (zweckmaTsigste Form, zumal mit gleichen Theilen Baldrian 
und Kamillen; 5U"_S^ nu ^ 2-3 Tnssen; bei Nervenasthenie). 

Formulare: Herb. Chenepod. ambro s. pvlv. 5Ü» Syrup. 
cnrl. Aurant. 5 T )> M. f. Electuarium. MDS. Sstündlich 1 Eis« 
lölTel. — Ä Infuj. herb. Vhenopod. ambro*, (ex hi) ^v, Idq. 
Aimuon. acttic. $j, Syrup. Chamomill. Jvj. MDS. 2stündüch 
1 Efslöffel (Sobernheim; bei leichteren nervösen Fiebern). — 
Ht Herb. Chenejiod. ambro». Flor. Chamomill., Herb. Menth. 

piperit. ää gj. C. M. f. Species. DS. Zum Theeaufgufs. 

, — . 

[»erkraiit. Kalzenkrant. 

gpa Asthma spasmodicum bei stockendem Auswurf, Angina pe- 
ctoris, selbst bei hydropiscbem Leiden der Brustorgane, wenn sich 
damit bedeutende Nervenzufülle paarten; ferner in den leichteren 
typhösen Fiebern, in Ohnmächten und nervösen Apoplexien ( Mo r- 
r'ay). Gegenwärtig wird es meist nur auf serlich, und zwar 
vorzüglich gegen krankhafte Bildungen der Naseasch leimhaut, Auf- 
wucherungen und Polypen benatzt, hei welchen es Mayer und 
Kleemann als Errhinam mit dem besten Erfolg anwandten. — 
Das Amberkraut bildet auch ein Ingrediens des Pulvis stemuta- 
torius: Gepülvertes Majoran- und Amberkraut (ää_^iij), gepülvertt 
Maiblumen und florentinische Veilchen Wurzel (ää gj). 

Gabe und Form: Injierlicb (selten) zu ^j-Jj, in Pulver, 
Latwerge, Aufgufs (,^-^j auf 3vj-$viij) und Theespecies 
(am häutigsten; 5'Ü »"f 3 Tassen); äüfserlich als Niesemittel 
(3-5mal eiue Prise; Mayer, gegen Naseupolypen). 

Formulare: J& Herb. Mari per. j Herb'. Vhenepod. ambros. 
iiä -)v, Castor. Jj, Meli, despumat. gij. Det. in pvxide alba. S. 
Irnal täglich 1 gehäuften Theelöffel (Vogt). — & JlerK. Mari 
uer., Herb. Marrub., Herb. Meliss.. Herb. Menth, crisp. Oü Jj. 
C. M. f. Species. DS. Morgens und Abends 1 Eislüflel zum Aufguis. 
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Physiographieo 



Mutterpflanze: Lavrtu Camphora L. Baum. 
8exuatsystem: Etteandria Mottogynia. 
Natürliche Ordnung: Laurineae. 
Vaterland: China und Japan. 
Blütheuzeit: Juni und Juli. 
Fruchtreife: November und Deeeaiber. 
Photographie: Baum von der Gröfse einer mäfsig grofsei 
Linde. Kinde des Stammes graubraun, der jüngeren Zweig« 

Brün. Holl weifs, rtithlich- geädert, von aromatischem Geruch 
lätter immergrün, oberhalb glänzend, aalen weif» lieh. BlUthei 
weifs, klein, meist getrennten Geschlechts. Kelch (itheilig. Staub 
gefäfse 12, in 2 gegenüberstehenden Reihen. Staubbeutel Afüch 
rig, aklappig. Frucht eine erbsengrofse, schwarzrothe, glänzende, 
stark nach Kampher and Zimmt riechende, lsamige Beere. 

Auch noch von einem anderen, anf Borneo und Sumatra 
heimischen Baume (Ikryoltalomopt Camphora Coiebrooke, Short» 
Camphora Roxburgb, Ptervgium teret Correa) wird in der Haupt- 
Stadt der letzteren Insel, Baros, Kampher, nnd zwar von vor* 
süglicher Uualitüt, theils durch freiwilliges Ausschwitzen desselben 
erhalten (und dann als Kampheröl bezeichnet), theils aus dem In- 
flam dea gefällten kampherreichen und oftmals ganz fertige Kam- 
pherstückchen enthaltenden Baumes gesammelt; er kommt nur sei« 
teo nach Europa. — Oer Kampherbaum auf Borneo, von dem be- 
reits früher Kämpfer, Grimm und Uouttouya Nachricht, je- 
doch erst Cotebrooke die genaueste Abbildung gegeben {Asiat, 
retearck., Xil, S. 540.) nnd denselben wegen seiner (der des Ahorns 
Ihnlichen) 2tlUgligen Fracht nnter dem Namen Dipteracarpv» be- 
schrieben, gehört nach J. J. Virey {J»um. de fharmac., 1832, 
December) zu einer eigentümlichen, den Guttiferen verwandten 
Familie der Dipterokarpen. Aus der gespaltenen Kinde dieses 
Baumes schwitzt ein gelber milder Saft aus, der nur geringer Rei- 
nigung bedarf, um zu schönem Kampher zu werden. Bei der Ope- 
ration verliert er nur 5-6 pCt., während der Kampher von Su- 
matra 8-0 pCt. einbüfst — Es enthalten aber auch noch mehrere 
Pflanzen eiu ätherisches Oel, aus welchem bei der Destillation sich 
Kumpher in fester, krystallinischer Gestalt (nach Berzelius: 
Stcaropteo) abscheidet. Hierher gehören die ätherischen Oele 
von nachstehenden Vegetabilien , als von: Nelken, Zimmt, Laven- 
del (bedeutend), Rosmarin, Thymiau, Sassafras, Muskatnufs, Sal- 
bei, Pfeffermünz, Anis, Fenchel, Asarum, Petersilie, Kubebeii, Rose, 
Picburimbohoe, Zittwerwurzek Alant, Anemone, Pulsatille. 

Nach Martins (Annal. d. Pharmac, Bd. 25, S. 505.) kommen 
gegenwärtig 2 Kampherarten im Handel vor, nämlich: n) Japa- 
nischer (oder Kisten-) Kampher, in mit Blei gefütterten 10O-1I0 
Pfund Knmpher entlialtenden Kisten; kleinkörnig; bei der Reini- 
gung 10-15 pCt. verlierend, b) Sumatra-, Boros- (oder Tup- 
pen-) Kamnher, von Boros auf Sumatra in sogenannten Tuppen, 
d. h. eigenthümhehen hölzernen Gefäfsen von der Gestalt einen 
halben Masses, welche etwa 130 Pfund Kampher fassen, in den 
Handel gelangend; grofs- und sehr weitskürnig ; beim Kuftiniren 
■nr 5-6 pCt. verlierend; er stammt höchst wahrscheinlich von 
Dryohalanops Camphora Cotebrooke her (s. oben). 

Gewinnnng: Wurzel, Rinde, Holz, Aeste und Blätter werden 
klein geschnitten, in geräumige eiserne Kolben (oder kupferne Kes- 
sel) g et hau, welche mit einem, an der inneren Wand mit Reisstroh 
ausgelegten Helm und einer Vorlage versehen sind, nnd bei niäfsi- 
ger Feuerung zum Sieden gebracht, wo sich alsdann der Kampher 
unter der Gestalt von kleinen, rundlichen, grauen, zosammengebnk- 
kenen, feuchten und unreinen Körnern auf dem Stroh sublimirt (ro- 
her Kampher, Camphora cruda). In Kuropa wird er, in Verbin- 
dung mit ungelöschtem Kalk oder gepulverter Kreide, einer noch- 
maligen Sublimation unterworfen, dadurch vollständig gereinigt, und 
nun in Form von rundlichen, auf der einen Seite konvexen, auf der 
andern ausgehöhlten, 7-8 Zoll breiten, 1-2 Pfund schweren Bro- 
den oder Kuchen zum therapeutischen Zweck in den Handel ge- 
« bracht (gereinigter oder rafßnirter Kampher, Camphora depmata). 
Physikalische nnd chemische Eigenschaften: Dieser 

f ereinigte Kampher ist weifs, halbdurchsichtig, fest, zähe, leicht zer- 
röckh'cn, jedoch für sich ohne Zusatz von etwas Alkohol nicht 
pulverisirbar; auf dem Broch von körnigem Gefüge; bei der Subli- 
mation in weifsen, durchsichtigen Oktaedern oder Cseitigen Blätt- 
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«weilen entstanden heftige Leibschmerzen, so dafi sich die Tlüere 
if der Erde wälzten und häufigen Trieb zum Urioiren empfanden, 
n höchsten Grade der Wirkung vertonen dieThiere da« Bewußtsein, 
is Seh-, Gehör- und Empfindungsvermögen und starben in einem 
;>oplektiscken Zustande. Wurde zur Zeit der Konvulsionen ein 
derlafs gemacht, so minderten sichdieZsfälleganzaicbt- 
ar. Merkwürdig auch sind die aubj ekti ven Phänomene, welche 
urkinje an sich selbst beobachtete, die gleichfalls auf diesen bes- 
timmenden Einflufs der durch Kampher aufgeregten Blutthätigkett 
n Cerchralorgane hinweisen, nnd m einem erhöhten inneren Anw 
rhauungs vermögen, in einer rasch sich dringenden Gedankenfluth 
od Ideenjagd sich äufserten, wobei das Bewufstsein der Persönlich- 
eit (das sich koncenirireode Ich) ganz verloren ging. Anfang nnd 
Inde dieses ganzen Symptomencyklas ist allein in der durch Katnpher 
ewirkten Bluterreguug (zumal der arteriellen Gefäfse, wodurch er 
ich bestimmt von einigen Mitteln aas der Keilte der balsamischen, 
iie vom Terpentinöl, der Sabina, so wie von den Narkotieis unter» 
cheidet, die sämmtlich mehr die venöse Thätigkeit in Anspruch 
ehmen) zu suchen. Er wirkt auf die dynamische Seite des Blutes 
:i solcher Weise, wie Sauerstoff auf dessen chemische; er ist das 
cbnellbelebende, die erlöschende Lebensftnrame des Blutes an* 
Behende Pueuma, wie Blutlühinung seiu Uauptindikans. Das bele- 
ende Princip des Blutes scheiat wohl zunächst in dem BLutdunat 
ersiniilicht, den man als wahre .4nima »anpttutis oder Bl utge ist 
vielleicht identisch mit dem Cnlor innaUa der Alten I) betrachten 
ann. Durch ihn wird die lebendige Spannung (Ttagor vitmiis) des 
Mutes, seine Expansion und freie Regsamkeit (leiblicher Ausdruck 
los Lebens) vermittelt; mit seinem Erlöschen stocken die Pulse (we- 
;eu Erlahmung der Blutbewegung), kollahirt das Gefäfs (wegen 
nangelnder Spannkraft des Blutes), das Leben desselben ist gebro- 
hen und der chemische Akt der Auflosung beginnt. Anf dieses bu- 
chende Princip wirkt nun zunächst in eben so geistiger Weise der 
tvumpher, una wenn Sundelin sehr richtig bemerkt, dafs die Ex» 
»ausion des Blutes vorzugsweise durch denselben gesteigert werde, 
»o ist diese ganz faktische Wirkung nur'die Folge jener primären 
Einwirkung auf das expandirende Princip selbst. Und somit wäre 
ene iuuere Differenz zwischen China, Eisen und Kampher, die sahtnaV 
ich auf dus Blut leben influiren, realistisch dadurch gesetzt, dafs China 
tut die Blutfaser, Eisen auf den Krnnr, Kampher aber auf den Blut- 
;eist wirkt; daher die geflügelte, zündende, fast elektrische Wir- 
kung desselben, wenn jene in langsamen Phasen den Kreis ihrer, 
zunächst auf das bildende Material des Blutes gerichteten, Wirkung 
durchlaufen. Mau hat dem Karapuer eine vorzügliche reizatwtum- 
ufeude Kraft auf die Geschlechtsorgane zugeschrieben und ihn da- 
tier als kühlendes Mittel betrachtet; allein er zeigt diese nnr unter 
bestimmten Verhältnissen (s. Krankheitsformeo), und beweist im nor- 
malen Zustande gerade eine ganz entgegengesetzte, aufregende Wir- 
kung (so sah Scudery davon Erektionen, Samenabflets und wol- 
lüstige Träume sich einstellen). Das seine gepriesene diaphoreti- 
sche Wirkung nur Reflex der durch ihn.angeregten Bluttbatigkeit sei, 
ist bereits erwähnt worden; dalier hemmt er sogar die profuses, 
erschlaffenden Schweifse, indem er die halb erlahmten peripherischen 
Hautgefüfse kräftig aufrichtet. Seine krampfstillende Wirkung 
iiufsert er vorzugsweise ds, wo wirklich Irritabilitätsschwache zum 
Gruude liegt und in Folge dieser die sensible Thötigkeit -krankhaft 
excedirt. Seine antiseptische Kraft ergibt sich aus seiner be- 
lebenden Einwirkung auf das Blut, wodurch die Bedingungen aar 
Füuluifs aufgehoben werden. 

Aus den Versuchen, die mehrere italienische Aerzte mit dem Kam- 
pher un sich selbst anstellten, zieht Scudery folgende Resultate: 
er verstärkt den Kreislauf und die Hautthäligkeit, uhstipirt den Leib, 
steigert die Geschtechtsfunktion, wirkt ganz specirisch auf das Hirn- 
Icben und den sympathischen Nerven; Alkohol, noch mehr Schwefel-' 
nther, erhöhen und Nitruni vermindert seine Wirkung. 

Koutraindikation: innere Entzündungen, Geiüfseretliismus, ♦ 
Kongestionen, Plethora, aktive Blutungen, Neigung zum Schlagflafs, 
phthisisebe Anlage, die Schwangerschafts- und Wochen bettspehode, 
gastrischer Zustand, grofre Reizbarkeit des Magens, Obstruktion. 
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y p \\ vi h - »ep tische, mit dem 
fuesy wenn die sensiblen und 
iikeit uud Wirkungsvermögen 
anisclier Zersetzung uud Aut- 

sunl (Zunge rasig , zitternd, 
ii-ntarti«, welk und kühl, oder 
lockt; Extremitäten kühl ; Puls 
l\o\\ mühsam; murmelnde Ueii- 
%u»lee rangen); unter ähnlichen 
n-, Wechsel- und Zehr- 
rtcrromtta verbundenen Katar- 
ern; im Abdominaltypbus 
. xu Verechwürusgeo der Darm- 
an Terpentinöl); Stibel, der 
arote bezeichnet, wandte hier 
(tire (xu 5», Hern dt im 2ten 
er (SO» Terpentinöl und Aeta- 
rndt's klinische Mitteilungen, 
tagiüsen Fiebern, zumal im 
>raad im 2len Stadium sebr ge- 
» Nervenfieber, mit grofser Nar- 
ung, verbietet jedenfalls den Ge- 
indant eo, zumul nicht blutrei- 
<r, nervbser, häutiger Organe, be- 
ibroseu tiebilde, wenn nach allge- 
ngeu aich eiu typhöser Zustand 
\iicn Ausgang zu nehmen droht, 
uaschlHge zum Grunde liegen, und 
; in der Pleuritis, Peritonaeitis, 
Nephritis^ in bösartigen, typhös- 
len; L. W. Sachs empfiehlt deu 

und selb*« als Vorbeugemittel 
tieschaffenheait der Rachenschieini* 
lang mit Almnn (etwa gr. 3 Kam- 
roommeu); aber auch bei'ücbt irri- 
iiser Organe, wenn aicb nach ziem- 
» ähnliches typhöses Leiden zuge- 
n, namentlich in der Lungenent- 
öizlich stockt, die Respiration miili- 
>utend wird, die Haut trocken und 
tt, und hier, so wie in der von eiuem 
entz'undung (Pneumonia typhosa\ 
hindung mit Benzoöblumen, Arnika, 
iut, kleinen Dosen Ipekakuanha) oft- 
rliwüche, fördert die Expektoration 
wahrhaft kritische Uautausdünstung; 
malischer Komplikation leistet 
enen Blutentleerungen, die erspriefs- 
er 1 s Wochenschrift, 18M, No. 7.k — 
in das begleitende Fieber nervös, das 
] wird, nicht recht hervor will oder 
trocken, bleich und kühl ist (mit 
iura), zumal bei typbösen Rosen 
/indes) — geringe Rothe bei bedeu- 
Exanthem Miene macht, nach Innen 
ng denselben auf der Peripherie, oder 
el. Jahn); bei nervösen Masern, 
:lo dieses Exanthems, wenn Athmungs- 
dabei beibringt sind, sich diis Masern- 
Gebilden tixirt hat, und iu solchen ner- 
-ktiuues, Oplillialmoblennorrhöen und 
|>hcr (mit Bilsenkraut, Goldschwefel, 
nun) sehr hilfreich (Tourtual,Tott, 
k, G. A Richter); im nervösen 
Affektion der Schlingorgane (mit Vor- 
pfaffektion, daher am gerathensten mit 
udt, Pfeiffer, Seifer, Nagel); in 
, ksnflutrenden Pocken (hier mit 
<rs) \ in den Petechien and dem leicht 
. — 4) Rheumatismen; im Rkeu- 
u Fieber nervös wird; im 



mus ß.rut non f rhr Ms , bei heftigen Lokalschmerzen (mit Pulvis 
Dvioeri); zumal im Rheumatismus vagus, Metastasen nach inne- 
ren edlen Gebilden drohend [Ischias and LumAago rheumatica\ 

inveteratus (von I >«*!<> m und 



Dupasq^uier io Rauch- und Dunstbadform angewandt* s. Form). 
Eben so in obronischen Katarrhen, zumal bei invetenrten asthe- 
nischen Brnatkatarrben torpider, lymphatischer und schon be- 
tagter Individualitäten (Jahn, Schäffer); bei chronischer, nervös 
werdender Gicht (hier vorzüglich zur Unterstützung der Hautkrise 
mit Akonit, Bittersüfs, Guajakharz). — - 5) Ruhr, katarrhalisch-rheu- 
matische, durch Störung des Tranapirntionageschäftea entstanden (mit 
kleinen Gaben Ipekakuanha und Opium), nod typhös-septische (hier 
vorzüglich wirksam, zumal mit Aruika würzet). — 6) Krankbei- 
ten der Zeugung sorgaae, bei zum Grunde liegender irritabler 
Schwäche (durch Selbstbefleckung, zu häutigen Beischlaf herbeige- 
führt) und krankhaft gesteigerter Sensibilität, mit häutigen Erektio- 
nen, nächtlichen Sameuflüssen anter wollüstigen Träumen, Priapis- 



.1 y m 1» 
oder k 



ihonanie, bei 



»ngestiven Zü- 



rnen , krankhaftem Aufwürtsziehen des Testikels gegen den Baucb- 
ring, Anschwellen desselbeu; Satyriaaia, N 
gänzlicher Abwesenheit eines entzündlichen oder 
Standes (bei plethorischem Habitus atets mit Salpeter); bei erethi- 
schen Gonorrhöen sehr sensibler Subjekte (in emulsiver Form, 
mit Bilsenkrautextrakt und Nilrum). — 7) Krampfhafte Blutun- 
gen, zamal aas den Respirations- und weiblichen Sexualorganen, bei 
vorhaodener vitalerSchwäche und grofser Nervenaufgeregtbeit (mit ge- 
tbeilten Gaben Ipekakuanha und Opium); nicht mioder wirksam ist er, 
wenn sieh Hämorrhoiden auf die Geschlechts- und Harnorgane wer- 
fen und hier krampfhafte Zufälle, Straugorie, Dysurie, Priapismen her- 
vorrufen. — 8) Nervenkrankheiten, vorzüglich wenn Störungen 
der HautausdUnstung, unter! rückte Hautausschläge oder habituelle 
Schweifte, gesteigerter Sexualreis oder Würmer im Spiele sind, das 
Leiden in die Evolutionsperiode füllt. Hierher gehören: Manie 
(Auenbragger), zumal im 2teu Stadium, bei blassem Gesicht, kal- 
ten Extremitäten, kleinem, schwachem Pulse, erloschenem Blick, wenn 
die Manie offenbar in Melancholie überzugehen droht, vornümlich 
aber wenn Geschlecht »excense, erschöpfende Onanie, überhaupt 
Seminalreiz zum («runde liegen, die Geschlechtstheile sehr empfind- 
lich sind, und hier besonders in der Mania amaloria, mit Zeichen 
von Satyriasis, Nymphomanie (Chiarogi rühmt ihn in solchen Fäl- 
len, die nach epileptischen Paroxysmen sich gebildet ; er liefs indefs oft 
im Stich und scheint mehr in der Melancholie zu passen); Delirium 
tremens, bei bedeutend torpider Asthenie (Barkhausen; Göden 
mit Arnika); Epilepsie, in die klimakterische Periode fallend, durch 
üppigen Sexualreiz, unterdrückte Transpiration, zurückgetretene Aus- 
schläge (hier von Löbenstein-Löbel empfohlen) oder durch Wurm- 
reiz entstanden, vorzüglich wenn im Anfalle heftige Priapismen, 
Sainenergicfsuugen, Hodenanschwellungen wahrgenommen werden 
(von Berends bei denjenigen Fallsuchten nicht mehr ganz junger 
Kinder empfohlen , die ihre Anfülle des Nachts oder gegen Morgen 
machen, zu gr. 1-2 kurz vor dem Zubettegehen) ; unter ähnlichen 
Verhältnissen im Veitstanz (Bardalev, s. Formul.), in der Kata- 
lepsie, im Tetanus rheumatic, v Diabetes (mit Opium wechselnd; 
Forme \ , s. Krankheitsformen von Opium), in der Cholera asia- 
tica (Levisaeur, s. Formul. ; II ahnemann), Amaurose (wenn 
rheumatische Einflüsse, zurückgetretene Exantheme, grofse irritable 
und sensible Schwäche vorhanden; Aroemannmit Baldrian, Flem- 
ming mit Arnika und Pulsntitle), nervösen Apoplexie, Lungenlähmung; 
Sommer vail gab ihn mit Erfolg gegen paralytische Harnverhal- 
tung (s. Formul.), Rndemarher gegen rheumatische Lähmun- 
gen. — 9) Brand, zumal bei der Gangrae-na semum (Hauptmittel; 
mit Opium und China), und Hospitalbrand (Dupuytren, Klage, 
Wedemeyer). — 10) Würmer, theils gegen die durch sie erregten 
Nerveniufäile, theils auch direkt als wurmwidrige Mittel, zumal io 
Kl vstirform (gegen Askariden). — ll)Gegen Opium- und Kantha- 
ridenvergiftung, als dynamisches Antidot). — 12) Aeufser- 



lich in allen genniinten liebeln, vorzugsweise in typhösen, septischen, 
brandigen Alfektionen, pliagedünischen, gangränösen, kariösen Ge- 
schwüren, aathenischen und bereits invetenrten gieht.-rbeumnt. Lokal- 
übein, üdematüsen, kalten Geschwülsten, Verstauchungen, Kontusio- 
nen der Gelenke, im feuchten Brand, gegen Speicbelnafs, Merkariatge- 
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Camphora. ' : 

Gab'ey Po^m' und Verbindung. 



.Normalgabe für gewöhnliche Külte gf. 1 -5 r für Kinder gr. stärkere Gaben < bis 

in suhpnrnlytischen JVervenflebern, Typbus putrid«*; in noch griHscren bis zu 4j nnd dar- 
n schweren '.Nervenkrankheiten, wie in Geiiteszerröttungen, Wasserscheu, lief ewgeworzet- 
heumatismen, Paralysen, mit Kanthaniden und den ätzenden Merkurialpräparaten (in der kor- 
iden Verbindung) in sehr kleinen Dosen. Zn Klyatiren mit Eigelb abgerieben; in 

ren Fällen bis |yf auf $vj»3[viij Flüssigkeit. 

m. Innerlich: Pulver, durch Zusatz ton Weingeist, wefshalb auf de» Reeepte stets 
kt «erden mufs: Campbar. Spirit. f'ini (oder auch blofs) trii., aehr fein zerrieben, indem 
e Körner leicht starkes Magenbrennen erregen; damit der Kampher sieh nicht so leicht ver- 
ge, in Wachspapier (cbarla cerata) und nicht in lange verhaltenden (tuantnüten ; am zweek- 
steii mit Saccbar. alb. und Pult: gummös.: Ä Camphor. c. Spirit. f'ini «f. a. trit. gr. 
°utr>. gummös., Saccbar. alb. nä gr. v. M. f. Fulv. Dispens, tal. dos. 8. Dent ad chart. ce- 
». Alle 2 Stunden (in akuten Füllen) oder 3-4mnl täglich (in chronischen Fällen) 1 Pulver. 
mphor. trit. gr. iij, Opiipuri gr. ij, Sulpbur. stihiat. aurant. gr. vj, Kali nitrici dep. 3j. M. 
v. Divid. in part. aequal. 0. Dent. ad chart. cerat. DS. 3-4aial täglich 1 Pulver (Ja h n> bei 
rirten Krnstkatarrhen). Ä Ctimphor. trit. gr. ij, Sulpbur. Stilnox aurant. gr. Klaeo- 
nr. Anisi 4 ( * M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 8. D. ad chart. cerat. S, 2-Sstündticb 1 Pulver 

im 2ten Stadium der Fneutnonie ein nervöser Zustand sich ausbildet, die Expektoration äus- 
mühsnm wird, die üppression zunimmt, die Haut trocken und kühl ist). Pillen, meint um 
lihnrze damit zu verbinden, sonst nicht gern, wegen der, zumal in^vöfseren Gaben, leicht 
•Ii bewirkten, wohl selbst bis zu entzündlichen Zufällen sich steigernden Mngenaffektioa; man 
lue sie in vitr. bene abturat. Emulsion, zweckmäfsigste Form, gr. Ö-12-4j mit 3j-5Ü* 
ehern Gummi oder 1 Eigelb, Syrup abgerieben, mit Aq. Sambuc. jv (zur Förderung der Dia- 
se), alle 2 oder 1 Stunde wohlumgewchüttelt 1 Efslüffel; noch besser in OL Amypdal. oder Po> 
. (4j auf }?iij Oel, z. B. in dem officinellen Kampheröl) aufzulösen und dann mit Mimosen- 

i zu emulgiren; unzweckmäßig ist die Abreibung des Kamphers mit Mandeln, indem beim 

ii derselben ein Theil des Kamphers im Seihtuche zurückbleibt. A Camphor. 4j, solve in 
imygdal. duic. rec. cjtpress. }viij, adde Gummi Mimos. pultt. 5y, Succ. Liquirit. dep. 

c. Aq. Sambuc. £vj, Syrup. eapit.'Papavtr. £j Emulsie. DS. Ümgoschüttelt 2stiiiidlich 
liiffcl (nach Phoebos). Bisse u. Latwerge (der Kampher mufs zu diesem Behufe zer- 
. durch Honig oder Syrup subigirt nud erst dann anderen Ingredienzien zugesetzt werden). 
» (oflicinel: MUtura campbarata, theelöftelweis). Auflösung, in Alkohol, Aether, äthe- 
m Alkohol, Essig, Wein, ätherischen und Fettölen; zu bemerken ist noch einmal (vergl. 
igrnphic von Kampher): man meide den Zusatz wäfsriger Feuchtigkeiten; }j Kampher in 
trit. sulpburic. ^aether., zu 10-20 Tropfen. & Campbor. trit. 5ij, f 'ini Gallic. alb. U. j, 
Citri unius rec. earptess. Solve terendo. I>S. Umgeschüttet stündlich 1 Efslöffei, mit Zuk- 
Tnüfst (unch Schwartze). 

liserlich: In Dampfgest nlt: Dupasqoior läfst in chronischen Rheumatismen den Krun- 
vtiillene Hecken bis oben eingehüllt nuf einen Rohrstuhl setzen, dem eine Ii eilae Met all platte 
enteilt i»t, auf welche von 5 zu 5 Minuten ein Theelöffel Kampher (bis zu jff?) geworfen wird 
nu verdunstet (die Temperatur der Dämpfe von -f- 36° -45° R.), womit Standen fortgefah- 
lieraof der Kranke, iu's Bett gebracht, nun 2-3 Stunden transpiriren mufs; bei rheumatisch 
iten Kranken wird unter die Uber Reifenbogen ausgespannte Bettdecke eine heifse Bettpfanne 
t, Kampher hineingethan , und dieselbe bald auf diese, bald auf die andere Seite gebracht; 
eil Rheumatismen sind örtliche Riiucherungen hinreichend; 3*4 Räucherungen sollen bei star- 
ontusionen nud schweren Leiden täglich gemacht werden. Zu aromatischen Kräuter- 
• Ii e n : 4j Kampher auf 5J • £ij Spec. aromat. Streupulvern, gegen Sphacelos, Milzbrand, 
ge tieschwüre (mit Kohlenpulver, Myrrhe, Kamillen, China, Arnika, Opium). Einreibun- 
iuei>t mit alkoholischen, ätherisch -öligen und fettöligeu Substanzen (s. Formol.): /& Adip. 
Olli Amygdal. dulc. ää Si.A Cer. Hat', liquefact. et semi refrigerat. adde Olei l*avan- 
iij, Liq. Amman, caust. $i.j, Campbar. in Olei Sinap. aether. solut. M. f. Linimentum. 
or einem lebhaften Feuer einzureiben (nach Legrip sollen selbst die hartnäckigsten, jedoch 
schwieligen Frostbeulen durch diese wiederholten Einreibungen gehoben werden). Mund- 
iurgelwasseru: Ä Camphor. trit. 4y, Gummi Mimos. pulv. 4ij, terendo seasim misce 
7. rasat. $\ß, Aq. Salv. fvj et adde Tinct. Hatanh saccharat. 5>Ü> ML>S. Mundwasser 
elin, gegen laxe Merkurialjregehwürc). Augen wassern (in einer arabischen Emulsion oder 
idelöl aufgelöst), und zwar: A^ugenwaschungen (gr. 5-10-20 auf ^ij-^iv Flüssigkeit), 
ntropfu assern (gr. 1-6 nuf Flüssigkeit), Augenbn Ii ungen: J6 Cart. Cbin./usc. 

pulv. Vini Gnllic. alb. q. a.; digere per hör. 3; in Colnt. jiv refrigerat. solve Am- 
muriat. dep. 5j, adde Campbor. trit. 5/*, Gummi Mimos. pulv. F. Emolsio. HS. L'm- 
ttelt zum Bähen (Le Febure's Bähungen beim Augenliderbrand). Ohrtropfen (s. For- 
Bndern: 5Ü*Rj m ' 1 Eigelb subigirt und einem aromatischen Kräuteraufgusae zugesetzt; bei 
m Nervenfieber und Dysmenorrhöe (G. A. Richter). Bähungen und Waschungen 
mul.). Klvstiren: i*-4j-50 mit 5ij Gummi Mimos. oder f itell. Ov. j subigirt, etwa in 
Baldrian- oder Kamillenauf^nfs (Jiv); Ä Campbor. Vi teil. Ov. j-ij, Infus. Cbamomill. 
>S. Zu 2 Klystiren (nach Richerand). Salbeu und Pflastern (s. Formnl.). 
bindungen, zweckmäTsige, s. Formulare. Bei Plethora, subphlogistischem Zustande mit 
; bei iNervenerethismus mit Bilsenkraut und Opium; zur L'nterstützuug der Hautkrise mit 
ower'scheu Pulver; in Spirit. sulphuricaelber. aufgelöst, ist er von koncentrrrter Wir- 
- Das beste Geachmackskorrigena des Pulvers ist: Pulvis gummosus; der Emul- 
Suceus UquiriUme, welcher die Haltbarkeit der Emulsion vermehrt. 
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$ Camp hör. trü.\ q« 8. Sptrit. Vini triU 
%r. %i, Opii pu*. gr. J, Kali nitric. dep. 
gr. v., ÄÄwakor. MV f. Pulv. DS. 

• Vor dem Schlafengehen zu nehmen (G rae- 
f e ' e Pulvis diaj>horeticus). 

& Camphor. trit. kr. ij, benx&'ic. gr. 

vj. M. f. Pulv. Dispens, tal. dos. 0. Dent. 
ad Chart, cerat. S. 2stüudhcb 1 Pulver 
(Hoffmann, Arzt in Münster, beseitigte 
durch diese Pulver in Lungenentzündun- 
gen, bei plötzlich stockendem Auawurf, 

. grofser Beklemmung,, mühsamer Respira- 
tion, sehr kleinen Pulsen, wo der Aus« 
gang in LungentähmiAig bevorstand, nahe 
Todesgefahr). 

JL Camphor. trit n Suipkur. stibiat. anraitL 
Ii gr. j, Amman, nmriat. , Rad. Lit/ui- 
rit.öä M. f. Pulv. üent. tal. dos, 12. 
DS. 2»tüudlkh 1 Pulver (Schkffer, ge- 
gen chronischen Hosten bei verschleim- 
ten, reizlosen Individualitäten aud man- 
gelnden Fieberbewegnngen). 

A Camphor. trit., Sulphur. stihiat. ttvr am t. 
äü gr. i^-fl, Kali nitric. dtp. 5/*"5j* 
Gummi Mimos. , Sacchar. aih. ää Jj. 
M. f. Pulv. Divid. in parL aequal. 6. DS. 
2atündlich 1 Pulver (nach Thaer ganz 
ToTzüglich in rheumatischen Pneumonien 
nach gebrochener Phlogoae mittelst des 
direkt entzündungswidrigen Heilapparates, 
heilsam sich bewährend; Casper's Wo- 
chenschrift, 1833, No. 7.). 

A Camphor. trit. gr. iij, Amman, carbon. 
pyro-oleos. gr. v, Elaeosacchar. Vale- 
ria*. M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 0. 
D. ad chart. cerat. DS. 2stündlich 1 Pul- 
ver (Sobernheim; in torpiden, zumal 
hitzige Ausach ktgakrankheiten begleiten- 
den, Nervenfiebern). 

# Camphor. trit. ^j, Kali nitric. dep. Jfö 
Tartar. dep. r>\. M. f. Pulv. Divid. in 
part. aequal. 5. DS. Morgens, Mittags und 
Abends; besonders vor dem Schlafengeben, 
1 Pulver, bei gleichzeitiger Anwendung 
eiskalter*: Umsehlüge auf die Genitalien 
(Jordans, bei Sumenergiefsungen wäh- 
rend der Harnentleerung). 

& Camphor. tri/., Moschi üä gr. iv, Sac- 
char. aih. •)}. M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 
4. DS. 5stUndJich 1 Pulver und daneben 
Abends 1 Klysür'aus Stinkasand mit Lan- 
dau um (von Bardsley im Veitstanz mit 
stets glücklichem Erfolge angewandt; Ga- 
xette mMic. de Parte, 1831, Januar bis 
März). 

jfc Camphor. trit. gr. ix, Reein. Gmajac. 
nativ. pulv. 5j* Saport. etihiat. Extr. 
Calami q. s. u. f. Pilul. 54. Consperg. 
Pulv.CalajnL DeL in vitro. S. 3 mal täg- 
lich C Stück (nach Lockstädt; bei ebro- 
nicher Gicht). 

A Camphor. trit. gr. xxiv, Mosch i gr. viij, 
Ea. tr. Opii aquoe. gr. ij. M. f. c. Syrup. 
iimpl. q. s. Pilul. ti. Consperg. Pult). 
Cae$. Cinnamom. DS. Tagüber zu ver- 
brauchen (Dupuytren's KnmpJierpillen 
gegen Hospitalbrand). 

R. Camphor. trit. -)j, Gummi Mimos. pulv. 
3ij , f. c. Aq. Sambuc. ^vj Emulsio ; cui 
adde Uq. Ammen, succin. 5»j> Syrup. 
Vroei §j. MD8. Umgcscbüttelt 2stündlich 
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1 Efslöffel (Sobernheim; in der Febris 
nervosa paralytica). 
Camphor. trit. gr. vj, MucUag. Gummi 
Mimoe., Syrup. Alth. ää gj ; mises te- 
rendo invicem et seilsim adde Emuls. 
ajnygdalin. giv. MDS. L'mgescbüttelt 
2stüttdlich 1 EfslörTel (Wen dt, Regen 
typhöse Pocken ; für Kinder in der 2ten 
Lebeiisperiode). 

Camphor. trit. 5'j* <cre c Gummi Mi- 
mos. pulv. 5Ü> Sacchar. aih. pulv. 5i'j- 
Exacte mixtis paulatim sub contiuua tri- 
turatione affundautur AceL Vini Aq. 
deetitl. gv. DS. Alle 1-2 Stunden J-l 
Eislötfel {Mix Iura camphorata acida 
Pharmacop. Sileev.; g«*g*n typhöse Fie- 
ber innerlich und (mit u'eglassung des 
Zuckers) änfsedidi au Lotionen, Einrei- 
bungen, Umsebläaen; gleichfalls gegen 
Kontusionen und Verstauebungen). 
Camphor. trit^.Ejctr. ijyoscyami äü gr. 
x,x iv, Gummi httmos. %fl, Emuls. papa 
•verin. cancentr~ £vj y L*q. ' Ammon. suc- 
cin. 5'J-5 B J' Sacchar. aih. ^j. MDS. Bei 
beginnender Krankheit stündlich ±, später- 
hin - nach jedesmaliger Ausleerung 1-2 
Efslöffel, alle j Stunde, selbst alle 5 Minu- 
ten, bis der Puls sich bebt, und dann wie- 
der seltener (Levisueur's Mischung ge- 
gen asiatische Cholera). 
Camphor. trit. -)j> Amyndal. dulc. e.c- 
cort.y Sem. Papaver. aih. ää f^J, Aq. 
Ruh. Idaei $x f. Emulsio; Colat. admi- 
ace Kali nitric. dep. 5'j» Syrup. Amyg- 
dal. Jij. MDS. L'mgesckütieU stündlich 
1 Efslöffel (Vogel). 

Camphor. trit. gr. iij, Ammott. muriat. 
gr. v, Gummi Mimos., Aq. Petroselin. 
ää q. s. u. f. Emulsio. Dent. tal. dos. 4. 
DS. 2stündlich 1 Portion (von Sommer- 
vail gegen Retentio urinae paralytica 
erprobt; Schmidt'« Jahrhücbcr, 1835, 
Bd. 6, S. 74.). 

Olei camphorat. ©ij, Gummi Mimos. 
pulv.j\. s. u. f. c. .Aq. Ceraeor. amygda- 
lat. gv Emulsio; cui adde Extr.. IJijo- 
scyami%T. vj, Kali nitric. dep. 5j, Syrup. 
Alth. £j. MDS. 2stündlich 1 Efslöffel (im 
erethischen Tripper). 
Camphor. trit. }j, solve in Aeth. sulphur. 
5ij. MDS. 2stündlich 20 Tropfen. 
Mixtur, camphorat. g^, Aq./Ior. Sam- 
buc. giij, Uq. Amman, acet. ,^j, Spirit. 
nitrico-aeüicr.y Vini stihiat. ää 5j, Ouy- 
tnell. squillit. g/A MDS. Umgeschüttelt 
2stüiidlkb 1 Efslöffel (von G. A. Ki eil- 
te r bei katurrhulisrh - typhösen Fiebern 
mit Erfolg angewandt). 
Camphttr. trit. gr. vj , solve iu Olei 
Amygdal. dulc. 5 y j * Gummi Mimos. q. 
s. u. f. c. Syrup. Alth. Emulsio } cui adde 
Tinct. Opii simpl. 5.A MDS. Piuseisaf t 
(Berends, gegen Merkurialgescbwüre in 
der Mundhöhle). 

Camphor. trit. , Kali nitric. ää ?j, 
Myrrhae 5Ü» Cort. Salic. gj. M. f. Pulv. 
DS. Streupulver (G. A. Kiuhter, gegen 
brandige Wunden und Geschwüre,). 
Camphor. trit. 5Ü"5''j» Gummi Mimos. 
pulv. 5ij, Solve tcreudo iu Vini Gallic. 
atf..gvig. DS. Zum Befeuchten der koin- 
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9utL Kajeputöl. 



Krankheitsformen, Präpa- 
rate, Gabe, Form und "Ver- 
bindung. 



Formalare. 



Seine Hauptanwendung findet da« Kaja- 

Sutül gegen chrouische Nervenlei- 
en, wie sie aicb in der Erscheinung ala 
Algien, Spasmen and Paralysen aus- 
sprechen. Namentlich gegen nervöse und 
rheumatische Kopf-, Gesichts-, Ohr* 
und Zahnschmerzen, Gaatro- und 
Enterodyuien, wobei ea gleichzeitig 
gegen einen, mit letzteren konkurrirendeu 
Statu* flutulentu* gute Dienste leistet; 
gegen Brost • und L'nterleibskrnmpfe, wie 
gegen krampfhafte Engbrüstigkeit, 
Asthma Millari (Wichmann, nnd noch 
neaerdiags d'Alquea), nervösen Ma- 
genkrampf, krampfhaftes Erbre- 
chen, asiatische Cholera (Feld- 
mann will damit 500 Kranke gerettet ha- 
ben; Leviaueur, Wol fart), »lasen- und 
Gebärmutterkrämpfe, und gegen allgemeine 
Krampfttbel, zumal gegen Hysterie, Epi- 
lepsie, Katalepsie, Veitstanz, Eklampsie 
der Kinder; gegen paralytische Zu- 
falle, zumal wenn irritable Nervenschwä- 
che zum Grunde liegt, die Uuutthätigkeit 
gestört, rheumatisch- gichtische Ursachen 
im Spiele sind; Amaurose (Thunberg), 
Kopbosis (Leutin), Zuugenläfamniig 
(Thunberg), Dyrphagia paralytica, 
Paraplegteo, Lähmungen der Extre 
mitäteu, der Blase, nervöse Apo 
plexien nnd Ohnmächten.— Kudol 
phi bat die nnthelminthiache Wirkung 
hervorgehoben; das Oel soll schon dun 
äufeere Anwendung auf die .Nnbelgegeud 
die Würmer matt machen, welche dauu 
mittelst Abführmittel entleert werden. 

Präparate: Oleum Cajrjmtir ectißca- 
tum : Durch Destillation des Kajepotöls mit 
Wasser; farblos, wasserklar, kupferfrei; 
speeif. Gewicht ss 0,697. — Das Kajeputöl 
bildet auch einen Bestandteil desRagolo- 
sehen (s. Baldrian) und Waitz' sehen (s. 
Formul.) Geheiramittels gegen Fallsucht. 
Gabe: Zu gutt. 1-10 auf Zucker. 
Form: Innerlich: Pulver, Pillen, 
Bissen, Latwerge, Auflösungen 
(zweckmäßigste Vehikel: Spirit. ntlph.- 
aetker.y Tutet. Vater, ammoniat. , L\kj. 
Amman, Mite ein. uud pyro • oUos., Aether; 
ist auch ein zweckmäßiges (und kräftig 
unterstützendes) Menstruum des Kamphera 
und Phosphors, a. Formul. von letzterem) 
und Mixturen (als Oelzucker) zugesetzt 
Aeufserlich: Zu schmerz- und 
krampfstillendeu Einreibungen (ge- 
gen örtliche Lähmung, für sich oder mit 
alkoholischen , ätherischen , kampberhal 
ligen Mitteln; Reil und Himly empfehlen 
gegen nervöse Augenscbwäcbe zuvörderst 
den Dunst einiger Tropfen Kajeputöl aus der 
Hohlhand gegen das Auge gerichtet, und 
hierauf Einreibungen um dasselbe, fast als 
speeinsch; Acre! eiuige Tropfen auf Lein- 
wand geträufelt und auf die Herzgrube gelegt, 
gegen Eklampsie der Kinder; in die Zunge 
eingerieben oder auf Zucker im Munde zer- 
gehen zu lassen, Thunberg, bei Zun- 
genläbmung), Ohrtropfen (mittelst Baum- 
wolle in den uufseren Gebürgang gebracht), 
Zabn-Pillen, Latwergen (s. Formul. 
von Opium) und Tinkturen. 



Ä (Hei Cmjeput. gart ifc 
Einen tacchar. I alerian. 

Bismutk. nitr. prae- 
eipit. gr. ij, Mm* nee. cor' 
hon. gr. viij. M. f. Pulv. 
Deot. tal. dos. 0. Dent. ad 
chart. cerat S. 2-1 mal 
täglich 1 Pulver (hei Kar- 
dia Igie). 

£ Olei Cmjeput. gart, xxx, 
Ammon. murimt. §A Rom, 
Gentian. , Fbl. Aurant.y 
Vitd qmtrn.i Rad. Ga- 
lant, ää 5*j« Rod. Fale~ 
rian. minor. £j. M. f. 
Pulv. DeL ad scatul. S. 
3-4 mal täglich j Efslöffel 
(Nachahmung dea Waitz- 
sehen Geheimmittela ge- 
gen Fallsucht). 

Ä Olei Cmjeput. gutt, iij, 
Sacckar. alt. Zinc. 
ojcydmt. mlb. gr. j, Conck. 
ppt. gr. ix, Rad. F ale- 
rian. minor. 4j. M. f. 
Pulv. Dent tal. dos. 12, 
Dent. ad ehart. ccraL S. 
3mal täglich 1 Pulver; 
gleichzeitig mit: Rt Fisci 
mlb.) Rad. V alertan. mi- 
nor., Fol. Aurami. äi 5*j> 
Sem. Fberiicul. }j. C. C 
M. f. Speeles. Dat. in sex* 
duplo. S. Täglich 1 Por- 
tion mit 3^ Tassen beis- 
seu Wassers zu übergies- 
sen, nach einigem Auf- 
wallen durchzuseihen und 
1 Tasse voll zu trinken 
(Vogt, gegen Epilepsie). 

R. Olei Cajepul. gutt. xxiv, 
Rad. V alerian. minor. 

Fol. Aurant. 5i- M. 
f. Pulv. Divid. in part 
aequal. 6. D. ad ehart 
rerat S. 3mal täglich 1 
Pulver (Richter, gegen 
Epilepsie). 

R\ Olei Cajejmt. gutt vj, 
Lig. Amman. succin n 
Spirit. tulphur. - aether. 
ii 3j. MDS. Sstüudlich 
20-30 Tropfen (Eller's 



bei athenischer , zumal 
retrograder Gicht). 
£ Olei Cmjeput. gutt xxx, 
Tinct. Ar nie. 5Ü> L\ig. 
Amman, fmrbvn. pyro* 
oleo$. Jj. MDS. 4mal täg- 
lich 10-20 Tropfen auf 
Zucker (bei Lähmungen). 
fr OleiCajeput. ( Olei Menth. 
pip.\ Tinct. Opii crocat^ 
Spirit. tulpk. aether. ii 
}]. MDS. Auf Baumwolle 
in den kariösen Zahn za 
bringen and eine Portion in 
die Wange der leidenden 
Seite einzureiben (Dob- 
bernner Zabotropfea). 
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Moc Artemisiae. Beifufs. 



Wirkungsweise und Krankheit* formen. 



Formulare. 



irknngen dieses bereit« in den Mlteaten Zeiten, namentlich gegen Ge- 
rleiden, and vorzüglich zur Förderung der Nachgeburt angewandten, 
er Zeit durch C. C. T. Bardach ata besonder« heilkräftig gegen 
: in den Arzneisrbatz eingeführten Mittels, Kind noch nicht genügend 
U Zwischen Baldrian una Kamille die Mitte haltend, scheint es tbeils 
rekle, nnd zwar qualitative, altcrirende Einwirkung auf das verstimmte 
•erverse Aktionen ausartende Nervensystem (namentlich suf das orga- 
theils durch Steigerung der transpirirendes Thätigkeit der Haut (der 
bewirkte Schweifs soll einen eigentümlichen , holen Geruch haben; 
, Wagner), in den daffir geeigneten Füllen heilsam zu wirken, 
lkheitsf ormen: Burdach, Arzt zn Triebet bei Sorau, empfahl 
gext'dtzt suf eine Reihe günstiger Erfahrungen, die Artemisia als vor- 
Mittel gegen Pal Iis acht, und vielfache anderweitige damit gemachte 
he (Graefe, Osann, Wolff, Wagner, Frank, Maanen, Kei- 
ieia. Schlüter, Bird, Löwenhard, Hofmeister, Wutzer, 
ti, Bonorden, G. A. Richter, Friedländer) bestätigen diese 
i«nkeit. Wo sie das Uebel nicht radikal zu beseitigen vermochte, da 
te sie wenigatens die Häufigkeit and Heftigkeit der Anfälle and wirkte 
ills lindernd auf den Gang der Krankheit. Nach Bnrdach eignet sie 
ans apeciel für diejenige Fallsucht, welche mehrere Anfälle des Tages 
{E. divrna) , Säuglinge, junge Kinder {E. infantüts), Mud- 
von 12-15 Jahren in der Bildungszeit der monatlichen L'terinsekre- 
«der Frauen befällt. Je mehr die Epilepsie an eine stets Typik ge- 
S, je mehr die einzelnen Anfälle in einander laufen (koincidiren), je 
a r freie Zwischenzeit nnd Integrität des Bewußtseins vorhanden, je 
her die Parozysmen mit einer aus dem Unterleibe aufsteigenden Aura 
mtica verbunden sind, um so eher sei sie an ihrem Platze und um so rascher 
«wie hier radikale Wirkungen herbei. Ganz vorzüglich und fast speci- 
.wirksam verhalte sie sich bei der der Epilepsie annäherndes EM u in p sie 
junger Kinder, SBnglinge, in Verbindung mit Kalomel und Nitrum (auch 
t er und Wotzer rühmen sie hier asfserordeutlich ; Letzterer beson- 
dsinn, wenn das Kind unruhig schläft, mit den Händeu um sich greift, 
le Gesichtsverzerrungen, zumal am Mundwinkel, Augeriverdrehungen, 
ungen, ohne Fieberbewegungen wabrgennmmeu werden). Dahingegen 
löge sie nur wenig und verschlimmere selbst das Lehel, wenn die An- 
mehrmals des Nachts vorkommen (E. nocturna)) in die Bntwickluugs- 
ode jugendlicher Individualitäten von 17-20 Jahren fallen und hier durch 
tarkes Waebsthum des Körpers bedingt werden, oder sich alle 6-8 Wochen 
schon betagten Subjekten einfänden; bei der organischen Epilepsie wirke 
nur palliativ. Tosetti {De rad. Artemi», vulgär, remedio antrjnlrp- 
. Ditiert. inaugurat.y Berlin, 1827.) zieht aus den 14 mitgetheilten Fäl- 
folgendeu Schiufa: Das Verhältnifs der durch. sie geheilten Kinder und 
tuen zu dem der Männer stellt aich etwa wie 8:6; das der geheilten 
leptiachen tob C Monates bis 22 Jahren zu dem von 22 bis 45 Jab- 
i wie 7:5; endlich das der zeheilten typischen Fallsüchten zu dem der 
ht- typischen wie 7:3; die Epilepsia uterina, Hysterien uud meta- 
lica eignen sich vorzugsweise für ihren Gebranch, Vou 10 in der berli- 
Charitee- Heilanstalt damit behandelten, tbeilweis sehr intensiven und in- 
erirten Fallsüchten, blieben bei 3 die Anfalle fast ganz aus und nahmen 
3 anderen an Heftigkeit bedeutend ab; kurz vor dem In Mukus gereicht, 
chte das Mittel den folgenden Paroxysmus weit gelinder. Unter ähnlichen 
rhältniasea hilft sie auch in anderen typischen Nervenkrankheiten, nameut- 
h in Veitstanz (wo sie Gittermann, Stegmanu, Fritsch. dem sie 
2, ein lOjHhriges Mädchen and einen 12jährigen Knaben betreffenden, noch 
'ht eingewandten Fällen radikale Hilfe leistete; s. Hufelaod'su. Osann's 
uro., 1832, Sept, und Bonorden sehr rühmeu), in der Katalepsie 
iraefe heilte damit einen Fall), so wie in der Eclampsia infantum (Bier* 
ann, in steigenden Uaben mit gr. 4 zu beginnen: nach Kolreuter ver- 
glich da« viel wirksamere resmöse Extrakt der Wurzel, s. Formul.). Aus 
cms Beobachtungen geht hervor, dafs die Artemisia sich vorzugsweise: 
| für sogenannte rein dynamische, durch perverse Nervenaktion be- 
ugte; 2) für solche Epilepsien eigne, welche durch W urmreiz (wo sie 
cbeubei auch wannwtdng wirkt), zurückgetretene Hautausschläge, 
nterdruckte Schweifae (die sie wieder herstellt^, und krankhafte, auf die 
oheren Nerveniphären aich fortpflanzende Thätigkeit des Uterinsystems 
rieugt werden. Löwen hsrd erinnert noch, dam ein vorangeschicktes Eme- 
ikutn, mittelst l'mstimmung der Unterleibsnervengeflechte, die Empfänglich- 
.eit für das Mittel und aeine Wirksamkeit bedeutend erhöhe, nnd data bei 
orhandenem Gastricismua jedenfalls ein Brechmittel indicirt sei. Most lei- 
tete die Art eniiia auch als menstruations- und wehenfördernde« Mittel sehr 
jute Dienste (täglich 2-S Unsen des Krauts mit 2 Pfund Wasser infundirt). 



£ Pult: rad. Artemu. vulg. 
ex fibrillis parat. 
DS. Nach Verordnung. 

Im Frühjahr, ehe die Sten- 
gel hervorepriefsen, und im 
Herbst, ehe sie vertrocknen, 
nnd zwar hier am liebstou bei 
noch nicht tief eindringenden 
Frosten, in der zweiten Hälfte 
des November, wird die Wur- 
zel gegraben, von den erdi- 
gen Theilen durch Abklopfen 
(nicht Abwaschen, waa die 
Wirksamkeit sehwäehen soll) 
gereinigt, die jüngeren, durch 
Geruch, hellere Farbe und 
grofsere Saftigkeit sieh ans* 
zeichnenden Seiten wurzeln 
(ßbriline) suf Papisr auese* 
breitet, im Schatten «der bei 
gelinder Ofenwärme getrock- 
net, und, wenn sie knistern, 
aufbewahrt, hierauf kurz vor 
dem Anfalle gepfllvert, wobei 
sehr sorgfältig darauf zn se- 
hen, dafs nicht die inneren 
harten, holzigen Theil« auf- 
genommen werden. Von die- 
sem Pulver erhalten jüngere 
Personen von mittlerer Reiz- 
barkeit minder reizbare gr. 
35-40 in erwärmtem schwa- 
chem Bier, kurz vor dem Pa- 
rox vsmos. Der Kranke mufs 
den' Schweifs im Bette abwar- 
ten, von Zeit zu Zeit Warm- 
bier oschtrinken und sich vor 
Erkaltung sorgfältig hüten, 
welches Verfahren einen Tag 
um den anderen fortgesetzt 
wird. Erfolgt nur wenig 
Schweifs, so wird am folgen- 
den Tage eine gröfsere Gabe, 
den ersteren Individuen zu gr. 
35-40, den letzteren zu gr. 45, 
bei nicht eintretender Diapho- 
rese noch eine dritte Gabe 
bis zu 5'."* gereicht, uud falle 
dann noch nicht Schweifs ein- 
tritt — Fülle, die nur selten 
und für die Wirksamkeit des 
Mittels von ungünstiger Vor- 
bedeutung sind — , die Hess* 
thätigkeit durch Lio. Amrnon. 
tu rein, in einem Baldrian-, 
Serpentaria- oder Armkaauf- 
gufs fördert. Wo man das 
Pulver nicht kurz vor d< 



Anfall (am liebsten i Stande 
vorher) geben kann, da reiche 
man es gleich nach demselben 
(Burdach's Anwendung der 
Artemisia gegen Epilepsie). 

1p Extr. resinos. rad. Arte- 
mis, vutr. gr. iv, Gummi 
Alimos. Jj, Sacckar. alh. 
IxxuEmuis., 



33K!fß 



feelörfel (Kölrenter, ge- 
gen Kinder- Eklampsie). 
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meine und römische Kamille. 



Präparate, ' Gabe-, Forin und < V"er- 



» 



Formulare. 
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zwecktulifsiges 



1) Atpta ChamomiUae: Ktar; zweckmaTairn» Vehikel 
antiapaamodiseher, bittorstoffiger und salziger Mittel. 

2) Syrupus ChamomiUae: Brauugelb; als Zusatz 
kramnfatillepder Mixturen, zumal für die Kiudcrpraxi* 

JJiemm Chmnomillae netkerrum s. simples} (*• Be- 
halte) t Vorziii-licb bei krankhafter Lufteiitwicklung 
im Uuterteibe, Blühkolik (av Formal.), dadurch bedingtem 
Alpleiden («on Strahl »ehr gerühmt mit Tinct. I'ale 
rian. aether, und SpiriU sulphur. aether.), Abdominal 
und GebärinuttcrkrfcfnpfeuV Kardialiric und apostjachem 
Erbrechen (Schneider; §/J in Jj Schwefellther 'gclös 
zo gutt. 10-30), Brustkrlmpfen der Kinder, zumal Keich 
hatten ( Lübevatein - Löbel- kurz vor dem Krampf 
anfall), bei Dysmenorrhöe und Amenorrhoe in Folge von 
Torpor im bterinayateine, bei den verschiedenartigsten 
hyaterisrhen Atfektionen u. s. w. 

*) Oleum ChamomiUae citratum (Verbiiidung der Ka 
mille mit CitroiienöJ): Gesättigt blau, von durchdringen 
dem Kamillengeruch ;' ein wohlfeiles und 
Surrogat dea erstcren, welches »ehr kostspielig ist. 

5) Oleum ChamomiUae lerehinlbinatum (sehr wirk- 
same Verbioduug der Kamill« mit Terpeutiuöl): Hellblau: 
für die äufsere Anwendung aicb besonders eignend 

6) Oleum ChamomiUae coctum t. fnfusum ; Kamille 
(«. \) mit Baumöl (H. iv) gekocht; gelbgrün; als krampf- 
utid schmerzstillendes, erschlaffendes Mittel (zumal mit 
Ol. ffyoscyam. coct), zu Einreibungen und Linimenten. 

7) Eurtractum ChamomiUae ( Extraktkoiisistrnz ) 
Braunschwarz, vou aenwuchem Kamill«ngcxuch, bitterli- 
chem, aulxigein, etwas kainiilenartigem Geschmack; einigt 
in sich die tauisch* auf lösende Wirkung der Kamille, und 
palst daher vorzüglich hei Keproduktioiutübelu. 
weniger erregend, aht uuilöseud starken will. 

8) Etaeosaccharum ChamomiUae. 

9) 'Species ad Enema; Althan (U. ij), Kamillenblamen 
(H. jk Leinsamen (K. ,). 

10) Speeles ad Fomentum: KamiHeu.-, Laveudelblu 
men, Rosinuriukraut, Feldküuimel (ü5 5üj), Hopfen (H.j). 

Aufserdem macht die Kamille auch noch «inen Bestand 
theil der Specice resolvente» (s. Melisse) aus. 

Gabe. Zu ^j-^ji 3 mal täglich. Das Extrakt 'zu 
•).-*- 5^« ■^ as ätherische Oel zu gutt. 1 -3.' I>ie Spe 
ciet ad Enema: 5,i - 'ij mit 2-4 Tasaeu M'usser auf- 
gebrüht. 

Form. Innerlich: Die 'Blumen in l'ulvar (nur 
heim Wecliwlbcber), Aufgufs (zwefkuiäfsigste Form; 
5i|-*? auf £iv-^vj Kolatur), Theespecics. Das Ex- 
trakt zu Pillen Eartr. ChamomiU. Jij, O/ei Cha 
momill. arther. gatt. x, Pulv. ßor. ChamomiU. q. n. u. 
f. Pilul. 120. Consperg. Pulv. Cinnamom. Dent. in ritro 
betie clauso. S. 4mal täglich 10 Stück; nach Uhoebus), 
Auflösung und Mixturen; ä'ufaerlich zu Snlben 
und Verband wassern. Das ätherische Oel auf 
Zucker (als Oclzucker) zu Pillen und in Schwefeläther 
und Schwefelnaphtha aufgelöst; das terpentin- und 
citrouhnltige za Einreibungen und Linimenten. 

A eufserlicli : Zu Streupulvern, K rä uterkiaaen 



Umschlügen, Bjihungen, Ve rband waasern, Gar- 
garismen (5,^ - Jj auf §vj), Pinselsäftcn, Koll y- 
rien, Ohrtropfen (s. Formul.), Injektionen, Bä- 
dern (allgemeinen, Fufs- und Dampfbädern) und Kly- 
stiren mit Asaud, Baldrian oder Leinöl, und Bit- 

ter- oder Kochsalz). 



Ä Flor. CkamomUL vulgär. , Cort. 

Chin.fuMC. fiä -),;, Opii gr. 
Sulphur. »tibiat. aurant. gr. 
j - \;t • ij , Pulv. aromat. gr. v. 
M. f. Pulv. Dispens, tal. dos. 12. 
DS. 6-8- 10- IS Stlick in der 
Apyrexie (Wulff heilte mit die- 
sen Pulvern die hartnackigsten 
Wcchselfieher). 

Ä Extr. ChamomiU., Guttnni Mi~ 
, t»a$. aä 3Ü» f*°» ve io.Jff. Cha- 
momiU. adde Syrup. capU. 
Papaver. MDS. LmgesciiÜt- 
relt 2stUndlich 1 Erstöffel (G. A. 
Richter, bei Diarrhöen nnd 
Rubren). 

ExtrJChamomUl. Kaliace- 
tic. solve in A*j. Foeni- 

eul. ]?vj, adde Syrup. Rhei 
MÜS. 2stüudlich 1 Efslöffel (nach 
Vogel). 
ft. Olei ChamomiU. aether. 
Spirit. mw tat. - aether. 5i- 
MDS. Snjnl* täglich 10 Tropfeil 
(Heim'a krampfstillende und 
belebende Tropfen). 

Rt Olei ChamomiU. aether. }j, 
aolve in Spirit. nilrißo- aether, 
äij, adde Li</. Ammon. antiaL 
5f. MDS. 3-4mal täglich 10-1% 
^Tropfen auf Zucker (Sobern- 
heim; gegen heftige BIHhbe- 
schwerden In Folge von Krampf- 
wrTektion nud gegen hysterische 
Zufälle). 

Flor. ChamomUl.jmlgar.) Cort 
Chin. reg. üä ^f, Campkor. 
trit , .Vyrthae üö 5ij C*rl*on. 
TU. subtil isn. pulv. jj. 
I*ulv. S. Zum Einstreneu (Rast, 
gegen feuchten Brand, gangrä- 
nöse, septbjtche, schlecht eiternde 
Geschwüre, Knochenfraß). 

Flor. ChamomiU., Flor. Sam- 
buc, Farin. srealin. än ^j. M. 
f. Spociea. DS. Zum Kräuter- 
säckchen). - 
ß. Olei ChamomiU. cod. $ß y Olei 
Ffyoscyami coct. 5i» w e * fo- 
rtbin th. sulphur ät., Olei Sue- 
cini r/Y., Tinct. Asae foet.y 
Tinct. Castor. SS gutt. xij. M. 
S. Ohrtropfen (nach Montma- 
hou; gegen chronische Otitis, 
Schwerliörigkeit und Taubheit 
in Folg« von Schwäche der Ge- 
hörorgane). 

$ Flor. ChamomiU., Sem. Lin. 
aä coijue c. Ar/, fönt. q. s. 
ad Colat. 5vj ; refrigerat. adde 
Olei Lin. rec. ii^, Aatri mw 
riat. gj. MDS. Zum Klystir 



(Richter). 

Infus. Chamomiläjt (ex ^j) 



Fiteil. Ov. ij, 
r. alb. 




pi Olivar. 
Sacchar. alb. M. f. 
sio. DS. Zum hlystir (nach Bo- 
ren da: für sehr sensible, hyste- 
risch© Individuen). 
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it Flores MUlefolii. Schafgarbe. 



dtheile, Wirkongaweise, Kjankheitaformeo, Präparate, Gabe etc. 



' illffolium L. Ausdauernd. — 
»lyufimia aieperßua. — Kalif 
— BlUtheDxeic Juni bis Okto- 
i; auf Wieaen, Triften, Aeckern, 
hie: Stengel mehrere, 2 ruf» 
je; die wurzelHtändigen gestielt, 
en ; die stengelständigen 
tn\V liiiienturmigeti, staciielspitzigeu 
ifa oder rüthlieh, atrahlig, in gipfel- 
blatterten Doldeotraubeo, zahlrei- 
ditinchen, 5zühnigen Scheibeu- 
n, Sztitinigen Strahlenblütheu 
am Sauine Slappig. Krucbt eine 
kalizche Ei genschaften: Ge- 
Uerlich-acharfV etwas adslringirend. 

1) Aethertaches Oel, dunkel- 
hmack. 2) Extraktivstoff mil 
ierbsloft ifer Extraktivstoff 
selbe mit Chlorkalium (Hnuptbe- 
Lxtraktivntoff. 5) Harthara. 
nmi. 7) Kleber, Pflanzenleim, 
f, Pflanzeneiweifs. 0) Chloro- 
elenure. 11) Salpetersäure» 
i Schwefel (Spuren), 
r Wirkungsweise schliefst aich die 

den) Unterschiede, dafs bei dieser 
fstillenden, bei der Schafgarbe die 
en prarnhren, imteai das eigentlich 
> Princip der letzteren dem bitter» 
trd daher apeciel du passen, wo bei 

(der Irritabilität) die Reizbarkeit 
rt ist, schmerz, und krampfhafte Zu- 
iren, namentlich wenn dieaer Zustand 
»en haftet — in welchem Falle die 
e beschwichtigt und gleichzeitig ilire 
he, beseitigt. Von den Digestions- 
a. 

Krankheiten des Uteriasystems 
menialgeachäfte, namentlich bei 
arca, nimia% suppresta, wenn irri- 
genügender Kontraktilität dea Uterus, 
»r Gefäfsc bei gleichzeitiger abnormer 
i- und krampfhafte Zufälle aich kuud- 
;beu a« bei den aus ähnlichen ursacli- 
en passiven Metrorrhagien. — 
lamentlich bei aas ähnlicher Uiielle ent- 
im'urrhoidalb lutungen (hier ganz 



vorzüglich von Stahl gerühmt; auch von Fr. Hoffmnnn erfolg- 
reich angewandt), oder wenn habituelle Lnngenblutungen mit unter- 
drückter lltimurrboidal- oder gehemmter Menstroalabscheidung im 
ursächlichen Zusammenhange stehen. — 3) Bleonorrböen, durch 
Aionie der Schleimhaut bedingt, namentlich bei analogen Lungen-, 
lllaaen- und M a st darm • Blennorrhoe!», Gono- und Le u- 
korrhoen; im dritten Stadium dea Keichbuatens, im Schleim- 
astbma, gegen Darm verschleimuug. — 4) Krampfkrank- 
heilen, mit aenaibler Veratimmung der Unterleibsnerven, dadurch 
bedingte falsche Absonderungen, krankhafte Luft- and Säurebil- 
dung, xumal wenn dubei gleichxeitig ein atonischer Zustand in der 
Schleimhaut der Verdauungsorgane vorwaltet, wie sich diefa iu der 
Hypochondrie reflektirt, wo auch die Schafgarbe von Fr. Hoff- 
männ und Stahl mit dem ausgezeichnetsten Erfolge angewandt 
wurde. Unter denselben Verhältnissen wird das Mittel auch bei 
anderen Neurosen des Gangliarsystems (wie im Wechseltieber) 
und bei spastischen Äffeklionen im Uterinsysteme zweck- 
dienlich sein. — 5) Aeufserlich gegen schlaffe, torpide, b Sa- 
artige Geschwüre. 

Präparate: Kjctractvm Millefolii ( Extraktkonsistenz) : Brana- 
schwarz, von achwach aromatischem Geruch und salzig •scharfem, 
bitterlichem Gesehmack; mehr die tonisireude, als di<* inciti- 
rende Kraft des Mittels in sich einigend; daher vorzugsweise bei 
vorwaltender Schwäche im Gefüfssysteme angezeigt. 

Gabe und Form: Das Kraut und die lilothen zu£?-3*j täg- 
lich, am besten im Aufgufs als Thee (§|j mir fx vi heifsen Was- 
aers, xur Kolatar von j^viij infundirt und halbtaasenweis getrunken). 
I>en frisch geprefsten Saft au Frählingsknren (3ij-3>ijk zu- 
mal gegen chronische Bleonorrböen der Athmungs-, Harn- und Ge- 
achlechtaorgaoe, geachwirige Lungenancht und andere mit Hektik 
verbundene exuleerative Vereiterungen. Das Extrakt zu },^"5e* 
Pltlenfnrm oder in AnflUsang (5j*5 n J nuf Jiv Flüssigkeit). — 
Aeufserlich das Krant zu V isceralklystirea und Bädern. 

Formulare: Ä Herb. MUlefoL fi,;, ß/a K net. eulphttr. gj, 
Seat. Aniti 5j. C. C. M. f. Speeles. IIS. Mit 2 Pfd. Hcifswasaer 
aufzugiefaen, ^ Stunde an einer heifsen Stelle ziehen zu lassen, duun 
in eine Flasche zu giefseu, täglich 2-Jmnl |-| Tasse voll durchzu- 
seihen und zu trinken (Radius, gegen träge Absonderungen im lin- 
terleibe, Verschleimung und tlämorrhoidalstockungeu). — fb Herb. 
Mitltfid.) Flor. Chamomtll.y Herb. Helit». fifi ^iij. C. M. f. Speciea. 
IIS. Zum Thee (bei Störungen im Menatruationsgesrhäfte). — 
M Herb. MiUefol. rer., Herb. Tortur, rec., Herb. Fumnr. rec. 
än $ij. Coutuude in mortar. lapid. sensim nddendo Aq. Menth, eritp. 
$i,V in pultem et preln exprime Succum. Cola, sepoue ad decanlntio- 
nem et decantatum IIS. lies Morgens zu verbrauchen. — Ht Extr. 
Millefol. 5j. solve in Af Ckamomill. ^vj, Xotr. botac. MDS. Um- 
geschüttelt 2*tUodlich 2 Efslöffel (Uiideubrand, gegen Meimstaaie). 



Mores Meliloti ettrinae. Melilotenklee. 



Willden. 







///* nfficinalix Willden. Einjährig. — 
,ia Dtcandria. — K allirlich e Ord- 
ater Und; Deutschland; in Wäldern 
,l werden die blühenden Aeste mit den i 
srhwarh gesägten Blältcheu und nfrie- 
tfferblättern zusammengesetzten Blät- 
. VH-inen, überhaiigenden, glänzend gelb- 
lumeo mit der schmetlerlingsartigen, 
ümlicheat, täfslifh-balsamischem Geruch 
Hchiirflicliem (lrsrhinurk. 
ketherisches Gel; die Blumen enlhal- 
MCMsre; allein Guillemette {Journ. 
berichtigte diefs neuerdings dahin, dafs 
ittetn ein eigener Stoff, C o u m a r i n oder 
nuiint, weil er auch in der Tonkahohue, 
aufgefunden wurde) sei, der als ein Stea- 
leD^linzeoasn Nadeln oder kurzen, scharf 
krystallisiren läfst, den Mehiotengemrh 
limack offeubart, in der Wärme schmilzt 



und heim Erkalten krystalliinsch erstarrt, iu lleif>wnsser, Alkohol 
und \ether leicht löslich (die Lösungen verhalten sieh gegen l'flan. 
zenfnruen völlig neutral) und nach Henrv aus C' lo II, U, zusam- 
mengesetzt ist. Das uuläugst von Cadct de Gassicou rt entdeckte 
Melilotin ist mit dem Coumarin völlig identisch; im Kraute fand 
Bracouuot noch saures apfelsaures Kali und kalk. 

Krunkheitaformen: Der frülierhin gegen spastische Uater- 
leitiHMlTekrionen, Kolikeu, Blähbeschwerden, Dysurie und beginnende 
Lithiasia angewandte Melilutenklee wird gegenwärtig nur noch 
äufserliek zu erweichenden, zertheileuden , eiteruugfordernden 
lliihungen, Umschlügen (infundirt), Salben und Pflastern g«*gen 
kalte Geschwülste, Drnsenverhärtungen und Eiterungen benutzt. 

Präparate: Emptmstrum Meliloti; Vera flava (& j), 6Wo- 
phon. und Ol. Olivar. (ää V. t ) bei gelindem Feuer geschmolzen 
und der halberkalteten Masse genülvertes Mirlilotenkraut (tt. j) zu- 
gesetzt; dunkelgrün, von ziemlich, weicher Konsistenz; dient als 
zertheilendes und erweichendes Mittel gegen skruphulöse Drüsen- 
geichwUlste, rheumatische GeJeukanschwellungeu und zur Zeitigung 
kalter Auacesse. 

22 
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Pfeflcrmünze. itfeffermiinzöl. 




o ii * ii , auf 

Schwäche 
t geg en k©- 

Igie n (zu- 

ntpf koli- 
Intulenz, 

ttrwhe», 
hldoagftsta- 

l>HHMte); 

ii v r v ö m e r 
«eher oder //i^/ 
vnrnümhfh 
nneigeeden 
n wird *ie 



von 



durchdringendem 



(«■ J) 
desiil 



1) Aqma Menthne piperitae: Klsr, 
FferYermuwz-Gernch and Geaohmack. > 

3) Aqua Mentha* piperitae vtnemt: Menth, piperit. 
mit Spirit. Fmi rfti (H. i,/) nnd Aq. common, (t\. ■.) 
Hrf; trüb; «tarker erhitseud. 

3) Ö/e«w Menthae piperitae (». Beatandtheile) ; vorzugsweise 
gegen krampfhafte Uoterleibsaflektionen, " 

4) Rotulae Mentha* piperitae. PfefferuiümzeltcheH i Bei 




rbtioiis- 
lendes Mit- 
rhuuma- 
i f s ii ii d a n - 
eil ii n gen, 
ged, Sa- 



Flatulenz. 

ft) Klaeotaecharut/i Menthae piperitae: 
Zusatz, ' • Si i i «i »i 

Anfserdem Int dio FfeffermSnze noch enthalten in Acet. aro- 

4a. vutner* vinoe. . Aq. aromnt. und Fli.c. a warum. 
Gabe. l)«a Kraal tu $j . mehrroak- täghch. Da* OH 
zu znll. 1 - A auf Zucker*. ,.../».. 

Fori», innerlich: Da» Kraut in -Pulver (uicht gebrauch, 
lieh), Anfgaiaund Theeapeeies (gV auf 3 Tasseu) Pas 

"ixtafeu und Auflöeuu- 



>rlioh' be 

die Oel an Fuft er (Klaeoeaiehar.) zu AI ixt 



gen (». I*oHm40' 
H Aeufserlioh: Da* Kraut zu aromatischen Kräutern 
kisnrn (meht gut «nmrfend. indem sin» erwärmt ihren Gerach 
schnell verliere«), L'msc hlügen, Bäder« («t j iafundirt) und 
kfaw|ir»ttlleiid*n<Kftj»tiiren (fA). . Bau Oel zu Einreibun- 
gen (zumal bei torpider Aageuschwache, jedoch vorsichtig, in- 
dem e« in die Wangen unter dio Augen riogerieben, leicht Thra- 



[ne utlui* erregt), «n» besteh als Augendons Iba*! (einige Tropfen 
liu die Hohlhand geträufelt üad diese gegen das Auge gehalten). 
u " 1 — — 



Ä Herb. Menth, piperit. 
JHÖ, infande Aq. fönt, 
fervul. q. a. ad Colat. jvj ; 
refrigerul. adde Aq. t'in- 
namom. timpt. ii. MOS. 
Stündlich 4 fasse. 
A (Met Menth, piperit. gutt. 
xij, solve in Spirit. ni- 
trico - aether. St. MDS. 
3m.l t« Ä liei» 10 Tropfen 
(gegen hartnäckige Flatu- 
lenz, Blühkolik). 



Olei Menth, piperit. }ij, 
Aether. tulphuric. 
Liq. Amman, caustic. 



•• i 



Sij. OS. Tropfen weis in die 
Umgebung de« Auges ein- 
zureiben ( i ; r h e f e , bei tor- 
pider Gesichtascii« »che). 
Olli Menth, piperit.^ Ol ei 
Xuc. moevh.y Olei Lamr.^ 
Oiei Carorppht/Uor. ää }9. 
M. f. Babmiaum. Det. ad 
ritrum bene clavsnm. S. In 
die Mttgengegeud einzurei- 
ben (S ch u ha rt h, bei Kar- 
dialgie, Krampferbrechen). 



Krausemiinze. 



.. II. — •♦. 

II » S'll ••••!.•« 



ulicUen 7-n 

namentlich 
ii i; r z Ii a 1 t e 
ehe« Or- 
uf Asthenie 
lagen- und 
Kugle leich- 
te uud cho- 
iselier. sehr 
i aber auch 
lafte Meuo- 
eiiulzt. Oa 
nd und weit 
nrhergegan- 
die spi*ciel- 
/ur Anwen 
» lassen. 



1) 'jqwa Mentha^ critpAe: ' Daren 'HesHUatioii' des Krauset 

mit llrunuenwusser : von klarem Aussehen. ' 

2) Oleum Menthae critpae (». Beslandthelle). 

%) Oleum Menthae cristtae terehinthmatuat (30 l*fd, Kraus«- 
münze auf 2 Ffd. Terpentinöl): Wasserhell oder gelblich. 

4) Syruput Menthae crispae : Braungelb. 

Gabe und Form: Bus Kraut am zweckmäßigsten im Auf- 
gusse (^i-äy auf ^iv-gvj) oder zu Theespecies (5'j-^auf 
ein Fanr Tassen; s. Formul.). Aeufserlich zu aromati- 
schen Kräuterkifsi'n und Klvstiren. Das Od zu gutt. 
1«Ö für sich auf Zucker, oder in SchweteJsiher, oder Spirit. 
Mulpharica- (oder nr'triro-) aether. aufgelöst (etwa t)/i-->j in 
<sij, davon einigeunil des Tages zu gult. 8-12). Bas terpen- 
tiiihaltige K r a usemii nzöl liulserlich zu Linimenten. 
Oer S vrup zu g^-^i und das K ra use m ii nz wasse r zu 
Sj.^ij annieptischen und magenslUrkenden Mixturen zuge- 

SftZt. 



. . — .. ■ 



*- 



Ä Herb. Menth, crisp., Flor. 
Charnouiitl. ää 5^, Sem. 
Phellahdr. aquat. Jij, Fol. 
Aurant. 5vj. C. V. misce. 
1>S. Eilten gehäuften Efs- 
Jörtel voll mit 3 Tassen 
Wasser anzubröheu ( He- 
rends, gegen Hrust- und 
L'nterieibskrümpfe hvpo- 
chondrischer und hysteri- 
scher Subjekte). 

Ab Herb. Menth, rritp. ^j, 
Flor. Chamo mit l. Sern. 
Anisi ?iij, Fol. Aaranl. 
Svj. C. €. M. f. Species. 
S. Zum Thee (gelind er^ 
regend und stärkend). 







— 




l eise fllri 



ns« eise tun I) Aqua Mriistae. < 
deiH Grade 1 2) Oleum Melitxae (s. Bestandrheile). 

1 Thiiligkeit Aufserdem hild<-t die Melisse noch einen Hauptbestandtheil 
n.le Int er- der Sperie» rwmlrente»: Melisse, gemeiner Best (O/ifanum 
ler krumpf- \vulnare) ohne Stengel (nä t gvj), Kamillen-. Flieder-, Lavendel- 
TveiiHVstt'iia; I blumen (ää gij). 

werden seil, 11 G«be uud t'nrni: An» zwecktnäfsigsten im Aufgösse (J^-Jj 
l\ pochondri- auf Siv - 5*1") oder nls Tb eeap e ci e s - -auf' ein l'aar Tas- 
.'sie in ahn- Isen. 75 tferh. Mefiss. % \) , Herl). Miltefot., Herb. Trifolii 
pu. wie die!_/>Arm- nä . Fol. Am anta Hat/. I.h/nirit. ää ^ '*■ M- 
>tolc ange-i Sperie». S. Zum Thee; geliud erregend and .stärkend). Aeus- 
serlich 7.11 K ru ule rk ixse 11. Biihujigeii, Bädern ( R Herb. 
Meliti . Hrrh. Menth, piperit. ää ,gij. Flor. Isicantlul., Ftor. 
t'hamomill. ää ^j. Concisu et inixta. S. Zu 1 Hude, mit 3 tluart 
Wasser angebrüllt; Bcrrmunn. als Stärkun«smitlcl). 



'II 







.1 



1 



■ 



Kt flerb. Melir*.£X\\\], Vot't. 
Citri rec. ^iv, A//r. wo- 
itchat.. Itad. 4n»elic. fiS 
t ^iij. Can/opht/ltar. aro- 
mat.j, L'i/inaniom. acut. 
ää gj, di«ere r. Spirit. 
Vint rjl. .gvj, Aq. Me/iss. 
Ii iijVper hur. 72. MDS. 
1-2 Theelüffel einigemal 
tätlich ( das ehrdem be- 
rühmte karint'l i ter Waa- 
se r; gegen hvsterisrhe 
llescliwerden und hart- 
uäckige Flatulent). 
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Herta Majoranae. Mairan. 



standtheile, Wirkungsweise, Krankheitsformen, Präparate, Gabe etc. 



ff« MajoranaL. Einjährig. — Sexual- 
ospermia. — Natürliche Ordnung: 
Sudeuropa; io Gärten kultivirt. — Bo- 
en blühenden Spitxen; von angenehm 
bitterlichem Geschmack. 



etherisches Oel (s. Präparate), aus- 
raktivstoff. — Das Stearoptea des 
tuesten Untersuchungen von Mulder 
19, Bd. 17, Heft 2.) vollkommen weifs, 
fallen gebildet, auf einem Piatinablech 
ue Rückstand sublimirend, schwerer 
»V asser, Alkohol, Aether und Aetzkali- 
lo O, zusammengesetzt 

er Mairan wird nur äufserlich theils 
;rform; s. Rad. Irid. jtorent.)* theils 
rn (als Infusion mit Wein oder Was- 



Durch Destillation bereitet; grünlichgelb, mit der Zeit bräunlich und 
zähe werdend, von dünnflüssiger Koosistenz, stark gewürzhaftem Ge- 
ruch und aromatischem, bitterlichem, fragantem Geschmack; inner- 
lich gegen spastische Affektionen, znmal hysterischer Art (als Oel- 
zucker oder in Schwefeläther gelöst, zu einigen Tropfen) ; äufser* 
lieh zu reizenden Einreibungen gegen Krampfbescb werden, Lähmun- 
gen, Flatulenz, chronische Diarrhoen (auf den Unterleib mitMuskatnufs- 
haisam eingerieben), torpide Drüsengeschwülste. — 2) Vnguentum *. 
Bulyrum Majoranae: Mairankraut (H j) mit Schweineschmalz (K. ij) 
bei gelindem Feuer^bis zum Verdampfen der wäfttrigen Theile ge- 
kocht , dann aosgepVefst ; grün; zu krampf- und schmerzstillenden 
und blähungswidrigcu Kinreibnngen auf den Unterleib (mit Balsam. 
Aucüt.) und als vorzügliches Mittel gegen Stockschnupfen (Coryxa) 
und Nasenverstopfung, der Kinder (zu welchem Behufe Nase und 
Stirn damit bealrichen werden) benutzt. — Aufserden) bildet der 
Mairan noch einen Bestandteil der Mixtur» oleoto - balsamica 
(enthält Mairanül, s. Baisamum peruviem.) und des Pulvis sternu- 
tr& torws («r» bwEbWBi ^Sr*Wsf» ftor MMsts^s 



Herba Rutae. Raute. 



s L. Strauch. — Sexual- 
tugynta. — Natürliche Ordnung: 
Südeuropa; in Gärten kultivirt. — 
zusammengesetzten, blau- oder grau- 
rmig-drüsigen Einschnitten, von pane- 
ndrigem Geruch und schwach axomati- 
Seschmack. 

hl: Aetherisches Oel (RantenSl, 
• aud erhielt aus 100 Pfd. der frischen 
en 4 Gran, von hellem, nmbrafarbenem 
Geruch; Journal de Pkarmac, 1834, 
vom Geruch und Geschmack der Pflanze, 
erstarrend; Extakti vstoff, stick- 
jrch Galliipfelinfusion fällbar), stärke- 
[ Inulin ), Chlorophyll, Pflanxen- 
;rnura), freie Apfels'äure. Planche 
en Scnwefelgehalt entdeckt. 

on älteren Aerzten besonders gegen Hy- 
biudung stehende A nomalien im Mau- 
imal bei durch Torpor im Uteriosysteme 
S so wie gegen Blähkolik, Flatu- 
int, wird d»e Kaute gegenwärtig meist 
uud Gurgelwassern (mit Herb. Scordii 
gen oder weinigen Infusion (£j auf gvj 



Kolat.) gegen katarrhalische oder typhos-septische Anginen, gegen 
M u nd geschwür e, Spe ichelf lufs, so wie zu Umschlügen und 
Bähungen gegen torpide Drüsengeschwülste, kalte Abscesse, phage- 
dünische Geschwüre benutzt Dieselbe bildet auch in Verbindung 
mit Walluufskernen einen Hauptbestandteil des Fürat- Blücher- 
sehen Mittels gegen Wasserscheu (30 reife Wallnu&kerne wer- 
den mit einer Handvoll Kaute zerstofsen, \ Unart Honig beige- 
mischt, und von dieser Mischung wird Morgens und Abends 1 Eut- 
lüffel genommen). 

Präparate: 1) Oleum Rutae. Rautenöl (s. Bestandteile): 
Dient besonders als sn thelmin thisches Mittel; iunerlicb zu 
gutt. 2-4, zumal in der Form des Oelzuckers; äufserlich zu 
Linimenten und Wurmkly stiren (in einem tnfusutn Absin- 
thii), — 2) Act tum Rutae: Kaute (Jj) mit hinreichendem heifsen 
Essig infundirt; braungrüu; meist äufserlich benutzt als Kiech- und 
Waschmittel gegen Schwindel, nervöses Kopfweh, hyaterische Zu- 
fülle, Ohnmacht, Asphyxie, — 3) Jona Rutae: Durch Destilla- 
tion aus dem frischen Kraute gewonnen; als Konstitueus von Mund- 
nnd Gurgel wassern. 

Formulare: £ Herb. Rut. g,*, infunde Ao. fervid. m. s. ad 
Colat. giv, adde AceL Rut., Meli. detp. ää g. MOS. Zum Gurgeln 
und Mundausapüien (gegen katarrhalische and typhüs-aeptisebe An- 
ginen, merkurielle Salivation, Stomakace). 



lerba Scordä. Lachenknoblauch. 



'umScordium. Ausdauernd. — Sexual- 
nospermia. — Natürliche Ordnung: 
Europa; ao feuchten, sumpfigen Orten. — 
len (1 Zoll langen), schwach runzligen, 
', von knoblauchartigem Geruch und sehr 
räch adstringirendem Geschmack. 

dem flüchtigen noch ein bitterei 
von Winckler dargestellt); eine bonig- 
t pulverisirbare Substanz, von angenehm 
m Geschmack, in der Wärme zu " 
t schmelzend; in Wi 



aber in kaltem Alkohol von 82 pCt.; durch koncentrirte Schwefel- 
säure rothbraun gefärbt; ferner Spuren von Gerbsäure. 

, Krankheitsformen: Das Skordium wurde von älteres Aerz- 
ten ah vorzügliches fäulnifswidriges und seh Weifstreiben- 
des Mittel gerühmt, dient jetrt iedoch nur noch äufserlich zu 
fä ulnifswid rigen Mund- u na G urgelwassem und als Um- 
schlag gegen p hagedänische, zumal brandige und septisch* 
Geschwüre. — Es bildet auch 
(s. Angelika). 
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Aecfite ZlnuMtriiide. " 



sn. Ii 



.: ■: 



JV^B-Il tte,: <nabe, Form und VorfcidOü ng. 



mit voi- 
irritablen 

phüsmn te» «od grü 
Servern- 
- des Ge~ 
irteori sti- 
ch™ Blu- 



1) Ammm C'tnnmtMfjmi timplex: Durch -Drstithiti«« der Zimmt» 
kassiert! j) — - die Wf)[Hi ihres reicheren ätherischen Uelgehal- 



Wohlfeilheit au allen Präparaten 4er preufa. 



laroiakopöe genommea wird — mit hinreichendem Wasser (fL x); 
fcoe,« schwach milchig, nachher klar; voti durchdringendem Zirnint. 



n Mnaltrp- 

lk , . ., // 

mffntar> 

bedingten 
, krampt- 
dkolliqua- 
kardialgi- 
»hwerdeh. 

g e n der 

lgMweiae), 
n Grunde 
t gebricht, 
iu das Ge- i 
kühl, der 
der BUit- 
tal gleich 
bei etwa» 
and unter 
u'ekurt för- 
mig man- 
twiekelter 
bi zu star- 

erwähoteu 

i. Da in- 
ciu taten- 
»chletchan- 
u Gebär- 
i wird eine 
Kttttsalm«*- 
icigt sein 
icherwCbe 
Erregusr, 
tig hiawir 
•igertwird, 
e reo aetir 
- und Ge- 
len Krank 



niger Auf 
••rstoftigen 



tgr- cr&cat. , Trnct. RA*» ihmom. and /erri pomata (enthalten beide 



■i .• 



■t'üti II" 



Ph 

anfangs 

geruca, ssfaii dient Geaebmnck : bildet mft der Zeit Benzoesäure md 
wird «dann sauer; ein gute« Metistrarä metallischer Sähe, bitterer 
Extrakte asd scburfslofhgcr Mittel. ' 

2) Atftta dnmatnomi vinosa : Zimmtk aaste (& j) mit rektüferrtem 
Alkohol (II ij> ssd hinlänglichem Wnaser (W. ij) Sherdestillirt: 
trüb, nachher -klar; aar bei grufsem Toepor im Öetlifaaysteme. 

2) TotctMtu C'inmrmomi : I Kirch Digestion von Zimmfkassie (£*) 
mit Sprit (gxxir)f rort-braon, \en Zinimtgcrueh. Stiftern, gewiirzhaft 
brennendem, etwas herbem Gesell In aCk : bei höherein Grade sensi- 
bler und irritabler Asthenie 4 in bösartigen, nervSaeu und fauhgen 
Fiebers, paratytiarhen iMrmaflfektioaen, profanen .Metrorrhagien. 

4) -Oleum Cinnom*mi: In Ostindien aua der Zrarmtkaside durch 
Destillation gewonnen; wehuhehgv-lb, mit der Zeit aich brlaneud, 
von durchdringendem Zimmtgervch und kenecntrirtem Zinmttge- 
schmack, aekwerer als Wasser (specif. Gewichts 1,071); bei den 
kochst eii, an Lähmung grunzenden Schwächegraden, typhös- para- 
lytiachen Fiebern mit Irarailnhmung, nervöser Apoplexie, Meteorhf- 
mua, nervöser Kardialgie (Ton Fr. Hoffmann gerühmt), ersehn'- 
pf enden Mnrterblotuagen (Schneider, s. Formul.), aad äufaertieh 
liegen llysph&zia para/i/ircm aad Zungenlähinung (auf die Zuuge, 
in den .Mund eingerieben k kariöse Zinne und Knochenfraß. 

5) Eiae—mcchmruni linnamomi: Als geachmackv erbraserndes 
«Od ocfveaecrecende* Mittel. <*TWn-,\ 

6) Syrupus Cinnamomjr Durch Digestion ran Zmtmtka«aie (£ij) 
mit Ay. Vimiuumom. -t irtot. (hl j) und Aq Rotttr. (^ij) zur Kola- 
tsr ($vjk in derselbeu weMaer Zuckar (H. M) geWal; röthlichbrauu 
shi Zsast% iierreniMT«gend>r und geräYseKcjtiretider Mittel. 

^7) Ftdtit aromtritcuB : Zimaitkassie (^ij), kleiner Kardamon? 
(Sj), Jagwer,. weif« er .Pfeffer' (an *p 7 ): als zweckmäfsiger Zusatz 
alter auf die ersten Wege heftiger einwirkenden Sabsianten, ganz 
vorxajgbcb bei arbon vorhandener Schwache der lli-eafioiisor-anr. 

S) Tmctura mromatk-a: Zimmt kamie (|ij), kleiner Kurdamom, 
Gewnrsaelkea f Galpant, Ingwer (ii mit Sprit (M Ij) rafaadirt, 
di^erirt, kehrt snd hitrit : ce»Kfngt rothbraun ; ein vortretf^ches Stn- 
machikam. Kardia kam bei Asthenie der Verdauun»swerk"teoge und 
dadurch hediagter kranklinfter Lrufr>, Siure- und Srhleinihildnng 

9) Jftta mramatirn : Zimmt kassie, Fenchetanmrn (iä j^lf), La- 
rendelblumen. PletTermiint- und Kosmarttikraut (Sä £rr), Salbei (^itj) 
mit üptrit- Vini rft (fl. vj) und BrunnenwnSser \tL xx) Übergos- 
sen, 24 Stunden maeerirt und durch Desriilutfen fH. tij) ahp exogen : 
trüb, von durchdringend sewürakwftem Geruch; jetzt wenh» usael. 
Au&crdem bildet der Zimcnr noetr eis Ingrediens der 7)tnet. Opii 



*A»f* Vknatttuirm. vitmim). Tinct* L'hitt. rompor. (enthäh :4y. Cht' 
nauiota. timpl.), Tinet* arrsa»Vf/#r»f und artmtntiea acidtt. Mixt- 
oleogn-baltarn. | enthält ZnmntW), des tHmmm ferruginvsum t. mar- 
tia/mm, des ßilr. Aitramtrorvm compositum, Etect. Theriata 
und Smpo arotnattcus pro Baimei». 

Gabe, la Subatnus zu gr. 5- 10-30, einigemal tagtiber. Die 
Tinktar za gutt. Ii-*»-«); die gr^ifseren Gaben hei profusen Me- 
trorrhagien. Das wäfsrirfeZtmmtwasser anzen-, das wein ig e 
drachmenweia Mixturen zsgeaetzt. Das Zimmtöl^ zu^ gult. 1-3, 
im Typhsa za gutt. 2*6. Iler Zimmtayrap zn Mixturen 
zugesetzt. Das aromatische Hairer zu gr. 5- 10- IS. Die am- 



& C4rt. fX#mimotn., Kino 
äi Rad. VmrvophtA* 
Ar/.. Hummi Mim*** ää 
?Uj. Srttrhar. alh. Iß. M. 
f. Pulv. DS. -2-3*ttiödhYh 
1 TheehlfTH mit Wasser 
(Vogel, gegen atoniache 
Dhirrhiien). i ' 

R Vort. Vimttumtm. 5»j- FUt* 
iW. rerf. Auramt. in» 
fuade .<#*/. ftmt. fyrvid. % 
s. ad Colat. %\y. refrige* 
rat. ndde Tinct. iXksi vir 
nnt. -Spirit. snlpfmr.y 

Aurant. MDS. Stünde 
lieh 1 ßlklnffel (als rtSr- 
kende» nnd belebendes 
Mittel nach der Kekonra.« 
lescenz von er 
Krankheiten zu« 
Tinct. L'inimmem. 5'{» 
Mixt, sitlpkur.-acid. 5K 
Thttt. Opii crocat. -Jj- 
> MDS. Stündlich l?)-20 
Tropfen mit etwas Hafer* 
schleim (Hiebt er, bei 
profuser nnd krampfhafter 
M«trorrhn«ie). 

/& Tinct. Vinnamnm. Jj* 
Au. Menth, piperit. Jij, 
Attrm. rrud. ■)'), Syrup. 
Papa t: atb. s^j. MDS. Um- 
geschüttelt stündlich 1*1$ 
RfsRiffel, und wenn Beja- 
hung erfolgt , in rermini 
derter «ahr (van Swia» 
t e n 'a Mischung gegen er- 
schöpfenden Gebärmutter» 
bluttlufs). 

ß A'f. Cinmrmom. » was* 
gjij, Tinct. Vitmamom* 
Tinct. Amte* Tinct. Vm- 

niii. 5« 5i> s&u-Jgt 

nat.' aetker. MDä 
Stündlich 1 EfslüfM (bflf 
Klhmun^sartiger Darmaf- 
fektion " nnd septischem 
MetenrismilB hi tvphüa- 
pnralvtiaHren Fiebern). 
R Atf. 'Chrnnmnm. iimpL 
?viij, Tinct. Vtnnamom. 

Arth. aect. **ß, 8»> 
rnp. Ptrpar. ath. ^j. MDS. 
' - j stündlich 1 KfslütfeJ 
(von Schneider bei 
nachgeburtliehen profuse« 
und erschöpfenden Mol- 
terbluf unsen mit dem be- 



matiache Tiaktur zs jy-Jj Mivtared (von Jirj-fvj) zugesetzt. aten Erfolge angewandt; 

Wasser zu Gemeinsame dentsch. Ze* 



Aof- 
aaf *« 



Daa aromatiacbe 

Fsrm^ Innerlich: Fslver, Bissen, Latwergen 
gufs. wäfsriger oder wHniger^Wswrmer und kaher (5'j - & aat jvj 
Kolalsr. ataadlkrk 1 El»löttH: oder eine gleiche HuanlitSt mit f Vüj 
weifsea Weis MaJidirt. i Tage digerirt nnd ron der Kofatnr S-4- 
mal läglidi | Weinglas; ein mit Cssig bereiteter Aafgufs, wo man 
Frhitxang furchtet). Das ZtmmtSI tropfen wria auf Zucker, oder 
als OeJzucker Mixtaren, ader rein zo gutL |-2 ülieiarhmeckenden 
Mitteln zagesetzt; in Aetker «der Alkohol gelost (gutt 4-S-12 in 
Aetker und davon Uu gutt. 6-IO- 15), oder in Emulsion; Hua- 
laerlttb sai Zah n- Polrera, Tropf em, Mixturen, Latwergen. 



srhrift für Gebirrtshilfe, 
1829, Bd. 3, Su 3, S. 

97*.). 

fft Oiei Ctns. Chtnmnom. 
gott. x, aolve in Ae'h. 
tulphur. 5j. MDS. \ 
alündlich 10-15 Tropfen 
(Thilenius. bei drolsen- 
oer Todesgefahr in Folg« 
von Muttcrblutungeo). 
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Wiqua Vanillae. Vanille. 



■ 

Wirkungsweise, Krankheitsformen, Gabe, 
Form und Verbindung. 



;and- 



Formulare. 



o matten 



Sranada. 

id. BIXt. 
:hig, am 
s, \\ Zoll 
1er eiför- 
rig, Kehr 
■mig, zu- 
balb mit 
i (Horn* 
bre ver- 
lit einem 
•, dünne, 
erfüllt* 

Irischen, 
d, braun- 
:ken, oft 
on Bley 
und mit 
en Muse 
enkap- 
zoe- und 



»t ea in 
: V. sa- 
>ra, von 
fiille lie- 



ben 84) ; 

I 

off mit 

.)■ 

Benzoe" 
i absolu- 

* (»li)5 
störke- 

ntheilen: 
Kupfer 
welches 

id ihren 

jte nicht 



Der so reiche Gehalt an Benzoesäure, das flüchtige Geruchs- 
prineip, dessen Substrat ätherisches Oel (Vanillenül) ist, in Ver- 
bindung mit dem chinaartigen Extraktivstorf, bedingen die Wirk- 
samkeit dieses flüchtig belebenden, die sensiblen und irritablen 
Funktionen gleichmäfsig erbebenden und betätigenden, auf die 
Digestionsorgane weit milder, wohlthuender uud analeptischer 
als ulle anderen Gewürze einwirkenden Mittels. In besonderer 
Relation steht die Vanille zu der männlichen und weiblichen Ge- 
schlechtssphäre, indem sie die Keizempfüuglichkeit und das Wir- 
kungsvermögen steigert, den Begattungstrieb anregt, besonders 
aber die irritable Tbätigkeit in den Zeugungsorganen hervorruft, 
und bei torpider Asthenie derselben, zumal bei den dadurch ge- 
bildeten mannigfachen Krankheitszuständen des Uterus, die schäz- 
zenswerthesten Dienste leistet. Auf die Cirkulationsorgane wirkt 
sie stark erhitzend, vermehrt die natürliche- Wärme, steigert den 
Kreis der Bluttbätigkeit, und erhöht somit implicite auch die Funk- 
tion der Ab- und Anssonderungsorgnne, zumal der Haut, Nieren 
und Lungen. Die durch sie zu Stande gebrachte Nerven- und 
Bluterregung ist so bedeutender Art, data sie selbst in typhös- 

Snraly tischen Fiebern, wo beide Sphären lähmungsartig von 
er Intensität der Krankheit bedrückt sind und zu keiner irgend- 
welchen Reaktion aufkommen können, noch etwas auszurichten 
vermag (Horn, Vogt). Dabei beschränkt sie ihre incitirenden 
Wirkungen nieht allein auf die Sphäre der Unterleibsorgane, son- 
dern pflanzt sie auch auf die höheren nervösen Gebilde, zumal 
dag Sensorium, fort, indem sie hier auf ähnliche Weise erregend 
auf das Mark und Blut einwirkt, namentlich die Energie des letz- 
teren steigert, und defsbalb denn auch in der Melancholie 
wie im Blödsinn (Pargeter, Neubeck) wirksam befunden 
wurde. — Wegen ihrer so bedeutenden excitireuden, erhitzenden 
Wirkung wird sie bei jedem Zustande entzündlich oder entzünd- 
lich-fieberhafter, kongestiver, erethistischer Reizung, eben so bei 
Unterleibsplethora, pbthirischer Anlage, Neigung zu aktiven Blu- 
tungen streng zu meiden sein, und sich am besten mit Torpor im 
Blutsysteme, reizlosem, torpidem Habitus und wenig Energie der 
Faser vertragen. 

Krankheitsformen: 1) Typhöse Fieber, mit bedeuten- 
dem Torpor, zumal bei lähmungsartiger Darmaffektinn, beginnen- 
der septischer Zersetzung, Meteorismus, üufsersteui Daniederlie- 
gen der irritablen Funktionen, trnckner, kühler, bleicher Haut, 
kühlen Extremitäten; zumal die Vauillentiuktur (s. Formul. von 
Zimmt), nnd hier oftmals sehr wirksam. 

2) Geisteszerrüttung en, namentlich in der Melancholie und 
den höheren Graden der Hypochondrie, mit grofsem Torpor im 



3) Menstrualverbaltungen und Amenorrhoen, bei 
deutlich auagesprochener torpider Asthenie im Uterinsystem und 
allgemeiner Erschlaffung, grofser Trägheit im Gefüfasystem, bei 
laxen, pastosen, gedunsenen, bleichen Individualitäten. 

4) Männliches Unvermögen, auf wirklicher torpider Schwä- 
che der erschlafften Zeugongstheile beruhend, wenn die irritable 
Tbätigkeit sehr gesunken ist ; in jedem anderen Falle, namentlich 
bei vorhandener blofser versatiler Schwäche, pafst sie nicht 
nur nicht, sondern ist hier selbst sehr nachtheilig. 

Gabe: In Substanz die gepülverte Vanille zu gr. 2-4-8; 
bei Geisteskrankheiten in stärkeren Gaben. Die (nicht ufficinelle) 
Tinktur zu gult. 15-30-60. 

Form: Innerlich: In Pulver, Pillen, Trochisken (s. 
Formul.), Aufgufs oder leichter Abkochung (jedoch sehr 
theuer und daher oft nicht anwendbar; in diescu Formen nament- 
lich in den bezeichneten typhösen Fiebern; 5'j'5' v nu f f> y ) Ko- 
latur mit Tinci. Cinnamom. 5j , stündlich 1 El«lüffel) und als 
Thee (3,9 auf 2 Tassen). 



23 



VaniU. gros*, puiv. 
5Ü» Rad. Serpentar. 
vir g in. gross, pulv. 
5vj. Macera e. Vini 
hispan. q. s. per hör. 
4, saepe conqnass. Co- 
lat. U. j adde Com- 
phor. in Spirit. Vin. 
rft. solut. 5/*» Aether. 
acet. 5i> Syrvp. Cin- 
namom. ^jtf. MDS. 
Alle lj Stunden um- 
esehüttelt 2 EfslörTel 
Vogt, in der Febris 
nervosa stupida alter, 
an Reizmittel gewöhn- 
ter Subjekte ; eine sehr 
erregende, aber auch 
theuere Mischung!). 

Tinct. Fanill. 5vj , 
Tinct. Ferri acetic. 
aether. 5ij. MDS. 
3mal täglich 20 Tro- 
pfen in Wein (Mar- 
cus, bei Menostasien 
ex atonia). 

Tinct. VaniU. 
Tinct. aromat. aci 
5«j , Aq. Cinnamom. 
vinos. fiv,_ Surup. 
Cinnamom. jj. MDS. 
Stündlich bis i stünd- 
lich 1 Efslöffel (So- 
bernheim; bei typhö- 
ser Dar mlä Innung, sep- 
tischem Meteorismus, 
profusen Gebärmutter- 
blutuugen und Aletri- 

VaniU. pulv. jj, Car- 
bon, ppt. ^j, Choco- 
lat. pulv. , Sacchar. 
alb. ää £i£, Mucilag. 
Gummi Tragacantn. 
q. s. u. f. Trochisci 
gr. 18, Pulv. Cass. 
Cinnamom. consper- 
gendi, leni calore sic- 
candi. DS. 3-4mal täg- 
lich 2 Stück im Munde 
zergehen zu lassen 
(von Chevallier bei 
übelm Athem empfoh- 
len). 



cid. 
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ibae Pichurim. Pichurimbohne. 



itandt heile, Wirkungsweise, Krankheitsformen, Präparate, Gahe etc. 



Brasilien heimischen Baumes ist nach 

hur im, noch Tetranthera Pichurim 
cotea Pichurim (Humboldt), son« 
•n und kleineren Pickurimbobuen von 
(lern von Kio negro und Yupura zer- 
, Ocotea Puchury major und minor 
'ia Monogynia; natürliche Ord- 

1 c i n e I sind die ihrer Samenschale ent- 
ie beiden Keimlappen zerfallenden Su- 
re* et minores), welche bei der grös- 

2 Zoll lang, kastanienbraun, bei der 
ähnlicher Farbe, beide tob angenehm 
em Geruch und eben so angenehm 
1. 

ustre: J) i Festes flüchtiges Oel, 

» 

1US 

tearopten zusammengesetzt, ' welches 
rjimmerartigen Blättcbeu sich absebei- 
^aurin in den Lorbeeren (s. Baccae 
ht (Berzelius). 2) Fettes Oel (von 
sarin, braunfärbendes Princip, 
imylum, lösliches Gummi, tra- 



lorbeerölartigem Geruch und bren- 
is (einem riechenden) Elaopten und 



Santhartiges Gummi, mit einer I 
ene Säure, unkrystallisirbarer Zucker, salziger Kuckstand. 

Wirkungsweise und K rank hei tsfo r m en : In ihrer Wir- 
kungsweise zeigt die Pichurimbohne viel Analoges mit der Muskat* 
nufa, nur dafs sie« vermöge ihrer mehr fixeren Bestandteile, auch 
weniger flüchtig erregende, mehr tonisch adstriugireude Wirkungen 
offenbart, und diese fast ausschließlich auf die Darmhaut in der 
Uaterleibssphäre beschränkt, indem sie den Ton der erschlufften 
Darmfaser hebt, die dadurch gebildeten abnormen Absonderungen 
anhaltend, and gleichzeitig, vermöge ihres ätherisch • öligen Principe, 
eine in Nervenasthenie wurzelnde, krankhaft erhöhte Reizbarkeit und 
Empfindlichkeit in das normale Verhältnifs zurückführt. — Sie wird 
gegeu habituelle Durchfülle (Bäck, Dar eil), auf abnorm er- 
höhter Reizbarkeit und Atonie derDarmecbleimhautberuheud, nament- 
lich iu dergleichen Diarrhöen während des Verlaufes typhöser Fieber 
(Voigtei), Diarrhoen duten Urica und wirklichen Dysenterien 
mit torpid -asthenischem Karakter und vorwaltenden krampfhaften 
Symptomen, so wie gegen veraltete Leukorrhöeo (Kopp) benutzt. 

Gabe und Form: Zu -)^--)j« einigemal Jäglich, in Pulver 
(zweckmäßigste Form) und Aufgufs (&3 auf $v). 

Formulare: ft Fab. Pickur. min. gr. xv, Elaeoaacchar. Cin- 
namom. M. f. Palv. Deut tal. dos. 6. D. in Charta cerata. 
S. 3stündlich 1 Pulver (in typhösen Diarrhöen und in der Ruhr). 



RadLv Gfdmtgae. Galgant 



> Galanga Roxburgh (Maranta Ga- 
Sexualsvstem: Monandr in Mono- 
nung: Scitemtmeae R. Br. — Va- 
lien Archipels. — Therapeutisch be- 
3-4 Zoll lange, fingerdicke, knollige, 
Ihizom), atsfsen brauurotb, innen rötb- 
:h und brennend-scharfem, bitterlichem 
icidet im Handel 2 Sorten; den gr oe- 
der kleinere ist dunkler, weniger dick, 
lomartig. 

ucholz: 1) Aetherisches Oel, 
em, erwärmendem Geschmack. 2) Bal- 
te Ii warzbraun, von galgantartigem Ge- 
dern Oel der wirksamste Bestandtheii. 
iwach zunamme nziehendera Geschmack. 
>ii. — Morin fand darin noch eine 
toMBsrnj Kali uad oxalsauren Kalk. 

Galgant schliefst sieb als fragantes 
r an, beschränkt sich indefs nicht allein 
irkanals, sondern vermag auch allge- 
en Mitteln zukommende, nerven- und 
teebeizuführen. 

lan bedient sieb des Galgants zuvörderst 
lnhbeachwerden,Verschleimun- 
*psien, mit Torpof in den Verdauungs- 
deu mit diesem Zustande verbundenen 
»umatischeo, typhösen Fiebern, Wechsel- 



und Schleimfiebern. Besonders rühmt ihn V o i g t e I bei solchen asthe- 
nischen, mit grofsem Torpor der Unterleibsorgane gepaarten, inter- 
mittirenden Fiebern, zumal iu Verbindung mit China, wo er mehr 
leiste, als Kalmus und Kamille. Auch gegen Lähmungen, zu- 
mal die vom Unterleib« ausgehenden, ist er angewandt worden. 

Präparate: Tinctura camUnativa: Zedoaria (jrjiv), Kalmus, 
Galgant (ää £ij), römische Kamille, Anis, Kümmel (ää zj), Gewürz- 
nelken, Lorbeeren (ai 5%j), Muskntblüthen (f>ß), Poinerauzenschalen 
(SÜ) mit höchst rektiticirtem Alkohol n. Pfefferinüuzwasser (üä g xxiv) 
digerirt, ausgrprefst und fillrirt; bei der Dispensation wird zu 7 Tb. 
l^Tb. fipirit. nitrico-aether. zugesetzt; braun, von aufserst ge- 
würzhaftem, stark erwärmendem Geschmack; ein vortreffliches 
Mittel bei grofser Digeatiousschwäche mit Torpor der Unterlcibs- 
organe. — Der Galgant bildet auch ein Ingrediens mehrerer zu- 
sammengesetzter ofhcineller Präparate, namentlich der Tinctura 
aroniatiea, aromatica acida, des Elixir ad Ion v am Vi tarn u. a. m. 

Gabe: Die gepulverte Wurzel zu Die (schön gold- 

gelbe, nicht ofncinelle, aber sehr wirksame) Galganttinktur zu 
gutt. 30-60. — Form. Innerlich: Pulver, Aufgufs (zumal 
der weinige; & auf gvj, 2stUndlich 1 Eßlöffel). 

Formulare: M Rad. G alang., Elaeosacchar. Calami üä )ß. 
M. f. Pulv. D. tal. dos. 12. S. 3-4mai täglich 1 Pulver mit Wein 
(bei Digestionsschwäche). — & Rad. Galang., Rad- Rhei ää §j, 
infunde Ae. fervid. q. s. ad Colat. fvj, adde Amman, muriat. dep. 
gr. xij, Elaeoaacchar. Menth, piperit. $ß. MDS. Umgeschüttelt 
Sstündlich 1 mäfsigen Efslfiffel (Wen dt, gegen Dyspepsie and 
Diarrhöe der Kinder). 



adhv Zedofiriae. Zittwerwurzel. 



ma Zedoaria Roscoe (Curcuma Ze- 
rnd. — Sexaalsystem: Monandria 
^ Ordnung: Scitamineae. — Vater- 
leutisch benatzt wird die längliche, kleia- 
meist der Länge nach autgeschnittene 
fserlich bläulichgrau, innen weifs, von 
ipherartigem Geruch und aromatischem, 
artigem Geacbmack. 
cholz: 1) Aetherisches Oel, dick- 
ampherartigem Geruch und Geschmack, 
traktivstoff. 4) Traganthstoff. 



S) Gummi. 6) Stärke. — Morin fand darin noch Osmaznm, Essig- 
säure, essigsaures Kali, Phyteumakulia, Gummi, Amylum, Schwefel. 

Krankheitsformen: Die in ihren medikamentösen Wirkungen 
dem Galgant sich aareihende Zittwerwurzel wird in allen Fällen 
benutzt, wo die fraganten Gewürze Uberhaupt angezeigt sind, zumal 
gegen Digestionsschwäche in Folge gesunkener Energie der 
Verdauungswerkzeuge, dadurch bedingte krankhafte Luftentwicklung, 
Schleim, und Wurtnbilduog, früher auch gegen Hysterie; und 
zwar am zweckmäfsigsten in Pulverform zu -)/*-}j. — Sie bilden 
auch ein Ingrediens der Tinctura aromatica, amara, Catami com- 
, carminativa und der Aquafottidc 

23* 
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si vulgaris et stellatl Gemeiner Anis. 

Sternanis. 



est andtheile. 

• • mm * * # 



Wirkungsweise, Krankheitsformen, 
Präparate, Gabe, Form und Ver- 
bindung. 



Formulare. 



gare. 

Anisum Lt. Jährig, 
v Digynia. 
elliferae. 

i, Deutschland; zumal 
gischem kultivirt. 
•2 Fufs hoch, gestreift, 
n rundlich-herzförmig, 
ten stengeUtäudi- 
o bereu 3tbeilig oder 
5, gelappt. Luppen 
neu in gipfelstäudigen 
1 c h 1 2 eiförmige, grün- 
einhaarige, 2gehäusige 

tnina Anist vulgaris). 
ften: Geruch eigen- 
chmack süfslich, ge- 

llatum. 

misatum L. Baum. 
\a Polygynia. 
gnoliaceae. 
, China und Japan. 
Fufs hoch. Blätter 
Zoll breit, kurzgestielt, 
einzeln, gestielt. Kelch 
rig. Kronenblätter 
►0. Frucht 6-8 stern- 
ammengedrückte, grau- 
de, lfächrige, lsamige 
isammengedrückt, oval, 
eifslicben^ öligen Kern. 
'emina Anisi stellati). 
laftenr Geruch ange- 
ck süfslich, scharf, ge- 

eile. 
ten Anis. 
1 Keim a nn : 
tisol; 1000 Th. der Sa- 
e); es hat seinen Sitz in 
Schlauchen, und besteht 
s 81,35 K., 8,W W. und 
r Erkaltung der alkoholi- 
ie Stearopten bildet breite, 
ii allen seinen Eigenschaf- 
nalog (s. Sem. Foenicul. ; 
yse von Dorna«, Blan- 
, 0 oder aus 81,21 K., 
znsammenges 



Das ätherische Oel, der Schleimzucker, die extrakti- 
ven und so reichlichen salinischen Bestandteile bedin- 
gen in ihrer gegenseitigen Verbindung die Wirksamkeit 
dieses mit Recht so geschätzten Heilmittels, dessen Wir- 
kung gleichfalls durch ziemlich beträchtlichen Gehalt 
an fettem Oel sehr gemildert erscheint, und, gleich dem 
Fenchel, bei mit Laxität und Atonie der schleimigen Aus- 
kleidung der Brust- und Darmorgane verbundener ab- 
normer Reizbarkeit seinen vorzüglichen Wirkungskreis 
findet. — Der Sternanis wirkt dem gemeinen ganz 
analog, nur etwas schwächer. 

Krankheitsformen: Der Anis wird in ähnlichen 
Krankheitszuständen, wie der Fenchel,' zumal bei fla- 
tulenten Beschwerden und dadurch bedingten Bläh- 
koliken, flatulenten Auftreibungen, bei Ver- 
schleimungen des Magens und Darmkanals, 
so wie als geschätztes Karminativmittel bei Leiden der 
ersten Wege benutzt L. Sachs (Handwörterbuch der 
praktischen Arzneimittellehre, Th. 1, S. 389.) wandte 
mit Erfolg bei bereits mehrmals vom Zitterwabnsinn be- 
fallenen alten Säufern einen Aufgufs der Imperatoria 
mit Sternanis, bisweilen auch mit Dulkamara, an. 



ivll verbunden. 

i den Verfassern Anis ul. 

tit lösliches Oel. 
Isauren Kalks und Kali's. 
stoff. 8) Gummi, Cum- 
chleimzucker, Apfel- 
ttalkgrundlage, Eisenoxyd, 
ernan». 
fsner: 

WO Gran 8amenkerne ga- 
bt, in Alkohol schwer lös 
;es, fettes Oel ; eigenthüm 
es Harz (IS); Extraktiv- 
tivstoff (115); bitterer Ex 
5, saurer apfelsaurer Kalk 
imi, Stärkemehl. 



Präparate: 1) Oleum Anisi. Anisol: Weifsgelbücb, 
von koncentrirtem Anis-Geruch und Geschmack, er 
starrt bei •+• 6-10° R. zu einer kristallinischen Masse, 
erst bei ■+• 17° wieder flüssig werdend; speeif. Ge- 
wicht ss 0,987; besteht aus \ Elänpten und { Stearop- 
ten ^Aniskampher genannt); mit Alkohol von 0,806 in 
allen Verhältnissen mischbar. Bemerkenswerth ist seine 
leichte Erstarrungsfähigkeit. So sah Buchner flüssi 
ges Anisöl sogleich erstarren, so wie das Glas geöff- 
net wurde. Es wird gegen dieselben Uebel, wie die 
Anissamen, angewendet, uumentlieh bei stärker urgiren- 
den Bläbbeschwerden , zumal Blähkoliken, beim Ileus, 
Asthma, so wie gegen Bleikolik, überhaupt gegen chro- 
nische Blei- und Arsenikvergiftungen (Poppe). — 
2) Elaeosaccharum Anisi : Als Zusatz brustschleimlö- 
aender Mixturen. — Aufserdem bildet der Anis noch 
einen Bestandteil der Tinct. cartninativa und Opii 
benxdica (letztere enthält Anisöl), des Liq. Amman, 
anisatus (Anisöl), und defsbalb auch des Elixir e Succo 
Liquiritiae, dessen Bestandteil auch auiabaltige Am- 
moniakflüssigkeit ist , des EUctuar. e Senna (Stern- 
anis), Decoct. Zittmanniifortius, der Trochisci he- 
chici und Speeles ad Infusum pectorate (enthalten 



# Sem. Anisi 3j, Mag- 
net, carhon. $ß, Croci 
gr. xv, Syrup. Rhei 
q. s. u. f. Electuariuro. 
DS. Umgerührt thee- 
löffelweis zu verbrau- 
chen (Richter). 

f& Sem. Anisi, Rad. Li- 
quirit ää Jij, Rad. 
AUA. §j. Conc. contus. 
Infunde c. Aq. bullient. 
H. ij. Colat. DS. Tas- 
senweis zu trinken. 



jß Sem. Anisi 3j> 

Polypod. vulgär., Sti- 
pit. Dttlcammr. ää 5ij, 
Elaeosacch. Anisi 5f*. 
M. f. Pulv. Dst ad sca- 
tul. S. 3mal täglich 1 
Tbeelöffel (gegen chro- 
nische Brustkatarrhe, 
Lungenblennorrhüe). 

Ä Elaeosacch. Anisi 5j> 



Sternanis; s. 
(Sternanis). 



Althäa) und der Tinct. ColocynUid. 



Gabe: Die Anissamen zu )ß-*>ß. Das Anisöl 
zu gutt. 2-6; bei chronischer Blei- und Arsenikvergif- 
tung bis zu gutt. 20-30 mit Mandel- oder LeinöL oder 
it Schleim (Poppe). 



: Innerlich: Die Samen in Pulver, Tro 
ch isken, Latwergen, Aufgufs (&?•£} auf fvj 
K«latur, 2stündlicb 1 ICfslüffel) , namentlich als Thec- 
au fgufs (5j auf 3 Tassenl. Das Oel als Zusatz zu 
Brmstmittelu und als Gescnmackskorrigens nauseöser 
od«r auch stärker einwirkender Purginnittel (nament- 
lich der Sennesblätter), und äuf serlich zu Ein r ei- 
b u n g e n (mit ätherischen und Fettölen auf den Unter- 
leib), Salben (mit Schweinefett q. s. zur Vertilgung 
de» Kopfungeziefers; auch tödtet das Anisöl Flöhe 
auf der Stelle) und Klystiren (zu gutt. 10-15 in 
Baum- oder Leinöl). 

Verbindungen: Das Anisöl bei Bläbbeschwerden 
mit Schwefeläther, Spirit. nitrice - aether. : in der 
Darmgicht und Bleikolik mit Fettölen, zumal Leinöl. 



3jj» Pulv. Magnet, c. 
Rheo zj. M. f. Pulv. 
Det. adaeatul. S. 3mal 
täglich lTbeelöffel (bei 
krampfhaften Magen- 
u. Darmaffektionen mit 
Störungen im Verdau- 
ungsgeHchSfte, krank- 
hafter Luft-, Säure- und 
Schleimbildung, Flatu- 
lenz). 

Olei Anisi 3Ä solve 
in Spirit. nitrico- ae- 
ther. (Aeth. sulph.) 5ü, 
adde Liq. Ammon. ani- 
sat. }j. MDS. 3-4mal 
täglich 10-15 Tropfen 
(bei bedeutenden Bläh- 



fh Olei Anisi §j, Bal- 
»am. Nucist. 3'J- M. 
DS. In den Unterleib 
einzureiben (bei spasti- 
schen Darmbeschwer- 
den). 
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OLEOSA. 

Itaccae L*auri. Lorbeeren. 



andtheile, Wirkungsweise, Krankheitsformen, Präparate, Gabe etc. 



tili* L. Baum. — Sexu alsystem: 
Urliche Ordnung: /ururineae. — 
mtzt wird die kirschgrofse, länglich 
rucht (eine uneigentlich als Beere 
unter einer zerbrechlichen Schale 
zerfallenden Kern enthält; von an- 
itterlich gewürzhaftem Geschmack. 

»tre: l)AetherischesOcl(Lor- 
;ruch. scharfem, bitterem Geschmack, 
30° C. vollständig schmelzend, unter 
Jann schmutzig weif*. 2) Luurin, 
talliniscbe, nach Lorbeerol riechende, 
löherer Temperatur schmelzende und 
gende, in siedendem Alkohol und in 
auer noch alkalisch reagirende Sub- 
js noch am meisten dem Stearopten 
us dem Zimmtül sich anzuschließen, 
terartiger Konsistenz (s. Präparate), 
klebrig, von unangenehmem Geruch, 
1 Alkohol und Aether nicht vollstan- 
lösbar. 5) Gummöses Extrakt 
i artige Substanz. 8) Stearin, 
ender). 10) Pf lanzeneiweifs. 

ie Hauptwirksamkeit der Lorbeeren 
en ätherischen Oel und nächstdem in 
; bat sie früher als digestinusfördern- 
irsten Wege — zumal mit dadurch 
Wicklung, Verschleimung in den Ver- 
erden — angewandt, zu welchem Be- 
ils diätetisches Mittel benutzt werden; 
gen Anomalien im Menstrual- 
andener Amenorrhoe, wo sie durch 



Beseitigung des zum Grande liegenden atoni sehen Zustanden im 
Uterinsysteme die unterdrückte Blutung wieder hervorrufen sollten. 
Indessen bedient man sich ihrer jetzt fast ausschliefsiich nur noch 
zum äufseren Heilzwecke, meist in Salbenform gegen chro- 
nische Hantausschlage, zumal gegen Psora. 

Prdparate: Oleum Lauri s. lavrimim. Lorbeerol: Durch 
Auspressen und Auskochen der frischen Früchte in Sudeuropa be- 
reitetes ätherisch - fettes üel, gelbgrün, dick, von butterartiger 
Konsistenz, körnig; von dem ihm beigemischten ätherischen Oele 
hat es einen eigenen, nicht unangenehmen, lorbecrartigen Geruch 
und einen bitterlich gewürzhaften Geschmack ; in Schwefeläther ist 
es vollständig, in Alkohol nur sein ätherischer Oelgehalt löslich. 
Es wird äufserlich zu Einreibungen, Linimenten und Sal- 
ben gegen inveterirte gichtisch - rheumatische Affektionen, Paraly- 
sen, Krampf- und Blähkoliken, asthenische habituelle Diarrhöen, 
Wurmzufälle, chronische Exantheme, zumal gegen Krätzausschlag 
(bildet auch einen Bestandteil der Jasser sehen Krätzsalbe; s. 
Sulphur depurat.\ ferner gegen Verletzungen tendinöser, aponeu- 
rotischer oder sehr sensibler Gebilde, Verrenkungen, kalte Ge- 
schwülste und torpide Drüsenanschwellungen benutzt. — Aufserdrm 
bilden die Lorbeeren noch einen Bestandteil des Vnguent. Roris- 
marin. cnmpos. (enthält Lorbeerol ; s. Rosmarin) und der Tinctura 
carminativa (s. Rad. Galangae). , 

Formulare: R. Olei Lauri unguimtsi , Olei Kucis tnoschat. 
express. ää 5>j« Olei Chamomill. aether. £ß. M. S. In den Unter- 
lein einzureiben (nach Herrmann; gegen krampfhafte Affektionen, 
asthenische Kinderdiarrhöen, BIKhkoliken). — Rk Olei Lauri ae- 
ther. , Olei Nucistae iä 5J, Retin. Pin* buntmdic. 5»Ji Hquo- 
factis admisce Olei Roristnarin. Ai. AI. f. Emplastrum. S. Auf die 
Magengegend zu appliciren (nach Phoebus: bei Atonie der ersten 
Wege mit krampfhaften Beschwerden). 



Ligmtm Sassafras. Sassafras. 



f Sassafras L. Strauch. — Sexual- 
ngynia. — Natürliche Ordnung: 
: Amerika. — Benutzt wird die grofse, 
icken, runzligen, aschgrauen oder in's 
en und faserigen, rostfarbenen inneren 
porösem, bräunlichrothem Holze, von 
nüfslich aromatischem, schärflichem Ge- 

letherisches Oel ( Sassafrasöl), 
)estillation des Wurzelholze« gewonnen, 
s Gelbe und Rothe übergehender Farbe, 
gewürzhaftem Geschmack, schwerer als 
,0114), in 2 Th. Alkohol vollständig löslich, 
chroth gefärbt Nächstdem enthält das 
extraktives Princip, so wie etwas Gerb- 
Joum., 1837, Jauuar) erhielt bei der 
eine in Wasser unlösliche, ohne Rauch 
e er für das Hydrat des Oel« hält und 
es wird durch koncenlrirte Schwefel« 
l) karmoisinroth gefärbt, was von der 
n Harzes herrührt, welches Hare 
ist geschmacklos, in Wasser unlös- 
löslich, schon in sehr kleiner Menge 
th färbend. — Bei längerem Aufbe- 
Sassafrasöl ein Stearopten ab (Sas- 
ose prismatische Kryslalle mit zwei- 
n Geruch und Geschmack des Oela 
r Hand schmilzt, bei höherer Tem- 
tet, in Wasser sehr wenig, in was- 
ndig, in koncentrirter Salpetersäure 
igeu Liquidum löslich ist 



Krankheitsformen: Das Sassafrasholz, welches vermöge sei- 
nes ätherischen Oels gelind incitirende, die Gefäfsthätickeit anre- 
gende, und namentlich die Funktion der Haut und der Harnorgane 
stärker betätigende Eigenschaften besitzt, wird vorzugsweise ge- 
gen inveterirte. aus innerer Dyskrasie, zumal in Folge von Sy- 
philis, entspringende H a ut ü bei, veraltete gichtisch-rheumati- 
sche Affcktioncn, vor allem gegen Syphilis (mit Guajakbolz, 
Bardana; bildet auch einen Bestandteil des Decoct. Lignorum, 
s. Lign. Guajac, so wie der Tinctura Pini composita. s. Tu- 
riones Pini, und des La ffect cur' scheu Roobs und der St. Ma- 
rie'» antisyphilitischer Mischung, s. Rad. Sarsaparill.) und Skro- 
phulosis empfohlen; das Oel hingegen gegen inveterirte, mit 
krankhaften Bildungen gepaarte Gicht, und äufserlich gegen 
Karies benutzt. 

Gabe und Form: Das Holz su )ß-$ß in Pulver, Lat- 
wergen, Aufgufs (zweckmäfsigste Form), Absud (erst gegen 
Ende der Kochuug zuzusetzeu). Das (nicht offlcinelle) Oel za 
gutt 1-4 (entweder für sich auf Zucker oder in Spirü. Vini rfl. 
gelöst). 

Formulare: R. Ligni Guajac. ras 
coque^c. Aj. font. H. vj, sub finem coct. 



Rad. Bardan. ^ij, 
addendo Lign. Sassa- 
fras fj, Rad. Liquirit. Iß ad Colat. Ü\ iij. MDS. Ilmgeschüttelt 
2stiindlich 1 Tasse (gegen inveterirte gichtische und syphilitisch* 
Ucbel). — R\ Ligni Guajac. ras. 5*3» Rad. Chinae 5^, coque 
c. Aq. font. q. s. per \ bor. ; sub finem coct. adde Ligni Sassa- 
fras sj, Cort. Mezerei xj, Rad. Liquirit. ^iij. Stent in digestione 
fervida per { bor. Colat. B. j. DS. ^stündlich \ Theetasse voll zu 
trinken (von Richter als Unterstützungsmittel bei der 
Uuecksilberanwendung empfohlen). 
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de aethereum s. Dippelü. Aetherisches 
oder Dippel's Thieröl. 



Wirkungsweise, Krank he itsforrnen , Gabe, Form und 

V c r b i n d u u g. 



Formulare. 



Hns ätherische Thierül besitzt die von den empyreumatisch- öligen Mlttejii im 
llgemeincn angegebenen Wirkungen im koncentrirten (irade, reiht sich, ver- 
üge seiner äufserst flüchtigen, srhnell durchdringenden, die sensiblen und irri- 
blcn Funktiunen gleichmnfsig ineitireuden Eigenschaft, zunächst den Aether- 
rten und ätherischen Uelen an; erregt indefs nicht nur die bedräckle Thätig- 
cit, sondern hebt auch kräftig und nachhaltig die gesunkene innere Energie 
es gesummten Nervensystems, vom organischen beginnend und diese kräfte- 
rhebenden Wirkungen rasch auf die höher orgnnisirteu nervösen Hebildc, das 
lückenmark, das (iehirn und die Sinnesorgane fortpflanzend. Hinsichts seiner 
tüchtigen Wirkungsweise nähert es sich nm ersten dem flUchtigen Laugen 
alz, hinsichts der nervenstärkenden dem Bisam, unterscheidet sich indefs 
■nm enteren durch seine gleichzeitige Erhebung der inneren Kraft des Nerven- 
ebeni — eine Eigenschaft, die jenem .Mittel abgeht — , vom letzteren durch 
•eine weit stärkere Einwirkung auf dus irritable System, indem es die ThHtig- 
teit desselben beschleunigt (ohne es realiter zu kräftigen), Erhitzung, Wallun- 
:cn, Kongestionen bewirkt, den Trieb der Säfte vom Centrum nach der Peri- 
pherie hinlockt, die Diaphorese und Diuresc fördert. Hervorstechend sind seine 
krampfstillenden, die perverse Ncrvcnthätigkeit umstimmenden Wirkun- 
gen, zumal wenn derselben, wie diefs häufig der Kall ist, sensible Schwäche 
zum Grunde liegt. Im vegetativen Leben wirkt es Stockungen, krankhaften 
Verhaltungen kräftig entgegen, zumal wenn mit diesen Zuständen perverse Ak- 
tinnen oder Torpor des Unterleibsnervensystems verbunden, oder unterdrückte 
Haulthätigkeit im Spiele sind. Auch als wurmwidriges Mittel hat es sich 
einen bedeutenden Ruf erworben. C haussier sah von 1 EfslöfTel dieses Uels 
auf Einmal aus Versehen geuommen, augenblicklichen Tod erfolgen, ohne dafs 
sich in der Leiche irgend eiue Affcktion der iunereu Orgaue zeigte. • — Kon- 
traindikationen: Hoher Grad von Gefäfs- und Nervenerethismus, Konge- 
stionen, plcthorischcr Habitus, Unreinigkeit der ersten Wege. 

Krankheitsformen: 1) Nervöse, typhöse Fieber, weun die sensiti- 
ven und irritablen Thätigkeiten glcichmäfgig dnrniederliegeu, es jeduch weuiger 
im flüchtige Erregung, als vielmehr um nachhaltige Erhebung der gesunkene!! 
Lebenskraft zu'thun ist, zumal wenn dabei die krainpfliaften Erscheinungen vor- 
•rrscheu, der Aderschlng schwach, klein und krampfhaft zusammengezogen, die 
laut trocken, bleich und kühl, der Harn wasserhell ist; ganz vorzüglich beiden 
|it diesen Fiebern komplicirteu hitzigen Ausschlagskrankheiten, wenn das 
canthem nicht mehr emporkeimeii kaun, oder rasch von der Peripherie schwin- 
und hierauf Zufälle sich einstellen, die von einer Metastase auf die Nerven 
jgeu; endlich auch in nervösen, mit sehr bedenklichen Nerveuzufülien ver- 
ndenen Weebselfieberu. — 2) Neurosen, chronische, iuveterirte, unter 
Form von Algien, Spasmen, kraukhuften Nervenstimmungen und 
ilysen sich darstellend, bei zum («runde liegender bedeutender, durch 
teverlust, zu starke («eistesanstrengung bedingter Nervenschwäche, Unter- 
:kuug der Hnutthätigkeil, gewohnter Schweifse, rheumatisch-gichtischer Kri- 
exnnthematischer Lehel, numeiitlich bei rein nervösem Kopf- und (tc- 
itsschmerz, Hctnikranie, Kardialgie, Krampf- und Windkolik, 
tteric ( M. Herz) und Hypo rlioud ric, selbst mit materieller (irund- 
iudem es gleichzeitig lösend und so etwaigen Uuterleibsstnckungen entge- 
I wirkt; Epilepsie (liier ein berühmtes altes Mittel; Hippel, Vater, Fr. 
lfm an n, Werlhof, van Hoven, P. Frank, Horn, Löbenstein- 
lel, Portal, Hielt). Unter aualogen Verhältnissen auch gegen Veitstnnz 
|rlhof, Herz), Katalepsie, Tetanus (Füller), Lähmungen (vou 
lUBtein-Löhel bei paralytischen Amaurosen in Folge von Metastasen 
[von Vegetationsleiden sehr gerühmt; s. Fonnul.), Lähmungen uach Blci- 
Ituug, ebeo so von Vogt bei lähmungsartigeu rheumutisch-gich- 
^en Affektionen, in der Ischias, wo es seihst da noch sich heilsam 
wo Terpentin und Lebertliran nichts vermochten (G, A. Richter). — 
rmer, zumal gegen den Bandwurm (Rosenstein, lludolphi). — 
ifserlich gegen Paralysen der Extremitäten (in Verbindung mit 
kor), (lichtknoten, Gclcnksteitigkeit, Frostbeulen. 

le und Form: Innerlieh zu gutt. 3-6-10; bei bedeutenden Uebeln zn 
■60 (zumal in diesen (Jähen bei chronischen, eingewurzelten Nervenkrank- 
rein auf Zucker oder in Mixturen («y in Aether, ätherhaltigem Alkohol. 
Iben Helen, wie in Baldrian-, Knjeput-, Nerkenöl gelöst, zu gutt. 10-20); 
Kewohl seltener, nls Zusatz zu Pulvern, Pillen, Bissen'(s. Formul.). 
™ r I i c Ii : Als Kiechmittel (bei srhweren Ohnmächten), zu Einrei- 
und Linimenten (da es ziemlich tlieuer ist, niemals fiir sich allein, 
in'n anderen reizenden, zumal nmmnniak- oder kampherhaltigen (s. Formul.) 
jioliscben Mitteln) und zu Kly stiren (Jahn, bei Harmiäbmung). 



ß Olei animal. aether. 
gutt. viij, Vastor. pulv. 
)j, Rad. ßaterian. mi- 
nor, pulv. ^)ij, Syrup. 
Chnmomill. q. s. u. f. 
massa e qun forment. 
Boli \. Consp. Putv. 
Cass. Cinnamom. H. 
nd pyxidem bene ob- 

t u rat am. S. Sstündlich 

1 Stück mit Wasser zu 
nehmen (nach Schu- 
barth). 

fit Olei animal. aether. 
5j> solve in Spirit. sul- 
phurico • aether. 5 n j. 
H. in vitro beue clnuso 
et Charta nigra obdu- 
cto. S. 4mal täglich 
20-30 Tröpfen (Rich- 
ter, gegeu chronische 
Neurosen, zumal Veits- 
tanz, Epilepsie, Kata- 
lepsie). 

/v Phosphor, gr. j, solve 

in Olei animal. aether. 
5j, Olei L'ajepvt. 4j. 
H. ut supra. S. Wohl- 
umgeschüttelt \ mal täg- 
lich 5-10-15 Tropfen 
mit Haferschleim ( Lö- 
benstein- Löbel und 
Tott, gegen Amau- 
rose). 

Olei animal. aether. 
) i , solve in Jether. sui- 
phur. 5ij, ndde Tinct. 
Opii er ii ritt. 5.A MOS. 
2stüudlich lü Tropfen 
(Stegemauo, gegen 
Epilepsie). 

/ji Phosphor, gr. ij, solve 
in Olei animal. ae- 
ther. 5»j» Olei Menth, 
piperit. S/'-Jj. MOS. 
In die Augengegend 
einzureiben (Löb en- 
stein - Ltibcl, gegen 
am hl yonische (Jesicnta- 
schwäche , Amaurose 
und Augenlidlähmung). 

Hi Olei animal. aether. 
£j , Olei Amygdalar. 
dulc. rec. express. 5vj, 
Sapon. terebbithinat. 

>. M. f. Liuimentum. 
H. ut supra. S. Zum Ein- 
reiben ( Sundelia). 

fc Olei animal. aether. 
5ij, Liniment, ammo- 
niato-camphorat. j^j. 
MOS. Zum Einreiben. 
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tftW s. Bitumen Judaicum. Asphaltöl. 
dipeeh. Schlackiges Erdpech. 

»tandtheile, Wirkungsweise, Krank h ei ts formen, Gabe, Form etc. 



kene Destillation aus dem Asphalt 
Mten Erdharze, bereitet, welches 
*ro uud einigen Landseen Asiens 
ber auch als Fossil in den Herg- 
europiiisrher Läudcr, in Sachsen, 
seibat den Namen des todten Meeres 
en Erdharze herleiten, indem durch 
es Meer fliegenden Vögel getödtet 
: lieh in den jüngeren Gebirgsartcn, 
rrhältnisse nuf der Insel 1 riuidnd, 
fuuden wird. Es bildet dichte, 
iliche, nuf dem frischen Bruche 
klosc, stark gerieben jedoch brenz- 

ud der Flamme mit bituminösem 
leiben negativ «elektrische Stücke; 
, 13-1, IG; hei der trorkeuen Destil- 
tuminöses Oel (Asphaltöl; s. unten), 
(iiise mit Hinterlassung einer volu- 
geuden) Kohle; seine Bestaudthcile 
: lösl iche Harze (ein gelbes und 
che harzige Substanz, von Bous- 
Bichnot , schwarzglünzeud, auf dem 
i3 zusammengesetzt (die von 

gebeoc Kadikalform ist: (',,, II. , 
et der Phyt., 1837, Juli). Das aus 
-slillattion gewonnene Asphaltöl ist 
n, brenzlichem Geruch. Zu bemer- 
kter zum Einbalsamiren ihrer Lei- 

rrhnlteiicn Mumien) des Asphalts, 
/alis, bedienten. — Nach Wilson 
\\\\u\i der beste; ihm steht in Ilm 
tische pleich; in neuester Zeit hat 
etlichen Asphalt erzeugt (beim Ver- 
ii oder Leinöl), dessen Uualität dem 
mint (Pharoiaceut. Centralblatt, 1834, 



Wirkungsweise: Das Asphaltöl kommt in seinen Wirkungen 
mit dem Steinöl überein; seine specilischc Beziehuug zum Lungen- 
organ, und iiaraeutlich zu der dasselbe auskleidenden Schleiuihnut, 
ist nur die Folge seiner balsamischeu Einwirkung auf die vegetative 
Metamorphose überhaupt, wie diefs auch Kopaiva- und Perubalsam 
thun. Vermöge dieser nicht nur die Vitalität erhebenden, sondern 
auch die von der Norm abweichende, zur Kollii|uation hinstrebende 
Sekretion in dem Lungenorgane qualitativ umändernden Wirkung, 
Insseu sich die guten Dienste erkläret!, welche der Asphult bei 
chronischen Blennorrhöen der Laryngo - Tracheal- und Lungen- 
schleimhaut, wenn sie in die phthisischc Form übergehen, so wie 
bei dieser selbst, geleistet hat, so dafs ein Bang von ihm sagt: 
„inter omnia remedia antiphthitica primarium est. u 

Krank heits formen: Das Asphaltöl wurde von älteren be- 
rühmten Aerzteu gegen Lungenschwindsucht gerühmt. The- 
den stellte 4, Thilenius 10 Phthisiker damit vollkommen her; 
Bang sagt von ihm: „tertiam partent phthisicornm < <> sannrr\ 
uud Richter nannte es in diesem Lehel ein wahrhaft „himmli- 
sches Mit tri". In neuerer Zeit ist es mit Lurecht gänzlich 
vernachlässigt worden. Nach L. W. Sachs gibt man es, wenn 
die Krankheit im Zustande der Blennorrhoe {Phthisis pituitosa) 
oder L Iceration ( Phthisis ewulcerata) ist, wohiugegen es bei 
vorhandener, stets mit einem chronischen Entzüuduiigsprocefs im 
Lungeuorgun gepaarter, ücht eiternder Phthisis (Phthisis pu- 
rulenla) sich durchaus nicht eignet. 

Gabe und Form: Innerlich zu gutt. 2-4-8*12 nuf Zucker; 
auch in Pillen- (nicht gern) und emulsiver Form. Nach 
L. W. Sachs am zweckmäfsi^sten mit einem geliud aromatischen 
Wasser und einem einhüllenden Syrnp. 

Formulare: /i Olei Asphalt, %ß. DS. 2 - 3mal täglich 3 - 6- 
10-12 Tropfen; bei jeder Einzelgabe wird eiue, zur Zeit des Eiuneh- 
mens vom Kranken oder dessen Umgebung zu bereitende Mischung 
aus einem gdiud aromatischen Wasser und eitlem einhüllenden 
Syrup, allenfalls auch mit 1-2 Tropfen Spirit. nitrico-aether. ge- 
reicht (L. W. Sachs Anwcudung des Asphallöls gegen Phthisis). 



tthantrads. Oleum pyro-carbonicum. 
üraunkohlenöl. fttciiikohlciiol. 



nül wird durch trockene Destillation 
/Humen Lithantrax , Ligmite) ge- 
•mischen Untersuchungen von Lam- 
nie, 183G, Bd. 7., findet es sich je- 
i theerartiger, nur minder dirkllüssi- 
th, von durchdringendem, widrigem, 

lunack; das gereinigte erscheint 
tgeaetzter Destillation selbst wasser- 
t), an der Luft sich bräunend, sehr 
sehr schnell sich verflüchtigend) und 

oder petroleumartigrm, penetrantem 
i* brennend; speeif. Gewicht = 0,770; 
iit des Steinkohlenöls, das Kaut- 
lies nach Abdampfung des Oels bei 
Ig seiner Elasticität zurückbleibt 
ntnsh angegebene Verfertigung was- 

Elementarbestandtheile nach Blan- 
K. und 0,15-9,00 Wasserstoff. Bley 

in enthält es aber auch noch N n p h - 
u (Rabenhorst fand im Braunkoh- 
iure in dem Verhältnisse von 3 Gran 
maceut. Centralblatt, 1838, No. 26). 
ikohlenöls von Runge ergab 3 basi- 
tive Oele; erstere mit den Namen: 
lUlauül) und Lcukol (Weifsöl), letz- 



tere hingegen als: Rosol-, Brunol- und Karbolsäure be- 
zeichnet. 

Wirkungsweise, Krnnkheitsfo rmen, Gabe und Form: 
Nach Lucas, welcher das Braunkohlenöl zuerst empfahl, soll das- 
selbe die Gefüfs- uud ganz vorzüglich die Hautthätigkeit steigere' 
(örtlich auf die Haut eingerieben starke Diaphorese, Jucken, Bren- 
nen und ein frieselartiges Exanthem hervorrufend) uud die Dige- 
stionsfunktiou fördern; er rühmt es gegen Lungen phthisis (in- 
nerlich in Pillenform uud äufserlirli zu Rüucherungen), Gicht (auch 
neuerdings von Thaer und Lechler selbst in den hartnäckigsten 
Fällen bewährt gefunden), Hysterie (als Riechmittel) und atoni- 
srhe Leukorrhoe. Man gibt das Braunkohleuöl innerlich zu 
gutt. 2-6, mehrmals täglich, entweder rein auf Zucker, oder in 
Schwefeläther (etwa -)j in >j zu gutt. 10-12 p. d.), oder in 
Pillenform (mit bitteren Extrakten); äufserlicli zu Linimen- 
ten (haseluufkgrofs Morgens uud Abends für sich oder mit anderen 
Mitteln eingerieben). 

Formulare: /i Olei LithantrttciSs Stibii sulphnrat. nigr. las- 
vig. ää Sj, Olihani 5»j» Stipit. JJulcamar. pultf. 5*'j. M. f. Pilul. 
gr. ij. Consp. Puiv. rad. Calami. D. in v itro. S. 3 mal täglich 6- 10 
Stück (die sogeuannten Wuuderpillen gegen Gicht, welche nach 
Thaer's 20jühriger Erfahrung Aufserordeutliches leisten, und in 
geeigneten Fälleu — worüber aas Speciclle an Ort und Stelle nach- 
zulesen — eben so speritisch wirken, wie die China gegen Wech- 
seltiebcr; Caspcrs Wochenschrift, 1833, Januar). 
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Kreosot 



sformen, Gabe, Form und Verbindung. 



Formulare. 



wirkliche Dissolution and Schmelzung des Lungengewebes Statt findet (also 
Angezeigt ist), ferner die in der blennorrhöischen Form auftretenden (als so- 
sucht, Phthisis pituilosa, bezeichneten) mit bedeutendem, sehr übelriechen- 
und hektischem Heber, während das Mittel bei rohem Tuberkelstande, bei 
s, mit Blutauswarf und anderen erethistischen Erscheinungen verbundenen 
ucht uubedingt kontrnindicirt ist; Dr. de la Harpe, Oberarzt im Hospitale 
'osot neuerdings auch in 2 Fällen von deutlich erkennbarem Empyem, wel- 
teöffnet hatte, mit raschem Kadikaierfolge an (Schweiz. Zeitschrift, 1838, 
; q u i n * s vergleichenden therapeutischen Versuchen mit Kreosot und dem 
waxser im chronischen Lungenkatarrh and der Lungensucht geht hervor, 
Modifikatoren der Lungensekretion anzusehen sind, letzteres jedoch den Vor- 
liffuida). — 2) Blutungen, mit dem Karakter der Paralyse, zumal bei ähn- 
-, Magen-, Harm- uud Gcbärmu tterblutungen (hier in Form der 
nd Gicht. Reich, welcher zugleich erwähnt, dals bereits vor 40 Jahren 

Titte tura Fuliginis gegen rbeumatisch-gichtische Zustände mit Nutzen an- 
Iben mit dem besten Erfolge gegen veraltete rheumatische Affektionen und 
g verbundene Gichtleiden (Hufeland s Journ., 1834, Febr.); jedoch kooute 
es nicht r'dhmen (es dürfte das Mittel überhaupt auch nur bei gichtischen 

hen, die sich bereits zur Dyskrasie herangebildet haben und mit einer uuali- 
leteriorirten Säftemischung verbunden sind, vermöge seiner oben dargelegten, 
Idcten Sekretionen in stoffiger Beziehung umstimmenden Wirkung, angezeigt 
tus, wo Bern dt dasselbe mit auffallendem Erfolg anwandte (Hu fei uud s 
ar in Pillenfonn mit Mimosengummi und Zucker (jede Hille enthielt gutt. i 
aufgutt. 20-40 täglich, mit Flcischdiüt), und Gadolin, so wie jüngst Bech 

Bd. 3. No. 17.), diefs bestätigt fanden (auch in einem mit dem Diabetes ver- 
nten Morbus tirightii, dürfte das Kreosot, seiner so vorzüglich eiweifskoagu- 

um so trefflichere Diepste leisten, als der Harn in dieser Krankheit einen 
rhe Keagentien deutlich erkennbaren Eiweifsgehalt darbietet). Elliotson em- 
sthcui.Hches Erbrechen mit dem Karakter der Lähmung, namentlich bei dem 
■a, und Kraus hält es in Verbindung mit Kicinusöl für eins der kräftigsten 
m. — 5) Weit ausgedehnter ist die äulsere Anwendung des Kreosots, 
peripherische und (minder wirksam) parenchymatöse (gegen heftiges Nasen- 
feuchtete Tampons, gegen dergleichen Metrorrhagien Einspritzungen mittelst 
nicht zu stillende Zahntleischblutungeu Ausspülen des Mundes mit Kreosot* 

mit Erfolg benutzt — und besonders auch zur Stillung oberflächlicher Wun- 
phagedänische, septische, sphacelöse, karcinomatöse, syphilitische, skrophulöse 
tterkrebs (wo es jedoch weder W ol ff iu 2 Fällen, uoch Heyfelder etwas 
>d Hahn es nicht ohne Erfolg anwandten), Putrescentia uteri, Stom akace, 
warze Pocken (Reich), überhaupt gegeu alle mit Dissolution, Erweichung 
sehen Gewebes verbundenen l'ebel; feruer gegen chronische Hautaus- 
psorischer Natur, zumal gegen syphilitische Auswüchse (Kondylome), wo 
hen, besonders der Condylomata acuminata, mit Kreosot wasser von ausge- 
1 (die kleineren wurden schon nach l-2maligem Betupfen entfernt); Reich 
•\»rm der Salbe und uls Waschung beim K rätzausschlag (nach Smith hier 

Otto mit überraschend günstigem Erfolg gegen einfachen Fichtenaus- 
Ibüdern), Ritgen gegen Herpes e.vedms, so wie Wolff gegen Impetigo 
u: nach Smith ist es bei allen Sch I e i in h au t ge sc Ii w Urea von ausgrzeich- 
ivie» es sich gegen hartnäckige syphilitische Geschwüre und Ozäna überaus 
lach mehrjähriger Erfahrung gegen diejenige Taubheit, welche iu Folge von 
nnlzabsnuderuueu Dräschen sich bildet, und van Uusenoort als sicheres M it- 
n lid entzäudung und II o r n ha u t f leck e (}j Kreosot mit 5Ü Aq. destill. 
nal läglieh mittelst eines Pinsels etwas in 's Auge zu streichen). Als fast spe- 
■«en Zahnweh, besonders in Folge von Karies, so wie gegen Hübner- 
cm Betupfen von Grund aus absterben und sich ablösen (Vetter), empfohlen, 
erlich zu gutt. 1-2 und allmählig gestiegen (gutt. 150 == 5|), in Pillen 
), Emulsion (zu gutt. 2-5-10 und allmählig gestiegen, auf 3iv-£%j Emulsion; 
(. oder in Aether, Alkohol, ätherischen und Fettölen (gutt. 5-8 Kreosot in 
Ot ffnung noch gutt. ,-1 Krulouöl zugesetzt, 2 - 4stündlich gereicht; von Kraus 
ihvurm-Mtttel erprobt) gelös-f, mit denen es vollständig mischbar ist. Aeufser- 
eltener), theils im verdünnten Zustande (meist mit Wasser oder auch mit 

(von Reich gegen bösartige schwarze Pocken, schwammige Exkrescenzen, 
«v politische Flecken uud Flechten empfohlen), Umschlügen, Injektionen 
iser; in die Vagina bei Gcbärmutterkrebs, gegen chronische Leukorrhoe und 
Kistelgeschwüre), Mundwassern (zum Ausspülen des Mundes; gegen Mund- 
i Blutungen aus dem Zahnfleisch), Gurgel wassern (bei brandigen, septi- 
ften (-),'- -)j auf gj Honig), Zahntropfen (mit Baumwolle auf den Zahn je- 
r. 1 in den hohlen Zahn gelegt), Za hn pu I vern zugesetzt (etwa auf &V), 
laumwolle in den äufseren G< hörgang gebracht, nebst Einreibungen des Haup- 
Mimntischen Kopfschmerz), Linimenten (etwa gutt. 10-20 auf & ücl oder 
S auf «j Fett). — Man meide Verbindungen mit Chlor, Sulpcter- uud Srhwcfel- 
Uuecksilbcrsalzen, Silbcrsalpcter, Cblorgold, Kupfcrsahniak, Uarzca, Emeifs. 



Jfr Creosoti, Succ. Lü/uiriL 
dtp. ää 5j, Rad. Alth. 
pulv. ?ij. M. f. Pilul. 120. 
Consp. Pulv. sem. Lyco- 
pod. D. in vitro. S. Mor- 
gens und Abends 5 Stück 
(Keich, bei atonischer 
Lungensucht). 

& Creosoti gutt. ▼ - %J - 4j, 




2 stündlich" 1 "Efslöftcl 
(Reich). 

# Creosoti 5,9, Aa. de still. 

MOS. Zu Bähungen 
\\\ ol ff, mit Erfolg gegen 
Impetigo sparsä). 
Jfc Creosoti 5j, Spirit. Fini 
rfliss. $ij. MDS. So viel 
davon in Kaltwasser zu 
träufeln, dafs dieses sich 
trübt und einen pikanten 
Geschmack annimmt, da* 
mit die Zähne zu bürsten 
und den Mund auszuspülen 
(Büchner, gegen Übeln 
Geruch von hohlen Zähnen 
und gegen Zahnkaries). 

# Creosoti }j, Spirit. Vini 
r/t. »}, Tinct. Menth, 
piperit. Tinct* Nm~ 
sturt. Offuat. (Pimpinel- 
lae) fß. M. S. Ein Stück 
Feuerschwamm damit ge- 
tränkt und iu den Mund ge- 
bracht (Feuillet's Col- 
tutorivm nntodontalgi- 
cum , als rasch zahn- 
schmerzstillendes Mittel 
gerühmt; Casper's Wo- 
chenschrift, 1834, No. 1.). 

f& Creosoti, Alcohol. üä 50. 
M. D. in vitro. S. Tro- 
pfenweis auf den hohlen 
Zahn anzuwenden (Ra- 
dius, gegen kariösen 
Zahnschmerz). 

utt. v-xx, Olei 
M. f. Lini- 
mentum. D. in olla. S. 
2 • Smal täglich die afficir« 
ten Hautstellen damit ein- 
zureiben (Corneliani, 
gegen inveterirten Flech- 
ten- und Krätzausschlag). 
Ä Aq. Creosoti Jtj, Adip. 
suill. 3j ; misce trituraudo 
in mortario u. f. Unguen- 
tum. D. in olla. S. Die 
kranken Hautpartien da- 
mit einzureiben ( gegen 
Flechten empfohlen; Fro - 
riep's Notizen, 1834, No. 
915.). 

Ä Creosoti gutt. xxx, Olei 
Amyjidal. dulc. , Cerati 
äu 3tj. M. f. Unguentum. 
D. in olla. S. Verband- 
salbc (Fr 6 mang er, ge- 
gen skrophulöse Karies). 



$ Creosoti *i 

Olivar. afr 
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Bibergeil. 



o r m e n. 



Präparate, Gabe, 
Form und* Verbin- 
i d u n g. 



Formalare. 



einzustellen, wo 
»hl ihm die so rliich- 
»elebende und vor- 
i uahe Sensibilität 
■liebende Kraft de« 
ue Wirkungen we 
uf Umstimmung 
tätigkeit krankhaft 
bsnerveu gerichtet 
•rsität der »rven 
i fortpflanzt, durch 

wird; andererseits 
weit mehr die irri- 
(tn in Auspruch. — 

man sich dea Ka 
fhaften Zufälle 

0 man es mit Bal- 
ilz verbindet Os- 
n Puerperalfie- 
eibs- und Gebär 
n Nervenfieber 
II im Auf all ncr- 

. gutem Erfol« ge- 
j Herd seiner wir- 
rosen, unter wel- 
ind Hysterie — 
ich knüpfenden pa- 
ervö'sem, halb- 
ig räne, Sc Ii w in- 
tiatae, krampf- 
XV eiuen, hy ste- 
nteralgieu und 
Ipitationen etc. 
•n. Wir haben be- 
ampher und in der 
iku kennen gelernt; 
tum in dieser, ala 
g vom kastoreum, 
taniille gleichzeitig 
ehung zu den ver 
innere Energie des 
und bei zum («runde 
auflösend wirken; 
)ider Schwäche des 
lingtem Excefs der 
zeige findet, wüh- 

1 dann indicirt ist, 
mit rein sensibler 

i k rumpfhaft eu Auf- 

ii anderen Krampf- 
hat man dasselbe 
der rein nerviisen 
dwig im krampf- 
Miel in der Epi- 
n, von 5/7-5;;); im 
oll, Danz, Un- 
mtifhaftcn Anoma- 
"chinlgeacbäft, zu 
*u der Schwan 

Kindbetterin- 
hafter Weben- 
gleichen Theilen 
r ico- aether. )\ bei 
in Uterus und Ab 
r krumpfen in der 
, Sundelin, mit 
es Abortus (Len 



1) Tinetura Castorei: Sibiri 
sehe« Kastoreum (gij) mit höchst 
rektiticirtem Weingeist (tt j) bei 
gelinder Wärme digerirt; bräun- 
lich, von durchdringendem Biber- 
geil-Geruch und Geschmack. 

2) Tinetura Castorei aethe- 
rea: Sibirisches kastoreum ($j) 
mit Spirit. sulphurico • aether. 
(Jvj) macerirt; bräunlich, von 
angenehmerem Geschmack als 
die vorige. Beide Tinkturen eig- 
nen sich vorzugsweise bei hyste- 
rischen Krämpfen und Ohnmäch- 
ten; die letztere in dringenderen 
Fällen. 

3) Tinetura Castorei cana- 
dettsis und 

4) Tinetura Castorei cana- 
dentis aetherea: Beide auf die- 
selbe Weise wie die ersterwähn- 
ten Tinkturen aus dem kanadi- 
schen Bibergeil bereitet; von 
ticfdunkelbrauner Farbe, schwä- 
cherem Geruch und mehr widri- 
gem Geschmack. 

Gabe. In Substanz zu gr. 
2-6-10 und mehr (Thonvenel 
stieg damit in einem Falle von 
Epilepsie sogar bis 3,-?, 2m nl des 
Tages!), einigemal täglich (das 
kauadische in weit griifseren (ia- 
hen). Die einfnrhe sibiri- 
sche Bibergeiltinktur zu 
gutt. 20-60 (die eiufnche kana- 
dische in gröfseren Dosen); die 
ätherische zu gutt. 10-30 (die 
ätherische kanadische, wegen des 
mitwirkenden Schwefelälhers, in 
nicht viel stärkeren (tuantitäteu). 

Form. Innerlich: Pulver 
(zweckmäfsigste Form , indem 
sich das Kastoreum weder in 
Wasser noch in Alkohol voll- 
ständig löst), Pillen (meist be- 
hufs der langsameren W irkung 
uud zur Verbindung mit Gummi- 
harzen), Bolus und Latwer- 
gen (nicht gern). Die Tinktu- 
ren rein oder in Mixturen 
mit Opium-, Baldrian-, Moschus-, 
Vanille- und Asandtinktur, den 
Aetheren und flüchügeu Amino- 
niukprüpnrateu. 

Aeufserlirh: Als Ricch- 
mittel und zu krampfstillen- 
den kl y stiren {J^i- in einem 
Infus. ChamomiU. oder Vale- 
ria n.) und Salben (wegen des 
theuren Preises nur selten an- 
wendbar). 



fr Castor. gr. iv-vj, Rad. Valerian. min^ Sacchar. 
alh. ää M. f. Pulv. D. ad chart. cerat. S. Auf 
Einmal zu nehmen (Kichter, bei hysterischen und 
Unterleibskrämpfen). 

fr Castor. gr. xviij, Kali nitr. dep. Sc'-Sj» Sacckar. 
alb. 5j. M. f. Pulv. Divid. in part. aequal. 6. D. ad 
chart. cerat. S. Sstündlich 1 Pulver (Berends, bei 
aktiven Kongestionen nach dem Uterus und Abor- 
tus drohenden Gebärmutterkrämpfen in der Gravi- 
ditätsperiode). 

fr Castor. 5ft Asae foet. dep. 3Ü> Extr. ChamomiU, 
q. s. u. f. Pilul. 120. Consp. Pulv. Cass. Cinnamom. 
D. ad vitr. S. 3stüudlich 10 Stuck (nach Sehu- 
barth; bei Hysteriasis). 

fr Castor. pulv. 5j» Asae foet. dep. 5'A Olei 3Jenth. 
piperit. gutt. iv, E.rtr. Valerian. q. s. u. f. Pilul. 
90. Consp. Pulv. Vanill. D. in vitro. S. 3mal täg- 
lich 6 Stuck (nach Phoebus; ebendaselbst). 

fr Castor. pulv. gr. xv, Asae foet. dep. 5j? My rrn * 
pulv., Gummi Galhani dep. üä 5//. M. f. c. Tinct. 
Valerian. spl. u. s. Pilul. 72. Consp. Pulv. Croci. 
D. in vitro. S. 3mal täglich 3-8 Stuck (Syden- 
ham's anti hysterische Pillen). 

fr Castor. pulv. }j, Ammon. muriat. ferruginos^ 
Gummi Galhani dep. flu 5Ü» Asae foet. dep. 3Ü« 
M. f. c. Tinct. Valerian. spl. q. s. Pilul. gr. iij. 
Consp. Pulv. Cass. Cinnamom. D. in vitro. S. Mör- 
sens und Abends 2-3 Pillen (von Berends gegen 
Nervenschwäche mit Erfolg benutzt). 

fr Castor. gr. xij-xxiv, Moschi gr. vj-xij, Asae foet. 
dep. |yf. M. f. c. Tinct Valerian. *»/. q. s. Pilul. 
24. Consp. Pulv. Cass. Cinnamom. D. in vitro. S. 
Morgens, Abends uud gegen Nacht 4 Stück ( Be- 
reu ds, bei nervöser Aufregung uud dadurch beding- 
ter Schlaflosigkeit). 

fr Castor. 4j. Amman, carlton. gr. v, Syrup. spl. q. 
s. u. f. Bolus. Consp. Pulv. Cass. Cinnamom. DS. 
Auf Einmal zu nehmen (nach der Pharmacop. no- 
soeom. Edinhuruens.). 

fr Tinct. Castor. 5j, Tinct. Valerian. aether. 5Ü, 
Tinct. f/piierocat. ),A MOS. J-litündlich zu 10-20 
Tropfen (dichter, bei hysterischen Krämpfen). 

fr Tinrt. Castor., Tinct. Asae foet. ää 5j> Liq. Am- 
man. carhon. pyro-oleos. 5,* MDS. 2-3stundlicb 
20-30 Tropfen (gegen Hysterie). 

fr Tinct. Castor. aether. 5^, Olei ChamomiU. aether. 
gutt.xij, Spirit.. titrier* aether. 5j. MDS. ^stündlich 
10-15 Tropfen auf Kucker zu nehmen (gegen hef- 
tigere hysterische KrampfafTektionen). 

fr Tinct. Castor. 5j, Tinct. Opii spl. 5, J - MDS. i-2- 
stündlich 15 Tropfeu (Mappcs, gegen zu heftige 
Nach wehen). 

fr Tinct. Castor.> Liq. Ammon. caust. 55 5'j- MDS. 
In das obere Augenlid und die Augenbraungegend 
einzureiben (von Richter hei Amaurose empfohlen). 

fr Castor. •)'), Ammon. carhon. pyro-oleos. , Acid. 
succin. crud. an gr. iv. Campkor. trit. gr. ij ; pul- 
veratis adde Adip.Suill. ^iv, Olei Anisi gutt. viij. 
M. f. Unguentum. D. in pyxide alba epistomate sab- 
ereo clausa. S. Mittelst Charpie etwas davon in'« 
Ohr zu bringen und uachtUber darin zu lassen 
(Kust, gegen nsthetiisch-nervöse Schwerhörigkeit). 

fr Cerae flav. , Tercbi/ifh. taricin. ää 5Ü > Gummi 
Galbani, Elemi ää leni calore liquefactis ad- 
misce Castor. pulv. ^)ij, (Hei Chamomill. citrat. 

M. f. Emplastrtim. DS. Auf den Magen oder 
Unterleib zu legen (Brnckner's krampfstillendes 
Pflaster bei spastischen, kardialgischen Affektionen 
des Mngeus, nervösen Kolikeu nnd Unterletbs- 
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, .e>r«thisrtl»rheTn 

ing, '« " kV« Ijge ed 
«*n krtH«sctte<n Be- 
it, diev bereit« 
bloiett 4 der sehen 

mV^nam und *t*uf- 

irtiki*am?>f bedingt* 
k rV\ L.. W Hacha 
FlechHetiepringen. 
nttts rtef^oattä der 
/.* ntrrvotua der Ir- 
i) sich einstellt, die 
i eu-V »erste ** «an n h pii 
eich*, die Sacra an- 
i j*\v».«M^ef«hr vnrzu* 
den mit solchem Fie- 



em , in Folg« der er- 
eben will oder nach 
on \evaetzungen auf 
:en krampfhaften To- 

inen (Marc« s nennt 
üeliirn ! ! ), im zweiten 
♦aralyae; und in blut- 
■n Ii «»bilden, wie in der 
itrantn, bei «ifh einatel 



«»ritis; ao wie ist Krimp 
t«mel), wann die vitale 
Brechmittel nicht» mehr 



Tinotara Moschi: Moschus 
(5j)_mit Alkohol und Ausser 
(au Jij) bis cur vollstiindigen 
Lösung digerirt; brüuulieh: 
zweekm ulkiger -Zusatz zu 
krainpfmi Menden, uerrenbele- 



bendea Mixturen, zumal bei Exanthemen). 



hysterischen, zu Krämpfen 
geneigten Subjekten. 

Gabe. Ganz Kleinen Kin- 
dern (z. Ii. im TYt'gmw* n*n* 
nat., Eclampsia neonat.) zu 
gr. halbstündlich mit Ka- 
mille 
zu 

tari zu gr. 2-4-6; auch im 
Keicli husten iu grHfseren Do- 



lentüre: gröfaeren Kindern 
gr. 1 - i (im Asthma Mit- 



den Pocken, Masern, sen); Erwachsenen zu er. 3 



0-10 (in Gefsreszerrmtun- 
gen bis zu )j), 5- lsfüridlich. 
Die Moschustinktur zu 
gutt. SO-60 und Mixturen zn 
?i -5Ü zugesetzt. 

Form. Innerlirh: Pul- 
rer (zvreckmäfHigste Form; 
gr. 5 Mosclios mindestens mit 
rr. 10 Zacher abgerieben; in 
Wachapapier); Pillen (nur 



he (nnd hier zumal mit in chrnniMcheh Nervenleiden); 
», eben so bei Ähnlichen 



Latwerge, Schiittel m ix- 
turen und Emulsionen 
(Ri Moschi gr. xij - xxiv, 
Hummi Mimos. pulv. Jj, 
nza befähigt, das b Mutige jliat C. Atj Metist^ frh Syrvp- 

\flor. Aürant. $j Emulsio; 
eni adde Aethtr. acet. )ß. 
MOS. Umgeschlittelt 2-lst'dnd- 
heh 1 Efslöffe). 

Aeufserlich: Nur selten, 
des tbeuren Preises; 
Klystircn Oj-5j 



«-Formulare. 



fit Motchi %T* vjy Ammon. eatrhon. pyro- 
oleos. 5*, Rtae»tacehar> Valeria*. 
(Clknnmom.) *j. M. f. Pulr. Divid. in 
• part. aewaal. ö< Ü. ad «hart, cerat. 8. 
Sstitndlich 1 Pulver (Bereada, hn ver* 
aatilea Nervanneber und bei nervösen 



ttron. Sit t ein. von Len- 
m sv.ntlit. 

lieb gcg*n Atthma ttem- 
i\ie Wirkung des Moschus 
fs, Hofeluad, Wendl; 
d specitisehe Mittel, wo er 
i, heiehhusten, bei be- 
k'olf, Hanke und Gülls 
Winz* mit Ooldschwefel ? 
a., s. Formul), Krampf- 
v ec*orii (Stüller; Jahn 
riwm frewea* mit l»pftie«m 
Nenlesen, fadennirmigem Pola 
Eklampsie 4w Neagebor- 
d (iebiirwideu-, Hysterie — 
« \4insynkrasie hier nicht gut 
(Thomsaa, Rath), rein 



sie 



nkrsft basirt, fani vatxUglieh, 
Schwindel, Sinnlosigkeit und 
bleiben (Jahn); im ähnlichen 
Btirdstcy mit Kampher: a. 
i«|e (SchmidtmaDti mit Bai- 
us and Tetanol, timal im 
. Zrac, U«. Ammn.$uccin.)\ 
KnraUer der Melancholie und 
rgenbener, Locher, Par- 

rnö«e Ohnmächten nnd Apd- 
hu txfincatitiut) in Folg» einer 
Vtnif 

•{ den Monchim in der endfrmati 
i«en »tthaatuclim Manne (8 Tage 
Kwunie des Arm») mit radiknh'm 
die Anwendung des künstlich en 



wegen 
zu 

arabischem (iummi oder Ei 
gelb abgerieben) und Sal- 
ben. DcGrovtc empfiehlt 
bei grofscr tiedüchtnifsschvt si- 
ehe mit Moschus getränkte 
Baumwolle anhaltend in den 
Ohren zu trugen, bei gh-ich- 
zeitig kalten Waschungeu 
das Kopfes. 

Vcroindungen: Im Ty- 
phus mit fliiehügem Laugen- 
salz, Kampher» Serpeutaria, 
Arnika, deq Acthereu; im 
Brande mit China, Arnika, 
i*iq. Amnion, tuccin. ( bei lief' 
tigen Schmerzen mit Opium) ; 
in vegetativen Entzündungen 
(wie im 2ten und 3ten Stadium 
dea Hydrocrphaius acut, und 
iaa Kroup) mk Kalomel; im 
Miliar' sehen Astbma mit 
Aaand, Baldriaa. 

Die Zimin ttinktur ist 
das beste Geschmacks - und 
Geruchs -Kerrigena dea Mo- 
schus (Horn); in Verbin- 
dung mit Uf. Amtmon. suc- 
ein. entfaltet derselbe eine 
intenaivere Wirkung. 



# Mosthizt. nj-vj u terend"o ser 
c. Ao. Fhenicul. Syrup. 



K 3/oscAi gr. xij, ftviirargyr. rnnriat. 
mit. gr. vj, Sacctar. mtb. 3j. M. ft 
Polr. Oivid. in parti aeuaal. 6. D. ad 
- Chart, «erat. Sj 2-lstUndlich 1 Pulver 
(im 2tbrt rtad 3ten Stadmnr der aku- 
ten Gehirnhbttkuwasaersucht und des 
Krnups). 

Moschi gr. iij, Opii pur. gr. 4« Gummi 
Mimos. SaccAar. alb. Jij. Terendö 
bene mlsce. F. Pulvis. Divid. in part. 
nem.nl. f,. D. ad rhart. cerat. S. Satdnd- 
lich 1 Pulver (Gölis, im Keichhustea 
ohne Fieberbewrgungen). 
Jji Motchi gr. ix, Zinci o.vi/daf , Sulp hur. 
stibiat. avrant. Sä _gr. iij, üaechar. 
alb. 3.^. M. f. Pulv. DUid. tu part. ae- 
qunl. 6. D. ad chart. cerat. S. 2stilnd- 
lich 1 Phlver (Hinze, }m KeichhusteO 
mit grofscr NcrvenschwJichc) 
Moschi, Amnion, carbon. pyro-ohos. 
äü Opii pur. % A'ufpbur. stibiat. 
aurant. fifi gr. v, Asac foet. dep. s 
Jtcsi». fiuajac. nativ. pulv. , Extr. 
Valerian. fia M..' f. Pilul. gr. I 
Cousp. Pulv. Cass. Cinnamom.W. 
vitro. S. 2atiiudlich 5 Stück (Jahn, 
gegen Krauipfnathma und Angina pe- 
ctoris). 

sensim misce 
Amygdal. 

zj, adde IJy. Amnion succin. I>S. 
Umgeschiitlelt 2Htündlirh 1 Theclöffel 
(Tourmal, gegen Krampfzulülle zar- 
ter Kinder, zumal gegen,Keicbhustenk 
R. Rad. Valerian. minor. 5'U> infunde 
Ao. fervid. q. a. ad Cojat. 5«v; refri- 
geraU adde Moschi gr. viij, hiq. Anu 
tnon, pyro oleos, 4ij, Syrup. \fior. Au* 
rant. Xi. MOS. Cmgescliüttelt jsfüud- 
Hch 2 Theclöffel (\V endt 'a Mijctura 
antispasmodica, gegen Asthma Mil- 
iaria mit gleichzeitigen Asandklystirenk 
fft Moschi gr. vj, Amman, caroon. gr. 
iv, Sacchar. alb. 5»ij; misce terendo 
et adde Af. flor. Vhamomill. $}ß. 
MOS. Cmgeachüttelt stündlich 1 Thec- 
löffel (Wandt, gegeu Krämpfe der 
Säuglinge). 

c. Af. JFoenicul. 5 v j» ^'.V ru P- Pmpav. 
Rhoead. fy, adde Liq. Amtnon.' suc- 
cin ^j. M1>S. Umgeacbüttelt stündlich 
1 Theclöffel (Vogt, bei Krampfzufäl- 
len sehr zarter Kinder). 
Rt Kali carbon. dep. }j, Succi Citri^. 
a. ad perfect. natural., Ay. Metiss. ^ij, 
•Moschi, Tart. stibiat. Sil gr. iij, 
rup.ßor. Vhamomill. j$vj. MOS. Wahl- 
umgeschüttet! {stündlich 1 Efstöffel, bis 
Wirkung erfolgt (von Richter bei 
grofsem Torpor der MBgennerven und 
krhmpfl.nficn Zulällen, zumal bei aen- 
aiblen Individuen, zur Untcrstiiaang dea 
Brechmittel a empfohlen). 

25 



Moschi %t. iij - iv, terendo sensim misce 
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hfiften des Ammo- 
c M«*meute hervor: 
Y>e\et>t und erweckt 
ne Kcrvepthäti gkeit , 
«\e oerMoscIius und 
re Eiaecgte des Ne*r 
Vou dein tiesamrat* 
ilitü dem. plastischen 
s die organische üe- 
. i u tk\ e ) v • ftuf welche 
eu Folge «sio regerer 
,\ den plustischen Ge- 
, dem L^yvipb-Driucea- 
Ler wuflseren Haut ist. 
•e»e (durch energische 
Gafavfsnetxes, welsholb 
•a4idis gerechnet wird), 
des Bronchialsebbeiaj», 
iteAei ttesor btion und 
g«n, mithin die beiden 
. . .Neben diesen, dem 
nden AV irkungen machen 
ar bedingtes, zumal die 
Viesen Ürankbeitsmonieitt 
urkbair. Bei absolut zu 
■ine» Kaustikum auf. die 
tlicb auf die schleimigen 
in^swiege, erzeugt sulloka- 
Danuschmerxen, in Tcts- 
den. Tod durch Lähmung 
s. Vom Hase b s.S. uster- 
bene Wirkungsweise, die 
es Nervensystems anregt, 
) dieses, primär und direkt 
uen trifft, wohingegen es 
ine tief eingreifest!» Aktisa 
rtereazirt; vomfcasspfcer 
eits erörterten* Wirkungen 
: deu Fokus derselben, das 
iA incitirendett Aroma- 
durch die wahrhaft nerven- 
Ictatereu in der Richtung 
lern« und suf die Sa Ton ab. 

.\. ■■<:'■: >'* \'f\ 
jho mittelst des reinen A ni - 
Gü Grau Aeuammoniak, in 
bewirkten nach 10 Minaten 
lischen Krampf der 
»tonen, bei Pferden, 
eu Wege beigebracht 
»er be&ehleSDigter Respiration 
Hnparatuc, nichts Aaffalleudee; 
sufser diesen Zsftllen noch 
wieder nachlassende Krämpfe 
ritzung einer Jij betragenden 
t höftigen Krampfaufiiilen zur 
lila in dem oben angeführten 
er Fürbnag and im knisternden 
VutsgnKTtes, im reckten aber 
tilitüt war gänzlich Teraichiet 
h nichts Aimornei. . Bei einem 
tefeammouiaknussigkeit mittelst 
i gebracht worden, erfolgte der 
Symptomen lähmongiartiger De- 
velcher ein Zustand von Excita- 
rauf angestellte Besichtigung er« 
eckigen Küthe an einigen Partien 
merkbare«. In den Hertwig- 
nach Beibringung einer Gabe von 
Darmenuandung, und ein 



und SuffokativnsaiiCillen, Auch schon von kleineren Gaben 
achtttto sc Auüixiing der Schleimhaut der Mundhöhle. -Die beim 
Menschen Statt findenden Toxikationszufälle beziehen sieb einer- 
sfit 8 »u£ jtoejbckauutea tr»cbeiuaugea j«a enUuudliciier Affekiioa 
der Magen- Darmschleimhaut, andererseits auf eine heftige Aufrei- 
zung mit nachfolgender lähmungsartiger Depression des Nerven- 
systems, zumal dea umtoriseben (spinalen), mit den dadurch bedinr- 
tea konvulsiven, tetanischen und paralytischen Symptomen. < 
Krsnkbeilszsstäiide; Hinsiehts der Krankheitszustynde 
welche die Anwendung des Ammoniaks iudiciren, bemerken wir, dafs 
diel* in skutes Krutikheiten am meisteu, und zwar hier obenan ia 
nervösen, zamal exsothemstisehen Fiebere, nervösen Katarrhal- und 
rheumatischen Fiebern der Fall ist, zamal wenn die Vitalität de» Haut- 

rem» vorzugsweise sehr gesunken ist, die kritische Losung durch 
uufsere Dam nicht erfolgen kann, das Exanthem nicht hervor 
will oder zurücktritt, und dann bedenkliche Nerveumefastasen und 
die dsmit verbundenen apastiachen und konvulsiven ZuOHIe entstehen: 
eben so bei mit dem Statut nervotus gepaarten, zumal vegetative* 
and besonders gicbtiBcb-rheumaiischeu Entzündungen, in der typhösen 
Pneumonie; so wie ia krampfhaften Uebelrf bei sehr heheoVtirode 
von Nerveoasthcnie in der sensitiven Sphäre, zn ttrowde liegenden 
unterdrückten normalen, pathologischen oder kritische* Abscbeidnn- 
gen, gas* vorzüglich der Transpiration, partieller SohwcMse* giclh 
titch-rheumatischer Krisen; bei durch Säure in den ersten Wegen be- 
dingten Kriimnten der Lnterlcibsorgmie; endlich bei paralytischen 



sensitiven Fuktor di 



s%' zunächst von dem rereptivenj 
pmiaii i \jm roior uvn Nervensystems ' ausgeht, bei nervösen Apo- 
plexien, Catarthua auff«catüms, synkretischen Zefiillen, zumnl wenn 
dm obengenannten, die Vegetation treffenden Momente tarn «runde 
liegen. Was die Anwendung des Ammoniak h gegen auimiilrsche 
Gifte (Vipern-, Schlaugen-, Insektengift, syphilitische, nrthritisehe 
nad krebshafte Infektion) betrifft; so sind die damit gemachten Er- 
fuhrungen nach heiaesweges genügend. Nor so viel steht fest» dals 
es gegen die narkotische, zumal dureh Cvnnwasserstoffsäilre be^ 
wirkte Intoxikation, und swnr als dynamisches Antidot, bisweilen 
hilfreich sich re weist. — Aeufsorticb werden die ammoniakhuN 
tigen Präparate als äufserst kräftige, durchdringende Reizmittel zur 
Erweckung und Steigerung des peripherischen Lebens, Förderung 
der secernirenden, resorbirenden f hiitigkeit, zumal des Hautgebildes, 
daher vorzugsweise bei Bbmungsartigeu , rheumatisch -gichtischen, 
torpid hydropiscbeu Uebetn angewendet, nnd als Riechmittel bei ner- 
vösen Ohnmächten, Stick- und Schlagfliissen, in welchem FnHe sieb 
die reizende Wirkung von den peripherischen Aasbreitungen des Ge- 
ruchsnerven auf das Gehirn fortpflanzt 

Eiatheilnng: Die Ammoniakpräparate serfslles, mit Ausschluß» 
de» mehr zw den neutralsalzigen Mitteln gerechneten Balz- und essie- 
sauren Ammoniak«: a) is die mit empyreumatisehem, h) mir 
mhenschem, c)mitFett5l, d) mit Kohlensäure verbundenen, 
und e) in die, das reiue Ammooiak in flüssiger Form enthaltenden. 
Die empyreumatisohen einigen in sich den dynamischen Ka- 
rakt er des Ammoniaks und des hreazlichen Uels, vermögen daher« 
sowohl die Thutigkeit als die innere Energie, das Wirk ungs vermö- 
gen des .Nervensystems, wenn weder die Vitalität des letzteren, 
iumal des cerebralen, zn tief darnieder liegt (wo daher 1 Moschus 
pafat) , noch auch die irritablen Funktionen zu sehr gesunken sind 
(wo Ksmpher sngezeigt ist), zu beleben und erheben, gleichzeitig 
aber anch die peripherische Metamorphose, die inneren Absonde- 
rungen, zumal der Lungensch leiinhaut, kräftig z« bethatigen. Durch' 
die Verbindung des Ammoniaks mit dem ätherischen Oel wird die 
flüchtig reizende Wirkung des ersteren in der Erscheinung mehr 
tixirt, dauernder gemacht; das ätherische Oel gibt ihm eint» gröi«.rc' 
Beziehung znm Dntabilitätspriacip , das Ammoniak dem ätherische» 
üele hingegen zsm vegetativen, rein plastischen Element Sehr 
richtig bezeichnet daher Vagi ihre Stellung als eine intermediäre 
zwischen den flüchtigen Nervenmitteln lind den Exeitaatien ; das 
kohlensaure Ammoniak wirkt vermöge seiner Neutralisation durch' 
die Kohlensäure weit gelinder, als dam ätzende ssf die vegetativen 
Organe* ia der Verbindung mit dem Fettski werden die Ammoniak-' 
(vriiparfcte vorzugsweise ia der äufserea Auweudung als kräftige Keiz- 
usd Erregnngsmittel für das peripherische Leben ia allen hier ein- 
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m carbonicum. Carbonas ammotdcus. 
res Ammoniak. Flüchtiges Laugensalz. 
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A \ mmnn i nk gebildete Salz wird meist dnreh Sublimation von 1 Tli. Sal- 
reidc (kohlensaurer Kalkerde) bereitet, bei welchem Processe ein« gegeu- 
tnndtltvile Statt findet, kohlensaures Ammoniak nn die inneren Wände der 
■saure Kalkerde (Chlorkalcium) in der Retorte zurückbleibt. Ks wird dieses 
lien Fabriken mittelst trockener Destillation tbieriseber Produkte, so wie 
■m Harn gewonnen, wo es aber noch nicht gehörig gereinigt ist (Ammo- 
und erst durch wiederholte Sublimation mit Kreide diese Big»* nschnft erhält, 
alz, von durchdringendem nmmoninkalischem Geruch und Geschmack; in 

und weniger als gleichen Theilen heifsem) tollständig löslich, in Alkohol 
(Hier Reaktion; es ist ein Sesquikarbonat des Ammoniaks (anderthalb 
I au» 2 At. Ammoniak, 3 At. Kohlensäure und 2 At. Wasser, oder ans 
eiisSore und 15,17 Wasser zusammengesetzt; der Atmosphäre ausgesetzt 
mmoniakgehaltcs verflüchtigt sich, es verliert seinen etgentbümlichrn ammo- 
lelt sich in zweifach kohlensaures Ammoniak um. Nach Ure besteht das 
(ige Alkali aus 30,5 Th. Ammoniak, 54,5 Th. Kohlensäure und 15 Tb. Wasser, 
inoniakatrschcn Eigenschaften sind in diesem Mittel, wegen der nur unvollstün- 
tigep Laogensalzes durch die Kohlensiivre, die vorherrschenden. Gleichwohl 
ichhaltiger als das reine Ammoniak; daher es als flüchtig reizendes und be- 

da inaicirt ist, wo die nervöse Asthenie noch nicht mit einer torpiden 
vtionen' gepaart erscheiut, und es vorerst um Bethütigung der sensitiven 
nal wenn sich diese Anomalie im Nervensysteme durch Krampfaffektionen, 
h wache kundgibt; auch wirkt es sehr erregend auf die llautfuuktion, Nie- 
der Schleimhäute, besonders der Atbmungsorgane. 

Typhöse Fieber, wenn die irritablen Funktionen noch nicht zu tief dar» 
natisch - katarrhalischen Typhen, mk BervaratccJietidem Leiden der 
nd paralytischer Schwäche und Laxität der Haut. P. Frank (De curand. 
Sobernheim, 3tu Ausgabe, Berlin, 1S39, Bd. 1, S. 99.) lobt es besonder* 
zitterudcuji, ungleichem und mtermittirendem Aderaehlag. 2) Exanthema- 
icutlicb Scharlach, mit nervösen Zufällen, nach Paart, Witberiug, 
e8 ea sich während 17 Jahren nicht nur hier, sondern auch unter analogen 
in 6Vr Urtikaria, im Erysipelas ata ein vortreffliches Mittel), Heinsberg, 

in allen Stadien (!f) de« Schartachs angewendet wissen will und, seiner 
; angewandt hat. Gölis empfiehlt ea bei der chronischen Zellgewebe- 

Velsen gegen Säuferwahnsinn; Neumnun ganz besonders gegen 

Alpdrücken; van Svrieten gegen Anfällt- von Asthma; Wilson 
bei prävalirender Nervenasthenie; Armstrong (zumal mit einem Aufgusse 
id gegen Skropbelkrankheiten; Thouvenel und Besnard gegen 

Syphiloiden (syphilitische Hautausschläge), in grofsen Gaben zu §j ,iis 
benutzt man ea bei rheumatischen und gichtischen Leiden und den dadurch 
ich gegen nervöse Rheumatismen, mit grofser Schwäche des Nerven- 
. 

rlich das gereinigte kohlensaure Ammoniak {Amnion, carbon. dejt.) zu 
ial täglich, in Pulver (verflüssigt sich indefs aehr rasch; ad chart. cerat\ 
ung (die geeignetsten Formen) und zu Saturationen (zumal zur Berci- 
Miiaks; s. Formul.). Aeufserlich daa rohe kohlensaure Ammoniak (Am- 
Riecbpulvex (s. Formul.), zu Linimenten und Salben (mit Fettölen) 

- Blau meide Verbindungen mit Sauren, fixen Alkalien 




if 12 Th. Wasser), 
n Metall -Salzen. 











Jfi Amman- ctxvifon. acp. 

5ij, solve in Ao. dt st. I 
Syrvp. AM. Jj. Ml 
UmgeschUttelt alle 4-1 
Stund«, und wenn die Ge- 
fahr beaeitijrt ist, alle 2 
Stunden 1 Efslöffel (Wi- 
thering, Peart, Wil- 
kinson; Strahl, gegen 
Scharlach in allen Formen 
und in allen Stadien der 
Krankheit; Amnion). 

fft Amman, carbon. dep. )ß y 
solve in Ao. Cinnamonu 
spl. gv, adde Tinct. Cap- 
sici annui sß y Syrvp. 
Croci $ß* MÜS. Umge- 
schüttelt vor dem Schla- 
fengeben auf Einmal zu 
nehmen (von Waller ge- 
gen Alpdrücken besonders 
empfohlen). 

J£ Amnion, carbon. drp. *j, 
solve in Infus, rad. fjt- 
- Prion, minor, (ex $ß) 
fv, ndde Syrup. Croci 
£j. MUS. Ümg«-schüttelt 
stündlich 1 Efslöffel (in 
typhöseu Fiebern), 

J£ Amnion, carbon. dep. Jj, 
solve in Aa. Vtrasor. 
nigr. j*>, uA>\jtonn/;>. Ce- 
rasor. nigrr^ü. MUS, 
Umgeschüttelt stündlich 2 
Efslöffel (MarcuaV 

R Amnion, carbon. dep. 5j> 
Acid. nitr. q. s. ad per» 
fect. aaturat., An desttil. 
inj, Syrup. Alth. ft. 
MDS. 2stündlieh 1 Efslöf- 
fel (nach Berends; ein 
trefflichea Mittel im Ner- 
venfleber). 

J£ Amnion, carbon. crud. 
Olei Menth. piperiC., 
OleJ L'ajeput. ää gult. xft. 
M. f. Pulr. 1). in »Ur. bene 
obturaL S. Riechpulver. 



motai carboniei. Uquor Carbonatis am» 
i. Kohlensaure Ammoniakflüssigkeit 



1 

etnigiem kohlensauren Ammoniak in 5 Tb. destiilirten Wnssers; eine klare, 
llüchtigende Flüssigkeit; speeif. Gewicht = 1,050-1,060. Mischt mau eine 
turen Ammoniaks mit starkem Alkohol, so bildet sich ein Präcipität, welches 
ak {Iii carbonas ammonievs cum Aqua, bestehend aus 1 At. Ammoniak, 
Wasser, oder aus 21,60 Ammoniak, 55,73 Kohlensäure und 22,67 Wasser) 
men Offo Helmontii arzneilich angewandt wurde. 

rankheitsformen: Das flüssige kohlensaure Ammoniak, welches in aei- 
origen Präparate übereinstimmt, wird in denselben Krankheiten, aufserdera 
•rlich zur Erregung und Bestätigung der resorbirenden Geläute bei wäfsri- 
asaten, Drüsengeschwülsten nnd Verhärtungen, GelenksteMgkeit, veralteten 
Affektionen nnd Gelenkwassersncbt benutzt; auch gegen Schwerhürig- 
i dieselbe mit Erfolg angewendet. 

lieh zu eott. 30-60, rein mit Wasser oder Mixturen (.v - ,m) zugesetzt, 
sn (mit rettölen). — Man meide die oben angegebenen Verbindungen. 



hin. Amman, carbon. 
An. Falerian. fyijySyrup. 
Cinnamom. fj. MDS. Um- 

f geschüttelt stundlich 1 Efs- 
öffel (bei leichteren ner« 
vosen Fiebern). 
Jfi. IAq. Ammon. carbon., 
Tinct. Cantharid. ää 
Spirit. Serpyll. 
MDS. UmgeschUttelt 
Waschen des Rückgratbea 
(Richter). 
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Ammoniacum. 



Flüchtiges Hirschhornsalz. 



übe, Form und Verbindung. 



i.ti Formulare. 



er, zumni »xanthematiHther und kontagiö- 
u niederließen der sensiblen und irritablen 
r Adyuamie, zumal wenn die Krim» wegen 
ntreleii kann:, sich darauf krampfhafte and 
, die Haut (rocken, krampfhaft zusammon- 
itheni nicht hervorbrechen will oder rasch 
2) Typ Ii ose Entzündungen, wenu die 
itergrund und die nervösen hervor treten, 
i <• n bei stockendem Auswurf, grofser vita- 

Haut (mit Kampher, Hen/.nchluuieu, Gold- 
ei dergleichen Entzündungen nervöser und 
itim dea ffydrocep/ialus acutus, bei zurück- 

besonders mit Kampher). — 3) Krampf- 
theuie, unterdrückte Unatkrisen und Exan- 
lai im Hereiche der Athulnngsorgane. — 
idener grofser l'rnstration und eintretenden 

W hite in Verbindung mit Moschus sis sehr 
r\<i*e Lii Ii ui u u geji, Apoplexien, 
ch das Hirschhornsalz m gr. 3-G-IO (in 
. einigemal täglich, • in Pulver (in Wachs* 
hig), rillen, Auflösungen, Mixturen. 

Kiechpulvern, Augen sn Iben, Kolly- 
mon. carlton. an gegeben eil Verbindungen. 



Jfc Ammon. carbon. pyro-oieos. er. ir, Moschi gr. ij, 
Elaeosacchar. Valcrian. M. f. Pulv. Disp. tal. 
dos. G. 1). in chart. rerat. S. Stündlich 1 Pulver (He- 
mer, im typhösen Fieber). 

Ht Ammon. carlton. pyro-oleos. s Sulphur. stihiat. au- 
rant. ää 5^, Had. Scill., Extr. Vascarill. ää 5ij, 
Olvi Anist gutt. vj, Sure. Eiquirit. den. q. s. u. t 
Pilul. gr. ij. Consp. Pulv. rad. Irid. florvnt. D. in 
vitro. 8. 2mal taglich 8 Tillen (Richter, gegen 
Schieisaasthma). 

Ri Amman, carbon. pyro-oleos. gr. viij, Campbor. ti it. 
gr. v, Mucilag. Uttmmi Mimos., Syruv. Amyadol. 
im ,v', ./y. flor. Sambuci 5»j. M. f. Emulsio. ÜS. 
L'mgeschiittelt atUndlich 1 TheelöfieJ (Richter, im 
torpiden .Nervcntieber). 

Rt Ammon. carbon. pyro-oleos. gj, solve in Infus, flor. 
Sambuci (ex ) $v, ndde lAtj. Ammon. acet. 
Sacchar. alb. 5vj. AIDS, -«stündlich 1 Eßlöffel (bei 
nervösen, zurückgetretenen Exanthemen). 

Rt Ammon. carbon'. pyro-oUoK. gr. x, Fell. Tmtri in* 
spissat., Extr. Conii maculnt. i<;> >\. Aq. Rosar.Z,\]. 
Salve. 1>S. Kinigcmnl täglich in's Auge zu träufeln 
( Mattre Jean, gegen llnmhuuthVckc). 



icktificirter Hirschhorngeist. 




• v * v • , ß 



■ten Ilirsciihorugcistes gegen die beim illich- 
jctliuh an Intensität der Wirkuug nbeirtegen 
Den KrunkheitszuMünden, zumul gegen Der- 
'ieber und nervöse Exantheme (in \ cr- 

Opium, lialdriau, Angelika); eben so gegen 
nier AMhcnie, hei hysterischen Spasmen (mit 
'aslor.) y bei K'ränapfcu der Neugeburncu uud 
cht uud Khe u mutismen, zur Erregung 

ih r Krise (mit l\aiii|i|ier uud Üpiumtiuktur). 
eh der llirselilio rngeist zu ^ 11t l. 20-30 rein 
.-«•setzt. Aenfaerlich zu Ein reib engen 
utrgnns) und Kallvrien (mit Kosenvvasser 

\ <• 11 ((nur in empfohlen). — Man meido die 
ieu Verbindungen. 



Vi Liq. Ammon. curbiin.pt/ro-oleos. A'/. 
^ij, Syrup. Jlor. Au tun f. £ i. MÜS. l^yjt c 
rkeelülTc] (Weudt, gqwilJwh 



Ht 



ß 



Chamo will. 
lüttelt 

stündlich 1 ThcclölTel (Weudt, gT^uJ^frimpfc der 

Säuglinge). 

M'isc/U Elaeosacchar. Menth, piperil.^zft con- 
tere exaetissime et adde Aq. flor. Autnul. lAq, 
Ammun. cuihmi. pyro-oleos. 5'j. MÜS. L'iugeschüt- 
telt stündlich 1 Kfidüfiel (\ ogt). 

JAi/. Amnion, carbon. pt/ro-oleo*. 5j> Acet. syuHlil. 
Sip> Tmvt. Opii spl. gutt. ij, Syrttp. Mannae 5Ü- 
MÜS. 2-3stündlirli 10-15 Trupfeü (llcuke, gegen 
spastische Huruvcrhaliuiig). 



ire Animoniakflüssifikeit Bcrnstciusau- 
rer Ilirsehhoriigcist. 



h-rhrumatischc Fieber; eben so benutzt 
ndungen, 711 mal der nervösen Pneumonie. — 
:e, mit dem Status torpidtnt, paralytirus, 
1 bei zögerndem Ausbrurn oder raschem Ein- 
Exanthems (nnd liier als ganz ansgezeirliiict 
d die bei Opinm. s. Formal, davon, nngege- 
). — 3) .Nervöse Rheumatismen und 
il das Nerven svsfpm. — Krampfkrank- 
iutlüsse, zurückgetretene fTautkrisen im Spiele 
>t- und l'utet Jcih^krämpfcu, beiiu Ii raup f- 
lima (mit Mokclun^. Angina pectoris (mit 
miit); ganz vorzüglich in der Kiiul^-rprasis b«i 
tpsia i'/f i/ituin, äie bei «leu Km inpfzuf allen, 
ind Asaud).'* — t>) Ncrvüse Ohnmächten, 
Pafaivaen. 

lieh hindern zu gutt. -•*». Erwachsenen zu 
r c i u oder M i x t n r e u (zu Jj - 5'j ) eugescUL — 
trbon, uugegebeueu \ erbiuduugeu. 



/<i Ji '0 seht gr. vj, tere c. Sacchar. alb. «Mj Aq. flor. Sam. 
buci$v, Elfi Ammon. sucrin. Tinct. Opii cro- 
cat. gutt. xv, Syrttp. Amundnt. .>1I)S. Fmgcschüt- 
telt stündlich I Kfslöffel (liufelatid, in den nervösen 
Maseru beim Rücktritt des Exanthems und darauf fol- 
genden Krampfzufällcn). 
fit l.iq. Ammon. sttecin. Elix. e Sttcco fAouirit. Jj, 
St/rttp. Paptucr. alb. 5iij, ./y. Focnicul. £ij. MÜS. 
Lmgeschüttelt 2>tündlieE 1 Tlieclötlel (von Jahn ge- 
gen veraltete BrestkataTcfef mit Kcanpi husten und 
^rofser Spnunuug selir empfohlon). '* t 
/Aq. Ammon. sttetiu. -)j, Moschi gr. iij. Aq. Fmtii- 
cid. Syrup. Alt Ii. zj. MÜS. 2stündlich 1 Thee- 
löffel (Tourtual, gegen KrenpfzefBlle zarter Kinder). 
/Aq. Ammon. succin., Spirif. .siitjAiutico-acfhcr. aa 
5j (Olei Cmjepmti gutt. vj). MÜS. Istöadhcii -.»0-30 
Tropfen (Liquor unturlhriticus Ellert, bei nervöser, 
zumal zurückgttrcteucr Gicht). 
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awui sulphwrati. Sulphuretum Ammonii 
irü-tts Salis ammoniaci mlphurattis. Ge- 
rnmoniakflüssigkeit. Flüssiges Schwefel- 
iiim. 'Einfach Schwefelammoniui 



JIM 



adthcile, Wirkungsweise, Krankheitsformen, 
be, Form und Verbindung. 



Formulare. 



Retorte wird so lange Schwefelwasserstofft-as geleitet, als davon noch 
f die Flüssigkeit it. einem gut verschlosseneu GefHfee 



"asserstoiTe» aus dem Schwefelwasserstoffgasc wird das Ammoniak 
uud 1 Vol. Wasser» tu ff) zu Ammonium (besteheud aus 4 Vyl. Slick- 
lucirt-. welches sich nuamelir in dieser mclullisirtcn Form mit dem aus 
ttcVtiedeueu Schwefel zu Schwefelammouium verbindet. Diese Ver- 
dic erste Schwefluii "»stufe (es gibt deren drei) des Ammouiums 
des Schwefel«) vor und besteht aus 53 Ammonium und 47 Schwefel, 
iwcfelammoniuui bildet mit Schwefel Wasserstoff das Wasserstoff- 
ii i u m , ehedem als hydrothiousaures Ammoniak bezeichnet (Ammonium 
hui e tum Ammonii) Ammonium hydi otkiunicuni). Werden nämlich 
moiitukgus zu gleichen Theileu mit einander gemischt, so verbindet 
u Theorie) da» Ammoniakgas mit der 11 ä I f t e Schwefe] wasserstoffgas 
es mit der anderen Hälfte zu wasserstoffscbwefligem Schwefclammo* 
da» officinclle Präparat der Pharmakopoe darstellt. 

lose oder etwsis in's Gelbliehe fallende Flüssigkeit, durchdringend nach 
iak riechend umd schmeckend, an der Luft (so wie durch Säuren) sich 
chnell gelb färbend (wobei SchwefelwasserstorTjin« sieh entwickelt und 

arate verschied en ist der Liquor Ammonii hydrothionosi^ auch Spi~ 
torfumans limyUi, Hepar Sulphuris volatile genannt; enthält nach 
in majeimo de» Schwefels (dritte Schwefiuugsstufe des Ammoniums), 
»sigkeit von ülurtiger Konsistenz dar, uud wird nach Beguin's Vor* 
gehrannten Kalkerde mit Salmiak und Schürfet bereitet. Es verbindet 
mrat die Tinctura Sulphuris volatilis Hoffmanni darstellt). 

inkheitsf ornven: Das Schwefelnmmonium ist ein sehr durchdringen- 
rkungen des Ammoniums und Schwefels in sich vereinigt. Das Amrao- 
e aut die vegetative Sphäre des Organismus sich reflektirenden Schwefel 
htig durchdringende W irkong auf die nervösen Funktionen, namentlich im 
Sterns, während der Schwefel seinerseits diese nervenerregende Wirkung 
He L'mstimmung der Säftemischuug, durch seine fluidisirende und lösende 
letntnorphose und das gesammte dermatische System trefflich in solchen 
n der Nervensphäre des Unterleibes oder Kückenmarks mit krankhaften 
igen, anomaler Hautthätigkeit u. s. w. sich verbindet. In kleineren Do- 
rt leicht l'ebelkeit; in stärkeren Gaben einverleibt, führt es gastro-ente- 
on der Nerventhätigkeit, namentlich grofse Mattigkeit, Beängstigung, 
»gen, kleinen, schwachen, aussetzenden Herz- und rulsschlag, (jnnmach- 
•ei, wefshalb es auch bei entzündlicher Diathese, plethorischem Habitus > 
i kontraindicirt ist, während Nerventorpor, Gefüfsatonie, lymphatische In* 
•h sich am besten eiguen. — Kollo empfahl das Schwefelammouium zn- 
dung mit Opium, Antimonialmittel und Fleischdiät); in neuerer Zeit ge- 
g eines Uarnruhrkninken dadurch; nächstdem benutzte man es bei inve- 
ntonischen Sehlrimtlüssen, namentlich gegen Blasenkatarrh (Brown), 
•ralteten Gkhtformen (Fr. Hoff mann, Hufeland; Letzterer nament- 
i) und gichtisefaen Paralysen (auch äniserlich zu Einreibungen und in 

lieh zu gutt 1*3, einigemal tagüber, und vorsichtig so lange gestiegen, 
ndel einstellen; am zweckmäfsigsten in einem aromatischen Wasser und 
l Thee- oder Efslüffel auf die Einzelgabe, mit welchem Wasser es im 
ermischt wird); macht es Verstopfung, so werden kleine Gabeti Rheum 
endet mau es zu Linimenten, Salben, Waschungen uud Um* 
5 Verbindungen mit Säuren, Salzbildern, Basen, vor Allem aber Luft und 
lets io wohl» erschlossenen Gefäfsen und lass« es au ciuem dunkeln und 



Liq. Amnion, sulphurat. 5j. 
DJS. 4roal täglich 4, später- 
hin 12 Tropfen in 1 Efslüffel 
Zimmt- oder Melissen wasser 
(Kollo, in Verbindung mit 
Opium und Fleischdiät, ircireu 
Diabetes mellitus). b 

Ht l-iq* Amman, sulphurat. 
sott, viij, Aa. Mediss. tiv. 
MOS. 3-4mai täglich 2 Efs- 
lüflel (II u f e I a n d , gegen ver- 
altete Gelenkgicht mit Kno- 
tenbitduug, Kontrakturen und 
Lühmuugeu). 

Jfk. Liq. Ammon. sulphurat., 
Irnct. Opii spl. üü gutt. 
xxxlj, Aq. destill, guj, Aq. 
•Vmnamnm. MDS. Sstund- 
lich 1 Efslöflcl (nach Sehn* 
bartb). 



K 
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Phosphor. 



c n. 



Präparate, Gabe, Form 
und Verbindung. 



Formulare. 



ö a -septische, 
t kleinen , kaue 
>nn\d«m ttocheio, 
.fiten ) eben so in 
mit dem Karak- 
rpors, beim Rück- 
rv enxuf «allen, zur 

mr i»V»» ichzeitigen 

Urin ( L.e Roy, 
*\ 9 Hertel, Suf- 
tbuclituii^en dieaer 
i«n dringender To- 
, nu ihm im späteren 
iiiixendsten Erfolg. 
Uesen Zustünden 10 
nirritatioii; int dient 

der Tbätigkeit des 
n sttirkende Nerven- 
Ave Oele) zu lixiren 
xumal iu der tvpliö- 
el) hat man ihn un- 
ähmung der Lungen- 
Anfnlleu , röchelnder 
Hchweifsen bedeckter 
selfieber, typböse, 
\t öfteren Rttckßllen 

— 4) Chronische 
t, mit krankhaften Ab 

nächst der reizenden, 
tischen Wirkungen des 
eikard, Hartmann, 
u c h t , Unfserst torpide, 
««den Gefäfse nad des 
:ht (Boerhaave; Lö- 

einzige Rettongsmiltel, 
iti AHes schon im Stich 
i, in Form von Neural- 
i, namentlich in der Pro- 
Löbenstein-Löbel), 
übel), in diesem Lehel 
id fruchtloser Anwendung 
fa, Lähmnngen des Seli- 
ge Aftektion des Köckeu- 
iophosen (Löbenstein- 
arslysen der Extremitäten 
nliche Impotenz ist er em- 
n hat mau von ihm gute 
er lieh wird der Phosphoi 
»tische Lehel, hartnackige, 
len und Lähmungen (Toll 
l)ji)£«*n eine Lälimunu der 
.tarn eine Hemiplegie der 
h Archiv, 1835, Sept. und 
wtire, syphilitischer txosto- 

ist letue Anwendung durch 
nun ihn, io der (iröf«e einer 
et, wodurch eis aufserst em- 
r Vorzug dieser Phosphor- 
hl daris , dsfs sie, bei gleich 
i Geweb«. eine weit raschere 
■tretende) Wirkon* herbeitüh- 
an nur will, machen, and dn- 
cireu kann. Gegen eine inve- 
ea legte er 30 solcher Moxen 
Achillessehne, and litodete sie 
das Lehel sehr bald gehoben 
innte in einem heftigen, dem 
•nden Hüftweh, 8 linsengrofse 
es Trochanttr major ab, wor- 



1) Aether phosphoralus : Eine ge- 
sättigte. Lösung von Phosphor (gr. vj) 
in Schwefeläther (£j); klar, von Phos- 
phorgeruch, im Finatern leucliteod ; an 
nicht zo kühlen, dunklen Orten aufzu- 
bewahren (am geeignetsten ia der ge- 
wöhnlichen Zimtaerwärme, indem hei 
höherem Temperatargrade, ober auch 
bei au kalter Aufbewahrung, der Phos- 

Chor sich leicht ausscheidet); in allen 
allen, wo der Phosphor anwendbar. 

2) OUtim phosphoratum : Eine Lö- 
sung des Phosphors (gr. xij) in Man- 
delöl ($j); am zweckmäfsigsten zur 
bunteren Benutzung, und namentlich iu 
Form von Linimenten und Ungueuten 
gegen Paralysen und eingewurzelte 
gichtisch rheumatische Affekoouen, tor- 
pide Hydrosen. 

Gabe. Innerlich (zumal in akuten 
Krankheiten) von gr. t ' t *t beginnend 
und vorsichtig bis gr. *- J (2 -Sinai tag- 
lich, doch nie im Ganzen über gr. 2) 
gestiegen. Der Phosphornthcr zu 
gutt. 0-8-12-20: Ad gutta« Oeccm! 
2- 1 -{stündlich, am zweckmäßigsten in 
Verbindung mit' einem ätherischen oder 
Fettole (wodurch der Phosphor noch 
mehr gelöst und defahalb seiner sehr 
leichten Ausscheidung aus dem Aether 
vorgebeugt wird), mit einem schleimi- 
gen Vehikel. 

Form. Innerlich: Auflösung 
(zweckmäßigste Form), und zvvnr so- 
wohl iu ätherischen Oelen (j^j löst 
etwa gr. 6 Phosphor) und vorzugs- 
weise in Ol. nnimnl. aether. (beson- 
ders zweckmiifsig, indem 5j ^ ,s ' R r « 2 
Phosphor löst), Ol. Sabin., Cajeput., 
Terebinth. , Vater. , Caryophyltor., 
Rorismarin., und Fettölen, von wel- 
chen -£j ungefähr gr. 10 Phosphor lö- 
sen (vorzüglich Ol. Amygdal. und Pa- 
pav. alb.) und Emulsion (s. Formul.). 

Aeufserlich: Zu Linimenten, 
Salben (vorher in Fettölen gelöst; 
auf welche Weise der knoblauchartige 
Geruch und das deu Kranken ersrhrck 
keode Leuchten des Phosphors in die 
ser Lösung auf der Haut vermieden 
werden könne, ist bereits, s. Wirkungs- 
weise, angegeben worden) und als 
Aetz mittel. 

Man meide bei der Phosphor -An 
Wendung die Einwirkung des Lichts 
auf denselben (daher: D. in vitr. ckart. 
nigr. obtecL; und an dunklen Orten, 
jedoch nnr in geringen Huautitäten, 
aufzubewahrea), saure Speisen und Go- 
trhnke, Erkältung; hei heftigem Magen- 
breunen setze man ihn aus. Mach Lö- 
benstein-Löbel soll er bei heiterer, 
warmer Witterung viel besser, als bei 
kalter, regnigter vertragen werden ; bei 
der äufseren Auwendung waruo man 
den Kranken, sich nicht der Flamme 
zu nähern. In der Lösung in Fetlölen 
soll er nach Löben steiu-Löbel in- 
nerlich nicht so gut wie in ätherischen 
vertragen werden. 



fy. Phosphor, gr. ij, *o\\e in 
Olei animal. aether. 5W» 
Aeth. sulp hur. Jj. U. in vitro, 
chart. nigr. iuvoluto. S. 2- \\- 
stündlich 12-25 Tropfen (etwa 
gr. t't't Phosphor) mit Ha- 
ferschleim (nach Phoebus). 
M Phosphor, gr. j, solve in Olei 
Cajeputi 5£. D. ut soprn. S. 
Ungeachiittelt 3 mal täglich 
4-6 Tropfen in Wein (San- 
delin, gegen Paralysen). 
Rt Phosphor, gr. j - ij, leni calore 
solve in Olei Pavav. alb. 5üj, 
adde Gummi Juimos. pulv. 
5»j ; heue terendo sensimmisce 
c Syrup. Croci gj x infus, 
rad. Angelte, (ex xß) gvj, 
■u. f. Emulsio; eni adde Liq. 
Ammon. cur hon. nyrooleos. 
5ij. MOS. L'mgearhüttelt 2- 1 - 
stündlich 1 Efslöflel (So- 
bernheim; in typhösen und 
typhös-septischen Fiebern mit 
Uihmuhgsartiger Schwäche 
des Nervensystems). 

# Phosphor, gr. ij, solve in Olei 
Amygdal. rec. express. 5»j» 
Muetl. Gummi JUimos. 
tereudo sensim misce c. Sy- 
rup. Balsam, jiervv. gj, Aq. 
flor. Aurant. $vj, u. f. Emul- 
sio ; cui adde Spirit. sulphur.~ 
aether. Jj. MOS. Lingeschüt- 
telt »stündlich 1 Efslöffel (II u - 
feland, gegen eingewurzelte 
Neurosen, zumal gegen Epi- 
lepsie und Lähmung). 

# Phosphor, gr. iv, solve in 
Olei Terebinth., Olei Uni 
üä $j, Camphor. trit. 5£-5j« 
M. f. Linimentom. OS. Um- 
geschüttelt 2mal täglich ein- 
zureiben (Hufeland, gegen 
veraltete Gichtafiektioneu und 
Lähmungen). 

/& Phosphor, gr. vj, solve in 
Olei Papav. 5 v j» L* a - dm- 
mon. caust. 5'j » Olei Tere- 
binth. r/t. MS. L'mge- 
schüttelt 2mul täglich in die 
gelähmten Theile einzureiben 
(Linimentum ammoniato- 
phosphoratum). 

£ Phosphor, gr. v, solve in Olei 
Ol i vor. f,ß, admisce Cer. alb» 
autea liquefact 5ij et post re- 
frigerat. Camphor. trit. gr. x 
iu Olei Cajeputi £j autea so- 
tut. M.f. Ungueutum. OS. Zum 
Einreiben (nach L o c k s t ä d t). 

Ift Olei phosfihorat., Unguent. 
retin. Pini burguud. ää 5/3, 
Olei IJyoscyami 5'J- 
Lugueotum. OS. 2mal täglich 
in den gelähmten Theil ein- 
zureiben (von Tott bei Pa- 
ralyse der linken Gesirhts- 
hulfte mit Erfolg angewandt; 
Kneschke's Summarium, 
1836, Bd. 12, Heft h.). 

26* 
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Vhü. Alcohol. Weingeist Alkohol. 



ie und Bestandtheile. 



Wirkungsweise und Krankheits- 
formen. 



h Destillation verschiedener, der geistigen Güll* 
rosarh dai DtMtillat auch verschiedene Benen- 
eo Weintrestera and Weinhefen gewonnen (wie 
schiebt), lieibt ei Sprit, Franzbranntwein 
aste Sorte der Cognac ist; aus dem Zocker- 
i (Spirit Sacchari), dessen feinste Sorte der 
es frisch zerquetschten Zuckerrohres bereitete 
ist; au« dein Reis: Arak (Spirit. Oryxae): 
Maisch des Gerraides (zumal aus Koggen) und 
u (Spirit, Fntmenti). Man unterscheidet foU 

ilkoholisirter Weingeist, absoluter Alkohol) ; die 
(1 durch wiederholtes Schütteln des höchst rek- 
i Thoil kohlensauren Kali'a und Fotasche (wo- 
>l verbindende Wasser absorbirt wird) in einem 
latiou der abgegossenen Flüssigkeit gewonnen ; 
Landespharoakonöc bestimmt) « 0,810-0,820, 
t. 

f (höchst rektificirter Weingeist); durch Destil- 
ohle uud Fotasche bei gelinder Wörme und 
ngenen erhalten ; speeif. Gewicht = 0,835-0,845, 

eklificirter Weingeist); durch Mischung von 
istes mit 7 Th. Wassers; speeif. Gewicht 
sscr 40 pCt. 

Sprit); aus Franzbranntwein bereitet; speeif. 
•68J pCt. 

nutwein); aus französischen Weinen bereitet, 
icheuen Fässern, worin er versendet wird, 
9*0, Alkohol 34*-3»4. 

>-{/tn*, k'inum mdustum (Branntwein); aus 
iatrtotfeln bereitet, enthält ein eigeues flüch- 
ie» eigentümlichen (fuseligcn) Geruch und 
on dem er durch wiederholte Rektifikation 
-ht s 0,040-0,050, Alkohol 34|-30; pCt. 
s durch den Alkoholometer, und der absolute 
listen Richter' sehen Alkoholometer 0,703°, 
Idensen kommt dieser Alkohol wenig iu den 
js, der zwischen 04 und 05 pCt. absoluten 
ter 0,820°; ein weniger starker mit 86-87 pCt. 
05-66 pCt. zeigt 0,805-0,900°; und ein guter 
0,000°. 

Eigenschaften: Der reine, wasser- 
asserhelle, tropfbare Flüssigkeit, von durch- 
endem Geschmack, Nichtleiter der Elektri- 
e nicht erstarrend (selbst nicht bei einem 
> ird, was nach Fouillet bei — 72°.5 er- 
auer, nicht rufsender Flamme unter Wärme- 
imetien Verbrennen ohne Flamme an einem 
lühlampe) Aldehyd- (Lampen-) Säure bildend 
ickelnd (die beim Vermischen des Alkohols 
»peetf. Gewicht bei -+- 15° — 70,4; mit 
meent wicklung mischbar. Zwischen W ein- 
• inniges AfrinitätsverhältniCs Statt, dafs er 
irgendwie und wo in Berührung kommt 
i gerinnen, und kann detshalb auch durch 
aus den von ihm getroffenen orgauischeu 
rird, tödtlich werden). Er löst folgende, 
: A etil er, ätherische, brenzlich-ätherische 
ilsume, Kampher, Ptlanzenalkaloide, iod, 
ai»se), Schwefel (in 20 Tb. erwärmtem 
xe (um so mehr, je wasserfreier er ist), 
er ScJjwefelgehalt), Aetznmmoniak, Seife, 
en Farbstoff; dahingegen sind gummige, 
jiilüslich, eben so die alkalischen Erden 
wird er xersetzt and bildet damit bei hoher 
e Aetherschwefelsüure. Weinöl, Aetherol, 
genthursnliche Verbindungen (wie Chloral. 
Houllay d. J. aus C 4 H , , O, oder aus 
ach Berzelius ist er das Oxyd eines 
Liebig ein Hydrat des AeuW 



In seinen generellen Wirkungen den geistigen Mit- 
teln analog, besitzt der Weingeist doch bei weitem 
nicht die uervenstürkende, die innere Kraft des Ner- 
venlebens erhebende Eigenschaft des Weins, nfneirt 
auch weit unfreundlicher, stürmischer das Nerven- 
system, berauscht leichter und hinterläfst weit 
raschere und gröfsere Abspannung. Im Uebennafse 
unhaltend genossen, wirkt er selbst zerstörend auf 
die organischen Gebilde, schwächend und lösend 
auf das Blut, und führt mit der Zeit die hartnackig- 
sten Uebel, namentlich gänzliches Darniederiiegea 
des Digestionsgeschäftes mit wäßrigem Erbrechen, 
zumal in den Morgenstunden, chronische Entzün- 
dungen, Verschwärungen, Verhärtungen, Verengun- 
gen und Sei rrhosi täten, Wassersucht, Blutfiüsse, 
allgemeine Muskelschwäche und jenes von Sutton 
zuerst als Delirium tremens beschriebene Gehirn- 
leiden herbei. Besonders nacbtheilig ist in dieser 
Hinsieht der längere und stärkere Geuufs des Koro* 
brennt weins wegen seines fast narkotisch wirken- 
den Fuselöls. 

Krankheitsformen: Innerlich wird der Wein- 
geist viel seltener (und dann stets mit Wasser ver- 
dünnt, indem der reine Alkohol ätzend wirkt), desto 
häufiger aber äufserlich angewendet, als nerven» 
und gefäfserregendesy- allgemein belebendes, resorb- 
tionstörderudes, Stockungen zerthcilendes, blutstil- 
lendes Mittel, namentlich bei Kontusionen, gequetsch- 
ten, gerissenen Wunden, Verrenkungen, truumati- 
schen Verletzungen blutarmer, sehniger, nervöser 
Gebilde, Wunden in der Nähe der Knochen mit ^ er- 
letzung der Beinhaut, Gelenksteifigkcit, Blutaustre- 
tungen, wäfsrigen Exsudaten, ödematösen Anschwel- 
lungen, typhösen Entzündungen, zumal bei septischen 
oder brandigen Rosen, schlaffen, schlecht eiternden 
Geschwüren, Frostbeulen, gegen allgemeine Haut- 
uud Muskelschwäche, in typhösen Fiebern; zu In- 
jektionen bei lebensgefährlichen IJterinblatungen (von 
van der Haar mit außerordentlichem Erfolg be- 
nutzt), eben so in sehr torpiden Nachtrippem. 

Her Weingeist wird zur Bereitung vieler Extrakte, 
aller Tinkturen und anderer weingeistigen Flüssig- 
keiten benutzt: 1) Alkoholisirter Weingeist: 
Tinct. /odi, kalina, Ferri acet. aetAer., Succini, 
die Aetheren und der Spirit. suJphur.-aefher. fer- 
ruginatus s. martiatus. 2) H ö c h * t rektificir- 
ter Weingeist: Alle Dicksäfte (Succus herbat 
recentis), überhaupt die meisten narkotischen Ex- 
trakte, alle harzigen Tinkturen* Tinct. Ahrs, Di- 
gitalis (spl.), Stramonii (seminis), L'olocynthidum, 
Tinctum Üenxnes $pl. und composita, Tinct ura 
Pimpineltae, Cajtsici an» tri, Cantharidum, l nie- 
rurnne, Varyophyllatae , Vascarillae, Catec/n/, 
Ferri acetici aetheren, carminatira, Castorei spl., 
Mixtum sttl]>hvrieo - acida , der Spirit. muriat.- 
und nitrtcO'tiether. der i*if/. A/ntnon. anisal., vi' 
not., Sapanis stibiat. nnd die Aq. Amygdai. amar., 
Laurocerasi, Asae foetid. compos. und Aq. foe- 
lid. antihysterica. 3) Sprit: Tinct. Sennae, Ra 
tanh. saccharat.,aromat., cort. Aurant., Chin. spl. 
und compot., Cinnamorni, Mixtum nie o so - Laisa- 
mica und der Spirit. sulphurico'aether. und acet.- 
aether. 4) Franzbranntwein: Tinct. Ferr.tar- 
taric , Elixir ad longam Vitatn. 5) Kornbrannt- 
wein: Liniment, sapon.-ommoniat. 6) Rektifi- 
cirter Weingeist: Aq. Menth, pip. vinos., C'in- 
nmnom. vinos., vulneraria vinos., vegelo ■ mine- 
ral. Goulardii, aramatica, Mixt, vulneraria 
acida. Elixir Proprietatis Parnrelsi und zu 
allen übrigen nicht bereits oben erwähnten Extrak- 
ten und Tinkturen. 
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Wein. 



parate, Gabe, Form, Verbindung and Weinsorten. 



in« erfragten Uebel 
>holisirung des Ge- 
'ein dareh entzünd- 
bare zu Blutungen, 
Abdomioalplethora, 
iu tnüfsijreo 




ist Milch. 

it dem Karakter 
äfaigem Darnieder- 
entlieh bei typhö- 
se bern, Bei gros- 
farbigen, Übeln An- 
(t des Exanthem*: 
cbleimfiebern; 
en toii rauliger Ent- 
srat übelriechenden 

wo ihn P. Frnnk 
und Mufaerlicb. — 
, Curie, Unat, 
deaorganiairenden 

vorgebeugt wird; 

mit einem typhö- 
ae Spaameu, Ohn- 
Krsehöpfung bern* 
Syatems, meist 
ung des sensiblen 
la, namentlich bei 
ilurotischer, skor- 
itripper. — 4) In 
m so behutsamer, 
nden, das Gefäfs- 
ich in allem, un- 
egebenen Krank- 
kubilus, bei Löh- 
>. Form), 
(ung des Elixir 
pii crocata, des 
ur Bereitung des 
id der Franz wein 
ior. atigewendet, 
i der Individuali- 
it) des Kranken, 

des Weins, lu 
2stündlich (wenn 
stärkeren Uuan- 
:h den Wein zu 
id defshalb nicht 
«reu) und Dijje- 
chtfarhe Wein), 
s rttfbs 8. Con- 
ein. H iij. Sub 
iant iterum usq. 
! Tagen zu ver- 
w erverdau li- 
eh zu Uähun- 
wein mit 1 Th. 
Radikalkur der 
ven Entzündung 
deu), lindern, 
> m m e iujicirteo 
iden Peritonüal- 
genen Apparats 
Radikalerfolg, 
i uls Li (| oeur- 
i von den Ver- 
;nd, excitirend, 
srgehnltea sehr 
en ibrea bedeu- 
iler Schwäche, 
U 



senilis, nervösen l'nterleibskrämpfen, Kardiulgien, aathenischer, re- 
trograder Gicht; Hypochondristen vertragen sie sehr gut. Hierher 
gehören: die spanischen und italienischen Weine, Mulaga, die Mus- 
kat-, Alikant-, Syrakusaner- und Cyperweine, der Trebbiano — ein 
äu teerst sülser Wein — , Frontignac, die Kanariensekte, und die edlen 
spanischen, italienischen und französischen Weine, wie Xeres, Pe- 
dro Xhnenes, Madeira, Creuache, Malvoisir, Tioto (ausgezeichnet 
magenatürkend), Lacrymae Christi (die beste Sorte von Monte-Somma 
und Gallite), die Kapweine (zumal der als Konstantia bekannte), 
der Lünel, Rivesaltes und aus Ungarn der Tokayer. — 2) Die ro- 
then Weine besitzen, vermöge ihres adatringirenden, gerbstoffigen 
Prineips, zusammenziehende uud tonische Eigenschaften auf die fa- 
serigen Gebilde, namentlich auf die Schleimmembranen; stehen über- 
haupt znm IrritabilitäUprincin der plastishheo Organe in inniger Be- 
ziehung; erhitzen indefs sehr bedeutend, regen die Cirkulntions- 
orgaue sehr auf, erhöhen namentlich die Cnterteibahämatose, vor- 
zugsweise den venösen Akt begünstigend, bewirken leicht Wallun- 
gen, Kongestionen, und müssen bei Ünterleibsplethora, aktiven Hä- 
morrhoiden, entzündlicher Diathese gänzlich gemieden werdeu. Sie 
eignen sich bei einem Zustande von Erschlaffung in dem reproduk- 
tiven System, zumal bei Blennorrhöen der Respirations-, Harn- und 
Geschlechtsorgane, asthenischen Blutungen und Diarrhöen, Schleim- 
hämorrhoiden, Unterleibsverschleimungeu, Schleimnüssen aua dem 
Darmkanal, zumal nach asthenischen Dysenterien, in welchen Uebeln 
sie vermöge ihres adatringirenden, bitterstoffigen Prineips zusam- 
menziehend und stärkend auf die erschlaffte Faser wirken. Man 
rechnet zu ihnen: die rothen Bordeauxweine, als: St Julien, Can- 
terac, Emilioo (sämmtlich als Medok-Arten bezeichnet); die feine- 
ren: Chateaux-Margeaux, Lafitte, Latour, Laroae, Haut-Brion; die 
rothen Rhonen- (Heremitage rouge) uud die Kousaillonweine (Ta- 
vel); die Burgunderweine, die leichteren: Volnay, Macon, die edle- 
ren: Chambertin, Romanee, Clos • Vaugeat, den spanischen Pontak, 
den portugiesischen Portwein und den zwischen Roth- und Rhein- 
wein in der Mitte stehenden deutschen Asmnnnahäuser. — 3) Die 
weifsen Weine, und zwar: a) die weifsen Franzweine; sie 
vereinigen in sich die oben angegebenen Eigenschaften des Weins, 
erheben gleichmäßig die sensiblen und irritablen Funktionen, sagen 
sehwüchlichen Digestionsorganen sehr zu und eignen sich für die 
Kouvalescenz nach schweren Lebein; nach Sundeiiu verdienen 
sie bei Dyskrasien, Kachexien, Rhachitis, Atrophie, Skrophulosis, 
Skorbut vor allen den Vorzug. Auch sind sie sehr gute Tisch- 
weine. Hierher gehören: die weifsen Burgunder- (Mersault, Mon- 
trachet), Bordeaux- (die Graves- Arten als die leichtesten, die Sautern- 
Arten als edlere Sorten; zu letzteren zählt man den Haut-Barsae, 
Haut-Preignac, St. Bris) and die weifsen Rheinweine (Heremitage 
blaue), b) Die deutseben weifsen Weine; sie erhitzen zwar 
nicht so sehr, als die französischen, werdeu Jedoch wegen vorherr- 
schender Säure nicht so gut von den Digestionsorganen vertragen, 
erregen daher bei Atonie der ersten Wege leicht Sodbrennen, sau- 
res Aufstofsen, Magen weh,. Darrosch merzen und Diarrhöe, begün- 
stigen, zumal die Rheinweine, im Uebermafs genossen, Stein» 
biluung (besonders die Blasensteine) nnd Gicht. Sie sind mehr Ex- 
citautien für das Nervenleben, zumal in seiner irritablen Sphäre, in 
typbösen Fiebern, chronischen Neurosen. Die jungen, stark säure* 
haltigen, sind ganz zu meiden. Zu diesen Weinen gehören: die 
Aar-, Mosel- (letztere wirken diuretisch und nach Graefe selbst 
lithontriptiscb, geben mit Selterwasser das zweckmäfaigste Getränk 
für Personen mit schwachen Verdauungsorganen, zumal Hypochon- 
dristen), Main- (zumal die Stein- und Leistenweine, ausgezeichnet 
belebend und gleichzeitig wohlthätig auf den Magen wirkend und in 
dieser Hinsicht den Rheinwein übertreffend, lerner Hochheimer, 
Kostenheimer) und Rheinweine (Jobannisberger, am wenigsten säure- 
haltig ; Liebfrauenmilch, besonders mild und fast ganz säurefrei, für 
Damen, schwächliche, sensible Personen geeignet; Rüdesheimer, 
Nierensteiner, Markebronner). — 4) Die moussirenden Weine; 
sie wirken rasch belebend und erregend, ohne zu erhitzen, auf die hö- 
heren sensiblen Organe, sehr erheiternd, dabei vermöge ihres rei- 
chen KohJeusäoregebaltes beruhigend auf die Magennerven, zumal 
bei Krampferbrechen, Kardialgie, and] gleichzeitig diuretisch. Hier- 
her gehören: der weifse und rothe Champagner, der 
Burgunder, St Peray und der moussirende Sillcry. 
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turicus. Naphtha VürioU. Schwefel- 
Vitriolnaphtha. Aethyloxyd. 



dtheile, Wirkungsweise, Krankbeitsformen, Präparate, Gabe etc. 



b Einleitung in die iitberhalti- 

? Eigenschaften: Eioe farb- 
F/üssigkeit, von eigenthümli- 
ieruch und scharf gewürzhaf- 
r kühlenden) Geschmack, star- 
ticiter der Elektricilät , schon 
st rasch unter Entwicklung 
jpfend, der Dunst t>chon bei 
ie rasch entzündbar und mit 
'Iblicher Flamme (ohue Rück- 

unter Absorbtion vou Sauer* 
er umgewandelt; leitet man 
a» röhre, ao bildet aich ein 
vd (gleichsam die Anfangs* 
ttus) genannt, eine klare, 
m, erstickendem Geruch, iu 
t entzündbar und mit blasser 

Luftsauerstoffes in Essig- 
«ammengesetzt; durch Oxy- 
•uft an einem glühenden Pla- 
sebriebetae Aether- oder 

i mit acetyliger Säure; 
;m Gertach, sauen», bren- 
des Aetfeiera ist -+- 35°,50 
*i — JL° bildet er weifse, 

44° erstarrt er zu einer 
it ist nach Saussure bei 
ly d.J.-= 0,713. MitAlko- 
irch Wasser (9 Th. Waa- 
raus gröfotentlieils abge- 
Is: fette, ätherische und 
larze, Kampher. Sehne* 
ihtet im Dunkeln), Cyan- 
c/ieo Lösung untersetzt 
metalle; durch Salpeter* 

Hestuudtheile sind: C 4 
ucratoff, oder nach der 
luerstoff. 

gnb im Jahre» 1544 die 
•rbifdung aas gleichen 
rite ihn Oleum Viirioli 

ii s den Namen Aether 
/mann trug 1744 zu 
daf« der «therhaltige 



nen: Der Schwefel* 
iiigegebenen Wirkun* 
fYt äufaerst rasch das 
erregende und belc- 
^eht, woher er denn 
Nervenleiden nichts 
iger wirkenden Mit- 
«•»erzter Anwendung 
it. — Mun benutzt 
igen Ausstchlags- 
rvbsen Fiebern. 
• gesunkenen sensi- 
enh altiger erheben- 
rlitteln, Ammoniak- 
jeutende Nerven* 
tliun ist, wie im 
ck- und Schlag- 
Heer von 
n Sphäre 
organen sieh ent- 
»fen, nervösen 



^ ar I l;;[f' en -* N « r V nk, B ] ,ken ( J » nn )> Mf Krampf beruhen- 
den Blrihbeaehwerden, Krampferbrechen, Gebfermutter* 
krampfen, krampfhafter \V ehenthätigkeit, spastischen 
Mutterblutuugen, bei zu Grunde hegender vitaler Schwäche. 
Bourdier und Alibert empfehlen ihn gegen den Bandwurm 
Duraude mit Terpentinöl als gallenstein lösendes Mittel und 
als dynamisches Antidot narkotischer, zumal Scliierlioirsvereiftun 
gen. Aeufserlich dient der Schwefelüther als aualeotiaches 
schmerz- und krampfstillendes Mittel gegen Gesichts* Zahn- 
und Ohrenschmerzen, rein dynamische Gastro* un'd Ente- 
rodymert (zu Einreibungen), gegen krampfhafte Bruchein klem- 
T"^". ( Co nsbruch, Hughes), zur Bewirkung einer künstli- 
chen kälte während seines Verdunsteus auf dem Bruchsacke und 
wurde hier selbst in den verzweifeltsten Fällen ( Seeliger') mit 
Erfolg angewandt, indem in Folge dieser Kälte die gröf/ere Aus- 
dehnung des inkarcenrten Darmstücks vermindert, seine Kontraktion 
begünstigt und dadurch die Reposition des Bruches realisirt wird. 



Präparate: Der Schwefel« Iber bildet auch ein Ingrediens des 
Spiritus sulphurico-aethereus ferrughtntus g. martintut fdio 
sogenannte pmehurm nervina Bestusehefßi) und des Extractum 
Ftltcts marts aetkertmm. 

Gabe und Form: Innerlich zu gutt. 6-8-10: Ad eutta* 
Viginti! Bei bedeutenden Nervenzufällen, Scblaeflüsseu. Schein, 
tod zu gutt. 20.10-50 und noch mehr, bis zu K utt. J00 it\ etwa 
= 200 Tropfe) ; entweder rein auf Zucker oder TUixtuirea fn cht 
über 5j ; in grosseren Gaben scheidet er sich leicht aus der wäfs- 
ngen Mixtur ab und schwimmt oben auf) zugesetzt Aeur*»r 
lieh iti i Dunstform (1 -2 Tbeelöffel in einer Tasse bis zum gänz- 
hehea Verdunsten des Srhwefeläthers vor des Mund des Kranken 
gehalten, in asthmatischen und pbtbisischen Beschwerden) als 
Riecbmittel (wo indefs häufig Ammoniak den Vorzug verdient). 
Ein trau fei uns (bei beginnender Amaurose in das Auge, bei asthe- 
iiisch-nervOser Schwerhörigkeit in den äufseren Gehöriane zu eini 
gen Tröpfeln, bei kariösen Zähnen in den Zahn), zu Einreibun- 
gen (bei Kopf-, Gesichts- und Zahnschmerzen auf die Wange der 
leidenden Seite) und Klvstiren (nur beim Scheintod) — Man 
meide Säuren und Alkalien, warne den Kranken, sich nicht der 
L.cl.tflarame zu nahern, wegen der so leichten Entzündbarkeit dea 
Act herdunstes, indem in 2 Fällen in Folge dieser der Tod 
geführt wurde (Buchner's Repcrtor., Bd. 7, S. 273.). 



Bittere, zusammenziehende Mittel (zumal China) 
die Verbindung mit etwas Aether leicht« 



werden durch 



Formulare: R Aether. sulp hur. 5j\ Aa. Cinnamntn -~> 

nnn Lr f**i m n f n 'i ( f t. n I nt arlaikukau «1*. — - — -1 \ -r» » . ■ 



und krampfhaften Unterleibsbeschwerdon) _ R Aeth \r. $ulp t„ r \ 
5*J ? P Ul Ricin. $j. MDS. l*2-4stündlich 1 kleinen ThecT 

\er. tulphur. $\t' iy 
12 Tro- 



:-4stundlich 1 kleinen TheelölTel 



aj. «wo. j -«-isiuoaiicn l 
(Alibert, gegen den Bandwurm). — R Aeth 
ülei Terebinth. r/t. 5ii. MDS. Morgen* und Abends 10 * i , 

P «> fe ^ 1 ^ Zucke ?'^ 8er i ^)l i, ^aDd,8 Tro £ feD Gallensteine). _ 

Ä Aether. tu/nhur. 5j, Extr. Chin. fusc. frigid, parat. -Sit Am 
flor. Aurant. ij. MDS. Jstündlich 30-60 Tropfen (Berends ana- 
Icpt.scl.e Tropfen) - R Aether. sutphur. % Tinct. Valerien. 

u! l, ZV l T L ? n *\ Ttnct \fy." crpcaLAß. MDS. 3-4mal tägln>h\u 
10-20 Tropfen (gegen heftige Krampfzufalle). — R Aether sul- 
Pj«r-)U «olve io Oiei Menth. pipeVit. ft! Un. %l 0 TcaZt. 

MDS In die Cmgegend dea Auges tropfenweis einzureiben und 
auf der Hand gegen das Auge verdunsten zu lassen (Graefe bei 
amaurotischer t-esiebtaaehwäche). R Aether. tuiphur. ^M a . 
$tiches a ij, aolve et decaotha. D. in vaae orificio modiee amnl,. 
bene clauao. S. hin aus roher Baumwolle formirtea Küreleben da 
mit in tränken und in den zuvor gereinigten kariösen Zahn in 

Zä'üne^wrrd dT^ÄsSfT «° d «» 

fi V »°iT ^tt asittelst enier Sonde oder eines kleinen 

iiolzstabchens angebracht (nach Henry} gegen Zahnkaries und di 
durch bedingten Zahnschmerz). 
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co - aethereus. Spiritus Nitri dulcis. 
rweingeist. Versüfster Salpetergeist 



= 



• 

andtheile, Wirkungsweise, Krank heitsformen, Gabe, Form etc 



___ 



_____ 



indem Feuer angestellte Dcstil- 
Mischnng von höchst rektilicir- 
er Salpetersäure l Th. (s*j) und 
liissigkcit (fxx) mit gebrannter 
i« u u d che iiii mc he Ei gen - 
is*igkeit, von durchdringendem, 
i Geruch nnd etwas stechendem, 
speeif. Gewicht = 0,K40-0,K50; 
1, tu Folge der Absorbtiou des 
(nach Düllos vielmehr durch 
ft), im reinsten Zustande nirlit 
injuktinktur, die Guajakemulsiou, 
n w urzel - Absud srhmulziggrün ; 
üure (in Kolcher Gestalt ist sie 
lern von Kuukel im Jahre 1061 
salpetrigsauren Aethyloxyd) bc- 
Aufbe wahren, gesäuert zu wer- 
vvdgas zu zcitallen; wefshalb 



heitsformen: Der Salpeter- 
enn auch nur in geringem \ er- 
tersäure diuretische und diapho- 
igestionsorganeu wird er so gut 
te| mehrerer Aerzte als Zusatz 
i angreifenden Arzueistoflen ab- 
■m Schwefeläther übereiu, wirkt 



nur viel weniger erhitzend, selbst darin noch den Essigüther über- 
treffend. — W egen seiner diaphoretischen und kräftigen diuretisrhen 
Kigcnscliaften empfiehlt mau ihn mit Hecht in Katarrhal- und rheu- 
matischen Fiebern, so wie in hydropi sehen Uebelu; besonders 
in \ erbindung mit Tarlar. depurat., Tartar. Imraxat. , Digitalis 
und Spirit. Juniper. in der konsekutiven Hydropsie nach Scharlach. 
Aeufserlich soll fr sich gegeu Lippenkrebs bewährt haben, 
was wohl der sich frei entwickelnden Salpetersäure zuzu&chreibeu ist. 

Gabe und Form: Innerlich zu gutt. 10-30, einigemal täglich 
(*j ss 100 Tropfen), rein oder Mixturen (von -)j-5j) sugesetat. 
Man hüte sich, ihn in gröfseren Mixturen oder Elixireu auf längere 
Zeit zu verschreiben, indem er sich hier leicht zersetzt und Salpe- 
tersäure Dampfe entwickelt. — Man meide Alkalien. 

Formulare: R Sjurit. niti iro - a et her. 5»j> 1**<1> ac et. fß t 
Oxynull. Valchtc.ls. MDS. Stündlich 1 FMÜflcl (Kämpf, _im 
Hydrops). — JKi Infus. • fJecoct. rad. Valami (ex $ß) xlv, 
Spirit. ni/rico- aether. Jj. liuub Juniper i MDS. I'inueschüt- 
telt Stündlich 1 Efslöffel (A. Q. Ii ic h t e r, in asthenischen Was- 
sersüchten mit grofser Schwäche jäer Verdauuugsorgaue). — R. In- 
fus, rad. Ipecacuanh. (ex gvj, Spirit. nitrico-aether. }j-30, 
lim, Ii Jumnert ?j. MDS. W'dhlumgeschüttelt 2stündlich 1 Efslötiel 
(von Wen dt gegen asthenische Hydropsien der Kinder empfohlen). — 
R Olei Ckm m o m iU' aether. gutt. xv, solve in Spirit. nitrico- 
aether. jstij. MDS. 2stüudlich 15-20 Tropfen (Heine, gegen hyste- 
rische Krämpfe, krampfhafte Blähbeschwerden, Blähkolik, überhaupt 
bei spastischen I nterlcbsalVektionen). 



atico- aethereus. Spiritus Salis dulcis. 
Tweinscist. Versii Ister Salzscist 

5 ° 



»iner Mischung von Chlorna- 
Hraunstein 1 Th. (£vj). roher 
Th. (M. ij) höchst rektiticirtrm 
lüssigkeit über gebrannte Mai; 
'«che u nd c h eniisc h e E i z <• n- 
üssigkeit, von durchdringendem, 
d süfslieh aromatischem, etwas 
i. wicht ss O,S35-0,H45; röthet 
ch kohlensaure Alkalien nicht 
seht, trübt er sich und scheidet 
) ab, als dessen weingeistige 
unten). — Man unterscheidet 
'ren Salzäther, Aether tnu- 
i Gases, Aether chloricus), von 
eichnet, durch Destillation eines 
tem Braunstein , Schwefelsäure 
urch chemische Einwirkung des 
ll'ildcndes Gas. Ehiyl) des Alko- 
i und das Uel des ölbildeuden 
e ölartige, farblose oder blafs- 
w iirzhaflemi , ilem Salpeteräther 
ngend gewürzhaftem, kanipher- 
W asser; speeif. Gewicht nach 
asaer schwer, in Alkohol und 
he Lösung in letzterer Flüssig- 
triatico- aether. dar. Bestand- 
Itt: 1 At. Kohlenstoff, 2 At. 
C II, ■+■ Q. 2) Den leich- 
itlier, Aether ht/droehloricus, 
ntdeckt, durch Destillation von 
, oder von Kochsulz, koucen- 
bei sorgfältiger Abkühlung der 
hherige Rektifikation über ge- 
lare, farblose, üufserst tlüchtige 
rzhaftem, etwas kiioblaurharti- 
aftem, etwas lauchartigem Ge- 



schmack; sehr rasch unter Kältceiitwicklung verdunstend; an- 
gezündet mit gelberüner, rufsender Klamme, unter Entwicklung 
eines salzsauren Geruchs verbrennend; durch Alkalien zerlegbar, 
in Alkohol leicht löslich, vom W asser 50 Th. zur Lösung fordernd; 
speeif. Gewicht leichter als Wasser (nach Thenord bei -f- 5° 
= 0,774); bei der Leitung durch eine gclind glühende Porzellan- 
röhre wird er in ölbildeudes Gas und Chlnrw asserstotisäurc zerlegt 
(Thenard). Bestandthe.le: 1 At. Aeth vi ( Radikal des Aethcrs) 
und 1 At. Chlor oder L\ H,„ Cl,. 

Wirkungsweise und Krank heitsformen: Die älteren 
Aerzte hielten den Sulzätherw eüi«eist für ein vorzügliches antisepti- 
sches, diuretiM-hes und kühlendes Mittel; auch soll erder Neigung zur 
hidliipiation, zur organischen Auflösung widerstehen und die krank- 
halte Tbfctigkeil des L«-I.ei-Galleusystems herabstiinmen. Man zieht 
ihn den genannten Aetherarten bei septischen, gan^riinescireiiden Zu- 
■tSoden, zumal im Ti/jdius jiutridus, bei fauligen' (iulh'ntiebern, im 
Typhus ietcrodts, vor; Berends emptiehlt seinen anhaltenden Ge- 
brauch hei hektischen, phthisisrhen Fiebern, wenn sich das Kolliqua- 
tionssUdium nähert, und liefs dann binuen 2\ Stunden 5ij -5iij nehmen. 

Gabe und Form : Innerlich zu gutt. 10-40 (äj ss 90 Tropfen). 
A eu f serlich als Zusatz zu Gargarismen (zumal bei fauligen, 
brandigen Anginen) und als l'iuseisaft. — Man meide Alkalien 
und salpetersaures Silberoxyd. 

Formulare: Fi Curt. t'hitt. fusc. coque c. Aq. font. q. u. 
nd Colat. ,^v; raflrjareral adde S/u/ it. muriatien • aether. 5Ü\ »S'y- 
rup. Cinnamnmi MDS. 2 - lstüudlich 1 EfslöfTel (iu septischen 
Zuständeu, im Typhus putridus. Skorbut). — /& Kuli carlum. ^ij, 
Acet. MMiffif. q. ». ad perfect. saturat. . adde Ay. Pttrostlin. 
Extr. Cardui hrnedict. 5»i» Spirit. nun iatico- aether. Jj. MIlS. 
Umgcschüttelt 2sliindlich J Efslötiel (Richter, im Hydrops^. — 
Hi Rad. Pvlyzal. amar. coijue c. At/. font. q. s. ad Colat. ?viij; 
refrigerat. adde Spirit. wurm fit »-aether. 5ij, Syrup. Balsam, 
peruv. £j. MDS. L'nigesehiitlrU 2st*dndlich 1 EfslölVel (Berends, 
gegeu l'hthisis mit Kolli. juation). — /4 Spirit. inuriatico-aether., 
Extr. t hin. fusc. fri/iid. parat. Bi ?j, At/. Hut. |j, Stell, rnsat. 
MS. Finsclsaft (Wendt. bei brandiger Bräune der Kinder). 
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Mittel. 

im Allgemeinen. 



2L3 



;ungsweise. 



Krunkheitszustünde. 



ialb des Organismus herbeigeführten Koagulation ver- 
£igenachaft »ie schon im Akte der Chylopoiese und Sangui- 
! vollendete Metamorphose fortsetzen. 7) Sie wirken zu- 
sjen und erektilen Gebilde (schon im Nubrungskanale mani- 
egriffener Gabe diese kontrahirenden Wirkungen auf die 
teralgien and kolikartige Zufalle, und eben in Folge der 
Bewegungen auch eine vermehrte Darmabscbeidung), stei- 
Jafften Muskel-, Geltffs- und Nervenfaser, iudem sie die 
t Mischung derselben zusammenhalten (woher ihre ausge- 
iuf einem bereits eingeleiteten Dekompositions- und Kol- 
fluvien, so wie in den durch zu grofse Auflockerung 
oseu). Eben durch diese primär koaguliren.de und sekun- 
tetgernde Eigenschaft unterscheiden sich die Säuren ganz 
ringirenden* Mitteln, die mehr zusammenziehend aut die 
iftemischung betheiligen, und daher» um es durch ein Bei. 
intraktion die Blutung stillen, während die Säuren, wie 
ehen kann, durch ihre koagulirende (das Blut zum Geriu- 
rhagie beschwichtigen und daher auch mit vollem Rechte 
in nimmt gewöhnlich an, dafs die Säuren auch das Blut 
'doch auf entscheidende Weise die Uert wig'schen Yer- 
), iudem alle angewandten Säuren, die Salpetersäure ul- 
;ine viel dunklere Färbung des Blutes sowohl in deu Ar. 
ten, und zwar die vegetabilischen Säurcu und die Kohlen* 
s als die mineralischen; ja, wurdeu die Säuren unmittel- 
mnsse gebracht, so entstand die dunklere Färbung bin- 
die Wirkung nicht tödtlich wurde. 8) Auf die gesammte 
ie bei längerem Fortgebrauch den naclttheiligsten Ein- 
ritten Warzel, der Assimilation, bis zu ihrem Endpunkte, 
taft modificireo, beschränken und endlich ganz aufheben, 
lartmann's Erklärung (s. dessen Pathologie, S. 118.), 
säurehaltigen Fluids, durch bereits im Magen und Darm- 
* Chymus-, Cliylus- und der daraus gebildeten venösen 
intkohlung derselben im Respirationsorgane hindern — 
hl — , wodurch denn, bei nicht genügender Entwicklung 
von zunächst abhäugcnde Nutritiousprocefs mangelhaft, 
teriorirt, dafs sich ein durch Auflösung und Schmelzung 
achektischer Zustand und vollständige Zebrung ausbil- 
<n in Folge des stärkeren und längeren Essiggebrauches 
»nen gelehrt haben. Die Verdauungsorgane werden 
g der Säuren sehr angegriffen, dyspeptisene Beschwer- 
Erbrechen, Knrdialgie, Koliken und Diarrhöen herbei- 
irgethan sind die Wirkungen der Säuren auf das Ner- 
Erfahrung, dafs sie bei den durch versatile Schwäche 
rethismen sich nutzlich erweisen und den krampf- 
leichen (vielleicht dadurch, dafs sie, nach ihrem Ein- 



in unmittelbaren Kontakt tretend, auf die 
ndstringirend wirken). Nicht minder uützlirh cr- 
ikhaft gesteigerte Sensibilität der Magen- und oberen 
falls in Berührung treten) bedingten krampfhaften Be- 
Wiewohl sich der generelle nharmakodynamisebe Ba- 
tet, wird doch die Wirkung im Allgemeinen, je nach- 
- Pflanzenreiche angehört, verschiedenartig moJifi- 
en int' Ganzen mit weit gröfserer Intensität auf die or- 
ieren, sich schon einigermafsen den Mittelsalzen annä- 
ch weit leichter das Digestioosgescbift beeinträchtigen, 
;en and vermehrte seröse Darmab§cheidungen herbei- 
icefa mit der Zeit im auffallenden Verhältnisse herab- 
•igerung der Harn- und Hautsekretion hinwirken. Im 
ten die Mineralsäuren auf der davon unmittelbar ge- 
hmerzhafte, mit Anätzuntr und Korrosion des Theils 
auch als Aetzmittel zur Zerstörung von Afterbildun- 
stärkerer innerer Einverleibung eine analoge, mit Per- 
der organischen Textur verbundene und rasch lethal 
hervorrufen. Allein anch schon bei den Säuren aus 
Ii eine Differenz, der Eiuzelwirkong je nach der Ver- 
daranf einen bdptmmenden Einfiufs auszoüben scheint; 
arum nicht nllffcSnureu einer grofsen Sippe, z. B. die 
kungen entfalten sollten, während, ganz entgegeoge- 
wefelsäure und von beiden wiederum die Chlorwasser- 
tlich differeozirt, was lediglich aus der 
phor, Schwefel, Chlor) sich erklären lato. 



Man benutzt die Säuren im Allgemeinen in 
Nerven- und Fanlfiebern, dort bei durch 
krankhaft gesteigerte Reizbarkeit und Agilität 
des Nervensystems bedingten erethistischen 
Erscheinungen im Blutsysteme, fluchtigen Wal- 
lungen, fliegender Hitze, hier bei den Sympto- 
men der Blutuuflösung und Entmischung, wo sie 
dem chemischen Akte der Dekomposition durch 
ihre direkt koagulirende und kontrahirende 
Wirkung auf das Blut widerstreben (während 
Kampher von der dynamischen Seite her das 
Leben im Blute selbst aufrecht erhält, mithin 
sich hier zu den Säuren wie das Produci- 
rende zum Produkt verhält); in exanthema- 
tischeu Fiebern bei ähnlichen Zuständen, 
ganz vorzüglich bei den nervösen, fauligen, 
koufluireoden Pocken, zumal im Eiterungssta- 
dium, im bösartigen Scharlach, besonders mit 
Angina gangraenosa: in gastrischen und 
Gallen fiebern nach Beseitigung des ein- 
wirkenden Reizes; in rheumatischen bei 
nach geschehener Krise noch anhaltenden pro- 
fusen, passiven Schweifsen, uud in hekti- 
schen, lentescirenden Fiebern bei Er- 
scheinungen der beginnenden Zersetzung der 
Süftemasse, starker Eiterung, Brennen in deu 
Handtellern, Erethismus vom arum; in Blut- 
Wallungen und Kongestionen, bedingt 
durch innere Atonie uud äufsere Reizbarkeit, 
zumal bei venösem Orgasmus; in Blut- und 
Scbleimf lüssen und serösen Proflu- 
vien, wenn die Ursache nicht sowohl in den 
festen Tb eilen, als vielmehr im Blute und den 
Absonderungsprodukten selbst, und zwar in 
einer inneren Adynamie, einem Zerfallen ihrer 
Mischungsverhältnisse liegt, wo die Säuren 
sich als wahre Blut-Tonika ausweisen, nament- 
lich bei passiven, paralytischen Blutungen, 
kolliquativen Schweifsen, erschöpfenden Blen- 
norrhagien; bei Stockungen im Pfort- 
adersystem, vermehrter Blutverkoh- 
lung im Unterleibe, dadurch bedingten so 
vielfachen Uebeln, Unterleibsplethora, Hypo- 
chondrie, Melancholie, Meläna und vor allen 
bei den dadurch erzeugten Störungen im Bili- 
fikationsgeschäfte, statu* bitiosus, atrabila- 
ris; bei skorbutiseber und syphiliti- 
scher Dyskrasie, wenn letztere nament- 
lich durch tiuecksilbermifsbrauch entstanden, 
welches bekanntermaßen direkt plasticitäts- 
widrige, das organische Gewebe auflockernde, 
blutlösende Wirkungen erzeugt, denen sich 
die Säuren durch ihre plasticitütsmehren- 
den, blutkoagnlirenden Eigenschaften wider- 
setzen; bei brandigen Entzündungen, 
Versch wärungen, sphaceleser Ent- 
artung, narkotischen Vergiftungen 
(doch nicht eher als nach Ausleerung des Gif- 
tes; s. das Allgemeine über die Narkotika); 
und nufserlich gegen üble, brandige, sep- 
tische Geschwüre, Hospitalbrand, kolliquative 
Blutungen als wahre Styptika; im kon- 
Cent nr ten Znstande als Aetzmittel ge* 

Sen Afterproduktionen, Substanzwucherung, 
[ondylome, Wasserkrebs, zur Abstofsung des 
Mortificirten, Noma, Karies und Nekrose, zur 
Förderung der Exfoliation. 

Kontraindikationen: Aechte Phleg- 
mone, gereizter Zustand der Lungen (indem 
Säuren den Husten vermehren), grofse 
Schwäche der Digestionaorgaae, Diarrhoe. 
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iwefelsäure. Schwefelvitriol. 



nen. 



Präparate, Gabe, Fornt und Ver- 
bindung. 



, namentlich in 
nit Nerven- und 
onen, brennen- 
de zu grofser 
•in»; in Pani- 
ken Zustande, 
mnsse, ersrhö- 
•ifsen, übel ne- 
ig mit Arnika, 
iösen, exan- 
s im typhösen 
typhösen nnd 
nkheit (Hofe- 
namentlich im 
isrben, len- 
tiven Schweis- 



Eiterung, ere- 
; im Gallen- 
ortadersystem, 
hirsf, brennen^ 

starken Wal- 
kern Zustande 
umati8chen 
ise das Haut- 
eidet. 

iud ßlutsy- 
»ngestion en 

l'nterleibsple- 
.usammenhaug 
m dem Gebär- 
»f Ii alten Me- 

ofuaen, mit 
iier eins der 
nk rankheit 

0 r o s e. 
»hilitische und 
rasie. 

Excesse im 
, bei abnorm 
he des Wir- 
xpansion im 
lirfaeh krauk- 
>nd der orj^a- 
natürlich nls 
Nahrung xie- 

Nervenmark 
•aiikheitskreis 

1 den auf sol- 



1) Acidum sulp hur icum ditutum. Verdünnte 
Schwefelsäure: Rektificirtc Schwefelsäure (I Tb.) 
auf Wasser (5 Th.). 

2) Mixtura sutphurico ■- acida. Elixir acidum 
I/atleri. Haller'a Säure: Höchst rektificirter 
Weingeist (3 Th.) und koncentrirte Schwefelsäure 
(1 Th.); eine klare, farblose Flüssigkeit, von schwa- 
chem srhwcfelätherartigem Geruch und geistig sau- 
rem Geschmack; speeif. Gewicht s 0.M5- 0,945; 
koncentrirt in sich die der Schwefelsäure zukommen- 
den Eigenschaften mit denen des Weingeistes, und 
schliefst sich somit in ibrer Wirkung eiuigermnfseo 
den Naphthen an, wiewohl die Säure präValirt. Weit 
milder als die reine Schwefelsäure auf die Dige- 
»tinnsorgnnc wirkend, eiguet sie. sich besonders in 
den Fällen, wenn sich ein kongestiver, erclhisti- 
scher, orgastischer Zustand im Blutsystcme mit ner- 
vöser Adynamie, perverser Nerventhätigkeit, einem 
krampfliaften Zustande verbindet, in dergleichen 
Nerven-, Fanl- und (vor allen) AusschlagsHebcrii); 
nufserdem in krankhaften und profusen Metrorrha- 



tanz berohen- 
>ienste thuu. 
wütcm Erfolg 
ifhaftea Auf- 
jpferbrerhen, 
i. Gunz bc- 
ifiMch, gegen 
{rühl-Cra- 
\ von Gcd- 
ormul.). 
e Schwefel- 
uu Subntanz- 
imeti, Tnmo- 
a diesem Be- 
ten innerhalb 
iinnten Zu- 
Zahnfleisch, 
chronische 
chwiire , so 
tcoma inci- 
W 



Kien (mit Opium- und Zimmttinktur), bei beginueu 
der Chlorose (J. P. Frank). 

3) Tinctuia aromatica acida. Elixir f'itrioti 
Mynsichti. Mynaicht's Schwefelelixir : Tinct. 
aromat. (U. j) und rektificirte Schwefelsäure (&0; 
braun, von gewärzhaftem Geruch und sauer aroma- 
tischem Geschmack; wirkt von allen Schwefersäure- 
Präparaten am wohlthätigsten auf die ersten Wege, 
onch excitirender als die vorhergebende Mischung; 
wird gegen profuse, erschöpfende Metrorrhagien, 
t'xoöuvicu, Typhus putrides mit grotor Schwäch« 
der Verdauungsorgane, gegen Verdauuugsbescbwer- 
den der Gichtischen und. bei gastrischen Fiebern 
uach geschehenen Ausleerungen angewendet. 

-*) Mixtura ruinerar ia acida. Aqua vulnera- 
ria Thedeni: Theden's Wund- oder Schufswss- 
s er. Theden's Arquebusade: Essig (U. iij), rekti- 
ficirter Weingeist («. i,V), verdünnte Schwefelsäure 
(£ v j)i geschäumter Honig (tt. j); eine klare, gelb- 
liche Flüssigkeit, von schwach essigätherartigem Ge- 
ruch; speeif. Gewicht = 1,050-1,000; wird aus- 
8ch|iefshch in der äufscren Anwendung als sehr ge- 
schütztes Mittel bei traumatischen Verletzungen blut- 
armer Theilc, Schufs- oder gequetschten, gerissenen 
Wunden, Blataustretungcn, Kontusionen, Verrenkun- 
gen als Verbandwasser benutzt; mit vielem Wasser 
verdünnt, weil Nie sonst die Leinwand zerfrifst. 

Die Schwefelsäure bildet auch ein Ingrediens der 
Tinct ura Rosarum acidula (s. Flor. Rosarum) 
und des Elixir proprietatis Paracelsi (s. Aloe). 

Gabe und Form: Innerlich die verdünnte 
Schwefelsäure zu gutt. 5-10-30, Smal täglich: 
Ad guttas Triginta! Im Typhus putridus, bei 
profusen Metrorrhagien zu gutt. 20- 40 (Jj = gutt. 50), 
rein mit, etwas Schleimigem (Althäa- oder Hafer- 
schleim-Absud) oder Mixturen (zu 5)"3'j) zuge- 
setzt ; als Getränk: 1 Stuart Wasser mit 5>j Schwe- 
felsäure und £ij Himbeersyrup. Die Mixtura sul- 
phurico-acida zu gutt. 5 • 20, Smal täglich : A d Ig u t - 
tas Viginti! (5j = gutt. 40) eben so zu nehmen. 
Die Tinctura aromatica acida zu gutt. 20-00, 
rein oder Mixturen (drachmenweis) zugesetzt. 

Aeofserlich im koncentrirten Zustande als 
Aetzmittel, im verdünnten zu Mund- und 
Gurgelwnssern (etwa 5i au ^ fiv Flüssigkeit mit 
einem Schleimsyrup) , Pinsclsäften, Injektio- 
nen, Waschungen, Salben (Sj auf £j FettV. 

Man meide Verbindungen mit Alkalien und Erden, 
den meisten Salzen, namentlich mit Baryt-, Blei* und 
Kalksalzen, Schwefelmetallen, Seifen. * 



Formulare. 



ß infus, rad. f'alerian. min 




a» (gegen Faul- und ty- 
ihöse Petechialfieber), 



iöffel (in erethistischen, mit 
venösen Kongestionen ver- 
bundenen Nervenflebern). 
$ Decoct. cort. Chin.fusc. (ex 
5»j) 5' v » Acid. sulphuric. 
dilut )j, Syrup. Berbevid. 
5j. MDS. 2ständlich 1 Efs- 
Iöffel (Caspar!, bei chroni- 
eher Gastrose mit Anorexie 
und Apepsie). 

# Acid. sulphuric. dilut. 5"j» 
Tinct. Opü spl. 2j, Syrup. 
Violar. «üj. MDS. 2mal täg- 
lich ; Efslöffel mit Hafer- 
schleim (G. A. Kichter, ge- 
gen kolliquntive Schweifs« der 
Phthisiker). 

# Acid. sulphuric. dilut. 5f* 
Au. destill. iL ij, Vin. alh.H.}* 
MDS. Smal tüglich 1 (etwa 
5 Unzen haltendes) Glaa za 
nehmen (von Gendrin ge- 

Sen Blcikolik empfohlen). 
fixt, sutphurico -acid. 5J J 
5ij, Syrup. Ruh. IdaeifäAa. 
Ruh. tdaeiZxi. MDS. 2ständ- 
lich 1 KGOnffel mit Hafer,- 
schkeiu 

phöse reteem 

Mixt, sutphurico • acid. 5j* 
Tinct.Opii crocat. 4j, Tinct. 
Cinnamom. 30- MDS. Stünd- 
lich 20 Tropfen mit Hafer- 
schleim (Richter und Jahn, 
bei profuser Metrorrhagie). 
ffr'Mixt. sutphurico -acid. 5/», 
Decoct. Salep. ff, Syrup. 
Ruh. Idaei MDS. jstüudl. 
während des Anfalls i Efslöf. 
fei (Seiler, gegen Pyrosis), 
Ä Decoct. rad, Ratanh. (ex f£) 
jvj, Tinct. aromat. acid. 311, 
Syrup. Cinnamom. Jtj. MDS. 
Stündlich 1 Efslüffcl (bei äus- 
serst erschöpfenden Metror- 
rhagien). 

" iae (ex gl) gvj, 
ric. dilut. Jj-SÜ» 
Syrup. Moror.fj. MS. Mund- 
und Gurgel Wasser (bei aepti* 
sehen, brandigen Bräunen, 
skorbutischem Zahnfleisch). 
R Acid. sulphuric. dilut. 5»J*i 
Meli, rosat. gj. MS. Pinsel- 
saft (bei Exulceratronen im 
Halse, Wasserkrebs, Horn- 
hautgeschwliren). 
Ifi Acid. sulphuric. rft.^Croci 
pulv.%t. viy. M. f. Pasta. D. 
in vitr. bene claus. S. Mittelst 
eines an der Spitze kreuz- 
weis eingekerbten Hölzchens 
den Theü damit zu betupfen 
(Ku st, bei schwammigen Ge- 
schwüren nnd Answüchsen, 
Warzen und anderen After- 
bildungen). 



Infus. Salviae 
Acid. sulphuric. 



^Bl^itized by Google 



Image 
not 
available 



ACIDA. 



217 



osphorsäure. Knochensäure. 



- 



formen. 



Präparate, Gabe, Form 

und Verbindung. 
______ 



Formula r e. 



(hi«naB, bei grofser lensi- 
nlerian», Serpentarin; we- 

jod Salzsäure den Vorzug 
: vorzüglich grgen «pasti- 
vtische Metrorrhagien, bei 
itiKy^fem« (nncb Herder 
ilisrlie llümorrhapen. — 
imal der Harn- und Ge- 
f korrhöe (Sundelin), 
Vurzer, s. Formul.), bei 
c — 4) Lungenpht Ii i- 
lir gegen das begleitende 
nie im kolliquativen Sta- 
rauswnrf und schmclzeu- 
uroien, namentlicli bei 
TiennfTcktioo verbünde* 
i jugendlicher, irritabler 
en Anomalien der Meu- 
c in der Dekrtpidil&ts- 
nstroellen Funktion be- 
Zu fülle (Hecker). — 
'nds gnnz speciel da, 
reri post erectionent* 
Knochenkrnnkhei- 
infraf* (HargenM, 
ries (Hirsch, Sie- 
Khachitis (Cons- 
•ng). 



Gabe und Form: Innerlich zu 
glitt. 10*30-80) einigem«! I täglich (zum 

Getränk etwa nuf 1 Uunrt Wasser 
Sij-5ij mit einem angenehmen Syrup), 
rein oder Mixturen (zu 5j) zöge- 
netzt, oder auch in Pillen form, wozu 
die glasartige Phosphorsüure (Acidum 
phosphoricum vitrißcatum s. siccum) 
genommen wird: R: Acid. phosphor. 
sirc. 5.^ Orr hon. TU. subtil iss. put tu, 
Rad, t'alami pul tu äfi $i, Cort Chin. 
fusc. Myrrhae Olef lierga- 
tnott., Olei Caryophyllor. öü gutt. vj. 
M. f. Pulv. (Riemerling, gegen Zahn- 
karies). 

Aeufserlich: Zu Injektionen 
(auf £vj Flüssigkeit Jj - Jij ; gegen Ka- 
ries, atonische Metrorrhagien, Mutter- 
krebs) und Verband wassern. 

Verbindungen: Gegen Knochen- 
kranklieiten, Beinfrafs mit Asand, Kal- 
mus, China, Kamillenexlrakt, Sabina, 
Eichen- und Weidenrinde, Myrrhe; ge- 
gen Gebärmutterblutungen mit Opium- 
und Zimmttinktnr. 

Man meide Salze (Blei-, Silber-, Queck- 
silber-, Baryt-, Kalksalze), wein- IL essig- 
saures Kali, Tort, natronat., Alkalien. 



Rt Acid. phosphor. sicc, Asae 
foet. dep. öa 5iij, Rad. (Us- 
lami pult: q. s. u. f. Filul. 
180. Consp. Ptflv. rad. Ca- 
lami. I)S. Smal täglich 3-10 
Stück (Rost, gegen Karies). 

Rt Camphor. trit. }j, Ferri pul- 
verst, gr. xLv, Cort. Chin. 
fusc., Acid. phosphor. fiä 5j, 
E.rtr. Cascaritt. ij. s. u. f. 
Filul. 240. Conan. Pulv. Cass. 
Cinnamom. DS. Smal täglich 
10 Stück (ron Würz er ge- 
gen Samenflufs mit grofoer 
Asthenie und erhöhter Reiz- 
barkeit der Geschlechtsteile 
sehr gerühmt; Milchspeisen 
müssen gemieden, und wenn 
sich Angegritfensein, nament- 
lich Erethismus der Brust- 
orgnne kundgibt, um jeden 
2ten Tag die Hillen ausge- 
setzt werden). 

Ri Acid. phosphor. 5j» Syrvp. 
Cerasor. gij, Decoct. rad. 
Alth. (ex 5j) gv. MDS. Fm- 
ge*chötteit2-5stündlich 1 Ets- 
iöffel. 



re. Azotsäure. Seheidewasser. 



s gegen Krankheiten 
t L'nterleibsplcthora, 
Ii gegen chronische 
rliärfungen, Typhus 
(HaII, Bnteman; 
(senttria cholerica 
Inrn Werkzeuge, 
rtung des Stickstof- 
ilimte Kupfersul- 
bnvosse, Ever- 
» radikal her durch 
?//✓/. Lit/uirit. ver- 
glich zu 5-0 Efs- 
irh Wassersucht 
rfofg, wo alle Mit- 
i vor Allem gegen 
vphilitischo Mund- 
fiutaussclilh'^c, wo 
worden (Blair, 
limt sie besonders 
chronische Hnls- 
fsh rauch entstnn- 
» /.um Getränk); 
Pembcrton ge- 
legen Gast r o - 
r p c s und Host 
■ri und 3ten CJra- 
il tätlich be>tri- 
Anwendung als 
«•n, Kondylome; 
.vüre, Hospital- 

<jpr) wird vor- 
I'msclilligen ge- 
lungen und An- 
s»*n, Unterleibs- 
rtnücki^e H.nut- 
, Bernhard). 



Fumigationes nitricae Smithianae. 
Die Salpetersäuren Räucherungen : Auf 
Kali nitr. (§j) wird rohe Schwefel- 
säure (?ij) tropfenweis gegossen, wor- 
auf sich weifse Diimpte entwickeln. 
Man benutzt sie zur Zerstörung der 
Knntagicn, als Schutzmittel gegen gras- 
sirende Epidemien; sie wirken sehr 
nachtheilig auf die Athmungswerkzeoge, 
indem sie selbst Stickhusten hervor- 
rufen und einen erstickenden Geruch 
verbreiten. 

Das (nicht officinelle) Vngtientum 
oxygenatum: Schweineschmalz (gviij) 
wird hei gelindem Feuer geschmolzen 
und Salpetersäure (gV) hinzugethan. 
Ward von ihrem Erfinder Alyon, und 
nach ihm auch von Moltwitz und 
Ritter, gegen primäre und sekundere 
svphilttischc Geschwüre mit Erfolg be- 
nutzt. Es ist davon täglich 3^ ein- 
zureiben. 

Gabe und Form: Innerlich zu 
gutt. 3-10-20: Ad guttas Viginti! 
einigemal liigUch rein oder mit etwas 
Alkohol (wodurch sie sich dem Sal- 
peteräther nlihcrt und besser vertragen 
wird) oder Opiumtinktur. 

Acufserlich: Im unverdünnten 
Zustande zu Räucherungen, als 
Aetzm ittel (gegen Feigwarzen, anf- 
getupft) ; Verdünnt nls Verbnnd- 
wasser (3j-5'j auf Jvij Wasser; Ger- 
son, gegen Hospitalbrand), Pinsel- 
saft, zullalb-undgnnzenBüdcrn. 

Man meide Salze, viele vegetabilische 
und nuimalische Stoffe, und reiche sie 
in Holl- oder GlasKiffelu. 



Acid. ttitric. Jj, Tinct. Opii 
spl. Syrup.^spl. ^j, j)e- 
coct. Ave», (ex x t i) H j. MÜS. 
2-lstündlich 1 Etslöfl'el. 

fli Acid. ttitric. Tinct. 
Opii spl. 5j, Ay. Rosar. ^rj. 
M. (üppert's Verband was- 
ser gegen hartnäckige syphi- 
litische Geschwüre, wogegen 
bereits Uuecksilbermittel er- 
folglos angewandt worden.) 

f& Acid. nitric. -)ij, Meli, ro- 
sat., Syrvp. Moror. Sä §j. 
M. (Oppcrt's Pinselsaft ge- 
gen syphilitische Mund- und 
Halsgeschwüre.) 

Rt Acid. nitric. An. Cinsta- 
vtom. spl. üa gj. MDS. Nach 
Verordnung. Die Frostbeulen 
werden mit einem Federbart 
bestrichen und, nachdem die 
Flüssigkeit auf der Haut ge- 
trocknet, wiederum (2-3mal 
tHglich), und zwar mehrere 
Tage, damit in gleicher Weise 
fortgefahren (nach Rnst, bei 
sehr torpiden and veralteten 
Frostbeulen). 

Ri Acid. nilric.y Acid. mttriat. 
fiä gj. MDS. Zu 1 Fafsbede, 
wobei die Menge der genann- 
ten Säuren allmählig bis zum 
gelinden Hautprickeln ver- 
mehrt wird (Schfinlein, ge- 
gen chronische Hepatitis, Le- 
ber- und Milzanschwellung, 
Dygmeoorrhöc, Syphilis). 

* • * * * 
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■ 

hlorwasserstoffsäure. Hydrochlorsäure. 



Gabe, Form und Verbindung. 



5? 



F o r m u 1 



a r e. 



r, iiinal io der eretbiatiechen Form, bei vorwal- 
tnd irritabler Schwäche, brennender Hitze, um- 
^rofser Unruhe, wechselnder Gesichtsfarbe, wei- 
igeabähler); typhöse Kaulfieber mit para* 
»fuseu Blutungen, brandigen Entzündungen ; nep- 

unter Hhnlicheo Verhältnissen iu den exanthe- 
den typhösen, septischen Karakter annehmen, tu- 
en-, Scharlach- und Petechialtieberu ; iin anstck- 
is; im letzteren theila gleich im lsten Stadium, 
nrmsehleimbaut mit profusen Ausleerungen und 
dem nachfolgenden mit Geschwürbildung der In- 

wo der vorsichtige Gebrauch der Sulzsäure bis- 
ibt; auch in dysenterischen and cholera- 
m Karakter leintet die Chlorwasserstoffsäure die 
aelfieber (Jahn mit Opium, Jördena, klopf, 
•nn dabei das Lebar-Gallensyatem stärker afneirt 
hen Intermittena. — 3) Leutesci rende, bek- 
ind eitriger Kolliquation. — 4) Vegetatione- 
chronische Hautausschläge, Skropbuloaia (wo sie 
n der inneren und äufseren Anwendung in Form 
nnl gegen Meaenterialskrophelu; L. W. Sachs 
n Beobachtungen als eina der kräftigsten Mittel 
«krouhulöser Anlage; ferner benutzt mau sie ge- 
Dyskraaie (Zeller); wenn die Lustseuche be- 
•famornboaen verbunden, die Verdauung uud die 
sehr daniederliegt, (iueckailbermittei nicht Ver- 
na angewandt worden, so ist der zweckmölsige 
idung mit einem geeigneten diätetischen Verbal* 
nd ganz speciel iu Bolchen, oftmals vorkommen- 
, ob die geschwürigen Bildungen die Folge der 
ueeksilberanwendung sind. Endlich bedieut man 
erleibaverscbleimuug, venöse Dyspepsie, Anoma- 
jsonderung einer aturk aaturirteu Galle uud da- 
i; gegen torpide Stockungen im Pfortader- uud 
ren in der Hypochondrialgegead, Druck und läati- 
hen ao gegeu Anomalien in der Menalruations- 
orkungen im Unterleibe, dadurch bedingte Dys- 
lich xa Fufsbädern; Scott, Annesley). — 
ne, besonders gegen Lithiasia (Copland, Kit- 
»lescenx in der Steiubiklung; dabei kommt auch 
: der Saltsäure besonders xu Statten ; auch bei 
t man eie mit Nutzen angewandt. — 6) Aeus- 
> gegen phagedüuiuche, oestruireude Geschwüre, 
»tischer, syphilitischer, skrophulöser Natur; fer- 
(Pitachuftk Uospilalbraud (Werne ck, Kie- 
d), Kopfgrind (Plenck); und in koocentrir- 
iwaromige Auswüchse, Warzen (Schwartze), 
rbunkel (Hoffmann), Frostbeulen (Kicha rd). 

xu gutt. 5-10-20-30: Ad guttas Trigiuta! 
r verdünnt, iu einer schleimigen Flüssigkeit, mit 
rup; xu Mixturen etwa aj'5Ü * uf S iv 'S v i 
nsyrupa, Stündlich 1 Efslöffel mit etwas Hafer- 

1 Huart Wasser mit f »j Syrup. Rnb. ldaei. 
Zustande als Aetxmittel (l-2mul täglich mit- 
er ähnlichen, in unverdünnte Salzsäure getauch- 
ige und Fleischauswüchse betupft, worauf sieb 
i Kranke vom Gesunden separirt; Schwartze) 
h Aatgenwasscrs); im verdünnten zu Mund- 
f ^vj Salbeiaufgufs, mit Jj Kosenliooig oder Sy- 
y * auf &j Met rosat. oder Syrup. Moror.), Um- 
n, Waachungen, Bädern (a. Formal.) und 
en Käueherungen (durch Uebergiefsen von 
entrirter Schwefelsäure; gegen koutagiöse Epi- 
%stsss-, xu Verhütung dt-r Infektion; vorzugsweise 
Käamen und an leblosen Sachen anzustellen). 

Formal. — Man meide Verbindungen mit rei- 
Krden, mit Blei-, Spiefsglanz- und Silberaalzen 
yd, Huecksilberox ydulsalzeu , ao wie mit den 
Schwefellebern und Seifen. 



fr Decoct. rad. AUA. (ex ?j) 5vj, Aciä. muriat. 
Jj-5ij, Syrup. Ruh. ldaei $ij. MDS. Umgeschöt- 
teit 2st Und lieh 1 EfslüfTel (gegen adynamische 
Fieber, Unterleibstyphus, cholerische und dysen- 
terische Diarrhöen mit nervösem Karakter). 
fr Acid. muriat. 5ij, Ao. destiU. £viij, Syrup. 
Ruh. ldaei gij. M1>S. Umgesehüttelt Stündlich 
1 Efslöffel mit etwas Schleimern (Reich, ge- 
gen nervöse Fieber, venöse Entzündungen). 
fr Infus, flor. Arnic. (ex 5ij) §v, Mixt, cam- 
phmrat. Acid. muriat. 3ij, Aether. acet. 
5.^, Syrup. Ruh. ldaei ij. MDS. Umgeschüt- 
teil 2atündlich 1 Efslöffel (Sobernheim; in ty- 
phös-septischen Fiebern und der^l. Exanthemen). 
fr Üecoet. cort. Chin. fusc. (ex $iv, Acid. 
muriat. 5j, Syrup. Verasor. $i>. MDS. Um ge- 
schüttelt 2*tündl id. l Efslöffel (im Werhselfieber). 
fr Acid. muriat. 3üj, Syrup. Moror. f iij. DS. In 
einem Snlbeiaufgufs bis zur angenehmen Süare 
als Mund- und Gurgelwasser (Kopp, gegen 
Merkurialaalivation). 
fr Herb. Salv. t Herb. Scord. fiä gft infunde Ao. 
fervid. «f. a. ad Colat. $vj ; refrieer. ad de Acid. 
■~*iat. 5«Ä Syrup. Moror. MDS. Zum Kin- 



apritzen ( Wendt, gegen Ansina gangraenosa), 
fr Acid. muriat. 5), Meli, rosat. f>\. MDS. Pinsel- 
saft (bei Aphthen, Stomaknce, Noma, Skorbut). 
fr Acid. muriat. gutt. xv, Syrup. Moror. jrjiij, 
Tinct. Catechu £j. MS. Pinselsaft (Radius, 
gegen syphilitische Halsgeschwüre). * 
fr Acid. muriat. Jj, Ao. destill, fviij. MS. Täg- 
lich einigemal umzuschlagen (Oswald, gegen 
veraltete Flechten). 
fr Acid. muriat. , Acid. nitr. üb 1,9, Olei Lini 
iiy. M. f. Linimentum. DS. Zum Einreiben (von 
Gieckler, bei gleichzeitiger innerer Benutzung 
einer Mischung oas 1 Th. Salpeter- und 2 Th. 
Salzsäure, gegen Skorbutflecke empfohlen). 
fr Acid. muriat. Balsam, peruv. 5'j» Spirit. 
Uni alenhot. gij, Tinct. ßenxoes 5ij. MDS. 
Einigemal täglich einzureiben (Richard'a Liirf- 
ment gegen Frostbeulen). 
fr Acid. muriat. gutt, v-xxxx, Ao. Rosar. $j. MS. 
Mittelst eines Pinsels mehrmals täglich auf die 
krankhaften Partien aufzutragen (van Wy, gegen 
Scbwammauawüchse der Angenliderbindehaut). 
fr Unguent. e Bacc. Juniperi parat, hu Un- 
guent. Alth. atj , Acid. muriat. 5j. Ms. 3 mal 
täglich die kraukhaften Stellen damit einzurei- 
ben (Plenck, gegen Kopfgrind). 
fr Acid. muriat., Acid. nitr. iu iß, Ao. destill. 
gxv. MDS. 2mal täglich damit die ganze Ober- 
fläche dea Körners mittelst eines Scliwammea 
xu waschen (Bernhard, gegen venöse Ple- 
thora, Leber- und Milxanachwellungen und ve- 
nöse Unterleibsxtockungen). 
fr Acid. muriat. ^j, Acid. nitr. renal. £iij. MS. 
So viel davon in ein Fufsbad zu giefsen, dafa 
es, dem Geacbmacke nach, einem scharfen Essig 
gleichkommt; der Kranke bleibt \- \ Stunde im 
Bade, welcbea einen Tag um den andern ge- 
nommen, bei dadurch hervorgerufenen Exkona- 
tionen aber ausgesetzt wird (von Scott. An- 
nesley, Tantini, Schönlein und Bern- 
hard gegen chrouische Leber- und Milzaffek- 
tionen mit krankhafter Anschwellung und Em- 
pfindlichkeit dieser Organe beim Drucke darauf; 
ferner gegen Gelbsuchten, Menatruatiom 
Jien, Uämorrboidalubeln empfohlen). 
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Kohlensäure. 



h e i t » i o r m o it. 



.1 . 



Formulare. 



die Kohlensäure in Gas- und tropfbar flüssiger Ge- 
a Form benutzt man sie vornKmlich Regen: 

zwar nach ihren ersten Empfehle™ (Beddoes, Girtan- 
lieber Subjekte, beruhend gewissermafsen auf einem raschen 
itionsorganen, welcher dnreh Eraathmung einer mehr koh- 
uft beschränkt werden soll. Allein schon ans den ho eben 
ire ergibt sieh das Unstatthafte dieses Verfahrens, indem 

aufregt, dadurch das, jenem vermeintlichen Verbrennuags- 
ndlicbe Substrat noch mehr anfacht, den Erethismus stei- 
en begünstigt, und somit den ersten Bedingungen zur Hei- 
llüge teiltet, sondern sie noch mehrt. Dahingegen vermag 
t eurulcerata^ puruienta, wo bereits Schmelzung des Lun- 
;eschwtir ein äufserst übelriechendes, jauchiges, bräunliches 
i, der Atliem des Kranken diesen Geruch theilt, sich bereits 
ireb Qualitative Verbesserung dieses ichorösen, schmelzenden 
durch Reinigung des Lungeugescbwüres, wie diefs bei der 
; in Gasgestalt auf dergleichen geschwürige, septische und 
I ist, allerdings ein wesentliches Moment zur Heilung ab- 
*setzungsprocrsse lange au widerstehen. Hierher gehören 
ittelst Schwefel- oder Weiosaore sieh entwickelnden koh- 
g Mudge einen eigenen Apparat erfunden; die sogenann- 

unmittelbar hinter dem Pfluge herschreiten mufs, um die 
ifgewiihlten Erde einzozieben; endlich der zuerst von Kead 
hstiillen in einer Temperatur von -f- U°-16° R., wobei 
ohonng zur Bedingung gemacht wird. Snndelin leisteten 
on Asthma siccum {Emphysema pulmonum I^aennec) 
och nachdrücklich vor dem Mißbrauche mit diesem Mittel, 
tigen ohne Distinktion angerathen wird. Er will die Ein- 
uit gröfserem Erethismus, mit entzündlicher Reizung ver- 
•, frische Luft nicht gut ertragen wird, so wie bei den 
•r durch Anomalien im Menstroalgeschäfte sich entwickeln- 

in bösartigen FauMebcrn und septischen Gallen fiebern, 
Rühren and Bräunen, kolliuuative Diarrhöen, Geschwür- 

korbutisebe Diathese, bei gleichzeitigen Schmerzen, Rei- 

"bildeter Venositüt. 

unenrlich gegen krampfhaftes, von zu grofser Reizbarkeit 
hypochondrischen, hysterischen Individuen, heftigen Ge- 
rt Gallenbildung herrührendes, selbst beim Blntb rechen, 
im Pfortadersysteme, mit Leber- und Milzleiden zusam- 
men Farnen der Brausepulver (s. Formul.) die trefflich-' 
»ten irritnblen Gastritis dürfte sie nicht angewendet wer- 
i , als heftige akute Kardialgie huftretenden Form dieses 
um daa stürmische Erbrechen zu beschwichtigen. Nicht 
lachen Wirkungen gegen zu starkes Erbrechen nach Brech- 
irdialgien, Gastro- und Enterodynien, Dyspepsien in Folge 
irmschleimbaut, von venösen Stockungen im Leber -Pfort- 
-theilhaft gegen diese Zustünde. 

ie Kohlensäure gleichfalls gegen durch krampfhafte Em- 
i Erbrechen. Eine Brauaemischung ist wohl noch im An- 
;ktioo der ersten Wege, Blotreizung, venösen Kongestio- 
er Karakter ausgebildet, sehr zweckmiifsig; auch gegen 

sie. Sehr ausgedehnt ist ihre Anwendung in Form der 
an denen Obersalzbrunn und Selters (zumal mit 
ler Lungensucht einen grofsen Ruf erworben; sie passen 

Folge anomaler Hämorrhoiden, venöser Stockungen im 
entstanden, in Form der Lungenblennorrhagie auftreten, 
»gen Nierenblenuorrhöe und Niereoschwindsucht erweisen 
leilMam ; gegen Atonie der ersten Wege mit Störungen im 
mg im Magen, Sodbrennen, Magendruck und schmerzbaf- 

schingen; gegen Unterleibsstockungen, Anschoppungen 
i Kissingen; gegen Blasen- und Nierensteine Selters. 
Iilerj8anren Mineralquellen ausströmende Gas (wozu in 
;en an Ort und Stelle getroffen) gegen faulige, skorbu- 
e Aogenentzündnng. Namentlich empfiehlt Graefe Pyr- 
n als Waschmittel gegen Gesicbtsschwürhe, überhaupt 
;ung zu chronischen Entzündungen, Epiphora. Hierher 
cht fermentirenden Substanzen auf gangränöse, faulige, 
Is nor durch Entwicklung der Kohlensäure wirken, wie 
, Sauerteig (namentlich der rothe Borst gegen Skorbut), 



J£ Magnet, carbon. 5Ü' Acid. tmrlar. 
yt, Etaeosacchar. Citri 5j. MDS. 
Theelöffelweis alle 2 - 1 Stunde 
{Pulvis aerophorus e Magnesim 
carbon. Pkarmacop. Boruss.)* 
Diese Formel ist jedoch nicht ganz 
geeignet, indem weit mehr Magoe- 
sia darin enthalten ist, als durch 
die Weiasteiusüure gesättigt wird«; 

J£ fiatri carbon, acidul. 5j» Aciä\ 
tartar., Sacchar. albiss. iu ^ij. 
MDS. Zu 5,*-}ij alle 2-21 Stunden 
{Pulvis aerophorus e Natro cor* 
bonico acidulo Pharmaeop. Bo* 
russ.). Auch diese Formel enthält, 
jedoch nur in geringem Verhältnisse^ 
mehr Nutron, als durch die Säure 
gesättigt wird. 

Ä Natri carbon. acid. gr. xv, Elaro- 
sacchar. Citri );l M. f. Pulv. Di- 
spenH. tal. dos. 4. DS. Stündlich 1 
Pulver mit 1 kleinen EfslürTe! Citro- 
nensaft während des Aufbrausens zn 
nehmen (nach Phoebus; wird von 
schwachen Digestionsorganen noch 
besser vertrogen, als das officinelle 
Brausepulver). 

# A'öfr» carbon. dep. sicc. ^j, Tar t. 
dtp. 5vj, Sacchar. alb. M. t 
Pulv. DS. Theelöffelweis in Was- 
ser während des Aufbrausens zu neh- 
men {Mixtura natroso- lartarica 
s. Pulvis aerophorus Fogleri). 

R. Kali carbon. e Tartaro -)ij, Sac- 
char. albiss. 5ij, solve in Af. de- 
still. §iv, Atf. Cinnarnom. spl. $ij. 
DS. Halbstündlich 3 Efslöffel mit 1 
Efslöffel Citronensaft während des 
Aufbrnusens za nehmen {Mixtura 
kalino-citriea s. Potio antetnetica 
Rit erii; ganz besonders gegen Hy- 
peremesis). 

Bt Kali {Notn\corbon. 5) , solve in 
Alf. destill. Jvj. M. 

R. Acid. sulp hur. dilut. $ß t solve in 
Aq. deslill hj. M. DS. Von der 
ersteren Mischung wird 1 Efslöffel 
und gleich darauf von der zweiten 
auch 1 Efslöffel gegeben (MLrtura 
kalino- s. natroso- sulpAuricas. 
Potio antemetica Ilulmiana). Bei 
dieser nicht gatiz gelinden Mischung 
entwickelt sich die Kohlensäure erst 
im Magen, und es bildet sich Kali 
oder ISatrum sulphuric. t welche» 
gelind auf den Stuhl wirkt. 

# Li». Ammnn. carbon. {s.succinA 
}A Succ. Citri 5»j. DS. Wahrend 
des Aufbrausens zu nehmen {Mix- 
tum ammonio citraUsi nach Be- 
ronds ein vorzügliches diaphoreti- 
sches nnd flüchtig reizendes Mittel 
in erethisch -typhösen Fiebern). 

R Aatri carbon. acidul. 3»Ü» " ol J° 
in Aa. fönt. tt. üj; in lagenn affur.de 
Acid. tartaric. 5«' * ntea ,n . 
font. q. s. solut. Lagenam » » 
rite obtura (nach Snndelin » 
Heltes kohlensaures Wasser). 
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Essigsäure. Essig. 



und Präparate. 



Gabe, Form, Verbindung und Formulare. 



, mit brennender Hitze» uo- 
rgasmus, durch Nerven- oder 
nid Zersetzung der Säfte be- 
n Nerven fiebern mit tiüch- 
ionen nach dem Kopfe, da- 
:ilitüt des Nervensystems und 
lereudu, Parrot); in oer- 
ifieber (Causus), Thyphus 
behufs Vorbeugung dea aep* 
ker bei aebon ausgebildeter 
tätliche und kontagiöse 
optischen Karakter annehmen, 
erger, Stiem min g),Frie- 
ckendeu und Petechial- 
(iewürzeaaig) als Propbylakti- 
Uebeln wird vorzugsweise der 
Anwendung ata Getränk und 
gen benutzt. — 2) Hümer- 

* stärkeren Nerveu- und Ge- 
näse Kongestionen bedingt — 
e Veoentbätigkeit, zumal im 
Plethora — , oder auch durch 
, namentlich gegen atonische 
idalblutungen, gegen pro- 
itischen (Lind) und den typhö- 

Fleckenkrankbeit, selbst 
-rkrankheiten, mit Stok- 
er Plethora, zu starker (Po- 
nderung. L. W. Sachs em- 
Essiggefcrauch gegen Gelb- 
ikost ) und heilte damit einen 

4) Mumie (Locher in der 
her; Bang), sicherlich zur 
en, stürmisch nach den obe- 
omes, zur Minderung eines 
nreizee. — 5) Narkotiacbe 
ach Entfernung des Giftee aus 
anala, indem aonst die narko- 
d rasche Mittheilung dea Gif- 
imentlich ganz speciel auf die 
irkotika bezieht (s. die toxi- 

Einleitung). Es sebeiat uns 
s Essigs insbesondere, gegen 
■n die durch letztere erregten 
ichtet zn sein, indem sie vor- 
iiKimis des übermäfsig expan- 
Entmischung geneigten Blutes 
neu nach dem Kopfe und die 
tiäfsigeu; aber auch (aua rein 
iflung durch ätzende Alkalien, 
rstgift. — 6) Einathmung 
iasartea, wie dea Kohlen- 

• der Essig gleichfalls gegen 
Luftarten erzeugten Zufalle, 

lenturgescena, den gehemmten 
dadurch bedingte Depression 
*h zeigt; ganz in dieser Art 
rkeren Rausches (nach Klose 
Weinessig von allen Mitteln 
ik (Vergari, Grubbens, 
Her). — Hinsicht* der aus- 
Form. 

Aufser den dort genannten 
ch noch ein Ingrediens der 

(s. Salpeter), der Mix Iura 
iure), dea Oxymel simplex 
lliticum, Rubi fdaei, Rvtae, 
teil Bestandteil des Acidum 
m (s. Kampher). 



Gabe. Der Weinessig zu J-l Efslöffel, alle 3-4 Stunden: als Ge- 
tränk in Fiebern zu £j -£iij auf einige Pfd. Wasser mit einigen Loth Zuk- 
ker versüfst, «der bis zur angenehmen Säure unter das gewUbnliche Ge- 
tränk gemischt ; bei narkotischen und alkalischen Vergiftungen, auffokativea 
und aspbyktischen Zuständen in Folge vou Einathmung irrespirabler Luft» 
arten, au wie zur Bekämpfung eines gefahrdrohenden Keusches zu 1-2 
EislärTel rein oder mit gleicher Wassermenge verdünnt; zum Kly ttir zu 
jj-fiij rein oder mit gleicher Menge Flüssigkeit verdünnt. Der (inner« 
lieh selten benutzte) Gewürzessigzu^-l KVslüffel, einigemal iäglicb;in 
Mixtaren zu f j-gij auf $\j Flüssigkeit, eulöffelweia. Die Essigsäure 
zu gutt. 5- 10-20, auf Zucker, oder zu 5j-5ij auf gvj Flüssigkeit und ver- 
säht, 2-3»tündlich 1 EfslütTel. 

Form. Innerlich: Der Weinessig rein oder iaM ix tureo, Satu- 
ratiouen (zur Sättigung von ?j Kohlensäure werden gij Weineasig ver- 
langt), oder (am häutigsten) zum Getränk (s. Gabe) als Oxykrat (ein 
Gemisch von Easig und Wasser). Der Gewürz essig und die Essig- 
saure entweder rein oder in Mixturen (s. Gabe). 

Aeufserlich: Der Weinessig zu Waschungen (zu einigen Un- 
zen rein oder diluirt), vorzüglich im Nerven- und Faullieber (in letzterem 
von G. A. K i c h te r ausnehmend gerühmt), anfangs lau, später kalt ; im an- 
steckenden Typhus und gelben hieber, nervös-septischem Scharlach und 
Friesel (von Herberger als Hauptmittel empfohlen), gegen Insektea- 
und Vipernstich, Prurigo (Wilkinaoo); zu Umschlügen and Bähun- 
gen: gegen venöse Kongestionen nach dem Kopfe, heftiges Kopfweb 
Umschlüge mit Wasser oder geriebenem Brod; gegen Uterinblutungen, 
sepüaehea Meteorismus, Blutdiarrhöe im Typbus (Löffler) auf den 
Unterleib; gegen Di ob« t es mit Wasser und Alaun auf die Nierengegend 
(Wintringbam); gegen Bluthusten in kalten Easig getauchte Tücher auf 
die Brust, bei Blutbrecben auf den Baach ; einen in Weineasig getauch- 
ten Schwamm auf daa MittetAetsch, 2mal täglich, hei Nacht darauf be- 
festigt, gegen hartnäckigen Samenfluu (von Horn and Fleisch mit 
dem besten Erfolg benutzt); gegen Blutaustretungea, Sugülationen and 
Ekchymosen, Huetschungen, traumatische Verletzungen blutarmer, sehr 
sensibler Tbeile, torpide Geschwülste, Bleilühmungen (Grubbens); im 
Isteu Stadium dea Hoapitalhrandea (Wer neck) — in den letztgenannten 
Fällen warm applicirt; Einapritzuagen: in die Seheide bei profusen 
Metrorrhagien, zumal aach der Geburt, zur Entfernung der Placeuta (mit 
E*»ig gesäuertes Kaltwaaser; Calderoni), aach gegen Leukorrhoe 
(Percival) in die Scheide, bei profuser Epistaxia in die Nase (auch zu 
essiggetränkten Tampoas), bei liodeuscheideuwnssersnebt in die To- 
nic* vaginal ig zur Bewirkuug der Kadikaikur durch adhäsive Entzün- 
dung; zu Mund- und Gurgel wassern: mit China, Salbei, Knute, Ho- 
nig gegen brandige, septische Anginen, Aphthen, Zahnskorbut und gegen 
Speicbelflufs; Kly stiren: $ij-£iv auf gleiche Th eile Wasser, als ablei- 



tendes Mittel bei entzündlichen Gehirnanektiotiea, 



lUiflb im Hydro- 



cey 'i hol us acutus; gegen Kroup (zuerst van Anten riet h empfohlen), ge- 
gen hartnäckige Leibes Verstopfung, Leberobstruktioo (Herz), Askariden 
(Klose), Nymphomanie, gegen Ileus, Asphyxie, zumal bei gewaltsamen 
Todesarten, im Schlagtiufa mit Tartar. sUbimt. (gr. 3-6); in Dampf- 
form als Schutzmittel gegen ansteckende Krankheiten, zur Keinigung 
der Krankenzimmer; am zweckmäßigsten durch Siedenlnssen des Ge- 
würzessigs über einer Spirituslampe in einer flachen Blechscbale, oder 
auch durch Besprengen dea Fafsbodens mit erwärmtem Essig; dahingegen 
ist daa Verdampfen des Essigs über heifse Kohlen (wegen des sich ent- 
wickelnden Kohlendunstes), so wie nicht minder daa Besprengen erglüh- 
ter Steine nicht zweckmäßig, indem Essig in der tropfbaren Berührung 
mit heifsen Körpern zersetzt wird. Die Essigsäure dient äufserlicn 
als stark reizendes Kiech mittel im Scheintod, in der Ohnmacht, bei 
hysterischen Affektionen, und als hau trö tuendes, ja selbst blasen- 
ziehendes Mittel (Bonvoisin, Lasserre). 

Formulare: R Acet. Vini £j, Af./ont. IL ij, Sacckar. all. a. 
s. ad grat. sapor. MDS. Zum Getränk (durstlöschend, bitzemäfsigena, 
die Transpiration und Harnsekretion fördernd). — Rt Acet. concen- 
trat. 3ii-5aji, Aq. Ruh. Idaei £v, Aether. acet. 50- Cd» Syrup. Ruit, 
Idaci gij. MDS. 2stündiich 1 Efslöffel (von Suadelin gegen erethi- 
stisebe Nervenfieber sehr gerühmt). — Rt Micae PanJs alb. fj, Acet. 
Vini q. s. coque ad consistent. t'ataplasmat. S. Heifa umzuschlagen 
(bei Blutextravasaten, Sugülationen, Uuetschungen, traumatischen Ver- 
letzungen der Gelenke, torpiden Geschwülsten). — & Decoct. Aven. 
exeort. Svj, Acet. crud. MS. Zum Klystir (Keil, bei Schlag- 

hartnäckigen Verstopfungen, Ileus). 
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» 

ucum. Acidum benzoyücum. Flores Ben- 
esäure. Benzoesäure. Benzoeblumen. 

andtheile, Wirkungsweise, Krankheitsformen, Gabe, Form etc. 



reichlichsten im Benzo?harz; 
ubalsam, in den Meliloten und 
c, im Zimmt, Kalmus, Anis und 

auch aus einigen ätherischen 
- atmosphärischen Luft ab (wie 
ermandelöl — welches eigen t- 
. Bittermandel, Präparate), und 
kten, namentlich im Harn jun- 
lerhiroren, zumal der Kühe, 
ibesondere durch die zersetzende 
üure oder anderer oxydireoden 
liiere von Liebig eutdecktea 
gewonnen, so wie durch Ein- 
•ie, zumal auf Zimmtül (Lie- 
therisebe Fenchel- und Anisöl 
umas). 

tenzoeliarzes mit kohlensauenn 
kVasser zur ßreikonsistenz gc- 
liingere Zeit (24 Stunden) dige- 

Natronlauge um so kräftiger 
ennung der Benzoesäure vom 
re. Bei diesem Prncesse ver- 
Jer an das Benzoeharz gebun- 
n, während ein anderer Theil 
»nen, Natrons (fix auf gxxiv 
Uenzoeharzseife sich vereinigt, 
zu welcher das Natron eine 

Benzoesäure hat, bildet sich 
Benzoesäure wird frei. 

Eigenschaften: Erscheint 
'rglänzenden , sehr biegsamen 
len oder Säulen), von ange- 
üeruch (was von einer gerin- 
Ms herrührt; denn im voll- 
>f : Nnure ganz geruchlos), süfs- 
fjde eine kratzend brennende, 
lern Gescramack; über Feuer 
ipfen sich verflüchtigend; bei 
ler kri stallinischen Masse er- 
•ei -f- 239° siedend; im ge- 

mit heller Rufsflamme bren- 
licht Veilchensiift) roth; in 
h. kochendem; die gesattigte 
kristallinischen Masse), noch 
ier, ätherischen und Fettölen 
saure Ssjlze; speeif. Gewicht 
rch Schwefel- und siedende 
ierfreier Schwefelsäure bildet 
s Bcnzo£schwefelsäure, 

(benzoeschwefelsauern) Sab 
rhwefelsöure, 1 At. Benzo?- 
esetzt ist; die Bestandteile 
und Wähler: C l4 H IO O, 
. W., 20,94 Sauerstoff) oder, 
•nzovl und ] At. Sauerstoff, 
ig behaupteten Ansicht, ist 
i vltj, der Stoff, weil es der« 
idikal d 

nichts 

nrate). was tfenzny 
rden , wohl aber eiu demsel 
* i e b i g und W ö b I er entdeck- 
'hmacklosen, glänzenden Pris- 
ht, in Alkohol leicht löslich; 
:h Einwirkung von Chlor oder 
und Benzoylgehalt des (dem 
s theilen, und damit theils 



Es besteht aus C I4 H 1o 0 3 . — Wird krystallisirte Benzoesäure 
mrt Kalkhydrat bei hoher Temperatur zersetzt, so bildet sich ein 
eigenthümlicher, vonFaraday zuerst entdeckter, von Mitscher- 
hch zuerst als Hauptprodukt der Benzoesäurezersetzung nachge- 
wiesener Stoff, Benzol (Benzin) genannt, eine farblose, klare, iiiar- 
tige Flüssigkeit, von angenehmem ätherartigen Geruch, aus C.» 11., 
zusammengesetzt; und durch Destillation des beuzoesauern Kalks 
wird eine ölartige Flüssigkeit, das von Peligot und Mitscher, 
lieh entdeckte Benz o n, entwickelt, welche schwerer als Wasser 
farblos oder schwarzgelblich und aus C,, H I0 0 zusammenge- 
setzt ist. 

Geschichtliches: Die Benzoesäure wurde (IG08) zuerst durch 
Blaise de Vigenere aus dem Benzoeharz hergestellt. 

Wirkungsweise und Krank hei tsformeu: Durch ihre eigen- 
tümliche Schärfe nähert sich die Benzoesäure einigermafsen den 
»charfstoffjgen Substanzen, und namentlich der Senega und Arnika 
hinsichts ihrer Wirkungen auf die Schleimbaut der Lungen, für die 
sie ein vorzügliches Reizmittel abgibt; aber auch gleichzeitig flüch- 
tig erregende, belebende, nerven- und gefäfsexcitirende Kräfte, zu- 
mal auf die Nerven und Gefäfse des Brustorgnns, entfaltet. Sie 

wird heutzutage nur selten und meist ausschließlich bei Lungen- 
leiden, zumal bei typhösen Pneumonien, benutzt, wenn in Folge 
einer beginnenden Lähmung des Lungenorgans der Auswurf plötz- 
lich stockt, die Respiration sehr mühsam wird, Erstickunffscefahr 
vorhanden ist (Berends, Horn, Hoffmann); unter denselben 
Umständen pafst sie auch für das 2te Stadium wahrer Lungen- 
entzündung zur Zeit der Krisenbildung (der Expektoration); bei 
veralteten Lungen- und Bronchialkatarrhen, im Schleim- 
asthma, Uberhaupt bei allen mit wäfsrigen uud schleimigen An- 
sammlungen in den Athmungswegen und mit grofser Schwäche der. 
selben, zumal der Lungenscbleimhaut, komplicirten Uebeln. 

Gabe und Form: Innerlich zu gr. 3-6-10, einigemal täg- 
lich, in Pulver (am zweckmäfsigsten mit einem Oelzucker, nament- 
lich mit Elaeosacchar. Anüi f Foeniculi), Pillen, Solutionen 



und Schüttelmixturen. 

Verbindungen: Mit Kampher, Goldschwefel, Bittersüfs, Se- 
nega, Fenchel- oder Anisölzucker bei asthenischen Lungenleiden 
mit behindertem Auswurf und lähmung«artiger Schwäche. — Man 
meide Alkalien, Erden und Eiseuoxydsalze. 

Formulare: # Acid. Aenxoic. gr. vj, Rad. Ijtecacuanh. gr. j, 
Suiphur. MUbtat. aurant. gr. 1, Elaeosacchar. Foeniculi )?. M. 
f. Pulv. Dent. tal. dos. 6. D. ad chart. cerat. S. 4mal täglich 1 Pul- 
ver (Horn, gegen nervöse Pneumonien mit stockendem Auswurf 
in Folge von grofser Schwäche). — # Acid. Aenxoic. gr. vi, Cam- 
phor. trit. gr. ij-iij, Elaeosacchar* Anist );J. M. f. Pulv. Dent. 
tal. dos. 6. D. ad chart. cerat S. 2stündlich 1 Pulver (Sobern- 
heim; im 2ten und 3ten Stadium der Pueumonie, bei stockendem 
Auswurf, mühsamer, beklommener Athmung und drohendem Aus- 
gang in Lungetilühmung, zur Erregung der Lungennerven und För- 
derung der Sputa; auch in den Anfallen des Catarrhvs sujfocati- 
t>us, im Schleim- und Krampfasthma, so wie bei der Erstickung 
Wehenden Athemnoth und Beklemmung Brustwassersüchtiger). 
•& Acid. Aenxoic. gr. vj, Campkor. trit., Sulphur. st Unat, aurant, 
ää gr. j, FAaeosacchar. Foeniculi M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 6. 
D. ad chartam ceratam. S. 2stiindlich 1 Pulver mit Haferschleim 
ieser Säure (und ebenaF Be . re , Dd "\ Dei *«»chen von beginnender Lunjieulähmung in ady- 
anderes als Benzoyl- tt am,8 f: hen rneumouiep, im CatatrAus suffocativus). — # Acid. 
Das Benzoyl ist bis *«mo/c. pulv. 0 j, Rad. Helen, pulv. 3»j, Extr. Dulcamar. 5i, 

Extr. Ltqutrtt. q. s. u. f. Pilul. 150. Consp. Pulv. $em. Focni- 
cuii. DS. 3mal täglich 10 Stück (nach Phoebus; xur Förderung 
der Expektoration bei Lungenaffektioncn). — Jft Acid. Aenxoic. 5$ 
Mucilafi. Gummi Mi mos. Jj, bene terendo misce c. Sur t/p. Auws- 
dal. Jij. DS. Woblumgeschüttelt 2 - lstündlicu 1 Elolüllel (Be- 
rends, zur Förderung des Auswurfs). 
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einsteinsäure. Weinsäure. 



•ankheitsformen, Präparate, Gabe, Form, Verbindung et« 



•rielle, dai ist die Weinstein- 
Ben Centraiorgane, das Pfort- 
tscbieden einer krankhaft ge- 
?me, und besonder* der da- 
irk gesättigten Gallenbildung, 
rtiüsen Orgasmus entgegen, 
Mittelsalze (namentlich gleich 
3 Aehnlichkeit bat). Gleich- 
eben Sekretionen (die Darm*, 
idefs bei längerem Gebrauch 
üft, in grüfseren Gaben selbst 
ind wafsrige Stühle hervor- 

it die Weinsteinsäure bei gal- 
:h xu reichliche Gallenbildung 
ebern, venöser Unter- 

Pfortadersysteme und 

über auch in entzündlichen 
rischen Stadium des Typbus 

Nervenfiebern bei stark 
sen Kongestionen, Atfektion 
bistischen Kaulfiebern, 
oliken, Durchfällen (mit Aus- 
gereicht und überhaupt nicht 
onst das Verdauungsgeschäft 

kardialgische und enteralgi- 
•erungen hervorruft. 

taricut. Spiritus Tartari. 
'»tillation des Weinsteins ge- 
Geruch und ähnlichem Ge- 
005; soll diuretische, diapho- 
iften besitzen und in katar- 
dropischen Uebeln etwas lei- 
ten» pyro-tartarica (Mix- 
compos, (fxij), Liq. pyro- 
bereitet; gelbbräuulich ; von 
nack; soll gelind exeitirende 
i und gegen Katarrhal - und 

gr. 5-10-20, einigemal des 



Tages. Der Liquor pyro - tar taricut zu gutt 10-30. Die Mix- 
tum pyro-tartarica zu gutt. 20-50. 

Form: Innerlich: Die W eins teinsB nre in Pulver (zweck- 
müfsipste Form; am geeignetsten mit Elaeotacchar. Jtaved. Citri), 
Trochisken, Morsellen (s. Formul.), Auflösung, Mixturen 
(5j-5Ü »«f £«v£vj Flüssigkeit) und zum Getränk (am liebsten in 
Limonadenpulver, s. Formul.j etwa 5j-3üj aaf 1 duart Wasser, 
mit gij eines säuerlichen Syrups und Sacchar. alb. q. s. ad gra- 
tum saporem). Der Liquor pyro -tar taricut in Mixturen. Die 
Mixtum pyro-tartarica in aromatischen Theeaufgüssen oder 
Mixturen (von 5j-5üj) zugesetzt 

Man meide Verbindungen mit Basen und folgenden Salzen : Tor- 
tur, natronatut ammomaL % Kali tartaric , acetic; mit kohlen- 
sauern Alkalien und Erden (es sei denn zur Benutzung in Brause- 
pulvern, wo die Kohlensäure entbunden wird). — Weinsteinsäure 
ist das beste Geschmackskorrigens des EUctuarium e Sen na 
(Electuartum tenitivum; s. Sennesblätter). 

Formulare: # Acid. tartar. gr. v-x, Elaeotacchar. ßaved. 
Citri M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 6. DS. 3 mal täglich 1 Pulver 
(gegen Uämorrhnidalbeschwerden und dadurch bedingte Störun- 
gen). — Rt Acid. tartar. }iv, Sacchar. alb. c. Flaved. cort. Ci- 
tri recent. attrit. ^ij. M. f. Pulv. DS. Limonadenpulver; unter das 
Getränk bis zum Geschmack einer angenehmen Säure zu mischen 
(Berends, gegen Erhitzung im Sommer und zur Müfsiguug der 
Fieberhitze und des Fieberdurstes). — # Acid. tartar. pulv. Sij 
Elaeotacchar. flaved. Citri Conterv. Rotor. 3ij, Mucilag. 
Gummi Mitnot. q. s. u. f. Trochisci 30 exsiccandi iu clibano. D. 
in scatul. S. Bisweiten 1 Stück zu nehmen (nach Vogt; gegen 
Durst und Erhitzung). — ß Sacchar. alb. § iv, coque c. Aq. fönt. 
q. s. ad consist tnbulandi, adde Acid. tartar. pulv. 5ij, Olei Ci- 
tri cort. gutt. xij. F. Morsuli 32. D. in scatul. S. Oefters 1-1 
Stück (nach Phoebus; bei Durst und Erhitzung). — J£ Acid. tar- 
tar. 5j, solve in Aq. Ruh. Idaei f v, Syrup. Ruh. Idaei Ii. MDS. 
Umgeschüttelt 2stündlich 1 EMöffel (nach Vogel). — Jft Acid. 
tartar. 3ij, solve in Aq. de» tili, ij, Syrup. Papav. Rhoead. x\\\. 

MDS. Unter das Getränk zu mischen (nach Reil). & Mixt. 

pyro tartar. $iß, Aq. Smmltuc. $iv, Tinct. Pimpineil. 5^, Roob 
Sambuc. $j. MDS. Umgeschüttelt 2stündlich 1 Efslüffel (Vogel 
bei rheumatisch-katarrhalischen Affektionen, zar gelinden Förderung 
der Diapborese). 5 



Citronensäure. 



irmakodynamiscber Hinsicht 
lafs sie im Allgemeinen weit 
autthätigkeit .weit kräftiger in 
Theeaufgüssen gibt sie eins 
retikn), dahingegen die Funk- 
o weniger bethütigt; die von 
iigensrhaften sind von Chri- 
an Tliieren (Katzen), denen 
müdesten Narhtheil gereicht 
irkt durstlöschend, kühlend, 
n, Blutung sich kundgebende 
ic herabstimmend, zumal den 
trke oder zu scharfe Galleu- 
>rndi In zu starken Gaben 
it sie die Vetdnuougsorgane 
be und enteralgische Zufälle, 
et die Citronensäure in allen 
Säure angezeigt ist, sehr sel- 
lonadenform, als kühlendes, 
littel gegen entzündliche 
alleuscbärfe empfiehlt Bich- 
nsiiure zu verbinden), über- 
stände (Meli in), im Wech- 
; gegen Blutwallungen, 



Kongestionen, dadurch bedingtem Kopfweh, Schwindelhaftig- 
keit, starkem Herzklopfen : Neigung zu Abortus; ferner gegen ge- 
lindere skorbutische Affektionen (innerlich und äufserlicfa) und 
als Palliativmittel gegen die Seekrankheit, so wie gegen chro- 
nisches Erbrechen; in heifsen Theeaufgüssen gegen frisch ent- 
standene rheumatische Beschwerden, so wie gegen Torpor der 
Darmfunktion; endlich als Antidot alkalischer und narkotischer 
Vergiftungen (bei den alkalotdischen Stoffen nach vorhergegan- 
genen Ausleerungen), so wie als treffliches Saturationsmittel. 
Aeufserlich bedient man sich ihrer gegen skorbutisclie Affek- 
tionen des Zahnfleisches, Stomakace und chronische Hautaus- 
schläge, zumal gegen Sommersprossen und andere Hautflecke. 

Gabe und Form: Man reicht die Citronensäure zum inne- 
ren Gebrauche am zweckmüfsigBten in Limonadenform (2-4 
Th. Citronensäure mit etwas Zucker und Citrenensehale geben 
900 Th. Wasser einen angenehmen, erfrischenden Geschmack) und 
in Form der Saturation. 

gl Anderthalb koklensauerm Ammoniak sättigen ... 24 Gran * 

AI Kohlensaueren Kali .17 . ^ ^ 

j» < Doppelt knhlensauerm Kali 14 . !; 

- J Kohlensaueren Natron — fast 10 - I i 

S f Anderthalb kohlensauerm Natron — etwas Uber . 16f - >j 
Aeufserlich: Zu Waschungen (gegen Hautflecke), Gurgel- 
wassern, Linimenten und Salben. 
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ibus Idaeus. Himbeeren. 



heile, Wirkungsweise, Krankheitsforinen, Präparate, Gabe etc. 



L. Strauch. — Sexual- 
- .Natürliche Ordnung: 
land; in Wäldern und Ge- 
mtzt werden die zusammen- 
, einen Bäuerlichen Saft ein- 
en- und Apfelsaure, Zucker- 
uies Ar um euthalteu. 
tung folgender Präparate: 



1) Aqua Rubi Idaei. Himbeerwasser: Entweder aus den frischen 
oder in Sulz eingemachten Himbeeren, mit Kali carbon. crud. und 
Brunnenwasser bereitet; rnth, wohlschmeckend; als vorzügliches 
Konstituens kühlender, zumal salinisrher Mixturen. — 2) Acttum 
Rubi idaei. Himbeeressig: Frische Himbeeren (U. j) auf aufgekoeb- 
teu Essig («. ij) ; roth , wohlschmeckend ; als angenehmes Fieber- 
geträuk mit Zucker benutzt (zumal in galligen Fiebern). — 3) Syru- 
pus Rubi Idaei. Himbeerxyrup: Zu ähnlichen Zwecken benutzt. 



sa acida. Sauere Kirsehen. 



t L. Baum. — Sexual - 

— Natürliche Ordnung: 
:hes : Der Orient ; in Europa 
.'hbaum 680 v. Chr. aus dem 

- Man benutzt die Früchte, 
alk uud Kali, und die Kerne, 
iwnsserstoffttäure enthalten. 

Kirsch nasser: Aus den ge- 
n gestofsenen Kernen durch 



Destillation bereitet; Geruch nach Bittermandelu ; in ähnlichen 
Fällen wie das Himbeerwasser, aufserdem zu Emulsioneu benutzt — 
2) Aqua Cerasorum antygdabata. Bittermandelhaliiges Kirscb- 
wasser: Wie das obige, nur mit Zusatz von zerstofsenen Bitter- 
maudeln, bereitet; zu ähnlichen Zwecken wie das einfache Kirsch- 
wasser, jedoch wegen des Bittermandelöls vorsichtiger gebraucht; 
vorzügliches Konstituens reizmindernder, eine krankhafte Sensibili- 
tät herabstimmender Mixturen und Emulsionen. — 3) Syrupus Cerar 
gor um : Aus den sauern Kirschen sammt den Kernen bereitet. 



■tri. 



- oder Limonensaft. 



ica L. durch Auspressen be- 
ute Citronensaft enthält nach 
tterstoff, Gummi, Schleim uud 
ich meist diätetisch in Form 
nehm schmeckenden, durst- 
k, ferner bei Kongestionen, 
en, skorbutischen Blutungen 



und zu Brausemischungen (Jij sind zur Sättigung von 5i Kuli car- 
bonic. hinreichend). Aeufserlich wird er zu Einreibungen und 
Waschuugeu gegen Leberflecke und Sommersprossen angewendet. 

Präparate: Syrupus Succi Citri. Chronensyrup : Zur Li- 
monadeobereitung beuutzt. 

Formulare: Ri Aa.font. decoct. U. iv, Succ. Citr. rec. ex- 
preis, giij, Syrup. Ruh. Idaei ^ij. MOS. Zum Getränk (Richter). 



3tori. Maulbeeren. 



Baum. — Sexualsystem: 
te Ordnpug: Vrticeae. — 
; in Europa kultivirt. — Be- 
beereaartigen, eiueu dunkel- 
iiefsenden Früchte, welche, 


aufser Citronen- und Apfelsüure, noch Zuckeratoff und viel Schleim 
enthalten. 

Präparate: Syrupus Mororum. Maulbeersyrup: Vorzüglich 
zu Gurgel wassern bei katarrhalischen, septischen Anginen; zu Tin- 
selsüfteu bei skorbutischen Affektionen, Stomakace, angewendet. 


In Jruticosi. Brombeeren. 


is L. Strauch. — Sexual- 
- Natürliche Ordnung: 
n Wäldern; in Gärten kulti- 


virt. — Benutzt werden die bekannten schwarzen, einen dunkel- 
rothen, süfslichen Saft enthaltenden Beeren. 
Präparate: Syrupus Rubi fruticosi. Brombeersyrup. 


Berberis. Berberizen. 


iris. — Sexual system: 
ich« Ordnung: h erber i- 
>cken und Zäunen ; in Gärten 
-brothen, schwarzpunktirten, 
higen Beeren, mit 2-3 läug- 
enthaltend. Buchner und 


Herberger entdeckten in der Wurzel einen eigenen krystailisa- 
tionsrähigeu Stofi, Berberin genannt, welcher geruchlos, von stark 
bitterem Geschmack, in warmem Wasser löslich (die wäfsrige So- 
lution rengirt weder sauer, noch alkalisch), in Aether unlöslich 
uud aus C„ H JS N, 0,, zusammengesetzt ist. 
Präparate: Syrupus B er beridum. Berberizensyrup. 


9 rubrum, Johannisbeeren. 


L. Strauch. — Sexual- 1 
- Natürliche Ordnung: 
Hieb.). — Vaterland: | 


Deutschland; in Gärten kultivirt. — Btnutzt werden die kugligen, 
rothen, säuerlichen Beeren. 
Präparate: Syrupus Ribium. Jouaaniabeersyrup. 



J 
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und Ad- 

e. 



Eintheilung. 



md Mittelsalze 

temperirende, 
icben Pblo- 
en Fiebern, 
direkt entzUn- 
Ist allgemeiner 
eu, wohl aber 
irekten Weise, 
erteuBildungs- 
scheu Lymphe 
iste leisten. In 
sich ihrer bei 
innen, aktiven 
;keit des lilut* 
tittel gebraucht 
iseben Hebeln, 
leimbilduug iui 
r konkresciren- 
ider Thätigkeit, 
»rschleiinun - 
ils, Helmin- 
sammlungen 
ekrösdrüaen 
dieser Gebilde, 
khaften A n - 
tiouen eines 
tes in Pf © rt - 
er venöser Thli- 
nd den aus die- 
iringenden mau- 
u, wie sieb diese 
tora, llümorrhoi- 
ng, Melana, per- 
adureb bedingte 
spepsie ausspre- 
iii sich ihrer vor- 
ii, tischen Tbätig- 
ung, zu grofser 
, «u man Dann- 
stiirker reizende, 
viführen will. 
5 richtet sich im 
und der sonstigeu 
nd dem beabsich- 
k; als Digestiv-, 
ie Mittel gibt^ man 
itel zu 5<*-$j- — 
ist die flüssige 
chnellsten auf deu 
ie Löslichkeit die- 
lgemeinen iu war- 
q kaltem — wird 
Henau augegeben 
lösung iu deu sieb 
ig nnscbliefsenden 
wie in Uiiabeer-, 
um amygdalata. 
die schwer lüsli- 
tratus, Kali sul- 
tm Jrtxymuriati- 
Ii £j Wasser our 
37, vom'' ersteren 
lue Pillcuform 
ivcnig Krystallisa- 
dre emnUiren 
vorhandener ent- 
rmkaniils, nament- 
Delemulsion. — 
ii sie zu K ä Ii u n - 
und- und Gar« 
md Klystireo. 



Wie die Arepeisubstanzen im Allgemeinen, lassen sich auch die uns hier speciel be- 
schäftigenden Neutral- und Mittelsalze nach dynamischen oder chemischen rriueipien 
ordnen. In ersterer Hinsiebt würden sie in Satia antiphlogistica, laxantia, diuretica^ 
diaphoretiea u. s w. zerfallen; in letzterer kann man sie nach ihren Basen oder Säu- 
ren eintheilen. Wiewohl nun zwar, wie bereits erinnert, die verschiedenartige Beschaffen- 
heit beider zur Salzbildung erforderlichen Bestandtbeile, binsichts der genaueren Wür- 
digung der medikamentösen Wirkung jedes einzelnen Salzes, ganz besonders in Betracht 
kommt, demnach eine solche Disjunktion nicht ganz gerechtfertigt werden kann, so haben 
wir doch, der leichteren Uebersicht wegen, die Eintheilung nach den Säuren gewählt. 

Die salpetersauern Salze (Sofia nitrica); sie sind entweder neutral oder basisch 
(saure Salpetersäure Salze gibt es nicht), verpuffen, mit Kohle oder anderen brennbaren 
Körpern erhitzt, werden beim Glühen zerlegt; ihre mit Chlorwasserstoffsäure versetzte 
und erwärmte Solution löst Gold, gehören zu den leicht löslichen Salzen; wirken vorzüg- 
lich im antiphlogistischen Siuue, die krankhafte Thätigkeit des Blutgefäfssystems herab- 
stimmend, die vorwaltende PlaaticitSt der SÜftemasse beschränkend, die Fihra sanguinis 
auflösend, verflüssigend; dahingegen besitzen sie keine bedeutenden purgirenden Kräfte, 
wohl aber diurefische und diaphoretische Eigenschaften. Zum therapeutischen Zweck be- 
nutzt man das Kali nitricum und das viel gelinder wirkende Sutrum nitricum. Die 
Digestionsorgane greifen sie stark an und wirken bei längerem Gehrauch im höchsten 
Grad« verdnuungsstörend, selbst sie vernichtend; bei absolut zu starker Einwirkung als 
ätzende, eine korrosive Entzündung der Magen -Darmgebilde erzeugende Gifte. 

Die schwefelsauern Salze (S. sulphurica) sind tbeils sauer (nur wenige, wie 
das zweifach schwefelsaure Kali), tbeils neutral, theifs basisch; entweder schwer (wieder 
Alaun und das einfach schwefelsaure Kali), tbeils leicht löslich (schwefelsaure Magnesia), 
in Weingeist meist unlöslich; die in Wasser unlöslichen werden in Chlorwasserstoffsäure 
aufgelöst, in Vermischung mit einem löslichen Barytsalze bewirkt die Auflösung dieser 
Salze einen in Wasser und Säuren völlig unlöslichen Niederschlag von schwefelsauerm 
Baryt; wirken, den salpetersauern Salzen entgegengesetzt, ganz vorzüglich auf die Darm- 
organe, und werden meist als Digestiv- und Laxirinittel benutzt; beeinträchtigen bei län- 
gerem Gebrauche die Verdauung; bei Baryt- oder Bleivergiftungen kommen sie von chemi- 
scher Seite besonders in Betracht, indem die Schwefelsäure mit diesen Metalloxyden 
schwer lösliche Verbindungen (schwefelsauern Baryt und schwefelsaures Bleioxyd) bildet. 
Die hierhergehörigen Salze sind : Das schwefelsaure Natron (Glaubersalz), schwefelsaure 
Kali, die schwefelsaure Magnesia und der Alaun. 

Die phosphorsauern Salze (S. phasphorica), theils sauer, theils neutral, tbeils 
basisch; die neutralen schmecken und reagiren alkalisch; in Wasser leicht löslich; wirken 
den schwefelsauern Salzen analog, nur viel milder; hierhergehört das phosphorsaure Natron. 

Die salzsauern Salze (S\ muriatica) oder eigentlich HaloVdsalze des Chlors, 
C hlorü re (Chlormetalle), chemische Verbindungen des Salzbilders Chlor mit einem Metall, 
und zwar hier speciel mit Kalium, Natrium, Ammonium, Kaleium, Baryum, entwickeln 
mit koncentrirter Schwefelsäure und Mangansuperoxyd (Braunstein) Chlor; in Wasser 
und Weingeist leicht löslich; wirken vermöge ihres Chlorantbeils mehr als Reizmittel, be- 
sonders auf die drüsigen Unterleibsorgane, das Unterleibsnervensystem, die gesammten 
schleimabsondernden Flächen, das Lymph- Drüsensystem und die äufsere Haut. Zu ihnen 
gehören das salzsaure Kali, Natron und Ammoniak (Chlorkalium, Chlornatrium, Chlorammo- 
nium), die salzsaure Kalk- und Baryterde (Chlorkalciam, Chlorbaryum). 

Die v chlorsauern Salze (S. cAlorica, Chlorates, früher als Salus oxytnuriatica 
bezeichnet), durch chemische Verbindungen der Chlorsäure mit Basen — und zwar hier 
speciel mit Kali, Nntron und Kalkerde — gebildet, demnach zu den Sauerstoffsalzen des 
Chlors gehörend; man unterscheidet: a) Uberchlorsaure Salze, sie bestehen aus 
Cl, 0„ detoniren auf glühenden Kohlen, entwickeln beim Erhitzen Sauerstoff und lassen 
Chlormetalle rückständig; b) chlorsaure Salze (Cl, 0»), sie detoniren sehr heftig beim 
Erhitzen mit brennbaren Stoffen, werdeu durch Schwefel oder Chlorwasserstoffsäure unter 
Entwicklung van Chloroxyd oder Chlor zerlegt; hierher gehören das chlorsaure Kali 
und Natron, früher als Kali und Satrum oxymuriaticum bezeichnet; c) chlorigsaure 
Salze (Cl, O,), sie riechen und schmecken nach chloriger Säure, bleichen und zerstören 
die Fflnnzenfarben, entwickeln mit Chlorwasserstoffsüure Chloroxyd oder Chlor; hierher 
gehört der chlorigsaure Kalk (Calcaria chlorinica). Sie sind meist zerfliefslich und dann 
such in Weingeist löslich. Alle diese Salze wirken dem Chlor analog, antiseptisch, anti- 
miasmatisch und antikontagiös, indem sie sich mit dem Wasserstoffe, dem Träger des 
kontagiösen Princips, zu Chlorwasserstoffsüure verbinden, und sind ausgezeichnete Reiz, 
mittel für die gesunkene Thätigkeit der in die Organe der Plastik sich einsenkenden Ner- 
ven und Gefälse, gleichzeitig auf die üble Krase der Säfte speeifisch einwirkend. 

Die weinsauern Salze (S. tartnried) sind theils sauer (Weinsteinrahm), theils neu- 
tral (weinsaures Kuli), theils Doppelsalze {Tartarus natronatus y ammoniatus); wirken 
(zumal die mit prävalirender Säure) vorzüglich kühlend, temperirend, eine erhöhte Ge- 
füfsthätigkeit herabstimmend, den venösen Orgasmus mindernd (Tartarus depuratus, Kali 
tartarievm), theils sehr gelinde abführend ( Tartarus nalronatus). 

Die essigsauern Salze (S. acetica) sind in Wasser und Weingeist löslich; werden 
von den Digestionsorganen besser als andere Salze vertragen; wirken ganz vorzüglich 
diaphoretisch, dabei durch die Essigsäure auch diure tisch und auf die GaBeuaekretion. 
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tersanrcs Kali. Salpeter. Felscnsalz. 



en, Präparate, Gabe, Form und Verbindung. 



■ * * » 
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Formulare. 



in parenchymatösen, blutreichen Organen, wo er iudefs immer erst uacb 

Hluteutleeruugen etwa» zu leisten vermag. Dafs man ihn bei Phlogo- 
r Harnwege zu meiden habe, wurde bereits erwähnt. Im Allgemeinen 
rzugsweisc für irritable, arterielle Entzündungen mit dem Karakter 
'eripnenmonie, Karditis, Metritis), weit weniger für die lymphatischen, 
m erysipelatöaen Karakter, häutig -drüsiger, zu Exsudntiönen geueigter 
i, Peritonäitis, Hepatitis, Splcnitis, die Schleimhuutcntzündungen), wn 
le Mittel ist. Es ist diese entzündungswidrige Wirkung des Salpeters 
einer, die Thätigkeiten des gesammteu Gcfäfs*\ sterns herubstimmenden 
hen Elemente im Blute, welche den eigentlichen Entzündungsherd ab« 
liaft, wuher dieses Mittel aurh weit mehr gegen das Entzündung)»- 
speeifische Beziehung zu der örtlichen Phlngnse wirksam ist. Auch in 
ikter der Synocha auftretenden, zumal dergleichen rheumatischen 
e Dienste; ferner in den fieberhaften Hautausschlägen, wenn 
i bedeutende Hohe erreicht, das begleitende Fieber sich steigert, na- 
edoch stets vorsichtig, um die peripherische Krise nicht xu stören 
Jikalionen). Endlich wendet man ihn auch mit Nutzen in solchen Zu- 
ogistisebe Anlage mit entzündlichen Kongestionen, Blutwallungen, Ge- 
ollen und starken Pulsen, jugendlichen Individualitäten, kundgibt. — 
■utzÜndlich-neberhafteu Symptomen auftretend, bei vorhandener achter 
bu st er, in der Eotwirklungsperiode stehender Individuen, zum Grunde 
Itter Blutungen, zumal der hümorrhoidnlen und menstruellen. Gau- 
tpital xu Lyon, reicht den Salpeter bei Hiimopty »en in ziemlich 
i Erfolg, was auch' von Heyfelder in einigen Fällen bestätigt wurde 
7, Bd. 13, S. 129.). Hier scheint noch sein revulsorischer Reiz auf 
in Betracht zu kommen, wie wir ein Gleiche« vom Kochsalz sehen 

indefs wegen seiner reizenden Einwirkung auf die entzündlich - afti- 
eimhaut nur in einhüllenden, schleimigen Vehikeln, beim Bluthrechen 
famorganen aber niemals gereicht werden. — 3) Wassersucht, 
\, nach akuten Exanthemen entstandenen, wie in der skarlatinösen, 

Hydropste und in der, welche auf entzündliche Rheumatismen folgt 
instein); Sberhnupt verspricht er, seiner bedeutenden diuretischen 
e|, wenn es noch nicht zu weit vorgeschritten, viel zu leisten, wie 
ne« von II Hydropischen 9 dumit wieder herstellten. — 4) Aufser- 
in mehreren Krankheiten, wie von Bush in den entzündlichen, mit 
Brustbeklemmung, flüchtigen Stichen, Wallungen, eiuer Pncmmonia 
, und in neuerer Zeit, in Weingeist gelöst, von Cameron gegen 
i derselben Lösung Fr. Hoffmnnn empfohlen) gerühmt, der damit 
lern (von Irland nach Neu-Südwales segelnden) Schiffe ausgebroehe- 
ganxe Mannschaft litt, glücklich bekämpfte. Von einer Lösung von 
;eist, dnfa die Gesammtflüssigkeit $Lxiv betrug, und der etwas Zuk- 
r. mittelst Alkohol zugesetzt wurde, erhielt der Kranke 3-Hmal tag 
lr das L'ebel beseitigt. Zu bemerken ist hierbei, dafs Mageu- und 

nicht wahrgenommen wurden. — 5) A eufscrl ich benutzt man den 
producirenden Eigenschaft, xu Umschlägen in entzündlichen Gehirn- 
eingeklemmten Brüchen in Form der Sehmucker'schen Bähungen 
optische Geschwüre (als Streupulver, wo er das Abstofsen de« Mnr- 
ivtsser gegen entzündliche Bräunen. Bei Angina tonsillaris der 
peter uud Zucker (flu) auf der Zunge schmelzen und über die ent- 
nsseti. 

t r/ins. Niederschlagendes Pulver: Besteht aus gleichen Theilen 
titricum. Mau reicht e« bei Blutwallungcn, kongestiven Zuständen, 
och Alterationen, heftigen Gemüthshewegungeo, zu -),J-^j. — Aus- 
■Ii ein Ingrediens des sogenannten Lapis divinus (Cuprum alumi- 
Sehmucker'schen Fomentatiwueu (s. Formul.) und Smith' scheu 
<//<). 

ich zu gr. 5-10-}j, 2-lstündlich (tagüber indefs nie mehr als £ß), 
klimoaenprummi), Bissen, Auflösung (Jj-.V' >n 3iv-$vj Flüssig- 
iip, Oxymel oder in einer Althüa-Abkocbung, 2*tündlich 1 Efslöffel), 
tlutJtuKten, reizbarem Magen, synochisraer Gonorrhöe).^ Aeofser- 
lägen, Mund- und G u rgelwassern (5l-5»'j att f $ v j)' Streu- 
ren (jy-5«j auf §iv-$vj Flüssigkeit). Man meide Verbindungen 
icrn Metnilsalzen, Chlorhaxyum. — Wo man auf den Stahl zu wir- 
n ihn mit den «bführenden Salzen (Glauber- und Bittersalz, Wein- 
mpher, -wenn man eine erhitzende Einwirkung auf das Btntsystem 
us gleicher Absicht in der Wassersucht mit Scilla, Kanthariden: 
mit China im Wechselfieber mit bedeutender Erregbarkeit im Ge- 
erztibeln verbiadet man die Digitalis und iu entzündlichen Lungen- 
en das Bilsenkraut mit Salpeter. 



ich 1 EfslörTel 



IU Mali nitr. dep., Gummi Mi- 

«wo»., Sacchar. all», äü M. 
f. Pulv. Dent. tal. dos. 8. DS. 
2xtiindlich 1 Pulver. 

Ä Kali nilr* den., Kali sulphur. 
än 5ij, Tart. den. |), M. f. Pulv. 
P. ad scat nl. S. 2-Sstündlich 1 
Theelöffcl (Hnfeland's anti- 
phlogiatisches Pulver bei Ent- 
zündungen und Fiebern). 

Ä Pulv. temperant. , Sacchar. 
Lact, ää DS. Auf Einmal zu 
nehmen (bei starken Wallungen, 
Gefgfserethismen , Gemüthsaltc- 
rationen). 

& Kali nitr. dep. 5'^-5'h Gummi 
Mimos. «olve in Aq. Hub. 
fdaei Jvj, ndde Syrup. Hub. 
fdaei Jj. MDS. Umgeschüttelt 
2*tüudhcii 1 Efslöffel (Graefe's 
Polio antipklofistica). 

Hi Kali nitr. dep. 5j, Tart. dep. 
S;/, solve in Aq. font. £vj, adde 
Aq. Laurncer. * Syrup. Ce~ 
rasor. niur. 5j. MDS. im ge- 
schüttelt 2sl.lr.dlic 
(Graefe's & 
slira). 

Rt Kali nitr. dep. 5ij, JVatr. sul- 
phur. Aq. font. ;^vj, Syrup. 
Hub. fdaei Solve. DS. 

Stündlich 1 Efslöffel (um gleich- 
zeilig auf den Stuhl xu wirken). 

Rt Kali nitr. dep. 4ij, Aq. fheni- 
cut. Extr. Ilyoscyam. gr. 
v, Syrup. Alth. X}. Solve. DS. 
Umgeschüttelt 2stüudlich I Thee- 
löffel (bei Brustentzündungen jun- 
ger Kinder). 

k% Kali nitr. dep. 5>j-$/*, Aq.flor. 
Sambuc. £v. Tart. stibiat. gr. 
tf-iij, Oxymell. spl. gj. Solve. 
DS. Umgeschültcll 2 stündlich 
1 Efslöffel (Thilenius, gegen 
Hheumatismus calidus). 

Rt Kali nitr. dep. solve in 

Emuts. papaverin. (ex f ß) f vj, 
Extr. Ilyoscyam. ^,7, Syrup. 
AmyKdat. £j. MDS. UmgeschÜt- 
telt 2stündhch 1 Efslöffel (bei 
erethischen Gonorrhöen). 

Ri Kali nitr. dep. Decoct. 
Grnmin. 3{vj, Oxymell. spl. ^j. 
Solve. DS. Stündlich 1 Efslöffel 
( S c h ö n I e i n, hei Ervsipelnceen). 

Kt Kuli nitr. cmd. jtjij , Ammon. 
murin t. Aq.font.frig.U.\\ % 
Acet. yiniU j. DS. Mittelsteiner 
zusammengelegten Serviette oder 
leinener Kompressen auf den Kopf 
umzuschlagen und alle 10-5 Mi- 
nuten den Umschlag zu erneuern 
(die Sehmucker' sehen Fomen- 
tatinnen, gegeu entzündliche Ge- 
hirnkrankheiten , Hirnersrhütte- 
rnngen und heftige Kongestionen 
nach dem Kopfe). 
Ri Kali nitr. dep. 51, Decoct. Hor- 
del |(v, Oxymell. spl. ij. Solve. 
DS. Zum Klvstir (Berends 
antiphlogistisches Klysma). 
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sulphurica* Sulphas nmgnesicus c. Aqua. 
itiHm Sftf ffitii'ficfftttitit. >SV// *Nr/ itf.se ft ii / zatsc. 
se, Epsomense. Schwefelsaure Talk- oder 
. Bittersalz. Englischsalz. Saidschützer, 
Seidliteer, Epsomer Salz. 



Bestandtheile, Wirkungsweise, Krankheitsformen, Gabe, Form etc. 



rcran bükn»iachen Mineralquellen (Said- 
i rieten Salzsoolen und in einigen engli- 
ch an manchen Orten au« der Erde und 
der Scbweizeralpeu, in Bergwcrksstol- 

Inmpfen und Krystallisiren der natürli- 
mich der Name Saidschützer, Seidlkzer, 
Versetzen der, salzsaure Bittererde hal- 
ulzsiedereien mit zur Küthe kalcinirtem 
istauscb der gegenseitigen Bestandteile 
d Eiaenchlnriir herrorgehen. Die auf 
hwefelsaure Magnesia {Magnesia tul- 
i Lüsen in heifsem Wasser und nach- 
den ihr noch anhängenden fremdartigen 
<a »ulphuricta depurata). — In Eng- 
chwefelsaure Slagnesia aus einem Mine- 
sian limettorse) , welcher aus kohlen- 
saurer Kalkerde besteht und sich da- 
i in grofscr Menge vorfindet, durch Be- 
Innter Schwefelsäure gewonnen. Das 
aus kieselerdhaltigem Talkschiefer in 
ta io Italien bereitet, indem man das 
(«setzt, hierauf auslaugt und das Salz 
ttersalz ist ganz unrein. Anthoo em- 
ing den Bittersalzes ein eisenhaltiges 



mische Eigenschaften: Krystal- 
ten in 4-6seit»gen, rechtwinkligen Pris- 
igicbtigen, geraden rhoabufechen Säu- 
imende besteht aus kleinen, weifsen, 
Jien; Geschmack kühlend, sehr bitter, 
in freier Luft nar langsam zu einem 
idel vorkommende wird wegen eines 
»rtnngneaium un der Luft meist feucht), 
ni KryataUiaationswnsfter schmelzend, 
chenden Wassers löslich (gj lüst $,;). 
>, 1 A t. Schwefelsäure uud 7 At. W as- 
,40 Schwefelfcüure uud Mk90 Wasser. 

»einen Versuchen über Wärme- uud 
iiiiger Salze in Wasser, dafs 300 Krau 
't'eiHHure Magnesia in 1000 Gr. Was- 

Tbermometer auf — 51° (F.) brach- 
36, No. 30.). 

SnglUnder Nehemias Grew beret« 
•«ia zuerst (1695) durch Verdunsten 
n zu Epsom (woher der Name Epso- 

m nklieitsformen: Das Bittersalz 
i Eigenachafteu ganz mit dem Glau- 
n, mit dein Unterschiede, dafs es die 
ler and auch ziemlich rasch herbei- 
f it weniger angreift als das erstere, 
lie, reizbare Individuen, zumal den 
vorzugsweise eignet; seine antiphlo- 
ren atehen jedoch dem Glaubersalz 
auche wirkt es indefs eben so nach- 

zumal auf den Tbn*der Darmfaser, 
eisung xur Obstruktion, auch leicht 

gebraucht es vorzugsweise als mild 



und rasch purgirendes Mittel bei hartnäckiger Obstruktion, 
eingeklemmten Brüchen, wo es namentlich Richter sehr 
rühmt, und im Ileus; ferner zu diesem Behufe in gastrischen, 
galligen Fiebern; bei entzündlicher Reizimg der Iutestinalhaut 
sehr gern in einer Oelmixtur. Stieglitz rühmt es, aehr verdünnt 
und mit Sauerhonig versetzt, im gastrischen Scharlach; speci- 
fisch wirkt es gegen Bleikolik, wogegen es sich durch die che- 
mische Zersetzung des Bleioxjds, mit dem es sich zu schwefel- 
sauer m Blei (in einer unlöslichen Verbindung) konstituirt, hilfreich 
erweist. Seine digestiven, schleimlösenden Wirkungen erstrecken 
sich nicht über die Sphäre des Darmkanals hinaus; hier bethütigt 
es vorzugsweise, in solchen kleineu Gaben angewandt, die lympha- 
tischen und drüsigen Gebilde, zu welchem Zweck man indefs weit 
mehr die natürlichen Bitterwässer, und namentlich das Tüll na er, 
als lösendes, Pfortaderstockungen beseitigendes, den venösen Or- 

Basmus and die L'nterleibsplethora beschränkendes, das Lymph- 
irüsensvstem gelind erregendes Mittel, mit erwünschtem Erfolg be- 
nutzt. In neuerer Zeit gibt man diesen Bittersalz-Abführungen bei 
der sogenannten einfachen, nicht merkuriellen Behandlung der Sy- 
philis, vor allen anderen den Vorzug (Kr icke, Kluge; Letzterer 
läfst in der Isten Woche jeden Tag, später jeden Jten Tag so viel 
in Fenchetwasser gelöstes Bittersalz nehmen, dafs 3-5 flüssige Se- 
des erfolgen; dabei karge, mehr pflanzliche Kost; Medic. Zeitung 
vom Verein Für Heilkunde in Preufsen, 183«), No. 4.). 

Gabe: Als Digestivmittel zu ä*-äj, einigemal tagüber; als 
Abführmittel zu gj-gij. 

Form: Innerlich in Auflösung, Mixturen und Emul- 
sionen. Aeulserlich tum Klystir. 

Man meide Verbindungen mit reinen und kohlensauern Alkalien, 
mit schwächeren Sturen, Kalk- und Barytsalzeu, Kalkwasser, essig- 
sauerm Blei, essigsauerm Ammoniak und Kalk, phosphorsauerm 
Natron, Salpeter, aal petersaue rm ttuecksilber und Silber. 

Bestes Geschmackskorrigens : Syrupus sucri Citri. 

Formulare: Hi Manne*, sulphur. dep. 5vj, Mann, elect. xtiL 
solve in Aq. font. fervid. |iv. MDS. Stündlich * Tasse (Rich- 
ter). — Ht Maines, sulphur. dep. gj, solve in Aq. font. fvj, 
OwytneU. spl. £j. MDS. Stündlich 1 Tasse, bis Wirkaug erfolgt! — 
Ht Magnet. sulphur. dep. £j,j*alve in Aq. ChamomiU. fvj, Olei 
Lini recent. $ij u £s*9r. Citri fj, Extr. Opii gr. y, Syrup. pa> 
paver. Khoeatl. gj. MOS. l'mgeschutieit {stündlich 1 Eßlöffel, bis 
OetTnung erfolgt (Richter, gegen Bleikolik mit heftigen Krampf- 
beschwerden). — Ht Olei Amygdal. dulc. jft, Gwntni Mi/not. 
5üj, Aq.font. q. s. u. f. Emulsio gvj, io qua solve Magnet, sul- 
phur. dep. Sj, Syrup. Mann. 5vj. MDS. L mgescfaüttett 2stündlich 
1 Eislöflei (bei entzündlicher Reizung der Darmorgane) & Mag- 
net, sulphur. dep., Tinct. Rhei a»/uos. üä jj, Aq. Melitt. flj. 
MDS. Morgens aud Abends 2 Eislüfte! (Hildebrand, bei Hämor- 
rlioidalbeschwerdeu -- blindeu Hämorrhoiden — mit Leibesversto- 
pfuug). — Ht Mahnet, tulphnr. dep. $i t l, Xotri carlton. acidul. 
50, -//• coMtuun. H-iij; iinuiite in lageuaw haud plaae repleodam, 
adde Acid. sulphur. dilul. 5»j. Lageuam statim rite Claude. DS. 
Künstliches abführende* Mineralwasser; weingläserweis zu trinken 
^Sundeliu). — Ht Magnet . tulphur. 5yj, solve iu JJecact. Aven. 
^vj, O.rymell. tp/. y Olei Uni recent. üä 5j. MS. L'mgesehüttelt 
zum Klystir ( Berends antiphlogistisches Klysma). — Ht Flor. 
Vhamnmitl Jij, Sem. Lini cnntut. ^j, coqae c An. font. o. s. 
ad Colat. fvj, in qua selve Magnet, sulphur. dep. «i, Olei Lini 
recent. gl. MDS. Umgeschüttelt zum Klysür (Reil). 
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hwefelsaures Natron. Glaubersalz. 



= 



- 



ea, Gabe, Form und Verbindung. — Glaubersalzquellcn. 



— 



Formulare. 



t in allen Fällen, wo man 
t Theiien verbundenen, zuma 



in 



fieberhaften, entzündlichen, mit einem stärkeren Blut- 
in Form der Kopf-, Augen-, Uhren-, Zungen- 
g auftretenden Krankheiten die Darmtekretiou erregen, eine Menge wäfsriger Darm- 
•h schwächend auf den Gang dieser Lehel einwirken will. In gleicher Absicht bei 
n nach dein Kopfe, wüthender Cephalü, Schwindel, Fuukeuseben, 
nne und anderen Verkündera de« Blut»ch lagen, stürmischer Epistaxis, 
ibasten, plethorischen Individualitäten, vorhandener Unterdrückung pathologischer 

i de« Hemorrhoidal- nnd MenstrualÜusses , wobei ea zugleich auf rcvulsorischem 
'rankheitsprocefs auf die Darmschleimbnut ableitet. Vermöge dieser auf das In- 
enden und gleichzeitig derivirenden Wirkung eignet sich das Glaubersalz vor- 
el der bei plethorischen, wohlgenährten, zu eutzüudlichen Uebeln dispouirendeu 
enen Venä'sektion , indem ea schwächend nnd alterireud auf das exeessiv gestei- 
dnreh bedingte hvpersthenische Gefüfsthätigkeit einwirkt, dem vorwiegenden Bil- 
ntritt, nnd defshalb in radikaler Weise deu zum Grunde liegeuden und zu den bc- 
nlafs gebenden pathologischen Zustaud dea Blut- und Gefäßsystems hebt, während 
ue einstweilige Verminderung der Säftemasse, nicht aber eine qualitative Umstim- 
beiführen, ganz abgesehen davon, dafa der Organismus sich leicht an diese deri- 
ihnt, die späterhin häufiger vorgenommen werden müssen. Auch bewährt es seine 
erschleimungen, dadurch begünstigter lielmiuthiasia , zumal gegen den 
Methode gegen den Bandwurm, s. Form). In der Bleikolik ist es von chemischer 
, wie erwähnt, länger fortgebraucht, die Muskelkraft des Durmkauals sehr her- 

nicht zur Beseitigung habitueller V erstopfung gegeben werden, 
rlich: Das kry stallisirte Glaubersalz alsTurgaus zu JASÜ ; das trockene 
l in halb so groben Gaben. Das erstere in Auflösung, Emulsion (zumal 
indlicher Affefction des Darmkanals); das trockene iu Pulver- und Latwer- 
gen: Bei fieberhaft-entzündlichen Zuständen mit Nitrum; zur stärkeren Wirkung 
ina, Rhabarber, Manna, Tamarinden, oder auch mit kleinen Guben Brechweiu- 

in gröfseren Dosen erregt er L'ebelkeit und Neigung zum Erbrechen^, in welcher 
rer auf die Darmorgane wirkt; bei einem krampfhaften, flatulenten Zustande mit 
is. Beates Geschmackskorrigens: Cilronensaft oder andere säuerlichen, 
l — Weigel's Methode gegen den Baudwurm: jvf-^j in iL ij Wasser, 
tngiiber gutt. 30 der Mixtur, sulphurico-acida iu mit Zucker bis zum angeneh- 

Wrisser zu nehmen nnd lange damit fortgefahren. — Bei der Anwendung des 
de man die Verbindung mit ätzendein, salz-, salpeter-, essig-, kohleu- und weia- 
r mit Kalk, Baryt, essigsauerm Blei, salpetersauerm Silber und (Quecksilber. 
, Marienbad) und die in ihren Wirkungen sich ihnen anschliefsenden, nur etwas 
teraatzthermen (wohin das SaidschUtzer, Biliner und das schon mehr den Glauber- 

Pü/Jnaer Wasser gehören) benutzt man im Allgemeinen als antiphlogistische, 
b und derivirende Mittel bei aktiven Kongestionen nach den inneren edlen 
irzen des irritablen und sensiblen Lebens, nach Kopf und Brust, und den dadurch 
iner gemeinschaftlichen Uuelle — der krankhafteu Hämatnse — entspringenden 
heftige Schmerzen und Benommenheit des Hauptes, Schwindel, starkes Ohren- 
irzgehen, Mückensehen, heftiges Fulsireu der arteriellen Schläfen- und Halsge- 
sn iiefafae, starkes Nasenbluten, unruhigen, von SchrecktrSumen unterbrochenen 
Ciefilhl von listiger Fülle, Druck und Beklemmung der Brust und andere auf 

und dem Pneamiikardiakalsystem hindeutenden Zufälle. Ferner benutzt man diese 
«ende, die stockenden oder träg von Statten gehenden Ab- und 
erhaupt den Verflüssigangsprocefs durchweg bethätigende Mittel, 
>n Krankheitszuständen bei zäher, festsitzender Schleimbildung in den Respira- 
dadurch begünstigter Wurmzeugung, lymphatischen Ansammlungen und Stockun- 
nkbafter Anschwellung und Vergrößerung der drüsigen llnterleibsorgane, Skro- 
iden Pfortaderstasen, einseitig gesteigerter Venenthntigkett, zu starker Blutver- 
eutwickelndeu Uebeln, wie sie sich als Unterleibsplethora, Hämnrrhoidal- und 
-auftreibung, MelÜna, materielle Hypochondrie, perverse Gallenbildung und da- 

andere Leberleiden aussprechen, binzig in ihrer Art sind die alkalischen Glau- 
ic ihren einzelnen Uuellen, wie dem Sprudel, der Hygiäensquelle, dem 

T Ji e r esien, Schlofs- und Spitalbrunnen. Durch die innige Verbindung 
jranniaclie Liuuescenz auf das entschiedenste anregenden, in das plastische Leben 
(»iiBentandtheile (Natron, Kalk- und Talkerde) gestalten sich dieae Thermen zu den 
lösenden, die Mischungsverhältnisse der flüssigen und festen Theile umändernden 

ii vermindernden, auflockernden Mitteln. Sie wirken erregend auf alle Sekre- 

Niere, Uterus, Haut, die muköse Auskleidung der Lungeu), lösend auf das 
ugend auf die torpide, stockende, venöse Metamorphose, alle Abdominalverbal- 
Klufa bringend, das Fortschreiten von Afterbildungen der Eingeweide hemmend 
j.end, aelbst steinlösend. Man trinkt des Morgens 4-5 Becher und steigend, so 
irTuunft erfolgt; man Hingt gewöhnlich mit den kühleren Quellen an uud geht 
> hartnackige Abdominalstasen und Stuhlträgheit wendet man das Wasser auch 
mch die Thermaldümpfe an. Aehnlich, nur gemilderter, wirken die Marien- 
atlten aUxnliachen Glaubersalzquellen, der Kreuz- nnd Marienbrunnen. 



# Satr. sulphur. ticc. 
^ij, Macid. Rad. 
Volomh. Iii. M. f. I'ulv. 
DS. 2stüudlich 1 Mes- 
serspitze (G. A. Rich- 
ter, als Digestivmittel 
bei Verschleimung der 
ersten Wege). 

Hi Satr. sulphur. dep. 
ticc. J?, Pulp. Tama- 
rind. $j, Syrup. succ. 
Citri q. »• (• Ele- 
ctuarium. DS. Umge- 
rührt stÜudlicli 2 Thee- 
löflel. 

J£ Satr. sulphur. cryst. 
^j, solve \uA'/ font. $iv, 
Syrup. succ. Citri £\. 
MDS. Umgeschüttelt 
die Hälfte sogleich und 
dann stüudlich 1 Efs- 
löffel, bis zur Wirkung). 

Rt Satr. sulphur. cryst., 
Mann, elect. üu £j, 
solvc in Aa. hullient. 
fiii. MDS. Umgeschüt- 
"elt stündlich 1 Bfslöf- 
fel (nach Vogel). 

R. Satr. sulphur. cryst. 
$j, Kali sutr. dep. 5»ji 
Kol vc in. 4q. Ruh. Idati 
Z\^Turt.stibiat.&.\, 
Üuymell.tpl.il MDS. 
2»tündlich 1 Efslöffel 
(bei entzündlich-fieber- 
haften Zuständen). 
Olei Amyndal. dulr. 
$j, Gummi Mhnnr. 
pulv. q. a. u. f. c. Aq. 
fönt, $v Emulsto; in 
qua solve yatr. sul- 
phur. cryst ^j, Syrup. 
Amyzdal. ?j. , MDS. 
Stündlich 1 Efslöffel (bei 
entzündlicher Affektion 
des Darmknnals). 

# Olei Ricin. ft, f'itell. 
Ovor. ij, terendo sen- 
sim misce c.Aq.font. 
gvj o. f. Emulsto; in 
qua solve Satr. sul- 
phur. cryst. Stt- 
rup. Mann. MDS. 
Umgeschüttelt stündlich 
1 Efslöffel (in ühuhchen 
Zuständen, namentlich 
gegen Bleikolik). 

$ Satr. sulphur. cryst. 
gr. 191, Satr. carbon. 
dep. gr. 127,iV«</\ mu- 
riat. gr. 39, solve in 
lagena plus tt. vj cn- 
pace in Aq. cnmmim. 
jervid. H. iij; tunc adde 
Aq. Selteran. nativ. 
IL iij. Lagenam rite 
Claude. DS. Künstli- 
ches Karlsbader Waa- 
ser (nach Klaproth). 



Digitized by Google 



Image 
not 
available 



ET MEDIA. 



239 



um. Schwefelsaure Kali -Thonerde. 



en, Präparate, Gab«, Form und Vor« 

blDlIUDg. 



Formulare. 



i Fieber, doch mehr symptotnutiscü jegen 
isen Blutungen, namentlich im Typhus petecl 
gen Scharlach, mit anderen, die gesunkene Dynamik erhe* 
Jiina, Arnika, Angelika). F aal er und Fouquier empfeh- 
in der 2*en Periode de« Abdominaluerveahebers (Typhus 
Folge foa Verscbwäruog der Darmscbleiatbant und ihrer 
neu ichoröaen, übelriechenden» blutgemiachien Diarrhöen, 
in, oder mit anderen Heilsubstanzen verbunden, mehrere 
eifelten Zuatande gerettet (Freriep'a Nutiaen, 183G, 
uad Sk oda leistete der Alton io dienern Krankheitszu- 
late (s. Formal) — 2) Profluvien, auf torpider Atoaie 
lelzuugs- and Auflösuugsproceese dea organiacheo Gewebes 
eben: a) Sch I eitnfluaee, sumal aus den Keapiratious-, 
tsorganea, wie ia der chronischen Lungen blennorrha- 
• and Blaseukatarrben, Gonorrhöen (Fridrich 
Ig selbst im eatzäadlichen Stadium und gibt ihn beim Nach- 
lud Kubeben; iu mehr torpid auftretenden Fällen, mit kopiö- 
nach einigen Tagen die Krankheit gehoben; Magen uud 
ei aeosibien Subjekten davon nicht aagegritfen, die Stuhl- 
mütsig und der Appetit blieb ungestört; Summarium, 183ti, 
Jen, Rühren und Scbteimdiarr höeu (Jahn rühmt 
und Rad. Amicae in der fauhgeu Dysenterie), b) Se- 
iergleichea kolliuuative Schweifse uud Diarrhöen 
id, Dreyfaig), Diabetes (von Markus Her» zuerst 
mit grofser Atoaie der Gefüise und eiuer Tendenz zur 
des Blutes selbst, namentlich in dergleichen blutigen 
fusen Metrorrhagien (Vogel, Foriney, Plenck, 
id), skorbutiseben Blutflüssen (hier besonders em- 
Grassbuis, Geudria), zamal in Verbindung mit Opium; 
die Meinung, dafs er auf cheaiisohem Wege durch die an 
s das im Darmkaaal vorhandene Blei in Bleivitriol ver- 
r aufmerksam gemacht, indem er ihn als die Ursache der 
riickbleibeuden Lähmung ansieht. Sicherlich mofs dem in 
Opium dus Meiste beigemessen werden. Noch empfiehlt 
Weiterungen und Aorta-Aueuryainen; Kopp gegen 
uchs gegen habituelle Mandelbrü uueu mit kleinen 
»er lieh benutzt man den Alaun als blutstillendes (»typ- 
bescb Hinkende«, profus« Sekretionen hemmendes, eiuer 
•ebeodea, die erschlafften Theile adstriugirendes Mittel, 
jotal habituelle Anginen, Angina tonsillaris (V elpeau), 
m gegen die zwUcheu Kroup und Halsbräune die Mitte 
tonne au, eine mit membranösen Ausschwitzuugeu ver- 
ripaiver mittelst eiuer Rühre ia dea Hals ein geblasen); 
üuneu im Scharlach, Aphthen, sls Gurgelwasser gegen 
Ist hier 2mal täglich 1 Alaunpulver auf Zahnfleisch, Zuuge 
eiben; Schmidt a Jahrbücher, 1838, Bd. 18, Heft 2.JJ 
[lebärmelterbJutuugen, torpide Gono- und Leukorrhöeu; 
Gebtirmutter- und Mastdarm vorfiille, wuchernde Pseudo- 
•uheilkunde gegen chronische Ophthalmien, Blepharoph- 
uhautverdunkelnngen (Beer), variköse Auftreibungen 
pannöae Wucherung, 
inno zu Streu - und j 



nutzt man zu Streu- uno Augenpulvern, als gelindes 
>, Stapbylome und wucherndes wildes Fleisch in Wund en. 



luminatum. Alaunzucker: Gleiche Theile gepülverteu 
zweckmässiger Zusatz zu alaunbaltigen Pulvern. — 
m. A/anumolken (& M^act. vaeein. IL y, ebnlliant 
; Alumin. pmlverisssl. SÜ» mixta ebulliant ad plena- 
ituram eliqua cum albumine Oror. 2. S. Alaunmolken, 
rken weit sanfter aJa der Alaun in Substanz und werden 
iBrilMa, Herzerweiterungen und Aneurysmen der Aorta 
und dabei eine temperirende mit eiuer stärkenden Be- 
aiirL gegen die schmelzenden Schweifse der Phtbisiker, 
>etes empfohlen. — Aufaerdem bildet der Alaun noch 
at#, der Tutet. l*ccae und dea Jtafe. dentifriciu*. 
cfa zu gr. 2-10-15, Smal täglich, in Pul ver (mit arabi- 
illen, Latwerge, Auflösung (3J - 5U «uf giv-gvj 
fserlich 
poniren wil 

^aibeo*.'— Man meide Alkalien und alkalische Erden, 
jhweinstein. 



utwerge, Auflösung ^*Ö'J 5 IV *3TI 
als Streupulver (gegeo parenchymatöse 
rill), Sehnupfpulver, Zahn-Pulver und 
sern, Pinaelaäften, Injektionen ()ß-)i 



«4 Mumm. gr. v, Socchur. Lact. )ß. M. f. 

Pulv. Dent. tul. dos. 12-24. DS. Stündlich 
1 Pulver (von Dobler und Skoda gegen 
Abdominaltyphus, zumal gleich in der Eut- 
Wicklungsperiode, mit sehr günstigem Erfolg 
angewandt; von 74 damit behandelten Kran« 
ken genasen 54; in besonders schweren Fäl- 
len 2stUudlhjh 1 Klystir — aus 5j Alaun auf 
H. j Ay. destiU. ; zu 5 Klyatiren — ; Oettern 
medic. Jahrbücher, 1838, Bd. 15, St. 1.). 

Rt Alumin. 5U> Kino er. xxlv, Opii gr. iij, 
Sacchar. iMct. Jj. MT f. Pulv. Dirid. iu part. 
nequal. 6. DS. SstUndlich 1 Pulver mit Was- 
ser (Vogel, gegen atouische Metrorrhagien 
und Diarrhöen), 

Alumin. pulv., Amman, muriat. ferrugin^ 
Pulv. aromat.y Extr. Chin. frigid, parat* 
üü 3^> Olei Cinnamom. gutt. xij. M. f. Pilul. 
gr. ij. Consp. Pulv. Voss. Cinnamom. DS. 
Morgens and Abends 5-10 SlUek (die For- 
mey 'sehen Pillen gegen adynamische Ge- 
bs* rmutterblutungeu). 

J£ Alumin. pulv. gr. vi, Extr. Opii gr. j, Ca* 
techu gr. xxiv. M. f. PHul. 6. Consp. Pulv. 
Cass. Cinnamom. DS. Tagüber zu verbrau- 
chen (K6camier, gegen passive Blut- und 
Schleimflusse, Gonorrhoen). 

4& Alumin. 5j, solve in Aq. destill, fv, Extr. 
Opii gr. ij, Syrup. AUA. Jj. MDS. Umge- 
scbuttelt 2stüodlich 1 Efslöffel (gegen profuse 
und kolliquative Diarrhöen im Abdominal* 
Nervenfieber, beruhend auf einem Exulcera- 
tionsprocesse der Darmschlcimhaut). 

Ijs Alumin. , Extr. Cascarill. äü 5j, solve in 
Af. ßor. ChamomilL Jiv, Gununi Mimos. 
ftp, Syrup. cort. Aurant. MDS. Umge- 
schüttelt 2stüudlich 1 Efslöffel (Jahn, in kol- 
liquativen Diarrhüeu). 

Ifr, Alumin. , solve in Aq. Menth, piperit. 
fij, Tinct. Cinnamom. 5^, Syrttp. Papa- 
ver. alA. $j. MDS. ImgosrhUttelt anfangs 1-, 
sniterhin '2stündlich 1 Efslöffel (Plenck's 
Mischung gegen profusen Mutterblutflufs). 

$ Alumin. 3Ü» solve in Aq. destill, fiv, adde 
Acid. rulphur., Essent. Citri 85 gutt. x, Sy 
rup. Citri £ij. MDS. Umgeschüttelt stündheh 
1 EfrtlHffel (Gen drin, gegen Bleikolik). 

Jjfc Alumin. }ij, solve in Decoct. herb. Salv. 
fvj, Meli, rosat. gj. MDS. Gurgclwasser 
(Keil, in atonischen Anginen). 

Jö. Alumin. 3j, solve in Infus, ßor. Rotor, 
rubr. gx, Meli, rosat. MDS. Zum 

Gurgeln (Brem 's Gargarisma adstrin- 
gens, bei lymphatischen Anschwellungen der 
Uvula, des Gaumensegels, der Tonsillen). 

k% Alumin. gr. xv, solve in Aq. Rosar. fiv, 
Opii Mucilag. Gummi Mimot. £ß. MDS. 
Zum Einspritzen (Rust, gegen torpide Go- 
norrhöe). 

i& Alumin. jmlv. Opii pulv. Unguent. 
plumb. $ß. M. f. Unguentum. DS. Auf Lein- 
wand gestrichen aufzulegen (Rust, zur Re- 
position eingeklemmter Hämorrhoidalknoten). 

$ Alumin. pulv. 5j, Butyr. rec. in suis. giij. 
M. f. Unguentum. DS. Mehrmals tagüber auf 
Charpie oder Leinwand gestrichen frisch auf- 
zulegen (J. A. Schmidt, gegen schmerz-« 



hm int, gegen senme 
Hämorrhoidalknoten). 
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inioniak. Salmiak. Chloraninioniuni. 



Gabe, Form und \ *r- 
bindung. 



Form ttlä re. 



triodeJ , ttknn noch kein est- 
i\\g,e,T Z.aitff«nb«leg, übler Ge- 
«Irische Krud Hüten und Ob 
nvvts.ond lieh e n , wenn der 
»entlich Nittum , bere.ts ange- 
cen^ «Iks gnetUrten Sekretionen 
her Wew« in den rbeumati- 
be.n, galligen, katarrka- 
. pect 4tr Art aack ver- 

■lien EUvclieinnugen de« flatus 
n xlihen , festwitxenden Schjeim 
eitel» xwr Anataeruug geschickt 
ny^nnrgane ond ihre krankhaften 
»n fieberhaften Exanthemen, 
(it dem gastrischen Karakter auf- 

— 1} KntlttnduDgen, zumal 
caae, besonders der die Luftwege, 
dendeu Schleimhaut, wie iu dem 
alkutaerh, Angina catarrAa* 
timarum, Dysenteria catarrha 
ngrn der-Rluse, der Harnröhre; 
AffVktionen der serösen Meinbra 
-wwenen zum Grande liegen, datier 
lal der puerperale ; endlich aueb 

Reaktion bereits durch 
geVmde tonische Schmerzen, 
Krise bevorsteht, mau die Expck- 
i sehen dann, wenn der Salpeter 
gut vertragen wird. — 3) B I e ■ - 
Lunsen bleo nnrrböen, Schleim- 
des Dnrntkanal», Gono- und Leu- 
d Maatdarmschleimflufi«. — 4) I> r ü 
Verhärtungen, xnmal gegen Ver 
nd Harnblase (zuerst von Fischer 
mer, Uufelaud, Ruit, Blume 
n Verdickungen, Vereiterungen an 
ituVt bewährt gefundeu); nicht min* 
er gegen Verhärtungen der Ovarien, 
Ungeu der weiblichen Brust, Brust- 
d öfteren Brechmitteln), Schlund-, Ma. 
lurinverenguugcu (liier asek äafserlich 
las Rektum eingebracht j Cm spar» 
.). — 5) Wechselfieber, wenn die 
rlivauren, die Zunge schleimig belegt, 
den sind, wo er die Apyrexiea reiner 
x, bahnt; bei den regelmäfsigen leichte« 
»mi im Frühjahr vorkommenden, selbst 
M-itigt. — 6) Phthisis, xsmal in der 
Leutiu empfohlen; Dürffei) Ctefs; 
ihcilhar scheinenden Füllen), und zwar 
nem, wie bei schon erweichtem Tuber- 
entzündlicher Heizung nach vorherge- 

— 7) Stockungen und lymphati 
Jon Vntetleibseingeweiden, zumal den Me- 
Pfortadersystem (Radius), dadurch be- 
düngen, Gelbsüchten, Melancholie, Hypo- 
xien und Amenorrhoen (Sundelm. 
ndlicher, irritabler Individuen, sowohl bei 
•lliismui, wie bei torpidem, verschleimtem 
iampher, Opium, Anika, Gummiharzen) 
endlicher Frauenzimmer mit Unterdrückung 

9) Hydroien, ltnal mit dem Karak- 
nämttch bei zun Grunde Hegenden rheu- 
d namentlich in der Haotwassersucht. — 
ilind reizendei, retorUionsförderndes, zer- 
leKeiiirendn, lotendes, Kühe erzeugendes 
, Beinbrüchen Exsudationeo, Blutaustretun 
i'ülaten, Driiaen-Anichwelluiigen und Verhär 
it, Griefe), Frostbeslen (Kust). 



Gabe. Innerlich in gr. 5* 
10-15, wohl selbst bis hei 
Desorganisationen innerer Or- 
gaae, samal Verhärtungen, Ver- 
dickuagea, Vereiterungen der Bin - 
seahüute , der Vorsteherdrüse, 
Ovarien, des Uterus, bei Lungen- 
tubsrkeln. skrophultisen Verhär- 
tungen, Brostscirrhen zn 
3-4mal täglich. # 

Form, luaerlieh: In Pul- 
ver, Pille a (in kleinen (iuan- 
titäten), Bissen, Latwergen, 
Auflösungen (5i^-£ij mit glei- 
chen 1 keilen Succ. Liquid l. auf 
%\ Flüssigkeit), Emulsionen 
uud Mixturen. 

Aeufserlich: Als Streu- 
pulver gegen Sphncetns (mit 
Kuhle, Kampher, Myrrhe, China), 
Karies und Nekrose zur Förde- 
rung der Exfoliation ; als K r r h i - 
uum, Zalmoal vor, zu Bil- 
dungen und Waschungen 
(eine möglichst gesättigte Sal- 
miaklösung mit WasxCr wird von 
Waitz gegen Warzen — nach 
Bell 2-3mal täglich mit einem 
befeuchteten Stöcke die Warzen 
gerieben — Just ajs unfehlbar 
empfohlen); ijiij in gxvj Wasser 
gelöst, mit eben so viel Aq. hun- 
jiarica, und damit befeuchtete 
Kompressen aufgelegt (bei eehr 
schmerzhafter oder geschwolle- 
ner Brust in eiuem JJecocl. Pa- 
pav. gelöst); Justamonde und 
K irklad, gegen Milchknoten ^ 
J»l u n d • ii u u Gurgel wassern 
(5i^ auf gvj Flüssigkeit); ferner 
zu Kollyrim uud lnjsktio- 
iien (p^auf ; fvj gegen Nachtrip- 
per, Leukorrhoe), Bädern zu- 
gesetzt (in Marken Quantitäten; 
Fischer mit ausgezeichnetem 
Nutzen gegen M es eut e ria I v e rhä r - 
tungen, hartnäckige Skrophulosis 



mit wahrhafter Abdoutitialphys- 
konie}, Klystiren (3j-5»j auf 
^vj-sviij) und Salben. 

Verbindungen: Im Wech* 
selfiebar mit China, Extr. t'ha- 
momill.; bei gastrischen Zustän- 
den mit Kheum; bei vorwalten- 
dem Krampf in den Respirations- 
organen mit Bilsenkraut; zur För- 
derung des Auswurfs mit Senega, 
Heleniuin, Ammoniakgummi. 

Man meide Verbindungen mit 
Schwefel- undSalpetersäure, Blei- 
salzen, salpetersauerm Q,uecksil- 
beroxydul , salpetersauerm Sil- 
beroxyd, mit Alkalien, Erden, 
Schwefellebern und Seifen. — 
Silberne Löffel müssen gleich 
nach dem Einnehmen abge 
waschen werden, weil sie sonst 
schwarz anlaufen. 



& Amman, muriat. den., Rad. Li- 
quirit. «TS ■)}. M. f. Palr. D. tal. 
dos. 8. DS. isttmdtich 1 Pulver 
(Btit tner, gegen chronische Go- 
norrhöen, BlasensrhteimHüsse). 

R Amman, muriat. dep. 5»j, Cam~ 
pkar. trit. gr. iij. Ftor. Amte 
^ Satehar. alb. 5vj. M. f. Pulv. 
D. ad vitr. S. 3 -4msl täglich 1 
TheelörTel (Bereuds, als Ex- 
pektorans und Kmuienagoguin). 
Ammtm. muriat. dtp. 31], Atas, 
foet. dep., Alttea äü 5j» Extr. 
Liifu 'u it. 5».^. M. f. Pilul. gr. ij. 
Consp. Pulv. Cinnamam. II. ad 
vitr. S. 3mal täglich 6- 10 Stuck 
(Kadi us, bei hartnäckiger L'u-, 
terieibsveratopfung in Folge von 
lufarkteu, so wie bei Leber-Milz- 
auftreibuugcn von Blutstockung)., 

# Amnion, muriat. dep., Succ. 
Liquirit. dep. fiü )L Extr. Ta- 
raxae. tj. s. 0. f. Bolus. Dcnt. 
tal. dos. 12. Consp. Pulv. rad. 

I Jrid. florent. S. 2stündlich 1 
Stück (Fischer's Aowenduogs- 
weise des Salmiaks gegen Ver- 
bärtungen, Verdickungen der Pro- 
stata, der ßlusenhäute, der Ova- 
rien, Verengungen des Ocsopha- 

5 us, Magens und Darmkanals; 
abei nahrhafte Diät, bittere Mit- 
tel, gutes Hopfetibier oder einige 
Qläser Wein tägliclt). 
J£ Ammtnt. muriat. dep. ^ij, Kali 
nitr. dep. }iv, solve in tty. Ruh. 
Ida ei $ v j, Syrup. fter. Aurnrtt. 
5iy. MlTS. riiigfHchilttelt Stünd- 
lich 1 Efslöffel fClaras Potio 
temperans, im BildangKstadium 
katarrhalisch-rheomatiseher und 
exanthematischer Fieber). 
^ Amman, muriat. dep. , Succ. 
LAquirit. dep. ai 51/, solve in 
Aq. flor. CkamomUl. §vj, Extr. 
Taraxac. Extr. Ventaur. 
minor. 5ij. MDS. Umgenchüttelt 
2stHndlieh I Kf»löfnd (Vogel, 
im Wechseltieber). 
fi Amman, muriat. dep., Succ. 
Liquirit. dep. äfi 5»*» aolve in 
Aq. Faenicui. $v, Tartar. sti- 
biat. gr. j, Syrup. spl. MDS. 
t'mgeschültelt 2stündlich 1 Efs- 
löffel (bei Gastrosen und Lun- 
genkatarrhen). 
Ifk Amnion, muriat. 5j-5"j> eolve 
in Aq. Rutae fix, ad de AceL 
Rutae Jiv, Tinct. Arnic. 
5ij. MDS. Zum Anfeuchten der 
Kompresseu (Clarus, gegen 
Kontusionen, Uuetschungen, Ex- 
travasatbilduog, Hydrocele). 
Amman, muriat. £ß y Acet. 
Mquillit. giij, Ao. dettill. §x. 
Solve. S. Zum Umschlag (voa 
Graefe gegen Hydrocele der 
Kinder und Kopfgeschwülste der 
Ncugeboroeo gerühmt). 

31 
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N a t*:oi*, Chlornatriiiiti. J^oGhstig... 



v . ' * c 



8 f 0ir m t n. — Salzbäd«*.- ( <i 



* Port» u 1 af ie. 



och «Als nur wenig btoatzt, tiomeatiioh gegim profuse Hänorrha- J£ AnÄr» muriat. gj, sc 
viVqu^ TMch hemmen will, besonders beim Lan geubl otflafsy wol , in Aq. fhnL gx. I)S. 
Hi ) »«int, nmr durch a«taironi«tt8ehe Keizaor der M*eeu>I)»rmsclilehn< möglichst kurzer Zeit 



durch aatagonistische Heizung der Mageu-Darmschlehn 



man o*ch Kopp alle | Stunde 1 Thce-, Efslörlet reingepülrer- 
to Aerxte beutiitigeu diese rasche blutstillende Kraft des Kochsalzes 
i vMoo«iehy Kopp, Claras, L. W* tisch ■>,' uad «ig »et es eich, 
Ii mAu\Vteud«v enschöpfe»de Blntliiissa ganz besonders; auch jxeuen die 
tegettv emtatandeue filagenblutung zeigt es sich sehr beiteam und wirkt 
vr\e> &«s>n* uh r fehle* solobeu IVA beobachtet« (Uufelaad'a Joaru., 
ph uocb getreu Verscblsimuagen des Darstkanals, Stockungen und An- 

l^eihenveratopfunge«, Kropfgeschwülste, Skrophulosis/Schlemiastbmu, 
r (io Cftr*aen«Hure gelöst; nach Wrigbtk Hydrops Epilepsie (Most), 
.«•fohlen uud ne«er<lings >von Wiesesnsun b»e«tiitijrt) mit mehr oder 
regen \-.utvrüh rennen wiudsoclit roaSiemetlingv Miif «la»d( J, tFran k 
, weon überhaupt, »nr durch da* Koch aal« in Verbindung mit et wo s 
avAfssdehntec ist dagegen Hsioee'ufsere Anwendung. Hier benutzt 
'.-isciiuugeu ge<gen chronische. Hautausschlüge, zumal skronhiuköser uad 
trockenen Umschläge das abgeknisterte,jtan4 warm gemachte, Kochsalz 
köpf, kalte Ihräaengeschwülste, Tädenmtüse Anschwellungen, Hydrnrtbrus; 
texieoi zu Injektionen in die Venen gegen a*phykU>che Cholera (Latta, 
, «senw man eiaee> regeren Lebessprocefr im Hautgebilde hervorrufen, 
k'fse excitiren will, in kaker { wenn tnan hingegeu eine eretkistiache Hei- 
nyttvaite Efnpfjudiicivkeit ausgleichen will, in warmer, Formu In der Oph- 
Koehsaltves gexren ieukomatö'se Obskuratioue« und Flccko der Hornhaut, 
«t «ntensiven Ophthalmitis oder Ophtimluiobleunorrhöe ist (K ranz» Rv*t) : 
erapsu tischen Zweck die SaizbitdeT. Man benutzt sie im Allgemeinen: 
Ha u rarste ms, zumal bei skropbulJser, jpsoriseber, herpetischer Dvsjkra- 
llautargana, At«n>* der peripherischen tfefäfsc, dadurch bedingten "Safts*' 
dangen and Ablagerungen 5 muf* sie indefs bei einem entge* eng eaetzteis 
Eliten, ^efetbUtischeu Zustande der Hajgt meiden, , — 2f .Störung oder 
tiHgeseliiiftes, Suppresitinn gowohntet Hautkrisen, paruefler Scbweifse ; 
k gi«htis«h »rheumatisches liebeln. '.mit .dadurch gebildeten krank-, 
ea Ablagerungen und Konkretionen, GeUnksteifigkeit, Gbederlübraung. — ' 
», Verhaltungen und Stockungen im L?mph<Drü&eosystern und dadurch be- 
suaiuiteu Nutritionsprocesses, obenan iu der Skrophelkrankb'eit; aber 
•mjeschwülate (suwal der tokrösdrüsea), krankhafte Leber- Milzauschwel- 
id* überhaupt ;bei Abdominal-, zumal Pfortaderstasen und Unordnungen im 
itod von Torpor und einer der Art nach veräuderten Stimmung der dem 
cvwku Organe, dadurch bedingten Hvdrosen. — 4) Neurosen, vorzüglich auf 
mit biolenellen Störungen. Und Anomalie« in d en großen plastischen Orga- 
•m Kounex stehend, namentlich bei der auf dieser materiellen Grundlage 
vsterV« und Melancholie. Man wühlt zur.Realieirunz des therapeutischen 
, koch salth altige iMiaarnl- oder künstliehe Salzbäder. Bei den enteren Kommt 
Wcnwhlog and die Einathtnung der Sedsft in Betracht Sie eigneo sich be- 
ServenHVstesM mit krankhafter Emprlndliclikeit und gesteigerter Reizbarkeit, 
vsartiter Schwucue in den nervösen Funktionen, namentlich im «errBsen 
chmeri, bei Giieicrzittern, Soliwindel, nervaler Epilepsie, Katalepsie, einge- 
choodrie uad anderta Nerv«ai«id«B, zamal wenn gtrichzeithr das Mantsvstem 
itischm Affektioneu geneigt ist. Mau wird diese BHder- fndefa bei wnKrhaft 
im, phtbitischea Zu«tüuden, aktire» Kongestionen, habituelleti Blutungen, zumal 
ku haken. Z« dsu vorzüglichsten Sechadertl gehören die Z« Doberan im 
münde bei Lübeck, Puttbus auf der Insel Rügen; Kusbave«, Kiel, auf 
Ustfriealändiücbes, asf der Insel Fihr, Warnemünde, Apenrod« ao der 
toxi«, W ranz bei Königsberg, zu Dieppe und Boulogne in Frankreich, in 
1 Italien and zu Bri^hton in Bogiand. Mit« hftdet taglich t-lmat, anfangs 
her *-\0 Minuten; sb das Maximum « Stunde. — Bi« Sovlbüder enthalten 
leil M hloehsalx snch Ulauber- und BiUersalz, kbbleo* nndschwefelsuuro Brtter- 
vfSw\\ bei StirungeD in Hautleben, langwierigen, zumal herpetisch«» «nd skropho- 
ikraskbeitea, Skrophuloshv Atrephie, UnterhMhsstorknngen und krankhaften An- 
1 MeuslruatiosKge schifte, naairutlicb hei Menstruatth tiifficilis. Diese Bh'der kön- 
lawii» ^ettomroen werden bei einer Temperatur vöt» -f* R. orttV darüber, 

ilbadern gebörea das vi Eimen, Schönebeck, Hall«, Kosen, Renndorf, 
ihauie«, Uehl hn Oesterreichisohen. zu Pyrmont aas der dortigen SaHne 
er Saline HaUenu u. a. ra. — . Behufs der weit minder wirksamen künstlichen 
t jedes Bad mehrere Wunde (2-6) Kochsalz; zu r-inem Fufsbade §iij-ä|vj. — Die 
«asser, »unml die Winsen, reihen sich den Soolhäderu in ikrtr» dirfch die 
Uerdtm esthalteoen beitnndthcäi« e igen thün lieh modihcieteo Wirkung ati, und wer- 
ii*cuen H»ot- und UrilnenkrnBkheiten gerühmt. Die bekanstesten sind: Baden 
Leo, Wieiiidei, Wiesen bad bei AazadJerg, Burtscheid bei Aachen. 

31* 



verb 



rauchen; 'Mo es 



liehst kurzer Zeit zu 
es er* 
ist, eine VenK- 
ssküon und mehrere Tag« 
hindurch eine mit Koch* 
salz versetzte Citronen* 
ttmonad« <L. W. Sachs» 
gegen Lunge« blu hing), i 

^ Xatrt 
in Aq. foni 

Succ. Citri rec. ejrpret«, 
f iij, Sacchar. all*. 

f'rat. sapor. 
ich 1 Weit 
bei Bist speien). 

JVatrt muriat. $ß x FtU. 
Ttutri rec. gy. soUe h? 
A'f. Ceratpr. 5^Vj, .«ade 
Spiril. tuIpAMr.-aqMer. 
4u. M DS. 2stütidB435Bfe 



muriat. fi, cvoIstss 
nt. U. iy, adde 
*t rec. ejrpret«, 

inglas (Vogel, 



seudes Mittel). 



.1*0.05 

£ A'atri vrurmt. ^ij, FW. 
Tmtri rtc. xi;i, (Mei n«c. 
Jt/gland. sj- Digore m 
calom twrnacis per 96 ho^ 
ras; tude terendo »isce 
exaeto. Äl. f. Unguentum. 
DS. Mil Wotg aufzule- 
gen (Konchalli's Salbe 
g«geu skrophulose Oo- 
scbwülste). • ; <-■■■■ !■' 

Farin t sem. tiini, Vtic. 
Panl$ aUf. fB K sor 
lut. saturat. iy<r<r* wir'- 
riat. q. s. ad consisten- 
tiam cataplasmatis. S. 
Kochsalfumschlag (vop 
englischen Aerzten gegen 
Skrophelgeschwüre , und 
mit Oxymel scilliticum 
versetzt gegen Wasser- 
beuch der Kmder empföh- 
le«). 

Jfr'Mr» »»urtat^CentAar, 
. . ppt. äü Si. M. f. Pulv. 
subtiliss. DS. 2-3mal ta^- 
Uber mit einem Haarpin- 
sel etwas davon auf die 
Hornhaut zu bringen. Spä- 
terhin nimmt man 2 Tb. 
Kochsalz auf i Th.Auat er- 
schnleupulver, und endlich 
ersteres allein (voali ranz 
und R us 1 gegen hartnÜk* 
kige Suffüuonen und leu- 
komatöse Verdunkelungen 
der Hornhaut tiewahrt ge- 
umden). 

^ Natri muriat. solve 
in /yV«. , Jfor. Chauto- 
trtiU. 5*j, adde Sapen. 
«isv. 5tJ- DS. Zum Kly 
stir (nach Schuharth). 
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• Baryt. Salzsäure Sehwercrde. Salzsäure 
Barvterde. Clilorbarynm. 



Kraukbci t eforinep, Gabe. Form und Ver 
b i d d u n g. 



F o r in o 1 a r e. 



Hit, selbst Zu Hille mn Wahnsinn (Neumann) hervor. Eh 
bell der salzsauero Sehwercrde eine speeiftsche Wirkung auf 
dem Narkotismus ähnlichen Zufälle hinweisen, und auch (Ime- 
ieses Sali vorzüglich dai Gehirn und Rückenmark und die will' 

Nach leinen interessanten Versuchen todtet dasselbe in den 
lerticb beigebracht (bei letzterer Gabe ichon in ] Stunde). Die 
itnme waren: Lähmung der Hinterettremität, hierauf heftige 
unigter und starker, späterhin langsamer und schwächer wer- 
r Sektion fand er, auf&er einer irhwachen Entzündung in der 
nicht« Abnormes; die willkürlichen Muskeln hatten ihre Kon- 
Eine Karze, welcher Brodie ffcß einer koncentrirten L6- 

in den Magen 'brachte, Harb nach 65 Minuten unter Schwin- 
rfuhlloirigkeit und Interkurrenten Konvulsionen. — Nach Hu 
Harrt einen durchdringenden Reiz auf das Lvmpbsvstem und 
n Grad ihrrr Thätigkeit iteigernd, die resurbireuden und se- 
ühend, die Sekretinnen auch der Art nach umändernd; den 
derdrSseo beschleunigend, krankhafte Ansammlungen beseiti- 
id; gleichseitig die schleimabsondernden Flüchen, zumal dea 
lätigkeit erweckend, in Folge dieser Erregung die durch Tor- 
t-sitzenden Schlrimanhäufungen losend. Länger fortgebraacht, 
Digestion s • , Assimilation» • und Blurbereitungsgeschäfu 
nen besonderen Ruf erwarb sieb der aalzsaure Baryt gegen 
rch die Empfehlungen von Crawford und Hufeland. Doch 
ter Varietät dieses Leidem man ihn anzuwenden habe, sich 
, Wendt, G. A. Richter gebrauchen ihn vorzugsweise in 
it einem erethistiseben, entzündlich «gereizten Zustande des 
erbundeoen SkropheJo, zumal wenn die Gekrbsdrüsen, das 
in der Sitz des Lebeis ist- Herr mann und L. W. Sachs 
n Karakter der torpiden Schwache auftretenden Skropheln, 

mit dem Karakter des Erethismus daa L'ehel dadurch nur 
Fitere Ansicht scheint auch, wie sich diefi schon aus der oben 
es Mittels ergibt, die richtigere zu sein. Auch Wal lieh, 
Vering, ClaruSj Fischer und Baudclocque be wählte 
zsauera Baut«. i*eraer benutzt mau die salzaaure Srhwer- 
«•r Skrophsfuchexi«, sondern auch hei des verschiedenen, 
(irentfen skrophulösen Affeknonen, namentlich bei dergleichen 
rrhüen, Hautausschlages ; als durthdringendos Reh- und 
s latus mucosus, dadurch begünstigter Dimtkssis uertninata 

thmu, in ch roxi i*cii,en Gonarrhüau jiJLeim >, au. wie. 
■ cii bedingte Mennatasien (Gebel), krankhafte Ansammlun- 
lorgwneo, Drüsen Verhärtung, namentlich gegen Verhärtnng 
t hat Pirondi in Marseille den salzsanern Baryt in aümiih- 
afs specilUch wirksam gegen weifse Kniegeschwulst 
akrophulSser Herkunft — ausnehmend Wirksam gefunden 
>■ Resultate gewonnen (das Detail dieser Methode s. For- 
i erbindung des salzsanern Baryts mit Opium ganz ausneli- 
ij >' eu m a n ■ kennt gegen die grofse Geschwätzigkeit ny m- 
riu sichereres Mittel, als eben daS Chlorbaryum. Aeus- 
lauern Barvt gegeö torpide Hautausschläge, zumal skropho- 
scher Art, fnxe" Geschwüre, und in der Ophthalmiatrik irr- 
n-'en. dadurch bedingte Photophobie, Hornhaot-Obskuratio- 
rken. Hu rgens, A ndreae). Neuerdings riibmt Kolreu- 
\ e Wirkung der aus snlzsauerm Baryt bereiteten Halb- und 
je? Aftektiooen, sekondüre Syphilis, mit Gichtleiden kompli- 
Knochenaiiftrribungen; sie brachten eine L'mänderong 
-maCse hervor (Schmidt 's Jahrb., 1815, Bd. 5, S. 14s.). 
- h so er 1 * 1 ~ ff efotiffemal täglich und allmHhlig vorsichtig 
Pillen (beide rönnen wegen des unmittelbaren Kontaktes 
len, zumal bei etwas reizbaren Digeationsorganen , nicht 

chs're Form; ^jSfL^SJ^JST^f^ 




men, 
nisren 



sSorcD? gerbstoflßg^n Mitteln, Brunnenwasser). 



J$ Baryt, muriat. $ß, solve in Aq. destill, jj. 
MDS. Kindern bis zum Jten Jahre 5- lo, 
älteren 10-JOTropfen 3-*mal täglich (Hu- 
felaud's Anwendungsweise des Cblor- 
baryums gfgen Skrophelkrankheit). 

Jp. Baryt, muriat. 5£ Extr. Conti maculat. 
4*, Ja. Foenicul. Jvj, Syrup. Buh. ldmei 
£*. Solve. DS. AmsJ tätlich 1 Efslöffel 
(Rem er). 

Ä Baryt, muriat. W, ^7- destill. Jj, fini 
stibiat. Jij. Solve. DS. Sstündlirh 10-15 
Tropfen und sltmählig gestiegen (Wendt). 

R. Baryt, muriat.., Ferri muriat. Sä 5eS 
solve in Aq. Menth, m'perit. gj, Syrup, 
cort. Aurant. %j. MDS. Kindern von 2-3 
Jahren Jstdndlich 8- 10, 4- 6jährigen 12-15 
und alteren 20 Tropfen mit Haferschleim 
3-4mal täglich (nach Fischer; die Skro- 
phelkrankheit, Prag. 1832.). 

# Baryt, muriat., Amman, muriat. /er- 
rueinos. ii }j, Aq. destill. Solve. 
DS. «mal tätlich 2h Tropfen in steigen- 
der Gabe (nach Clarns). 

fit Baryt, muriat. 3A » 0,Te in M- 

ctr . $1. MDS. 2ständlicb 15-25 Tropfen 
(von Heim gegen Gonorrhoe häufig und 
mit Erfolg angewandt). 

J£ Baryt, muriat., Extr. Conii marviat. 
fiä solve in Aq. destill. f9mk Mti- 
biat. Stf. MDS. l'msescbüttdt Jstündlich 
15 -J0 Tropfen (von Wyiie gegen chro- 
nische Hodenanschwellongen empfohlen). 

Hi Baryt, muriat. gr. vj, solve in Aq. de- 
still, giv. MDS. Stündlich (1 Stunde vor 
und 2 Stunden nach der Mahlzeit susge- 
nommen) 1 EhloftVl; nach 8 Tsgea wird 
die Gabe des Cklnrharyums, wenn keine 
beträchtlichen Zufälle eintreten, auf lt Gr. 
ju 4 Luxeu Fliuaigkett und so allmählig 
bis zu 2 Skrupel erhobt; gegen leichtere 
Toxikationszufälle als sicherstes Antidot 
E^weifs. Gefühl von leichter Schmerxhaf- 
tigkrit und Schwere in der Magengegend 
gibt keine Ursache znm Aussetzen des 
Mittels, indem sich der Magen daran in 
der Regel gewohnt und die Schmerzen 
verschwinden — wohl aber Ekel, Erbre- 
chen und andere Zeichen von Mageorei» 
zung, wo man mit demselben einige Tage 
pausirt und alsdann mit gröfserer Vorsicht 
fortbraucht. Der Kranke mufs sieh des 
Weins und der Fleischspeisen enthalten 
und bfofs reines Wasser und vegetsbili- 
Sehe Nshrungsmittei zn sich nehmen; die 
Arzneinasche mufs vor dem Sonnenlichte 
gehütet und stets beim Einnehmen xnage- 
sch'üttelt werden (Lisfranc's heilkräf- 
tige Anwendung des Chlorbarynms gegen 
Tumor albus; Gax. midie, de Paris, 
1836, No. n.). 

Ä Baryt, muriat. 5/3-5J, Tinct. Chin. %ß- 
§j. ADS. Wohlumgeschuttelt 10-15 Tro- 
pfen Morgens nnd Abends (von Ammon 
gegen skrophulöse Photophobie ausneh- 
mend gerühmt). . 

& Baryt, muriat. rr. v, solve in Aq. t^au- 
rocer. £j. MDS. Sstöodlich 1 Tropfen in's 
Auge zu träufeln (Harrens, gegen Horn- 
haut-Trübungen und Flecke). 



>y Google 



Image 
not 
available 



ÜBT MEBIAV .8 



247 



i Cktoras natricus. JS atrmn mu- 
ewatitm s. oxymuriatimm. Chlor- 
öiE öxydirt salzsaures Natron. 



od- Verbindung. 
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zwar nicht offldnelfe, in neuerer Zeit aber bänfrg und vMfach 
au man in eine Lösung des einfach oder basisch kohlensanern 
ige Chftrrgas hlneinlettct — welche», tri« bereits gehörigen Ort« 
Mischung von Kochsalz und Braunstein mittelst SchwefersHtrre 
on aufgenommen wird, wobei »ich, nach der bei Chforkslk gege- 
hsalz) und chlorsaure« Natron bilden, welche» letztere mit- 
n wird , indem das in Weingeist etwas schwerer losliche Chlor- 



npfen des Alkohols das cMoraaure Natron zurückbleibt. '— Nach 
Natron auch sehr gut auf die Weise darstellen, da fr n> 



nnano Th- 
unum und einer hinreichenden Wassermenge kocht, und hierauf 
stände enthaltende, Flüssigkeit zur Krystallisation abdampft. 

Eigenschaft e«: Krystallisirt in Tetraedern oder in Wenig ge- 
er JUrft, in sofern eine Zersetzung, als es durch Anziehen von 
verliert, welches dann nach Phillip» kaum noch 2 pCt« beträgt; 
unter Entwicklung von Sauerstoßgas uad aikslisch reattreudem 
- und etwas weniger Heifswasaer), so wie in Alkohol liichi lüs- 
.4 besieht aus 1 A4. Natron und 1 At. Chlorsäure oder 2T,0tt Na- 



V "Ii - 



nicht hinlänglich eeprUften Wirkung reiht sich das chlorsanre Na- 
r dem es indefc zwei VorzUge hat, dnfc es niimlich weit milder 
franc nicht so leicht verdirbt. Durch die Verbindung de«, die 
iottes mit dem Cblor wird die erregende Einwirkung des letztereu 
och mehr hervorgehoben, während es durch da» Natron ein« be~ 
rganen erhalt. Und In der That zeigt en «ich als kräftiges rteiz- 

schleimabsondernden Gebilde, das Leber- Gauensjatem, die Unat, 
itrieb der Lymphe, lb«t und fltridiirirt alle Stockungen und torpide 

bethHtigt dfc GaHenabsondatung, das TrnnflpiratiauflgescJiiift , die 
ier selbst bis zn abortiven Wirkungen), la stärkeren Gaben be- 
Breebeu und Diarrhöe. 

. \ ... .1 .. •! i I I I 

iure Natron wird im Allgemeinen in ähnlichen Krankkeikizuständen 
knweaduug gebracht. Dor bediente «ich im Hotel - Dieu m Mar- 
; zu Ende der ersten uud Anfangs der zweiten Periode dea Abdo- 

niemsls versagte and specüiscn« Wirksamkeit entfaltete} es darf 
fortgebrauebt werden {Gaxette midie, de J'arrts, 1835, xNo. J.)- 

dje ausgezeichnete fieberwidrige Eigenschaft des chlorsauern 
iebern, und Colson zu Gand, so wie Goui^e, Oberarzt des 
i diefs bestätigt; namentlich leistete das Mittel bei damit verbün- 
dte, vermochte indefs in pernicittsen Fällen das Chinin nicht au er- 
ndea Einwirkung, so wie seiner Wohlfeilheit wegen, oftmals den 
beige, JfOG, Marz). Ganz vorzüglich wirksam bewies es sich in 
Wasserkrebs* aelbst wo das Lehel bereits eine furchtbare Höhe 
mge, di« sphacelusa Zerstörung stark am sich gegriffen and ihr 
rerdeu kann (Labarrau ue. Herme», van Damm, Tellegen). 

gegen atonische, schlecht eiternde, übelriechende, zumal faulige, 
•keiuialbrand, Anthrax (Lisfranc, Biett, Sansoa, Cloquet, 
xulceration«n ( Sega las, Casenave, Deaade), chronische Haut- 
u-hleimhaute der. Augen, de» Munde», dea Rachen» (zumal gegen 
oriutionea der Tonsillen (Constant, Bonneau. G uerseat), der 
■< u des Schlundes, zumal durch tjuecksilbennikbrauch entstanden, 
ier Xeugeboruen (Darling, Michaelis). Liafranc zieht es bei 
Godler, Brugnatelli, Kopp empfehlen es in der inneren und 
vorzüglich wirksam gegen skrophulose Hebel, zsmal äufserst hart- 
ingen,, wenn selbst (ruecksilber- und ladpräparate nicht» helfen, wol- 
len gekeiken Fälle anfuhren. Perreau benutzte es mit günstigem 
i dem Pockenauaseblage resti read en Narben, indem er die Eiter- 
Ausdehnang öffnete und sie 5*6mal mit einer Solution des cblor- 
rn. de$ connaUs. ttudic.^himrg., 18J«. Febc>. Auch sind Ein- 
Schmerun im Habe und Schlingbeschwerden in Folge der daselbst 
LisderongsmUtel. 

in flüssiger Form, 5,*-5j auf gtr-gri Wasser, astfiadlkfa 1 Efslüffel 
, zuaial ikrophsldse Drüsenan«eha-ellsngeB>; aj.Jij der gesättigten 
mal tägheb (»acb Darling), — Aeufserlieh zn 'Waaelnngen, 
finaelväften («. »Fernal.), Mund- und Goreel wnsBcrn (etwa 
r). - Man meide die Verbindung m.t 



Ä Nettri chlorte* S^"«eKa 
in An. fr>rf*7._gv, adde 
Synlp. Attk. tj. MDS» 
stündlich 1 Efsroffel (im 
Hotel - Dien zu Mar*ei»l« 
im 2t en Stadium des Abdn« 
mitmltvphus von fast spe* 
ciöBrrrer Wirksamkeit ge- 
fundew; Ga%. mMc. dt 
Pari*, 1835, No. *V » 

hU Piatri cMoric.j£ % . aolve 
in Af. de still, ^iv. MD& 
In der neberfreien Zeit zu 
verbraucheu (vonLala»? 
uue, CaUoa und Gou- 
,*6e gegen Wechsclßeber, 
zumal mit MilzAnschwel- 
luug, sehr gerühmt; Ar* 
cJUv. gemer.y Aug.; 
AnMul ds müjec* beige, 
18*6, Febr. u. Marz). 



I 

# Nfitri tMorie. & »«Iva 
in Aq. deitilL DS. 
Zorn Bepinsem und Aofle* 
gen mittelst Charpi« (Her* 

Ol es, im Wasser krebs). 

Satri cl4oric tß t y aolve 
in Au. destill, süj. ailde 
Tiact. Catechu* Tinct 
/; JB>rrÄ.ää5y. ÄIDS. Mit- 
telst eines Pinsels innerr»cl> 
und äufserlich aufzutra- 
gen (van Damm, eben- 
, .daselbst). ; . .. 



& Natrx eklorit. 5»!^ 
ftmt. %\s. Solve. DSi 
AeuherHclr (vnw Dar* 
ling gegen heftigen Prw- 
rftus an den GeaehleehtsV 
theilen, wie diese* HWige 
Uebel bei jungen Müdcben 
in der Pubertltsentwick«- 
Iimg, noch hUufiger bei 
Frauen nach dem Aushieb 
4 ' ben der Menstruation sich 
1 • eirrnadet, beaonders «n> 
pfohlen). 

in Decoct. Hordei IjjL 
,, adde, , Meli, rosat. ■ fj. 
MUS. Zum Gurgeln (von 
Coastaut, Bonnea« 
und Goersent ge^en 
Mundgescliwüre der Ku> 
der empfohlen). 



»•IUI 



& JVatri ehtoric 5P, Un- 
tutnt. rtftat. M* t 
Ln^ientom. D8. 3ma) tütr- 
lich die Geschwüre dam« 
an verbinden (Culle- 
rier, gegen phngedHflJ- 
»che Chanker). 
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ir«t. Calcar. )j-5i, »oMs M ift oVrfM. 
Snüj. Solut. liltrat. adde .fyri//;. «i/v^L, 
l>. in vitro charta nigra invuluto. ST3-2 7 
idlick 2-3 fcfslöffel (Cima, gegen »kropnu* 
2 l>rüser»an»chwelluugen). In hartnäckigen 
• '-ii gleichzeitig äufherlicli : 
luret. Calcar. Sj, Butt/r. rec. in suis. 5]. 

f. Ungueiituni. I)S. Zum Einreihen, 
«j***. Amt/gdal. (ex $j) ivij. Chloret. Cal- 
r. 3j? Syrup. Amysidal. jj. >I1)S. 3«iündlich 
EfslürtVl (E. Graefe, gegen Gonorrhöe). Bei 
rtnilcklgen Nachtrippern zugleich Hufserlich: 
htoret. Calcar. , Tinct Opii tpt. äg Ji , .Ja«. 
still. J^x. 1>S. Zum Einspritzen. — In Fällen, 

0 obige Mixtur nicht Tert ragen wurde, wandte 
«««»»de du« Mittel mit Erfolg in Pillenforn» 
Ag««derart an : 

'htoret. Calcar. Rartr. Opii aquo», gr. ix, 
Miirilag. Gummi Mintos q. s. u. f. Pilul. 54. 
>. ad vitr. bene clausuni. S. 2*tUndtirh 1 Pille, 
ipiiterhin bis zu 6-12 stündlich gestiegen; nebst 
niUirUnlkeinspriizungen (gr. xxiv Chlorkalk auf 

WaMM mit 5^«& Opiumtinktur; Arckii 
\zvnfrales, 1834, Juni). 

CAldttet* Calcar. 5j, Tinct. Catum. Jj. DS. 
2mal täglich 30-40 Tropfen (Nieinann's Li- 
tfunr antiscrop/iulosus). 

Chloret. Vulcar. ?j, Sacchar. all*, ,fiv, Amyl. 
Xß y Gummi Ira^acanUi. ,v- Carmin. gr. 1^. 
M. f. Trochisci uou torendi gr. iij. 1). in vitro 
Charta nigra involuto. S. 3-4mal täglich 1 Stück 
(De schäm ps, gegeu Übeln Mundgeruch). 
: Chloret. Calcar. 5iij, solve in Aa. dt still. 
solutioui filtratae adde Spirit. l'üii rjliss. 5ÜJ, 
Olei Rasur . gutt. iv. M. I). in vitro charta ni- 
tro iuvoluto. S. 1 Theelüffel unter ein Weinglu* 
\Vnsser gemischt und damit den Mund nuszu- 
spulen, oder mittelst einer Schwammbürste Ziilme 
und Zahnfleisch zu reinigen (Chevallier, ge- 
gen Übeln Mundgeruch, namentlich auch bei Ta- 
bakrauchern). 

R l'hlziret. Calcar. rec. parat. ?j, solve leniter 
terendo hi Aq. destill. H. vj, adde »Spirit. Vini 
rftiss. *viij. Mixtum reponattir in foco frigido 
vel umh'roso per hör. 24, tunc filtretur rt in vage 
heae clnuso servetur. DS. Einigemal tfiglich den 

1 ' Mund damit auszuspülen und tu gurgeln, nach- 
dem die ZWine zuvor mit einer Schwammbürste 
gereinigt worden (FreybVrg's ron Klage em- 
pfohlene fbhirknlkwasser gegen Übeln Mundge- 
ruch, welches die unter dem Namen Pneuma- 
inkatharter ion (Athemverbesscrungsmittel) als 
theure» Gelieimmittel verkaufte Mischang voll- 
kommen ersetzt; Vereinszeit., 1835, No. 9.). 
Chloret. Calcar. Aq. font. , Meli, despn- 
mal. üäjvj. S. Mundwasser (Heiberg, g«*gen 
^p(Vurialcesrhniire). 

£ Chloret. Calcar. tt, solve exncttsstma triturn- 
tionr in Ja. font. ^ij* Solutinni derantatae ndde 
Spirit Vmi rftisis. , Olei Rosar. gntt. k. 
MUS. Einige ThreliilTel anter ein Glas Wns- 
»er gemischt und damit den Mond auszuspUleu 
(Tronen, fielen Merkurialsalivation). 
R Chloret. Calcar. 5ij*5üj, »ulve in An. font. tL j. 
l)S. Umgeschiittelt initteUt ciagetaaehter und 
■Irls von .Neuem damit befeuchteter Charpie an- 
zuwenden (Kust uud Kluge, gegeu ilaspital- 
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bmnd; Rust'i Magatia, ltd. 28.). 
ß Chloret. Catcar. giij, Aa. dcstill. U. j. DS. 2 -3 - 



K tttal tSglicb Schenkel, Beine and Anne za 

w sehen (Der h e im, gegen Pvora). 
J>ft Chloret. Catcar. JJT sol\e in Ay. destill, tvj. 
S. \ erbttudwaaHer (Wernflck, gegen syphili- 
tische Geschwüre und phagedauische Fufoge- 
, schwüre). 

Jd Chloret. Catcar. solve in Aa. font. Ii 
Solutionis decautatae adde Marita*. Gummi 
Muzins. D. in vitro Charta nigra tecto. S. 
Mit leinenen Lappen nicht za kalt amznschlageo 
(Trusen, gegen Verbrennungea 2ten and 3teo 
Grades). 

fi Chloret. Calcar. gr. xv-^j, Carbon, ppt. 

Ay. co zu ihn zi. <\. h. a. f. Lioimentam. 1)9. THg- 
' lieh einigemal aufzutragen ( >e um a u n, gegen 
• < Herpea). 

Ä Chloret. Calcar. Adip. suitl. 5«. M. f. 
I'ngueutum. I)S. 2m al tüglich baselnufsgrofa in 
die (irmdstellca einzureiben (Wenzel, gegen 
Kopfgrindy. 

f& Chloret. Calcar. Sapon. dornest, migr. 
Aq. fonti <\. s. 0. I. Linimentum. IrS. Morgens 
uud Abends damit einzureiben (Schön lein, ge- 
gen KrätzausNchlsg). . »». A 
H Chloref. Calcar. ( fy, SulpAttr. dep. Adip. 
muH. £x. M. f. l'nguentiun. 1)S. Morgens und 
Abend» (10-12 Tage laag) damit eiatareiben 
(von Hospital gegen ioveterirte Krätze seKr 
gerühmt). 

Ifi Chloret. Calcar. , Rorac. SS gj, Adip. suill. §j. 
M. exuetissime. S. Zum Einreiben (Trusen, 
gegen Frostbeulen). 
Fi Chloret. Calcar. Adip. suill. £j. M. f. ün- 
guentum. DS. 'Einen Tag um den andern etwa 
15 Gran einzureiben, bei darauf erfolgender Haut- 
reizutig mit Pausen von 3-4 Tagen (Wer neck, 
gegen Kropfgeschwulst ; KadUs und Clarus 
Beitrage, Bd. 3 ). 
Ri Chloret. Calcar. gr. xv-3,5, Mucilat^ Gummi 
Mi mos. jj, Syrup. cort. Aurant. » MHS. 
V ingerührt auf die exuleerirten Partien des Zahn- 
fleisches aufzupinseln (Angelot). 
R Chloret. Calcar. gr. solve in Aq. destitl. 

$1-%]. HS. 2mal tfiglich einige Tropfen lauwann 



einzntliHsen, mit rasch steigenden Gaben des 
Chlorkalks (.lüngken, gegen hartnackige Gra- 
nulationen auf der Augenbindehaut bei Ugypti« 
scher Ophthalmie). 

Chloret. Calcar. ^ Aq. destitl. Solnt. 
filtr.it. DS. Angenwasser. Mit einem Pinsel 
3stündlieh nnf die Konjsnktiva zu bringen, dann 
sogleich das Auge mit einer in kaltes Wasser 
getauchten Kompresse za bedecken und diefs 
täglich zu erneuen (Verleg, gegen Ophthal 
tnia purulenta Erwachsener, aach Kinder, bei 
* chronischer Form dieses Uebels). 
R Chloret. Calcar. gr. iv-vj, solve in Aq. Rosar. 
iij, Tinct. Opii crocat. -M, Mucilat. Gummi 
Mimos. n,'. M. Ultra. DS. In's Auge za truV 
fein (Fnvargnie, gegen katarrhalische 
skrophwlöse Augenentzündung). 
Rt Chloret. Calcar. ^J, Aq. destill, ^tj. DS. 
wasser (llersberg, gegen Ophthalmia 
natorum syphilitica). 
Ri Chloret. Calcar.^ gc. viij^ Corall. rühr, subti- 
liss.pulv. (Conch. ppt.\%ß % Olei Caryophyllmr. 
gutt, ij. D. in vitro bene clauso. S. Zahnpulver 
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Wfifiw. Kali naironato-tartarlcttm. 
\ ntJttrotwtum. Tartras kaiico-natri- 
ttffi Seigttette. Saf Itochettett.se. Sal 
tronhaltiges weinsaures Kali. Wein- 
atron. Natron Weinstein. Setenettc- 

cheller Salz. 



eile, Wirkungsweise, Kraakbcitsformca, Präparat«, Gabe etc. 



— 



[Xutrmrt luLcarlHmicum) 
Hirten Wassers pelüst, so 
t'ortiunen hinzugefügt , als 
-üsun^ flitrirt > bei gelindem 
uogsatnes Abkühlen in Krj- 



*s Treinsaurcs Kali) besteht, 
xu den Salzen), ans 2 At. 
nit dem kohleusauern .Natron 
I At. dieser Weinsäure mit 
wobei die Kohlensäure gus- 
vernrsacht, und das doppelt 
s) wird in einfaches {Kali 
, das weinsaure Natron and 
»an za einem Doppelsarz, xu 

Eigenschaften: Krysral- 
fsen, \-H -lOseitigeu, geraden 
em , glasglänzendem Bruch; 
.ühlcnd; »u der Luft nur un. 
irvstalle an ihrer Oberfläche 
seinem Krystallisatiouswasser 
atur »ich zersetzend und dann 
n bildend; in 2i Th. kalten 
men Wasser» löslich; ist, wie 
bestehend aus 1 At. einfarh 
i Natron und 10 At. Wassef 
Hh,m Weinsäure und 29,859 

nette, Apotheker in. Kochelle 
Hochellense, herfst), entdeckte 
,i; Geoffroy und Boulduc 
es 60 Jahre «U Geheinmittel 
(1774) seine Natur und Bern 

veiustein schliefst sich in aei- 
h. d. Artikel) an, afheirt uacb 
die Dtgestiousorgauc und das 



Nervensystem, während er eben so stark kühlt,, und eignet sieb 
als Digestivum und Solven* vorzüglich für schuüchliche, empfiud- 
licbe fndmduen, drii kindlichen und weiblichen Organismus. In 
•rilfseren Gaben führt er leicht, jedoch ziemlich umnrlrer, erst spät, 
nnd dann unter heftigen Leibschmerzen ab, wefsham man ihn gern 
za diesem Behüte mit anderen Purgativen (Tamarinden, Mauna, 



Senna, Hbeum) verbindet. 
Krankheitsfortnen: B 



Man wendet den Natrenweinstein als 
Digestiv- und Abführmittel an; zu ersterem Behufc namentlich bei 
gastrischen, galligen Kruditiiten, venösen Stockungen im l'fortader- 
System, Lebernnscbwellnngen nnd de« dadurch bedingten ikteri- 
schen, hSmorrhordalen , hydropiselien t'ebeln nnd Aiti»mafreif im 
Mmstrualgeschäftr; zu letzterem selten Air sich, in der Regel mit an- 
deren Laxativen, namentlich mit Mann», Sennesldüttern, Khabarbcr. 

Präparate: Der Natronweinstehi bildet einen Bestandtherl des 
frifusit/n Sennar cut/iposirutn (s. Senna). 

Gabe und Fojm: Innerlich als Digestivem «d },*-5& als 
Laxans zu in Pulver (zum Purgirzweek narhBerends 

am besten in Fleischbrühe gelost), Latwergen, Auflösung, 
Lioktus. — Man meide Verbindungen mit Säuren, säuern Sailen 
und Säften, Weinstein rahm, Metallsalzen und Kalk wasser. 

Formulare: Tartar. natronnt. sicca t. ■)}, Rad. Rheizx. vj. 
M. f. Palv. Dispens, tal. dos. 2. DS. Morgens nnd Abends 1 Pul- 
ver. — Ä Tartar. natronat. siccat. Fol. Senn. Jij, Flaved. cort. 
Aurant.^ Sacchar. alb. ää 3iij. M. f. Polv. Divid. in part. aeunaf. 

Tartar. natro- 
Tamarhtd. £i ( 9, Oxymelt. 



IS. DS. Sstündfirh i Pulver (nach Vogel). 



not. *j, Kali nitr. dep. Sj'S'j» Fwtp. Tamarnta. 51/», uxymen. 
spl. q. s. a. f. Electuarium. DS. Umgerührt 2 - Sstiindlich 1 Thee- 
löffel (als antiphlogistisches Abführmittel). — & Tartar. natronat. 
oA'-S^» Mannae §j-fij, »olve in Ao. Foenietd. j$nr, Syrtip. cort. 
Aurant. MDS. Cmgeschüttelt die eine Hälfte sogleich und von 
I der anderen 2stiindlich 1 Efsloffel, bis zur Wirkung (nach Be- 
reads). — j£ Tartar. ^natronat. Sacchar. Lact. 5Ü, Syrup. 
tpl.y .4q. Foenicul. ää gj. MDS. UohlumgesehüHelt theelüfJelwe» 
(Kereuds Abführmittel für Neageborne). — Tartar. natronat. 
EUctuar. e Senna 5^, aolte in Aj/. Foenicul. Iii, St/rup. 
. JUaei gj. MDS. ümgescbüttolt 2*tundlich 1 TheeJoffeL 



.iii.. 



moniatm. Tartras kaUco-ammotticus. 

Ammoniakweinstein. 




( <• 1 K I ' ' I l ir .* " 1 '/ . 

Tartar. depur. in destillirtem 
cl lAn. Ammon. carbon. , dafs 
Itet, nacbheriges Flltriren, Ver- 
ssigkeit. 

he Eigenschaften: Krystal- 
t iurchiichri^en , späterhin diese 
.011 kühlendem , bitterlichem und 

der Luft leicht sich »ersetzend, 
Th. kaltem und in gleicher Ge- 
lich; ist ein Doppelsalz, beste- 
1 Kuli, 1 AL einfach weinsauerm 
d durch alle Säuren zersetzt. 

nd Form: Der 



, J.11 I dt V 



stein wird in allen Fällen benutzt, wo neutralsalzige Mittel 'überhaupt 
angezeigt sind; namentlich wirkt er auf BetbStigung der Diaphorese 
und IMurese, wcfshalb man ihn dluretiscben und diapnoTschen Mix- 
turen zusetzt. Man gibt ihn innerlieh zu 5£-|*j, und zwar ent- 
weder in Pulverform (stets tn vitro oder m charta cerata zu 
verordnen, indem er, wie bereits erwähnt, an der Lnft sich leicht 
zersetzt) oder zweckmäfsiger in einer Auflösung (etwa in 
^vj Fliiaaigkeit, 2stSadlich 1 Bfslöffel). — Man meide Verbindungen 
mit Säuren, säuern Salzen, saaern Säften, Alkalien, Erden, Metall» 
salzen, Magnesia stdphurica, Chlorkalciiim und Chlorbaryum. 

Fojmulare: Ä Tartar . ammoniat. $ß- Jj, solve in Aa. Foeni- 
cul. Svj, adde Extr. Taraxaci liouidi, Meli, desputnat. ää Zi. 
MDS. llmgescbUttelt 2stündlich 1 Eislöffel (nach Phoebus). 
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ti. Tartras kalicus. Tartarus tar- 
tarn.s solubilis. Einfach weinsmires 
es weinsaures Kali. Tartarisirter 
stein. Löslicher Weinstein«^-^ . — 



heile, Wirkungsweise, Krankheitsformen, 
Gabe, "Form und Verbindnny ~— 



Formulare. 



Tb.) wird in hetfsem Wasser (s Tli.) gelöst, und so viel Wein- 
> mehr erfolgt, worauf die vollständig ncutratisirte Flüssigkeit zur 
iestillirten \\ assers gelöst, die Masse 30 Stunden bei Seite gesetzt, 
impft wird. 

t und das Kali verbindet sieb mit der Weinsäure zu einfach «ein- 

• ' ■ * * « 

Eigenschaften; fiin völlig weifses, etwas schwer krystallisir- 
ohtigeu, geraden rbomboischeu , mit 2 Flächen zugespitzten Säulen 
d salzigem, etwas bitterlichem Geschmack; an der Luft leicht Keuch- 

in einem gut verschlossenen Glase oder in Wachspapier zu ver- 
i? durch Glühhitze unter kalilialtigem Kohlenrückstand zerstörbar; 
iij) und in weniger warmen Wassers löslich, als sein Gewicht be- 
(nach Berzeliua in 240 Tli. siedendem Alkohol) löshch; mit star- 
Tartarus depurmtus) bildend; seine Bestandteile sind; 1 At. Kali 
'h. berechnet, aus ,4l>53 Kali und j>M7 Weinsäure. 

ein er y Tührte es zuerst (1675) unter dem Namen «V/// vegetabite, 
soiuliliSy tartarisatus und Ralsamus Sa/nrch Paracet si an. und 
irus tarlarisatus bezeichnete, lehrte es (1732) durch Sättigen des 
«ung von kohlensauerm ksli bereiten. 

iuigea Praktikern mit Recht sehr geschätzte Salz wirkt zuvörderst, 
, verflüssigend auf die Schlcimgebildc des Unterleibes, die drüsigen 
mehrt gelinde alle Ab- und Aussonderungen im Bereiche des Unter- 
gröfsereu Gaben bis zor purgativeu Wirkung, in weit geringerem 
knsprueb nehmend. Ve.möge seines Weinsäuregehaltcs entfaltet das- 
las venöse System, mindert bedeutend den venösen Orgasmus, zögert 
der, dieses Ceutralgebihles des tenösen (wie das Herz des arteriellen) 
nen heilsamen Kmtlufs auf die in Folge dieser Abnormität bedingteu 
hura, Leherauschwellungen, Hämorrhoidalkongestioncn, Anomalien im 
et es seine Natur als Neutralsalz nicht, indem ea kühlend uud tempe- 
aktinn mindert, lierabstinimt. Die Verdauung greift es nur langsam au. 
endes und Digesti v-M Itt el benutzt man das neutrale weinsaure 
,aUtger, mit einer perversen Schleimsokretion im Uuter- 
i es schleimlösend wirkt, die gastrischen Turgcscenzen zur Ausachei- 
nauslceruug gelinde fördert. Wendt empfiehlt da» einfach weiusaure 
enden Kinderfieber (Febril meseraica nach Bagliv), beruhend 
ide der (iekrüsdrüses- Eben so wirksam erwies es sich in er et hl- 
t lösenden Extrakten) oad galligen Störungen, ganz besouders 
ndlirh gereizter Zustund im Gefitfssvstem, Uuterleibskongestionen sich 
rankhaft gesteigerte Tbätigkeit im Leber-Pfortadersysteme zu beselml- 
irb es sich jedoch in Hämorrhoidalleiden, so data es von Hufe- 
hnidale genannt wird; namentlich leistet es bei den noch nicht in Klufa 
n Hämorrhoiden gute Dienste. Aufserdem wird es noch gegen andere, 
'nlcrleibHorganen und im Lymph -Drilsensysteme bedingte Krankheit*- 
.pochondrir (bildet auch einen Bestandtheil des Klein sehen Pulvers, 
Itfulls tod Sund eliu gelobt), Manie, Hydrops, Menstruationsnnnmalien, 
uud Jäger rühmen es in Verbindung mit Seuega gegen pannöse Wu* 
nn chronischen Ophthalmien (s. Senega). — Seines unangenehmen Ge- 
s nickt ertragen, «refsbalb man es auch bei Kiudern nicht ohne Svccits 

h als lösendes und Digestiv- Mittel zu },?-^j-5& 3- 2stündlich, als 
, Pillen und Bissen (jedoch stets ad vitro bene clausa, oder im Pul- 
lysiographic), Auflösungen und Mixturen (zweckmäßigste Formen, 
zu halten, wegen der leichten Zersetzbarkeit dieses Salzes ; etwa 
h 1 Efsliiffel). Aeufserlich zu Klystiren. 

»iden, Slörongen im Gallengeschüfte, Hämorrhoidalbcschwerden mit Extr. 
., Vhelidon.) Rheum, Schwefelblumen; wenn man vorzugsweise auf den 
na, Senueahlättern, Kheum; znr Unterstützung der Uautkrise mit Vinum 

Säuren, lauern Pflaniensäften (daher auch den Zusatz säuerlicher Sy- 
i communis, indem sieb auch hier ein kleiner Niederschlag von doppelt 
— bildet), salpeter-, «rhwefel-, salz- und pbosphorsauern Salzen, Metall- 
orrigena*. Succu* Liquiritiac. 



Ui Kali tartar., Rad. RAei, 
Flaved. cort." Avrant. 
äü 5ij. M. f. Pulv. O. 
ad scatol. S. Morgens 
und Abenda I TbeelöfTel 
(Kl ein' s Digestivpulver). 
Kaii tartar. Maines, 
carbon. gr. v, Rad. Rhei 
pulv. gr. iij, Sutphw. 
praeeipitat. gr. ij, Olei 
cort. Aurant. gutt. 
Extr. Taraxac. lü/uid. 

3. i. d. f. Bolus. Uonsp. 
*ulv . rad. Irid. florenU 
Disp. tal. dos. 12. D. in 
vitr. bene claua. S. 3mnl 
täglich 1 Stück (klein* 
Solamen hypochondrio' 
cum , von P h n e b u a 
zweckmlifsig (für den Ge- 
schmack) moditicirt). 
# Kali tartar. *°' ve 
An. destill, pij, Extri 
Gramin. liquid., Syrvp. 
Rhei üä fß. MDS. Stünd- 
lich 1 TheelöfTel (Wendt> 
als gelindes Ablührmittel 
fiir Säuglinge; bei Ueber- 
stnckiingen und dadurch 
gebildeten Gelbsuchten der 
Kinder zweckdienlich). 
Jfr Kali tartar. sohe in 
Aq. Foetiicul. Jjij, adde 
Vini slibial. 5j. Sytup. 
Mannae^ß. MDS. 2stüud- 
Uch 1 TheeUitTel (Osuun, 
als mildes Kkkoprotikum 
für Kinder von 1^-2 Jahren). 
K- Kaii tartar. st>lvo in 
Ja. MeJiss. jrj, Extr. 
C'helidon., Extr. Tarax. 
liquid. üü5ij< ß'ini stibiaL 
5j. Svcc. Liyuirit. dep. 
5i>j. MDS. Umgeschüttet! 
Stündlich l EUlülTcl (bei 
Leberleiden , Pfortader.- 
atockungeu). 
Rt Kali tartar., Succ. IJ.- 
yuirit dtp. üä jyV, aolye 
iu As. Mtttth. crisp. $v, 
adde Extr. Gramin. li~ 

J'uid. , Extr. Taraxac. 
i u uid. ää ffJL MDS. Uro- 

6eschiittelt 2sti|ndlich '1 
fslöffel (nach Phoebu»; 
als Solvens bei Unter- 
leibHütockungen). 
Jfi Kali tartar. 5üj» solve in 
Atf. destill, iiij, adde jTsm 
stibiat- ." i- Roob Sambuc. 
gj. MDS. Lmgeschüttelt 
stündlich I Efclüflel(Vogf, 
bei entzündlichen rheuma- 
tischen Fiebern). 



Google 



Image 
not 
available 



ET MEDIA. 



255 



oinstein. Doppelt weinsaures Kali, 
'inxaures Kali. 



'I ! r! 



al^eu^- Gai>£, Farm. 



■ ■ 



Ptfrui'ulare." 



I utwall ungen, veuüiteo 
dal - Kongestionen uud 
rrhoideu bei vorhandener 
»mi Un t er leibspletho ru, 
;te Anomalien imBlIifika- 
beruhend auf einem entzünd- 
'ina, venOnen Stockungen im 

zamal bei einem Zustande 
ber mit dem entzündlichen 
rien, Cholera, Ikterus, 
i&cndes und gleichzeitig ent- 
ende« Mittel im ernten Zeit- 
hen in exanf aematisehen 
Beginn und gegen Ende die- 
ung nehmenden Hautleidens 
il wo gastrische Uareinigkei- 
ten W asseraoehten nach 
atiunen ao geneigten serösen 
ilngskrankhetten, snmal wlib- 

dea Scharlachs, durch 
9 gebildet, durch härthcheu, 
regungeu aich kundgebend (in 
txat., Kali acetic., Digitalis, 
ul. Ijtviit. und Ononid. spi- 
ihren näehsieu tiruud iu Uu- 
finden, in -weichen Fidlen er 
uld durch dt« Stuhl aualeert, 
steinen ala treffliches Beihiifs- 
iirderaag der liumabscheidung 
Jalape und Scilla (Weikard, 
md 6. A. Richter rahmen iaa 
rea mit Apepaie, Uopl'kouge- 
I elaud gegen durch kopfkoii- 
wiadei (s. Formal.), uud wo 
nex stehen, in Verbindung mit 
um den Weinstein in umsehen 
nua und Henihautfcrdunkelun- 
zu Zahnpulvern (a. Formal,), 
et einen Uauptbestaiidtheil der 
ii dulcificatuut; a. Formal.), 
als Uigestiv- und diureti- 
ans ia &*'5Ü' '° Fulter (m 
», wenn aiaa dabei gleichzeitig 
5) Weinstein verlangt zur voll- 
kleinac Zusatz von Weinstein- 
uod schneller asfbraaseo), L a t - 
Auflösung (nicht ganz geeig- 
»; bemerkt wurde sehoa, a. Fhy- 
:ht mehr als gr. 5 Weinstein zu 
tswasser tu seiner vollstäudigeu 
ixturea sngemtzt (stets wohl- 
Aocenpulver und Zahnpul* 
;eu Zshupulvcr machen die Zähne 
t ickt ihren Schmelz an und müa« 
mit Vorsicht gebraucht werden} 

loidalleiden mit Schwefelblumeu ; 
;iUlis, Tartar. boraxat., Nitrum; 
verbunden erhält dss Mittel, be- 
virksam geworden, wiederum ver- 
r Schwäch« mit China (P. Frank), 
«ans mit Kbeum, Tartar. natt o- 
a, SenaesbluUere, Jalipe; bei ent- 

reinen and Uuleasaueru Alkalien 

will. ( 



fr Tartar. dep., Kali sulp hur. dep* Elaeosaceh. Fuenicut. CG 5h°f. 

M. f. Pulv. US. Jstündlicb 1 Theelüffei (Berends Digestivpul ver J. 
fr Tartar. dtp., Rad. Rhei G5 4j. M. f. Pulv. Detit tal. dos. 3. 

S. 2stündlich 1 Pulver (nach Vogel, nls Laxans). 
fr Tartar. dep. xß, Tartar. ttlhiat. gr. j. M. f. Pnlv. Dmd. in 
lal t DS. Stündlich I Fukcr (J. F. Frank'n Ab- 



part. nequ 
lührmittel). 



sr. dep. Rad. Seilt. 5j, Ferri pulverat. $ij, 
nlper. gutt. viij. M. f. Pult. DS. 3 mal täglich eise gut 
(Keusch, im Hydrops; 
% dep. )ß, Rad. Seilt. 



(Hei Jn> 



spitze (Ks usch, im Hydrops). 
fr Tartar. dep. -),*, Rad. Seilt, gr. y, 

Pulv. Deut. tal. dos. 6. D8. 3mal täglich 1 Pulver (Osian- 



Fol. Digital, gr. j. M. f. 



ij, Elaeosacehar. FoenicuL 
taglieh 1 Theelöffel (bei 

Marne*, cor hon. 



der, ebendaselbst). 

Ä Tartar. dep. %ß, Sulphur. 
ji. M.-f. Pnlv. Det. ad scotut. 
Hämorrboidalbesthwerden). 

fr Tartar. dep. 5 vj , Kali nitrie. dep. Ji , 

Saeehar. alb. M. f. Pulv. Det. ad acatul. S. SmaJ täglich 
1 Theelüffei (Rad iaa, gegen Stockungen im Pfortadersystem, 
mit Nerveoverstitnmunji, trügen» Stuhlgang). 

fr Tartar. dep. gß, Renn, tiuajac. nativ. 5 J j- M. f - r*" 1 '* 

iu part. aequal. 8. DS. 1 Pulver beim Znbettegehen zu nehmen 
und au einige Tage hiutereinander fortzufahren (Kämpf 's von 
Unfein nd sehr gerühmte und in unzähligen Füllen bewährt 

Ksfendene Mischung gegen falschen Schwindel in Folge von 
optkongestionen). 
Kl Tartar. dep. ij, Sem. Fhenicttl. pulv. Jij, Pulp. Tamarind. 
gij, Syrup. Ruit- Idaai q. a. n. f. blectearium. DS. L'mgerUhrt 
stündlich 8 Theelbiiel' (nach Phoebua; schmeckt nngeaebm). 
fr Tartar, dop. 5ij-SÄ Jalap. pulv. 5i» Smcc.Sambuc. in* 

iptnat^ Oxymrll. »quUUL ää Xvj. M. f. Klectuarium. DS. IJm- 
gerihrt 2staodlich 3-4 TbeelotVel, bis Purgireo erfolgt (U ei- 
kard'a Latwerge gegen Hydrops). 
& Tartar. dep. ©vj, Rad. Rkai pudv* Pulv. arotnat. üä 5j, Oxy- 
tneü. tyuilUU q. a. u. f. Blectuarium. MDS. Umgerührt 3-4muJ 
täglich, bia 3-a Stuhlgänge erfolgen (Pordyoe, ebendaselbst^ 
fr Tartar. den. gj, Rad. Ziapiher. pulv* Canserv. Ratar. Sä pj, 
Syrup. ettrt. Aurant. q. a. u. f. Kl uumum. DS. L'mgerülxrt 
theelötlelweia (Alouro, ebendaselbst). 
fr Tartar. dtp. 5üj, solve im Dteott. cort. Chin. fuMC. (ex jj) 
gviij. MD». Wuhlumgeschüttelt 2atundlich 2 EfslütTel (nach 
J. P. Frank, im astheaiachen Hydropa )i 
fr Tartar. dep. ^ij, aolve in da. Petroteün. ^vij, adde Acet. »quil- 
lt*. 5ij, Firn stUßiat. 51» Äs/rayi. Sene*. 5vj. MDS. Wohlamge- 
scbüttelt 2stündlich 1 Bfsläifel (nach Vogt, gegen skarlatiuÜ- 
aen Hydropa). 

fr Rad. hmmmtM ^^d- Ononid. spinös, ää coque c. de. fönt. 
q. a. ad Colau gvj, solve In Tartar. dep. 5üj ;_refrij;erut. ndde 
Spirit. nitrico-aethtr. Jj, OxymeU. syuilUt. £j. MDS. Wohl- 
umgeschüttelt 2stündlich 1 Kfslülled (Sobernheim; gegen ent- 
zündlichen Hydrops). 

fr Lact, vaeein. iL lij, eballiant in vsae tigulino, tnnc admisce Tar- 
tar. dep. 5j. Coagulatione peracta liquorem seuiirefrigeratum 
cola, et cum A Um min. ovor. q. a. in spumnm redacto ad albu- 
minis coagulationem usuue coque et Ultra ; Colat. adde Conchar. 
ppt. q. a. ad neutralisationem acidl et Ultra. DS. Weinstein- 
molken. 

fr Tartar. dep., Doli rühr- Saeehar. alb. 35 -)ij. M. f. Pnlr. sub- 
tiliss. DS. Augenpulver (Baldinger's Pulvis opthaf oticus, ge- 
gen chronische, feuchte Ophthalmien). 

fr Tartar. dep. $,*, Rad. Ind. ßorent. 5ij, Myrrhae, Sanxuin. 
Dracon. fifi 5j, Olei Varyoph/llor. gutt. v. M. f. Pulv. DeL in 
vitro. S. Znlmpnlver {Pulvis denlifricius Pharmae. f/a/ittov.). 

fr Tartar. dep., Cort. Chin./use., Vort. Aurant., Ugni Satilal. 
rühr., Carbon. Tiiiae üä 5j, (Hei tiergamott. gutt. x. M. f. 
Pulv. subüliss. DS. Zahnpulver (nach Schubarth). 
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u4Lcet<ts kalicus. Tet*ra foliata Tar- 
res Kali. Geblätterte Weinsteinerde. 



sile, Wirkungsweise j K rankheit sformen, 
abe, Form und Verbindung. 



Formulare. 



Itlentsauern Kalis aus der Potasche mit hinlänglicher Menge 
Neutralisation, Verdampfen der Flüssigkeit bis auf den dritten 
rannten) Kobleupulver, Filtriren und Eindicken in einem gläser- 
VVarme bis zur Trockene. Kann auch durch Zersetzung des 
sauern Kuli's — wodurch essigsaures Kali oud schwefelsaures 
len, wobei indefs grofse Vorsicht nöthig ist, um nicht ein Blei* 
s Das kohlensaure Kali wird durch die Essigsäure zerlegt, die 
" verflüchtigt, und das Kuli mit der Essigsäure zu essigsauerm 
d chemische Eigenschaften: Krystallisirt, wiewohl etwas 
i in weUsen, sich fettig anfühlenden, blättrigen Kristallen (wo- 
le), die bei schneller Abkühlung eine schuppige Form erhalten; 

rcb 



uu 



actd.) 



aus 1 At. Kali und 1 At. Essigsäure oder aus 47,84 Kali und 
s: Ward zuerst von Kaimund Lull im 13. Jahrhundert be- 



eiwas stechend ; an der Luft uugemeiu leicht zerlliefsend 
sssigsaure Flüssigkeit und Kalikarbonat bildend; in Wasser sehr 
ung zersetzt sich selbst in wohlverschlossenen Gläsern schnell 
, in u Graue fallenden Niederschlag, darf daher nicht lange vor- 
t es gleichfalls losbar; nach Döbereiner wird es vom Aether 
nol als kristallinisches Pulver niedergeschlagen (Annal. d. " 
^s Kali mit \ Tb. Schwefelsäure (oder 2 Th. Kali »ulpbw. 
bt 
he 

Jahrhundert wieder in Aufnahme gebracht Müller nannte es 
1 grauneilUen Beschaffenheit wegen) Terra foliata Tartari. 
? Kali besi tzt ausgezeichnet lösende und digestive Eigen itchaften, 
i \ynvpliuti»chen Liiterieibsgebildv, su wie auf die scnleimabsou- 
entfallet, l>ethätigt das Resorbtions- und Sekretioosgeschäft — 
üssigende Wirkung in weit geringerem Verhältnisse die Darm- 
Milz- and Pfortadersystem, die Gekrösdriisen und Lympbgefäfse 

die Haut* und Haruabsonderung, wirkt diaphoretisch und diure* 
end. Es besitzt dabei das Gate, dufs es gleichzeitig temperirend, 
gerte Gefüfstbätigkeit, zumal in der venösen Richtung, einwirkt, 
erethistischon und subphlogistiscben Zustande der venösen Unter- 
x stehenden Lymphdrüsen, so wie der serösen Auskleidungen der 
trägt und dieser Anomalie auf das gelindeste entgegenwirkt. He- 
fuhrt, wird es bei seiuem Durchgänge durch die Harnorgane zer- 
wandelt, welches man im L'rin antrifft. Dem kindlichen Organis- 
nestriebe and den dadurch sich entwickelnden entzündlichen Pro- 

es besonders zu. 

tent sich des essigsaunrn Kali s bei mehreren auf venösen Stocken* 
rhwellung, Verstopfung der drüsigen Abdominalorgarie und Aoo mä- 
henden Krankheiten, namentlich oei Anschoppungen im Pfortader- 
Leber-, Milz- und Gekrösdrüsen-Auschwellungen. Ganz besonders 
le (tioride), mit einem subphlogistiscben Zustande im Lympb-Drü- 
l merleibahämatose und schmerzhafter Gekrüsdr'iisetianscbwdluug 
Vitalis, Kunium, Dnlkamara, Kheum und den gelind lösenden Ex- 
owohl im akuten (entzündlichen, febriliscben), mit einer erethisti- 
t der CirkolatioDsorgane und der serösen Auskleidungen verbunden 
n, zumal im Scharlach, oder in Folge der Eutzüudung der serösen 
cn, des Herzens, des Darmkanals, zumal mit Digitalis, Borax wein- 
l'nterleibsstasen, (Jnthätigkeit im Lymph - Drüsensysteme bediugten 
kteu, Scilla). Nichstdem benutzt man das essigsaure Kali gegen 
im Lebersyiteme, dadurch bedingt werdenden Ikterus, gegen 
:ung, selbst wohl als Beihilfsmittel gegen Mageuskirrh (mit Konium, 
»o wie gegen Chlorose (mit Eisenpräparaten). 
etici. Liquor Acetatu katici. Liquor Terrae foliata* Tartari. 
le BläUererde: Eine Lösung von trockenem essigsauern Kali (1 Th.) 
lasserhell, farblos oder schwach gelblich, von denselben Eigenschaf- 
krne essigsaure Kali; vorzüglich als Diuretikum und Solvens, zumal 
utit. Statt leioer läfst man oftmals, des geringeren Preises wegen, 
- digestiv** Botrhaavü) ex tempore durch SäUigen des kohlensauere 
'ender Menge Weinessig und Hinzufügen von einigen Unzen Pfefler- 
rasser nebst einem säuerlichen Syrup bereiten (s. Formul.). 
: Ii das essigsaure Kali als lösendes und diu retiacbes Mittel zu 
in wirken iu 5/J-5j; wegen des schnellen Zerflieben» nur in einer 
iatigca){ die essigsaure Kalilösung zu erste rem Behuf e zu 50* SU»** 
ten. Aeufserlick das essigsaure Kali zu Riech pulvern (s. For- 
ndoDgen mit Rhema, lösenden Bitterkeiten und aeifenartigen Extrnkten 
mit. Juniper., Oxymel »quilliU um auf die Harnorgane zu wirken. — 
uren (Üeozue- and Borsäure ausgenommen), säuern Säfte 0 ÜDO m Früchten, 
p \\ o r ^ s^cruiildtt sitd 



$ Kali acet. solve in Aq. 
Petroeel. £v, Uq. Amnion, 
acet. Fini etibiat. 5», 
Oxymell. »quillit. t\. MOS. 
2stündlich 1 Efslöffnl (Be- 
rends dinretische Mixtur). 

# Kali acet. 5ij, Spirit. Fini 
gallic. %ß. Solve. S. 4mal 
täglich 40-80 Tropfen (Be- 
rends diuretische Tropfen). 

Jjt Litf. Kali acet , Syrup. Man- 
na« ää ij, Aq. destill, iij. 
Solve. S. stündlich 1 Kin- 
derlöffel (Wendt, im Hydro- 
c ep haltt s acutus, wechselnd 
mit Hydrarg. muriat. mite). 

# Herb. Digital, infunde 
Aq.fervid. q. s. ad Colnt. jvj, 
solve Kali acet Oxq- 
tnell.squillit. 5*1 MOS. I m. 

{^schüttelt 2stUndlich I Efs- 
Öffel (Sobernheim; im 
entzündlichen Hydrops nach 
akuten Hautauaschlägen). 
Ä Extr. Digital, rr. vj - viij, 
solve in Liq. Kali acet. inj, 
adde Aq. Laurocer., Fini 
etibiat. äi Jj. MDS. 2stünd- 
lich 2 Theelöffel (Sobern- 
heim; in der erethischen — 
flnriden — Skrophulosis). 
R. Kali acet. 3"j» Aq. Menth, 
piperit. £iv, Extr. Cardui 
benedict 5ij, Elix. cort. Au- 
rant. xß. Solve. S. 2stüud- 
lich 1 Efslöffel (G. A. Rich- 
te r, als Tonico-rr solvent). 
Ift Liy. Kali acet Extr. 
Tarax. liquid. 5«J» aolve in 
Aq. Meli»». Jj, adde Tinct 
Rheiaquo». £>. MI)S.2stünd- 
lich 80- 100 Tropfen (Ra- 
dius, gegen gastrische Un- 
reinigkriten der Kinder). 
Liq. Kali acet, Extr. Gra- 
min. liquid, nä 5Ü\ Aq. Fne- 
nicul. ^ij, Tinct ßtheiaquo». 
5j* Solve. S. 2stiindlich 1 
Theelöffel (Schubarth). 

# Kali carbon. *j< Acet. Fini 
acerrim. q. s. ad perfect. sa- 
turat, Aq. Menth, piperit. 
iiv, Oxymell. spL jtf. Solve. 
8. 2stündlich 1 Efslöffel (vor- 
züglich temperirendes, eine 
gesteigerte Gefiifsihaligkeit 
berabstimmendes, Nervenreiz 



beschwichtigendes, alle So- 
und Exkretionen gelind för- 
derndes Mittel im Beginn fie- 
berhafter Krankheiten, zumal 
bei katarrh.-rheuraat., selbst 
gelind typhösen und exantho* 
matischen Fiebern). 
Ä Kali acet pj, Kali sulphw 
ric. acid. 5»J- M. f. Pulv. Det. 
in vitro bene clauso. S. Kiech- 
pulver; mit etwas Essig an- 
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uffindung iu regulini- 
»peichct, in der Galle 



teile A 

t-if», Speichel, in der Ualle 
eim u. Simon, Toxikolo- 
Kupfer entdeckten Leb- 
L««ber; Blei (Wibmer) in 
in den Munkeln; auch deu- 
ionen beobachteten Läbmun- 
k iu Kol^e Heiner Aufnahme 
i Et tmüller, Laborde, 
e (vergl. Sobernheim und 
nik Vergiftung, ohne duf« eine 
weben Aufgefunden werden 
ler Ted hier durch die nach 
trorn verursachte eigeotküm- 
durch eine desorgauisireude 
i geHihrt wurde. Der stoftige 
un und die dadurch bewirkte 
Blute* ist bekannt; für eine 
Spiefuglanzes in die Säfte- 
ufs nach längerer Anwendung 
tttümliche Antimonialdyskrasie 
n sie, vermöge ihrer heftigen 
, faat eiwmntlich brecheuerre- 
l.irkeu tödten nie meint durch 
korroaion der Magen - Dürrn - 
t, wirken sie theils auatroek- 
koxyd und die Bleipräparate), 
t, Cuprum aiumirialum, Ar- 
g und einen eigeuthämlichen 
ein). Vom Wanden aus oder 
unter Zufällen von Entzündung 
euder Aftektion des Blut- und 
erwähnt, dafs die Wirkung der 
tun sich auf den Gesammtorga- 
•ocefs schliefst in sich die Bit- 
> (organische Gerinnung oder 
dein Kesten in 's Flüssige (orga- 
). Im anomalen Zustande artet 
irirende Bildung, die letztere iu 
inte karakterisirt sich ersterer 
Itung zu plastischen Ablagerun- 
riner kruor- und fuserstoftigen 
r Lösung und Zersetzung, vor- 
eutungen lassen sich nuu hiim Hil- 
bringen, nämlich: a) in Metalle, 
nz verzugsweise in hohem 
iung aus dem Festen in's 
Metalle, weiche die organi- 
der auomaleu Verflüasi- 
Izung entgegenwirken. Zu 
ipiefsglanz und Silber, zu diesen 
pfer. Die enteren, oder die lü- 
verflüssigenden , die organische 
imelzenden Metalle erregen defs- 
>iguug»quellen des bildendeu Le- 
Aufsaugung (so Gold und tiueck- 
ijikeit, ersteres speciel die Darm« 
■u Absonderungen, letzteres die 
gkeit, die Bronchialsekretioo, die 
1 die letzteren grofseatbeils alle 
(Eisen wirkt stopfend , essigsau- 
inenk zusammenziehend und stär- 
i. Ben äufsersten Gegensatz bil- 
: über und Eisen, welche beide 
lAciiru Bildung, der Assimilation, 
c eatgegengesetzt wirken, indem 
reudea, lösenden, die plastischen 
i. die trganiaclie Materie lockern- 
das Eies die festbUdende, tooisi- 
gen BiUuDges) mehrende , und da- 
Miukeb, UeTäfa- und Nervenfaser, 



wie überhaupt alle kontraktilen, häutigen Gebilde in ihrer organi- 
schen Kohärenz kräftig steigernde Grundwirkuug durchweg kundgibt. 

Krankheitszustande: 1) Neurosen, zunächst im vegetati- 
ven Nervensysteme wurzelnd, aber auch in der höheren Nerven, 
spbäre, wenn das Sensibilitätsleiden als Reflex von Störungen im 
reproduktiven Leben aieh bekundet und in Form krankhafter Stim- 
mungen, perverser Wirkungsweise, schmerz- und krampfhafter Auf- 
regung in der Erscheinung sich ausspricht (Silber, Zink, Kupfer, 
Wismuth). — 2) Krankheiten in der irritablen Sphäre, 
und zwar: a) Bei luxurirendem Bildungstriebe, vorherrschender 
Neigung zur konkrescirenden Thätigkeit in der Saftemasse, wo 
man daher theils direkt plasticita'ts widrig, kohäaionsmindernd wir- 
ken, auflockern, die plastische Lymphe, die fibrm tamguimt ver- 
flüssigen (hier obenan Uueckailber), theils indirekt durch antagoni- 
stische Betkütigung der mit dem Gesummtorgunismus in dem innigsten 
Konnex stehenden inneren Magen • Darmhaut und des gesammten 
Lymphsystems eine günstige dsrivirende, den entzündlichen Procefs 
revolsonach ableitende Wirkung herbeiführen (Huerksiiber, Spiefs- 
glänz), oder endlich die kongestive Thätigkeit, den Turgor des Blu- 
tes beschränken will (Blei), b) Bei depauperescirender Bildung, zu- 
rüekschreitender irritabler Metamorphose, Erschlaffung der Faser) 

•1 A U kksl mm . . I ( mtMkA * mmm t \* I A%W.mAni \ 9 \ Wm! —m—m u I _ mm. mm*, mtf Am, - mmmW U f A _ * _ S * 



des Muskeltons (Eisen). — 3) Krankhafte Säftemischung, in 
Folge specitischer Dyskrasie (Stibium, Merkur, Gold, Kupfer). — 
4) Vegetationsleiden, beruhend nuf Torpor im Lympti-Drü 
Systeme, darniederliegender resorbirender Thätigkeit, abnormen 



Sammlungen und Verhnltuiigcn ; ganz vorzüglich aber auf einem ver- 
mehrten Triebe zur organischen Konkrescenz, zu Afterproduktio- 
neu, parasitischen Bildungen, Substanzwucherungen, Anschwellun- 
gen, Maasenvergröfaerungen, Verhärtungen, wo maa daher die Inxu- 
rirende produktive Thätigkeit beschränken, die organische Lique- 
sceuz auf Kosten der Festbilduag hervorrufen, lockern, verflüssigen 
will, zumal wenn diese Abnormitäten in drüsigen oder häutigen Ge- 
bilden vorkommen (und hier gauz vorzüglich 4* uecksilber, Gold und 
Antimon). — 5) Aufserdem benutzt man die metallischen Arznei- 
Substanzen vermöge ihrer reizeuden, alterirenden Einwirkung auf 
die Magenplexen als vorzügliche Brechmittel (Spiefsglauz , Zink, 
Kupfer), und speciel das Huecksilber auch vermöge seines mächti- 
gen Eingriffs in die Darmsch leim haut als Laxana. — 6) In 
der äufseren Anwendung dienen sie als tief eindringende Reiz- 
mittel für daa peripherische Leben, zur Erhöhung der Kesorbtion, 
zur Zertheiluog krankhafter Ansammlungen, normwidriger Vorhal- 
tungen, Auflockerung und Beschränkung abnormer Wucherungen, 
Zerstörung von Pseudoplasmen (Kondylome, Warzen, Geschwülste), 
Verbesserung der deteriorirten, serfallenden örtlichen Metamorphose, 
schmelzender, phagedänischer, laxer und torpider Geschwüre und 
anderer mit Gewebezerstörung verbundenen Lehel. 

Die Gabenbestimm ung wird sich nach dem specieuen Krank- 
heitsfall und der Individualität dea Krauken richten. Im Allgemei- 
nen fange maa mit den relativ kleinsten Dosen an and steige da- 
mit progressiv, jedoch stets vorsichtig. Der kindliche Organismua 
gewöhnt sich übrigens viel leichter an diese Mittel und verträgt 
sie weit besser, iudem die vegetative, rein plastische Thätigkeit, 
hier als die vorwiegende, auch weit eher zu Excessen im Bildungs- 
triebe geneigt ist, wo gerade die Metallsubstanzen ihre entschie- 
densten (plitslicitüts widrigen) Wirkungen offenbaren. 

Was die Form belangt, so gibt man aie innerlich als Pulver, 
Pillen und in Auflösung (wozu sich als schickliches Vehikel bei 
einigeu die leichteren aromatischen Wässer und Klnchlorbeerwas- 
ser eignen); äufserlich dienen sie zu Augen-, Mund- and Gurgel was- 
sere, Linimenten, Salben, Pflastern und als Aetzmittel. 

Minsichts der Verbindung mit anderen Mitteln gilt Folgendes: 
Da sie süinmtlich mehr oder weniger die ersten Wege stark affi- 
eiren und in gröfseren Gaben selbst als korrosive Gifte aof die 
Digestionsorgane wirken, so wird man sie in vielen Fällen, snmal 
bei Personen mit einem leicht reizbaren und empfindlichen Ver- 
dauungssystem, mit reizmindernden, namentlich narkotischen Sub- 
stanzen, und unter diesen obenan mit Opiaten, aber auch mit den 
die Digestionskraft stärkenden Mitteln, wie mit den Amaris, zweck- 
mäßig verbinden. Dahingegen wird bei Torpor der organischen 
Erregung und bei trägen, reizlosen Individualisten, die Verbindung 
mit erregenden, zumal ätherischen Mitteln, dienlich sein. 
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tLmufehter; Niel, Destouches, Desehamps, Dela- 
erier, Biete, Legrand, Emery, Richard, Gozzt, 
Bt, Weroeck); eignet sich nur für sekundäre Lues, in- 
i Affektionen nickt nur den hier weit rascher wirksamen 
?\b*t nach Chrestieu's Beobachtung das Uebel verschlitn- 
Erfahrungen obengenannter Aerzte zufolge, in sehr hart- 
sachwUlsteu, Karies, nächtlichen Knochensrhmerzen, Haut* 
nun anderen Afterorgauisatiouen vergesellschafteten For- 
en Füllen an seinem Platz zu sein, weun das, im Allgemei- 
la weit sicherer wirkende, Uuecksilber seiue Hilfe versagt, 
jcliter Anwendung fortgegeben oder vom Kranken ertragen 
treffende Individuum von mehr trügein, gedunsenem, lympha- 
rfolgt meint luugsam, wefshulb da» Cblorguld denn auch da, 
ch reiten durch die Dringlichkeit des Falls uuablüssig gehö- 
renden Zeratörungsprocesse des Giftes Einhalt zu thun, un- 
Knoten, Geschwülste, Kondylome schwanden gewöhnlich 
u wühl aelbat nach gebobeuem Allgetneiuleiden durch Messer 
ibonen brachen meist auf und heilten späterhin durch Suppu- 
aden sich wieder ein und heilten danu nach und nach mit den 
Kitt er nahen vom Chlorgold in veralteten, sehr torpiden 
nkheiten heilsame Wirkungen). Warme, trockene Witterung, 
"ordert die Heilung, kalte nud feuchte verzögert sie. Uebrigens 
als Hufserlich, in die Zange oder innere Wange eingerieben, 
aneciel bei syphilitischer Kachexie angewandt wisseu, wo es 
•istet (Clnrua u. Kadi u 8 Beitrage, 1833, Bd. 1, S. 319.). — 
tien, Niel, Lalouette, Legraud, Bberle, Herrmann), 
äckigen Uebels, wenn es noch nicht zu veraltet ist; besonders 
mlöser Ophthalmie (Jahn), und wenn bei den weiblichen Indi- 
leHetden Anomalien im Menstrualgeschäfte, scirrhöse Anschwel- 
Ovarien und der Gebärmutter vorhanden waren, wo Herrmann 
j\g nah, indem das Mittel gleiclizeitig vorteilhaft auf die Uterin- 
wandte das Chlorgold mit Erfolg gegen inveterirte Drüsen- 
liürtungeo der Maudeldrüseu, skrophulöse Kropfgeschwillste, nnd 
gen skrophulöse Hodengeschwülste an (Bulletin de Therapeut., 
inkheit, zumal gegen offenen Brust- und Gebärmutterkrebs 
: Ka\endula uud ChaerophyUum sy/vestre, Rust, Hnfeland, 
in er), innerlich und nofserlicb: in das Zahnfleisch, in die Scham- 
geöffnete Stellen am Halse eingerieben, in die Scheide injicirt. 
ho wenig nls andere Mittel ein wahrhaft karcinomatöses Uebel 
eh die Schmerzen, den Ausauls und verbesserte den Übeln Geruch 
liefs bei Gebärmutierkrebs mit Erfolg gr. 1 Chlorgold mit Zucker 
ld Hees inier brauchte es mit raschem günstigen Resultate als 
be\ im Allgemeinen nnd speciel gegen Carcinoma uteri. Helm 
'en scirrhöse Zungeuverhärtung und wirkliches Carcinoma lim' 
.Vendt, Grötzaer, Plencziz, Delafield, Fieiitz), vorzüg- 
lückigen Fallen, mit Leberverhärtungen, Ansammlungen und Stok- 
tm, durch Mifsbraucb geistiger Getränke herbeigeführt. Wen dt 
üuuTiehe Wirkung, die sich indefs in einigen damit angestellten Ver- 
le- Heilanstalt nicht bestätigte — freilich mnfste dns Mittel wegen 
tigern Gebrauch, sich einstellenden Beschwerden, namentlich wegen 
od spannenden Schmerzes im Unterleibe, bald ausgesetzt werden, 
i Valien, bei grofser Unthätigkeit des Lymphsystems und Torpor in 
tm. Noch wurde es empfohlen gegen Drüsen-Anschwellungen nnd 
i gelang damit, aber freilich in Verbindung mit Konium, die Heilung 
I, gegen tuberkulöse Schwindsucht (Wendt), ao wie gegen heftige 
che Lähmungen , strumöse Geschwülste, fressende Flechten, hart- 
en verschiedenen Formen der Lepra (Chrestien, Alibert), 
irlich xu gr. tV'ti't und nach nnd nach bis zu gr. 1-2 ges tie- 
in der Gabe gefallen : Ad granum Unum! in Fulver, rillen 
•Jit in aromatischen Wässern, weil das darin befindliche ätherische 
lorgold zersetzen; Erdmann sah von einer Lösung io Pfeffermünz- 
rparfarbene Flocken En Boden falten; am zweckmäfsigsten in destil- 
in sy Flüssigkeit aad davon 3-4mal täglich zu 6-10-20 Tropfen). 
uEureibongea (mit gr. zu beginnen; in die Zunge, das Zahn- 
mngaweg aus irgend einer Ursache nicht möglich, so lege man nach 
lalacs ein Vesikator nnd verbinde die offene Stelle mit einer Gold« 
WangeoBäcbe, die inneren Schamlefzen und in die Fnfssoblen), zu 
;el (Recamier, gegen Krebsafleküon). — Man meide am besten 
reuten 



R. Aur. muriat. na fron. gr. j , St 
char. alb. 5ij. M. f. Pulv. Divid. 
in part. aeqdnl. 12 DS. 2mal täg- 
lich 1 Fulver (Rust, bei Kreba- 
geschwüren). 
/gV Arnyli Solani tuberot, gr. iv, 
Gummi Mimot. 5j, in mortario 
vitreo exaete misce et adde terendo 
Aur. muriat. natron. in Aq. destill. 
(5j)«o/t*/. gr.x. F. Filnl. 120. Consp. 
Pulv. tem. Lycopod. D. ad vitr. 
8. 2mal täglich 3 Stück; jede Pille 
enthalt gr. T5 Chlorgoldnatrium 
(nach Chrestien). 
J£ Aur. muriat. natron. gr. v, Sac- 
char. alh. pulv. Misce exaete 
in mortar. vitreo. F. c. s. Mu~ 
eilag. Gummi Mimot. PastilM CO. 
DS. Einigem»! tüglicb 2-3 Stück; 
jede Pnstille enthält gr. T 'v ^Mor- 
goldnatrium (nach Chrestien). 
# Aur. muriat. natron. Extr. 
Conti maculat. , Herb. Conti ma- 
culat. pulv. ää Jj. M- «• Mucil**. 
Gummi Mimot. q. s. Filul. gr. j. 
DS. Morgens und Abends 1 Pille 
nnd alle 2 Tage mit einer gestiegen 
(Wendt, gegen Drüsen Verhärtun- 
gen nnd scirrhose Anschwellungen). 
Ä Aur. muriat. natron. gr. j, solve 
in Aq. destitt. Ij. MDST 3mal täg- 
lich 6-10 Tropfen in Wasser, mit 
steigenden Gaben bis zu gntt 18 
(Lehmann nnd Richter, gegen 
sekundäre Syphilis). 
ft. Aur. muriat. natron. gr. j, solve 
in Aq. destill. |rj. DeL ad vitr. 
Charta nigra obtecL S. 4mal tägli 

it 5- 



10 Tropfen und allmählig mit 
Tropfeifsgcsajegen, wobei gleichzei- 
tig ein Theo aus gleichen Theilen 
Bacc. Juniper.y Rad. Petroeeltn., 
Onon. rpinot. nnd Levittic. fleis- 
slg nachzutrinken (Fieiitz, in der 
asthenischen Wassersucht). 
JJ» Aur. muriat. natron. gr. j-xxiv, 
Sacchar. Lact. gr. xvj. M. f. Pulv. 
Divid. in part aequal. 8. S. 2mal 
täglich 1 Pulver in die Zunge oder 
Lippen zu reiben (von W erneck 
bei syphilitischer Kachexie ausneh- 
mend gerühmt; Clarus u. Radius 
Beiträge, 1833, Bd. 1, S. 319.). 
# Aur. muriat. natron. gr. j, Sac- 
char. alb. 3j. M. f. Pulv. Divid. in 

Snrt. aequal. 12. S. Einmal täglich in 
ie Zunge, das Zahnfleisch, in die 
innere Wangenfläche, in die Nym- 
phen einzureiben, wobei mit dem 
Golde allmählig bis auf gr. J-l-2 
zn steigen (in der Syphilis und im 
Gebärmutterkrebs). 
Jft Aur. muriat. natron. gr. 

Unguent. rotat. f\. M. exaet f. 
Unguentum. DS. Mehrmals täglich 
die krankhaften Produktionen — 
Afterorganisationen, Scirrhositäten, 
torpide Geschwüre — damit zn be- 
streichen (dach Wendt). 
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erhielt der Sjibersalpeter in der Epilepsie, und zwar in 

rere Anfälle des Tages machenden Formen derselben (Baillie, Porta., 
•t, Johnson, Nord, Cooke, Jahn, Heim, Sandelin, Toel, Fit- 
eilung erfolgte langsam, bisweilen erat nach jahrelangem Gebrauch des 
> unr palliativ, und das gemilderte oder dem Anschein nach getilgte Lei- 
längeren Intervallen mit mehr Intensität zurück; in einigen Fällen wich 
einer tödtlicheo, mit Leberverhärtung komplieirtcn Wassersucht Platz 
stoweniger ist es jedenfalls schon ein Gewinn für die Heilwisseaschaft, 
u kennen, welches sich in vielen, von glaubwürdigen Beobachtern belieh- 
nem inneren Wesen nach noch völlig unbekannte, so hartnäckige und im 
(ende Uebel hilfreich erwiesen, üb es diese Heilung, die übrigens nicht 
nk haften Farbenmetamorpbose verbunden war, durch primäre Einwirkung 
be umstimmend, die der Art nach fehlerhafte Nervenaktion wieder zur 
telst mächtigen Eingriffs in das vegetative Leben, etwa krankhafte Meta- 
nd andere materielle Störungen im plastischen Systeme beseitigend, 

realisire, bleibt unent* 



i reflektiren und dasselbe krankhaft umstimmen, 

Nervenkrankheiten, wie gegen Veitstanz (Franklvn), Angina pe 
gt), Uerzzittern und Herzkramp f ( Wolf), Cholera spasmodica 
len Silbersalpeter bisweilen mit Erfolg angewandt. In neuester Zeit em- 
f seine Erfahrungen (in 8 Fällen), sowohl innerlich als iufserlich (in der 

die Zunge), get;en tief eingeworzolte, äafserst hartnackige nnd degene- 
ich ihm vor dem Uuecksilber den Vorzug, dafs er keine Salivation her- 
■ und Darmorgane nicht s« feindlich einwirkt. — Weit aasgedehnter nnd 

Gebraach, wozu man sich theils des geschmolzenen nnd in Stangenform 

den minder ätzenden, mit Wasser verdünnten kryatallisirten Silbersalpe- 
iHscbHcfalich als Aetzmittel, des letzteren aber Uberall, wo man nur 
Ais Kaustikoin besitzt der Höllenstein mehrere Eigenschaften, welche 
afür geeigneten Fallen den Vorzug geben. Diese sind: a) dafs man ihn 
if die der Kauterisation zu unterwerfenden Partien beschranken kann; 
on der Applifcat ionssteile nicht auf den Gesammtorganiamus, wie diels 
it, fortpflanzt, indem er nach Vogt die aufnehmenden Mündungen der 

Berührung kommt, zerstört, mit einem Brandschorf uberzieht und defs- 
lacht; c) data er wegen seiner nicht in die Tiefe dringenden, sondern 
lurb keine intensive, weit verbreitete, mit langwierigen Schmerzen ver- 
. der A et rat ein) erzeugt, vielmehr einen zwar heftigen, aber bald nach- 
rm er seine kanterisireade Wirkung rasch vollzieht; d) endlich dafs er 
idhäsive Entzündung anfacht, eine gutartige Eiteruug prodneirt und den 
ulation bewirkt. Der Höllenstein ist das zweckmäßigste Mittel zur Zer- 
licher parasitischer Bildungen, Afterorgauiaationen, wie der Schwielen, 
ine, des wilden Fleisches ; er ist das geeignetste Mittel, sagt Hast, um 
die za trige Granulation so fördern, die za häufige zu beschränken, 
alb benetzt man ihn auch mit eben so wirksamem Erfolg iur Kaulerisa- 
lilecht eiternder, so wie gegen speckige, einen kariösen Rand, einen üppig 
Iteachwüre, zumal gegen äuf*er»t hartnäckige primäre Chankergescbwüre 
G. A. Richter); Serre empfiehlt ihn zar Aetzung der konfluirenden 
i »brach nnd will davoa niemals Narben gesehen haben; derselbe und 

znr machen Stillang der, oftmals starken, Blutung aus Blutegelwunden; 
ico Wunden, zumal blutarmer Thefle (Higia-Bottom). In der Augen- 
erungr (Knat), Flugelfelt, Staphylom, Gerstenkörner, sarkomatüse Ent- 
thron iache) Ophthalmien mit HornbaatgeschwBren (Gothrie), torpide 
e), ThrMneoliateln (Beer). Den verdünnten Silbersalpeter zu Verband- 
', kareinosnatüeer, skorbutischer, syphilitischer, gangrinescirender Ge- 
xer oder rasch um sich fressender Chankergeschwüre (Serre, Hnst, 
üseber Ana wüchse (Masius), za Mund* nnd Gorgelwassern bei ähnli- 
•r wenn nsan krankhafte Höhlen, Fisteln durch adhäsive Entzündung 
>iim Uydrocele, am die Tunica vaginalis mit dem Hoden zum Ver- 
npbnbsce*se (Nasse) nnd sehr hartnäckige chronische Gonorrhöen, 
yatailiairte Silberaalpeter innerlich za rr. Vj-j-i und alhnähtlg 
2- 3 mal tagüber: Ad grannm Di midium! nei Zeichen von nauseo- 

auszuaetzen, in Pillen (stets zuvor in Wasser gelost; bestes Koosti- 

man verordne sie übrigens nie länger als auf 2-3 Tage, indem sie 
xtrakte werden sie leicht zersetzt; beste Vorschrift, s. Formul.), Auf- 
t). Aeufaerlich za Verband waasern (gr. 1-10 auf ^j-^vi), 
d Vagina gr. { -| aaf fj Wasser; in Thränenfisteln Beer und* Kien- 
liefcung; tob Hohlgängen und Lymphabscessen $ß~$ß auf fj Wasser), 
1 und aoebrere Uazen Wasser), Pinselsäften. — Der zum Aetzen 
»tot; Federpose befestigt, kurz vor der Anwendung die äufsere Rinde 

etwa trockenen Tbeile etwas angefeuchtet und darüber leicht hinweg- 
ikeit dann mit einem Schwamm abgewaschen und die Theile mit trok- 
Ii liehe Aetzung) ; um tiefer zu wirken, längere Berührung der Aetzstelle 
orfea (ao bei Warzen, Kondylomen, kleinen Fleischpolypen n. «. w.). 



crysL tere in 

mortario lapideo cum pauxilL 
Aq. destill., adde Rad. Alttu 
pulv., Sacckar. alb. pvlv. 
üä 5i,9, Aq. destill, q. «. u. t 
massa pilal. e qua formen*. 
Pilul. 90 Consp. Pvlv. rad. 
AUA. D. in vitro beoe clauso. 
S. Morgens n. Abends 3 Pillen 
in aflmähltg steigender Gabe 
(J. Fr. Simon s chemisch 
reine Silbersalpeterpillen). 
fr Arg. nitr. ery$t. gr. x, aolve 
in Aq. destill, q. s. , ßxtr. 
Hyoscyam. 4j, Bxtr. Fmle- 
rian. 5i> Rad. Vaierian. 
pvlv. q. s. u. f. Pilal. 90, tt. 
ad vitr. bene claus. Consp. 
S. Morgens 2 und Abends t 
Pillen und allmählig mit dem 
Silbersalpeter bis auf 5) ge» 
stiegen (Löbenstein - Lö- 
bel, in der Epilepsie). 
& Arg. nitr. cryst. }Ä *°^ e ■■ 
Aq. destill, q. a., Opti pvlv. 
gr. yj, Eartr. Conti macuU 
§ij. Sure. Liituirit. dep. 3> 
M. f. Pilul. gr. ij. Consp. 
Pulv. I*ycopod. Oent. ut so» 
pnu S. 2mal täglich 2 - 5 Stück 
(Heim, gegen Fallsucht). 
fr Arg. nitr. cryst. gr. x, 
fo A<j. destill, q. s., Opti 
gr. vj, Resin. Guajac. na- 
tiv. pulv. 5üj. M. f. Pilal. gz. 
ij. Oent. ut supra. S. Morgens 
nnd Abends 8 Pillen and all» 
mählig bis auf 5,* gestiegen 
(von Zipp und Härder in 
der Brustbräune sehr gelobt). 
fr Arg. nitr. fus. gr. zij, aolve 
in Aq. Laurocer. MOS. 
Morgens nnd Abend« 10-20 
Tropfen in einem schleimigen 
Geträuk (nach Hemer). 
fr Arg. nitr. cryst. gr. xv, solee 
in Aq. flor. CAamnmill. §Hf, 
adde Tütet. Opü spl. 5j» 
MOS. Mit Leiiiwandläppchen 
umzuschlagen und Wachstaf» 
fent daraof zu legen (Rust 'a 
Verbandwas.Her sehr schlecht 
eiternder und nicht gehörig 
vernarbender Geschwüre). 
fr Arg. nitr. cryst. gr. x, Aq. 
destill, $j. Solve. S. In s Aug« 
zu träufeln (Gracf e's Aogen- 
wasser bei stark eiternden tor- 
piden und hartnäckigen Oph- 
thalmoblennorrhöen). 
fr Arg. nitr. cryst. gr. j, Aq. 
destill, §j. SoItc. S. Lau- 
warm einzuspritzen (Bucha- 
n a n , bei Erterahsonderung im 
Gehörgange und Karies). 
fr Arg. nitr. cryst. gr. x, Unr 
guent. Zinci 5ij, Balsam, 
peruv. 3,* M. f. Unguen- 
tnm (Fricke's Verbamlsafbe 
nicht vernarbender Cbanker- 
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g verschaffte Bich einen ausgezeichneten und 

nervösen, von keinen materiellen Ursachen 

i Od irr . erster Empfehler: Schaf fer, 11 u - 
ti nth er, Hauff, Clarus, Kadi us, A Ibers, 
ige (Behm, Hauff) seine Wirkung hier für 
liuu- mit Belladonna gelanr es letztgenanntem 
läckigsten Kardialen zu beseitigen, sondern 
ungen des Mageumuudes und des Pnukreas 
Kopp empfiehlt den Wismuth auch ganz he* 
Würgen und Erbrechen in Folge einer reinen 
en, ohne dafs gastrische Ursachen zum Grunde 
eu Fällen, wenn auch nur palliative, Hilfe ver- 
Stimmung der Mageii|ilexen auf einem orga- 
ite (die specielle Auweudungsweise hopp'», 

ihm, in Verbindung mit Khaharher, mehrmals 
ugen in dem von einem Leideu des Pankreas 
eben (J/i/(/re//itsis); Clarus gegeu rheu- 
enösen Kougesti«iueu nach dem Mageu und 
ngen aus diesem Organe (iu Verbindung mit 
ia); Keenmier uud Trousseau bei mit 
;keit der Darmnerven verbundenen Diarrhöen, 
nit .V//./- votnica) und in der iNachperiode der 
j iu grofsen Gabeu , zu gr. 9-12, Sinai tu'g- 
i in neuerer Zeit ausnehmend wirksam gegen 
z umsonst erschöpfende, asiatische Cholera 
en das damit verbundene Schluchzen vor und 

irksamkeit bestätigt (Clarus u. Radius 
aiud jedoch im Ganzen die gehegten Erwar- 
rorden (Leo's Methode, s. Koruiul.). Auch 
terodjnien und Enterospasraen, Fo- 
rautextrakt), Singultut tpatticut (in wel- 

weichenden Uebel die Verbindung des Wis- 
rhenen Gaben Ipekakuanha ausgezeichnete 
überhaupt gegen K rainpf leiden im Be- 
ll den neueren Untersuchungen von Brächet 
elwirt), wie gegen Atthma convultiimm 
t Digitali»), aber auch auf revulsorischem 

Wechselbeziehung zwischen Lungen- uud 
n Lungenblutungen (auch Gibbes em- 

• bei Lungenkrankheiten; Schmidt's Jahr- 
i konvulsiven Studium des Keichhnsteus. 
id. J. Frank, königsdörffe r empfehlen 
imuthoxyd gegen aus dem Uuterleibe sich 
eben Zufällen verbundene Fallsuchten 
und Cohen will von dem von Fitschaft 
Pulver (bestehend aus Bit^muthum nitr. 
Cinnabarit factitia) bei mehreren jugend- 

von 15-18 Jahren) die „auffallendsten und 
n haben (Cnaper's medic. Wochenschrift, 

• , wie Henke, Urban, Schröder van 
ismnth im Wechselfieher, die beiden 

Hermitten» larvata. Rademacher ge- 
benden Fieber ungemein rssch, wenn er 
[ionsorganen vertragenen China Wismuth- 
...Ite iiiit äufaerlich in Salbenform gegen 
an. 

hcli zu gr. 4-2, 3-4mal täglich und all 
gen; in Pulver (zwerkmäfsigste Form; 
•r Magnesia und Zucker in einem Pfeffer- 

nehmen), Pilleu (s. Formul.) — Zweck- 
mit absorbireiideu und gplind aromatischen 

in wurde namentlich eiue Verbindung mit 
// Cajerputi* bei gleichzeitigen äulseren 
«ehr wirksam gefunden (Hufelaud); 
it gehrochen en Gaben Ipekakuanha, Vogt 
iextra.kt, Albers mit Asaud, Hauff uud 
r'iillen mit Belladonna. — Man meide Süu- 
. und l'hosphorsäure, gerbsäarehaltige Mit- 
aduogeo, reine und kohlensaure Alkali 



ß Bitmuth. nitr. vraeeip. gr. ij-vj, Magnet, carbon. gr. v, 
Etaeotacehar. Falerian. -),'• M. f. Pulv. DenL tal. dos. 6. 
D. ad Chart, errat. S. 3mal täglich 1 Pulver (bei Magen- 
krampf). 

Rt Bitmuth. nitr. praeeip. gr. iij, Extr. Hyotcyam. gr. ij, 
Elaeotacehar. ChamomiU. -),>. M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 
8. D. ad chart. cerat. S. 2mal tiglich 1 Pulver (in dem- 
selben Uebel). 

Hi Bitmuth. nitr. praeeip. gr. ij, Magnet, utt. gr. x, Olei 
Cajeput. gutt. ij, Sacchar. all», gr. vj. M. f. Pulv. Di. 
apens. tal. dos. 6. Dent ad chart. cerat. S. Taglich 
2 Pulver (Schubarth, bei nervöser Kardialgie). 
Rt Bitmuth. nitr. praeeip., Extr. Lactuc. m os. fifi gr. ij, 
Magnet, alb. gr. iv, Rad. Ineeacuanh. gr. Elaeo- 
tacehar. Chamomiü. gr. x. M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 8. 
D. ad rhart cerat. S. 3-4mal täglich 1 Pulver (von Kopp 
gegen Magenkrampf gerühmt). 
Hi Bitmuth. nitr. praeeip. gr. ij-üj, Magnet, alb. gr. it, 
Elaeotaee/tar. Aniti gr. vijj. M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 
12. D. ad chart. cerat. S. 4mal täglich 1 Pulver; zeigte 
das Uebel Hartnäckigkeit und waren die Pulver bereits 
längere Zeit gebraucht, so wurde noch gr. \-\ Ipeka- 
kuanha jedem Pulver zugesetzt (von Kopp bei Dyspep- 
sie, Vomituratinn uud Erbrechen iu Folge blofser IServen- 
verstimmung, ohne materielle Störungen in den Digestions- 
organen, bewährt gefunden). 
ü Bitmuth. nitr. praeeip., Extr. A'wc. v*mic. tmrituot. 
äü gr. 4, Magnet, carbon. gr. iij, Sacchar. alb. gr. xv, 
Olei Menth, pi/terit. gutt. ij. M. f. Pulv. Deut. tal. dos. 
12. D. ad chart. cerat. S. Sstündlich 1 Pulver mit Ka- 
millenthee (Vogt, gegen Magenkrampf schwächlicher, 
nervöser Subjekte). 
K Bitmuth. nitr. praeeip. jp. vj-xij, Rad.ipecacuanh. 

5j. M. f. P 



gr. y, Mannet, carbon. 5j< M - t Pulv. Divid. in part. 
aeijual. 12. D. ad chart. errat. S. 3*4mal täglich 1 Pul- 
vor (Clarus, gegen rheumatisch-venöse Gastrodynie mit 
Neigung zu abnormen Magenblutungen). 
Ki Bitmuth. nitr. praeeip. gr. iij, Elaeotacchar. Valeriana 
•tf. M. f. Pulv. Deut. tal. dos. 12. D. Ad chart. cerat. S. 
3-2stündlich 1 Pulver mit etwas Pfeffermünzthee; dabei 
äufserlich bei heftigen Krampfschmerzen: R\ Li&. Amman, 
cautt. $j, Spirit. Angelic. eompot. $vj. .M D.s. Erwärmt 
einigemal täglich die Extremitäten damit zu frottiren. Der 
Wiamuthoiederscblag wird so lange fortgebraucht, bis die 
Anurie gehoben ist, worauf noch 2-3 Tage Morgens und 
Abends 1 Pulver genommen wird. Bei starkem gelben 
Zugenbeleg werden dem oben angegebenen Wismuthpul- 
per noch gr. 3 Rad. Rhei tott. zugesetzt; bei sehr ple- 
thorisehen, wohlgenährten uud jugendlichen Individualitä- 
ten wird ein Aderlafs von 6-8 Unzen iustituirt, oder bei 
heftigen Magenschmerzen 12- 10 Blutegel in der epigastri- 
schen Gegend applicirt (Leo s Verfahren bei der asiati- 
schen Cholera), 
ß Bitmuth. nitr. praeeip. $ß % Extr. Falerian. 5j, Olei 
. x, Rad- i 



Falerian. pulv. «1. s. u. f. Pilul. 
CO. Consp. Pulv. Catt. Cinnamom. D. ad vitr. S. 3 mal 



Falerian. gutt. 
00. Consp. Pul 

täglich 0 Pillen (Schubarth, in der Kardialgie). 

ß Bitmuth. nitr. praeeip., Olei Falerian. ää .V, Atae 
foet. dep. 3ß% M. f. Pilul. gr. i}. Consp. Pulv. Catt. Cin- 
namom. D. ad vitr. S. 2stündlich 5-10 Stück (Albers, 
gegen heftige Kardialgie). 

ß Bitmuth. nitr. praeeip. gr. xxxvj, Rad. Belladonn. 
pulv. gr. vj, Rott. Rhei pulv. 5ij et gr. xviij, Extr. Li- 
quirit., Extr. Taraxac. ää q. s. u. f. Pilul. gr. ii. 
Consp. Pulv. tem. lAfCopad. D. ad vitr. S. Smal täglich 
3 Stück (von Hauff in den hartnäckigsten Füllen von 
' Mngeokrampf uud beginnende Mugenmuudverhärtung ge- 
rühmt und von Schneider bestätigt; Caaper'a Wo- 
chenschrift, 1839, No. 40.). 
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den Krasipf krankheitea derKin- 
-eideo bedingt werden, wie dief* Iiier io 
d sie in den hitzigen Au« Schlägen, 
er Ausbruch derselben mit spa&tischen, 
ia» Exanthem nicht recht henorkeimeu 
icHaat krampfhaft verschlossen bleibt 
iihniingsperiode, wenn die Nerven- 
lalus acutus, wenn im Ausschwiizuii^s- 
eben uud andere nervöse Erscheinungen 
;r liier so zweckdienlichen Verbindung 
•n ersten Wegen bedingten krani- 
alen (mit präparirteu hrebssteineu, 
ie der Kinder (Hufeland, dessen 
mit Rad. Paeoniae ; Bereu da mit 
rautextrakt, Baldrian und Fbl. Aurant.; 
tyd in steigenden Gaben sehr heilsam; 
cli in der Wurmepilepsie (mit kalo- 
iadang mit Artemisia). Auch in aude- 
Veitstaus, wurdeu die Zinkblumen 
r ausnehmend; Hufeland, Hilden - 
ual; nach Letzterem besonders, wenn 
•hen füllt; auch im petersburger kinder- 
;i gegen Veitstanz nervöser Natur mit 
5.); Tourtual rübmt die Zinkblumcn 
r Mädchen in Folge einer auomal ge- 
i«ide und fand »ie hier von fast speci- 
e zur Therapie der kiuderkrankbeiteo, 
ler Athmuagsorguue, zumal im Krampf- 
hin! das Mittel hier namentlich in Ver- 
Ammnniak; Bereuds mit Baldrian; 
bei aehr jungen kranken darauf heil- 
i 2 Stunden au, su dafs gr. 15-20 (!) 
:idet damit noch hautig Beiladunna; 
istiscb gegen die Stickaufällc und die 
*nd mit kleinen Gaben Opium), den 
gegen Brostkrampf uud äufserst 
i und aus dem Unterleib sich entwik- 
ua spasmodicum der Erwachseneu 
tete das Mittel gleichfalls gute Dienste, 
dzmilderudes, geiiud adstringirendes, 
-blecht eiternder, phagedii nischer 
rpetischer und psurischer Ge- 
indete, nässende, eiterndeGe- 
e, invete/irte herpetische Haut* 
• z e n (eiue bewährte H u f e I a u d ' sehe 
;enheilkunde gegen feuchte Ophthal- 
zünduugen der Meibomischen 
Grundlage (Scarpa), chronische 
A. Schmidt) und Hornhaut- 
ttuecksilberprücipitat; Summa- 



fit Zinci oxydal. via humid, parat, gr. |-j, 



de NiAt'lo). Ziuksalbe: Auf nassem 
/. (5ix); weifs; kann in allen oben 

f nassem Wege bereitete Zinkoxyd, 
allmälilig bis auf gr. 5- 10 gestiegen, 
n greiseren Gaben erfolgt leicht Er- 
*uVver, Pillen (Rt Zinc. oxydat. 

IIS. 3maL stündlich 1 Pille), Bis- 
niger zweckmässig). Aeufserllch 
d genommen werden kann) zu Liuj- 

ugensalben (gr. 5-10 auf Sij-g/J 
— Verbindungen: Bei 
llieuin; bei einem damit gepaarten 
rvüsen Zustünden mit Bilsenkraut- 
ifeland), kajeputöl (Vogt, Scbu- 
e Verbindungen mit Sauren, säuern 



Extr. Hyotcyam. gr. |, Sacchar. atb. Aß. 
M. f. Pulv. Deut. tal. dos, 12. S. 3*tündlich 
I Pulver (für ein IjÜbriges Kind iu der Erup- 
tionsperitide akuter Exantheme mit heftigen 
Krnmpfzufällen-, Wenzel). 
R Zinci oxydat. via humid, parat, gr. £, /fy- 
drargyr. muriat. mit. gr. j, Sacchar. alb. 

M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 12, DS. 2stund- 
lich 1 Pulver (in der hitzigen Gehirnhöhlen- 
Wassersucht, wenn sich Krämpfe uud Zuk- 
kungen hinzugescllen). 
Ri Zinci oxydat. via humid, parat, gr. j, Rad. 
Artemi*., Sacchar. Lact, ää Aß. M. f. PuIt. 
Deut. tal. dos. 12. DS. 2mal täglich 1 Pulver 
(Tourtual, in der Wurmepilepsie der Kinder). 
Rt Zinci oxydat. via humid, parat, gr. vj, Im~ 
pid. Vancror. ppt-, Rad. Paeon., Sacchar. 
alb. ää Jj. M. f. Pulv. Divid. in part. aequal. 
12. DS. 2stündltch 1 Pulver (Wendt, in der 
Fallsucht). 

Ri Zinci oxydat. alb. via humid, parat., Extr. 
Hyoscyam. ää gr. j, Rad. Valerian. Otei 
Valerian. gutt. j. M. f. Pulv. Dispens, tal. 
dos. 12. D. ad chart. cerat. S. Smal tödlich 
1 Pulver (Hufeland a Pulvis antepilepti- 
cus, von ihm unter allen antepileptischen Mit- 
teln noch am wirksamsten befunden; mit der 
Gabe des Zinks wird allmählig bis anf gr. 6 
gestiegen; iu sehr hartnäckigen Fällen noch 
gr. \ Kupfersaliniak zugesetzt). 
fit Zinci oxydat. via humid, parat, gr. iv, Extr. 
Hyotcyam. gr. j, Fol. Aurant., Rad. Vale- 
rian. ää gr. viij. M. f. Pulv. DS. Morgens 
und Abends 1 Pulver, mit steigenden Gaben 
(um gr. 2) von 5-5 Tagen und dann wieder 
in fallenden Dosen (Siedler, bei hartnäcki- 
ger Epilepsie; Hufeland's Journ., 1834.). 
Ri Zinci oxydat. via humid, parat, gr. vj, Rad. 
Bclladonn. gr. iij, Rad. Ipecacuanh. gr. 
ij, Elaeosacchar. Valerian. 5j. M. f. Pulv. 
Divid. in part. aeijual. 6. D. ad chart. cerat. 
S. 2»tuudlich 1 Pulver (Berends, gegen ner- 
vöse Fallsucht). 
Ri Zinci oxydat. via humid, parat. }j - 5& 
OUi Citri gutt. ij iij, L'nguenl. rosal. £ß. 
M. exaetc. S. Zum Einreiben (von Wetzler 
;ejfen die hartnäckigsten Flecbtenformen ge- 
ühmt). 

fii Zinci oxydat. via sicc. parat., Sem. Ly- 
copod. pulv. ää }i, Unguent. rosat. $ß. M. 
f. Vngueiitum. S. Zum Einreiben (Hufeland» 
gegeu eiternde herpetische Ausschläge, hart- 
näckige Psora, exuleerirte Brustwarzen und 
wunde Lippen). 

Rt Zinci oxydat. via sicc. parat. Sem. 
Lycopod. f 4 9. M. f. Pulv. DS. Streupulver 
(Vogt, gegen Exkoriationen, nässende Flech- 
ten u. s. w.). 

fit Zinci oxydat. via sicc. parat. Butyr. 
recent. in suis. £?. M. f. Fnguentum. DS. 
Auf die Augenlider zu streichen (Pleuck, 
gegen eiterige Augenentzündung). 

Rt. Zinci oxydat. via sicc. parat, gr. vj - 
Olei Knc. Jugland. gr; xv, Adip. suili. fft. 
M. exaet. D. in oll« alba. S. Liosengrofa 
2msl täglich mittelst eines Pinsels in das 
Auge in streichen (J. A. Schmidt, gegen 
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Zinkoxyd. Zinkvitriol. Zinksulphat. 
O i\\ I itz enstein. Weifser Augenstein. 

irtite, Cittbe, Form und Ver- „ . 

. » r o r in u I a r e. 

11 tl u n et. 



me ii d es Mittel m kleineren und getheilten Ga- 
gen Nerve n k rnokkeiten, hartnäckige, lang 
eun du« nervöse Leideu mit Torpor in der irri- 
tew ihn Johrmon, Brande, Richter, Hufe- 
z; Lettnoti, Jahn, Schneider in ekelerre- 
«laucholie; Berends gegen schweren und 
s> Schwartie gegen K eich husten bei bedeu- 
uit Innigkeit ; Ideler gegen Kratnpfnsthma; 
etxkv fingen schwere asthmatische Anfälle. 
Inngduuerndeu Blutflüssen mit Torpor im Ge- 
lAöaunu; hinstrebendeu Metamorphose im blutenden 
!e, namentlich in dergleichen Metrorrhagien 
»yr,t Vogt — wie wenig gegen manche skorbu- 
trmgentia Netsten, und diel» sind gerade die Fülle, 
lefslichste Mittel wäre." Eben so gegen iuveierirte 
len, numeutlicli gegen veraltete uud torpide U ono- 
lam, Hacker, Radius), Diarrhoeu, Diabe- 
sin die Diarrhöen im typhosen Fieber, welche auf 
csiinalMchleimhaut beruhen, mit Erfolg an. — Als 
Ctulte reicht man ihn obenan gegen narkotische 
Upium und, Belladonna (Boerhaave, J. Frank, 
ig des häutigen Konkrements (wo er jedoch dem iu 
zten Kupfervitriol weit nachsteht), als Prophylak- 
g, Zerstörung des Kontagiums, wohl hauptsächlich 
ervenerachittterung eine günstige Reaktiou Seitens 
dlich bei plötzlichen gefahrdrohenden Unglücks- 
tunkenen, wenn Mund, Schlund und Luftwege mit 
in der Apoplexia serosa, durch gastrische Ursachen 
— Aeufserlich gebraucht man den Zinkvitriol 
chleimflüsse aus den männlichen und weiblichen 
st); wenn die Gonorrhoe hartnäckig wird und den 
, suvd Zinkvitrioleiuspritzungen das- wirksumste Mit- 

Uebels; zur Stillung von profusen, atonischen Hü- 
bäruiutterblutungen in Form der Injektiun; bei 
iugham ata eins der sichersten styptischen Mittel 
reiche tief in die Nase hineingebracht werden müssen, 
• i a c V» lobeu ihn ausnehmend gegen veraltete, hart- 
»ecilisch wirksam gegen Nasenpolypen, wenn nach 
e\\ der Wurzel zurückgeblieben, was noch neuerdings 
ind Chevalier vollkommen bewährt gefunden wurde; 
•ende, herpetische Ausschläge; Goodead uud Wiel 
yphihtische, psorisrhe Geschwüre; Otto gegen syphi- 

ii lur Destruktion sehr langsam eiternder Buboiien. 

t man den Zinkvitriol gegen chronische, torpide, mit 
ernchwärungen verbundene Ophthalmien (Graefe, 
O^htlmluioblemiorrhöen, Blepharophlhalmia glandu- 
ungen der konjuiiktivn, Homhauttrübungen und Ver- 
r Aiigenenttündung (Ammon), Ptervgimn, Pannus, 
irulenla neonatoi-vm (J, A. Schmidt), 
einen Haaptbetttaiidtlteil der J a | s e r' sehen Krätzsalbe, 
ich als umstimmendes, ekelerregendes Mittel 
j dsmit so lange gestiegeu, bis dyspeptische Zufälle 
el zu gr. 5- 10- 15, ja selbst zu }j, je narh der Dring- 
bei OpiaUergiftungen) und der Individualität des Kruu- 
lung der MsKenreiiung mit Mimosenpnlver), Pillen, 
f - g r - MkcU. Gummi JUimos. 5j, Aq. flor. Au- 
p. MDS. 2-hnal täglich 1 Efslöffel). Aeufserlich 
.0, behufs Injektion in die Scheide bis zu £j, in fj-fij 

Auges-Wassern und Bähungen (gr. 5- 10 auf 
wassern (gr. 1 J auf g/J- jj), Augeiipinselwasseru 
tenaalbeu (gr 5-10 nur 5»j Fett; Rt Zinci sulphur. 
id. q. adde Lngumt. cerei 5ij. M. exaet. F. Uuguent. 
ind Abends klfiofrtwengrofa uuf die geschlossene Lid- 
»ebus; bei BUpharojihlhalmia gtnndulosa), Mund- 
I auf Jiv-Jvj), l'mir Ii I ü g e n und W a ■ c b u n g e n (5 J- XI 
Hi Zinci tulpkur. Jj -)ij, Adip. suill. $. MOS. Zum 
\v\ P«ori). — Mao meide Verbindungen mit reinen und 
•r-, pbosphor-, »all-, wein-, bor- und essigsauero Salzen, 
Mittels, Seifen, Scbwefellebero, Brunneowasser, Alkohol. 



K Zinci sulpkur. gr. Extr. Valerian. er. v, 
Elaeosacckar. Valerian.^. M. f. Pulv. DenL 
tul. dos. 6. D. ad chart. cerat. S. Morgens uud 
Abends 1 Pulver (Brande, in der Epilepsie). 
Rt Zinci sulphur. -)j, Asae foet. dep. 5j, Extr. 
Valerian. q. s. u. f. Pilul. 30. Consp. Pulv. 
Cass. Cinnatnom. D. in vitr. S. 2-3mal täglich 
1-3 Pillen (Richter u. Sandelin, in Neuro- 
sen, zumal Epilepsie, Veitstanz, Keichhusten). 
Ei. Zinci sulphur.-)}, Terehinth.venei^Extr.L'a' 
lami M gfö Rad. Calami pulv. q. s. u. f. Pilul. 
100. Consp. PuJv. rad. IriiLflorent. D. in vitr. 
S. 3 -4mul täglich 8 Stück (Grab am, Hacker 
o. Kadius, gegen Gonorrhoea secundaria). 
Rt Zinci sulphur. ^-5& solve iu Aq. destill. *ij. 
MDS. UmgeschUtteltalle 10 Minuten 1 Efslütlel, 
bis zur Wirkuug (Bereuda, als Brechmittel). 
Rt Zinci sulphur. gr. vj, solVein Aq.destiä. j$iij, 
Mucilng. Gummi Mimos. Äij, Tinct. Opti 
spl. gutt. x , Syrup. spl. &. MDS. Umge- 
schüttelt tagüher in 3 Portionen zu verbrau- 
chen (Baumgartner, gegen Diarrhöen in 
typbösen Fiebern, beruhend auf einem Ver- 
senwürungsprocesse der Darmschleimhaut). 
Rt Zincisvlphur. •) A aolvein Aq. Rosar. £iv, Mu- 
cilag. Gummi Mitnos. g£ MI)S.L ingeschüttelt 
3stüudl. 1 Ffslöffel (Walch, im Nacbtripper). 
Rt Zinci sulphur. gr. iv, solve in Aq. destiu. 5»h 
Aq. Isaurocer. Tinct. Opii spl. 5j, Muci- 
lag. Gummi Mimos. $ß. MDS. L'mgeschüttelt 
Sinai täglich einzuspritzen (Rust, in veralte- 
ten und ganz schmerzlosen Nochtripperti). 
Rt Zinci sulphur*, Alum. crud. äü }j, solve in Aq. 
dtstiü.%\\\. MDS. L'mgeschüttelt zum Einspriz- 
zeit iu die Scheide { Aq. Batanea; ein kräftige« 
Stvptikum bei profusen Uterinblutungen). 
J£ Zinci sulphur. -)\] - 5j, »« Aq. destill. Jj« 
MDS. 2mal täglich damit befeuchtete Charpie 
(die auch in der Zwischenzeit öfters frisch 
angefeuchtet wird) in die Nase auf die Ober- 
fläche der Geschwulst zu bringen (von Dul- 
laway, Copland, Hutchinson u. Cheva- 
lier gegen Nasenpol vp bewährt gefunden). . 
Rt Zinci sulphur. gr. j • ij, solve in Aq. Jumper. 
& taf, Slyrrhae 5j. MDS. Nach Reinigung 
dea (ieliörgnnges einige Tropfen in denselben 
einzuträufeln und mit Baumwolle za ver- 
schliefsen (Vogt, gegen atonische Otorrhöe). 
Rt Zinci sulphur. Jtt solve in Decoct. rad. He- 
len, concenlr. j$x. MDS. Zum Waschen (Hnr- 
lefs, gegen hartnäckigen Krätzausscblag). 
Rt Zinci sulphur. gr. \ - j, solve in Aq. destill. 
gj, Tinct. Opii crocat. gutt. xv. MDS. Um- 
gcschütlelt lauwarm in's Auge zu träufeln 
(Jiingken, gegen chronische Ophthalmie). 
Rt Zinci sulphur. gr. j, solve in Aq. Opii 5 l i» 
MDS. Umgeschüttelt l-2mal täglich einzuträu- 
feln (Jüngken, gegen Augensch wäche mit er- 
böhterEmptindlichkciiin Folge vonOphthalmiek 
Rt Zinci sulphur. gr. j-iij, solve iu Aq. Opii 
5Ü - 5»Ü- MDS. Umgeschüttelt täglich 3-4mal 
zu appliciren (Ammon, gegen II ornh autflecke 
nach vorausgegangener Augenentzündung, so 
wie gegen chronische Enkanthis). 
Ri Zinci sulphur. gr. iij, solve in Aq. Rosar. 5üj, 
Mucilag. Gummi Mimos. 5j, Tinct. Oviier*- 
cat. 5,V. MDS. Umgeschüttelt l-2mal lägi. einige 
Tropfen einzuträufeln (Graefe, gegen torpide 
Ophthalmien und Ophthalmoblennorrböenk 
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ramiciMin, batussicum s. zooticum. Zin- 
franm. ~ C gun u r e tum SSinci. Cy anzink. 
res Zinkoxydul. Zinkcyanür. 
f tfj€l§ m *>eifaHicum. ~<}yanuretum ferro- 
keisenzink. Blausaures Eisenoxydul- 
lioxyd. Zinkeisencyamir. 



vUUeile, Wirkungsweise, Krankheitsformen, Gabe, Form etc. 



de» ZinkcyanOri: Durch 
de» blausauern Kali'« (Cyan- 
elaauern Zinknxyds, wobei in 

Verbindung blutsaures Zink 
Jen ; am zweck mäfsigsten nach 
dünntet! Cyanwasserstoffsiiure 
inkoxyda, wodurch alles Zink 
deod we'ifees , matt silberglän- 
rieben nach Blausäure riechen- 
»tzend, durch Hitze zerstörbar, 
, in Cnlorwasserstoffsäure und 

in koucctitrirteu Säuren unter 
ure, aus 1 At. Zink und 1 At. 
üemacher (Po ggen do rff's 
» Präparat Ä5,758 pCt. Zink. 

ten des Zinkeiscncyanürs: 
er Liüaung des eisenblausauern 
me Lösung des eisenfreien Zink- 
te Zersetzung und Verbindung 
•telsnures Kall gebildet werden.' 
'schmuckloses, in der Hitze zer- 
asser und Alkohol gar nicht, in 
tend löslich. 

kheitsformen: Beide in neue- 
wrate werden von ihren Empfeh- 
tvechselt, dafs es oft schwer halt 
.entlieh die Kede ist, wiewohl es 
An- oder Abwesenheit des Eisens 
ttels von therapeutischer Wichttg- 
rb'indung mit der Blausäure erhält 
rydatum) anerkannte antispasmn- 
Vak eine noch direktere Beziehung 
plastischen (gnngliöscn) und bewe- 
X nunmehr mittelst der Cyankoinbi- 
>rnmpfxu»läoden, wo sich neben der 
•rvenaktioD gleichzeitig eine erhöhte 
A»ttte ausspricht, bei Gefäfserethia- 
Itender Veuositä't in den grofseo pla- 
atdem Leber- Pfortadersystem, selbst 
der sensiblen Gebilde und ganz be- 
)orch Hinzutritt des Eisens erhält 
upedfiVen krampfotillenden Wirkung 
g zum plastischen Systeme, zur or- 
i iaher ganz besonders für solche, 
ene Falle geeignet erscheinen, wo mit 
iThätigkeit des IServenlebens Schwä- 
ebildeten oder aoeh gänzlich deterio- 
•en Metamorphose vorhanden ist, oder 
mrtiU der Nervenwirkung) durch letz- 
) bedingt ist, welche doch den Grund 
uot, der Nerventbäligkeit selbst her- 
ingelhafter Artung des in die Nerven- 
.'s natürlich auch die daran geknüpfte 
ziehung des — gleichviel ob rein sen- 
itischee — .Nerven wesentlich gestört 
an« dieser pharmsdiodynamischen Dar- 
de sich die Divergeoi der Krankheits- 



zu gr. 
gr. Zu gr. 1, 

Ittel heftigen Blut» 
excesaive Nerven- 
wUrdigkeit, Bd. 3, 
Präparat gegen Epi- 



idtM^wi Kranken 

Bittet hef 
[suHKQ excesai- 
p»s Dcnkwürdick 



zustände, welche jetzt promueue mit beiden Präparaten behandelt 
werden, klar herausstellen. Das Zinkcyanür wurde besonders 
von Kopp gegen nervöse Kardialgie und Cephalalgie, über- 
haupt gegen Neuralgien und Nervenverstimmungen benutzt. 
Er gab es zn gr. ^ i» Stündlich (sehr sensiblen und an krank- 
hafter Empfindlichkeit des Unterleibes leif 
4mal täglich), und schritt damit allmähtij 
mehrmals tagüber verabreicht, bewirkte 
andrang nach dem Kopfe, grofse Beiings 
aufregung, interkurrentes Zittern (Kopp* 
S. 376.). Clarus und Pohl wandten das 

lepsie, jedoch ohne sonderlichen Erfolg, an. Das Zinkeisen« 
eyanür wurde zuerst (1820) von Hufeland (jedoch unter den 
unrichtigen und vielfache Verwechselungen und Irrungen veranlas- 
sendeu Namen : Zincum eyanicum) arzneilich geprüft und nament- 
lich gegen Magenkrampf, Epi lepsie und Nervenlähmunre« 
mit vorzüglichem Erfolg angewandt; er gab es von gr. 1-2, täglich 1 
2-3mal, ohne nachteilige (zumal narkotische) Wirkungen, so dafs 
es ihm scheint, als ob das flüchtige Princip der Cyanwasserstoff« 
säure durch das Metall gebunden und fixirt werde ( Hufelan d's 
Journal, 1820, März). Auch Henning fand es gegen Magenkrampf 
und Fallsucht wirksam; ferner benutzte man das Präparat gegen 
Veitstanz (Rosenstiel und Herkenroth mit Baldrian; Mül- 
ler, Günther), Hysterie (Henning), Neuralgien (Kopp), 
krampfhafte Muskclbewegungen und allgemeine Kräm- 
pfe (Klokow), Thymus-Asthma (von Caspari als speci- 
fisch wirksam gerühmt), nervöses Kopfweh (Muhrbcek). 
Aeufserlich empfahl Ammon das Zinkcyanür gegen skro- 
phulöse und beginnende katarrhalische Ophthalmien und 
katarrhalische 'Augenlidentzündung. 



Gabe und Form: Innerlich das Zinkcyanür zu gr. 
1; das Zink eise ncy an Ur zu gr. t -2 uns vorsichtig gestle- 
gen; beide 2-Jtnal täglich, in Pulver oder Pillen; Safserlteh 



zu Kollyricn. 



Zinci hydroeyan. gr. -iV--r> 
f. Pulv. D. tul. dos. G. Det ad Chart, cerat. 



Elaeosacchar. 



Formulare: R 
Valerian. gr. v. M. 
DS. 2»tüodtich I Pulver (Kopp, gegen nervöse Kardialgie und Ce- 
phalalgie, sowie Uberhaupt gegen Neuralgien). — /dv Zinci f*rr°~ 
hydroeyan. gr. J, Magnet, ust. gr. iv, Cort. Cinnamom. gr. üj. 
M. f. Pulv. D. in chart. cerat. Deut. tnl. dos. 3. S. 4stündlich 
1 Pulver (Henning, gegen nervöse Kardialgi«-)- — # Zinci ferro- 
hydroeyan. gr. j-j, Elaeotacchar. MacidU gr. v. M. f. Purv. 
I). in chart. cerat. Dent. tal. dos. 6. S. 3-4mal täglich 1 Pulver 
und vorsichtig gestiegen (Sobernheim; gegen Prosopalgie). — 
fi Zinci ferro -hydroeyan. gr. x, Rad. Valerian. 5i> Exlr. Va- 
lerian. a. 8. u. f. Pilul. gr. Ii. Consp. MOS. Morgens und Abends 
1 Pille (Kosenstiel und Herkenroth, gegen Veitstanz). 

Zinci hydroeyan. gr. viij-xx, tere c. Gummi Mimos. 3Üi ft(, de 
Ja. Cerasor. fiij, Tinct. Opii crocat. }j, Aq. Laurocer. $ß. 
MOS. Stark umgesrhiittelt mit einer kleinen Kompresse auf s Auge 
zu appliciren und stündlich zu wiederholen (Ammon, gegen skro- 
pbulöse und beginnende katarrhalische Augen- und katarrhalische 
Augenlid • Entzündung). 
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r»e. ^Mcetm cupricm c. Aqua, l inde 
tttim. IVores -viridis Aeris. Neutrales 
pferoxyd. KrystanTsirter GrünspaTir 



i II !l 



Iii Ii I > ■) if , *j i if n 



rknn^nreisf, k rn n k hei t »formen , l'rik- 
\ erbind u nv. 

iui;4vi *UUOl>l f>U -iiaullÄll le.f.n.« iiumln.i i .IT Ii ,„ JlB 7/ .. ', 



Formulare. 

'•h«»'l»|ii#| :* tiu l i iinll 




Ivu^fcr iu 4 VerhuiiniShcn, vou denen iudefs nur 2 in armeilicher Hinstellt 
siscli-i'SHi'.'sa iirc Kupfrroxyd (Grünspan, Aervgo, Viride Aeris) 
unferoxyd (^krystaltisirter, destillirter, gereinigter fsrtinspap). — Der 

.cn, bcKondern im südlichen Frankreich; ' r 



(Montpellier) anf die'W*Ht« be 
renderi Weintre-Hiern schichtet und 4-0 Wachen licgea IHfst Die sauer 
iv\TC, w elche sich mit dem att 4er Luft oxvdirten KonfVr verbindet. Der 
nhgeschaljt, mit Essig zum Hrri angerieben und in Formen gedruckt 
ite, welche die Knpferplatteft, anfressen, bereiten.' Er stellt eine blau 
i \Vaswer theilweis lösliche, Mhwndi uaeh Essig" riechende rtnd'wldri 
gesteht ans' 1 At. essigsauerm KupfiPro^yuy 1 At. Kiipreroxy^ydrat nn 
nenn Kunferoxyd, 26.34 Kuferoxydhydrat und 24,35 Whsser. — Berels 
snans: In rheinischen Fabriken durch .Kochen des Irisch abgeschabten 
aenheriges Filtrfrcn, Abdampfen ihid Krvstallrsiren der Flüssigkeit. — Phy- 
sc haften: Er stellt ein neutrales Satz dar, welches dunkelgrüne Kry- 
. auch Verwittern und mit einem hellgrünen Putver beschlagen; Geschmack 
kalten, iTh. kochenden Wassers and 14'Th.' sledendeu Alkohoh ISstirh ; 
i 30,61 KopTeToxyd (1 At ), 51,39 E*sig*tfAre (1 AI.),' 9,00 Wasser (1 At.). 
h *e\\ea benutzte Grünspan wirkt In kleinen Raben nlterirertd,'flilirt in gros- 
i noch grofscren Magen- und Darmentzündung herbei (s. toxikologische 
\e\chteren UisUchkeit in den Dariisüftcn wegen, noch heftiger nml rascher, 
leren Anwendung wird jetzt das; neutrale essigsaure Kupferoxyd nur we- 
il dieses PrSpnrut rndefs bei hartniiekigen, eingewurzelte», mit destruiren- 
hilitischen L'ebeln, zumal wenn Uuecksilbermittel ilrclits gefruchtet, so wie 
inders karcinomattfse Geschwüre 1 und inveierirte Hautausschlage wirksam 
icdienttnan sich beider Priipar&ta bei kakofchvrrrischrn, welken, breiehen, ein 
■s Sekret liefernden, leicht blutenden oder tief fressenden Geschwüren mit 
sagt Vogt: „Wo bei kakoehynjischer Beschaffenheit «hfa Geschwirrs die 
(ig genug ist zur normalen Produktion und' durch Schlaffheit und Neigung 
i speckigen, schlaffen und b eichen Aussehen der GeschwUrstlHche 
Karakter das Geschwür umsichfrilst , phagedänisch ist, die Absonderungen 
r Beschaffenheit sind — da ist der Ort, wo wir zu den Kupfermitteln Uber 
e beiden genannten Mittet anwenden, letztere namentlich um so eher, wenn 
einet bedeutenden Substanz Wucherung, als vielmehr um dauernde' Wirkung 
«t. u — In der Augenheilkunde gebraucht man das essigsaure Kupfer» 
•akratischem Grunde, mit exulcetatite» Blutungen, profusen, blenno'rrhoischen 
(Benedict) Absonderungen de'r Augenlider oder Augeubindehaut, Neigung 
eterirten FfiUen, wo Zinkprfipdrnte nicht eingreifend genug wirken, und hier 
In, namentlich bei Auflockerungen, schlaffen Geschwören der Konjunktivs, 
•n, Iflepkarophthalmia purulerita. pannSser Wuchernng.' 
m Aerupnis. Oxytnel Atrvgirtis: Gepfitrerter Grünspan (§üj) wird mit 
rheil eingekocht, ftltrirt, gereinigter Honig (tt. ij) zugesetzt und die 'Mischung 
n der tiUtirten Lösung enthaltene Kupferox yd wird durch den Honig — wel- 
Wirkung auf alle Metallsalze aasübt — desoxydirt, und demnächst nach Ku- 
nigsobstanz als ein voluminöser flockiger Niederschlag ausgeschieden, woher 
r. der Mischung schon wBhremtdes Kuchens in eine bräune umwandelt (Dulk). 
\rh fegen schwammige, leicht blutende, torpide Geschwörformen mit kallosen Rün« 
, hartnackige Flechteu (Guthrie), besanders ^egen syphilitische Mund- und Hals* 
üre benntzt. — 2) Uttfpientutn Aervjtinis. Unftventum Aegyntinettm. Grihv 
>g Grünspans fjjl und Weiosteinrahma (Jiij) mit Wasser, nuenheriges Koliren 
;it bis tar Trockene; dem an feuchter Loft von selbst zerfliefsendeu Kück- 
setzt- eine braune Masse, nicht von Salben-, sondern llonigdicksafl- (Mellago-) 
■ Weise, wie das erstere Präparat benatzt. — -3) V+ratum Aerujtini*. Cerm 
inen Wachspftaster : Renn. Pin. bur^und. (£yj), Vera JUn>a («. j) und Tere* 
n geschmoUeii, zerriebener Grünspan (sy) zugesetzt, die noeh warme Masse in 
nach dem Erkalten in Täfelchen geschnitten; wird jetzt nur noch als Hühner- 
xirrftT niteh Ahtrarune der härteren Partien des Hühnerauges mit einem Messer, 
nrdnet und in der Zwischenzeit das Pflaster aufgelegt wird. 
rVicb (sehen) der gewohnliche Grünspan zu gr. \ -^-1 ; der kry stallisirte, 
; \, einigemal tügnber und vorsichtig damit gestiegen, bis dyspeptiaehe Zufalle 
Etilen nnd Auflösung. Aeufserlich: Lm gelinder zu atzen (zumal bei 
in Salbenform (5j auf Fett), um stark zu Htzen (zumal bei gvofser Un- 
luxOrirender Wucherung) als Streupulver oder Auflösung (gr. ij-^in \$ß-fü 
Das naew Vogt mischen beiden Anwendungsformen die Mitte haltende Liniment 
Rogrtihoni^, Mund- und G-ürgelwaasem (5i'-5'j ai, f § v destirliite» Wm. 
a^beersjtnp), bei syphilitischen HtrhtgeschwOren , wobei indel's darauf zu sahen, 
rschlacke und sogleich den Mond darauf auaspüle. 



Ilse 



^ Cupri aal. cryst. gr. 
xvj, sotve in Atf. font. 
dettilt. fervid. q. s., 
• "ad de Jdu . panit alb. 
^iv< Titiet. Cinnamöm. 
i]. s. u. f. Masan. Drvid. 
in part. aequal. .12. I>S. 
1 Murgens 1 'und' Abends 
1-1 Stick (Sen leget, 
' v fegen eingewnrzeHe 

Syphilis). < i 
Ä fnj-n «cft. crtf.it. irr. 
• tfij; eehw in LfyVAm- 
• ''fcaow. eautt. 5. y » sola- 
tioni «dmisce An. flor. 
Amanta Aij. Menth, 
piperit., 6yr*p. AltA. 
' ÄS Jtij; Ml>S. • Umge- 
bt hut [t-lt Morgens und 

Abends 1^2 Kr> löffei 
in eine Tnsne Wasser 
gerührt! - sv nehmen 
(vnn-B eh leget gleich- 
falls gegen HÜfserst 
hartnackige syphiliti- 
sche Afrektionen ■ mit 
Erfolg angewandt)* -'" 

A Cupri ucet trytt. g*. 
j-ii|, selve in Ay. me- 
$tiN. ^»v-^viij, Plumb. 
aect. gr. vj- viij, Tmci. 
/fpri trocai. }j ,: 5j« 

""'IIDä. Umgeschüttett 
als Augeuwasser (He- 

'^•'lrediet, gegen puru- 
tente Absonderungen 
der Augenlider). 

R Cupri net t, rrt/st. gr. 
IT, solve in Alf. Rosar. 
f Vj, adde Tinrt. Opü 
trocat. *j. MDS. lim» 
peschüttelt 2- 3 mal tng- 
lich das Aege damit zu 
baden (Montmahov, 
gegen mit Erschlaffung 
verbundene Blennor- 
rhöe der Augenbinde- 
haut). 

Ri Cupri acet. cryst. hemm 
trit gr. Iv, Hytlrarf . 
praeeipit. rühr. gr. v iij, 
ttutyr. ree. insvls. 
M. exaetissime. F. Uo- 
cuentum ophthalmicua. 
I)S. Augensalbe (Be- 
nedict). 

A Liniment. Aerug. Jj- 
5ij, A4. dettiU. Jtjr, 
Meli, detpumat. ^j. 
Solve. S. Umgeschüt- 
telt zum Gureeln und 
darauf gleich den Mund 
aussuspülen (bei hart- 
nackigen Halscbnnkern 

ii gerühmt), i < 

. "I •.••-••!!> «i lu-.' h 0 I 



35 



Uigitized by Vj 



Image 
not 
available 



METALLA. 



s Knpferoxyd. Knpfervitriol. Cypri- 
»arischer Vitriol. Blauer Vitriol. * 



c, Form und Vor- 



r 



F o r ui u 1 a 







, gegen chronisch e Diar- 
ikurbulucuc Blutungen, 
iir)| Kall sucht, Kpilep- 
er mit Krfolg tu gr. | p. d. 
ta und Koch iu derselben 
Isucht aal. 

in den Kupfervitriol in allen 
imendunc rindet, weun man 
iiirl.fr zuaammeiizioheu 
l>«s;irtigen, ntoitinrhrri und 
>ideu , unempfindlichen oder 
r'rirko), gegen Mcrku- 
M Syphilis (ton A mm on 
l..l_'e jni^rwaudt ; h. dch- 
HvphilifiM'iieo Aitsvviieh- 
im), M u ii d r ü ■ I • ( De- 
L'and), uortuÜrkigv Mer- 
matttne Blutung«! ;w> 
Iraefe), veraltete Blen- 
Wendr). Inder Au gen - 
»I einführte, gegen ehro- 
>ropht Jinlmieu (Ruat), 
•rke, nd als Aelzmittel 
ho), im Heginn der kon- 

w ii- gegen t r ;i c Ii n in ,i - 
ii der Bindehaut (ron 
... 1X39, Bd. 23, Heft I.). 
Iterirendea, nerven- 
wgüber 2'3mal uad aelir 
ls Brechmittel zu gr. 
■ 12- 15, in getheilten Gn- 
entlieh ueoj», vomrndi). 
iw.i> destillirtem Waatter 
zu A o g e n - W a h e Ii u n - 
iij-£iv), Aiigcntropf- 
•n v«>n Zeit im AeiljBin- 

(fT. <»'• ä?i»-$v>>, 

(r'rtmMi Mimos.), In- 
orpidein Tripper), Ver- 
MWi warzige, achwnm- 
■ffct, -M- gr. *-12 auf 
tl«'l (etwas nageteuoh- 

Itkaken, Erden. Seilen, 
ekel», Honig, Eivveifs, 



— 







j& CVr/?/ / sulphur. gr. iij-ir, /»t//>. mm mos. Aß. AI. f. Pulv. DS. 
Auf Einmal zu nehmen. .Nach erfolgtem Brechen: /£ Cupri 
sulphur. gr. iij, /'w/r. gummös, AI. f. Pulv. Divid. in part. 
aeijual. 9. DS. 2atiindlich 1 Hairer und damit so lang« fortge- 
fahren, bis die kroupuvmptoine ganz ve med wunden. Alsdann: 
Ri Sulphur. stil/. aur. gr. ij, ,/fcr. Aurart t. irj, Svcc. Li- 
quirit. ,>j- SoUe. DS. I mgeischiittelt von Zeit zu Zeit 1 Thee- 
IblTel (Serlo'a Behandlung den Kroupa). 

R Cupri sulphur., Opii nä gr. iij , fort. Cinnamom*, Rad. Li- 
ijir/rit. aä 5j. AI. f. I'ulv. Divid. in part. uequnl. <>. DS. Morgen« 
und Abend« 1 Pulver (Richter, in eingewurzelten Neuronen, 
zumal Epilepsie). 

R Cupri sulphur. gr. iv, PuJv. gummös. -)viij. M. f. I'ulv. Divid. 
in pari, aeqtial. H. US. 2mal täglich 1 I'ulv er (von Elliotaon 
gegen hartnackig« Diarrhöen ampfoblen). 

Ki Cujui sulphur. aolve in An. destill, fervid. -)j . adda Opii 
pulv. gr. ij, «Vater. Liquirit. dtp. -)\. Rad. Calami puln. q. s. 
u. f. I'ilul. 10. Consp. D. in vitr. S. 2mal täglich 1-4 Stück 
(nach Phoebua; gegen rSeuroienk 

Ki Cupri sulphur. ■)'). aolve in Atj. des tili, q. »., adde Opii pulv. 
gr. ij, Exlr. Co im nuicuUU. jj. K. c. Pult', rad. Liousrit, <|. 
u. Filul. gr. ij. ('oasp. D. in \itr. S. Uua\ täglich \ Stuck (Jahn, 
geuen LunuenphtbiHiii). 

Kt Cupri sulphur. gr. vj, aolve in Alf. destill. <i. s., adde Rad. 
Calami pulv. 5'j , Extr. Lvfuirit. q. a. a. f. Pilul. *K). Co Iis p. 
Ü. in vitr. S. 3*4mal zu 4-7 Stück während der Apyre\te za 
nehmen (von Adair geaen Uufserat hartnäckige Wech9eltieber 
bewährt gefunden). 

Ri Cupri sulphur. -)ß'$ß, aolve in Infus, ksrb. Solu, (ex $ff) ^>j, 
adde Tinct. Myrrh., Tnirt. tUiUrhu äi 5j, Tiuct. Pimpiuetl. 

Meli. crud. 3*j> AIDS. Huigcschattelt den Mund damit aus- 
zuspülen und hierauf auszuspuien (von Kopp gegen hartnäckige 
Merknrialaalivation gerühmt). 

Ki Cupri sulphur.« Alu min. crud. üä »olve in Ay. destill, giij. 
>IDS. Mit l'liimusaeaux aufzulegen (Fricke'a \ erbandwiiHMer 
Kchwammi^e.r Chaukergrschwüre, mit über die Oberhaut erha- 
benem f— glaen, rothhlauen Grunde, ohne Ränder und ohne 
Entzündung). 

Ki Cupri sulphur. in An. dv still, q. a. aolut., Zinci «xudat. »ä 
gr. v. Camphur. e. pauxill. Olei Ulnar, trit. gr. ij, Butyr. 
recent. insuls. 5Ü* ™. exacJisaime. F. Lugueutum ophthalmi- 
eidii. D. in olla alb^. S. Jeden Abend linsengrofs zwisebon die 
Wim Peru mit dem Finger einzureiben (Kuh! und Weller, ge- 
geti l'aoropbthalmie). 

— : — i — — 



— i 
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fei ist. Lapis dhinus. Kupferalann. 



* * • • t 

/ffiforuicn, Gabe, Form, Verbindungen und Formulare. 



Ir.i 
— 



-mfs von gepülvertem 
ider Wärme in einem 
iMso vom Feuer ent- 
die Afasae auf kaltea 

in ü ij t \ ** r."->eii I e s se ii e n 
in Wst»»*t lÜMlich. 
Ivel ( «ober der 
•h b«nut*te Kupfer- 
und j;e*Iind ützeudea 
n der Augenbetl- 
voratfoneo, Flecken 
er tiratcbltitiung und 
eritfg» l/euutzt. 



Gabe and Form: AeufaerIJch zu Kollyriep (um iaa Auge 
zu träofclu zu gr. 1*5 auf Waacbungen und Fo uinu- 

tatiooeo (gr. t>--)ß nuf £i\ Wauaer). — Alan meide Verbindun- 
gen mit esaigaauerm Blei und Sublimat, Uerbaüure, üuittenacbleim. 

Formulare: Ri Cupri aluminal. gr. ij, aolve in Aq. Rasur. £j , 
jUuctlag. f, um mi Mimus. *J > Tinct. Opii crorat. &?. DS. Lm- 
gesihuttelt etwas davon 'mit Läppcheu über das Auge zu schlagen 
(tiraefe, bei chrouiacher Entzündung der Konjunktiv«). — Ki Cu^- 
pri alutninuU gr. nj, soke iu A</. des tili. ^j. AIDS. Umgekch Ut- 
tel t Alorgeus sud Abends einige Tropfen in's Auge su träufeln 
(Rieht er' s^piollyrium, weoo nach der Augeaeatzündunc noch eine 
Erschlaffung^ der Augaubiade- und Hornhaut aud daher rührende 
Trübheit zur ü ckblcibtj. , , 
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monhito-muriathi. Hydrochloras 
s. Thtcturft et Aqua antimimma- 
issiges Kupferchlorid - Chlorammo- 
K 1 1 pfero xyd ■ Ammon iak f rüssiäjkei t. 
kliquor. Köchlin s Tinktur. 



Wirkungsweise, Kraukhcits- 
11 und Verbindung. 



Ml «9 liiiiu' ): 

J'ifcl I4JU1I 



— 



Mlwii l:>i»0 -?<«4uV) 

Formulare. 



- 



ode vonPeifscr und Köchlin: Durch L»W 
lurch Kapferoxydammoniak sich bildet , ehedem 
bekannt) und Hinzusetzen von so viel Chlor; 
ue Niederschlag wieder gelöst und die Flüssig- 
besserten und auch weit zwcckmiifsiireren Mp- 
ileusaurcs Kupferoxyd (gr. 35), in einem Mörser 
ure gelöst, die Lösung mit Chlorammonium (jrj) 
genau 5 Unzen betrügt. Eine Drachme dieser 
ammnnium. Sie ist vollkommen klar, smnragd- 
Clilorwasserstoffsiture, stechend salzigem und 
-Hibar. Zwei Drachmen dieser, als Tinctura 
W Unzen destillirtem Wasser verdünnt, gehen 
öchlin hat auch noch die Bereitungsart einer 
1, welche (iueeksilberchlorid enthält; wird diese 
ült man die von ihm so benannte Aqua anti- 
mgs- und Anwendungsart s. Formul.). 

n: So eben ist von der ganz ci-enthümlicheu 
iß die Kode gewesen. In dem K öchlin sehen 
schung qualitativ umstimmenden, eiuer vorwal- 
en und in gleicher nlterirender, umstimmender 
in- spinale) treffenden Kupfer« mit dem Chlor, 
. iiösen 1'uterlc.ibsorgaiie uud den Traktus der 
jend einwirkt, und mit dem das plastische und 
um kräftig erhebenden und excitireiideu Ammo- 
irkung zusammen. Ks läfst sich daher schon 
Mittel erwarten, wenn gleich die etwas einpha- 
die es als das kräftigste Tonikum und aus- 
ältlich nicht zu rechtfertigen sind. Ausnehmend 
/war theils bei eingewurzelten und bartuücki- 
\nochcngeKC liwiiren , Karies, Auswüchsen ver- 
ureb Uueeksilbermifsbraucli) entarteter Lue« 
-in nd rock, Horn, H uf e I a nd, J ä ger, Mar. 
ie, Kxulceration, l'nterlt-ibtphvskouie und Atro* 
zumal der Kiuder (Gölis, Kopp, Schnei- 
sonders gegen hartnäckige trockene und feuchte 
lleinecken) und Kopfgrind (äufserlich; 
Schmidt gegen scirrhöse Zungenaffek- 
ichelflufs, von Wetz gegen chronisches 
it kardialgischen Beschwerden mit gutem Kr- 
n wurde das Köchliu'ache Präparat erfolg - 
Uaca, einfache Wechselfieber (Pommer), 
fimer), Epilepsie (Jäger, Schneider, 
lrock, Pommer, Martini). 

en Schrift: Von den Wirkungen der gebrüueh- 
Erwaehsene nehmen nach dem Mittag- and 
>cnen) Aqua anliminsmatica ein, wo es an- 
n*-n; wo das Mittel an seinem Platze sei 
heilenden Wirkungen desselben meist schnell 
eh eine sehr hoch getriebene Gabenvenneh- 
j diese Heikraft nurht erzwungen werden, und 
en Blutungen urtd'schmelzcndrn Ausleerungen, 
nuch gleich vom Anfange an zu gröfseren 
h desselben zu Mund- und Gnrgelwas- 
en und Bädern; wo das Lokalleiden sehr 
1 die unverdünnte Flüssigkeit zum Bepinseln, 



.11! 



■ 



I 



# Cupri 'arnmoniato- muriat. &, 
solve in Aq. destvll. §iv, adde Actd. 
muriat. drpurnt. q. s. u. f. post 
coagulum viride liquor pelluctdus; 
Imijus tineturae $vj misce c. Aq. 
destill. %\x. DS. Lmgeschütteit 
2mal täglich , und zwar nach der 
Mahlzeit, Kindern 1 Theo-, Erwach- 
senen 1 Efslöffel und 1-2 Efslöffel 
Wein nachzutrinken (von Göli« 
-.-en Skrophelkachexic mit phage- 
dänischen Gesohwürbilduugeu, zu- 
mal der Kinder, so wie gegen inve- 
terirte, mit Karies der Nasenkno- 
rhen und des Gaumens {Ozaena 
na sali») verbundene Syphilis (in 
Verbindung mit Sublimat) inuerlich 
und äufserlich angewandt, so wie 
im 2ten Stadium des Keichhusteus 
sehr wirksam gefunden). 

]$t Li'/. Cupri arnmoniato - muriat. 
methodo Kochlini parat. )j, 
Aq. Mtliu. $vj, Tinct. Soc- 
chari (Weingeist mit gebranntem 
Zucker digenrt) Jj. MOS. Pm- 
gcschüttelt Mittags und Abends, 
\ Stunde nach dem Essen, 1 Efs- 
löffel (von Kopp ganz besonders 
bei Alrophic der Kinder aus Unter- 
leibsfehleru (Physkouie, Infarkten, 
Mesenterialskropheln, ge«tb*rter As- 
similation) mit dem besteu Erfolg 
angewandt; Erwachsenen wurde 
von einer ähnlichen, aus Sj des 

den Mischung 2mal täglich nach 
dem Mittag- uud Abendessen 1 Efs- 
löffel gereicht; Kopp'« Denkwür- 
digkeiten, 1K30, Bd. 1.). 

L>iq. Cupri arnmoniato - muriat. 
}j, Aq. flor. Aurant. }ix, Tinct. 
Sacchari galt. viij. MDS. Umge- 
schättelt Mittags and Abends, nach 
dem Essen, 10-15-20 Tropfen auf 
Zucker (Kopp, ebendaselbst, bei 
arzneischeuenden, an grofser Reiz- 
barkeit der Digestionsorgane leiden- 
den Kindern). 

ßt Cujui ammoninto -muriat. 5j-j 
solve in Aq. Cinnamom. sjd. 
MDS. l mgeschütteit 3-4mal täj 
1 Efslöffel (von Heinecken 
Flechtcnausscblag gerühmt). 
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Blei. 



•t • 



»V 



1 

weis 



- 



U Q g 



e. 



o eigentiiiimlich geartete in J. Müller « Archiv für Anatomie u. a, w„ liUfi.,Hfift 4* lUlQ* }.), 
nagen , lüiat «ich in »ei- 4) Dafs nach erfolgtem stoffigcn Eingänge der Bleiinittel indas 



im 



l)ln kleinen Gaben ein- 
te eine V e r oiinderung 
runge», «ine Wirkung, 
tceriMrenden Flächen des 
und endliche Un- 
I r • achiul* ond 
vT «»ck auf all« eiternden 
»exunlorgane auskleidende 
inktioa aer äufseren Haut 
eschrünkuoc der profusen 
im der Pkthisis) reflektirt. 
mindernden Eigenschaft 
ade Wirkung auf alle 
t«Ue* die bei längerer An- 
ndeu und vertrocknen- 
ichetn beim luderen Blei- 
niechen Bleitoxikatioo gnnz 
linkende, die organischen 
»ie vorweg auf die Mus Wel- 
lie Wandungen der Lymph- 
k'\e lymphntiscbe und venöse 
eb, der Stoffwechsel und der 
ocefe beschränkt und endlieh 
hym Oer drüsigen L'uterleibs- 
tu thieriacheu Metamorphose, 
.n& Muskelgewebe, überhaupt 
aerigea Gebilde, «eiche Wir- 
Ktadealle Verminderung 
ugsaaner, kleiner, die Wirme- 
Faser durch Verminderung 
weglVchkeit bis sur gäuz- 
-inuug bemerkbar macht. Diefa 
i der sogeononten antiphlogisti- 
uudten Bleiraittel, indem sie die 
teateigerte Oacil laben gerathe- 
reu, wodurch ihr Lumen ? errin- 
itzutlufs in dieselben beschränkt 
rritablea, ae Wie die vermehrte 
r abgestimmt wind. S) In groa- 
u've Magen-Darmorgane, wie die 
Campbell und Mitaekerlieh 
\<noa, Toxikologie, S. 281. u. 
uach erfolgter Absorbtien in die 
g de» Blute* und dadurch be- 
■ und alterireode) Einwirkung auf 
r Weise wie, nach J. Müller' s 
•max aar kotiairte Blut wiederum 
aystama narkotiainnd wirkt). Die 
uspard und Campbell angetrof- 
' entzündlichen Aflritiou gehaltene 
s sieht t. 6. Mitscherlich mit 
«ie jedesmal (!) mit der Entzündung 
och dir die nigenüicbe Entzündungs- 
<e»i«e(äf«- «der punktirle Injektion 
s darauf hindeute, «als diese Küthe 
-.Ii der bei biunatuseptischen Krank- 
irkt werde, wofür auch die von ihm 
mffeuheit und kinebrotbe Färbung 
r Tod auf kleinere «eben dea film* 
ch kerne Aaütxung des nagen-Darm- 
itb grofaen Uoautitäteo, ao fand er 
,aot «na grater, in'a Wetfaliche über- 
:r, lerrrlblicber, geroanenem Eiweifa 
tteni; eine ähnliche krankhnfte Ver- 
iimbant, zuneist an Hireo Falten, die 
(ptsweifa entfärbt) rar; achoa die 
1 Dünndarm« lief« die weiften Stellen 

(«. C G. Mitesherlieh, über die j toxikologischen Tabellen). 

oxyda auf den tbtenachen Organismus, I 



bildende, und zumalln das Blutlebon (Wjb mar entdeckte Blei im 
Rückenmark, im Leberparenchym und in den Muskeln, Chriatiaou 
in den Rücken- und Lendenmuskeln, Tiedemenn und Gmelia 
Bülte der Mint-, Leber- und Gekröavenea}, rorxugs weise das 



N erv sopri aoi p den feindlickeu und endlich zerstörenden Angriffen 
den Bleien ausgeweint Ist, ergibt sieb rem ersten Symptom — der 
heftigsten Kolik — bis cum leisten — • der vollständigsten Lab' 
mung (und zwar eller Nerventhätigkeiten , sowohl der plaatir 
aebea, wieder sensitiven und motorischen). Sehr sinnreich 
nnd nach tief eingehender Würdigung niler EiaxeUyaptome der 
Bleiwirkung erklärt L. W. Sachs die Grund wirkang 'der löslichen 
Bleisalze als beruhend auf einer chemischen Verbindaug dar« 
aelban mit dem Kiweifsat off e (der Lymphe) dea Blutes und 
überhaupt aller organischen Gewebe, wodurch sieb ein Blei» 
albuminat bilde, das natürlich da, wo der Eiweifsstoff in gröfserefs 
Verhältnisse in die thierische Bildung eingebe (wie in die Organi- 
sation der Nerv eti Substanz), ganz vorzüglich Statt finde. So werde 
der Eiweifsstoff aas allen aeineu Verbindungen gerissen und In eine 
uulüsliclip. featerhärteude, ge^eu alle Feuchtigkeiten \ indifferente 
Substanz umgewandelt, und diese übe auf die Nerven aer Art nach 
denselben Eiutlura aus, wie etwa eine um sie geschlungene Ligatur, 
die immer fester zusammengezogen wird (L. W. Sachs, Handbuch 
der praktischen Arzneimittellehre, 17tc Lieferung, 1836 ). Sehr gut 
schliefst sich diesem Hehtapeudenden Erklärungsversuche da« Resul- 
tat an, welches aus der mikroskopischen Untersuchung den Blutes 
C. G. Mitacherlich gewann, daf» nämlich die Blutkorperchep selbst 
wahrscheinlich keine Veränderung erleiden und sich diese lediglich 
auf das Blutwasser beschränke, indem der fnserstofßge Bcetnndtheü 
■ich ausschied uud der albuminösje eine tbeifweia ungelöste 
Verbindung einging. Auf dieser eigentümlichen Verbindung 
(Saelis's Bleialbuminat) beruhte sicherlich auch die von C. G. M it- 
scberlich gemachte wichtige Beobachtung, dafs wenn ein unter- 
bundene« Blutgefafs in eine Bleizuckerlüsung gelegt werde, eine 
Blutgerinnung erfolge, und die bewirkte weifaliche Metamor- 
phose, wen« der Muskel oder andere Theile — und zwar aowobl Ii 
leben den wie im 



ten Zustande — in unmittelbare intensiv« 
Berührung damit kamen. Die durch längere Einwirkung innerlich 
angewandter Bietmittel oder auch noch öfter durch a'uueTC M*" 
meute bei den Bleieinwirkungen häufig ausgesetzten Pexidnen {wie 
bei Malern, BletweHsfabrikanten, Schriftgiefceru und Setzern, Burg- 
und Hüttenarbeitern) bedingte Bleivergiftung (Bleikolif. 
Malerkolik, Hüttenkrätze, Volica Maturnina s. pictorum) 
karakteriairt sieh durch Mafserat heftigen, um die Naheliegend C 
teo, krampfhaft zusammenziehenden, kneifenden, nach längeren 
kürzeren freien Intervallen mit erneueter Intensität zurückkehrenden 
Schmerz (Kolik), der anf Rücken, Brust und Unteres tremltät sich 
verbreitet, wobei die Baach decke um den Nobel tief nach Innen ge- 
gen die Wirbelsäule eingezogen ist, der Unterleib sich hart und 
knollig anfühlt, die hartnäckigste Verstopfung Statt findet und die 
mittelst Lavements ausgeleerten harten und knolligen Fäkalstoffe in 
ihrem Aenfseren ganz besonders dem Schaf- oder Ziegenkothe 
gleichen. Trockenheit im Munde, starker Durst, dyspepUache Zu- 
falle, endlich mehr oder minder anhaltendes Erbrechen galliger, 

Grünlich gefärbter Stoffe gesellen sich bald hinzu: das Gesicht ist 
eich, bis Gelbliche spielend, die Physiognomie leidend, angstver- 
kündend; es stellen sich grefoe Präkordinltu-ängstigung, Schluchzen, 
Gliedoffzitteni , heftige Schmerzen nnd Krämpfe der L'ntergliedmas- 
aen bis. nur Lähmung derselben ein; der Pule ist klein, härttich, 
ft znsaoimengesogen ; der Gesammtzustand meist ganx 
(Mdrat hat unter 53 Fällen nur dreimal Fieberbewegun- 
gen wabrgeaommea) ; die Haut erhält ein schmutziges, erdfahles 
Ansehen; die Muskeln fahlen sieb bolzartig hart au; bei chroni- 
schem Verlaufe dea (Jebels gesellen sich rasche Abzehrung, grofse 
Mattigkeit, Engbrüstigkeit (Asthma tatuminum), Trübungen der 
Gehirn fsaktion und Sinnesorgane (zumal Amaurose}, Lähmungen 
der Ober- und Uatergliedmafsen hinzu und die Digestion liegt gänz- 
lich darnieder (recgl. die am Schlüsse dea Werkes angehängten 
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^■gsaures Bleioxyd. Bleizncker. 



Gabe, Form und Verbindung. 



Formulare. 



gerühmt 
vaffe 



(Füller, Wedel, Jahn, Marens, Kausen, 
r , W eber, Amelung, Wesener, Töpken, Sey- 
» , Cla rk ) , ja von Einigen (Kapp, Oslander, Lenz) für 
gehalten. Die Erfahrungen vereinigen sich jedoch dahin, 
genaue Itt, im rohen Zustande der Lungeriknoten, gar nichts 
liegen in der im Erweichung*- uud Aushöhluugsstadinm der 
\\v.w Schmelzungsproccsse verbundenen Eiterlungensucbt 
IM Uebel in Folge einer vernachlässigten Pneumonie gebildet und 
v^eschwür) »ich gestaltet, welcher die phagedäuisebe Sekre- 
; übergehenden Schleimschwindsucht (chronische Lungen- 
liier gibt es Fülle — sogt der treffliche Kopp — wo der 
(leitende Zehrheber sehr heftig, schreitet die Abmagerung rasch 
f nmfus, stellen sich schmelzende Schweifse und Diarrhöen ein, 
\ VU\tze, indeun er hier das kräfteaufreibende Zehrfieber ntäfsigt, 
erbessert, die kolliqualiveu Ausleerungen, zumal die schmelze n- 
i und, wenn das Lehel noch nicht zu weit vorgeschritten, bis- 
.ünnen uns die, durch so viele bewährte Beobachtungen aufser 
izuckers in den Tür seinen Gebrauch speciel geeigneten und so 
igenaucht auf die Weise erklären, dafs er nach seinem Eingange 
« organische Metamorphose, auf die schmelzende, mit Gewebe- 
i ^xuvtml der Lungen- uud Brnnchialschleimhaut) theiU nach Aus- 
ügelod, tlieils in ihrer Uualität verbessernd wirkt, indem er den 
»vganisireuden Knrakter tilgt, das Lungeogeschwür reinigt und 
inkheitsproci fs freilich schon zu weit vorgeschritten, so wird auch 
saeu, uud alsdann kann auch seine die Broiichiaisekretion plötz- 
aupprinvirende Wirkung sehr nachtheilige Kolgeu, ja selbst die 
ukative Zufälle herheiführen. Die Verbindung mit Opium ist von 
eta letzteren der verletzende Eingriff des Bleizuckers in die Dige- 
auch der stopfenden und leicht lähmenden Wirkuug des Bleies 
«werth sind hierbei die übereinstimmenden Beobachtungen von 
lidlaw, dafs, so lange der Bleizucker gegen bestehende Langen- 
h giftige Wirkungen von ihm bemerkt, weiche indefs in der Form 
ding* einfanden, wenn dus Uebel gehoben war, so dafs demnach 
es anzusehen. Es beruht diefs auf dem praktisch bewährten Grund- 
end, so lange es wirklich iudictrt ist, selbst in gröfsereu Gaben 
wird und daher keine Nebenzufällc bewirket! kann, die nber so- 
vtigt worden, oder wenn das Mittel in unzureichenden kleinen Ga- 
ul; mau denke nur au die enormen, sonst wahrhaft vergiftenden 
ihnsinn und Tetanus, der Kauthariden und der Belladonna in der 
ine Thatsa,ehe ist, dafs Knlomel in kleinen, öfteren (iahen weit eher 
-ssenen grü>Ucreu. — 2) llämorrhagien, sehr profuse, nnf grofser 
c\\ mehr auf einem gelockerten, erweichten, exulcerirteuoder ander- 
Zustande im Gewebe des blutenden Organs selbst beruhend, vorzüglich 
d Gcbürmutterblutiingen (P. Frank, Kopp, Krim er, Da v ins, 
von Letzteren), nach Lisi ran c's Beispiel, mit kleinen revulsorischen 
Dnium in den heftigsten Metrorrhagien bewährt gefunden). — 3) Auch 
inwehen Zersetzung*- und Schmelzuugsprocesses entstehende profuse 
istet der Bleizncker vortreffliche Dienste, namentlich gegen kolliqua- 
rrliöen, uod ganz besonders in der auf einem solchen Erweichuugs- 
stnude des Schleimhnutgewebes, und namentlich der Darmschleimdrü- 
r duthienenteritischen Diarrhöe, wie sie im 2ten Stadium des 
•flegt (Spiritus will damit, anfangs in Verbindung mit kleinen Gaben 
•n Heilung bewirkt bähen; Vereinzeitung, 1835, No. 30.: sie gaben es 
Wr-, auch Töpken und jüngst Schlesier fanden ea gleichfalls sehr 
M-hrifl, 1H38, No. 19.); gegen atonisebe, chronische Dysenterien 
l, chronische Gono- und Leukorrhöen (Althof, Wendt, Bell), 
ner), und verspricht auch gegen die auf Eutern ph thisis und Ga- 
ecruBgen nach dieser Analogie nichts Unbedeutendes. — 4) Aeufser- 
zuckers zu Injektionen io den erstgenannten beiden Lebein, und in der 
ang kopiöser Eiterungen, Ophthalmoblennorrhöen. 

chxs gr. y\-% einigemal täglich und vorsichtig gestiegen: Ad granum 
li. wenn holiktchmeraen uud Digest ionsstörungen sich einstellen; in Pul- 
Form; den Bleizucker vorher in Wasser zu löseu). m Aeufserlich zu 
in die Urethra) und Aogenwassern (gr. 3-4 mit giij Flüssigkeit). — 
eimichwiadncst mit Wasserfenchel, Bittersüfs, Myrrhe; bei grofser Ner- 
; bei GeKfnrethimu! mit Digitalis; bei Digestionsscbwäche mit Ama- 
gen mit Alkalien, kalkwasser, Schwefel-, Phosphor-, Salz-, Kohlen-, 
den Salzes derselben; sit Seifen, Schwefellebern, gcrbsüurebaltigen Sub- 
uad Allbäa.chleim, " 



R. Plutnb. acet. dep. gr. vj, 
Opii pur. gr. iij. Sacchar. 
l^act. 5ij. M. f. Pulv. Divid. 
in part, aequal. 12. DS. Mor- 
gens nnd Abends 1 Pulver 
(G. A. Richter). 

# Plumb. acet. dep. gr. ij, 
Opii pur. gr. 4, Aatrt acet 
sicc. gr. iij, Sacchar. Lact. 
gr. v. M. f. Pulv. Dent. tal. 
dos. 3. DS. 1-lstündlich 1 
Pulver trockenin eine Oblate 
gewickelt zo verschlacken 
(Krimer, gegen lebensge- 
fährliche Blutungen). 

# Plumb. acet. dep. gr. 
Pulv. Ipecacuanh.'opiat. gr. 
ix. M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 
8. S. 3-6mal täglich 1 Pulver 
(von Spiritus und Nasse, 
im 2ten Stadium des Abdomi- 
ualtyphus gegen die damit ver- 
dene Diarrhöe erprobt, Ver- 
einszeitung, 1835, No. 20.). 

# Plumb. acet. dep. in q. a. 
Ag. destill, sotut. gr. v, Opii 
pulv. gr. x, Extr. MilUfol., 
Rad. IJtptirit. pulv. ää Xj. 
M. f. Pilul. 00. Consp. DS. 
»stündlich 3 Stück (Jahn, 
in der Lungensacht). 

& Plumb. acet. dep. gr. vj, 
Extr. Polygal. amar., Rad. 
AM. pulv. ää 5j. M. f. Pilul. 
60. Consp. DS. Täglich 10-20 
Pillen and zwar von 2-5 Stück 
auf Einmal; 10 Pillen = gr. 
1 Bleizucker (Kopp, gegen 
Potains exulceratal Hämo- 
ptysis und Metrorrhagie). 

Rt Plumb. acet. dep. gr. rj, 




lieh 2-5 Stück (Kopp, in 
Phthisis pituitosa). 
ß Plumb. acet. dep. er. iij, 
Sure. Lifuirit.aep. 5<& solve 
in infus, herb. Digital, c. Aq. 
destill, parand. (ex 5/9) ^v, 
Survp. Papav. alb. 5j. MDS. 
l'mgrschüttelt 3-4stündlich 1 
EfslörTel (Kitseber, in der 
Lungenschwindsucht, bei auf- 
geregterem Geffifssystem). 
Plumb. acet. dep., Zinci rul- 
phuric. ää gr. xv, solve in 
Ja. fervid. #ij. adde Cam- 
phor. trit. 5/*, Opii pulv. }j, 
Gummi Mimas. pulv. 5j. 
MDS. Nach dem Harnlassen 
l-2mal einen Fingerhut voll 
mittelst einer kleinen Spritze 
in die Fossa navicularis zu 
injiciren nnd durch gelindes 
Zusammendrücken der Harn- 
röhrenmündnng eine Miaute 
darin zu lassen ( K I u g e ' a 
im Nachtripper). 
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oxydum plumbicum. Mennige« 



eile, Krankheitsformeu, Präparate, Gabe, Form etc. 



ch Kalciairung des 
unspliärischen Luft 

durch Absorbtion 
hieb umwandelt. — 
afteo: Die Men- 
i des Rückständen 
irkloses Pulver dar; 
Essigsäure und in 

der überschüssige 
i>rbiudung des Blei- 



oxyds mit llyperoxyd, bestehend aus 3 At. Blei und 4 At. Sauer- 
stoff oder aus 89,60 Blei uud 10,34 Sauerstoff; nach Dumas be- 
steht die Mennige aus 2 At. Bleioxyd und 1 At. Bleihyperoxyd. 

Prüpnrate: Emplastrum Minii ad us tu in ( Emplastrum iV"*>- 
ricum). Emplastrum ftueum s. nigrum. Mennigepflaster : Durch 
Kochen der feingepülverten Mennige (gviij) mit Baumöl (|xvj) unter 
bestündigem Umrühreu, bis die Masse eine dunkelbraune Farbe er- 
halten, worauf sie mit gelbem Wachs (fiv) zusammengeschmolzen 
und alsdann in etwas Baumöl gelösten Kainpber (5ij) hinzugemischt; 
braunschwarz, von Ceratkonsistcnz und starkem Kamphergeruch. 



irgyrum» Bleiglätte. 



Bergwerkshütten 



iigten heterogenen 
Ibs (Massikot) bis 
gewonnen. Bleibt 
jr es geschmolzen 
(rothes Bleioxyd) 
lann Goldglätte 
er früh, so erhält 
g, die sogenannte 
sikalische und 
det glänzend roth- 
d, bestehend aus 
löslich, wohl aber 
i sie Salze bildet, 
ümliche, dieselben 
Einleitung in die 



implex. Empta- 
epflaster: Durch 



Kochen der aofs Feinste gepulverten Bleiglütte (tt v) mit Baumöl 
{iL ix) bei mäfsiger Feuerung unter anhaltendem Umrühren und 
Zumischen von wenig warmem Wasser, bis die Masse die gehörige 
l'tlasterkonsistenz erlangt hat: gelblich weife, zähe; als Vereinigungs- 
mittel einfacher Wunden, als Scbutzwebr gegen atmosphärische 
Einwirkungen und zum Befestigen des Verbandes benutzt. — 2) Em- 
plastrum lAtkargyri compositum. Emplastrum DiacAylon com- 
positum. Zusammengesetztes Bleiglättepflaster: Durch Schmel- 
zen des Emplastr. LitAargyr. spl. (H. iv) und gelben Wachses 
(ü i) und Beimischung (zur halb erkalteten Masse) von in gemei- 
nem Terpentin (jr>) gelöstem Gumm. Ammoniac. und GalLan. 
(üä $iv) ; braungelb und zähe, Geruch nach Gai/tanum-, als eite- 
rungförderndes, zertheilendes, lösendes Reizmittel benutzt. — 
3) Emplastrum adhaesivum. Kleb- oder Heftpflaster: Durch 
Zusammenschmelzen des Emptes tr. LitAargyr. spl. (K ij) mit ge- 
kochtem Terpentin (U. j) und Durchrühren der schmelzenden Masse 
über dem Feuer; bräunlich; das filtere ist dem frisch bereiteten 
vorzuziehen. — Aufserdem bildet die Bleiglütte noch einen Be- 
standtheil des Emplastrum consofidans (s. Cents ta). de Galltano 
crocatum (s. Galbanum), Hydrarguri (s. d. Artikel) und saponatum 
(s. Sapo), welebe sämmtlieh Emplastr. LitAargyr. spl. enthalten. 



cum. Carhonas plmnbicm. Ce- 
lsaures Bleioxyd. Bleiweifs. 



igdümpfe zerfres- 
•i), oder aas ba- 
ui Wasser gelöst, 
lern Natrons prä- 
usgewaschen und 
iure aus dem Na- 
Bleioxyd aus und 
ioxyd (Blcispath), 
un mit der Essig* 
sikalische und 
pulverige Masse, 
rk abfärbt; es ist 
celi us aus 1 At. 
leioxyd und 10,54 
Niederschlag init- 
Blcioxyd gewon- 
inen Unterschied, 

letzteres für ein 
h 2 At. Bleioxyd 

PHasterbereituug 
n Bleiweifs, nüm- 
eifa ist, und das 

n Bleimitteln ana- 
urch dieses in der 
ufig benutzte Pra- 
er, Töpfer, Mau- 



rer und die mit der Bereitung des Bleiweifses beschäftigten und 
dem Staube anhaltend ausgesetzten Individuen am ehesten solchen 
Intoxikationen unterworfen. Kopp empfiehlt beim Gebrauch dieses 
Mittels in der Kinderpraxis uud besonders bei der Behandlung gros- 
ser eiternder Flächen (zumal bei Verbrennungen) die grölste Vor- 
sicht, indem es, sowohl in Salben, als Pflasterform angewandt, 
durch erfolgte Aufsaugung oftmals die nachtbeiligsten Folgen her- 
beiführe, wie sich diefs in einem Fall bewährte, wo bei 3 Wochen 
langer Anweudung einer Blciweifssalbe gegen eine durch kochende 
Milch bewirkte Verbreuuung der ganzen Brust und des Kückens 
eines Kindes, dasselbe blafs und welk, die Augen matt, Gesiebt 
uud Gliedmafsen kalt wurden und 14 Stunden nachher der Tod er- 
folgte. Ks wird für sich selten gebraucht und gewöhnlich nur zur 
Salben- und Pflasterbereitung benutzt (s. Präparate). 

Präparate: 1) Unguentum Cerussae. Unguentum alhum 
simples. Blei weifssalbe: Durch Vermischung einfacher Salbe 
(«. iij) mit sehr fein zerriebenem Bleiweifs («. vQ. — 2) Unguen- 
tum Cerussae campAoratum. Unguentum all/um campkor atum : 
Durch Vermischung der Bleiweifssalbe (tt j) mit fein zerriebenem 
Kampber — 3) Emplastrum Cerussae. Emplastrum albus* 
coctum. Bleiweifspflaster: Gepülverte Bleiglätte (U. j) wird mit 
Baumöl (U ivjtf) gekocht, gepulvert, Bleiweifs (W. vij) zugefügt und 
das Ganze unter Zusatz von W asser bis zur Pflasterkonsistenz ge- 
kocht; weifs. — 4} Emplastrum consolidans. Heilpflaster: Durch 
Vermischung des Bleiweifspflasters, des Emplastr. LitAarpyr. spl. 
(fiä a xij), gepulverten Gulmei, Mastix, Weihrauch (üä &0; gelb- 
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k u n g s w e i s t\ 



i allen bisher ab- 
:irenden Wirkung 
iblen Lebens von 
(senkenden Wur- 
is herauf xnr or* 
naftcs in der voll* 
tagtet Steigerung 
;he Erregung der 
idernng des bild- 
daher zwar lang- 
ud gewisserm a s- 
verbesiert es in 
lein Eisengebalte, 
feubeit auch kein 
Wechsel Wirkung 
;iisibilitüt»princip 
blen Funktioneil, 
wäfsrige, düuu- 
rüther, dichter, 
tcr, die vordem 
ti sieh gestärkt, 
mit feiuer Ober- 
er. In der voll- 
g in der Steige- 
ruiehrten KohÜ- 
-mehrten Spaun- 
rigen, kontrakti- 
»eu das irritable 
auf die Gefäfs- 
mu4cuiaris des 
8 der Leib ver- 
rkeuer werdeu), 
das Digestions- 
:gie des Dürrn- 
ner beseitigend, 
<vmph - Drdseu- 
tiic entstandene 
fUfse des Pfort- 
>lumen der L<- 

bediugteti An- 
irtantieberu — 
ainmeiiziehende 
in erweiterteil 
eibt dem Ki>eii 
i ; diese ist je- 
die gesummte 
nden Wirkung, 
lelfat übermäs- 
ludurch tiuter- 
lea Menstrual- 
Uterinavateine 
ülirt wird, das 
in der cbloro- 
(■ebrauch der 
Auf da» Ner- 
is es lediglich 

nimmt, snu- 
tegetatite Me- 
J (mit dem ar- 
•cht genährten 
eilen Substrats 
;keit geknüpft 
P diese Weise 
if solchen pa- 
nd wahrhafte 

Iweifel unter- 
eitig sind, ob 
nt, oder als 
laupten, darin 
I u tko rperchen 



und zwar im Blutroth derselben vorkommt. Bs wird daher, da et be- 
reits im Blute enthalten ist, auch ganz anders auf die Vitalität und 
Mischung desselben wirken, als die auderen Metallmittel, welche 
meist als heterogene und eben daher auch heftig agirende Reize 
bald wieder aus der Sphäre der Cirkolationsorgane ausgeschieden 
werden, während das Eisen, das befreundete Element, darin als 
integrirender Bestaudtheil aufgehoben, in das Substantielle der Or- 
ganisation selbst dauernd eingeht. Die Absorbtion des Eisens in'a 
Blut ist thatsächlich erwiesen. So fanden Tiedemann und Gme- 
liu schwefelsaures Eisetioxydul und Eisenchlorid im Serum des 
Blutes der Pfortader und in den Gekrösvenen, in den Veneu des 
Magens und der Milz der Pferde und Hunde, Westromb das 
Eiseakaliumcyanür im Urin, Wühler das Eisenkaliunicyanid in 
Form von Eisenkaliumcyanilr gleichfalls im Harne, und Menghini 
will beobachtet haben, dafs sogur die mit Eiseu vermischten und 
Hunden iu dieser Weise gereichten Nahruugsstoffe im gesunden 
Blute zunahmen (Pereira). Nachdem F. Kose undLassaigne 
zuerst dargethan, dafs die Metalle nach bestimmten Proportionen 
eigentümliche Verbindungen mit den organischen Bestandteilen 
eingehen, hat C. G. Mitscherlich diese Experimente im erwei- 
terten Mafsstabe auf das schwefelsaure Kupferoxyd (s. Müller 's 
Archiv, 1837, Heft 2, S. 195.)» das essigsaure Bleioxyd (a. die 
Allgemeinwirkung des Bleies) und schwefelsaure Eisenoxyd ausge- 
dehnt. Das Resultat dieser Untersuchung ist, dafs jedes in Was- 
ser lösliche Eisensalz auf chemische Weise auf die orgauischeu 
Flüssigkeiten und das Gewebe des Körpers einwirkt und sich mit 
den einzelnen Bestandteilen desselben (das Horngewebe autge- 
nommen) nach seiner chemischen Verwandtschaft verbiudet. Die 
nächste Verbindung- des Eisensalzes mit den organischen Bestand- 
teilen findet im Magen Statt; ist die Menge des einverleibten 
Kiseusalzes nur gering, so vereinigt sich dasselbe mit den Abson- 
derungsprodukten uud dem flüssigen Inhalte des Magens und Darm- 
kauals und wird alsdann als eigentümliche organische Verbindung 
in s Blut absorbirt; wird es hingegen in so grofser (Quantität bei* 
gebracht, dafs die Magenkontenta zu seiner Zersetzung (Xeatruli- 
siruug) nicht ausreichen und daa Salz daher in diesem unvermit- 
telten Zustnude die Magenschleimhaut berührt, so bewirkt ea eine 
Aetzung derselben, die sich auch auf die Schleimhaut des Zwölf- 
tiuger- und Dünndarms und noch weiter fortsetzt, im Verhältnisse 
als das Eisensalz im Darmkanal vorgedrungeu ist. Eine Lösung 
des schwefelsauern Eitenoxydürs, welche Mitscherlich in den 
Magen eines Kaninchens einspritzte, brachte den Tod nach einer 
oder mehreren Stunden, je nach der Grüf»e der (iahe, hervor. Der 
Mageninhalt bestand uus einer geronnenen gelblichen Masse (Ver- 
bindungen des Eisensalzes mit organischen Substanzen), das Epi- 
thelium war größtenteils ähnlich, die Schleimhaut aber stellen- 
weis durch Auätzung der oberen Schicht weifslich gefärbt; viel 
stärker war die Zerstörung im Zwölftinger- und Dünndarm, deren 

J;anzes Epithelium und selbst die Schleimhaut weifs entfärbt waren 
iu Folge der chemischen Verbindung des Eisenvitriols mit den Be- 
standteilen dieser Häute). Aehnliche Erscheinungen treten auch 
bei den übrigen Fisensalzen hervor, wenn sie in so starken Gabeu 



einverleibt werden, dufs der Mageninhalt nicht hinreicht, die Ver- 
bindungen des Salzes mit den organischen Substanzen zu bilden. 
Tödtliche Vergiftung erfolgt nach sehr starken Gaben, wieOrfila 
diefs bei Hunden sah, denen 5Ü Eisenvitriol beigebracht worden; 
$j desselben Eiseusalzes auf Einmal genommen führte bei einem 
Mädchen Vergiftuugszufälle herbei, die iu heftigen Kolikschmerzen, 
Erbrechen und Durchfall bestanden (Rust's Magazin, Bd. 21.). 
Längere Zeit angewandt, bewirkt das Eisen alle Zufälle, die auf 
eine Steigerung des Blutgefäfssystems hindeuten, wie Wallungen, 
innere Hitze, Vollheit, harten, vollen Puls, verstärkten Herzschlag, 
beschleunigte Respiration u. s. w.; iu gröfseren Gabeu leicht Druck 
und Schmerz im Magen, grobe Beängstigung, Uebelkeit und selbst 
Neigung zum Erbrechen, Kolikscbmerzen. 

Kontraindikati oneu: Gesteigerte Thätigkeit des Blutlebens, 
allgemeine Plethora, Kongestionen, Gefäfseretlusmus, entzündlicher 
oder fieberhafter Zustand, aktive Blutungen, innere Vereiterungen, 
zumal Tuberkcllungensucht, die Periode des Hämorrhoidal- und Meh- 
ttrualflusses, Gastricism, grofse Schwäche der Digestionsorgane. 
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im. MJmatura Marlis praeparata. 

Präparirte Eisenfeile. 








Wirkungsweise, Krankheitsformen, 
und Verbindung. 




Formulare. 



teiUtaub gebracht, wird in einem eisernen Mörser an- 
esooderte, ttufserst feine, schwärzlich graue, metallartig 
laae aufbewahrt (letzteres geschieht defshalb, um das 
»rbüten). 

>en: Die Eisenfeife, in nicht zu grofgen Gaben gereicht, 
übt assiinilirbares Präparat, welches die so eben darge- 
KrüftiguUK des gesunkenen Fasertons, Verbesserung der 
geneigten Blutmischung und dadurch der gesammteu Irri- 
am reinaten otfeubart. (Jeaehmack im Munde wie nach 
breiartige, achwarzgefärbte SlUhle sollen nach Berends 
— Man beuutzt sie in allen Krankheiten, wo Uberhaupt 
den milderen Eisenpräparaten beginnen und zu den stür- 
cblorotiach eu Uebeln, Menstruationsanomalieu 
ms, Skropbulosis (schon von Bagli v mit Kbeum aus- 
Uerend»), Atrophie (llufeland), Wechselfieber 

1- narmveracbleimung, Mageusäure, Flatuleuz, 
i k BlutflUssen, M erkurialsalivation (Snndelin), 
Safteverlust, Onanie, schweren Krankheiten, wenn Atouie 
Verb ludung mit den speciel augegebenen Mitteln; s. Eisen, 
die Eisenfeile besonders gegen Merkurialkraakheiten, zumal 
uliainua; auch will er beobachtet habeu, dafs Kalomel lange 
uug aut die Speicheldrüsen auszuüben, wenn kleine Gaben 

2- 10, einigemal täglich, in Pulver (jedoch nicht mit an der 
illen, Blasen, Latwergen, Kotulae (Ä Ferri pulv., 
Mucilag. Gummi Trasfacanth. q. s. n. f. Kotul. 9. DS. 
tUoros«, Leukorrhoe, Kachexie) und Trochisken. — 

iWituug in die Eiseomittel. — Man meide Verbindungen mit 
&uk*alzeu, so wie bei Schwäche der Digeaüonsorgane mit 



fit Ferri pulv., Rad. Rhei ää gr. 
v, Elaeosacchar. Calmmi -);>. 

' M. f. Polv. Oent tal. dos. 8. 
D. in chart. cerat. S. I mal, 
später 2 -3mal täglich 1 Pulver 
(Bagliv, bei Skrophulosis). 

ü Ferri pulv. pr, j, Vati. Cinr 
na motu. gr. Ij, Mannes, rar- 
bon. gr. v, Sacchar. aib. )j. 
M. f. Pulv. Deut, tal dos. 6. 
PS. Morgens und Abends \ 
Pulver (Hu fei and' b Pulvis 
antartrophicusy bei Atrophie 
und Khachitis der Kiuder). 

# Ferri pulv. ffii Atae foeU 
dtp. 5& Olei Tanaeet. gutL 
x, Extr. Absinth, q. s. u. f. 
Pilul. 90. Consp. Pulv. Cass. 
Cinnamom. D.invitr. S.3mal 
täglich G Stück (P h o e b u s, ge- 
gen Wurmsucht der Kinder). 

Ä Ferri pulv., Cor t.Cinnamom. 
ää 5ij, »erb. .///.v//iM. 5'iij, in- 
funde Vitti optim. U. iij, Stent 
in digest. per horas 24, tunc 
cola. S. Täglich 2-4 Loth zu 
nehmen (Brera's f'inum 
a mar um chalybt at um, länger 
fortgesetzt sehr wirksam bei 
Amenorrhoe, Chlorose, Wurm- 
sucht, Digestionsschwäche). 



ilatum nigrum. F, oxydo - oxydula- 
ferroso-ferricum. Aethiops martialis. 
ydul. Eiseiioxyduloxyd. Eisenmoor. 



[Eueuoxydhydrat), mit Baumöl zu einer feuchten, bröckelnden 
ier -räum zugedeckten Steinkruke im Feuer 4 Stunde geglüht 
m Erkalten herausgenommen, der obere, minder duukel gefärbte 
u einem sehr feinen Pulver gerieben. — Aetiologie: Das fette 
»dtbede, Kohlen- und Wasserstoff, zerlegt, welche dem braunen 
Moflgehaltei« entziehen und es in Eisenoxyduloxyd umwandeln: 
zertheriter Kohle erhält das Präparat eine schwarze Färbung. 



^en sc haften: Ein sammetsebwarzes, metallisch glänzenSes, 
1 wird und selbst magnetische (attraktorische und 



E r 

;muj in Weimer unlöslich , eben so" in alkalischen Flüssigkeiten ; 
drat, ait Säuren die Eiseaoxyduloxydsalze bildend (s. die 
ehr leicht teuchugkeit aus der Luft anziehend (und dann, sich 
Ipiiü);^ besteht aus 1 At. Eisenoxyd und 1 At. Eisenoxydul oder 

»eitsforineD: Nach Jahn ist der Eisenmoor ein mildwirkendes, 
i bedeutende Digestionsstörungen verursachendes und weit minder 
cmystem einwirkendes Präparat, als die Eisenfeile, nährend das- 
ends weit schwieriger verdaut wird, weit eher dyspcptisclie Zu- 
n. Mit Jahn stimmt Osann ühereiu, indem nach ihm der Eiscn- 
?m, wtragen wird. - Dieses Eisenpräparat, welches in neuerer 
, wird in allen bei Eisen angegebeneu L'ebeJn benutzt. HufeJnnd 
onuche Unterleibs- und Pfortaderstockuogen, Leber- 
hartnäckigen Hoartanfiebern und den dadurch beding- 
tü t% m aufserordeotlich em Erfolg gegen Amenorrhöe und 
niche; Wendt rühmt den Eisenmoor gegen Skrophelkrankheit 
lere Aente mit Nutzen reichten. 

m gr. 2-10 und daraber (Jahn), in Pulver, Pillen, Trochis- 
mit Säuren, säuern Salzen, Salzbildern. 



Ferri oxydulat. nigr. gr. xij, 
Elaeosacchar. Mar id. 5ij. M. 
f. Pulv. Divid. in part. aequal. 
12. S. 3mal täglich 1 Pulver 
(Wendt, gegen Skrophel- 
krankheit und Khachitis). 
Ferri oxydulat. mrr., Rad. 
Coiombo fii & Cort. AuranU 
5ft Cass. Cinnamom. M. 
f. Pulv. Divid. in part. aequal. 
9. DS. :5u, al täglich 1 Pulver 
(Brera's tonUirende Eisen- 
pulver bei Amenorrhoe und 
Chlorose). 

# Ferri oxydulat. nigr., Extr. 
Ferri pomat. äü Jj, Rad. 
Calami pulv. q. s. u. f. Pilul. 
60. Consp. Pulv. rad. Ca- 
lami. DS. 3mal täglich 2-3 
Stück (11. ic Ii Phoebus). 

f£ Ferri oxydulat. nigr., Cass. 
Cinnamom. ää 5Ü> Sacchar. 
all,. giV, Mucilag. Gummi 
Tragacanth. q. s. n. f. Tro- 
chisci 60 non torrendi. Consp. 
Pulv. Cass. Cinnamom. DS. 
3-4mal täglich 2 Stück (für 
Kinder geeignet). 
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crystaUisatum owydulatum, 
€'*mmi Aqua, VUriolum Marlis, 
&• Schwefelsaures Eisenoxydtrk 
Vitriol. Grüner Vitriol. 



Wirkungsweise, Krankbeitsformen, Gabe, Form etc. 



dem Schwefelkies 
oder Minderes Verwit- 
wobei aicti das Sebwe» 
.ft*\\xer»lofTes, in schwe- 
hterauf ausgelaugt, zur 
ite eil thnl teuden. Lauge 
stttrirt utod der Krystal- 
iaenvitriol dea. Handels 
vie\e fremde, erdige und 
in arzmnlichen Hedart' 
et* lüiwenoxydul* ia den 
ii t, nun darin, dafe in ver- 
Schwefelsaure (£xij) in 
in Roleber Menge gethau 
gelöst bleibt, worauf die 
rt Wird. 

oht anf denselben ehemt- 
Isanero Zinkoxyd angege- 
alt der Schwefelsäure zer- 
c<ht and der Sauerstoff das 
mit der Schwefelsäure zu 

Eigenschaften: Kry- 
iuUchgrUuen, schief rhom- 
cb, tintenartig, zusammen-- 
in ein zuerst weihe* , dann 
» Yatver (basisch scbwcfel- 
rhitzen in seinem Krystalli- 
lühhitze zuerst in schwefel- 
1 nach Austreibung der Säure 
othes Eisenoxyd, Colco- 
bei der Bereitung der Nord- 
und dann Braunroth heifst) 
warmen Wassert löslich; die 
i gelblich gefärbt (hydratisches 
röthet Lackmus; in Alkohol 
mäfsiger Temperstar zersetzt, 
t Säure entwickeln und reines 
sac); ist ein Eesooxydulsalz, 
1 At. Schwefelsäure und 6 Ar. 
»,7 EUenoxydul, 28,9 Schwefel- 
Verbindung irtit der Schwcfel- 
inninch • adMriRfcireiiden Wirkung 
Gebilde noch weit höher gestei- 
t sieb dadurch seine «peel tische 
indem es sieht nsr die Gefäfa- 
p keiner tonisirenden Eigenschaft, 
stärkeren Grad der Atonie besei- 
* ScIiwefeUiitirefeblte», styptisch 
und Zersetzung hin&trebende Blut 
ilemeote luiammriihaltend, bindend 

i Kittes «In eins der vorzüglichsten 
le nur, dafs man es selten längere 
ndtm e« leicht, selbst hl ceriogereu 
ICD" und Darmschmerzen, Erbrechen, 
sv^bsl eine entzündliche AfTektion der 
r auch steht rat ak einer krankhaft 
er MaRennervn verträgt. In sehr 

ii A n«( die Magen •Darmtchleimhaut 
iulcitaag in die Eisenpräparate). 
Himorrhagie, profuse, mit einem 
e und einer nr Attfluaung hinneigen- 



den Beschaffenheit des Blutes verbunden, zumal bei dergleichen 
Metrorrhagien und skorbutischen Blutungen. Nach Jaha 
auch vorzüglich bei in Folge Uberoiüfsiger tieschlechtshuldigungee 
entstandenen UretbralbJstungen, die oft durch nichts zu stiHea sind; 
bei Luugenblutungen, selbst mit diesem passiven Karakier, nur sehr 
vorsichtig. — 2) Blennorrhüen, mit bedeutender Atonie und 
Laxtfät der scbleialdlisondernden Hüuto und dadurch bedingter per- 
vCTsVf uöd iibrrniiifaiger Scblciinsekretioa, wie gegen veraltete Lua» 
geiiblen^orjrhöeB und Schleimsch wiodsuckt (wo das Grif» 
fith'scbe Mittel empfohlen wird; s. Formal.); gegen torpide 
Gono* und Lweakorrhöen, Blennorrhoe^ des Darraka- 
nals. — 3) Helminthiasis, zumal gegen d,e" Bandwurm, wo es 
tbeils durch seine direkt antlielmiutbtschegt tbeiU, noch mehr, durch 
seine tooisirende Wirkung auf die erschlaffte Darmfaser vortrefflich 
wirkt, nicht nur die Würmer tödtend, sondern auch die Disposition 
zn ihrer Erzeugung tilgend. — 4) Gegen Bleichsucht, Meostrua- 
tionsanomalien, zumal Amenorrhoe, gegen torpide Wassersuchtas 
CBerenda), Diabetes, Incontinentia urinae (Jahn), weibliche 
Sterilität (Hufelaud), kolliuiiative Sebweifse und chronische Diar- 
rhöen. — Aeufser lieh zu Einspritzungen gegen torpide Sc hie im- 
flösse aus den Harn« und GeschleciiUorponen , ntonisebe Mast- 
darmblennorrböen; gegen polypöse Wucherung der Naseiischlcim- 
haut; passive parenchymatöse Blutungen ;. in der Augenheilkunde 
bei chronischen Blepharoblenuorrhöeu, Auflockerungen der Augen- 
bindehaut, Hornhautflecken, Pterygien, pannöseo Wucberuugen. 

Gabe und Form: Innerlieh so gr. 1-3 (bei Wurmleiden zu 
gr. 3-5-10; bei Erwachsenen zu ^j-*^)» einigemal des Tages, 
in Pulver, Pillen, Bissen, Latwergen, Trochisken, Mor- 
sellen, Auflösungen und Mixtaren. Aeufserlich zu Ein- 
spritzungen (gr. 1-3-6 auf Wasser bei Ürcrhralblenoorrhöen, 
gr. 6-)ß bei Vuninalblennorrhöeo, ^j-S/'-Si.auf fij Flüssigkeit bei 
Nasenpolypen), Kollyrien (gr. 1-3 auf Flüssigkeit bei üph- 
thalmoblennorrhöen, gr. 4-8 bei Pannus, Pterygien, Wucherungen 
der Konjunktivs), Augenpulvern (gr. 5-10-15 auf 3ij Zucker* 
davon mittelst eines Pinsels eine kleine Portion in s Auge gebracht, 
bei Hornhautflecken), Streupulvers, Fomentationen (Xj auf 
tt j Wasser; Carmichael, bei noch nicht aufgebrochenen Krebs- 
geKchwürett), Waschungen und Bädern (bei Kindern auf ein 
Badjij-^, bei Erwaebseaeu jj - $ij). — Verbindungen, zweck- 
mäfstge, s. Formul. — Man meide Verbindungen mit. reinen und 
kohlensauern Alkalien und Erden, mit Blei-, Baryt- und Kalksal- 
zen, Katrum phosphoricum , Scbwefellebern, Seifen, gerbsäure- 
haltigen Mitteln. 

Formulare: Ä Ferri tulpXuric. crytt. gr. ij-iij, Etaeosac- 
char. Vinnnmom. jß. M. f. Pulv. Dent. tal. dos. 12. D» ad chsrt. 
cerat. S. 3mal täglich 1 Pulver (gegea passive Metrorrhagien).— 
& Ferri tulphuric. crytt. }iij, Sem. Gimte, Herb, Tanacet. 
ää 5j* Olei Valeria*, gutt. x. M. f. Pulv. Divid. io pari, aeoual. 
10. D. ad chart cerat. S. Morgens und Abends 1 Pulver (rio- 
senstein's Wurmpulvor). — Jfc Ferri tulphuric. crytt. pulv., 
Kino pulv., Rad. (Jentian. pulv., Bxtr. Gtntian. üä 5& Tere- 
hinth. laric. 5>Ü> Rad. Alth. pult?, q. s u. f. Pttol. 270. Coosp. Pulv. 
Catt. Cinnamom. D. ad vitr. S. Amal täglich 10 Stück (Walch 'a 
sehr wirksame Eisenvitriolpillen gegen hartoückige Nachtripper). — 
A Ferri eulpkuric. crytt. pulv. Sj , Ejctr. Nyrrhae pulv. . fial- 
han. dep. ää 5*Ü» Extr. cert. Auranl. q. s. u. f. Pilul. 210. Cousp. 
Pulv.Cettt. Vinnamom. D. ad vitr. S. 3»tündlicb 6-lOStück (Kämpf s 
wirksame Pillen gegen Chlorose und Amenorrhoe). — Ä Ferri 
tulphurjc. crytt. Kali carhon. dep. gr. xx v, salve in Je. Menth, 
er irrt, iviij, Murr ho* pulv. 2J, antea c Üacchar. ulk. iß cootriL 
MDS. Wolilumgeschüttelt 4mul täglich l-2Efelüffel (die Griffith- 
sehe Mixtur gegea Lungenschwindsucht, zumal gegen die 
senden Sebweifse im 3ten Stadium derselben). 

37 
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i muriaticum Jerruginosum, ferratum s. 

Hydrochloras ammonicus cum Sesqui- 
»rri. Hydrochloretum Ammonü cum Ses- 
i Ferri, Flor es Sa Iis ammoniad mar t ia- 
ht m ferricum cum CMoreto ammonico. 

Eisenoxyd - Ammoniak. Eisenchlorid- 
imoninm. Eisensalmiak. Eisenhaltige 




miakbluiiien. 



in . ii 



tandtheile, Wirkungsweise^ Krankbeits- 
Gabe, Forin und Verbindung. 



Formulare. 



t 



>z des gereinigten Salmiaks (^viij) und salzsauera Eisenuxyds 
■ •im Wasser, Filtrireu, Abdampfen uad Kryvstallisireu der Masse, 
che pemerauzeiigelbe, Krystalle bilden, die gesammelt uud in 

an dunkelu Orten aufbewahrt werden, 
nium und Eisenchlorid (Chloreisen in maximo des Chlors) 
ppeltnlz, dessen Verbindung indefs nur sehr locker ist. leicht 
ich überhaupt nach stüchiometrischeu Verhältnissen uiebt bc- 
ea Präparat Auch von Berzeliua weniger als eiu Ooppcl- 
esultat der gleichzeitigen krystallisuüon des Chlorammoniums 
wird. Durch öfteres Umkrystallisireu können die, nur locker 
idtheile leicht und dergestalt isolirt werden, data man zuletzt 
t erhält. . 

^mische Eigenschaften: Ein orangegclbea l J alver (durch 
scheue, dunkel granatrothe Oktaeder), ron schwachem 
endem, stechendem Geschmack; an der Luft leicht feucht und 
ii licht s verändert (heiter) werdend; bei starker Glühhitze sich 
i ; in Wasser leicht löslich (f ß löst -)viij). 
rch die Verbindung des Eisens mit dem Salmiak (Cbltr- 
ützbare und mild wirkende Präparat eine besondere (lösende) 
tut uud den drüsigen Gebilden des Unterleibes, and kann in 
esolvens betrachtet werden. Auch wird die stopfende und 
euschaft des Eisens durch den Salmiakantheil des Präparates 
«e gelind eröffnende, Sekretion* - und rcsorbüonabeibätigeude 
hrt. Nächstdeoi ist aber auch die, von dem (bedeutenden) 
[ende Einwirkung auf die spiauchuischen Ncrvengeflechte uud 
nen geleiteten orgauischeu Fuuklioiicu bei der Gusammtaktion 
«g zu bringen. Es wird sich demnach gnnz besonders für 
sich ein Zustand bedeutender Erschlaffung mit zäher Schleim- 
Jihäufungen , Stockungen, Intumescenzen und Verhärtungen in 
nen zu erkeunen gibt, und man von den anderen Eiseopräpa. 
>ng fürchtet, welche der Eisensahniak niemals hervorruft, 
, so wie seiner leichteren Assimilirbarkeit wegen, vor allen 

Die Fälle,, in denen der Eisensahniak seiac Anwendung findet, 
icr cigeuthömlichen Wirkung. Man benutzt ihn gegen krauk- 
iide Schleimabsonderangeu in den Kespirotions-, Hnru- 
»gen zähe, festsitzende Scbleimbildungen im Alimenturkanal, 
eidungen, Auhäufungen uud Verhaltungen in den 
lüden, gegen krankhafte Anschwellungen der Leber, Milz, 
bedingte Wasaersucbteu und Menstruationsanomalieo , zumul 
rhagien und Chlorosen in Folge von Asthenie in der 
isvstems (Korney), gegeu atoaische Sk rophulosis, hart- 



(Bagliv, (iuariu, Seile, Jahn, Hufeland, Schmidt- 
rs mit dadurch gebildeten Leber- Mäzauftreibungea (Fieber- 
snsalmiak fast speeifisch wirkt; was theils der lösenden Eigen- 
der zusammenziehenden des Eisens auf die, in Folge innerer 
'enden Gewebe beizumessen ist). 

nerlich zu gr. 3- lo und darüber, mehrmals des Tages, In 
tfeckmäitig, indem das Mittel rasch Feuchtigkeit aus der Luft 
.uflösung und Mixturen (zweckmüfsigste Formen; s. For- 
und kohlensaure Alkalien, Schwefel- und Salpetersäure, Blei- 
ixyd, salpetersaures (zuecksitberoxydul, Schwefellcbcrn, Seifen, 
rehaltige Mittel, die das Eisen niederschlagen (mit durch 
i Ausnahmen, wie mit China) und Sonnenlicht. 



J£ Ammon. muriat. ferrvginos. gr.hj, Cort. 
Ckin. fusc. ■)}. M- f. l'ulv. Dent. tal. dos. 
8. D. ad chart. cerat. S. Täglich 4 Pulver 
(Seile, in hartnäckigen Wechselfiebern). 

ft. Ammon. muriat.ferruginas., Extr. Atoes 
at/uos. }j, Extr. Ckelidon., Galltan. 
dtp., Sapon. medic. ptdv. üä .>ij. M. f. 
PiluL ar. ii. Consp. Ptdv. Cosa. Cinna- 
motu. 0. in vitro beue clauso. S. Morgens 
und Abends 6 Stäck (von Clarus bei mit 
Gewebeerweichung verbundener Pbysko- 
nie der Uoterleibsorgane, zumal der Milz, 
nach langwierigem Werhselficbcr bewährt 
gefunden). 

Jfc Ammon. muriat. ferruginos. , Alu min. 
dtp.* Pulv. aromal., Extr. Vinn, frigid, 
parat, üu ,V, Olei Cinnamom. gutt. xij. 
M. f. PUal. gr. ij. Consp. Pulv. Cass. Cin- 
namom. D. in vitro hene clauso. S. Mor- 
gens und Abends 5- 10 Stück (die For* 
mey' sehen Pillen gegen atonische Grbär- 
mutterblutungen). 

7v Ammon. muriat. ferruginos. , GalAan. 
dcp. ää 5j, Atae fott. dep. 5y, Cattor. 
pulv. ^j. M. f. C. Tütet, ) ' alt rinn, spl. «J. 8. 
Pilul. gr. iij. Consp. Pulv. Cass. Cinna- 
nwm. D. iu vitro bene clauso. S. Mor- 
geus und Abends 3 Pillen (ßerends, ge- 
gen atouische Nervenkrankheiten, zumal 
Hvsteriusis). 

ffi Ammon. mitr int. ferruginos^ Cort.Chin. 
fusc. pulv., Raa. Gentian. pulv. äü f^, 
Oxymell. si/uiltit., Sijrup. cort. Aurant, 
äü i|. s. u. f. Electuarium. MOS. Umge- 
rührt 2stiindlich 1 Theelöffel (Uuarin, 
gegen hartnäckige, mit MJIzauschwelluug 
und llydropsie verbundene (luartan lieber). 

Jft Ammon. muriat. ferruginos. t Gummi 
Ammoniaci Vildl. Ovisolut. ää^j, Extr. 
Taraxac.) Extr. Gramm, ää 5'j, Meli, 
despumat. q. s. u. f. Electuarium. OS. 
Umgerührt 3-4mal täglich 1 Theelöffel 
(Brera's stärkend -lösende Latwerge bei 
asthenischen, mit Obstruktion verbunde- 
nen Leberleiden). 

Jft Ammon. muriat. /erruginos., Surr. Li- 
uuirit. dep. ää Sj , solve io Aq. Cinna- 
mom. spL fv. MOS. Umgeschüttelt «mal 
täglich 1 EfslüffeJ. 

JJt Ammon. muriat. ferrvginos. 5j » «olve 
in . /y. Cinnamom. vinos. ^% adde Tinet. 
Rhei vinos. 5'J- MOS. Umgeschüttelt i-A- 
mal täglich 20-40 Tropfen. 
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t.vydulatum hydrdiodicum. loduretum 
errum iodatum. Hydroiodsaures Eisen- 
dul. Eiseniodür. Einfach Iodeisen. 

■ i ■ 



lestnniltheile, Wirkungsweise, Krankheit*- Formulare, 
n, Gabe, Form und Verbindung. 



ail (Archiv der Pharmac*, im, Bd. ?.): lad (2 Tb.) and Eiseofeilc 

(3 Tii.) zusammengerieben, während einiger Zeit warm gehalten, ver- 
tit Bchoell genug geschehen kann): die erhaltene grüne Flüssigkeit 
uti© tii^^r pinpwstfdu^r bis wm fersch^incn wi HttutchcnH nbp^~ 
on, auf eine Eiaenplatte gegossen, sogleich erstarrt; hierauf wird die 
r genommen und die Masse mit einem eiserneu Pistill während des 
ber schuell in ein wohlzuvcrschliefsendea Glas gebracht. — Berei- 

reira, Vorlesungen Uber Materia medtca y 1838, Lief. 8, S. 650.): 

Gran Eisenfeile mit 100 Gran lod, die in 14 Drachmen destillirten 
d Erhitzen dieser Flüssigkeit (um den lodübersrhuf* auszutreiben)! bis 
uf sie filtrirt und zur Trockeue verdampft wird. 
ie mische Eigenschaften: Eine dunkelgraue, spröde Masse, von 
ittrigem Bruche uud Metallglanze; ohne Geruch, von styptisebem, »u 1« - 
;schmack (das feuchte Iodeisen von schwachem Iodgerucb und schärf- 

132° R. schmelzend, bei höherer Temperatur sich zersetzend und sich 
klassung von Eisenoxyd), an der Luft schnell zerfliegend und (ganz 
ande) durch Aufnahme von atmosphärischem Sauerstoff in hydroiod- 
iid) dich verwandelnd; in Wasser sehr leicht mit blafsgruner Farbe 
Bereitung des Präparats ist die Solution ganz farblos und klar); die 
neigt sich zu zersetzen ; auch in Alkohol ist es löslich ; es besteht nach 
n und 1 At. lod oder aus 17,68 des ersteren und 82,32 des letzteren. 
Kraukheits formen: Das Eiseniodür kommt in seinen Wirkungen 
»rür, nur dafs es durch die Anwesenheit des lods weit kräftiger und 
mten Aneigoungs- und organischen Bildungsprocefs auf eine lösende, 
en Ab^ und Ausscheidungen so wie die resorbirettde Tbäligkeit mach- 
tpruch nimmt: hier, wie da, wird auch die leicht stopfende Eigenschaft 
oben, vielmehr eine stuhlfördernde Wirkung herbeigeführt Das all- 

die Blutmischung sa specitik einwirkende, aic fnser- und kruorstoff- 
ermehrende Eisen gestaltet sich uun durch die sehr zweckmnfsige 
rganische Verflüssigung so stark bethätigenden lod zu einem Gesammt- 
listen Grade tonisch - losend zu betrachten ist und denjenigen Krank« 
titspricht, wo irritable oder sensible Schwäche, durch mangelhafte und 
g, mit atonischen Stockungen im Lymph-Drüsensysteme uud den veno- 
anomalen Abscheidungen und Verhaftungen, darniederliegender Resorb- 
•inen, wo man daher gleichzeitig stärken, lösen und verflüssigen, die 

bethätigen mufs. Aus Thomson's Seibitversuchen resultirt, dafs 
Gaben (zu gr. 3*5) die Verdauungethätigkeit und den Appetit erregt, 

eise auf den Darmkanal einwirkt und sebwarzgetarbte Ausleerungen 
ichiift der Diurese (besonders wenn keine Darmausscheiduugeo erfol-' 
rade) die Diaphorese betliätigt. lu gröfseren Dösen (zu gr. 10) ver- 
ir lästige Empfindung in der Magengegend mit mebratüodlicher Dyspepsie 
le auf eine kohlschwarze reichliche Dannaus!« eruug nacbliefsen; nach 
te eine sehr starke Harnausscheidung, worin Thomson sowohl lod 
Reagentien entdecken konnte; es wirkt in grofsen Gaben ätzend auf die 
et alsdann durch Gewebezerstöruag. — Empfohlen wurde daa bydro- 
i Skrophuloais, zumal mit dem torpiden Karakter (erster Empfebler 
audelocque, Gnersent, Ricord), und bei skropbulöser Atro- 
cteralca (Thomson, Mac Lure, Garlick), gegen mit Skrophel- 
Anlage in Verbindung stehende Chlorose (Picrqnin, Thomson, 
t, B lache, Mac Lure), gegen Amenorrhoe, Leukor rhöe (Pier- 
»norrböe (Ricord zu Injektionen), Syphilis, ganz besonders bei 
sis (Ricord, Cullerier), Lungenph thisis (von Dupasquier fast 
alten; unter 10 Fällen vou Lungenschwindsucht im 3ten Stadium bringe 
E» oder 




i in 

i, Knocbenauswüchse und andere Knocbenleiden (Ricord). Kon 
i Plethora, entzündliche uud fieberhafte Zustände, aktive Kongestionen, 
leize. 

erlicb zu gr. 2-4, einigemal tagüber, ioPalver, Pillen and An f- 
Ikoholisrher), beste Form. Aeufserlicb zu Waschungen, Ein- 
n (3i fi^-^vj Wasser), allgemeinen Bädern (&J-3J* auf U. j 
-5j auf Fett). — Man meide die Verbindungen mit Mineralsüuren, 
ure- und amylumhaltigen Pflanzen; ganz besonders aber äulsere Luft 
daher stets ad vitr. Arne clout. ffir die Pillen- and Lösungsform, 
die Pulverform, und stelle ee an einen kahlen Ort). 



A Iodureti Ferri gr. ij-üj-v, C'orL 
Vinnamnm. acut, (sive Elaeosac- 
char. Macidis) gr. vj. M. f. Pulv. 

-■ D. tnetrart. eernt. Den», tal. dos. 6. 
S. 2 -Sinai täglich 1 Pulver (gegen 
veraltete, mit Atrophie verbundene 
Skrophulosis, Rhachitis, Chlorose, 
Amenorrhoe und Leukorrhoe). 

fft Iodureti Ferri gr. ij-iv, aolvc in 
Aq. df still. 5*j» Timet 
Aurant. 5J. MOS. In t Malen tag- 
öber «n nehmen (Thomaon'a An- 
wendungsweise des Eiseniodürs). 

A Jodttreti Ferri pulv. Croci 
pulv. 5g, Sacckar. alh. pulv. S ,v » 
Muciiag. Gummi Tragacanth. q. 
s. u. f. Trochisci 120. D. in vitro 
bene clause. S. Täglich 8- 10 Stück 
und späterhin alle 3-4 Tage um 
1 Stück gestiegen ( Pier quin • 
Eiseniodür -Pastillen, gegen Bleich- 
sucht, Leukorrhoe, \ erschlcimung 
der Halsdrüsen). 

Ä Iodureti Ferri rr. cxv, Chocolatße 
H. j. M. f. Pasta. OS. MH \ Tasse 
zu beginnen und späterhin 1 Tasse 
voll (Pierquin's Eiseniodür- Cko* 
kolade, gegen skrophuliise Atrophie, 
Bleichsucht, atonisehe Leukorrhoe). 

Ä Iodureti Ferri &,Spirit. tini 
r/r., Aq.destäl. Sä *j MDS. Mor- 
gens und Abends 1 Efclöffel (Pier- 
quin's Eiseniodür-Tiuktur). 

Ä Iodureti Ferri 5|j, Vini Borde- 
galenrii §»v. MDS. Morgens und 
Abends 1 EMoftel (Pierquin's 
Eiseniodür- W T ein, gegen Skropbel- 
sucht und Amenorrhoe). 

• 

A Iodureti Ferri 5ij, solve in Aq. 
destüL H. j. DS. Mohrmals täglich 
zu Waschungen, Einspritzungen und 
Klystiren (Pierquin's Eiseniodür- 
Wasser, gegen Skrophulosis, Ame- 
norrhoe und Leukorrhöe). 

Rt Iodureti Ferri %ß- «n've \nAq. 

DS. Zu allgemeinen 



destill. R j 
Bädern (Pi 
Bäder, ebendaselbst). 



Bädern (Pierquin's Eiseniodür- 
Bll 



A Iodureti Ferri 5r**5i> Mip. suill. 
V-S- exaete. F. Unguentum. 



V. 



in oila. S. Morgens und Abends 
ron hasdnnfsgrofs auf den obe- 



davon 

ren und* inneren Schenkeltheil ein- 
zureiben (Pierquin's Kiseoiodür- 
Salbe, gegen Amenorrhoe und Leu- 
korrhoe). 

A Iodureti Ferri gr. iij-ix, Aq. de- 
stiä. Jvj. Solve. DS. Zu Einspnz- 
zungen (Ricord, gegen veraltete 
und torpide Gono- uud Leukor- 
rhöen). 
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Ferri pomatum. Tinctura VerripomatL 
s Kisenextrakt. Aptelsaure Eisenlinktur. 

st undtheile. Wirkungsweise, Krankheitsformen. Prünaratc. Gabe etc. 



gige Digestion von klein zerbrocheneu 
•der Drähteu, 1 Th.) mit dem ausge- 
el (iL iv), nachheriges Einkochen bis 
, Kniiren und Abdampfen der gerei- 
nnuihextruktkonsistenz. 
emisebe Eigenschaften: Farbe 
suug schwarz, klar), Geruch ange- 
uiterlier stark zusammenziehend; be- 
euoxydul, an Apfelsäure gebunden; 
truktive, schleimige und zuckerartige 

nextrakt (1 Tb.) in weinigem Zinna t- 
ilt mau die Tinctura Ferri pomati 
u schwarzer Farbe und zusammen- 

runkbeitsformen: Diese beiden 
* rrdaulirheu uud auch, wegen ihren 



Apfelsäuregehaltes, geJind adktringireuden Eisenpräparate werde 
bei passiven Blut- und ächleimtlüssen, Digestionsscbwäche, dadurcl 
bedingter anomaler Luft-, Saures Schleim- uud Wurmbilduug, leich 
terra Dys- und Amenorrhoen, Chlorosen benutzt. 

Gabe und Form: lunerlieb das Extrakt zu gr. 5 - 10, mehr 
mal* tätlich, am besten iu Pillenform, sonst auch iu Auf lü 
aung; die Tinktur zu gutt. 30 -00. — Mau meid« Verbindungei 
mit reinen und kohlensauern Alkalien, Sauren, salpeter-, schwefel« 

fihosphor- und salzsaueru Sulzen, Bleizucker, Seifen und gerbsäure 
taltigeu Mitteln; hei der Tinktur uueh noch sehr herbe, stärke 
gerbsäurebaltige Weine. 

Formulare: R. E.ctr. Ferri potnat. 3i& Rad. CascariU. pulv. 
Rad. Rkei pulv. ää Sj. M. f. Pilul. gr. ij. Consp. US. 3mal lüg 
lieh 5-10 Stück (Sun de link — 7i Eu.tr. Ferri potnat. 5Ä £- lfr 
Trifol. filtrin. 3j, Aq. Menth, critp. jr>j. Solve. DS. 2*tüudlicl 
2 Kfslöfiel (iiildenbrand). — hL Taut. Ferri pomat., Tinci 
Rhei vinot. ää MDS. 2mal täglich 20-40 Tropfen (Barez). 



'cum ferratum, T artras kalico-ferricus 
vrruginosus s. nmrtiatus s, chatybeatus 
•tatisatum Mars solubUis, Weinsaures 
i seil oxyd- Kali. Eisen Weinstein. 



'uriatici oxydati (ftß), mit hinrei- 
issers' verdüunt, wird mittelst Aetz- 

nusgesäfste Niederschlag mit gerei- 
t, mit destillirtem Wasser ($viij) bis 
trvktdicke bei gelindem Feuer abge- 

destillirtes Wasser (füj) zugesetzt 

Trockene verdampft, 
is Kali gefällte Eisenoxyd , welches 
denen freien Weinsäure bei gelinder 
nun weinsaures Eiscnoxvdkali (mit 
jern Kalk, von dem es durch Lüsen 

FIKriren und nochmaliges Verdam- 

iache Eigenschaften: Eine grün- 
mnsse, von süfslichem, schwach ad- 
ler Loft leicht Feuchtigkeit ahsorbi- 
:r vollständig, in Alkohol nur wenig 
ßhend aus 1 A t . basisch weinsauerm 
weinaauern Kali. 

nkheitsformen: Durch die Ver- 
Ült dieses Präparat tonisch- lösende 
iiglich anf die driisigeu l'nterleibs- 
m ansäht; erhitzt und stopft auch 
wenigsten. Es eignet sich vnrzugs- 
Inngen leicht ceneigte, schwächliche 
für solche Fälle, wo man unter die- 



sen Umstünden (wie bei skrophulösen Kindern, zarteren chtoroti 
sehen Mädchen) gelind lüsendo uud zugleich stärkende Wirkunge 
beabsichtigt. 

Präparate: 1) Tinctura Ferri tartarici. Tinctura Marti 
tartaritata Ludovici s. Martisaperitwa Glauheri. Weinsaur 
Eisentinktur: Schwefelsaures Eisenoxydul und gereinigter Wein 
stein (ää*vi) mit Wasser (11 \ j) zur Honigdicke eingekocht, der RUck 
stand mit Franzbranntwein (H. rj) übergössen und filtrirt; braun 
gelb. Durch Lüsen des Extr. Hellebor. nigr. (5Ü) in dieser Tinktu 
(jtiv) erhält man die vordem häutig angewandte Tinctura Marti 
Ihlleborata. — 2) Globuli Tartari ferruginosi. Stahlkugeln 
Eisenfeile (1 Th.) und roher Weinstein (4Th.) mit etwas Wasser zu 
bretförmigen Masse gemacht, diese im Sand- und Dampfbade so !aog< 
digerirt, bis sie harzig erscheint, und dann in Kugeln geformt; glän 
zeud schwarz; iu Wasser löslich; mau benutzt sie in allen Krank 
heitszustfinden , wo Uberhaupt Eisen angezeigt ist, wenn man das 
selbe iu Form von allgemeinen und topischen Bädem benutzen will. 

Gabe und Form: Innerlich der Eisen Weinstein zu gr 
5-10, am zweckmsfsigsten in einer Auflösung, indem es in Pulver 
form leicht zerfliefst; die Tinktur zu gutt. 2O-G0; die Stahlkugeli 
zu Stahlbädern ($j auf 1 Bad); werden un der Luft feucht. 

Formulare: Rt Ferri tnrtar. -)ij, Mag/ies. carlton. 3'j» Tar 
tar. dep. %ß. M. f. Pulv. DS. 2-3mal täglich 1 Theelöffel währent 
des Aufbrausens zu nehmen (Hufelaud's Pulvis ai'rophonti 
martialis). 



dum s.fet % ruginosum s. martiatum s. cha- 
x <fhnn. Eisenwein. Stahlwein. 



ige Digestion der Eiaeufeile (§ij) iu 

n k n ei ts formen: Vereinigt die to 
. u nervenbelchemieu, flüchtig exci- 



tirenden des Weins, und eignet sich besonders für den längerei 
Gebrauch und für torpide, reizlose, an Weingenufs gewöhnte lo 
dividuen. 

Gabe: Innerlich zu 1-3 EfslölTel, mehrmals täglich. 
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METALLA. 



Eisenhaltige Mineralwässer. Stall 

1 



rankbeits-. 



zustünde. 



Stahlbru 



Die eisenhaltigen Mineralwässer wirken im All- 
gemeinen den Eisenmitteln analog, werden indefs 
viel besser von den Digestionsorganen vertragen, 
leichter assimilirt, was wohl hauptsächlich der 
zumeist darin Torkommenden Kohlensäure zn- 
geschrieben werden mufs, deren — ausführlich 
erörterten (s. diesen Artikel) — Wirkungen mit 
denen des Eisens auf das Innigste verschmelzen. 
Allerdings wird die Wirkungsweise der einzelnen 
eisenhaltigen Heilquellen, je nach der Verschie- 
denheit der darin vorkommenden anderweitigen 
saliniscben, kaiischen, erdigen Bestandteile, auch 
verschiedene Nuancen erhalteu, ja selbst, wie bei 
den touristischen Stahlwässern, in einer der ob- 
stipirenden Wirkung des Eisens ganz entgegen- 
gesetzten (lösenden und verflüssigenden) Weise 
modificirt werden; im Allgemeinen aber bleibt 
die eisenhaltige Grundlage die vorherrschende 
and tritt, wie auch die von den anderen Ingre- 
dienzen abhängigen akcessorischen Wirkungen 
auf dieses oder jenes System, diese oder jene 
Funktion sich verhalten mögen, in seinen, das 
Blut-, Gefüfs- and Muskalarsystem touisirenden 
Eigenschaften deutlich hervor. — Kontraindi- 
kationen: Wahre Vollblütigkoit, aktive Blut- 
kongestionen und ßlutfliisse, Uneinigkeiten in 
den ersten Wegen, entzündliche Fieber, chroni- 
sche Lungenleiden, besonders wenn sich leicht 
entzündende Knoten vorhanden sind, Infarkten 
im Unterleibe, Schwangerschaft bei vollblütigen 
Personen. Bei den Krankheiten der Harnwerk- 



grunde liegen 

Krankheitszustände: Die eisenhaltigen 
Wässer werden in denselben KrankheitszustHn- 
den benutzt, wie sie als für die Anwendung des 
Eisens geeignet näher angegeben worden. Sum- 
marisch lassen sich jedoch diese zum tiebrauch 
der eisenhaltigen Wässer besonders auffordern- 
den pathiscben Zustände rcduciren: a) auf qua- 
litative Misch Verhältnisse in der Blut- 
misckung (Mangel an plastischen Stoffen, an 
Kruor und Faserstoff, Ueberwiegen der serösen 
Bestandteile), mit den aus dieser fruchtbaren 
Quelle entspringenden dyskratischen. kachekti- 
sehen, namentlich cblorotischen Leiden; b)'auf 
Laxität und Atonie des Muskularsy- 
stems, bedingt durch erschöpfenden Blutverlust, 
Samenvergeudung, oder in Folge langwieriger, 
in die Organisation tief eingreifender Krankhei- 
ten entstanden, mit den daraus hervorgehenden 
maunigfaltigen liebeln (krankhafte Ausflusse, 
Menstruationsanomnlien , Pfortaderstockungen, 
allgemeiner Schwächezustand, Impotenz, Sterili- 
tät); c) Schwäche der Verdauungswerk- 
zeuge und des gesammten Assimilatiousproces- 
ses, mit der dadurch bedingten Dyspepsie, Apep- 
sic, mit Sodbrennen, Flatulenz und anderen Dige- 
stionsbeschwerden; und d) auf Disharmonien 
im Nervensysteme, beruhend zunächst auf 
einem atonischen Zustande des in die reproduk- 



tive Sphäre sieh einsenkenden irritablen Systems, 
Schwäche der Nervenfaser, zu grofser Locker- 
heit der Nervensubstanz, dadurch bedingter Ge- 
neigtheit zu abnormen Bewegungen (Spasmen), 
Empfindungen (Algien); wahrhafte Nervenasthe- 
nie in der Sphäre des Wirkungsvermögens (all- 
gemeine Nervenschwäche, Schwindel, Ohnmäch- 
ten, Lähmungen) ; so wie endlich bei den aus der 
Unterleibssphüre sich entwickelnden, mit Vege- 
tationsstörungen verbundenen Neurosen. 



Hierher gehören 

1) Oie Heilquellen zu Pyrmont, im Fiirstenthu 
len von Pyrmont, im Hochstifte Paderborn, vonü^l 
(der driburger Brunuen noch mehr als der pyn 
Digestionsschwäche und Neigung zur Verstopfung 
salinischc' Bestandteile (sehwefel- und salzsaures 
saure Talkerde) enthaltend. Beide an freier K< 
oxydul so reichen Thermen wirken excitirend, re 
lebend und stärkend auf das Nerven- und Gefäfos, 
gen Bildungen arme Blutmischung verbessernd, \i 
sehend ; sie werden vorzüglich gegen atouische G< 
Chlorosen, Menstruationsanomnlien, beruhend auf 
(Uterin-) Gefäfssystems (namentlich dergleichen A 
ten, Schwäche der Sexualfunktion, männliches l r n 
hypochondrische und hysterische Beschwerden, 
schwäche, Magen- und Darmversrhleimungen, c 
und Harnröhrenblennorrhoen mit Erfolg benutzt 
anfangs zu 3-4 Becher täglich, und allmählig 
Wochen anhaltend, am zweckmäßigsten in den I 
stopfung (was häufig geschieht), so setzt man i 
zu diesem Behufe: a) die erdig-salinische 
heilige Brunnen, der Bredel-, Neu- und Aogenbrui 
riatische Salzquelle (Soolqnelle, moriatiscl 
Säuerling. 

2) Meinberg und das an Kohlensäure und k 
stein schliefsen sich in ihren Heilwirkungen den 

3) Span, im Königreich der Niederlande, und 
sau, beide nur wenig Kohlensäure und salinisch 
lieh reich an Eisen; ersteren Brunnen benutzt i 
Wirkung wegen, in den für den Gebrauch der 
wenn man bei vorhandener Schwäche der Verdu 

Stahlbrun i 

täglich 4-8 Becher, nach Umstliuden mit Milch 
ganz besonders bei hartnäckigen Drösenleiden 
beschwerden, Magensäure, Flatulenz, Mogen-lh 
davon täglich 2-6 Becher trinken. Die Haupt 
ronstere, Sauveniere, Groisbeck, die 
zu Schwulbach der Stahl- und Weinbrunu 

4) Egerbrunnen (Kaiser Franzeusbru 
niseben Bestandtheilen, zumal an sehwefel-, au 1 
an Kohlensäure, wirkt daher tonisch- lösend, i 
Erhitzung und stärkere Zusammeuziehung von 
nen fürchtet und die Verdauung darniederliec 
Exkretionen gelind betätigende TEger S a 1 z q u 
leiden mit atonischen Stockungen im Leber- und 
dadurch bedingte Blutstasen, Anomalien im Gn 
stopfung, und in den auf dieser materiellen G 
in der Hypochondrie; aufser der genannten 
Franzens- und Luiscnquelle und der 
brunnens wird gegeu Rheumatismen, gichtige 
keit benutzt. 

5) Kudowa und Reinerz, in der Grafach 
und Kohlensäure; erstere Quelle leistet vorzi 
den Krankheiten, letztere bei chronischen Lum 
in Verbindung mit einer Molkenkur, vortreffl 

6) Kissingen, mit seinem Kagoz i - p a 
züglich reich an Kohlensäure und lösenden 
Vegetationsleideu, Drüsenverstopfung, Skr« 
Uuterleibe, zumal im Pfortader- und Leber« 
pfen, Blasensteinen, Menstruationaanomulu 
chronischen Neurosen mit Schwache des Ne 

7) Brückenau und Bocklet in Bayern 

8) Noch sind zu nennen: Faschingen ' 
Hanno verschen; auch äufserlich als ausijc- 
Imnau, Königswerth. Liebwerd? 
Dinkhold, Malmedy, Tiinnestein C 
Bibra, Freienwalde, Prenzlau, Musl 
Lausigk (letztere drei Mineralquellen 



k 
im 



Ratzes, Ampas; in Steyermark: KU» 
Bartfeld, Neu-Lublaa, Hank Tar 
•Blumenstein, Engisteiu, Rolle Kn' 
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METALL«. 



Stibiwn suljjhuratum nigrum toevigi 
tum Stibü mgrum. 



Phy siographie und Bestan dt heile. 



Vorkommen; Im natürlichen Zustande als Spiefsglanzgrauerz «ehr reicklick 
\a den ScbwefHantimon- Minen Ungarns, Böhmens, Sachsens, Schwedens, Tos- 
kanas, Spanien* und Frankreichs. 

Bereitung: Im Grofecn durck Sckmelzen der (schwefelantimonhaltigeu) 
Gangart Dieses Schwefelantiinon des Handels kommt in Massen vor, welche 
aus gestreiften, glänzenden, blcigraueu oder bläutichgrUtien, gepulvert schwärz- 
lichen, nadeiförmigen Krystallen gebildet und ohne Geruch und Geschmack sind; 
es ist in der Kegel mit anderen metallischen Schwefel Verbindungen, namentlich 
mit Schwefelarseu (Guibourt fand T ' 9 Th. darin), und nach Serullas bisweilen 
auch mit Kupfer, Silber und Nickel verunreinigt. Daher wird es zum arznei- 
lichcn Bedarf folgenderart bereitet: Auf« Feinste gepulvertes käufliches 



Spiefsglauz (fxxj) wird mit gereinigtem Schwefel (fix)" auf dns Innigste, ge- 
mischt, in einen Schmelztiegel geschüttet, mit einer daumendicken Lage guten 
trockenen (abgeknisterten) Kochsalzes bedeckt, j Stunde der Glühhitze aus* 



gesetzt, hierauf der Tiegel herausgenommen, uud nachdem er erkaltet und ser- 
brochen ist, die zusammenhängende schwarze, glänzende uud strahlende Masse 
von der Schlacke und dem etwa vorhandenen Spiefsglanze getrennt und als- 
dann durch Glätten zu einem sehr feineu Pulver gebracht. 

Aetiologie: Durch die Verbindung beider Stoffe, des Antimons mit dorn 
Schwefel, bildet sich Scbwcfclantimou. Die in der Glühhitze in Flüssigkeit ge- 
ratuende Kochsalzdecke ist defshalb nüthig, um den Zutritt des Sauerstoffes ans 
der Luft abzuhalten. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Ein roth braunes Pul- 
ver, an der Luft langsam Sauerstoff absorbireud ; geschmacklos, tof (beständig, 
In Wasser fast unlosucb; durch Chlorwasserstoffsäure wird es zersetzt, indem 
sich das Antimon mit dem Chlor zu Chlorantimun verbindet, welches löslich 
bleibt, während der Schwefel, in Verbindung mit dem Wasserstoff, als Schwefel- 
wasseratoffgas entweicht. Mit den Schwefelmetalleu geht es salzartige Verbin- 
dungen ein, indem es die Rolle einer Säure spielt; stellt ein Protoaulphuret 
(erste Sckweflungsatufu) des Antimons dar (worin Schwefel in minima ent- 
halten ist) und besteht aus 2 At. Antimon und 3 At. Schwefel oder, nach Thom- 
son, aus 73,77 Antimon und 26,23 Schwefel. 
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Calcaria sulphurato-stibiata. iJahx 
Sulphure. Sutphuretum Calcü cum 
Stibü et Sulphate calcico. Sulpho 



Bereitung: Präparirte Austerscbalen (§ij), feingepuJvertes käufliches Spiefs- 
glauz (5y) und gereinigter Schwefel werden, innigst gemengt, in einen 

Scbmclztiegei gethau, mit einer Lage prüparirter Austerschalen bedeckt and 
I Stunde der Glühhitze ausgesetzt, bis die herausgenommene Probe eine bräun- 
liche Farbe erlangt hat, worauf nach dem Erkalten die Schicht Austerschalen 
abgenommen, die Masse fein zerrieben und in kleinen, gut verstopften Gläsern 
aufbewahrt wird- 

Aetiologie: Die an die Kalkerde (Austerschalen) gebundene Kohlensäure 
wird durch die Hitze ausgetrieben und verflüchtigt, gleichzeitig dabei ein Theil 
der Kalkerde (Kalcinmoxyd) zu Kalcium (Kalciummetall) reducirt, worauf sich 
letzteres mit einem Theil Schwefel zu Scbwefelkalcium (Sulphurttvm Calcü) 
und das Antimon mit einem anderen Theil Schwefel zu Schwefelantimou (Sul- 
phuretum St Um) vereinigen, und beide eine aus Scbwefelkalcium und Schwefel- 
spiefsglanz bestehende Doppelterbindung eingehen ; endlich verbindet sich drr Sauer- 
stoff aus der reducirteu Kalkerde mit einem dritten Theil Schwefel za Schwefel- 
säure, weiche mit der noch untersetzten Kalkerde schwefelsaure Kalkerde bildet. 

Physikalische uud chemische Eigenschaften: Ein sehr feines, weifs- 
gelbliches oder gelblicbgraues, an sich geruchloses, beim Anfeuchten naeh Schwe- 
felwasserstoffgas riechendes, scharf und scbwefelnrtig schmeckendes Pulver; in 
Wasser nur theilweis löslich; es ist eine Verbindung von gleichen Doppel- 
atomen Scbwefelkalcium und drittekalb Schwefelantimon oder, nach Liebig, 
von 1 At AntimonsuJphid und 1 At. Scbwefelkalcium (was der Formel So, S, 
Ca S entspricht). 

Geschichtliches: Christ. Ludw. Hoffmann stellte es zuerst dar und 
verkaufte es als Arkanum; Westrumb wies (1793) seine näheren Bestandteile 
nach und Bremser lehrte (17%) seine Bereitung. 
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METALLA. 



Sulp/mr stibiatum aurautlacum. S. 
tum. Subbi.sufphuretum Stibii. Sutj, 



Physiograph ie und Bestand t hei 1c. 



W i 



Bereitung: Trockenes gereinigtes kohlensaures Natron gerei- 
nigter Schwefel ($'u>), auf das Feinste zerriebenes schwarzes Schwefel« 
anliroon (^vi) und Kohlenpulver (5*'j) werden mit einander wohl gemischt, 
in einem bedeckten Tiegel bei müfsigem Feuer geschmolzen, die geschmol- 
zene Masse in destillirtem Wasser gelöst, filtrirt und krystnllisirt, die 
Krystalle aufs Neue in destillirtem Wasser gelöst, filtrirt und in die 
nltrirte Flüssigkeit so lange verdünnte Schwefelsäure hinzugeträufelt, als 
sich dadurch ein pomeranzenfarbiger Miederschlag bildet, dieser Ton der 
Uberstehenden Flüssigkeit abgesondert, gut ausgewaschen, auf ein Filtrum 
gebracht, zwischen Löschpapier gedrückt, au eiuero schaltigen Orte ge- 
trocknet und in wohlverschlossenen GcfaTsen aufbewahrt. 

Die Aetlologie dieses Processes beruht nach Dulk auf folgenden 
einzelnen chemischen Vorgängen: Die an das Natron gebundene Kohlen- 
saure wird in der Iiitie als kohlensaures Gas verflüchtigt, das Natrium- 
oxvd dadurch aber selbst durch die Kohle zu Natriummetall reducirt, worauf 
sich dieses mit dem Schwefel zu Schwefclnatrium verbindet, welches zu- 
nächst ein Lösungsmittel für das Schwefelantimon abgibt. In der Ruhe 
schiefst das nunmehr gebildete Schwefelsalz, das antimonschweflige Schwe- 
felnatrium (Antimonsulphid- Schwefelnatrium, Natrium sulphantimnnia' 
tum, Sulp ho - stih ins - imtrictts cum Aqua, Suip/iuretum sii/, u et 
Sulphuretutn Natrii cum Aqua — eiue von Schlippe entdeckte 
Verbindung, bestehend aus 1 At. Antimonsulphid, 1 At. Schwefel- 
natrium und 12 At. Wasser; deren Formel Licuig so angibt: Sb, S-, 
Na S + 12 /'/■), in ziemlich grofsen, durchsichtigen, farblosen oder 
gelblichen KrystaÜen an. Bei dem Hinzuträufeln der Schwefelsäure zur 
wlifsrigen Lösung dieses Salzes erfolgt eine Zersetzung desselben durch 
die Schwefelsäure, welche, um sich mit dem Natron verbinden zu können, 
dessen metallisches Radikal ihr hier an Schwefel gebunden entgegentritt, 
das Wasser dazu disponirt, sich in seine Elemeutc zu zersetzen, wodurch 
das Natriummetall mittelst des freige.wordeoen Sauerstoffes zu Natron 
(Nntriumoxyd) wird, und dieses mit der Schwefelsäure zu dem löslichen 
schwefelsauern Natron sich verbindet, während der Wasserstoff 1 At. 
Schwefel von den 3 mit dem Natrium verbunden gewesenen Schwefel- 
atomen (das Scbwefelnatrium befindet sich nämlich auf der 3ten Schwef- 
lungBstufe) entzieht und als SchwefelwasserstofTgas entweicht; die beiden 
noch Übrigbleibenden Schwefelatome vereinigen sich im Momente des Aus- 
scheidens mit dem, seines Lösungsmittels (des Schwefelnatriums) beraub« 
ten und daher zu Boden faltenden Scbwefelantimon ( woher es auch 
den Namen führt: Sulpkw stibiatum aurantiacum tertiae praeeipi- 
talionis). * • » * 

Physikalisehe und chemische Eigenschaften: Ein nicht kri- 
stallinisches, leichtes, lockeres, lebhaft orangegelbes, geruch- und 
geschmackloses Pulver; in der Wärme sich zersetzend unter Abtre- 
tung vom Schwefel und Verwandelung in eiue niedrigere Schwef- 
InngSHtufe (schwarzer Schwefelspiefsglanz); an der Luft erhitzt mit 
blauer Schwefelflamme brennend unter Rückstand von Antimonoxyd 
und aotimoniger Säure; iu kaltem Wasser gänzlich unlöslich; in alkali- 
schen Flüssigkeiten leicht und vollständig (nur Ammoniak bildet einen 
Rückstand von Schwefel und Antimonsulphür; Liebig); auch iu Chlor- 
wasserstoffsäure unter Entwickelung von Schwefelwasserstoffs, Zurück- 
hissung ron Schwefel und Bildung von Chlorantimon löslich; mit deu an- 
deren Schwefelmetallen (and namentlich mit den niedrigsten Schwellung*- 
•tufen der Alkalien) zu Schwefelsalzen sich verbindend, deren Zusammen- 
setzung nach Liebig den antimonsauern Schwefeisaisen proportionabel 
ist; besteht nach Berzelius aus 2 At. Antimon und 5 At. Schwefel 
(Sb, O, ) oder, in 100 Tb. berechnet, aus 61,59 Antimon und 38,41 Schwe- 
fel, welche Zusammensetzung auch von H. Rose neuerdings bestätigt 
wird ( Poggendorff's Aonalen, III, S. 441.); Liebig bezeichnet das 
Präparat als Antimon persulphid. 

Geschichtliches: Wiewohl bereits von Basilius Valentinas im 
15ten Jahrhundert erwähnt, ward der Goldschwefel doch erst durch Glau- 
ber (1654) bekannt, welcher ihn aus den Schlacken darstellte, die beider 
Bereitung des Spiefsglanzkönigs {Regtäu* Antimonii) mit Weinstein 
erhalten werden. 
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Sulphur stibiatum rubeum. Sulp huret 
heuin. Stibium sulphuratum praecipita 
Antimonii. Kermes minerate. Pulvis 
rum. Rother Spiefsglanzschwefel. Ro 
snlphuret. Einfach Sehwcfelspiefsglan 
glanzoxyd. Mineral kermes. Kart Ii äi 

Physiographic, Bestandt hei le, Wirkungsweise, Krankboitsforn 



Vorkommen: In der Natur als Grau- and Rothspiefsglntizert 
(letzteres eine dem künstlichen Kermes nahe stehende Verbindung, 
noch H. Rose ans 1 At. Antimonoxyd und 3 At. Schwefelantiinon 
zusammengesetzt). 

Bereitung: Geglütteles käufliches Antimon (gviij), gereinigter 
Schwefel ($iv) und trockeaes kohlensaures Katron ($vj) werden 
innig zusammengerieben, bei miifsiger Feuerung in einem bedeckten 
Tiegel geschmolzen, die geschmolzene und nach dem Erkalten ge* 
pulverte Masse io kochendes Wasser (11 j) gethan und ) Stunde 
unter öfterem Umrühren darin gekocht, die noch heifse Flüssigkeit 
filtrirt, von dem während des Erkaltens freiwillig gebildeten Nieder- 
schlag mittelst eines Filtruma abgeinndert, hierauf aufs Neue mit 
dem im ersten Filtram enthaltenen Rückstände unter Zusatz von 
Wasser | Stunde gekocht, filtrirt und diese Operation 4mal wieder- 
holt. Die jedesmaligen Niederschläge werden mit lauwarmem de- 
•tillirten Wasser gut abgewaschen, bei miifsiger Wärme getrocknet 
und in einem gut verschlossenen Geflifsc an einem schattigen Orte 
aufbewahrt. 

Actiologie nach Dulk: Spiefsglnnz und Schwefel verbinden 
sich, unter Einwirkung der Wärme, zu Schwefelspiefcglnnz. Keim 
Schmelzen desselben mit. kohlensauerm Natron wird ein Antheil 
Antimon auf Kosteo des, dadurch zu Natrium reducirten and seiner 
Kohlensäure (welche sich verflüchtigt) beraubten Natrons za An- 
timonoxyd umgeändert, welches sich mit dem Schwefelantimon ver- 
einigt, wahrend sich andererseits der, mit dem jetzt oxydirten An- 
timon verbundeu gewesene, Schwefel mit diesem Natrium zu Schwe- 
felnatriom (erste Schweflungsstufe ) verbindet, welches mit dem 
Ueberreste des Schwefelantimons ein aus Sehwefelnutrium und 
Schwefelantimon bestehendes Dop'pelsulphuret bildet. Bei dem Er- 
kalten der filtrirten Flüssigkeit wird Schwefelantimon ausgeschie- 
den; bei dem wiederholten Kochen der Flüssigkeit mit dem unge- 
lösten Rückstände nimmt das Schwefelnatrium eine neue Portion 
Schwefelantimon auf, welches sieh beim Erkalten wieder absetzt, 
bis endlieh nur die Verbindung von Antimnnoxyd und Schwefelanti- 
mon zurückbleibt, die von der Flüssigkeit nicht mehr gelbst wird. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Ein fei- 
nes, lockeres, in seiner Färbung den Kermeskörnern (Grmta 6'Aer- 
fHtg — wober der Name Mineralkerme») gleichendes, schön braun- 
rot h es (der durch Einwirken von Sch wcfel wasserst orTsäore aaf An - 
timoBoxvdsalze, z. B. auf Brechweinstein, gebildete Kermes eia 
feuerrotbes), sammetartiges, geruch- und geschmackloses Pulver, 
auf Papier gerieben einen rothen Strich gebend, in kaltem Wasser 

Sar nicht lösbar, in kochendem tbeilweise unter Entwickeluog von 
[vdrothionsaure (Geiger), durch koucentrirte (.'lilorwasserstoff- 
saure unter SchwefelwasserstoffgaMentwickclung vollstäodig lösbar. 
Stellt (ganz wie das Stibium svlphteratum niftrum) ein Schwefel- 
antimon dar, und zwar in der ersten Verbindungsstnfe zwischen 
Antimon und Schwefel (entsprechend der ersten Verbindungsstufe 
zwischen Antimon und Sauerstoff, dem Antimonoxyde), bestehend 
aus 2 At. Antimon und 1 At Schwefel (Sl>, O t ). Nach Liebig 
hingegen ist das Präparat ein Gemenge von 2 Antimonverbindan- 
gen, nämlich von Schwefelantimon -Antimonoxyd und Antunonoxyd» 
kali, and besteht nach ihm aas 2 At Schwefelanrissou (Antimon- 
aulphuret) und 1 At Antimonoxyd, wozu nach gewöhnlich pCt. 
Alkali, mit AntimonoxydkaJi verbunden, kommt; seine Formel ist 
daher nach Liebig: 2 (Sb, S,) -4- Sb, O,. 

Geschichtliches: Schon Glauber kannte (1658) die Berei- 
tung des Kermes; Lemery lehrte ihn (1707) auf trockenem Wege 
darstellen; La Ligerie und. der Karthünser Mönch Simon ver- 



kauften ihn (1714) als Geheim 
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Bereitung: Granes Antimonoxyd {SU- 
bium njrydalum jgrrjrt/m )_ nnd gepulverter 
gereinigter Weinstein (ää giv) werden eine 
Monde hindurch in einem porzellanenen Ge- 
fäfse mit gleichen Theilen d est« Hirten Was- 
sers digerirt, wobei die Hitze gegen Ende bis 



Siedpunkte des Wassers gesteigert wird, 
hierauf das Fünffache siedenden destillirten 
Wassers hinzugethan, die Flüssigkeit bcifs 
filtrirt «od krystallisirt, die von den Kristal- 
len abgegossene Lauge aufs Neue krystalli- 
sirt, and diese Operation so lange wieder- 
holt, als noch ungefärbte Krystalle erhalten 
werden, worauf eämmtliche Krystalle zerrie- 
ben, in 15 Theilen kalten destillirten Was- 
sers gelbst, die Lösung filtrirt, aufs Neue 
zur Krystallisation gebracht, die nunmehr er- 
haltenen Krystalle fein pulverisirt und in einem 
gut verstopften Glase aufbewahrt werden. 

Aetiologie: Spiefsglanzoxyd verbindet 
sich mit dem weinsauern Kali zu einem Dop- 
pelsalze (weinsaures Antimonoxydkali), wel- 
ches als Brechweinstein krystallisirt. Das 
Wiederlösen der gebildeten Krystalle in 15 
Theilen Wassers, abermaliges Filtriren und 
Krystallisiren der Lösung geschiebt defshalb, 
am den gewöhnlich durch weinsaure Kalk- 
erde verunreinigten Brechweinstein davon zu 
befreien. 

Physikalische und chemische Eigen- 
schaften: Krystallisirt in schönen, grofsen, 
durchsichtigen, farblosen, glänzenden, rhotn- 
boYschen Oktaedern, die leicht an der Luft 
verwittern, alsdann undurchsichtig werden und 
ein porzellanartiges Ansehen erhalten (wegen 
Verlustes eines Theils ihres Krystullisatioiis- 
wassers); zerrieben ein blendend weifses, an 
der Luft nicht feucht werdendes Pulver ge- 
bend ; Geruch fehlt ; Geschmack anfangs slifs- 
lich, hinterher widrig metallisch ; auf Piatina- 
blech erhitzt, eine voluminöse Kohle (basisch 
kohlensaures Kali und Antimonmetall) zurück- 
lassend; in 14 Theilen kalten aud 2 Theilen 
kochenden Wassers löslich; die Lösung röthet 
Lackmus (wegen ihrea Ueberschusues an 
Weinsäure); Alkalien (daher auch das basisch 
kohleusauern Kalk und Magnesia enthaltende 
Brun neu wasser), Mineralsäureu, saure schwe- 
felsaure Salze, gerbsüurehaltige Flüssigkeiten, 
Schwefelwasserstoffgas und die löslichen 
achwefelwasserstoffsauern Salze erzeugen da- 
rin einen Niederschlag (und zwar die letzte- 
ren beiden einen orangefarbenen — Mineral- 
kermes — die ersteren einen weifslichen — 
Antimonoxyd); ist ein Doppelsalz, in welchem 
weinsaures Kali die Basis und doppclwein- 
saures Antimonoxyd die Säure darstellt; be- 
«Leht aus 1 At. neutralem weinsauern Kali. 

1 At. basisch weinsauerm Antimonoxyd und 

2 At. Wasser oder, nach Wal Iqu ist's, 
v/m Thlnard, Brandes und Dulk be- 
stätigten Versuchen, in 100 Theilen, aus 
38,61 Weinsäure, 42, W Antimonoxyd, 13,26 
Kali und 5,14 Wasser; nnch Barruel aus 
54 weinsauerm Antimonoxyd, 34 weinsauerm 
Kali und 8 Wasser. 

Geschichtliches: Hadrian von My n- 
sicht entdeckte (1631) den Brech Weinstein 
und lehrte seine Bereitung. 



Von allen in den Arzneischatz eingeführten Anti 
stein, seiner Leichtlöslichkeit in deu thierischen S 
man in mehr als eioer Beziehung diese Wirkung e 
sich z. B. bei der Brecbweinsteineinspritzuog in ( 
den Erbrechen augenscheinlich maoifestirt. lu kl 
der Brechweinstein zuerst die Schleimhaut des Ma 
gung, löst den zähen, au den MageawModeu fes 
»chleimsekretion einen mehr serösen Karakter ; v. 
gende, die Sekretion fördernde Wirkung auf die 
nex stehenden Unterleibsgebilde, vornämlich auf 
ähnlicher Weise bethätigt er das Lymph - Drüsens; 
disirende Tendenz Uberall bekundend, Stockungen 
und die Venencirkulation beschleunigend, die rei 
uächstdem wirkt er auf die Schleimhaut der Kekf 
cbialabsouderung, hier die Harnabscheidung begü 
kung auf die serösen Membranen, deren Thä'tigke 
innere Sekretion und Resorbtiou mächtig unterstl 
Auregung des peripherischen Kapillargefafssystemi 
rufend, ohno dabei Wallungen zu verursachen, 
die vorzüglichsten Reinigungswege (Haut, Lunge, 
dert gelinde alle Ab- und Aussonderungen, die 
Lympb- und Blutumtrieb in den Unterleibsorgan« 
Ekel und in dieser Wirkung macht er einen eig 
sehen Nerven, vermag somit theils auf diesem 
beruhendes, iu dieser Sphäre wurzelndes Nerve 
Uebertragung und Fixirung eines in den höher 
das vegetative Nervensystem, Nervenalteratione 
titälen wirkt er durch stärkere Betbatigung des i 
chenerregeud, und unter ähnlicher entgegengesetz 
fasern laxirend, und hier nun vermag der Brec 
Ausleerungen der schadhaften Stoffe im Magen ui 
rirende gastrische Schule anuabm — , sondern v 
dene Erschütterung des Gesnmmtorganismoa und 
ferner durch die neilsamen Naehfolgeu (Steigen 
dernden Organe, zumal der äufscren Haut, der st 
Drüsensystems, und der damit verbundenen Res 
herbeizuführen. In neuerer Zeit hat man den 1 
pfajogistikum angesehen und als solches gegen 
heitsformen). Allein direkt entzäodungswidrige 
mag eben so wenig als ein anderes Mittel die i 
her obenan nicht Dei den Entzündungen mit c 
stärker ausgeprägtem synochalen Fieber. Wen 
peripherischen Organe, die membranösen, zum 
erysjpelatüsca , lymphatischen, venösen Karak 
tigkeit, gastriachen Störungen im ursächlichen Z 
Weinstein, vermöge seiner eben dargelegten W 
tbätigung des Transpirationsgeschäftca , Anale« 
an seinem Platze sein. — Auf welchem Wege 
wird, geschehe diefs durch Einreibung auf die I 
letzte Haut, durch Veneninfusion oder durch in 
chenerregende Wirkung hervor. Nach Mager 
heftige Magen-Darm- uud Lungenentzündung (v 
tern, namentlich von Ray er und Bonn et, ni 
Blutentmischung (und demnächst wohl mittelbai 
Dafs die Wirkungen des Brechweinsteitia nicli 
Nervenleitung hervorgebracht werden, vietmeh 
Aufnahme iu die K reisin nfsorgnne, ergibt »ich 
tions- uud exhalatiousfordcrnden, allgemein 
schaft, sondern auch aus dem tatsächlichen 
gr. 30 Brechweinstein, in das Zellengewebe d< 
in eine Darmwindung von 16 Zoll Lange, dt 
kanals durch 2 Ligaturen separirt worden, ein» 
ohne dafs Sputen einer verletzenden Affekt io 
und Lungenapparates zu erkennen gewesen vvii 
in sofern übereinstimmen-, als nach Injektionei 
die Magen-Darmorgane gar nicht, die Lungen 
den (Sobernheim u. Simon, Toxikologie, 
bewirkt der Brechweinstein entzündliche, pm 
Eiter füllen und in Geschwüre umwandeln (s. 
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III. Als eigentliches Brechmittel, in voller (»abe, 
reicht mau den Brech Weinstein, wenn Anzeige zum Brechen 
vorhanden ist, vor allem in den (»astrosen und gas tri- 
• dien Fiebern, hei bitterem Geschmack im Munde, mark 
belegler Zunge, Beängstigung in der Präkordialgegend, helli- 
gem (gastrischem) Kopfweh, Uebelkeit, Aufstoßen und anderen 
Zeichen der tinch oben 



turgescirendeu Uureinigkeit ; man 
neide ihn indefs, wenn die Zunge trocken, au den Bändern 
rerälhet, der Adersrhlag fieberhaft, die Bauchdeckeu beim 
Druck empfindlich und .Neigung zur Diarrhöe vorhanden. Unter 
gleichen Verhältnissen eignet er sich im statu» biltosus, weun 
viel (aalle im Mngen angehäuft ist und durch die bekannten 
Zeichen ihre (Segen wart hier zu erkennen gibt; zeigeu sich 
die Hypochondrien sehr schmerzhaft, sind Zunge und Haut 
trocken, ist der Druck in den l'räkordien und die Beängstigung 
■ehr bedeutend — wo also ein entzündliches (valletitieber sich 
bilden kann — immer er»t nach dem AdVrlals ; im Wechsel- 
fieber hingegen gleich bei den ersten Vorerscheinungen, 
wo sehr oft das Fieber ganz wegbleibt; im kuiitagiüsen 
Nervenfieber (zumal im Petechial- und Lazareth-Typhtis) 
zur Umstiintnung, Erschütterung des .Nervensystems, Hervor- 
rufung einer starken Diaphoresc ; im Sch a rl ach Ii eher im 
frühesten Prodromalstadium, weun sich die leichteren anginö- 
•en Beschwerden einstellen und auch im Verhiuf des Lehels 
(Sydenham, Stoll, Bichter, Stieglitz, Seyffert); 
namentlich rühmen ihn Seyffert und t». A. Bichter vor 
allen Mitteln gegen die »kürlatiuüse HalsafTektinn ; eben so 
bei Angina catnrrhal'tt, rheuntaliea, hahitualis, wo ein 
Brechmittel, znmnl hei zu diesem Uebel geneigteu verschleim- 
ten Individuen, durch nichts ersetzt wird; weun das entzünd- 
liche Leiden stärker ausgeprägt ist, erst nach topischeii Blut- 
entziehungen; selbst bei der Angina tuppuraloria , um die 
Entleerung des Absee>ses Ityjiewrrken; ferner in der Angina 
mai/'gna, gangraenosa, wh die Brechmiitel von Sauvage- 
sius, Huxhain, Tissot, «luariii, J. P. Krank sehr ge- 
rühmt werden ; D r ii s en - A n »ch w e 1 1 u n ge n und Verhär- 
tungen, namentlich beim Itubo syphiliticus (Hunt er), in 
der Hodenanschwellting (nach Kust einen Tag um den an- 
deren ein Brechmiitel); Krysi peius (vortrefflich, nur bei 
der Koptrose mit grofser Vorsicht); Zellgewebeverhär- 
tung; Zona; im Kroup (Formey, Sachse; Hege- 
wisch, dessen 10jährige glückliche Behundlungsweise des 
Kroups durch Brechmitiel gleich im Bilduiigsstudium desselben, 
ohne Bluteiitleerung und Knlomel, von Seiten der zur Prü- 
fung desselben beauftragten konigl. wlssenschaftlif Iwm Depu- 
tation für das Medicinalwesen (vom 10. No\br. 1830), unter 
den Modifikationen, wenn bereits sich ein häutiges, festsitzen- 
des Konkrement gebildet, oder weun das Kmupnlleiden mit 
Pneumonie oud Bronchitis zusaaiinengesctzl, wo die antiphlo- 
gistische Behandlung und Knlomel ganz unentbehrlich sind, 
also mit sorgfältiger lndividunlt*irung jedes konkreten Fallet-, 
als „neu und lehrreich" dem ärztlichen Publikum bekannt ge 
macht wurde; Hufeland, sein grofser Empfehler, und zwar 
im Bildiingsstadium und gegen Ende des Lebeis, zur Los- 
■tofsuug und Ausleerung des Konkrements, Befreiung der 
belegten Bespirationsorgane) ; Keic h husten (Henke, Hu- 
fe land, Tourtual), theils gleich hei den ersten Symptomen 
der Krankheit, um sie in ihrer ferneren Entwicklung auf- 
zuhallen, theils im Auswurfssladmin ; niemals jedoch , wenn 
das Uebel einen entzündlichen Karakter trägt und bei pletho- 
rischen Kindern: Melancholie, mit Stockungen, Verschlei- 
mungen im Unterleibe, Torpor im Nervensysteme (Coxe, 
Estjuirol, Horu, € h innig i, Neu mann, Wesen er, 
Müller), bei gleichzeitigen Einreibungen der Brechweiustein- 
salbe auf den Kcpf gerühmt, zumal mit losenden Extmktcu, 
(Jratioln, Helleborvs niger, Belladonna, Stmmouium (Ame- 
lung); Paralysen, besonders nach den Anfällen des Schlug- 
flusses; Apoplexie (gastrische); Asphyxie, zumal Ertrun- 
kener and Neugeboruer (in Klystirform). 



1) Vinum stihiatum. Vinm 
Rulandi. Spielsglunzwein. Brei 
in Malagawein (§xij) gelöst. I 
Brechweinstein und ist defshalt 
beliebt. Es eignet sich vorzü^l 
des Brechweiustein» beabsichti 
will, daher in deu verschieden! 
spirutionsgettchäftes verbunden 
Kespirations* ond Darmorgan 
Schleimtieberu (mit Salmiak un 
sauerhonig ist es das geeignet) 
^2) Ungutntu/n Tartari *W. 
($,») auf Schweineschmalz (J^ijJ i 
ist: 3ii;; Brech vfettistein auf jtj 
weinsteiu; sie ist sehr weits. 
gemacht, dafs, wenn die Bert 
terong der Arbeit geschieht) 
Weinsteins mit Wasser vorgen 
brechen bewirken, was nie dei 
Brechweinstein und Schweine: 
(•euaueste gemischt werden, 
eben Beobachtung resultiren, 
Salbe ganz vorzüglich da eigu 
«in fremder Körper in den Sei 
gegend eiugerieben, Erbrechen 
zweifelten Fällen angewandte! 
Injektionen iu die Mediauvetie 

Auf die Haut eingerieben, er 
3teu Tage unter heftigen Selm 
der Salbe, deu Pockeiipusleln vi 
ter Friktion an Umfuog zunehi 
Iben und alsdaaa mit den Kuh 
auch jetzt noch koutinuirter Ei 
der Milte brauukrnsiige und in 
ausbreitende, heftig schmerze 
schwüre verwandeln, welche »i 
bedecken, nach dessen Abfall 
weifse Flecke zurückbleiben : du 
theilen ähnliche Pusteln. A u 
Keichhusten liege ein malerie 
Hruude, wandte diese Salbe zt 
ziemlich allgemein zu dem He 
nur die Schmerzen der, schon 
ohne die Krankheit selbst in 
uboliren. Weit mehr leisteten 
namentlich in der Melancholie 
Haaren auf eine thnlergrofse 
laug fortgesetzt, selbst in uuhe 
gefunden; Uber den ganzen ge 
lung, bei gleichzeitiger inner« 
bei zum («runde liegenden male 
gen, Siippression habitueller A 
Unlerleibo aus sich entwickeln 
ton), im Veitstanz (B Hunt 
Blüh in), in der uietastntischti 
(Lind), im Krampfasthtna, bei 
gen des Schlagflusses zur Abw 
hartnäckigen Wechseltiebern ( 
einem entzündlichen, mit kra 
stände iu den Nerveuscheideii 
haupt ganz besonders wirksam 
den, mit anomalen Absonderuii 
Aflerpniduktionen , Suhstauzwi 
Vegetationsthätigkeit verbunden 
dem Herzen und im (»ehirn ( 
eingerieben), vorkommenden st 
Kopfgrind, in den skrophulüt 
Augeneutzündungen ( J ö u g k e n 
Ophlbalmieo, skrophulösen Oto 
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METALLA. 



itydrargyrum. 



Physiographie und Bestand thc 



Bereitung: Das (Quecksilber (flydrarßyrumy Argentum 

vivvm, Mercurius virus) war schon den Vülkeru des AlterthuuiH 
Bekannt. En kommt im gediegenen Zustande (als regulinische» 
Quecksilber), noch häufiger iu Verbindung mit Schwefel (als na- 
türlicher Zinnober), seltener mit Chlor (uls (Quecksilberhornerz) und 
Helen vor, und wird im Grofaen boh den Schwefelerzen durch De- 
stillation in eisernen Retorten mit Kalk, Hammerschlng (Eisen- 
feile) — wodurch sich Schwefelkalcium und Schwefeleisen bilden 
und (Quecksilber frei wird — gewonnen. Dieses mit fremdartigen 
Stoffen (Blei, Kupfer, Zinn, \\ ismuth, Arsen) verunreinigte (Queck- 
ailber wird beliufs der arzneilichen Anwendung einer nochmaligen 
Destillation unterworfen {Hydrargyrum depuratum); am reinsten 
erhSIt man es durch Zerlegung de« künstlichen Zinnobers (ßittd- 

Iihuretum Hydrargyri) mittelst Eisenfeile, Kalkerde oder rothen 
HeihyperoxydB (Mennige, in Öfacher Menge genommen) auf dem 
Wege der trockenen Destillation. Einer Erwähnung verdient es, 
•daf« schon früher Doyle, Becher, Senai, Kircher, Glauber 
and noch neuerdings Rouel le, Westrumb, Proust, Wurzer 
und Man dt im Kochsalze Spuren von (Quecksilber entdeckten. 

Physikalische und ehemische Eigenschaften: Ein zinn- 
weifsrs, stark glänzendes, bei gewöhnlicher Temperatur tropfbar- 
flüssiges und sehr bewegliches, geruch- und geschmackloses Me- 
tall; erst bei 32° R. fest werdend und dann in regelmässigen Ok- 
taedern und Nndeln krystallisirend, weich, hämmer- und dehnbar; 
bei -f- 288° R. (nach Dulong und Petit) siedend und sich ver- 
flüchtigend; in sehr geringer Menge in einer Glasröhre erhitzt, bil- 
det es an der kälteren Stelle derselben .einen grauweifsen, aus klei- 
nen doecksilberkügelehen zusammengesetzten Ring; speeif. Gewicht 
des flüssigen = 13.5-13,6, des fest gewordenen = 14,39. Wird 
es mit Gummi, Zucker, Fett anhaltend zusnmmrngcrieben, so* ver- 
liert es «eine flüssige Form und zertheilt sich in sehr feine, durch 
die Zwischenlegung der fremden Körper von einander getrennte, 
graue Kügelchen (Tödten oder Extinktion dea (Quecksilbers), die 
«ach Entfernung dieser fremden Körper wiederum flüssig werden; 
dasselbe geschieht beim Zusammenschiitteln des (Quecksilbers mit 
Wasser, Terpentinöl, Fett, Zucker unter Zutritt der Luft, wobei es 
•ich in ein schwarzes (ehedem als Aethiups per te bezeichnetes) 
Pulver verwandelt, welches jedoch, eben so wenig wie das* erst- 
genannte, ein (etwa durch die Verbindung des Sauerstoffe« der 
Atmosphäre entstandenes) Oxydul ist. Es bleibt demnach das 
Uuecksilber, seiner geringen Verwandtschaft zum Sauerstoffe we- 
gen, hei gewöhnlicher Temperatur ganz unverändert. Wird das- 
selbe jedoch unter Luftzutritt der Siedhitze ausgesetzt, so oxydirt 
e« sich auf Kosten der Atmosphäre und verwandelt sich in rothes 
Oxyd (auch unter dem Namen Mercwin* praeeipitatvs per $e 
bekannt), wird aber bei einem noch stärkeren Hitzgrnde — wo- 
durch der Sauerstoff ausgetrieben wird — wiederum reducirt. Es 
wird von der Salpetersäure schon bei gewöhnlicher Temperatur 
gelöst, von der Chlorwasserstoff- und Schwefelsäure jedoch nicht 
in der Kälte angegriffen; letztere oxydirt dasselbe im koncentrir* 
ten Zustande in der Siedhitze unter Entwicklung von schwefliger 
Säure, das auf diese Weise oxydirte (Quecksilber wird hierauf von 
der noch übrigen Schwefelsaure gelöst und in schwefelsaures (Queck- 
■Uber-Oxydul oder Oxyd (was von der (Quantität der dazu benutz- 
ten Schwefelsäure abhängt) umgewandelt. — Mit dem Sauerstoff 
verbindet sich das Uuecksilber in 2 Verhältnissen, nämlich : n) als 
{Quecksilberoxydul ( Hydrargyrum oaydulatiim, Oa t/dum hy- 
drargyrosum, auch M er cur tu* Moscati genannt, weil Moscati 
(1797) seine Bereitung gelehrt), aus dem (Quecksrlberchlorür (Ka- 
lomel), und zwar am besten au« dem nuf nassem Wege bereiteten, 
oder auch aus salpetersauerm (Quecksilberoxydul durch Einwirken von 
überschüssiger Aetzkaliflüssigkeit gefällt (wobei im ersteren Falle 
das Chlor mit dem reducirten Kali (Kalium) zu Cülorknlium sich 
verbindet, und andererseits der Sauerstoff des Alkali, an das sei- 
ne« Chlorgehaltes beraubte (Quecksilber tretend, mit demselben 
Quecksilberoxydul bildet; während im letzteren Falle ganz ein- 
fach die Salpetersäure mit dem Kali zu salpetersauerm Kali sich 
vereinigt und (Quecksilberoxydul frei wird); eiu in der Natur im 
schon gebildeten Zustande nirgends vorkommendes, schwärzliches, 
Geschmackloses Pulver, in Wasser unlöslich, sich leicht uod schon 
am Tageslicht wie in der Siedhitze in (Quccksilbermetall und Sauer- 



stoff zersetzend, mit dsa Säurt 
süberoxydulsalze bildend, von 
oxydul und Oxyd, so wie dns «u! 
niak (als Mercuriut solubilis . 
begeht aus 2 At. (Quecksilber u 
96.20 des ersteren und 3,W) d 
oxyd (Hydrargyrum o.ryda, 
weder, wie so eben erwähnt, 
zum Siedpunkte unter Zutritt < 
ter, durch Zersetzen des sal 
selben Temperatur und bei t 
wirkung (s. Hydrargyrum < 
Pulver oder eine schsrlachn 
anfangs fast geschmacklos, *\ 
lisehem Geschmack, durch L 
(Quecksilbermetall zersetzt ; i; 
tem Wasser befeuchtete (Que 
und blaues Sonnenlicht binn* 
silber und (Quecksilberoxydul 
1S34, Bd. 32.); in Wasser 
Marchand zuerst angegebf 
Bd. 42.; von Bo utron-C h a 
1838, Mai; dahingegen kuni 
wahrnehmen); bildet mit Wh 
hydrat), mit den Säuren di 
den Uuecksilberoxydsarze; f 

1 At. Sauerstoff (Hg O) od* 
letzteren. In Bezug auf di« 
durch (Quecksilberoxyd mit 
als wichtig zu bemerken: 
sehwacher RothglUhhitze; 
(kaustische) Alkalien und al 
si Iberoxydul), di« Oxyds 
Oxyd»alz) — mit Ausnal 
mouinks, welches damit eiw 
ersteren Sberdiefs durch Cl 
metalle weifs, durch hidri 
grünlichgelb (die Oxydsitlze 
tere schorlachrolh), beide d 
evanür) weifs, durch Gnlli 
gelb), durch Schwefel was 
Schwefelmetalle schwarz ti 
lisch gefällt. Mit dem Sc 
in verschiedenen Verhältnis 
stufen de« (Quecksilbers, i 
mturimo des Schwefels (d 
sulphid, Risulphuretvtn H 
silber und 2 At. Schwefel 
de« letzteren, welche Ver< 
stellt, und h) zu Schwef 
(einfach Sehwefelquecksil 
Hydrareyri), bestehend i 
welche Verbindung; das ■ 
( Hydrargyrum sttlph ura 
stellt (s. d. Artikel). Mit 

2 Verhältnissen, nämlich* 
(Quecksilberch lorür, 
drargyrvm nturiaticum < 
(Quecksilber und 1 At. Ch 
silber, (Quecksilber e 
drareyri, Mydrtrrgyrutn 
bestehend aus l Al. *Que< 
es einfach lodijuecki 
1 At. (Quecksilber und l 
((Querksilberiodid), besteh 
In gleichem Atotneuverhi 

(Queck si Iber brom U r \ 
eyanür und Cyanid) \ 
doppelt Schwetelcyani 
silber« mi* den Metallen 
so mit dem Zinn unsern 
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Vnguentum Hydrargyri cinereum s. cot 
guentmn mercuriaie. Unguentum JVe 

■ i i i i-^ 

Physiographie, Bestandtheile 3 Wirkungsweise, Kra n k heitsfor meu 



Bereitung: Gereinigtes Uuecksilber (Sxij) wird mit Hammel- 
fett (jjviij) bii zur völligen Tödluog (Extinktion) den Uuecksilber» 
zusammengerieben and Schweineschmalz (£xvj) hiuzugemischt. 

Physikalische und chemische E i geu sc Ii it 1 1 eu: Eine 
bläulicbgraue Salbe, von völlig gleichförmiger Beschaffenheit; auf 
Papier gestrichen, selbst unter dem lergrülserungsglsse und ge- 
gen da* Licht gehalten, keine Uuccksilberkügelcheu entdecken las- 
send. Die ausgezeichnetsten Chemiker, wie Berxeli u», Duma», 
Guibourt, nehmeu als ausuemacht au, dafs du« Uuecksilber beim 
Verreiben keine chemische Veränderung erleide, namentlich nicht 
oxydirt werde, vielmehr in der Salbe »ich in einem feiu zertheil- 
ten metallischen (rcguliniscben) Zustande vorfinde, und letztgenann- 
ter Chemiker führt als augenfälligen Bewein der Richtigkeit dieser 
Theorie den Umstand au, dals bei der Digestion des Aetbera mit 
Uoerksilberaalbe die fettige Substanz gelöst und das regulinische 
Uuecksilber j u demselben Gewichtsverbältnisse, als ea zur Salben- 
bereitnng genommen worden, erbniteu werden kann; wäre nun das 
Uuecksilber vorher im oxvdirten Zustande gewesen, so hätte es 
der Acther deaoxydireo müssen, was ganz unwahrscheinlich ist. 
Dahingegen glaubt Dono van, dal» beim Verreiben ein Theü 
Uueekailber durch Absorbtion des Sauerstoffes sich oxydire aud 
das so gebildete Uaecksilberoxyd mit der Fettigkeit akb verbinde, 
^weiche» nun das wirksame Agens abgebe, während l' hilina ein Sub- 
oxyd verinuthet. Wird die Salbe alt, so wird das Uuecksilber durch 
die aich dann darin aus drin Fett entwickelnde üet- und Tulgsäure 
oxydirt und bildet damit öl- und taigsaiire« Uuecksilbetroxydul. 

Geschichtliches: Die graue Uuecksilbersalbe war schon deu 
arabischen Aerrten, namentlich Khazes uud Avicenoa, bekanut; 
Gilbertos Auglicus lehrte im 13. Jahrhundert ihre Bereitung. 

Wirkung* weine: Die graue Uuecksilbersalbe wirkt, örtlich 
«ingerieben, auf die so eben von deu Uuecksilberinitteln im Allge- 
meinen angegebeue kobäHionsmi«derude, phisticitätszerstörende, ver- 
flüssigende Weise; gauz vorzüglich erhöht sie die resorbireude Thü- 
tigkeit der einsaugenden peripherischen GelÜtse, von weichen sie, 
wie die Merkurialia überhaupt, »ehr leicht aufgenommen wird, be- 
seitigt dadurch Stockungen, krankhafte Anschwellungen) Keteotio- 
nen, Exsudate, Verhärtungen, abnorme Bilduugeu, Geschw'iüate, als 
Ueberreste, Niederschlüge entzündlicher Thätigkeit. Bei sehr em- 
pfindlichen Personen sei mau dabei vorsichtig, indem leicht, selbst 
noch örtlich sehr beschränkten Einreibungen, Speiehelflula eutsteht. 

Krankheitsformeii: Zum inueren Gebrau die wird die graue 
Uuecksilbersalbe nur sehr selten beuutzt; auch verdient diese An- 
wendungsweise keine besondere Empfehlung, iudem sich allmahlig 
fettsaures Uuecksilberoxydiil in der Salbe bildet, «o dula sie nicht 
immer auf gleiche Weise wirken kaun. Nach Cullerier eignet 
sie sich jedoch ganz vorzüglich für solche Fälle, wo L'nempläng- 
lichkert gegen die anderes Uaecksilberpräpurate Statt rindet, uud 
wo es darauf ankommt, sehr rasch die salivirende Wirkung de» 
Quecksilbers herbeizuführen (von 5,* der innerlich angewandten 
Salbe soll diese Wirkung schon inuerhalb 24 Stunden eintreten, 
während 3-4 Pillen, von denen jede etwa gr. 2 der Uuecksilber- 
salbe enthält, ottmal« zur Erregung eines Speichelflusses vollkom- 
men hinreichen). Auch Bierkowski, Professor in Krakau, hat die 
innere Anwendung der grauen Merkuriabmlbe in den Fällen von 
allgemeiner Lues mit Erfolg verordnet, wo entweder gegen Idio- 
synkrasie des Kranken, oder aus Mangel au einem dazu passenden 
Lokale, an der nöthigen Beaufsichtigung u. s. w., die. Ku st sehe 
Schmier kur nicht ausgeführt werdeu konnte, uud lül»t zu diesem 
Behufe an den bestimmten Tagen (s. Anweudungsweise der Kost- 
sehen grofsen Schmier- und Hungerkur) Morgens in Oblate 

gehüllt nehmen, wobei das diätetische Verhültnif» uud das gesummte 
Regime überhaupt nach derselben Vorschrift, wie sie jene Kur auf- 
stellt, eingerichtet wird. Zum äufaeres Gebrauche dient die 
Uuecksilbersalbe ss allgemeinen oder nur auf einen T heil sich 
beschränkenden Einreibungen. Von den ersteren, deren man »ich 
behufs der von Cullerier angegebenen kleinen, und der durch 
Loovrier bekannt gemachten, von Kust wesentlich verbesserten 
grofsen Schmier* oder lnuuktionakur bedient, das Ausführ- 
liche bei der Anwendungsweise. Die topischen Friktionen gebraucht 



man überall, wo man entzündlic 
die Geneigtheit zu Ausschwitzt! 
nösen Bildungen, krankhaften A 
chronischen Verhärtungen hebe 
chronischeu Phlogosen uud ah« 
und fibrösen Häute, wie bei 3 
des Gehirns und Kücken in s 
Anginen, Laryngitis, Tru 
rikurditis, Peritonäitis, a 
Tonne 16; nach allgemeinen u 
den auf Unterleib und innere 
(enorme Gabe!!) eingerieben, I 
bei Leibesverstopfuug innerlich 
biiidung mit kleineu Gaben Oniu 
ttenfral. tU medtc, 1830, Mi 
gern mit Opium), Entzündung? 
organe (Hepatitis, Splenit 
perarum, bekannt unter der H 
(Osi ander mit Olettm Hy*act, 
taüt); ferner bei den Pblogos»- 
der Nerven-, Muskel« und Sei 
Uten Stadium der Koxarthrok« 
Zertheiluog von Geschwülsten 
mentlieh Drüsen- Anschwellung* 
settterialakrophelo, Struma); b< 
an sch well uu gen und Bubn 
langen , syphilitischen hooch 
BeiiihnutgeschwüUteo (A'o<*/, 6 
niatntu und Opium; so wie nie 
Zustände gebildeten Hydroseu, 
den ganzen g esc hörnen Kopf ii 
ta/it; J. Frank) und chronic, 
nrjferi; Güll*); in der durch 
riknrdiuuis entstandenen akut« 
s ersucht: in der auf Enuiind 
Eierstock waasersueht (he 
Jahn); in der Hoden sch cid« 
lenk was »ersucht, bei rheu 
peius (nach Kust), Onyx; ge* 
man allgemeine Merkurialfrikti 
folg benutzt; endlich gegen hy 
Organe, zumal der Leber, Mil 
Uterus. In der A u g e n h e i I k u 
einreibungen gegen bleonorrhöi 
politische Augencntzündung, I 
sie mit Erfolg gegen arthriti 
auf \ Tb. Opium erb*eagmf* 
Fischer mit Belladoonnextral 
um die Augen eingerieben) im 
Bilsenkrautextrakt Oj) und <>| 
Photophobie, syphditisebe und 
Endlich ist noch zu bemerken, 
kanntermafsen das beste Mute 
Anwendung» weise: Mai 
gegen chronische Entzündungei 
eben angegebenen Art (*. Krai 
Umgebung "de* afneirten Theils 
lieh bohneo- oder haselnufsgm 
ges mittelst eine» angezogene 
einer weichen Kindsblaae (zur 
Einwirkung der Salbe und um 
reibenden Fingern selbst absorl 
(so namentlich am Halse nud i 
gen der hier am leiclitesten er 
exkoriirte oder von Blutegeln 
oder in den dafür geeigneten » 
tionen, Anginen, 0|4uhalmien) 
ober, Opium, Bilsenkrnutol en 
Wirkung den Theil warm gehi 
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Metalla. 



Hydrargyrum stibiato - sulphuratum. 
Hydrargyri stibiatum. Aethiops a, 



Physiographie, ßestandtheile und Wirkung 



Bereitung: Fein geglättetes schwarze« Schwefelspiefsglanz 
(SÜ)j gereinigtes Quecksilber und gereinigter Schwefel (ää £j) wer- 
den zusammengemengt und, mit etwas destillirtem Wasser ange- 
feuchtet, bei mäfbiger \» arme bis zur völligen Extinktion des Queck- 
silbers gerieben. 

Physiku Ii sc he und chemische Eigenschaften: Ein aus 
Schwefelspiefsglanz und Schwefelijiiecksilber durch inechauische 
Vereinigung zusammengesetztes l'ulver, welchen schwarz, geruch- 
und geschmacklos und in Wasser unlöslich ist. 

Geschichtliches: Huxham führte es zuerst (1750) iu die 
Praxis ein, wefshalb es nacli ihm Aethiops antimonialis Hujchami 
genannt wurde. 

Wirkungsweise: Es ist wohl einleuchtend, dafs sich von 
drei so wirksamen, in die vegetative Metamorphose so mächtig ein- 
greifenden Mitteln, wie Quecksilber, Spiefsglnnz und Schwefel, 
welche in diesem Präparate zu einer nrzneilichen Kombination zu- 
sammentreten, in gewissen Richtungen hin ausgezeichnete Wir- 
kungen erwarten lassen. Durch den Spiefsglnnz- und Schwcfel- 
gehalt wird dasselbe iu eine verstärkte Beziehung zum gesammten 
Hautsysteme in funktioneller (Steigerung seines Lebeusakle»), wie 
ganz besonders in qualitativer Beziehung (Umstiinmung, Veräußerung 



seiner Metamorphose) gesetzt, 
und Kachexien, die sich auf tl 
in den skrophulöseu, gichtisch-' 
auerknunteui Werthe ist und 
Aber auch die lymphatischen u 
den, einer krankhaft gesteiger 
den, venöse Stockungen in F 
das Oriiseusystem werden du\ 
ziigliche Wirksamkeit iu der 
kohäsionsmindernde, plasticität! 
in dieser Verbindung weit wei 
präpnraten hervor, wefshalb ei 
besonders eignet. 



Hydrargyrum sulphuratum nigrum. 
Hydrargyri. Aethiops mine. 



Bereitung: Durch Zusammenreiben gleicher Theile gereinigten 
Quecksilbers und Schwefels bei mäfaiger Wärme bis zur vollstän- 
digen Extinktion des Quecksilbers. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Ein völ- 
lig gleichförmiges, geruch- und geschmackloses, in Wasser unlös- 
liche», in Salpetersäure unter Schwefelausscbeidung lösliches Pulver; 
beim Erhitzen unter Abtretung voo Schwefel in Zinnober (rotbes 
Quecksilbersulphid) sich umwandelnd; es ist ein inniges Gemenge 
von 1 At. Quecksilber und 1 At. Schwefel. 

Geschichtliches: War schon den Chinesen bekannt und 
wurde von den Arabern zur Zinnoberbereitung benutzt. Harris 
lehrte (1G89) seine Bereitung. ■ 



Wirkungsweise: Diese« 
konceutnrt jedoch seine Häuf 
matische System und die gesn 
muköseu Auskleidungen der H 
Tbätigkeit es ziemlich kräftig 
Stockungen, zumal im Bereich 
die Bronchial- und Darmseki 
daselbst lösend. Es reizt wei 
Stibiums) als das vorhergehet 
tueilig auf die Digestionsorga 



Hydrargyrum ammoniato-nitricum o. 
o&ydulatum nigrum. Nitrfts ammonic 
hydrargyroso. Mercurius solubilis 



Bereitung: Durch Hrücipitiren der mit gleichen Theilen destil- 
lirten Wassers gemischten snlpetcrsauern Quecksilberoxydullösung 
(gviij) mittelst mit destillirtem Wasser (giy) verdünnter Aetz- 
ainmoniakflüssigkeit worauf der durch K'arubgicl'seu und Fil- 

triren abgesonderte Niederschlag mit destillirtem Wasser abge- 
waschen, zwischen Fliefspapier gedrückt, bei gelinder Wärme an 
ciuem schattigen Orte getrocknet und in wohlverstopfteu schwar- 
zen Getäfsen aufbewahrt wird. 

Aetiologie nach Mitsehe Mich: Das Ammoniak entzieht 
dem sal petersaue rn Quecksilberoxydul die Salpetersäure und ver- 
einigt sich damit zu snlpetersauerm Ammoniak (Xilras ammanicus)) 
mit dessen einem Theil das ausgeschiedene unlösliche Quecksilber- 
oxydui sich verbindend,' als das verlangte Präparat mit schwarzer 
Farbe zu Boden fällt. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Einsam- 
metschwarzes, geruch- und geschmackloses, in der Hitze sieb gänz- 
lich verflüchtigendes (und dann unter Entwicklung von Sauerstoff, 
Ammoniak und Stickstoff sich reducirendes), in Wasser unlösliches, 
in Essigsäure in der Wärme mit Zurücklassung weniger Queckr 



silberkügelchcn lösliches (wol 
Pulver. Es ist ein Quecksil 
scherlich aus 1 At. salpetei 
silberoxydul oder aus 10.2 d 
Liebig bezeichnet seine For. 
Büchner, Geiger, Tronin 
Gemenge von Salpetersäure, / 
talliscbem Quecksilber; auch 
Gojnenge von Quecksilberoxy 
oxydul- Ammoniak, und naeh 
Quecksilberoxydul, salpctcrsm 
tem Quecksilhermctall und sa 
niak (die beiden letzteren \>< 
nicht ganz vollkommener Bert 
Wirkungsweise: Diese 
mafsen dem Kalomel, von dei 
heit der Wirkung weit Ub«ri 
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Hydrargyrum oxydatum rubrum 
Oxydum hydrargyricum praepärt 
" praectpttatus ruber pracj 



mmmm 



Ph y siographie, BestandtbeiTe und Wirlc u ugsweisc. 



Kr 



Bereitung: Gereinigtes Quecksilber (U. j) wird in einer hinreichenden Bienge 
Salpetersäure (gewöhnlich rechnet man 2Th. Quecksilber auf S Th. Salpetersäure) 
bei anfangs gelindem, späterhin verstärktem Feuer gelöst, die Lösung bis zur Trok- 
kene verdampft, gereinigten Quecksilber (U. j) damit bis cur Extinktion derselben 
zusammengerieben, die getrocknete Masse in einer offenen Retorte fast bis zum 
Dttnkefrothglütien erhitzt, bis keine rothen Dämpfe mehr entweichen, worauf der 
Rückstand durch Reiben zu einem feinen Pulver gebracht wird. 

Aetkologie: Ein Theil der in der Hitze sich leicht zersetzenden Salpetersäure 
(bestehend ans 1 Doppelatom Stickstoff und 5 At. Sauerstoff) tritt seinen Sauer- 
stoffgehalt dem Quecksilber ab, verwandelt dieses somit in eiu Oxyd, welches sich 
durch Lösen in der ndch unzersetzt gebliebenen Salpetersäure zn aiilpetcrsnuerm 
Quecksitberoxyd gestaltet, wiihrend andererseits das entweichende Stickstoffoxyd« 
gas (1 Doppeiatom Stick- und 2 At. Sauerstoff) durch AbsorbtinU des Luftsauer- 
stoffes sich) wiederum in salpetrige Säure (1 Doppelatom Stickstoff und 3 At Sauer» 
stoff) umwandelt, welche jene rothen Dampfe entwickelt. Wird nun dem salpeter- 
saucrn Quecksilberoxyde ein gleicher GewichtstheH Quecksilbermetall zugesetzt, 
so wird sich der in dem Oxyde vorhandene Sauerstoff (I At. anfi 1 At. Quecksilber) 
nunmehr auf beide (also auf 2 At.) rertbeilcn und demnächst sämmtliches Queck- 
silber in Oxydul verwandeln, so dafs auf diese Weise salpetersaurea Quecksilber- 
oxydul gebildet wird. Wird dieses thermal* erhitzt, »9 erfolgt aof a Neue eine 25er- 
. Icguug der- daran gebundenen Salpetersäure, indetn Stickstofloxydgas eutweicht und 
der Sauerstoff das oxydulirte Quecksilber nunmehr vollständig oxydirt. 

Physikalische und; chemische Eigenschaften: Bio rstnes, in Schuppes 
krystallisirendes, glänzendes Pulver, Kcruch- und anfange auch geschmacklos, später- 
hin jedoch einen herb metallischen Geschmack' entwickelnd heim Erhitzen vorüber- 
gehend zinnoberrotb, dann dunkelviolet gefärbt ; heim GlUhen (auch schon bei einer, 
einige Grade über den Siedepunkt des Quecksilbers gehenden Hitze) iu (verdampfen- 
des) QuecksilbennetaJ! and Sauerstoff sich zersetzend; dieselbe Zersetzung erfolgt 
durch Sonnenlicht (S uecow); mehrere Metalle (Zink, Spiefsglaaz, Zinn) entzünden sich 
damit beim Erhitzen ; wird von vielen organischen Stoffeu (Zack er, Gummi) beim Erhitzen 
mit Wasser desoxydirt; mit Schwefel erhitzt heftig verpuffend, mit Phosphor schon 
durch den blofsen Sehlag; speeif. Gewicht = 11,00; iu Wasser (aunial in heifsem) 
in geringem Verhältnisse löslich (schon von Dono van, Gaibourt und Thomson 
vermuthet, indem die Lösung den Veilchensaft grünte; neuerdings ist jedoch diese Lös« 
lichkeit des Quecksilberoxyds zuerst durch Marchand — Pog^eudorf f ' s Annal., 
1838, Bd. 42, S. 439. — durgethau und auch durch Otto, so wie durch Boutron- 
Charlard — Joum. de Phartnac., 1838, Mai, S. 253. — vollkommen bestätigt 
gefunden; von Geiger und Ure noch bezweifelt); in Chlorwasserstoff-, Salpeter-, 
Schwefel- und Essigsäure leicht löslich, in Alkohol unlöslich; mit Wasser ein Hydrat 
bildend (Quecknifberoxydhydrat; durch Zersetzung einer w*ifsrigen Queck- 
silbcrchloridlösung mittelst eines in Ueberschufs einwirkenden fixen Alkalis ge- 
bildet; ein orangegelbes Pulver, weiches . beim gelinden Erhitzen seinen Wasser- 
gehalt fahren IHlst); mit Sauren die Quecksilberoxydsaize bildend, welche farblos 
oder gelb, tbeils löslieh« tlieils unlöslich sind (die Farbeuänderungen derselhcn durch 
Reageutien s. Quecksilber, Rubrik: Eigenschaften); dss Qseeksilbersxyd besteht 
aus 1 At. Quecksilber und 1 At. Sauerstoff oder aus 92,08 des erstereu und 7,32 
des letzteren. 

Wirkungsweise: Der rothe Quecksilbcrpräcipitat kommt in seinen ätzenden 
Eigenschaften mit dem Sublimat Uberein (s. d. Artikel), bewirkt bei etwas stärkerer 
Gübs leieht dyspeptische Zufälle, heftiges Magenbrcnncu , Erbrechen, Kotikschtner- 
zen und Diarrhöe, und in starken Dosen eise mit Brand, Erosion und Exulceration 
der Magen-Darmgebilde verbundene tödtliehe Gsstro-Eoteriiis. Nach den Versuchen 
Hertwig*s bewirkt er bei Hunden schon zu gr. 2-4, bei Pferden zu gr. 5-15 
äufserst heftige Kolik, in etwas stärkeren Gaben eine lethuje Magen-Dnrinentzündong. 
In einem tödüich ablaufenden Vergiftangsfafl« (es ward §j rother Queekstiberpräci- 

Kitat genommen) fand man bei der Sektion die innere Schluedfläche mifsfarbig, die 
lagenschleimiiaut erodirt, besonders an der grofsen Kurvatur, mit Einsenkung der 
einzelnen GiftkÖrner in die Magenhäute, woselbst sie kleine zahlreiche Geschwüre 
verursacht hatten; jedes derselben hatte hohe Ränder, Aufwulstung nnd Auflockerung 
der Schleimhaut und im Centrum etwas Präcipitat; im Duodenum traf man außer- 
dem noch Uber 2 Drachmen Quecksilberoxyd an. Aeui'serlich waren die vordere 
Magenwand, das Netz und die Därme stark geröthet. Magen und Zwölffingerdarm 
enthielten eine bräunliche trübe Flüssigkeit mit reichlichem feinen rotheu Pulver, 
woraus in einer. Retorte sehr leicht regulinisches Quecksilber abgeschieden werden 
konnte (Buchner's Repert., 1835, Bd. 3, Heft 3.). Auf die äufsere Haut appH- 
cirt, ruft es eine heftige Entzündung bis zur Aetznng hervor. 
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Hydrargyrum muriaticum o.vydulatm 
retum Hydrargyri. Me»*curius dulct 

Pby siogruphic, Bestan dt heile und Wirku 



Vorkommen: Im schon gebildeten Zustande als Quecksilber- 
hornerz (wie es sich x. B. in Spanien und Kärntheu vorfindet). 

Bereitung: Quecksilbert>ublimat (Quecksilberchlorid ; 4 Tb.) wird, 
mit etwas Weingeist befeuchtet, in einem gläsernen oder eisernen 
Mörser zerrieben, gereinigte« (metallisches) Quecksilber (3 Tb.) zu- 
gesetzt und das Ganze so lange untereinander geriebeu, bis keine 
Quecksilberkügelehen mehr zu entdecken sind, worauf das (bei gelin- 
der Würme getrocknete) Gemenge in einem gläsernen Kolben im 
Sandbade der Sublimation unterworfen, die sublimirte Müsse zerrie- 
ben, auf« Neue sublimirt, zu einem feiuen Pulver zerrieben, mit ulko- 
holiftirtem Weingeist übergössen und so lange digerirt wird, bis der 
vielleicht eingemischte Aetzsubliaiat gelöst ist. Alsdann wird das 
Pulver vom Alkohol durch Filtration abgesondert und getrocknet. 

Aetiologie: Wird zum Aetzsublimat (Doppelchlorquecksilber, 
Bichloretum Hydrargyri y bestehend aus 1 At. Quecksilber und 
2 At. Chlor) metallisches Quecksilber gesetzt, ao nimmt ersterer 
beim Erhitzen 1 At. Quecksilber auf und verwandelt sich dadurch 
io Eiufnchchlorqiietksilber (Quecksilberchlorid; indem die 2 At. 
CIMor sich nunmehr auf 2 At. Quecksilber vertbeilen). 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Das su- 
blimirte Quecksilberchlorid erscheint als eine zusammenhängende, 
weifse, silberglänzende, kristallinische Masse (aus geschoben 
Zeitigen, mit 4 ungleichen Flächen zugespitzte Prismen zusammen- 
gesetzt); das zu feinem Pulver zerriebene ist, geibUcbweifs; ge- 
Tuch- und geschmacklos, in der Hitze sich verflüchtigend, wird 
durch Sonueulicht geschwärzt (was nach Dumas durch Bildung 
von etwas Quecksilberchlorid und regulinischem Quecksilber, nach 
anderen Chemikern durch Entwicklung von Chlor und Verbindung 
de« Quecksilbers mit Sauerstoff bedingt wird ; am wahrscheinlich- 
sten findet jedoch hier eiue analoge Verbindung Statt, wie man sie 
bei der Lichieinwurkung auf Chlorsilber wahrnimmt und die Wetz- 
lar von der Ent Wickelung von etwa« freiem Chlorid und der Bil- 
dung einer unteren Chlorstufe ableitet); speeif. Gewicht vm 7,170; 
in Wasser (selbst in kochendem), so wie iu Weingeist und Aether 
anlöalich; mit Aetzkaliflüssigkeit oder Kalkwassergeschättelt, wird e« 
schwarz, wobei «ich Kalium und Kalcium mit dein Chlurgehalt des 
Kalomels zu Chlorkalium uud Chlorkalcium verbinden, welche in der 

""fr- 



Lösung bleiben, während das (durch den ausgeschiedenen 
stoff des Kali's und Kalks in Oxydul verwandelte) Quecksilber aus- 
scheidet (wie diefs z. B. mit der iu den Ufficinen noch vorräthig 
gehaltenen Avum pAagedaenieo — Kalomel mit Kalkwasser ge- 
achiittelt — der l 1 all ist); von verdünnter Chlorwaaserstoffsäure 
wird es nicht angegriffen, wohl aber von knnceutrirler und dadurch 
in Quecksilberchlorid und Quecksilbermetall umgewandelt; in Sal- 
petersäure erhitzt, verwandelt es «ich in Quecksilberchlorid und sal- 
peteraaures Quecksilberoxyd; im Finsteru gestofsen oder zerbrochen, 
leuchtet e« (Ber zeli uh); durch Goldschwefel und Kermes wird es 
schon heia Reiben zerlegt, indem «ich das Chlor mit dem Antimon 
■u Chlurantimon und das Quecksilber mit dem Schwefel zu Schwe- 
felquecksilber verbindet. Sacb den Versuchen von J. Fr. Simon 
(Medic. Centraizeit., 1835, So. 34.) wirkt Salmiak vor allen anderen 
Mittelu und unter allen Bedingungen (selbst schon wenn Kalomel 
mit Salmiak trocken zusammengeriebeu werden) atark zersetzend 
darauf und es wird dubei gewöhnlich eine nicht unbedeutende Por- 
tion Quecksilberchlorid gebildet; Kochsalz, Mittel- und saure Salze 
wirket) indefs gar nicht darauf ein; letzteres stimmt jedoch mit den 
Versuchen von Authoii (Pharmac Centralbl., 1835, No. 49.) nicht 
Uberein, indem nach diesem ein iuuige« Gemenge von fein gerie- 
benem Kalomel, Kochsalz (zu gleichen Tbeileu) und doppelschwefel- 
sauerm Kali (2 Tb.) bei der Sublimation Quecksilberchlorid und 
etwas Quecksilberchlorid geben. Bestandteile: 1 At. Quecksilber 
und 1 At. Chlor oder 85,12 Quecksilber und 14,8 Chlor. 

Wirkungsweise: Das Quecksilberchlorid einigt in sich in vor- 
züglichem Grade die den Quecksilbermitteln im Allgemeinen zukom- 
menden Eigenschafleu, wefshalb wir darauf (s. Wirkungsweise de« 
Quecksilbers) verweisen. Die dort hervorgehobene plasticitäts- 
widrige, den Verflüiseigungsprocel« durchgängig bis zur Vernichtung 
des assimilativen ( bildenden) Akte« steigernde Grundwirkung, als 
deren einzelne Raulen die resorbtiona -, «e- and exkretionsfördern- 



den, lösenden, fluidisirendei 
darstellten, macht sich iu i 
präparate geltend, welshalb 
frühesten SpeichelHufs (da« 
tendirten Fluidisirung) herv< 
widrige Kraft, die jjleiclifa 
plasticitäUwidrigeu Tendenz 
dafs es nach seinem Kingarif 

Senden Verhältnisse im Blut» 
lildungeo, die zu Gerinnu 
Lymphe auflöst und verfliis? 
düng im Eutzüudungsherde 
zeichnete revulsurhtche Wir! 
durch deren Erregung auch 
ableitende Richtung dahin u 
Regel: „übt Stimulus, ibi , 
besonders bei den Schleimt 
geud (wie bei der Larvngili 
kulminirenden Höhe oaraui 
wegen des innigen konseni 
Membranea mit der Oarmsc 



währen wird. Allein auch 
auf da« Leberavstem, und i 
secemirenden Thätigkeit d 
eine heilsame Revulsiou h 
in den auf einem abnorm 
ruhenden entzündlichen k 
wo demnach die Leber, alt 
wichtigste Rolle spielt — 
greiflich erweise diese anti 
ner auflockernden, plastici 
wegen, bei den Phlogoseu 
und defahalb auch am leic 
Niederschlägen, Afterprod 
lieh der sero • mukösen Hä 
venöneu Organe, und hier 
Zellengew ebes), am scliwü 
(Phrenitis, Pneumonie, Ki 
sen Stelle einnimmt und 
nicht nur in fiinkti'ouellei 
silberchlorUr auf die gnll« 
die träge Aktion der Pfor 
umstimmend, misch iingsve 
selbst, zumal auf da« ati 
telbar davon abhängige an 
auch in den mit einer a 
Leberaffektionen (wie ai< 
kommen) so auagezeichn 
(zu gr. |, \) wirkt e« mel 
(zu gr. 2-6) laxirend 
auf die Dannacbleimliaut 
theils auf die gallenaecer 
die Stühle eine grüulicl 
(zu ^-5i v ) erregt es i 
selten Speichelfluß, schei 
Sültemischung, zumal di» 
und gastro-enteri tische I 
tener aus, als man gew 
Regimeutsarzt Dr. Lea« 
sie überzeigt haben; we 
Gaben Vergiftungszufall 
kanaU) beobachtet word* 
1810 beschriebene tttdtli 
tungen darthuen). Dire 
das Quecksilberchlorid i 
ner laxirenden, thcila v< 
hanpt ab. — Kontrai 
geoder Zustand, plithisii 
Theile. zarte, seuaible i 
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Hydrargyrum muriaticum oxytlulatu 

Gabe, Form, Verbindung und Methoden der Au 



Gabe und Form: Innerlich als reaorbtiousförderndes, lok* 
kernte«, verflüssigende« Mittel in chrouischan L ebe In zu gr. 
i.j.o, 2-3mal tagüber; in akuten zu gr. 4*1*3, 1 • 2atündlich 
(z. B. im Kroup gr. 1, stündlich); »l> Laxans zu gr. 2*6; in 
Pulver, Pillea und Bissen. Aeufs erheb zu Augen- uud 
Scbnupfpulvern, Einreibungen, Salben (5j auf X\ Fett), 
Verband- und Augen wassern. — Verbindungen: Bei lym- 
phatischen Entzündungen im 2ten Stadium mit üpiuui (Hiebt er); 
im Hydrocephalu« und Hydrothorax mit Digitalis; bei exsudativen 
Entzündungen innerer wichtiger Organ«, zumal der Brust, aber auch 
des Kopfe«, wenn die Kräfte stark sinken, Koliapsus eintritt, mit 
Moschus, Kampher, Amman, carbon. pyro-olsoM.; zur Förderung 
der Expektoration mit Goldschwefel, Exti\ Hyotcyami; in der 
Skrophuloaia mit Goldschwefel, Vonium tnuculatum y Digitalis. — 
Man meide reine uud kohlensaure Alkalien und Erden, schwefel- 
saure Salze, Schwefe)-, Salpeter* und Salzsäure. Chlorwasser 
(wodurch nach Döpp Sublimat gebildet wird; Phartnaceat. Cen- 
tralblatt, 1837, S. 617.), Kochsalz uud ganz vorzüglich Salmiak, 
Liq. .4mmnn. acet. (nach Brntt uud Weper), blausüsrehaltige 
Mittet (nach Kiauz), Schwefellebern, Seifen (mit sanktioairten Aus- 
nahmen); meide auch, saure und stark gesalzene Speisen, saures 
Obst. — Zur Verhütung der Sulivution am besten Abführmittel. 

Methoden der Auwendung: Weiahold's grofse tiueck- 
■ ilberkur: Ä Hydrarg. muriat. m**\, Saccfuir. all», ää gr. 
X-xv. M. f. Pulv. DS. Auf Einmal «or dem Schlafengeheu zu nehmen 
und 2 Tassen warme Fleiscbbriihe uachzutriuken. Nach 4 Stunde 
dieselbe Gabe mit Fleischbrühe und bei robusten Sabjekten nach 
der zweiten \ Stunde die Hälfte derselben. Morgens 2 Tassen 
mnfsig starken Kaffee'«, worauf gewöhnlich flüssige Stühle erfolgen; 
ist diefs nicht der Fall, so wird ein Pulver aus Rad. Jalajme und 
Kali tartaricum (äa gr. xv-4j) gereicht. Nach 2tägiger Pause, 
also den 4ten der Kur, Abends dasselbe Verfahren wie am lsteu 
Tage, und so unter Observirun* des Huartaatypus (also am Tten, 
lOten, 13ten) bis zum 19ten oder 22steu Tag, welcher mit der Tten 
oder 8ten Gabe die Kor beschliefst. Der Kranke hütet das Zim- 
mer, kann aber auch bei heiterein Wetter ausgehen. Der Magen 
und Darmkanal gewöhnt sich so «ehr an deu Heiz des Huecksil- 
mun schon bei 



bers, dafs m 



der 3ten oder 4tea Gabe jedem Pulver 



rt. 5-6 Jalape zusetzen muls, um nur einen Stuhlgang zu bewir- 
ken, der zur Vorbeugung des Speichelflusses nöthig ist. Etwa vom 
Jbten Ta*e der Kur an wird in der Ruhezeit ein leichter Uhina- 



Jlten Tage der Kur 
absud dem Kranken 



ger 



•icht. 



Wein hold empflehlt diese («ehr 
heroische) Methode gegen iaveterirte, degenerirte Lues, sehr ver- 
altete arthritische, rheumatische und skropbulöse Dyskraaien. 

Elberling'a Methode bei primüren syphilitischen 
Krankheitsformen: R Hydrart. muriat. mit. gr. ij, Sac* 
char. alb. -)..-;. M. f. Pulv. DS. Auf Einmal gleich nach dem Mit* 
taestisch zu nehmen, Tage« darauf pausirt, den 3ten mit gr. 1 Ka- 
loniel (also gr. 3) gestiegen, den 4ten pausirt, den 5ten gr. 4, den 
6ten pausirt, den 7ten gr. 5 und so fort unter Observirung des Ter« 
tiantypus bis zum 14teu oder (w»s als Maximum angegeben wird) 
18tenTage (im Ganzen etwa gr. 54 Kalomel). Dabei schmale Diät 
und Beobachtung aller bei tiueeksilberkureu erforderlichen Imstande. 

Das Zittmann'sche Dekakt gegen inveterirte und de- 
generirte Syphilis in allen ihren Formen: fi Rad. Sa*-' 
safiarill. ^xij,' concis. iufunde Aq. commun. h'.mi-.^'i. digerant. per 
horas 24 f dein iufaso immitatur saeculaa qui inrladit Sacvkar. Alu- 
min. £i,A Hydrarg. muriat. mit. Cinnabar. Jactit. 5j. U.»sae 
ad remanent. mens, fviij; sub tin. coct. adde Sern. Anisi* Sem. 
Foeniculi ü £l, Fol. Senn. Siij, Rad. Uquirit. jft-i. Uolat. S. 



IJecoctum Zii 



fortiui. Sp 



residuis denuo addantur 



Rad. Sartaparill. eoneis. coque c Aq. common, mens. 24 
nd remanent. mens. 8; sub flu. coct. adjiciantur fort. Citri, Cort. 
Cass. Cinnamom., Rad. l.i./uirit aä gitj. Colat. S. Decoctum 
Zitt mannt mittut. — Am l«ten Tage der Kor ein Laxans aus Ka- 
lomel und Jalape nnd dasselbe jeden 5ten Tag wiederholt; da in- 
defs das Zittmann'sche Dekokt selbst laxireud wirkt, so wird die 
Wiederholung von den jedesmaligen Umständen (ab nämlich viel 
oder wenig laxirt wird) abhängen. Tages darauf trinkt der Kranke 



4 U'i.irt warm gemachtes s 
Bette, wo er den Schweifs « 
dies {Decoctum mitivi) 
\ <iuart starkes Dekokt, 
nicht erwärmt wird. In dir 
mit dem Gebrauch des Dek< 
t'ortion verbraucht ist. AI 
und beginnt, ftill« die Heilu 
2ten M.tW«. Diät: Dünne j 
fleisch, Weifsbrod mit we 
zweckmässiger, jedcKmnl nu 
reiten zu lassen, indem es 
dongsweis« des Zittman 
Krankeuhause). — Die M« 
eine Uuecksilberverbindiinn 
Cheliu«, sein vorzüglichst 
und Martens verneinen et 
und Catel stimmt Cheliu 
saures schwefelsaures Um 
dieses Dekokt weder in kr 
deru entweder in gut «lasii 
gut, Glas oder Sanitütsm; 
neuesten Analvse von W 
Bd. 4, Heft 2.)" ist die Anw. 
jedoch so geringfügig, dafs ' 
erhielt: das Kalomel wird d 
mat und Qoecksithermetall 

Lesser's Methode d 
minalt vphus: Nach ein 
Unzen, "die in kurzer Zei 
selbst zum Sten Mal vorge 
des Morgens -)j Knlomel, 
auf > - erhöht und dann « 
derholt wird ; bei vorhaiu 
Opium. Erfolgt keine seh 
6-8 Stunden eine Oelmixt 
tum verordnet; damit wir 
der Krankheit nicht gebr« 
Tagen geschieht; erschein 
da« Kalomel ausgesetzt, 
nach der obeu bezeichnet 
gallige, schleimiee and üt> 
gen werden selbst ohne < 
vermelirt; nie entstehe» « 
ein Kneipen und Wühlen 
gehrauche mitunter zu sei 
nach dieser Methode mit 

Wolff s Verfahren 
zwischen 9 und 11 Uhr, i 
mel, iu schweren Fhllen 
sinken, mit* Zusatz von 
(fld/»rutuch in der Zwisch« 
erl'ojJfudem Erbrechen m 
warmes Zimmer, lauwari 
Mundreinignng. In dienet 
nutzt; tritt Euphorie ein 
reicht man das Kalomel n 
stünden auch gnnz aus. I 
und roborirende Mittel M 

Lange's Methode 
muriat. mt6-)tii^UftH 
5^, Saeckan. alb. pult*. 
u*f. Trochifci 160, leni 
n'r. Dent. ad scatul. S. 
zeitig aufeerlich : Rk Cttra 
Kmplattri foet. $ß et 
Absinth, aetker.y Petro, 
der gestrichen Uber den 
Dienste leistete diese Me 
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Hydrargyrum muriaticum oxydaUm 
Bichloretum Hydrargyri. 3iercurii 

Pkysiographie, Bestaadtheile und Wirku 



Bereitung: Gereinigtes Uuecksilber (Jxij) mit roher Schwefel- 
säure (5xx) übergössen, wird in einer gläsernen Retorte im Sand- 
bade dem Feuer auagesetzt, hin nach Leberdesiiiliren des Wassers 
und der Eutwickelung der schwefligen Säure daa Gemisch in eine 
weihe trockene Masse verwaudelt ist, worauf gleiche Theile trok- 
keuen Kochsalzes zugemischt, da» («einenge in eiuein gläsernen Kol- 
ben in einer Sandkapelle der Subliuiatinnshitze ausgesetzt und die 
aublimirte krystallinische Masse vorsichtig aufbewahrt wird. 

Actiologie: Das Uuecksilbcr, durch die in der Wärme in 
schweflige Säure umgewandelte Schwefelsäure oxydirt, verbindet 
sich mit dem noch uuzersetzteu Ambril Schwefelsäure zu schwefel- 
sauerm Uuccksilberoxyd, welches jene «eilse M« sse darstellt. 
Durch das zugemisebte Chloruatrium erfolgt, unter Mitwirkung der 
Wärme, eine gegenseitige Zersetzung, indem das .Natrium, um sich 
mit der Schwefelsäure zu verliudeu, dem »cliwefelsuueru Uueck- 
silberoxyde seinen Sauerstoffgehalt eutzieht, |iud nuumehr als Na- 
triumoxyd (Natron) mit der Schwefelsäure schwefelsaures Natron 
bildet, während die*au das .Natrium gebundenen 2 Atome Chlor sich 
mit dem reducirten Uuecksilber zu Hoppelchlon|uecksilber (tiueck- 
tilberchlorid) vereinigen, welches als ein iu der Hitze flüchtiges 
Salz aufsubliinirt. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Krystulli- 
airt aus seiner wäfsrigen Lüsung in weifieu, durchsichtigeu, Zei- 
tigen Prismen oder Nudeln; das sublimirte stellt eine krystulliuiscbc, 
weifse, durchscheinende, mehr oder weniger feste, zusumineiihäu- 
geude Masse von schurfein, widrig metallischem Geschmack dar; 
beim Erhitzen schmelzend, kochend und sich verflüchtigende speeif. 
Gewicht = 5,14; in kaltem (IC Th.) und heifsem (3 Iii.) Wasser, 
kaltem (2J Th.) und siedendem (1| Th.) Alkohol und kaltem Aclher 
(3 Tb.) löslich; durch Zusatz von Salmiak w ird die Lösbarkeit des 
Sublimats iu Wasser (unter Bilduug von weifsem Präcipitat), durch 
Zusatz von Kampher die Löslichkeit desselben iu Weingeist (unter 
Bildung von KalomelJ erhöht. In letzterer Hinsicht fuud J. Kr. Si- 
mon, dafs jj Alkohol von 0,835 etwa 5.1: l Sublimat und für jede 
binzugefügteu jij Kampher )i\ Sublimat mehr löste, uud so gelang 
es, ohne Anwendung von Wärme, durch blofses Schütteln, $vj uud 
5g Kampher und 31V uud 5j Sublimat mit gj Alkohol zu verbinden; 
endlich erhielt er noch das Kt'Stiltat, dafs Sublimat vuu Kampher 
und den kampberhultigen Helen (nicht ohue Zersetzung) gelöst, vou 
kampherfreien Oelen aber gar nicht angegriffen werde (Pog g en- 
do rff's Annolcn, 1836, Bd. 37.U Salpeter- uud Chlorwasserstoff- 
säure lösen den Sublimat viel leichter als Wasser; aus ersterer 
scheidet er sich jedoch beim Erkalten wieder aus und die koucen- 
trirte heifse Lösung in ChlorwusserstofTsäure erstarrt beim Erkalteu 
su einer perhnutterartig glänzenden kristallinischen Masse (saures 
Salz); röthet iu der Lösung Lackmus; verhält sich gegeu ulektro- 
positive Chlormetalle als Säure und bildet mit ihnen Hoppelsalze 
(chlorquecksilbersnure Chlormetalle; Lieb ig). Hie wäfsrigcu uud 
weingeistigen (nicht die ätherhaltigen nach J. Ha v y) Lösungen wer- 
den durch Einwirkung des Sonnenlichts zerlegt, indem Uuecksilber- 
chlorür (Kalomel) niederschlägt und Chlorwasserstoffsäure frei 
wird uuter Entwickeluog von Suueratotfgus (indem durch die erfol- 
gende Wasserzersetzung sich der Wasserstoff mit 1 At. Chlor zu 
Chlurwnsserstotfsäure (Solzsäure) verbindet, während der andere Be- 
standteil des zersetzten Wassers — der Suuerstoff — in Gns- 
gestalt entweicht). Von vieleu organischen, zumal brennbaren Sub- 
stanzen, wie von Eett, Hei, Harz, Alkohol, Zucker, Gummi, Stärke- 
mehl, Kleber, Honig, so wie von extraktiven Theilen und selbst 
durch Althäa, Mimnseuschleim, Succus Lh/uiritiae (nach J. Er. Si- 
mon; Medic. Centraizeitung, 1835, No. 48 ) wird der Sublimat in 
QuecksilberchlorUr zersetzt (woher man namentlich bdjL Eormirung 
von Sublimatpillen sich vor ähulichen Zusätzen zu hüten hat)* Eiweifs 
geht mit Sublimat eine eigentümliche Verbindung ein, die nach 
Lassaigne nicht Kalomel euthält, sondern aus 1 At. Sublimat 
und 1 At. Eiweifs zusammengesetzt ist (l'harmac. Centralblntt, 1836, 
No. 48.), nach der neuesten Untersuchung von El Buer jedoch eine 
Verbindung von Uuccksilberoxyd uud Eiweifs darstellt (Püggen 
dorff s Auual., 1839, Bd. 47, St. 4.); durch Aetzalkalien, halkw asser 
wird es aus seiner Lösuug als orangefarbenes Uuccksilberoxyd nie- 



dergeschlagen (wie diffa ini 
s. Präparate); Aetzainmoiii» 
MasserstotTgas eiueii acliw« 
in der Sublimatlösiiiig eiueii 
gesetzt, einen grauen pulve 
silber). Bestundtheile: 1 At 
100 Theile. berechnet, 74,01) 
Wirkungsweise: Her 
we.be, mit welchen er in uu 
tretende korrosive Wirkung 
Einverleibung, sei es iu Da 
letzte Haut applicirt, in's i 
Wuude, iu den Magen einge 
mehr iu die Blulgefüfse e 
seb nellsteu erfolgt diese M 
ueuiujektiou in deu Blutstr 
von Gaspurd schon in 
waren, um einen Hund ton 
Hi (»die brachte einem Ka 
gr. 20 davou iu den Mag 
stereu der Tod schon nur] 
trat (s. Sobernheim u. 
eindringend iu die Urganis 
teil, bereits das Kuochen> 
venscheiden ufticireuden Li 
der Sublimat vor dem weil 
plasticitätsbeschränkenden , 
leichter SpeichelfJufs errc 
bis zur Auätzuug der davo 
ten Heiz auf die orgauisc 
des Aliinentarknuals, der I. 
Häher bewirkt er in etwa 
iien, kardiulgische Zufalle, 
Sluhlzwansc; bei noch hiüi 
lurie und Urbane gesteigt 
reizende Wirkung auf die 
Dyspnoe, trockenen Hti!>t< 
das Gefäfs- und Nerven« 
muluns, uud bat in dics> 
schaft mit dem Phosphor 
Herends in äufserst toi 
bundenen bösartigen Nerv 
fortgebraucht erzeugt er 
nische Entzündungen um 
Pktfusis intestinalis und 
Wirkung auf das Nerveus 
tioneu, zumal iu den Sin 
karakterisirt. In absolut 
(s. toxikologische Tabelle 
rasch brandig werdende 
Nervenfunktionen. Dun 
peripherische Gefäfssyat 
wirkt er vorzüglich diapl 
gezeichnete Heilkraft geg 
t mnen und eingewurzelte 
Applikationsstelle fern Ii 
dafs der Sublimat, in ein 
Harm-, Lungen-, ju aelb 
ungemein ras ehe Wirku 
Ulutkanäle, der erst nncl 
Alles diefs zeigt , dafa 
Blutleituug, nach j^eschel 
und dafs das damit impr 
und Laugen diese Organ 
züudliche Heizung der !> 
Kontraindikation • 
gerte Sensibilität, Gefli 
Heilbarkeit der Digesti 
Schwäche der Bruutorga 
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Hydrargyrum muriaticum oxydatvmx 
Mercurim sublimatus. Rh-Idoretum 



e t h o «1 o 



der Anwend 



1) Dzondi's Behandlung der Syphilis in allen ihren 
Formen: # f/ydrarg. mvriat. corroz. gr. xij, solve iu Aq. dt' 
still. u. adde 3tic. pan. all*, pulv., Sacchar. alb. pulv. üü q. 
s. u. f. Pilul. gr. j 240. Consp. Pulv. L'ats. Vinitamom. D. ad 
vitr. bene claus. S. Mit 4 Pillen anzufangen (jede Pille enthält 
gr. Vtr Sublimat), und zwar gleich nach dem Mittagsessen, und 
einen Tag am den anderen mit 2 zu steigen (also nach dem Tertian- 
typus), bii am letzten (27sten) Tage 30 Stück (gr. 1J Sublimat) 
auf Einmal, und zwar in gethcilten Gaben, zu 6-10 Stück hinter- 
einander, genommen werden. Dabei erhalt der Kranke ah* Unter- 
stützungsmittel täglich des Vormittags eine Sarsaparilltisane (aus 
1 gehäuften Efslöffel der klein geschnittenen Wurzel mit 8 Tassen 
Wasser \ Stunde anf 5-0 Tassen eingekocht und dann noch hcifs 
digerirt) — bei unbemittelten Individuen statt der theuern Sarsa- 
parille das Decoct. Lignorum — , eine schmale Kust (etwa nur 
\ oder i der gewöhnlichen Portion), Morgens und Abends darf er 
nur etwas Flüssiges und höchstens einen kleinen Zwieback oder ein 
Butterschnittchen dazu nehmeu ; alle schwer verdaulichen Speisen, 
namentlich Gänse-, Enten- und Schweinefleisch, Wildpret, geräu- 
chertes und gepökeltes Fleisch, Wurst, Käse, Milch und Milch- 
speisen, auch saure Sachen müssen ganz vermieden, Kuffee, Thee 
und geistige Getränke nach Mafsgube der Gesundheit nur maisig 
genossen werden; dabei eine möglichst indifferente örtliche Behand- 
lung, das Geschwür wird nur leicht gegen Luft und Külte bedeckt, 
so dafs der Eiter freien Auslauf hat; der Kranke hütet sich sorg- 
fältig vor Erkältung, zumal der Brust, geht im Sommer nur in den 
Mittagsstunden aus, verläfst an kühlen Tagen das Zimmer nicht 
(dasselbe mufs im Winter in einer Temperatur von 16.18" K. er- 
halten werden), kleidet sich warm, hütet sich vor Zugluft. Hat 
Patient schon früher viel Quecksilber gebraucht und sieb dabei 
nicht gehörig gehalten, so werden 2-4 Wochen hindurch zum iuue- 
ren Gebrauch verordnet: R Kali tulphurat. 4j, solve in Aq. de- 
»tili., Syruj). Cinnamom. ää £j. MOS. Täglich auf 3mal zu ver- 
brauchen und dabei zur Unterstützung der inuereu Wirkung täglich, 
oder falls der Kranke sjch davon zu sehr angegriffen fühlt, einen 
Tag um den anderen Schwefelbäder ($j Kali sulp Au rat. auf 1 Bad 
aus heifsem Wasser); dabei ein diaphoretisches Regime. Der 
Kranke wechselt 2mai wöchentlich die Leibwäsche, die vorher ge- 
wärmt wird; das Zimmer mufs täglich 3-4mal gelüftet werden, um 
eine ueue Infektion durch die mit der schädlichen Ausdünstung 
imprägnirte Stubeuluft zo verhüten. Im ganz sicher zu gehen, 
Binfs die Kur unter allen Umständeu ganz durchgemacht werden, 
selbst wenn schon früher alle Krankheitserscheinungen verschwun- 
den. — Zwischeuzufälle: Werden die Subliinatpillen vom Kran- 
ken wieder ausgebrochen, so wird sogleich oder bald darauf die- 
selbe Zahl mit glitt 2-4 Opiumtinktur genommen j wenn sich Leib- 
schmerzen 3-5 Stunden nach dem Einnehmen (meist iu Folge des 
Genusses der Milch oder Mehlspeisen) einstellen, so werden so- 
gleich mit den Pillen gutt. 2-6 Opiumtinktur gereicht (überhaupt 
werden bei den gröfseren Gaben einige Tropfen dieser Tinktur 
sehr zweckdienlich seiu); bei vorhandener Erkältung, den Vorboten 
des Speichelflusses, mufs die Kur bis zur Beseitigung dieser Zustände 
(durch Diaphorese, Bäder, Schwefel, Opium, Knmpher u s. w.) 
ausgesetzt und hierauf mit derselben Pillenauzahl, bei welcher man 
stehen geblieben, fortgefahren werden. Zur Vorsieht soll sich der 
Kranke während der Kur das Zahnfleisch mit China reiben. — Die 
auf höheren Befehl im berliner Charitee- Krankeulmuse mit dieser 
Kurmethode angestellten Versuche ergeben folgendes Hauptresultat : 
Die Dzondi'sche Methode leistet bei Schleimtlüsseu gar nichts, 
bei primären syphilitischen Formeu weniger als die gewöhnliche 
Kalomelkur, bei* den sekundären, mit eiuem Leiden der Haut (syphi- 
litisches Exanthem) verbundenen, weniger als die Berg 'sehe Me- 
thode (s. Hydrargyrum oxydatum ruhrum\ und bei primärer und 
sekundärer Syphilis in der venösen Konstitution weniger als die 
Zittmunn'scbe. Dahingegen beseitigt sie die sekundären syphi- 
litischen Nasen-, Mund- und Halsgeschwüre, so wie die syphiliti- 
schen Knochenauftreibungen und Knochenschmerzen schneller, 
und die weit verbreitete» spitzen Kondylome vollkommener 



als ein bis jetzt bcki 
(Kluge in Rusl's Maguzi 

2) Uyrillo's von Hulel 
bu iigen: Jfydrarg. m 
üü 5j, Adip. tuill. gj. Mi* 
gueutum. DS. Täglich Eium 
Cirillo anfangs zu 5» iu 
behält des Nachts wollene 
mittel täglich eine Sarsapar 
Wurzel; bei Knochenkrank 
5.*-5i Cor/. Meterei), ein 
etwas eingeschränkte und r 
Vermeidung allea Erhitzend 
Aflektioueu wird die Kur 
sie gedauert. Es soll diese 
vor vielen anderen den Vc 
oder sehr heruntergekomtr 
sehen Anlage, Neigung zu 
und nie Speichelfluis erre 
30 Jahren gegen veraltete 
gezeichnetsten Erfolge an. 

3) Kopp s örtliche S 
co/rot. - 5.A Ammon. m 
|xij-5xviij, adde Olei St 
jrjvj solut ) gutt. xij-xviij. 
eine solche Portion zum 
wird in das für das afticir 
mit Regenwasser gefüllte 
Lokalbad 2-3mal des Tag 
fand diese topischen Su 
jedem Mittel widerstehen 
wirksam. 

4) Wedekind's Suhl 
am geeignetsten des Morg 
wird, nimmt mau 5'j'Sj 
Stunde im Bade und reibt 
entstehen darauf anhalten 
der Haut oder ein friesela 
Tage ausgesetzt werden, 
hadern ausgezeichnete Re 
malischen Affektioiien, Sk 
KuiegeschwuUt, uudBri 
dualitäten, zumal Hindert 
nutzt) wandte sie in 32 
psorische und lepröse IIa 
an und sah da\oii uieiim 
des Sublimats oder ande 
geschrieben werden koun 
dung (als Bad) vielleicht 
halb dieses Mittel Vorzug 
bei solchen, die nach iu 
sich während oder nach 
zuwenden ist (Schmidt' 

5) Verducci's Suhl 
corrot. -)ij, solve in Spi, 
Den 5teu oder Gteu Tin 
Dieses wird in einem b 
gefüllten Fayancegefüf»c 
und die. Temperatur dur 
auf 36° R. erhalten. V* 
syphilitische Ophthalmie) 

6) Kopp' s Sublim» 
rot. gr. Aq. de* tili 
MimoM. siji. D. ad vitrui 
telt zum Klystir. Kopp 
Nutzen gegen heftige 1> 
rhöen, wogegen Opiumki] 
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Hydrargyrum ammoniato - mitriatici 
CMoretum Ammmui c. Oxydo hydra 
curius praecipitatus albus. Salzsaurt 
oxydammoniak. Weifser Qiiecksill 



Physiographie, Bcstandtlicile, Wirkungs- 
weise, Krankheitsformen und Präparate. 


Fori 


Bereitung: Huecksilbersublimat und gereinigter Salmiak 
(&S Jviij) werden in heifsem destillirteu Wasser (K. viij) ge- 
löst, der erkalteten und nltrirten Flüssigkeit allmählig eine wüfs- 
rige Lösung des kohlensauern Natrons ao lange hinzugemischt, 
als ein weifspulveriger Niederschlag sich bildet, worauf dieser 
mittelst eines Filtrums abgesondert, mit kaltem Wasser gut ab- 
gewaschen und getrocknet wird. 

Aetiologie: Durch die Verbindung des Quecksilbersubli- 
mats mit dem Salmiak wird ein in Waaser leicht löbliches, aus 
Chlorammonium und Uuerksilberchlorid zusammengesetztes, auf 
das Innigste verbundene Doppelsalz (unter dem Nnmen Alem- 
brothsalz, Salz der Weisheit, bekannt) gebildet. Wird nun 
diesem in der wäfsrigen Lösung enthaltenen Doppelaalze koh- 
lensaures Natron zugesetzt, ao verbindet sich das zu Natrium 
Teducirte und seiner Kohlensäure, welche gasförmig entweicht, 
beraubte Natron mit dem Chlorgehalt des Uuecksilberchlorids 
zu Chlornatrium, welches in der wüfsrigen Flüssigkeit löslich 
bleibt, während andererseits der aus dem Natruii im Momente 
der Reduktion ausgeschiedene Sauerstoff an das seines Chlor- 
gehaltes beraubte Huecksilber tritt und dieses in Quecksilber- 
oxyd verwandelt, welches, in Waaser unlöslich, mit einem Tbeile 
des in der Flüssigkeit vorhandenen Chlorammoniums vereinigt, 
als das verlangte Präparat zu Boden fällt. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Ein 
weifses Pulver, von widrig scharfem Metallgeschmack, in der 
Hitze sich verflüchtigend, in Alkohol gar nicht, in Wasser nur sehr 
wenig, in Chlorwasserstoffsäure vollständig löslich; besteht nach 
Hcnncl aus 2 At. Uuecksilbcroxyd und 1 At. Salmiak. Nach 
den neuesten Untersuchungen von Knne (Annal. d. Pharmac, 
1836, Bd. 18.) undUllgreen (Berzelius Jahresbericht, 1838, 
Bd. 17.) enthält das Präparat keinen Sauerstoff, sondern ist nach 
Kane eine Verbindung von 1 At. Uuccksilberchlorid und 1 At. 
Uuecksilberaroid (Cl, Hg H- Hg, N, tl 4 ), und enthält nach Ull- 
green 79,704 Quecksilber, 13,936 Chlor und 6,360 Amid (wel- 
ches letztere 5,574 Stick- und 0,786 Wasserstoff beträgt). 

Wirkungsweise und Krankheitsformen: Nach Himly 
und Kust steht dieses, jetzt uur äufserllch angewandte Uueck- 
silberpräparat dem rotben Präcipitat an Intensität der Wirkung 
nach. Alan benutzt den weifsea Präcipitat vorzüglich gegen in- 
veterirte hartnäckige Hautausschläge, zumal Flechten, nament- 
lich gegen Herpes pustulosus (Bictt), exedens (Dupuytren, 
in Pulverform mit , QV Arsenik auf die befeuchteten herpetischen 
Stellen \ Linie dick aufgetragen), allgemein verbreiteten, tief 
nenetrirenden Ftcchtenausschlag (Graefe's sehr wirksame und 
bewährte Methode s. Formul ), Psora inveterala (Werlhof, 
Zell er; die nach Ersterem benannte Salbe, s. Präparate, höh- 
nen- bis haseluufsgrofs in die Hnudtlächen eingerieben), Crusta 
lactea adultorum (von Heck er und Küchliu als specüisch 
wirksam gerühmt, s. Formul.), impetigiuöse, zumal psorischc, 
fressende und herpetische Geschwüre (K rügelstein) ; und in 
der Augenheil künde gegen chronische Ophthalmien und üph- 
thalmoblennot rhöen mit specilischem Karakter, Hornhaut-Flecke 
und Geschwüre, Pannus (Janin, Ruat, Himly, Rittcrich 
s. Formul., Klein), koutagiöse Augenentzündung (Bütt- 
ner's gerühmte Salbe dagegen s. Formul.). Kopp empfiehlt 
ihn mit Unguent. Digital, zur Hervorrufung eines pustulösen 
Ausschlags als Ableitung innerer Krankheitsprocesse (s. Formul.). 

Präparate: Unguentum Hydrargyri allntm. Unguentum 
mercwriale alhum Werlhofii. Unguentum mundißcans Zet- 
üri. Weifse Präcipitotsalbc: Hydrarg. ammoniato- muriat. 
(§j) auf Fett (gix); sehr weifs. &j enthält gr. 2 Hydrarg. am- 
moniato -muriat. 

S 


$i Hydrarg. ammoniato-mm 
exaetissime. F. Unguentum. 
zureiben und die eiugeriel» 
Wachstuch oder Wnchstnti 
von ihm statt der Brechw 
der sie den Vorzug hat. 
Haut eingreift, weit weni^ 
gen Geschwüre hervorruft 
Pusteln erzeugt; dürfte je<! 
iuteusiver wirkenden Autc 
nischen rheumatischen um 
katarrhen, chronischen Diu 
Dysphagie, Keichhusten, , 
phulösen Ophthalmien mit 
j£ Hydrarg. ammoniato -m 
actissiiue. F. Unguentum. i 
ganzen Körper so cinzure 
schont bleibt, das Mittel 
bringt, ohne massenweis 
zelnen Stellen sehr srhtnc 
gen, bis die Schmerzen s 
rere reinigende Bäder ge 
Leibwäsche in den erstei 
ein laues Seifenbad, wob 
Schwämmen reinigen darl 
Tisane aus Stipit. Dulci 
nicht hinlänglicher Leibe» 
einfache Diät (Kalb- und 
die Temperatur des Zimr 
Heilung erfolgt mei*t zv 
Nachkur ist nicht nöthip 
Malzbäder, China (Gra< 
oder weniger allgemein v 
R Hydrarg. ammoniato -« 
vj-viij, Extr. Rat an h $ 
f. Unguentum ophthalm ci 
damit zu bestreichen und : 
(Ritterich's sehr wirk* 
gegen Blepharo- und Oj 
$ llydrarg. ammoniato-m 
actissimc. F. Unguentum 
Morgens (bei sehr heftig 
1-2 auf die innere Fläch 
pfindlichkeit des Auges 
sein, worauf der Kranke 
der Rückenlage verharrt 
Schmerz im Auge nachlii 
contagiosa, scrophulosa 
Hydrarg. ammoniato ■ , 
rec. insuls. 5Ü- M- «ia 
S. Augensalbe (Rust'a 
dung der Augenlider und 
$ Hydrarg. ammoniato n 
ää 5,*, Adip. suill. 5j. 
cum. D. in olla alba. S. 
jß. Hydrarg. ammoniato -i 
suill. M. f. L'nguen 
Herpes pustulosa* — 
tome mittelst erweichen! 
# Hydrarg. ammoniato-t. 
guentum. S. 2mal täglicl 
aufzutragen und die loar 
ker, neuerdings von K 
lactea adultorum ange< 
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Hydrargyrum aceticum oxydulatm 
drargyrosus. Mercurius acetatus. 

Qjiecksilberoxydul. 

Physiographie, Bestamlt h eile , Wirkungsweise, Krankbeitsf« 



Bereitung: Salpetersäure Quecksilberoxydullösung (Liq. liy- 
drargyri nitrici owydu/ati), mit destillirtem Wasser (4 Th.) ver- 
dünnt, wird mit essigsaurer Kalilösung so lange vermischt, bis ein 
krystallinischer Niederschlag «ich bildet, welcher mit kaltem dcstil- 
lirten Wasser gut abgewaschen und an einem schattigen Orte ge- 
trocknet wird. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Bildet 
kleine, zarte, blendend weifte, silberglänzende, schuppenförmige, 
biegsame, sich fettig anfühlende Kn stalle, welche kein Krystall- 
wasser enthalten; von widrigem Metnllgcschmnck ; durch Hitze zer- 
störbar, bei anhaltender Einwirkung derselheu sich verflüchtigend ; 
an der Sonne (im feuchten Zustande) leicht sich schwärzend ; in 
Wasser sehr wenig (in heilstem etwas mehr, jedoch mit theilweiser 
Zersetzung), in Alkohol gar nicht löslich; in Salpetersäure unter 
Umwandlung in essigsaures Quecksilberoxyd lösbar; durch Chlor- 
wasserstofTstiure in Quecksilberchlorid (unter Entbindung von Essig- 
saure) umgewandelt; es ist nach Garrot (Journ. de Pharmac, 
1826, S. 453.) und Stromevcr (Brandes Archiv, Bd. 20, S. 217.) 
als eine Verbindung von gleichen Atomen Quecksilberoxydul und 
Essigsäure anzusehen: nach Harff (Pharm. Centrnlbl., 1836, St. 20.) 
besteht es aus 80,36 Quecksilberoxydul und 1U,64 Essigsäure. 

Wirkungsweise und Kraukheitsformcn: Die schwere 
Löslichkeit und leichte Zersetzbarkrit dieses Präparats machen es 
an einem ziemlich unsicheren Mittel, welches eben defshalh neuer- 
dings nur wenig iu Anwendung gezogen wird. Durch die Ver- 
bindung mit der Essigsäure erhält ans Quecksilber eine mehr dia- 
phoretische und diuretische Wirkung, greift indrfs leicht die 
Verdaaungsorgane an und fuhrt schon in etwas gröfseren (Iahen 



dyspeptisebe Beschwerden . 
uud Durchfall herbei; aucl 
Salivation. Die verflüssig 
tende Eigenschaft der Es» 
sein Präparate geltend. — 
sy phihtischeu Affekt 
system reflektireu, dahe 
oder wenn damit gleichzt 
bundeu ist, die Lriuubsotnl 
artiger Krankheitszustuud 
resorbirendeu Thüligkeit i 
Füllen das essigsaure Qu 
Auch gegen andere ehr 
ohne Wirksamkeit gezeip, 
gehaltenen Kays er" sehe 
cssigsauerm Quecksilbern:» 

(iahe und Form: In 
Ihiuu! und allinählig bis 
Trochisken (zweckiniif; 
ben (^j-5j «uf Si^-Jj Et- 
lien, Säuren (namentlich 
das Präparat in Oxyd, d 
Kochsalz, Schwefellebern, 
näcbstdem Sonnenlicht, w 

Eormulure: jjt llyd 
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M. f. Trochisci gr. x. ! 
bis auf 2-3 Stück zu stei 



Hydrargyrum phosphoricum oxyt 
phas hy drargyrosus. Mercurius 
Phosphorsaures Quecksilbei 



Bereitung: Salpetersäure Quecksilberoxydullösung (£iy. Ily- 
drargyri nitrici oxyduiati), mit destillirtem' Wasser (1 Th.) ver- 
dünnt, wird mit einer — durch einige Tropfen Salpetersäure ange- 
säuerten — Lösung des phosphorsauern Natrons vermischt, bis sich 
eiu Niederschlag bildet, welcher gut abgewaschen und an einem 
schattigen Orte getrocknet wird. 

Physikalisehe und chemische Eigenschaften: Ein 
weifses, aus mikroskopischen zarten Spiebchen bestehendes Pul- 
ver; fast geschmacklos; durch Hitze zersetzbar; in Wasser fast 
gar nicht, in Chlorwaseerstoffsäure anter Abscheidung von Queck- 
silber löslich; besteht aas 2 At. Quecksilberoxydul und 1 At. Phos- 
phorsäure oder, nach Trommsdorff, aus 85,50 Quecksilberoxy- 
dul und 14,50 Phosphorsäure. 

Nächst dem phosphorsauern Quecksilberoxydul werden noch das 
phosphorsaure Quecksilberoxyd (Hydrargyrum phospho- 
ricum oxydalutMy bestehend aus 2 At. Quecksilberoxyd und I At. 
Phosphorsaure) und das saure phosphorsaure Quecksilber- 
oxyd (//. phosphoricum oxydatum acidum) benutzt. Erst eres 
Salz wird ganz wie das phosphorsaure Quecksilberoxydul bereitet, 
nur mit dein Enterschiede, dafs man statt der salpetersaucrn Queck- 
silberoxydtillösung die entsprechende Oxydlösung nimmt; das 
saure phosphorsaure Quecksilberoxyd ist. nach Bucholz verbes- 
serter Bereitunjrsweise, nichts anderes, als eine Lösung des neu- 
tralen phosphorsauern Querksilberoxyds in Phosphorsaure. 

Wirkungsweise uud K ra u k Ii ei t s f o rmen : Durch die Ver- 
bindung des Quecksilbers mit der Phosphorsäure wird die Wirkung 
desselben wesentlich modificirt, iudem es durch diese Kombination 
theils einem mit Nervenerethism und subphlogistischcr Heizung der 



Nervenorgane selbst gepi 
fische Dyskrasien beding 
und Knoehensysieine ent 
löslichkeit und rasche Z 
dnng beschränkt und unsi 
Gaben Lebelkeit. Erbrecl 
vor. — Aus dem so ebei 
selbe in gewissen Fällen 1 
leiden eiue erethistiiiclie 
Systeme vorwaltet, wie d 
täten mit leicht beweglic 
das Lehel vorzugsweise 
bilde reflektirt, also bei 
syphilitischer Kar 
Gliederschmerzen, 
Metamorphosen verbünd 
werthe Dienste leistet, 
ten- und Konkrementbi) 
daten und Knochnngescl 
das Mittel diese heilsam 
silheroxydsalz wirkt we 
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Hydrargyrum iodatum (ffarum). L 
gyrosum. I*roto'ioduretum Hydrat 
oder gelbes Iodqiiccksilber. Quec 

Phy s iograp hie, Bcstandthei le, Wirkungsweise, Krankbcitsl 



nach Kit ran: Schwefelsaures Quecksilberoxyd 



, seines Gewichts QuecksilbermetHll znsnmmengeriebeu, 



Bereitung 
wird mit J se 

hierauf unter stetem Umrühren eine Lösung von lodknlium in 2 Th. 
Wasser hinzugethnn (es bildet sich schwefelsaures Kali und Qucrk- 
ailberiodür; ersteres wird durch Wasser entfernt, letzteres wohl- 
ausgewasenen und getrocknet). Nach Inglis (Phannaceut. Ccn- 
tralblatt, 1836, No. 15.) wird das Präparat am besten durch Schüt- 
teln des lods mit metallischem Quecksilber und Zusatz von etwas 
Wasser (oder nach Lau derer von etwas Alkohol; Buchner's 
Repert., Bd. -V ), nach Fischer (Systemat. Lehrbuch der Chemie, 
1838, S. 133.) jedoch am leichtesten aus der Lösung des salpeter- 
anuern Quecksilberoxyduls durch lodkaliumlösung gefallt. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Ein dun- 
kelgrünes oder grünlichgelbes , beim Erhitzen sich vorübergehend 
rötlieudes, im Sonnenlicht noch dunkler werdendes (Berzelius) 
Pulver; in Wasser gar nicht, in lodkalium und (weniger) in sal- 
petersauerm Quecksilberoxyd wenig löslich; aus 1 At. Quecksilber 
und 1 At. lod oder aus 01.58 des ersteren und 38,42 des letztereu 
zusammengesetzt (entspricht demnächst dem Quecksilberchlorid). 

Wirkungsweise und K rn n k hei t s f o nnen : Es Iii Ist sich 
schon a priori von der Verbindung zweier, die gesainmte Vege- 
tation und die Süftemischung so speeifisch umstimmenden Subslan- 
zen, wie Quecksilber und loa, zu einem Heilmittel, noch eine durch- 
dringende und kräftige Meilwirkung erwarten. Wir glauben nicht 
zu irren, wenn wir aunehinen, dafs die bekannte Quecksilberwirkung, 
die sich iu höhcrem Grade durch Reizung der Speicheldrüsen und 
Salivation kundgibt, vermöge dieser koinbiiiation mit lod korrigirt 
wird (wie denn auch in der That lod ein ausgezeichnetes Mittel 
bei Merkurialspeichellliifs abgibt). Eben so läfst es sich eiusehen, 
dafs ganz besonders dus Lymph - Drüsensystem und die häutigen 
Gebilde davon iu Anspruch genommen, der Aufsauguugs- uud 
V e rf lü s si guug s p ro cefs in intensiverem Verhältnisse angeregt, 
überhaupt die an ti p la s t i s ch e (säfteverdiiunetide und die organi- 
sche Moleküle in den verschiedenen Geweben auflockernde uud 
schmelzende) Grundwirkung entschieden hervortreten wird. Man 



benutzte dus Quecksilbern 
inveterirte und hartnäckige 
krasie verbundene Skrn| 
in Salbenform (Biett, Ti 
sengeschwülste (l'el 
Verhärtung, veraltetet 
und phagedäuische Skro 
ries (Lugol), skroplmli 
ha rill), Lupus. Gutta , 
c o r d ' sehen Sy (ihilidoklini 
fast specitiach gcjgcn pust 
(iabe uud Form: In 
damit gestiegen, einigemal 
oder Pillen form. Ae 
Formulare: Hi Pro 
Lact. gr. vj. M. f. Pulv. 
ver. — Fi Proto'iodure, 
gr. xij, Rad. Lir/uirit. j 
Lycopod. S. Morgens u 
Biett. gegen eingcwiirz« 
plikntion). — 14 Protoio 
Lactu rar. pulv. gr. XX i 
48. C'onsp. Pulv. setn. 
\ Jahre 1 Pille, späterhi 
philidokliuik zu Paris ab 
zumal pustulöse Syphilid 
indureti i/ydrarg. ^ij--) 
tum. I). iu olla. S. Zuir 
gegen fressende Skropti 
die Salbe pomeranzenge 
indid oder Quecksilbers 
ihrer alsdann mehr üt 
Ki Protoiodurtti llyd. 
L'nguentum. I). in olla. 
deruug des Veruarbuug: 



Hydrargyrum Jodatum rubrum, 1 
gyricum. Deutero'ioduretum Hydr 
oder rothes Iodqueeksilber. Qu» 



Bereitung nach Berzelius: Entweder durch Zusammenreiben 
von lod (2 At.) und Quecksilber (I At.), wobei das Gemisch mittelst 
geringer Menge starken Alkohols beim Reiben feucht gehalten wird; 
oder durch Präcipitalion des salnetersnuern Quecksilberoxyds mit- 
telst lodkaliumlösung (wobei sich durch wechselseitige Zersetzung 
und Verbindung salpetersaures Kali uud Quecksilberiodid bilden). 

Physikalische uud chemische Eigenschaften: Ein ttchar- 
lachrothes Pulver (kann auch nach Mit scher lieh bei der Subli- 
mation in schöner rother, quadratoktaedrischer oder rhomboidaler 
Krystallform erhalten werden), leicht schmelz- und sublimirbar, er- 
hitzt sich grlbend, an der Luft jedoch langsam wieder sieb rölhend; 
in Wasser unr sehr schwer (nach Sa lad in in 150, nach Brandes in 
1000 Th.), in Alkohol, Säuren, zumal in der Wanne, und reinen 
Alkalien leicht löslich (beim Erkalteu der Lösung krystallisireud) ; 
aus 1 At. Quecksilber und 2 At. lud oder aus 44,49 des ersteren 
und 55-82 des letzteren zusammengesetzt (entspricht demnächst dem 
Quecksilberchlorid). 

Wirkungsweise und Krankheitsformen : Dieses Präparat 
verhält sich in seiner Wirkung zum Quecksilberioduret in gleicher 
Weise, wie das Quecksilberchlorid (Sublimat) zum Quecksilber- 
chlorid (Kalomel). Während das Einfachiodquecksilber mehr lösend, 



verflüssigend, resorbtio 
kernd wirkt, zeigt sie 
Entzündung bewirkendt 
es auch meist nur zum 
obennu hier gegeilt ver 
Geschwüre (Biett, 
nämlich gegen Lupu 
torpide H o r n h a u t f 
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Arsenicum album. Acidum arsenk 

ArsenicL 

gggg= .1 ■■ \ 

P h j s i o g r a p h ie und Bestandt 



Vorkommen des Argens: Im gediegenen Zustande (als Ar- 
senikmetall, Arsen von Kastner genannt) als Scherbenkobalt, 
Fliegengift, Fliegenkobalt (Cobaltum cryttrUlitatum), häu- 
figer vererxt and in Verbindung mit anderen elementaren Stoffen, 
mit Antimon, Nickel (als Arseniknickel), mit Schwefel (als Ar- 
• enikkies), und zwar tbeils als gelber (Raoscbgelb, Oper« 
ment, Auripig ment), tbeils als rother Schwefelarsenik 
(Rubinsch wefel, Kealgar, Sandarak). 

Künstliche Darstellung des Arsens: ImGrofsen durch 
Glühen des aus Arsen, Schwefel und Eisen zusammengesetzten Ar- 
senikkieses in röhrenförmigen Retorten, wobei das flüchtige Arsen 
sublimirt und Schwcfeleisen zurückbleibt; im Kleinen durch Re- 
duktion der arseuigeu Säure (w eifaer Arsenik; eine Verbindung des 
Sauerstoffes mit Arsenikmetall s. unten) in gläsernen Retorten mittelst 
Kohle bei angewandter Glühhitze, wobei der Kohlenstoff, sieb mit 
dem Sauerstoff der arsenigen Saure verbindend, als Koblenoxyd- 
und kohlensaures Gas entweicht und das dadurch reducirte Arsen 
an den oberen kalten Theil der Retorte sich anlegt. 

Physikalische und chemische Eigenschaften des Ar- 
sens: Von bleigrauer Farbe, stark glänzend, von blättriger Tex- 
tur, sehr spröde, leicht pulverisirber; besitzt nicht nur selbst keine 
magnetische Kraft, sondern vernichtet diese sogar in Verbindung 
mit anderen magnetischen Körperu; in der Glühhitze entzündbar 
und mit schwach blauer Flamme unter Ausstofsen weifser, einen 
auffallenden KnoWauchgerueb verbreitender, Dämpfe brennend; bei 
+ 144° sieb verflüchtigend, ohne za schmelzen; speeif. Gewicht 
nach Guibourt a» 5,95. Mit dem Sauerstoff verbindet es sich 
in 2 Verhältnissen, nämlich: als arsenige und Arseniksäure 
fBerzelius hält schon die bei gewöhnlicher Temperatur sieb bil- 
dende schwarze Riads, welche nach und nach in ein schwarzes 
Pulver zerfltlt, für die unterste Oxydatioosstufe oder Arsenik« 
suboxyd). Wir betrachten daher zuerst: 

A. Die arsenige SUure (Acidum artenicosvtn , Artenicum 
album) oder den weifsen Arsenik (Giftmehl, Hüttenrauch, 
Rattengift}; sie wird erhalten durch Erhitzen des Arsens an der Luft 
bis zum Verdampfen; im Grofsen durch Rüsten der arsenikhalti- 
gen Kobalterze in besonders dszu eingerichteten, mit sehr langen 
Rauehfängen versehenen Röstöfen; das snblimirte Arsen verbindet 
«ich mit dem Luftsauerstoff und verdichtet sich an dem Raachfange 
(Giftfange) als ein grauschwarzes Pulver, welches mit Zusatz von 
etwa« Kali einer nochmaligen Sublimation unterworfen wird. 

Physikalische and chemische Eigenschaften der ar- 
senigen Säure: Im frischen Zustande eine durchsichtige, weifte, 
glasartige Masse, welche aber mit der Zeit ihre Durchsichtigkeit 
gänzlich verliert und dann als eine völlig undurchsichtige, weifte, 
porzellanene Masse erscheint; bei der Sublimation als regelmäftige* 
OktaöfLpr krystallisiread; von herb und scharf metallischem, hinter» 
her stnsKchem Geschmack; Lackmus röthend (den Veilchensaft je- 
doch nicht roth, sondern grün färbend); naf glühende Kohlen ge- 
streut verbreitet sie (io Folge der dadurch bewirkten Reduktion 
ihrer metallischen Grandlage, des Arsens, s. oben) einen knoblauch- 
artigen Gerach anter Entwicklung weifser Dämpfe (in Folge der 
durch den Lirfrsauerstoff aaPs Neue bewirkten Oxydirang des Ar- 
sens and Umwandlung desselben ta arsenige Säure); speeif. Ge- 
wicht nach Guibourt ss 8,69-1,79; in 12 Th. kochenden und 
66 Th. kalten Wassers löslich (Bucbolz); die farblose Lösung 
reagirt schwach sauer; darch Kohlen- und Wasserstoff wird sie re- 
ducirt (wobei sich Arsenikmetall, Kohlensäure oder Wasser — durch 
die Verbindung; mit dem Sauerstoff des reducirtea Arsens — bil- 
den); mit den Baseta verbindet sie sich zu (neutralen, basischen und 
sauern) arsenigsauern Salzen, die jedoch nur eine schwache Ver- 
wandtschaft besitzen, schon darch Kohlensäsre theilweis zersetzt 
werden and dabei das Kuraktrriaffoche haben, dsfs sie auf Kohlen 
vor dem Löthrohre erhitzt, einen starken knoblauehartigen Geruch 
entwickeln, mit Kohlenpulver vermischt and in einer Glasröhre er- 
hitzt hingegen Arsenikmetati (Arsen) geben ; auch in Säuren ist der 
Arsenik löslich, ohne damit saltartige Verbindungen einzugehen; 
besteht aas 2 At. Arsen und 3 At. Sauerstoff oder, nach Mit- 
ach er lieh, ans 73,73 oe " enteren and 24,27 des) letzteren. 



(lieber die Reageotien 
Sobernheim u, Simo 
wasserstoffgas fallt die 
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Flüssigkeit zugesetzt, wir< 
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bei schwacher Glühhitze 
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hinterher von ätzend suu 
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wird die Lösung durch 
dem schönsten Himbeersi 
giftig wirkende Salze bil 
Löthrohre wie bei der I 
araeuigsauern Salze verh 
besteht aus 2 At Arsei 
seberlich, aus 65,04 
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Mit dem Wassers tu 
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werden sie künstlich , u 
gar, Sandarak) im G 
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* 

Iodum et Kali hydro'iodicum s. h 

■ ■ 
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Physiographic und Bcstanütl 



Das Iod (Iod ine, loduou Iodina — yon i<tönS*.vi<ljAZALUkiUlx 
wegen sciuer ttigenschuft, sich in \io leiten Dämpfen zu ver- 
. flüchtige«) findet nicb io der Natur nicht rein, sondern meist au 
Metalle (zumal Kalium, Natrium) gebunden, in den kryptogamisrhen 
Seegewächsen und voTiiämlicb in melirereu Ulvenr und Fukus- 
Arteu — MB reichlichsten im Fucus sacchaiim/s, uesiculosv*, 
aber auch in F. digiiatus^ ruheus* m &m liranactm* , cartilagi- 
neus u. s. w. — ; ferner in einigen Seczoophyteo, vornäinlich im 
See- oder Badeschwamm {Spongia Marina); nach Baiard 
io mehreren Doris-, Venu«- und Gorgonieu- Arten, Polypen, und 
nach Chevalier auch in den Sepien. Nach Sarpatby (L'omtnrn- 
tatio de Jodide Ley den, 1835.) überhaupt in den niederen Meer- 
thiereu (Zoophyten, Mollusken, Krebsen, Fischen); auch findet es 
.sich nach Hopfer de l'Ürme und Hausmann im Leberthran 
(Oleum jecoris Atelli) y was durch Martens, Springmühl, Bley 
und Brandes bestätigt wurde. Nächstdem bildet es einen Be- 
istandtheil des Steinsalzes (Fuchs) und (wenn gleich nur iu kleinen 
Verhältnissen) des Meerwassers (Baiard, Barruel); kommt iu 
-mehreren Satzaoolen, wie in der Salzsooie zu Halle (M ei lauer), 
zu Satzhausen (Lieb ig), und in anderen Miueralwüssern (iu klei- 
nen Quantitäten in der FerdinandsqueUe der marieubader Thermen ; 
Berzelius), und nach den neuesten Untersuchungen von Fleisch! 
im karlsbader und nach Ficinus auch im teplitzer Wasser 
vor; Iod enthalten nach die Thermo zu Hu II in Oberösterreich, 
die Adelhaidsquelle zu Heilbrunn iu Bayern, die Heilquellen zu 
Kreuznach, Kissingen und zu Iwouicz in Gnlizieu (nach Tor«- 
! siewicz); Kastner entdeckte es im Ostseewasser; Vauquelin 
und Hollunder funden es auch im Mineralreich, und zwar jener 
im lodsilber, einem Minerale Mexikos, welches 18 pCt. davon ent- 
hält, dieser in den oberschlesischen kadmiumhaltigen Ziukerzeu. 
Del Rio und Bustamente entdeckten es gleichfalls im Inuern 
JMexiko's, und zwar Ersterer in dem Hornsilber von Albarrudou, 
Letzterer im Weifsbleierze von Catorze (Poggendorff's Aunalen, 
1837, Bd. 39.). » 

Bereitungdes lodB: Aus der Mutterlauge des Kolp oder 
Varech (eiuo durch Einäscherung verschiedener Tang-Arteu er- 
haltene rohe Soda), zu welchem Behufe der Kelp rein ausgelaugt, 
durch öfteres Verdampfe» seiner krystulliuischeu Salze beraubt, 
hierauf die nicht mehr krystallisirbnre Mutterlauge mit der Uiilfte 
koucentrirter Schwefelsäure und feingepUirertem Braunstein in einer 
offenen Retorte bei anfangs gelinder, späterhin verstärkter Hitze 
der Destillation unterworfen wird. 

Die Actio logie dieses Processes beruht darauf, dafs aus dem in 
3er Mutterlauge enthaltenen lodnalnuin das Natrium auf Kosten 
des Munganhyperoxyds sich oxydirt, iu Nutron sich umwaude.lt 
und mit der Schwefelsäure zu schwelelsaueriu Natron (Glaubersalz) 
sich verbindet, während das dadurch frei gewordene Jod in schö- 
nen Violetdämpfen aufsteigt und an den kälteren Tbeil der Retorte 
In schwarzgrauen, metallisch-glänzenden krystalleu anscliiefst. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Das Iod 
gehört (nächst Brom, Chlor, Fluor, Cyan, Schwefelcyan und Mellon) 
zu den von Berzelius als Salzbilder (Uoloi'de) bezeichneten 
Elementarstoffen; krystallisirt iu undurchsichtigen, schwarzgraueu, 
graphitartigen, metnllglnnzendeu Blätlcheu oder klriueu Schuppen, 
von eigentümlichem, mit Chlor übereinkommendem Geruch und 
sehr scharfem Geschmack; hei -h 84° R. schmelzend, hei -f- 140° R. 
sich in Violetdämpfen verflüchtigend ; ist Nichtleiter der Eiektricilät 
(nach den neuesten Untersuchungen von Inglis — womit auch 
die von Solly üerciustimmen . — leitet jedoch die wäfsrige und 
ätherische lodlösuug die Eiektricilät sehr gut uud eben so die 
lodlösung in Kohlenstoff; Lo/td. and Edinh. phil. Mafiax., 1830, 
Febr.); die Haut vorübergehend braungrlb färbend; speeif. Gewicht 
= 4,948; in Wasser sehr schwer (in 7000 Tu.), unter Bildung von 
HydroTod- und lodsüure, in Alkohol (10 Th.) und Aether leicht lös- 
lich; durch Zusatz von wenig Wasser wird das Iod aus der duukel- 
braunrothen alkoholischen Lösung gefüllt , durch mehr wieder ge- 
löst; sowohl in der wäfsrigen wie in der weingeistigen Lösung 
bildet sich bei längerem Aufbewahren viel Hydroiodsäuro; die wäfs- 
rigo orangegelbe Lösung wird leicht durch Wärme und Licht zer- 
setzt; durch Hinzufügung eines Salzes (zumal des Salmiaks und 
salpetersauern Ammoniaks) wird die Löslichkeit bedeutend vermehrt. 
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Geschichtliches: 
Courtois io Paris ei 
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Bereitung des I o i 
gleichen Menge desüllirt 
laneneu Schale erwärmt 
riebeues lod liiuzugetha 
wird, worauf diese zur T 
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Kali aber selbst iu Kaliu 
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Physikalische um 
lisirt iu weifsen, durch 
oder raittelgrofseu, rech 
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Krankheitsforme 



]) Kropfkrnnkheit, Struma (Corndet, erster Empfehler; 
in Deutschland Kormey; Manson ia 76 Füllen; Kolley, Hed- 
rieh, Ficinaa, Seiler, Sundelin, Vogel, Jäger, Guersent, 
Blaehe); eignet sieh nach Hnfelaod und Gr aefe. vorzüglich fiir 
die schmerzlose, lymphatische Form des Uebeli (Struma lympha- 
tica), uud mafs beim schmerzhaften, mit gesteigerter Wärmeteinpe- 
ratur, intensiver Rothe, grober Tension und Härte der Geschwelst 
auftretenden (Struma inßammatoria) , so wie auch mehr beim 
varikösen, aneuryamatischeu Kropf gemieden werden, indem ea hier, 
den obeo dargelegten Wirkungen zufolge, nur höchst nachtheilig 
•ein kann. Die Heilung erfolgt übrigen« erat nach längerem (mefar- 
vocbentliohem, ja bisweilen mehr monatlichem inaeren und äulse- 
rm, zumeist jedoch auf letztere Anwendung« weise sich ollein be- 
echrün Wenden) ludgebrauch { ein prickelndes Gefühl in dem africir- 
ten Theil, nachladende Spannung, verminderte Härte und Weich- 
werden der Geschwulst sind als günstige Zeichen anzusehen. Sorg- 
ßltiges Beobachten des Kranken und sofortiges Einstellen oder Ein- 
aebrünken dea Mittels beim Ersckeiaea jener oben erwähnten, den 
Coindet'achen Sättigungsgrad ankündigenden, von ihm so 

fenanaten iedigen Symptome, wird zur unablässigen Pflicht, 
[eberbaapt wiru man den Gesammtsuatand des Kranken zu berück- 
nichtigen haben und, falls Anzeige dazu vorhanden^ bald allgemeine 
oder lokale Blutentziebungen , bald erweichende Lmscblige voran- 
aehicken (Guersent, Blache). — 2) Skraphelkrankbait; 
Lugol stellte von 109 damit behafteten Kranken 36 völlig her, 
SO wurden auf desa Wege der Besserung, and 4 gebessert, jedoch 
ohne Hoffnung der Heilung, entlassen; 39, von welchen die Mehr- 
zahl der Wiedergenesnng entjr egenschritt, waren noch in der^fe- 
baadlutig (er wnndtirdas Miftpl, innerlich — und zwo* vorzugsweise 
eine wäfsriee Solutisrciides lods — und äufserlich in Form von Bä* 
, Umschlages, Einreibungen und Salben an; grnfse Keinlich- 
Beweguog in freier Luft uud nährende Kost sind dabei u nab- 
ig gehoten); Baudeiocaue behandelte damit im Ganzen 67 »kro- 
se Mädchen, von welchen 15 völlig geheilt entlassen wurden, 



U sichtbar der Heilung entgege'nschritten, 13 nur wenig Besserung 
und 5 gar keine Veränderung ihres Zustandes zeigten, ftäehstdeia 
baben aach Wutzer, Göden, Krimer, Weidler, Kurtz, As- 
m us, Guersent, Kager, Callaway, Gairdner und Brem 
düe Heilkräftigkeit der lodüie in dieser Krankheit bestätigt gefun- 
den. Nack Co i ad et eignet sich der lodgebrauch vorzugsweise für 
die torpide, reizlose, veraltete Form des Hebels (kalte Skropiielu; 
noch Wutzer warnt vor dem Mittel bei erethischer Skrophulosis), 
zumal mit Anschwellungen, Verhärtungen der Gekrüs-, Achsel- und 
Halsdrüsen, skropbulöseu Affektieuen der Gelenke (skrophulöse 
Goaarthrokace, Koxartbrokaoe, Pedartbrokace), der fibrösen Häute, 
des knoclieusvstems (nsmentlicb skrophulöser Karies; Eager, As- 
m u t), skrophulösen Exanthemen, skrophulösen Augen- (Magen- 
die, Volmer) und Obraffektiooen. Erwägt man indessen, dafs 
dem Skropbelteiden eine Alteration dea geaammten Aneignung*- und 
Blutbereituogsprocesses zum Grunde liegt, welche zur wahren Dys- 
krasie und Kachexie sich gestaltet, dafs es hier vor Allem durauf 
ankommt, dieae eigentümliche Alteration, welche von den ersten 
Wegen beginnend bis in die vollendete organische Metamorphose 
sich Schritt vor Schritt fortsetzt, durch die geeignetsten Mittel — 
worunter die diätetischen obenan atehen dürften, und nächst ihnen 
theils abführende Mittelsalze, tbeils aromatisch • bittere, theils eisen- 
haltige Präparate — eben so Schritt vor Schritt zu bekämpfen; 
dafs es demnach hier kein Universalmittel, welches allen Indikat i onen 
entspräche, geben könne: ao wird man dem lodgebrauche auch nur 
einen beschränkteren Platz bei der Therapie der Skrophulosis ein- 
räumen und namentlich davon nicht eine Umstimmung der deterio- 
rirten Digestion, Assimilation and Sangnitikation, so wie der da- 
durch bedingten speeifischen Dyskrasie erwarten ; vielmehr als zweck- 
mäßiges Unterstützungsmittel für einzelne, mit der Skrophelkrunk- 
uek verbundene Affektioaeu ansehen, zumal wenn dieae in Hypertro- 
phie der drüsigen Gebilde, in anomalen Ablagerungen, Pseudoplasmen, 
Verbaltungen, iu einem krankhaft luxurirendeu Bildungstriebe ein- 
zelner Urbane bestehen, wo überhaupt die lockernde, schmelzende 
und verflüssigende Eigenschaft des lods, welche sich auch vor- 
zugsweise auf die drüsigen Organe besiebt, die ausgezeichnetsten 
Dienste leistet und in ihrer Art uuersetzt bleibt — 3> Anschwel- 
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R lodi gr. Ilydrar*. murtat. mxt ? 
Herb. Digital, ää j^r. i - ij, Sacchar. alu. 
4j. M. f. Pulv. Deut, tal. dos. 16. DS. 
3stiindlich 1 Pulver (vou J u Ii u bei gleich 



zeitigen Einreibun 



neu t 



ler lodsalbe in ver- 



zweifelten Fülleu von Brust- und Hauch* 
Wassersucht, so wie im Ausscliwitzungs- 
stadium der hitzigen Gehiriiliöhlenwasser 
sucht, mit dem bestell Erfolge ange 
wandt). 

R lodi gr. J-j-tf, Kali hydroiod. gr. i£ij- 
ii,*, solve in An. destili. pviij. MDS. Täg- 
lich $ davon, späterhin die ganze Portion, 
im Augenblicke dp« Einnehmen* mit etwas 
Zucker zu gebrauchen; die erstere leich- 
tere Art wird 2-3 Wochen, die zweite 
von der 4-5tcn Woche der Kur bis zur 
Beendigung derselben fortgesetzt (Lu - 
gol's iodurirtes Wassrr ge^en Skrophu 
losia, Flechten, Skirrh, Hydrops). 

R lodi Kali hydroiod. -)ij, solve in An 
destill, ^vij. MDS. Morgens und Nach- 
mittags 6 Tropfen in einem Glase Zncker- 
vaaaer «od wöchentlich um 2 Tropfen bis 
auf 36 zu steigen; Kindern unter 6 Jah 
ren 2-5 Tropfen, zwischen 7-14 Jahren 
zu 5-16 Tropfen (Lugols koueeotrirte 
lodlösung in gleichen, nur intensiveren 
Fällen). 

R lodi gr. T -4, Kali hydroiod. gx. xv-xxx 
solve in A<f. destill. £iv, Syrttp. captt 
Papaver. 5*j. MDS. 3mal täglich 1 Efs 
löffei, wobei die Gabe je nach dem Be 
finden des Kranken zu vermehren ist (D e 
wees, gegen inveterirfc Geschwüre und 
jfcnochenauftreibungen nkr,ophulöser, nr- 
thritischer, syphilitischer oder syphilitisch- 
mcrkorieller Natur, besouders wenn Uneck- 
silber nicht vertragen wird). 

R Kali hydroiod. 5«J> « olve - n A 1- destili. 
fviij. MDS. l'mgeschüttelt 4mal tBglich 
1 Efslöffel (Wallace bediente sich die- 
ser Mischung in 142 Fallen mit ausge- 
zeichnetem Erfolge gpgeu veraltete und 
entartete, mit Stophel- oder Merkurini- 
dyskrasie komplicirte Formen von Syphi- 
lis, in Verein mit guter Kost, Bädern und 
einer Sarsaparillabkochung. Er wandte 
sie in »7 Fällen von syphilitischen Exan- 
themen, in 20 Fällen von Affektionen der 
Nasen-, Mund- und Schlnndsehleimhant, 
in 10 Fällen von syphilitischen Knochen 
affektionen, in 6 Fällen von syphilitischen 
llodengeschwülsteu nnd in f> Fällen syphi 
litischer Iritis mit radikaler Heilung die 
ser Uebel an; Caspef's Wochenschrift, 
1838, No. 5.). 

R lodi gr. ij, Kali hydroiod. gr. iij, solve 

. in Ao.font. liij. MOS. Täglich 4 halbe 
nnd nach 4 Tagen 4 ganze Elslöfiel zu 
nehmen und mit der Gabe sofort auf gr. 
2, 4, 6-8 täglich zu stoigen (Knud van 
Hetmeustreit uud Kluge, gegen Mer- 
kurialsalivation; der letzterwähnte ausge- 
zeichnete Arzt und Dirigent der wundärzt- 
lichen Station des berliner Charitee-Kran- 
keuhauses heilte damit 17 Fülle; gleich 
nach den ersten Gaben legten sich die in 



I 
\ 

\ 
i 
r 

4 

■ I 



Folge des ätzenden Speichels entstande- 



nen Schmerzen, selbst bei der heftigsten 
Salivation und bei der ausgedehntesten 
Anschwellung der inneren Weichtheile des 
Mondes, welche beide nachließen , wobei 
die verlorne Efslust sich wieder einstellte 
selbst die Merkurialgcschwüre wichen, 
wenn sie nicht schon während des lod 
gebrauclis vernarbt wäre«, in Kurzem «iuer 
gelinden örtlichen Behandlung; \ ereins 
Zeitung, 1833, S. 21.). 
R Kali hydruwd. Jj, solve ia An. destili. 
gj. MDS. 3mal täglich 15 Tropfen uud 
allmühlig bis zu 46 p. d. gestiegen; dabei 
gleichzeitig äufserlich die lodkaliuinsalbe 
auf die l'nterleibsgeschwulst eingerieben 
(EUiotson, gegen Eierstockwassersacht 
mit radikalem Erfolge). 
R Kali hydroiod. solve iu An. FoeniA 
cul. *v, ndde An. Amygdalar. amarar. 
5*j , Mueilaz. sein. Lini §iij , Sacchar. 
canariens. % j. MDS. Umgeschiittelt «mal 
täglich 1 Efslöffel; dabei eine reizende, 
über nahrhafte Diät uud 2mal des Tages 
frischgemelkte Kuhmilch (Hancke fand 
diese Mischung in solchen Fällen von Lun 
genphthisis heilsam, wo des Morgens ein 
sehr zäher, körniger, glasartiger, zuwei- 
len klarer, zuweilen bläulieber und selbst 
schwärzlicher Schleim aus den Luftröhren- 
ästen ausgeworfen wird, der Kranke zwar 
noch kein Fieber, jedoch bei kühler Wit- 
terung uud bei anhaltendem Sprechen Be- 
engung auf der Brust hat, ein Zustand, 
der Jahre lang dauern kann, ohne data 
der Kranke sich für sehr leidend hält, je- 
desmal aber bedenklich ist und bei gege- 
bener Gelegenheit leicht sich verschlim- 
mert uud dann schwer zu heben ist ; Ii u - 
feland's Journal, 1838, Mai). 
R Kali hydroiod. 5iv, solve in Aq. destili. 
I^aclucae Sviij, An. flor, Aura/t t. 5Üi 
Syrup. Alth. fj- MDS. Morgens und 
Abends 1 Efslöffel in etwas Wasser zu 
nehmen und bis zu 2 Efslöffelu zu stetgeu 
(von Magen die bei Hypertrophie der 
Uerzvcntrikel empfohlen; bei beschleunig- 
ter Herzbewegung werden noch 5Ü Tinct. 
Digital, der Mischung zugesetzt). 
R Tinct. lodi 5Ü* HS. Jeden Morgen zu 
12-16 Tropfen in j Glase Zuoke r%y aaser 
(von Dal Per s i co bei ä ufaer st hartnäk- 
kigen. keinem Mittel weichenden Tripperu 
empfohlen). 

R Kali hydroiod. gr. xxxvj, solve in A</. 
destili. gj. DS. 3 mal täglich 3-5- 10 Tro- 
pfen mit i Glase Zuckerwasser (uacli 
Coindet). 

R lodi gr. iij , solve in Aether. sulphuric. 
tf. MDS. 3mal täglich 10 Tropfen (gr. Vtj) 
(usch Riebard). 
R ladt gr. ij-iij-iv. KmU hydroiod. gr. iv- 
vjrviij, An. dtstUl. gviij. Solve (Lugol'» 
lodsolution zum Hufaereu Gebrauch ; iit den 
Fällen uuzuwenden, wenn die weit mehr 
Schinerzen verursachende Salbe nicht ver- 
tragen wird, und vorzüglich zu Einsprit- 
zungen .gegen skrophulöse Augenentctin- 
duogen unter die Augenlider, zu Injektio- 
nen in geöffnete Cysten und Fistelglinge). 
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i et Kali hytlrobromicitm i 

matum s. JSromuretum h 
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Pby Biographie, Bestandtbeile und Wirku 



Vorkommen: Oas Brom (ron /tyu/iac, stinkend, wegen seines 
äufserst Übeln Geruches) kommt in der Mutterlauge mehrerer be- 
reits bei lod angegebenen Snlzsoolen (s. lod, Physiographie) und 
namentlich in der Theodorshnlie tu Kreuzaach und in der Adel- 
haidsquelle xu lleilbrunn (Hie Mutterlauge der erstgenannten Therme 
enthält auf 150 Pfd. etwa 66 Grammen Brom), iu den Uuellen von 
Baden im Aargau (durch Low ig 183? nachgewiesen), im Karls- 
bader Sprudel (durch Fleischt 1835 nachgewiesen; Brom und lud 
bilden jedoch zusammen nicht ganz ^„o der Mutterlauge), in den 
Quellen zu Kissingen, Salzhausen, Homburg, in der Mutterlauge 
der Salinen zu Montpellier (worin daa Brom überhaupt durch Ba- 
iard 1826 entdeckt wurde) und im Meerwasscr, namentlich im Was- 
ser des todten Meeres, vor; ferner in mehreren Znophyten und 
Meerthieren, wie in Spongia matina, Spongia aculata> Gorgo- 
nia flmbeilum (Snrpatbi; Buchner's Kepertor., 1837, Bd. 9.); 
selbst in eingesalzenen Häringen (von Jonas nachgewieseu ; es 
scheint nach ihm nicht bjofs aus dem Salz herzurühren, solidem 
auch in den frischen Märingen enthalten zu sein; Autial. der Phar- 
mac, 1838, Bd. 26.). 

Bereitung des Broms: Ans der Mutterlauge der bromhalti- 
gen Salzsoolen (z. B. von Kreuznach) oder des bromhaltigen Meer* 
wassers, indem man Chlorgas durch diene Lauge leitet, die Klus* 
sigkeit mit Aether stark schüttelt, den in der Kuhe sich absetzen- 
den nnd rothgefürbtcn Aether abgiefst, ihn mit Aetzkaliflüsaigkeit 
schüttelt und die (Bromkalium und bromsaures Kali enthaltende) 
Flüssigkeit zur Trockene abdampft; die iu Würfeln krystnllisireude 
nnd gepulverte Salzmasse (Bromkalium) mit pulverisirtem Mangau- 
byperoxyd (Braunstein) mengt und durch Schwefelsäurehydrat dus 
Brom mittelst Destillation austreibt, welches iu rothbrauuen, der 
salpetrigen Säure ähnlichen Dämpfen übergeht und in einer abgekühl- 
ten Vorlage, zu schweren Tropfen verdichtet, aufgefangen wird. 

Physikalische nnd ehern isc he Eigenschaften: Das Brom 
gehört zu den als HaloYde bezeichneten elementaren Stötten (wozu 
nächstdem lod, Chlor, Fluor, Cyan, Schwefelcyan und das von Lie- 
hig neuerdings entdeckte Mellou gerechnet werden); bei gewöhnlicher 
Temperatur stellt dasselbe ein Pluidum dar, welches bei —20° zu 
einer harten, spröden und leicht putverisirbaren Masse erstarrt, die 
von krystallinisch - blättrigem Bruche, metailartig glänzender blei- 
grauer Farbe und bei — 12° noch fest bleibt; in dünnen Schichten 
seiet das Brom ein hyacinlhrothes Kolorit, in Masse sieht es dun- 
kelbraunroth , fast senwarz aus; Geruch penetrant, sehr unange- 
nehm, chlorähnlich; Geschmack brentieud -scharf, schrumpfeud] bei 
•+■ 37° R. geräth es in Koehen und verflüchtigt sich dabei in ro- 
then, der salpetrigen Säure gleichenden Dämpfen, welche zur Er- 
haltung des Verbrennungs- und Athmungsprocesses untauglich sind 
/die Flamme des Wachslichtes erlischt dadurch und wird kurz vor 
dem Erlöschen grünlich); sehr rasch verdampfend; an sich Nicht- 
leiter der Elektricität; speeif. Gewicht ä 2,966; ist in Wasser . nur 
wenig mit orangerother Farbe, in Alkohol etwas mehr und am mei- 
sten in Aether löslich, jedoch zersetzt sich die hyacinthrothe wein 



geistige Solution alhnülilig unter Bildung von Bromwasserstuffsäure; 
bildet mit dem Sauerstoff eine einzige Oxydatiousstsfe, die Brom- 
slure (Acidum bromicum) t von Baiard entdeckt; im kooceti- 
trirten Zustande von syrupnrtiger Konsistenz, fast geruchlos, von 
acidem Geschmack,, aus 2 At. Brom und 5 At. Sauerstoff oder aus 
66,17 des ersteren und 33,83 des letzteren zusammengesetzt ; mit den 
Basen die bromsauera Salze {JSaiia bromica) bildend; mit dem 
Wasserstoff stellt daa Brom die Brom wasserstoffsäure (Hy- 
dro bromsäure, Acidum hydrobromicum, von Baiard eut deckt) 
dar, welche in ihren Eigenschaften mit der Chlnrwasserstoffsäure 
sehr übereinstimmt, wie diese im gasigen Zustande (als Brom- 
wasserstoff säuregas) vorkommt, farblos erscheint, an der 
Luft dicke Dämpfe ausstöfst, zu Metallen und Oxyden sich ganz 
wie Chlorwasserstoffsäuregas verhält, \om Wasser begierig absor- 
Mrt wird und damit flüssige Bromwasserstoffsiiure bildet, welche 
farblos und sehr sauer ist, an der Luft unverändert bleibt, mit Me- 
tallen Bromüre und Bromide bildet und aus 1 At. Brom und 1 At. 
Wasserstoffgas oder aus 98,73 des ersteren und 1,27 des 
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Pbysiographie und II c s t a n <1 1 Ii e i 1 e. 

■ 

Vorkommen;. Dan Chlor (von xhm$°c> Rfün» wegen seiner Farbe vou Davy so genannt) 
kommt in der Natur nie rein, wohl aber häutig als Salzsäure (Clilorwasscrsloff>äure) hu Buken 
gebunden und in Verbindung mit den Metallen, ganz vorzüglich mit Natrium (welche Vereinigung 
unser gewöhnliches Köcbensalz darstellt), Silber, Uuecksilber, als Chlormetall, vor. 
Bereitung: Ein Gemisch von salzsauerm Najron (jxij), gepülvertem Braunstein (Jviij) 
i,u«d verdünnter (mit gx Waaser) Schwefelsäure (,ä;x) wird in einer, mit einem pneumatischen 
^Mipnrnte veraeheuen Tubulatretorte im Saudbade erwärmt und das sich entwickelnde tta» 
TChlorgas, Gas oarynturiaticum ) im pneumatischen Apparate unter warmem Wasser in mil 
destillirtem Wasser angefüllten Flaschen aufgefangen. Bei diesem Processe wird das aus 
Chlor und Natrium zusammengesetzte salzsaure Nutrou (Chlornatrium) durch die Sehwefelsiurt 
zerlegt, das Natrium, durch den überschüssigen Sauerstoff des Braunsteins (welcher ein Hyper 
oxyd. bestehend aus 1 Gewichtsantheil Maopanmelall und 2 Gewichtstheileii Sauerstoff, dar 
stellt) zu Natron oxydirt, verbindet sich mit der Schwefelsäure zu schwefelsauerm Natron (Glau 
bersalz), das Chlor wird frei und in Gasform entwickelt. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Das Chlor gehört zu den als Salz 
bilder bezeichneten Elementarstoffen (wohin bekanntlich nächst demselben auch lod, Brom, Fluor 
Cyan, Schwefelcyan und das ueuerdings von Liebig entdeckte Mellon gerechnet werden); ei 
erscheint bei gewöhnlicher Temperatur als Gas (welches jedoch, nach tarnday, durch Korn 
pression zu +•{ seines Volumens, eine tropfbar flüssige Form aunimmt, nach aufgehobenem Droci 
aber sogleich, noter Entwickelung eines bedeutenden Kältegrades, wieder gasförmig wird), vo 
grünlichgelber Farbe, eigentümlichem, erstickendem, Nase, Augen und Lungen, letztere zu hei 
tigern Husten, reizenden Geruch, einem kratzenden, aber nicht sauern Geschmack; speeif. Ge 
wicht ss 2,47. Wiewohl selbst nicht brennbar, unterhält es doch das Verbrennen vieler brennbare 
Körper, von denen sich die meisten — und das unterscheidet dasselbe vom Sauerstoff und Schwi 
fei — schon bei gewöhnlicher Temperatur darin entzünden. Phosphor, welcher darin mit weil'»« 
Flamme unter Funkensprühen brennt, vereinigt sich mit ihm zu Chlorphosphor und Schwel*« 
unter Erhitzung zu Cblorsch wefel; lod geht damit leicht Verbindungen ein. Mit den Metalle 
verbindet sirh das Cblor zu Chlormet allen , welche — bei vielen, und vornämlich beim Spielt 
glänz und Wifsmuth, unter Feuerentwickelung erfolgenden — Verbindungen zu den Halo'idsa Um- 
gerechnet werden. Zur Unterhaltung des Athmung>pruccsses ist es untauglich, reagirt niel 
sauer, röthet namentlich das Lackmnspapicr nicht, wirkt auf alle farbigen Pflaiizenstoffe bleichen 
und zerstörend (worauf sich seine Beuulzung in der Techuologie zum Schncllbleichen gründet 
eben so destruirend wirkt es auf die aus faulenden organischen Stoffen sich entwickelnden ri««cl 
baren Effluvien und, wie man annimmt, auf das koutagiösc l'riucip vieler Krankheiten; anim; 
lisrhe Substanzen werden durch dasselbe gelb gefärbt; durch Licht und Wärmo wird es leir 
zersetzt; von Alkohol wird es in grofser Menge gelöst und bildet damit eine ölige ütherhnltij 
Flüssigkeit (ölbitdeudes Gas, Flayn). Mit dem Suuer*toff verbindet es sich, jedoch nur schwi 
rig — wegen des geringen Aftiuitätsverhültuisse« zu demselben, indem es zu den elektro-neg 
tivsten Körpern gehört — und nur auf indirekte Weise, durch Mitwirkung eines Körpers, s 
welchem die neue Verbindung Affinität hat. Wir kennen bis jetzt 5 Oxydationsstufen des Chlor 
1 Oxyd und 4 Säuren, die im Verhältnisse vou 2 Vol. Chlorgas mit 1, 3, 5 und 7 Vol. Säur 
Stoff vorkommen und sämrntlich aus dein chlorsnuern Kali (Kali chlaricuni) hergestellt werde 
Diese sind: a) das Chloroxyd, auch Eucblorine genannt, vou Davy (1811) entdeckt; e 
orangegelbes Gas, bestehend aus Cl, 0; h) die chlorige Säure (Acidum cAlorosum), v. 
Davy (1814) und gleichzeitig vom Grafen Stadion in Wien entdeckt; ein Gas vou tiefgelb 
Farbe, bestehend aus Cl, O, ; c) die unterchlorige Säure (.-/. suAc/Uorosvm), von Bala 
(1835) entdeckt, bestehend aus Cl, O«; d) die Chlorsäure {A. chloricum), von Gay. Lusa, 
(1814) im freien Zustande hergestellt; eineölartige, geruchlose Flüssigkeit, von stechend sauer 
achwach adstringirendem Geschmack, a cid er Reaktion (röthet das Lackmuspapier uud bleicht 
erst nach einigen Tagen); mit den Basen bildet sie die in Wasser löslichen chlorsauern Salz 
besteht aus Cl, 0,; sie wird aus dem chlorsnuern Baryt mittelst Schwefelsäure hergestel 
e)die Ceberchlorsäure (A. o.vycMoricum), vom Grafen Stadion (1814) entdeckt; eine kla 
farblose Flüssigkeit, von sauerm Geschmack, das Lackmuspapier rütheud, ohne es zu bleiche 
besteht aus Cl, 0,. Mit dem Wasserstoff, wozu es eine grofse Verwandtschaft hat, verbin« 
es sich zu Chlorwasserstoffsäure; nach Pelletier (Journ. de Phamiac. , 1838, April) kn 
Chlor sich nicht direkt — wie lod — mit AlkaloTden verbinden; es zersetzt dieselben unter Chl< 
wasserstorfbildung und erzeupt neutrale, iu Alkohol lösliche Verbindungen. 

Geschichtliches: Das Chlor wurde vou Davy (1810) entdeckt; das Nähere darüber s. 1 
Chlorwusserstoffsäure. 

Bereitung des Chlorwassers: Wird nun dieses auf die beschriebene Art gewönne 
Gas innerhalb des pneumatischen Apparats (wozu man sich am zweckmüfsigsten des Woulf 
■dien bedienen kann) in zu J, und zwar zum äufseren Gebrauch mit Brunnen-, zum inner 
mit destillirtem Wasser gefüllte Flaschen übergeleitet, diese alsdann nach unten gericli 
und verschlossen, geschüttelt, so erhält man durch Absorbtion des Gasea von Seiten des Wi 
aers die obengenannte Chlorflüssigkeit. 

Physikalische und chemische Eigenschaften der Chlorflüssigkeit: Von d 
selben Farbe, demselben Geruch und Geschmack des Chlorgases; entfärbt die damit in Beri 
rung knmmenden Pflanzenpigmente sogleich (woher sie auch zum Bleichen und Flecken reinig 
benutzt wird); durch Wärme entweicht das Chlorgas, durch Licht wird es zerlegt (daher diei 
Präparat stets an dunkeln, kalten Orten,' in wohl verschlossenen Gefäfsen aufzubewahi 
und auch nicht in zu grofsen (iuaotitäteo vorräthig gehalten werden darf). 
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XI. Schwefel 
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Der Schwefel, bereits seit den ältesten Zelten bekannt, kommt theile 
gediegen In der Sähe vulkanischer Eruptionen und in einigen Gegenden 
Italiens ond Siciliens, theils mit Sauerstoff verbunden in der Schwefelsäure, 
mit Wasserstoff in der Hydrothionsäure uod in den von diesen Säuren gebil- 
deten Salzen vor; am häutigsten in Verbindung mit Metsllen als Schwefel- 
kies oder Blende (Srhwefclblei, Sch wefeleisen , Schwefelkupfer, Schwefel* 

Äuecksilher, Schwefelnrsen u. s. w.), aus welchen er durch Ausschmelzen, 
Destillation oder durch Hüstelt (wie aus den arsenhaltigen Erzen) gewouueu 
wird. Auch in der organischen Natur findet sich der Schwefel, wie in 
einigen thierischen Produktionen, im EiweifsstofT (nach Mulder auch im 
Faser- und Biweifsstoff des Blutes; Pharmiiceut. Ceutralblatt, 1838, No. 33.), 
in den Haaren, im Harn ; und in eiuigen Pflanzen, wie s. B. im Senf, Löffel- 
kraut. Asand, in der R*d. Althaeat, im Chenopodium foetidum und in der 
Achillea nobtlis* 

Physikalische ond chemische Eigenschaften des gereinigten 
8chwefels: Krystnllisirt in rhombolscheli Oktaedern, ist hellgelb, halb 
durchsichtig, bei gewöhnlicher Temperatur fest, hart und zerreiblich, beim 
Erwärmen in der Hand knisternd, Nichtleiter der Elektricität, durch Reiben 
elektrisch werdend und dann einen eigenen Gerach entwickelnd) bei 80° K. 
schmelzend, bei -+- 84° R. in Hofs gerathend und bei 235° R. als orange- 
farbenes Gas sich verflüchtigend; speeif. Gewicht aa 1,98; in Wasser un- 
löslich, in alkalischer Lauge und Oeleu vollständig, in Alkohol und Aetber 
minder löslich. 

Verbindungen: Mit dem Sauerstoff verbiudet sich der Schwefel in 
h Verhältnissen, nämlich: o) als im ter schweflige Säure {Acidum subsul- 
phurotum), bestehend aus 1 At. Schwefel und 1 At. Sauerstoff; b) als schwef- 
lige Säure {A. sulp hur orum), aus 1 At. Schwefel und 2 At. Sauerstoff ; 
c) als Unterschwefelsäurc (A. tubiulpburicvm), aus 1 At. Schwefel und 
2$ At. Sauerstoff; ond d) als Schwefelsäure (A. sutphuricum), aus 1 At. 
Schwefel und 3 At. Sauerstoff. — Mit dem Wasserstoff verbindet er 
sich in 2 Verhältnissen, nämlich: a) als Schwefelwasserstoff in mi/iimo 
(hydrotb ionige Säure) und b) als Schwefelwasserstoff in mmximo des 
Wasserstoffs (Hydrothionsäure), bestehend aus 1 At. Schwefel and 2 At. 
\t asserstoff. — Mit dem Kohlenstoff bildet er deu tropfbar flüssigen 
Seh wefelalkohol (Schwefelkohlenstoff), von Lampndius (17Wi) 
entdeckt, bestehend aus 2 At. Schwefel uud 1 At. Kohlenstoff {Carborteum 
sulphuratunt; s. d. Artikel). — Mit deu Metallen verbindet er sich, oft 
unter Fenerentwiekelung, zu Sch wef eingefallen. 

Man unterscheidet 3 Arten Schwefel: a) Sulphur cilrinum «. Sulphur 
in bacutis, gelber Schwefel, Stangenschwefel ; durch Schmelzen aus den 
schwefellmltigen Erzeu gewonnen; citroneugeU), zerreiblich, in Stangen ge- 
formt; b) Sulphur depuratum s. sublimatum, Flore* Sulphutis, gereinig- 
ter oder subhmiter Schwefel, Schwefelblumen; durch Sublimation aus dem 
Stangenschwefel oder schwefelhaltigen Erzen gewonnen; ein sehr feines, I pbose des Hai 
citronen gelbes Pulver; behufs der therapeutischen Anweuduug mit heifsem 
Wasser abgewaschen (um die anhängende Schwefelsäure daraus abzuscheiden) 
nnd getrocknet (die ausgewaschenen Schwefelblumen, Flores Sulphuris loti)\ 
c) Suipkur praecipitatum, lutc St/lpburit, prüeipitirter Schwefel, Schwefel- 
nülch ; ein Niederschlag des in Aetzkaliflüssigkeit gelösten gereinigten Schwe- 
fels mittelst verdünnter Schwefelsäure. Die Aetiologie des letzteren Proees- 
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ses beruht duruuf, dafs die Schwefelsaure, um sich mit dem Kali zu ver 
binden, denen metallische Grundlage ihr als Kalium an den Schwefel gebun- 
den entgegentritt, das Wasser zur Zersetzung disponirt, dessen Sauerstoff, au 
das Kalium tretend, dieses zu Kuli umwandelt, womit sich nun die Schwefel- 
säure zu schwefelsauerm Kali verbiudet, dessen Waaserstoff mit demjenigen 
Schwefelnntheil, welcher zur Bildung des ersten Schwefelkaliums (s. Kalt 
tulphuratum) erforderlich ist, Schwefelwasserstoffes, welches sich verfJilch 
tigt, erzeugt, wahrend der noch übrige Schwefel ausscheidend als Schwefel- 
milch prticipitirt wird. Ein graulichweifses, in's Gelbliche fallendes, zarte«, 
geruch- ond geschmackloses Pulver; nach Berzelius eine Verbindung des 
Schwefels mit einem geringen Antbell Wasserstoff. Nach R. Schindler 
ist die Schwefelmicb bisweilen mit Arsen, Blei, Eisen, Kupfer und Zinn 
verunreinigt (die ersteren 3 Metalle durch die zur Darstellung des Präparats 
benutzte unreine Schwefelsäure). Eine reine Schwefelmtlch mufs nach 
Schindler von gelblich weifser Farbe sein uud sowohl eine weifse 
als grauliche Farbe lassen Verunreinigungen vermutheu; er siebt defahalb 
auch die von der preufaischen Pharmakopöe officsnelfe Schwefelmilch zufolge 
seiner Versuche für kein reines Präparat un (Phurmaceut. Centraiblatt, 1835, 
No. 4.). 
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Präparate, Gabe, Form und Verbindung. 



1) Oleum Lini sulp hur a tum. Corpus pro Baisarno Sulphur is. Bdlsa- 
tnum Sulphur tt simplea:. Gesrhwefeltes Leinöl : Iii* zum schwachen Sie- 
den erliilxtem Leinöl («. j) wird gepulverter Schwefel (Jiij) zuge«otzt und 
damit unter öfteren Umrühren gekocht; eine brauurothe, itallerturtigR Masse; 
benutzt wird ea nur selten und zwar nus»arhlicf*lich äußerlich theils zu Ein- 
reibungen in kalte Geschwülste (Tvp/u, Gumma ta) «der in Frostbeulen (mit 
Terpentin - oder Steinöl, Asandtinktur, kuobluuclioatt). 

2) Oleum Terebinthinae sulphurntum (s. Präparate von Terpentinöl). 

3) Vnguentum sulphurntum simplex. Einfache SchwefeUulbe: 1 Th. 
Sulphur. dtp. auf 2 Th. Fett; gelblich; am häufigsten bei frischer Krätze 
zu Einreibungen, hei gleichzeitigem inneren Schwefelgebrauch, benutzt; nach- 
dem die Haut zuvor mit lauem Seifenwasser oder, bei bedeutender Verunrei- 
nigung, mit schwarzer Seife gereinigt, werden entweder ulle oder nur die 
zumeist afticirten Krützstellen mit äj-^ij (b>» auf dieser Salbe), l-2mai 
täglich, eingerieben und dieses» Verfahren selbst 8-14 Tage nach dem Ver- 
schwinden des Krutznusschlag* (um einer leicht mögliclieu neuen Eruption 
vorzubeugen) fortgesetzt. Dabei fleifsig laue Seifenbäder zur Förderung der 
Hautausdiinstuug und ein zweckmäßige* Kegime (gegen Hude der Behand- 
lung oftmals Wechsel der Leibwäsche). Zur Vermeidung des Übeln Geruches 
der Salbe wird Berganuitteu- oder Lavendelöl (gutt. Ü-12 auf £j) zugesetzt. 

4) Vnguentum sulphurntum compositum, l'nauentum ad Scahietn. 
Zusammengesetzte Schwefelsulbe. Krützaalbe: Sulphur dep. , Zinci tut- 
phuric. ii $ij auf 3;viij Fett; gelblich; wird vorzüglich gegen veraltete 
Krätze in derselben Gebrauchsweise wie die einfache Schwefeisalbe enge- 
wendet. 

5) Emplastrum sulphuratuut. Emplastrum nigrum sulphurntum. 
Schwefelpflaater: Geschmolzenem und etwas erkaltetem Guajakharz (3; xviij) 
werden gepulverte Myrrhe, Asphalt, Ammotiiakgumaii, Mutterharz und Saga- 
pen, in (Jvj) gemeinem Terpentin gelöst, zugesetzt; hierauf unter Umrühren 
geschwefeltes Lein- und Terpentinöl (ää $viij) und gegen da« Ende in etwas 
Baumöl gelöster Kampher (£#) zugemischt; ein sehr weiches, braunrothes 
Pflaster, von starkem Schwefelgeruch; nur selten und danu zum Auflegen 
auf gangränescirende Tlieile zur Verhütung des Sphacelus benutzt. 

Aufserdem bilden die Schwcfclblumen noch einen Bestandtheil des offici- 
Dellen Pulvis JLiuulritiae compositus (s. Rad. Lii/uiril.). 

Gabe: Innerlieb die Schwefelblumen als broatsehleimlösco- 
des, die Hautthätigkeit förderudea Mittel zu gr. 8-6-10; als ge- 
lind auf den Stuhlgang wirkendes zu ^ß-^ß. Die auf den Darmkanat 
stärker einwirkende Schwefelmilch für ersteren Zweck zu gr. 3-8, für 
letztereu zu 

Form: Innerlichem Pulver, Pillen, Bissen, Troehiaken, Lat- 
wergen und Schüttelraixt u ren. 

Aeufs erlieh: Zu Salben (s. die officinelle); statt des die Haut reizen- 
den uud oftmals nicht gut vertragenen Sehweinefetts, frische Butter, Man- 
del- oder Olivenöl; oder zur Verstärkung des Keizes Seife , die auch das 
Gute hat, dafs sie Haut und Wäsche nicht so verunreinigt; in veralteten, 
hartnäckigen Fällen wird der Scfawefelsalbe Salmiak (etwa r)j-& auf $>; 
Hofeland, Fritze), Kochsalz, Zinkvitriol oder weifae {Nieswurz (s. For- 
mul. von Helleltor. alh.) zugesetzt; ferner zu Augeasnlben und Scbwe- 
felräucherungeu (wozu Galla, Kapou und Assalini eigene Apparate 
angegeben; nach den im berliner Charitee- Kraukenhause damit gemachten 
Versuchen erfolgt die Lieilung langsamer als auf dem gewöhnlichen Wege, 
wohl erst nach 20-30 Käuchcruugcn, uud die Schwefeldämpfe wirken selbst 
bei der gröfsten Vorsicht uachibeilig auf die Kespirationsorgaue; lluru « 
Archiv, 1817, Bd. 1.). 

Verbindungen: Bei Schwäche der Verdauungsorgane mit etwas Ge- 
wSrzhaftem; bei Magensäure mit absorbirenden Mitteln; bei Hämorrhoidal- 
leiden mit Gefafserethism mit Weinsteinrahm, Kali tartariettm, Salpeter; 
mit grofser Atonie der Gefäfse mit Kampher; bei Amenorrhoen mit Crocus, 
Borax, Myrrhe, Aloe; um stärker anf den Stuhl zu wirken mit Manna, Ta- 
marinden, Senna, Khcum; bei Brostaffektionen mit Miinnsengummi, Milch- 
zucker, SUfsholz- uud llorentiuisclier Veilchenwurzel, Fenchel- und Antsöl, 
Salmiak; bei Gichtleiden mit Guajak (Hufeland), Akonit (Vogler), Dulk- 
amura, Goldschwefel. 

Während des längeren Srhwefelgebrauche« meide man das Tragen silberner 
Effekten (Uhren, Ringe), indem sie schwarz anlaufen (a. Phyaiogrophic). 
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346 SULPHUR. 

Kalt mfp/mratum. Trisulphuretim 
phate kalico immivto Carbonate 
Sulphuris salinum s. alcaliimm. >* 



Physiographic und Bestand- 
t h e i I e. 



Bereitung: Durch Schmelzen eines Ge- 
menge« von gereinigtem Schwefel (I Th.) 
mit kohlensaueren Kali aus dem Weinstein 
(2 Th.) in einem bedeckten Tiegel bei miis- 
aiger Kothglühhitze, bis die Masse' gleich- 
förmig und ruhig fliefst, worauf dieselbe auf 
ein mit Mandelöl bestrichenes Eisenblech oder 
in einen eisernen Mörser gegossen, nach dem 
Erkalten gröblich zerrieben .und in einem 
wohlverschlossenen Gcfüfse aufbewahrt wird. 

Aetiologie: Das kohlensaure Kali wird 
in der Warme zersetzt; ein grofser Theil des 
daraus frei gewordenen Sauerstoffes verbin- 
det sich mit einem Theil Schwefel zu Schwe- 
felsäure und diese mit dem unzersetzten Kali- 
theil zu schwefelsauerm Kali, worauf das 
nach Entziehung seines Sauerstoffgehaltrs zu 
Kalium reducirte Kali sich mit dem Schwefel 
zu Schwefelkalitim vereinigt. Es wird indefs, 
wenn (wie nach Vorschrift der Pharmakopoe) 
100 Th. kohlensaures Kali auf SO Th. Schwe- 
fel genommen werden, nickt alles kohlen- 
saure Kali zersetzt, sondern das uuzersetzt 
gebliebene mit dem Scbwefelkaiium und dem 
■chwefelsauern Kuli zusammengeschmolzen 
(woher das »inimixto Carbonate Aaltet). 

Physikalische und chemische E ige n- 
Hchafteu: Krisch bereitet eine grobpulve- 
rige, dunkel braunrothe oder braungelbe, im 
älteren Zustande grüngelbe Masse; an der 
Luft Feuchtigkeit absorbirend, grün wer- 
dend, zerfließend und alsdann eiueti schwa- 
chen Geruch nach faulen Eiern (Schwefel- 
wasserstoffgas, durch Hinwirken der Luft- 
kohleusäure gebildet) entwickelnd (dieser ra- 
schen Zersrtzbarkeit wegen darf das Mit- 
tel auch uicht über 24 Stunden vorhaltig 
verordnet werdcu); in der Wärme schmel- 
zend und dann sich schwärzend; Geschmack 
widrig bitterlich, scharf alkalisch und schwef- 
lig; in 2 Th. Wasser löslich; die dunkel gelb- 
braune Lösung reagirt alkalisch, wird von 
der schwächsten Säure, selbst schon von der 
Kohlensäure der Luft, zersetzt; mit einer 
Säure übergössen, entwickelt die Schwefel- 
leber unter Aufbrausen Scbtvefelwasserstoff- 
gas und Kohlensäuregas und läfst viel Schwe- 
fel (fast * des Gehaltes) als weifrgelblickes 
Pulver (JSulpAur praeeipitatutn , Schwefel- 
milch) niederfallen; werden Metalle mit ihrer 
Lösung in Berührung gebracht, so färben 
sich diese schwarz. Die Schwefelleber steht 
auf der dritten Sch weflungsstufe oder 
tat, aach Berzelius, dos dritte Schwefel- 
kalium oder KS, (es gibt nach ihm 7 Schwef- 
jungsstufen des Kaliums, in welchen sich 
der Sehwefelantheil wie 1, 2, 3, 3,, 4, h\ 
nnd 5 verhält); sie besteht aus 3 Th. drei- 
fach Schwefelkalium und 1 At. schwefel- 
sauerm Kali [3 KS, + (KO + SO,)] oder, 
auf 100 Th. berechnet, aus 75,04 drittem 
Schwefelkalium und 24,96 schwefelsauerm 
Kali mit einem kleinen Antheil kohlensauerm 
Kali. 



W i * r k d n g 



Durch die Verbindung mit der kaiischen fi 
wesentlich moditicirt; denn einerseits die ihm 
(s. Schwefel) Eigenschaften, zumal die specific 
das llautorgan, so wie die sekretionsfördernd 
und Kespirationsorgane, behauptend, erhält dii 
des Kali eine weit gröfsere lösende Kraft 
hung zum lymphatischen und Blutwystem. Das 
(luecksilber sehr nah; es drängt, gleich diese 
den VerflUssigungsprocefs auf Kosten des aasi 
tikations- und Sanguifikutionsprodukten nusgel 
stischeu Elemente ein vorwiegend seröser K 
gemeine Blutinasse durch ihre lösenden, die - 
uud faserstoffhaltigen egoistisch hervorheben 
schuften sich Schritt vor Schritt fortsetzt un 
phose mit Auflockerung des organischen Gr 
organischen Krystallisatiou eudigt. Und dies 
kuug ist zunächst die herabstiuiniende, von S 
tene Eigenschaft der Schwefellebcr uuf dus 
uoth wendige Ergebuifs der, den plastischen 
meiuen uud die Kruor- uud faserstoftigeu Bild 
lieh vernichtenden l.rkratt des Kali ist, kei 
der erregenden Einwirkung 'des Schwefel« 
rielle System antagonistisch lierabgestiinuit v 
wirklich so, »o ist ja nicht abzusehen, wnriin 
liehe deprimirende Wirkung auf das arterii 
sondern selbst erhitzend wirkt und Wallui 
Ansicht über die Wirkung der Schwefelleber 
keiu anderes Mittel so zerstörend und lügend 
eben dieses Präparat, noch mehr befestigt, w 
von Martin (Diu. de Kali tulphurati in 
resultirte, dafs die Schwefelleber die Menge 
verringert, als Kulomel. In gröfseren Gaben 
die Digestionswege, erzeugt schmerzhaftes 
stofsen, Erbrechen und Durchfall und den Ati 
Winden; in noch gröfseren Guben wirkt es i 
bewirkendes und das plastische und lokomnt 
Keizmittel, welches wiederum von der atzei 
Sehr interessant sind llertwig's Versuche 
leber in müßigen (iahen innerlich angewandt. 
Veränderungen; die Nasen- und Mundschlviiiii 
und etwas langsamer, das Blut dunkler und 
dafs es sich in 1-4 Stunden nach der Eiiiv« 
selbst um J daran ärmer zeigte, als vor der 
der Urin selbst oftmals dunkel gefärbt und di 
währead einer kurzen Zeit den penetranten ( 
vomirten etwas, ohne dafti der Appetit oder 
Exkremente waren mehr trocken, dunkel und 
hüllt. Nach stärkeren Guben (zu $j-*ij) eut 
sea nur noch viel höher gesteigerten Zufällen 
Respiration, unregelmäßiger Puls, Leibsrhm« 
artige Schwäche der Hinterextremität, schwn 
den aa. Wurde einem Hunde Schwefel! 
Magen gebracht, so erfolgte der Tod nach 2 
grofser Schwäche, UaempKiidlichkeit, späterhi 
und Lähmung des Hiutertheils. Orfila spi 
die Jugularis und der Tod erfolgte unter den 
tigkeit nach 2 Minuten; ja schon die Appl 
Schenkelseite lief unter heftigen Schmerzen, 
loiiigkeit und Koma folgte, tödtlich ab; die I 
Schenkel bis gegen das Brustbein aus. Wut 
innerlich beigebracht und das Brechen durch 
der Tod unter heftigen Respiratjonsbescliwer< 
extreinität nach 3 und 12 Stunden; die Map 
gedeckt, von einer der Schwefelfnrbe gleicl 
selbst mehrfach ukerirt ; auch die Moskelhaut 
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SULPHUR. 



Carboneum sulphuratum. Sulphui 
Carhuretum Sulphuris. Alcohol S* 
felkohlenstoff. Kohlensulphid. So 



Pbysiographie, Bcstandthcile, Wirkungsweise, Krankheit 



Bereitung: Im Grofsen durch Destillation eines sehr fein 
gepulverten und innigen Gemenges von 1 Th. Kohle und 4 Th. 
Schwefelkies (Schwefeleisen in /na.cimo des Srhwefelgehaltes) bei 
starkem Feuer aus einer thönernen Ketorte, oder auch hei der De- 
stillation eines aus Schwefel und Wuchs (oder Zucker) bestehen- 
den Gemenges (doch erhält man bei letztgenannter Bereitungsweise 
ein durch Brenzöl sehr verunreinigtes Präparat); im Kleinen 
durch Einwirken von Schwefelgns auf GlühkohU» n. Zu diesem Be- 
hufs wird eine Porzellan- oder (nach L. Gmelin) eine aus Gufs- 
eisen bestehende Rühre mit kleinen Stücken frisch und gut ausge- 

Jlühter Kohle gefüllt, einer starken Glühhitze ausgesetzt und als- 
ann Schwefel in kleinen Partikeln hineiugethan; noch vorteilhaf- 
ter ist es, nach Berzelius, den Schwefel in einer der Röhre an- 

Sefügten Ketorte zum Sieden zu bringen und hierauf in Gasgestalt 
urch die Glühkohlen zu treiben, bei welcher Operation nicht so 
leicht ungebundener Schwefel mit übergeht uud die Leitungsrohre 
verstopft. 

Physikalische uud chemische Eigenschaften: Eine färb- 

£*■ 



wasserklare Flüssigkeit (welche daher auch als liquider 
ScbwcfelkohleuRtoff bezeichnet wird, zum Unterschiede von der 
tost e u Verbindung des Schwefels mit dem Kohlenstoff), von eigen- 
tümlichem, sehr penetrantem, aber widrigem, entfernt Schwefel- 
wasserstoffartigem Geruch und brennendem, widrigem Geschmack ; 
äufserst flüchtig; bei — 50 # K. noch nicht fest werdend; sehr stark 
lichtbrechend; leicht entzündbar und mit heller blauer Flamme bren- 
nend unter Bildung von in Gasform entweichender Kohlen- und 
schwefliger Sliure; bei H- J0° R. siedend ; speeif. Gewicht = 1,272; 
in Wasser gar nicht, in Alkohol und Aether hingegen in allen Ver- 
hältnissen löslich; auch mit ätherischen uud Feltölen sehr gut meng- 
bar; Kampher, Schwefel, Phosphor (bedeuteud), lud, Chlor und 
viele Harze lösend; bildet mit Schwefelbasen die von Berzelius 
als Sulphkarbonate bezeichneten Schwefelkohlensalze, ist dem- 
nach ein Sulphid (Kohlensulphid) und besteht aus 2 At. Schwe- 
fel und 1 At. Kohlenstoff (S, C) oder, auf 100 Th. berechnet, aus 
84,2J Schwefel und 15,77 Kohlenstoff. 

Geschichtliches: Wnrd durch Lampadius entdeckt, von 
dem der Name Sch wef el a Iko ho I herrührt, und durch Clement 
und Desormes näher untersucht. 

Wirkungsweise: Seinem Wirkungekarakter nach bietet der 
Schwefelkohlenstoff mit dem Schwefelammonium (s. d. Artikel) die 
meiste Analogie dar. Gleich diesem wirkt auch er flüchtig erre- 
gend auf die sensiblen Thätigkeiteu, und zwar hauptsächlich in 
ihrer deu irritablen Funktionen, der Blut -Erregung uud Bewegung 
zugewandtcu Wirkungssphäre — daher auch leicht einen erethi- 
stischen und wahrhaften Kongestionszustand hervorrufend, die Herz- 
tätigkeit, die Wärmetemperntor vermehrend — , zuerst und vor- 
zugsweise die Innervationen des Gnngliarsystems treffend und mit- 
telst desselben durch Reflexbewegung, theils aber auch durch un- 
mittelbareo Uebertritt in die Säftemischung (was sich schon aus 
dem ihm eigentümlichen Gerüche der bei seinem Gebrauche un- 
gemein verstärkten Hautabsclieidung kundgiht) das Cerebro-Spinnl- 
System in dieser erregenden Weise affleirend. Andererseits wirkt 
das Mittel aber auch, vermöge seines Schwefelgehaltes, sehr kräf- 
tig auf das dermatische System, auf die schleimabsondernden Or- 
ganauskleidungen, auf die sero - fibrösen Häute, auf die Tbätigkeit 
des Venensystems, die träge und stockende in Flufs bringend, die 
fehlerhafte umstimmend, inischungsumäudenid, demnach in die or- 
ganische Plastik tief eingreifend. Auch die Abscheidungen der 
Harn- uud weiblichen Geschlechtsorgane, so wie der Salivaldrüxen, 
werden beim Gebrauche des Schwefelalkohols vermehrt. Leicht, 
zumal in etwas gröfseren Gaben (zu gutt. 20-30), greift das Prä- 

Karat die Verdauungsorgane an, unter Gefühl von Magenbrennen, 
äuflgem Aufstofsen, Dyspepsie, zu wirklichem Erbrechen gestei- 
gerter Vomiturntion, Gastro- und Enterodynie; auch stellen sich 
alsdann, den Versuchen von Knaf, Wutzer und Mansfeld zu- 
folge, leicht starke Wallungen, Beschleunigung des Herz- and Poll- | 



schlages, Benommenheil 
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XII. Carbo. 

Carbo vegetabilis et am 



Phyaiographie, Bestandteile, Wirkungsweise und 



Vorkommen: Kohle {Carba) nennen wir das Produkt der Ver- 
brennung organischer Substauzeu bei gehindertem Luftzutritt. Der 
Kohlenstoff {Carboneum) selbst, weit verbreitet in der Natur, 
kommt rein nur als Diamant vor, welcher durch Verbrenneu im 
Sauerstoffgase völlig iu Kohlensäure umgewandelt wird. Mao trifft 
ihn als Bestandteil aller organischen Körper, mit Eisen verbunden 
als Graphit und Anthracit (Glanzkohle, Kohlenblende, welche 
gröfstentheils aus eisenhaltiger Alauuerde besteht), mit Wasser» und 
Stickstoff, Eisen und anderen Bestaudtheileti als Steinkohle, de- 
ren kobliger Rückstand beim Verbrennen Coaks heilst und eine 
eisenschwane, schwammige, metallglänzende Masse darstellt. In 
seiner grumten Keinheit, als Diamant, ist der Kohlenstoff der här- 
teste und am stärksten lichtbrecbende Körper; ist Nichtleiter der 
Elektricilüt; im Sauerstoffgase gänzlich unter Rückstand von Koh- 
lensaure verbrennend (schon die tlorentiner Akademisten verbrann- 
ten den Diamant im Jahre 1694 im Fokus des Brennspieg'els). Die 
durch Verbrennen organischer Körper erhaltene Kohle ist feuerfest 
and unschmelzbar, geruch- und geschmacklos, pulverisirbar, porös, 
schlechter Wärmeleiter, iu Wasser, Weingeist, wäfsrigen Säuren 
unlöslich ; besitzt, zumal in frisch ausgeglühtem Zustande, 2 Haupt- 
etgenschaften , nämlich: a) aus Flüssigkeiten Farbstoff, Extraktiv- 
stoff, rieehende Stoffe, breuzliche Uele und verschiedene Salze auf- 
zunehmen (was am reichlichsten von der mit Kuli geglühten tbie- 
rischen Kohle geschieht) — worauf wohl zumeist ihre fäuluifswidrige 
Kraft bernht und wefshalb man sie aueb zur Entfärbung der Zucker- 
auflosungen uud Entfuselung des Branntweins benutzt — ; und 
b) gleich allen porösen Körpern verschiedene (aasarten in ihre Poren 
aufzunehmen und zu verdichten und Feuchtigkeit aus der Luft zu 
absurbiren (wefshalb denn auch lange an der Luft gelegene Kohlen 
aa Gewicht bedeutend zunehmen. Mit dem Sauerstoff bildet er 
1 Oxyd und 6 Säuren, nämlich: Kohleuoxydgas (C 0), Oxal- 
säure oder kohlige Säure (t' a O,), Kohlensäure (C 0 2 ) 
Honigsteinsäure (C 4 0,), Krokonsäure (C, 0 4 ) Rbodi- 
zonsäure (C T 0 T ). Das Nähere über diese Verbindungen triebe 
bei Acidum carbonicum. Mit dem Wasserstoff verbindet er 
sich in 2 Verhältuisseu , nämlich: a) als Kohlenwasserstoffgas in 
minimo des Kohlenstoffs, Grubengas, welches sich in Sümpfen 
uud Morästen durch Fäulnifs organischer Substauzeu entwickelt; 
irrespirabel, von übelm Geruch, mit blauer, nicht leuchtender Flamme 
brennbar; besteht aus 1 Vol. Kohlenstoff und 4 Vol. Wasserstoff 
(C H 4 ) oder, dem Gewichte nach, aus 75,38 des enteren nnd 24,62 
des letzteren; b) als Knhlenwastierstoffgas inmaximo des Kohlen- 
stoffs, Ölbildendes Gas, so genannt, weil es sich mit Chlor kon- 
densirt und damit eine öiarlige Flüssigkeit bildet (von Berzelius 
als Elay I bezeichnet, s. Aetbcr), aus 1 Th. Alkohol und 4 Th. kon- 
centrirter Schwefelsäure dargestellt; leicht entzünd- und mit äufaerst 
beller Flamme brennbar; besteht aus 1 Vol. Kohlenstoff- und 2 Vol. 
Wasserstoffgas (C H t ) oder aus 85,96 des enteren und 14,04 des 
letzteren. Dieses Gas wird zur Gasbeleuchtung benutzt. Mit dem 
Stickstoff verbindet er sich zu Kohlenstickstoff, wovon bis 
jetzt nur eine Verbindung, nämlich der Knhlensticksteff in minimo 
des Kohlenstoffs (Cyanogen, Blaustoff, s. eicid. hydroeyan.) bekannt 
ist. Man theilt die Kohle iu die mineralische (Graphit), vege- 
tabilische und thierische. — Zum arzneilichen Gebrauche be- 
dient man sich der reinen oder präparirteu Kohle {Carito 
praeparatug). — Die animalische Kohle wird nach Weise 
(lieber Zurückbildung der Scirrhcn etc., Leipzig, 1829.) am zweck- 
mäßigsten folgenderart bereitet: Kalbfleisch sammt den Kippen 
(die Knochen sollen J des Gesammtgewichtes betrugen) wird iu 
mäfsig kleine Stücke zerhackt uud iu eiuer Kaffeetrommel uuter 
beständigem Umdrehen über mäfsig starkem Feuer gebrannt Wenn 
sich dieT>rennbnre Luit zu zeigen anfängt, was man au den Flamm- 
eben erkennt, die um die Trommel spielen, so mufs das Brennen 
noch eine Viertelstunde fortgesetzt werden. Setzt mau es so lange 
fort, bis sich keine FlämmcJien mehr zeigen, so wird das Präparat 
unwirksam und der Kranke bekommt darnach einen Geruch aus 
dem Munde wie nach faulen Eiern. Die auf die angegebene Weise 
bereitete Kohle soll eine Verbindung von Kohlenstoff, koblensauerm 
und phosphorsauerm Kalk, Wasserstoff und Stickstoff sein. Nach 
Meurer's Analyse eutbält sie auch salzsaures und ein wenig kob- 
lensäuerliche« Natrum, so wie etwas Eisen. 
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t ARBO. 



Carbo mineralis. Graphites. JPlu, 

kohle. Graphit. Reifst 

Physiqgrapbic, Bestandtheilc, Wirkungsweise, Krankhci' 



Der Graphit kommt im natürlichen Zustande im Mineral- 
reich (im Grauit, in einzelneu Glimmer- und Thonschieferlsgen) vor; 
künstlich wird er durch starkes Weifsgliiben de« Eisen» mit über- 
schüssiger Kohle dargestellt. Der reinste Graphit ist der englisrhe. 
Wasserblei ist unreiner Graphit. — Zum arzneilichen Ge- 
brauch wird der käufliche und verunreinigte Graphit auf folgende 
Weise gereinigt (Graphites depuratus): Fein gepulverter käuf- 
licher Graphit (H. j) wird 1 Stunde im Wasser gekocht, nach Ab- 
gufs des letzteren rohe Salpeter- uud Salzsäure (üfi Jij) und gemei- 
nes Wasser (^viij) zugesetzt, 34 Stunden digerirt, hierauf die saure 
Flüssigkeit abgegosseu, der Rückstand aber mit Wasser gut aus- 
gewaschen und getrocknet. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Im na- 
türlichen Zustande ein stahlgraues, in's Schwarze überstrahlendes, 
sich fettig anfühlendes, stark abfärbendes, weiches, unschmelzbares 
Mineral, von schwachem Metullglanze, blättrig-schuppigem Gcfiige 
(bisweilen in Cseitigen Prismen krystallisirend), ohne Geruch und 
Geschmack; nur bei der stärksten und bei ungehindertem Luft- 
zutritte Statt findenden Erhitzung schmelzend ond sich verflüchtigend 
(unter Entwickeluug von Kohlensäuregas und Rückstand von Eisen- 
oxyd), jedoch in verschlossenen Gcfäfsen erhitzt, gleich der Kohle, 
ganz unverändert bleibend; sehr schwer brennend; mit Salpeter 
verpuffend; speeif. Gewicht == 2,4; ist eine Verbindung des Koh- 
lenstoffes mit Eisen (etwa 00-96 des ersteren auf 10-4 des letz- 
teren), doch scheint diefs mehr eine Beimengung, als eine chemische 
Vereinigung des Eisens mit dem Kohlenstoffe zu sein, indem der 
Eisengehalt theils sehr schwankt, theils (wie im cevlnner Graphit, 
s. unten) ganz fehlt ; der englische enthält 90 Th. Kohlenstoff und 
4 Th. Eisen. Neuerdings hat Prinsep (Glocker s miueral. Jah- 
reshefte, 1833, Heft 3.) eine Analyse mit Graphit von verschiedenen 
Fundorten angestellt und folgende Resultate erhalten: a) Bester 
englischer Graphit besteht aus 53 4 pCt Kohle und 7.9 pCt. 
Eisen; bi Graphit von Hiinulya aus 71,0 Kohle und 5,0 Eisen; 
c) gereinigter Graphit von Ceylon gab 81,5 Kohle, krystalli- 
sirter ebendaselbst 94,0-98,9 Kohle und unreiner ebendaher 
62,8 Kohle; die anderen Bestandteile waren Kalk- und Tbonerde; 
in allen 3 ceyloner Sorten fand sich kein Eisengehalt. Nach Schrä- 
der 's Analyse enthalten 200 Gran englischen Graphits (von Bar- 
rowdale) 11} pCt. Eisenoxydul, 7 Kirselerde, 4} Thonerde uud 
6Vb Titanoxyd; nach Prinsep's Untersuchung besteht der beste 
englische Graphit aus 53 Th. Kohlenstoff, 7,9 Eisen, 36 Kalk- und 
Talkerdc und 2,7 Wasser. 

Der Graphit des Hundeis ist oftmals mit Kalk-, Talk- und Thon« 
erde, Mangan, Kupfer, Titan und mit anderen fremden Theilen ver- 
unreinigt. Neuerdinga hat Waekeoroder auf eiuen, seit meh- 
reren Jahren cirkolirenden ond auch in die Officinen gelangten so- 
genannten „feinen" Graphit aufmerksam gemacht, welcher mit 
rohem Schwefelantimon (J Dt. desselben und | Th. Graphit) nach- 
gekünstelt ist (Pharmaceut. Centraiblatt, 1838, No. 33.). Dieser 
verfälschte Graphit bildet einige Zoll lange, 4kantige, federkieldicke 
Stäbe, an denen die Spuren der Raspel oder Feile sichtbar sind. 
Die Stäbe besitzen einen starken Metallglanz uud eine blaugraue 
bis eisenschwarze Farbe, sind ziemlich hart, auf dem Bruche fein- 
kornig, schmierig und schwarz, werden auf dem Schnitte stark 
metallglänzend uud färben stark ab; der Strich auf Papier ist zu- 
sammenhängend, glänzend aber weniger schwarz als vom reinen 
Graphit; auch das speeif. Gewicht nähert sich dem des ächten 
Graphits. Erhitzt man aber ein Stück von der Kohle vor dem 
Löthrohre, so bildet sich ein starker weifser Rauch und gleicher 
Beschlag auf der Kohle und in der Nähe der Probe ein geringer 
gelber Beschlag, wobei sich Geruch nach schwefliger Säure 
entwickelt; kocht man die gepulverten Stäbe mit koncentrirter Chlor- 
wasserstoffsäure, so entweicht sehr viel Schwefelwasserstoff. 

Der Graphit wird auch zum technologischen Zweck, zur Berei- 
tung der Bleistifte, benutzt. 

Wirkungsweise und Krankheitsformen: Der Graphit 
Iiis jetzt in der inneren Anwendung nur wenig geprüft. 



Nach Weinhold, weh 
der Graphit beim inne 
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Mittel eigentlich die II 
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354 KALINA. 

Kali causticum. Hudras kalicus. . 

purum. 

Phy siographie, Best an dt he i 1 e, Wirkungsweise, Krankheit 



Man unterscheidet 2 Präparate: a) Kali causticum siccnm. 
Trockenes Aetzkali. Krystallisirtcs Kalihydrat. Kaliurnoxydhydrat, 
b) Kali causticum fusum. Lapis causticus L'hirurgorum. Cau- 
terium potentiale. Geschmolzenes Aetzkali. Geschmolzenes Kuli- 
hydrat. Aetzstein. ^ * 

Bereitung des Trockeneu Aetzkali: Durch Verdampfen 
des Liquor Kali caustici in einer eiserneu Planne, bis ein Tropfen 
davon, auf ein kaltes Metall fallen gelassen, sogleich erstarrt, wor- 
auf die Masse unf eine Steinplatte gegossen, in Stücke gebrochen 
und in eiuem wohlverschlosseoen Glase aufbewahrt wird. 

Bereitung des geschmolzenen Aetzkali: Durch Schmel- 
zen des trockenen Aetzkali iu einem Tiegel, worauf die Masse in 
eine Form gegossen und die noch nicht ganz erkalteten Stangen 
sosleich in ein wohlverschlossenes Glas gebracht werden. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Das 
trockene Aetzkali bildet im reinsten Zustande weifse, ein wenig 
ins Gelbliche überspielende, meist jedoch blau- oder grünliche, bis- 
weilen auch rothbräunlicbe (was vom beigemengten Eisenoxyd her- 
rührt), platte, mehr oder weniger dicke, harte und spröde Stücke; 
das geschmolzene (der Aetzstein) hingegen sehr kleiue, weifse, 
harte, im Bruch krystulliuischc, sehr rasch Feuchtigkeit anziehende, 
kleine Stangen. Au sich ist das Aetzkali geruchlos, von scharf lau- 
genhaftem, anätzendem Geschmack, au der Luft sehr bald zerflies- 
send — selbst bei einer Temperatur von — 10° K. — und Kohlen- 
säure daraus absorbirend, so dafs es dann, mit Säuren übergoasen, 
aufbraust, in der Hitze schmelzend und nach dem Erkalten zu einer 
festen Masse erstarrend; speeif. Gewicht = 1,706; in \ Th. Was- 
ser unter Erhitzung löslich uud alsdann die Aetzkulilauge dar- 
stellend (s. Präparate); auch in Weingeist uud Säuren leicht löslich; 
mit Fettölen (vermöge der daraus sich entwickelnden Fettsäure) 
Seife bildend (die Aetzkulilauge heifst defshalb auch Seifensieder- 
lauge, indem sie zur Bereitung der Seife benutzt wird), die sjch in 
destillirtcm Wasser vollkommen löat; es löst die thierischen Pro- 
dukte, ferner Schwefel und mehrere Schwelelmctalle, so wie die 
Thon- und (im Schmelzen) auch die Kieselerde (Kieselsäure) ; wer- 
den 3 Th. Kieselsäure mit 1 Th. Aetzkali zusammengeschmolzen, 
ao verbinden sich beide zu Glas; gestaltet sich aber das Verbält- 
nifs so, dafs 3 Th. Aetzkali auf J Th. Kieselsäure kommen, so er- 
hält man eine an der Luft zertliefseude, ätzend schmeckende, in 
Wasserlösliche, glasige Masse, beknont unter dem Namen Kiesel- 
feuebtigkeit (Liquor silicius), und durch Schmelzen vou 10 Th. 
chemisch reinem Kali mit 15 Tb. reinem duarz uud 1 Th. Kohle 
bei starker Feuerung bis zu einer homogetien Verbindung, Auf- 
giefsen und stundenlanges Lösen der also gewonnenen glasigen 
Masse in siedendem Wasser bis zur Konsistenz eines dünnen Syrups 
und Stehenlassen def also koncentrirten Flüssigkeit, erhält man das 
von Fuchs zuerst (1825) hergestellte Wasserglas, welches aus 
26 Th. Kali, 62 Th. Kieselsäure uud 12 Th. Wasser zusammen- 
gesetzt, in Wasser leicht löslich ist, alkalisch reagirt, an der Luft 
nicht zerfliefst und sich zum Ucberzkhen verschiedener Substanzen 
eignet, um sie vor Luft und Feuer zu sichern. — Das Kalihydrat 
besteht aus 1 At. Kali und 1 At. Wasser oder aus 83,90 KaJi uud 
16,01 Wasser. 

In Bezug auf das Kali überhaupt ist hier noch summarisch anzu- 
führen, dafs Uumphry Davy (1807) vermittelst der VoltaTschen 
Säule zuerst die metallische Grundlage des Kali oder das Kuli um 
eatdeckte, welches im Aeufseren nein Quecksilber ähnliche Ku- 
geln bildet, bei 0° R. spröde und vou krystaliinischem Bruche, bei 
-4- 8° R. geschmeidig und wie polirfes Silber glänzeud, bei -+- 12° 
halbflüssig, bei -4- völlig fliefsegd, viel leichter als Wasser (bei 
Hh 12" R. es 0,865), heim Kontakt mit Wasser sich entzündet uud 
mit rothein Feuer brennend, auf Wasser oder Eis geworfen als 
rothe Feuerkugel langsam darauf sich bewegend; es bildet mit dem 
Sauerstoff (zu dem es die grölste Verwandtschaft von allen 
Körpern besitzt und daher auch alle »xydirte Stoffe reducirt) 3 Oxy- 
dationsstufen, nämlich: Kaliumsuboxyd (K,0), Kaliumoxyd 
(Kali, KO) und Kaliumhyperoxyd (KU,). 

Wirkungsweise: Es ist dieses Präparat, wie schon sein Name 
sagt, das schärfste aus der Reihe der Kalien und wirkt defshalb 
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K ALINA. 



Kali causticum. Hydrats kaltem, a 
purum, Aetzkali. Kalihydrat. Kausl 

laugcnsalz. Kaustische Pol 



a 



Präparate. 



V o r di n 



1) Ttttctura k'ttlitta. 7 inctjft'a Antinto- 
nii actis. Tincturajfbriis Tartori. Aetz- 
kalitinktur: Durch Mehrtägige Digestion des 
frisch bereiteten und zu Pulver geriebenen 
Aetzkali (giv) mit alkoholisirtem Weingeist 
(IL ij) in einem Saodbnde und Klarubgiefsen 
oer farbigen Tinktur; gesättigt rothbraun, von 
kaustisch laugenhaftem Geschmack; wurde 
früher mit Spiefsglanz bereitet, woher der 
zweite Name; wirkt minder feindlich auf die 
ersten Wege als das reine Aetzkali, wefs- 
bulb nie oftmals die Stelle desselben vertre- 
ten und überhaupt in grüfseren Dosen ein- 
verleibt werden kann. Theden und Ii u fe- 
in nd empfehlen sie gegen chronische Haut- 
ausschlag; Ersterer — • nach dem sie auch 
bisweilen Tinctura dntimtmii Thcdeni ge- 
nannt wird — noch besondere gegen hart- 
nackige Unterleihsübcl , Drüsunverstopfung, 
(J/tstructio Aepatis, Uuterleibsverschleimuug, 
Ascites» und Dähnc, ihr vorzüglichster Em- 
j> fehler, gegsn fieberlose Gicht, zumal im 
Podagra (mit Gunjakharz; Graefe's Gicht- 
tinktur o. Formul.), Skrophulosis, Rhachitis, 
Lidiiasis, chronische Gonorrhöe and einge- 
wurzelte Hypochondriasis; ganz besonders 
wirksam zeigte sie sich sowohl ihm, wie 
Stahl, in der Verbindung mit Liq. Ammon. 
succin. bei nervösen, mimischen Subjekten, 
in welcher Form sie auch stärker die Dia- 
pborcae nnd Diurese forderte. Man gibt sie 
zu gott. 10-20-30, eiuigemal täglich, nm be- 
uten, da sie fast von allen Salzen zersetzt 
wird, ganz rein mit destillirtem Wasser, in 
Haferschleim; mufs vor Einwirkung der Luft 
gesichert werden, indem sie sonst leicht Koh- 
lensäure daraus aufnimmt. 

2) Liquor Kali caustici. Uxiviutn cau- 
stic um. Liquor ifydratit kältet. Aetzkali- 
lauge. Aetzkahtliissigkeit: Durch Kochen 
«in os Gemisches nus kohlensauerm Kali aus 
der Potasehe (tf. \iß) in heifsem Wasser ge- 
löst, mit gepiilvertem gebrannten Kalk (H. iij) 
eine Viertelstunde unter öfterem Digeriren, 
Klnrabgiefsen und Verdampfen der Flüssig- 
keit; klar, farblos oder etwas in's Gelbliche 

Stielend, von eigenthiimlichem, laugenhaftem 
eruch, stark brennendem, anätzendem Ge- 
schmack; speeif. Gewicht e= 1,330- 1,340; 
bläut Lackmuspnpier heftig und bräunt Kur- 
kumapanier; neutralisirt Säuren und bildet 
damit Kalisalze; löst im koneentrirten Zu 
stände den thierischeii (nicht aber den vege- 
tabilischen) Faserstoff und das Eiweifs auf; 
innerlich Uberall, wo das trockene Aetz- 
kali, zu gutt. 10-20-30 und darüber, mit vie- 
lem Wasser verdünnt nnd in einem einhül- 
lenden Getränk (Kopp empfiehlt den Liq. 
Kali caustici , nach Pnre's Methode, ganz 
besonders gegen Skrophulosis; s. Formul.), 
und äufserlich wie Kali caustieum sie- 
cum benutzt. 

Aufserdem bildet das Aetzkali noch einen 
Bestandteil der Tinctura Scillae kalhta 
(s. Scilla) und der Guojakseife (Resin. Qua- 
jac. mit Liq. Kali eauttici; s. Guajak). 



► 

Ä Kali caustic. sicc. 5j» solve in Aq. de- 
still. $j. DS. Morgens nach dem Früh- 
stück und Abends vor Schlafengehen (und 
zwar die Einzelgnbcu vor dem Einnehmen 
so verdüunt, dafs # aie nicht die mindeste 
brenneude Empfindung erregen) • Kindern 
von 1-2 Jahren tropfeuweis, von 4 -8 Jah- 
ren zu }j p. d., uud_ ulle 3-4_Tage um 
4j gestiegen, bis zu gpf, selbst jj ; Perso 

Si uud 



neu von 8-15 Jahren zu §j 
gestiegen bis zu gi,*j Erwachsenen vou 
15 Jahren zn 5j p- d. und gleichfalls alle 
3-4 Tage mit £j bis zu $j, ja selbst 
3Ü ('•)* gestiegen. Die Kur dauerte von 
2-8 Wocheu (Dzondi's Behandlung der 
Skropheln mit Aetzkali). 

Ri Kali caustic. sicc, solve in Aq. ßor. 
Aurant. gj. MDS. 4mal täglich 12-20 
Tropfen in einer Tasse Fleischbrühe zu 
nehmen. Dabei gleichzeitig äufserlich: 
Ri Kali caustic. sicc. 5^» anlve in Aq. 
destill, gvj. DS. Zum Umschlagen auf 
die leidende Stelle (Wcndt uud Ccrutti, 
gegen skrophulöse Affektionen). 

Rt Tinct. kaiin. 5ij, Liq. Ammott. succin 
5j. MDS. Smal täglich 10-30 Tropfen 
(Stahl'B Mixtura tonico-nerrina, von 
ihrem ersten Empfehler in allen chroni- 
schen, mit Atonie verbundenen Krankhei- 
ten, bei irregulärer Wirkung der Nerven 
und Absonderungsorgane angewandt). 

Rt Tütet, kaiin. 5üj» Tinct. Opii spt. 
Tinct. Guajac. ammon tat. AIDS. 
4 mal täglich 30 - 40 Tropfen in Hafer- 
schleim (Hufeland, gegen den nach der 
C o t ii n n i * sehen Methode zurückbleiben- 
den Rest von Hüftweh). 

Rt Tinct. kaiin. g,*, Tinct. Guajac. atn- 
moniat. Jij, Tinct. Opii spl. 5,7. MDS. 
2-3mal täglich 10-20 Tropfen (Grae- 
fe's Tinctura antarthriticä). 



R. Liq. Kali caustic., solve in Aq. Cinna- 
tnom. vinos. äs gj. MDS. Morgens uud 
Abends 2 Kaffeelöffel in einer Tasse Milch 
zu nehmen (Kopp, gegen Skrophulosis). 

ft Kali caustic. sicc. solve in Aq. de- 
still, gviij, Extr. Chamomill.. Extr. Co- 
nii maculnt. üä 5ij, Tinct. Opii spl. 5j. 
MDS. Verbandwasser (von Rust bei pha- 
gedänischen, kallöseu, schwammigen und 
durch allgemeine Dyskrasie bedingten Ge-' 
seh« ürfnrmen oftmals noch da wirksam 
gefunden, wo alle anderen Mittel nichts 
fruchteten). 

Rt Kali caustic. sicc. gr. ij-iij, solve in 
Aq. destill, gj. DS. Zu Injektionen. Diese 
Einspritzungen werden 2mal täglich mit- 
telst piner, mit konischer Röhre versehe- 
nen Tripperspritze gemacht und bis zum 
Gefühl von lebhaftem Brennen in der 
Harnröhre in verstärktem Grade fortge- 
setzt; bei gleichzeitiger Anwendung er- 
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Kalina. 



Kali carbomcum. Kali subcarboti 
kaltem. Alkali vegetabile aVratm 



—BS 



KrauklieitsforDi 



au« ähnlichem Gnade empfohlen worden 



1) Entzündung, vegetativer Organe, mit Geneigtheit xu plasti- 
schen Aussrhwitzungeu uud (Serinnungen, Verwachsungen, Mem- 
brnnbildungen, namentlich gegen K ro up (He 1 1 wa g, Vofs, Dorf- 
müller, Hufeland, Castelln, Eggert; yon, .Letztauiu hier als. 
Speciflkum angesehen), flies kroup^alwidrige Witkung des Mittels 
kann hier nur der anti plastischen Eigenschaft des Kali zugeschrie- 
bea werden, welches zunächst durch Auflösung der plastischen Ele- 
mente int Blute und sekundär durch Auflockerung der plastischen 
Gerinnungen in dem ufficirten Organe eingeleitet wird, und defa- 
halb auch nach Hufeland das (ein Gleiches erzielende) Uueck- 
«ilberchlorür in seiner Wirkung verstärken, so wie die eröfseren 
Gaben desselben vermeidlich machen soll. Es kann jedoch wed'-r 
die stets voranzusebickende Biuteuileerung ersetzen (wie M eil- 
wag behauptet), noch den weit stürker in die plastische Wuche- 
rung einschneidenden, lockernden und gleichzeitig durch revulsori- 
sche L'ebertragung des entzündlichen Krankheitaprocesses von der 
Laryngo-Tracheal- auf die Intestiunlschleimhaut, so wie durch die 
gleichfalls stark derivatorisebe Bestätigung dea Leber- Gallen- 
systems so krMftig in den Entwickelungsgang der Krankheit ein- 
ereifeuden Kalomel vertreten. Auch gegen Puerperalperito 
näitis ist das Mittel 
(Alkan, Guinet). 

2) Säure bildung in den ersten Wegen nnd daher rühreude 
Beschwerden, wie saures Aufstofsen, Mngendruck, Sod- 
brennen, Magen- nnd Darmschinerzen, kardialgische 
Zufalle, Erbrechen und Diarrhoe; bei Zeichen von saurer 
Beschaffenheit der galligen und pankrea tischen Absonderung, na- 
mentlich in der durch Mifsbrauch spirituöser Getränke entstehen- 
den Pyrosis und Hydremesls (Wassererbreeben, meist in den 
Morgenstunden eintretend und auf ein Leiden des Pankreas hin- 
deutend). 

3) Gichtkrankheit, zumal bei freier Säure in den ersten We- 
gen, anomaler, acider Gallenbildung, deutlich säuern Absonderun- 
gen (namentlich saurer Beschaffenheit dea Harns), und zweitens 
wenn das L'ebcl bereits mit krankhaften Metamorphosen in den Ge- 
lenken, Konkrementbildungeu, Knuten, Anschwellungen, Kontraktu- 
ren komplicirt ist; das Mittel wirkt hier offenbar theils chemisch, 
säurebrechend, den vorwaltend aciden Karakter der Darmsaite til- 
gend, theils dynamisch durch Verflüssigung, Lösung der gebildeten 
Konkretionen und Pseudoplaamen. 

4) Skrophelkrankheit, mit abnormen Anschwellungen der 
Gekrösdriiacn , vorwiegender Säurebildnng und dadurch bedingten 
Störungen im Assimilntionsgeschäfte, Anhäufung eines zn reichti- 
eben Nahrungsmaterials , welches uicht gehörig bearbeitet werden 
kann, mit plastischen Ablagerungen nnd Wucherungen, daher bei 
skrophulösen Ausschlägen, zumal gegen Vrtistn laden, Ti 
nea capitis^ skropholöse Augen-, Nasen- und Ohraffektionen. In 
der Khachitia rahmt es Rosenstein. 

5) Steinkrnnkhcit (LWUasU); Hauptmittel; auch hier, gleich 
wie bei der Gicht, auf chemisch-dyaaraischem Wege wirkend, theils 
wahrhaft steinlösend (lithontriptisch), theils die abuormeu Elemente, 
den Grund und Boden, worauf die plastischen Konkretionen und 
spätere Steinbildung hervorgehen, zerstörend, die resorbirende und 
aecernirende Thätigkeit in der Schleimhaut der Harnorgaue stei- 
gernd, daher schleimlösend, diuretisch; drittens aber auch dadurch 
heilsam werdend, dafa es die damit so häutig verbundene und durch 
den Steinreiz bedingte Aufregung und wahrhaft entzündliche Irri- 
tation der Harnwege herabstimmt und hier im eigentlichen Sinne 
aedirend wirkt. Bei längerer Anwendung des Koblenkarbotiat« er- 
hält der stärker gefärbte Harn ein tief gesättigtes Ansehen, bildet 
einen starken, llarngries euthaltendeu Bodensatz, bis endlich grös- 
sere Konkremente und die gelösten Steinpartikcln abgehen. Ganz 
besonders wird das Mittel gegen hnrnsaure Steinbildung gerühmt, 
leistet aber auch bei einer auderen Beschaffenheit derselben gute 
Dienste. Auch gegen andere, durch die reizende Einwirkung des 
Steina bedingte Affektioneu der Harnorgane, wie gegen Dysurie, 
Ischurie und Strangurie, Blasenkatarrh, krankhafte Meta- 
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» 
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Physiograpliic, Bestandthcile, Wirkungsweise, KrankUeits 

mcn, Gabe, Form und Verbindung. 

Vorkommen: In verschiedenen Meer- und Strandgevuichsen (namentlich in Salsola Ka 
rillapflanze), Salsola Natron, Salsola Tragus, Vhenopodium maritimurn), in mehreren 
und l'lven-Arten [Fötus vesiculosus, serratus u. s. w.); Herberger fand es auch im 
scheu Perlmoose (Karrngeen); ferner iu einigen Mineralien; auch wittert es nus der Dan 
an Mauern und in Kelsen an* nud findet sich endlich tu einigen Seen (in den Natrouaecu 
tens, in einem kleinen See iu Indien). 

Bereitung: n) Des rohen kohlensaueru Natrons (Natr. carbon. crudum): Dur 
Uschern der obengenannten Straiidgewüchse und Meerzoophyten (aus welchen letzteren die tu 
oder Vareksoda, oder der Kelp, gewonneu wird; die reinste ist die alikantische Soda), o 
künstlichem Wege durch Zersetzen des »chwefelsaucrn Natrons, indem man diese« mit Ko 
gebranntem Kalk der Glühhitze unterwirft, den Rückstand auslaugt und krvstallisirt (die Ae 
dieses Processes beruht darauf, dal« durch die Hitze und die kühle der Kalkerde ihr Sau 
und Kohleusüuregehalt entzogen wird, wodurch sie sich zu Kulcium reducirt und mit deui S 
iu Schwefelkalcium verbindet, während andererseits durch das Glühen mit Kohle der Sauer* 
Schwefelsäure wie des Natrons frei wird, welcher, an die Kohle treteud, diese in Kohlensä 
wandelt, die nun ihrerseits mit dem Natron sich zu hnhlensuucrm Notron verbindet); b) des 
nisten kohlen säuern Natrons (Katr. carbon. de/)., Varbonas natricus c. Aoua depo 
Durch Lösen des so eben genannten roheu kohlensaueni Natrons iu hinreichender Menge de» 
W assers, Filtriren und Krystallisireu der Lösung (die Ätiologie beruht auf denselben Vorgnng 
bei Kali carbon.; a. d. Artikel); eudlich c) desjxockeuen oder verwitterten gerci 
kohlensaueru Natrous (Xalr. carlttuf.^Hep. siccum s. delapsum, Varbonas natricu 
ratusY, Durch Hinstellen der gröblich zerriebeneu Krystalle des so eben erwähnten Präpnr 
eineu der Sonne ausgesetzten Ort, bis es iu eiu vollkommen trockenes Pulver zerfallen ist. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Krvstallisirt in weihen, darchschei 
rhomboidisebeu Säulen, welche an der Luft zerfallen, in der Hitze zerfticisen; Geschmack I 
schwach alkalisch; in 2 Tb. W ajtser löblich; besteht aus 1 At. Natron, 1 At. Kohlensä. 
10 At. Wasser (NaO, C0 3 •+• 10 Ao.) oder, nach Klnproth, aus 22 Natron, 16 Kohl 
nud 02 Wasser, und wird, im Gegensatz zu dem biatr. carbon. acidulum (das als neutral 
vollkommen gesättigtes kohlensaures Natron angesehen wird) als basisch kohleusuures Na 
zeichnet; das seines Krystallisatinnswassers beraubte oder trockene kohlensaure Nat 
in 5 Tb. Wasser löslich, besitzt einen stärker laugenhaltcu Geschmack, als da* kryst 
schmilzt erst iu der Kothglühhitze und besteht aus 1 At. Natron und 1 At. Kohlensäure u 
5H,r>8 Natron und 4I,A2 Kohlensäure (NaO -h CO,). 

Wirkungsweise: Das basisch kohlensaure Natron wirkt milder als das ihm entsprechet 
(s. d. Artikel), führt nicht so schnell Störungen im Verdauung*- und AssimilationsgesehäUe 
ist auch leichter löslich in den thierischeu Säften, und verdient daher in den Fälleu, wo di 
»tionsorgane bereits angegriffen sind, oder wo eine längere und dauernde Einwirkung auf 
«auismua «hm? grofse Beeinträchtigung seiner Funktionen poslulirt wird, vor diesem den 
Nächstdem koncenirirt es als Natrousalz seine lösende und zertheilende Wirkung vorzu 
auf die drüsi"en Orgaue. Fischer hat daher auf die rückbildende Kraft desselben in v< 
Affektionen der drüsigen Gebilde, selbst bei Verhärtungen scirrhöser Art, aufmerksam gen 
Krank heitsforuien: 1) Säure iu den ersten Wegen und iu den dadurch beding 
neptischen Zufällen (s. Kali carbon.), wo es nach Blane und Brande das kohlensaure K 
treffen soll, zumal wenn Atonie der Digestionsorgane damit verbunden ist. — 2) Drüs 
schwülste und Verhärtungen; namentlich iu neuerer Zeit von Pesrhier gegen Str 
eins der wirksamsten Heilmitlei empfohlen und von Klose, Günther u. A. bestätigt g 
Auch gegen skrophulöse Drüsengeschwülste faud es Peschier bewährt. — 3) Lithiasis 
von einigen Aerzten (Beddnes, Blane, Brande) selbst dem kohleasauern Kali vorgezog 
nnd in deu durch Steinreiz bedingten Harnbesch werden ; es bildet dieses Präparat auch einei 
bestandtheil des sogenannten englischeu Steiopulvers (Sodaic powder). John Waller < 
es an sich selbst geprüft ganz besonders gegen den Alp (EpAialtcs, lncuhut), Gaakoin 
ein rasch wirksames zahnschmerzstillendes Mittel die Aufüllung des hohlen Zahns mit gep 
trockenen kohlensaueru Natron, uud Kigby but es auch innerlich bei Verdorbenheit des 
mit Neigung zur krankhaften Säurehildung sehr gerühmt (Lond. tnedic. Gax., 1835, Febr. 

Gabe und Form: Innerlich das krystallisaf iunswaaaerhaltige Präparat (AVi 
bim. dep.) zu gr. 8-10-20, eiuigemal täglich; das trockeue oder zerfallene (IS'atr. 
siccum s. drlapsum) zu gr. 4-8-12; erstercs, wegen seines Zerfallen» an der Luft, uicht 
ver- und Pillcnform, sondern nur iu Auflösungen, zu Sa turationeu und küus 
Mineralwässern; letzteres hingegen vorzüglich für die beiden ersteren Formen, namei 
Brausepulvern (*. Forrnul. von Acid. carbon.). — Acufserlich das Satr. carbon. 
Waschungen, Halbbttdcrn (Koux wendet bei Knochenentzündung des Carpus und A. 
pus solche warme Bäder — aus Natr. carbon. dep. mit 8-10 Nöfseln Wasser — at 
der Kranke täglich 2 Stunden den Arm in horizontaler Richtung hält; nach dem Bnde 
Uuecksilbersalbc in die affleirten Theile eingerieben) und Einspritzungen; das Natr. 
siccum zu Zahnpulvern und vorzüglich zu Salben (Casper, gegen Kopfgrind, s. For 
Carba, und llichard. s. Formul.). — Man meide die Verbindungen wie bei Kali carbon 
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Kali carbonicum acidulum s. perj 
Kali bicarbonicum. Bicarlxmas ku 
Säuerliches kohlensaures Kali. I 

saures Kali. Kalibikarb 



Physiographie, Best amlt heile, Wirkungsweise, Krankbeits- 
formen, Gabe, Form und Verbindung. 



Bereitung: Eine koncentrirte wäfsrige Lösung des kohlensnuern Kali aus dem Weinst 
(Rj i° f>tf destillirteti Wassers) wird in eine, mit kohlensnucrin Gase gefüllte, grofse runde V 
sehe gegossen, letztere, gut verstopft, 3 Tage unter öfterem Lüften des Stöpsels bei Seite 
setzt, die ausgeschiedenen Krystalle von der Lauge abgesondert, mit etwas destillirtem Was 
abgespült, bei mittlerer Temperatur getrocknet und in woblvcrschlossencu Gefüfsen aufbcwalu 

Die Aetiologie dieses Processes beruht darauf, dafs das einfach kohlensaure Kali (bet 
bend aus 1 At. Kali und 1 At. Kohlensäure) durch Aufuabme vou noch 1 At. Kohlensäure 
doppelkohlensaaerm Kali (Bikarbonat) sich gestaltet. Es wird defshalb, nach Verordnung > 
Pharmakopoe, kohlensaures Kali aus dem Weinstein und nicht aus der l'otasche gern 
men, weil letztere stets Kieselsäure enthält, welche durch die Kohlensäure nicht völlig 
geschieden wird. Das Verstopfen der Flasche geschieht defshalb, um das Entwelcheu des K 
lensäuregases zu verhindern, das öftere Lüften derselben aber defshalb, um das Gleicher wi 
zwischen der äufseren und der in der Flasche eingeschlossenen Luft wieder herzustellen (im 1 
durch die allmahlige Absorbtion des Koblcusäuregascs in der Flasche ein luftverdüunter H;i 
entsteht, so dafs letztere leicht bei dem einseitigeu Luftdrucke zerbrochen werden könnt 
durch das 3tägigc Verweilen hat das Katron die erforderliche Kohleusäuremenge absorbirt 
sich in Krystallen ausgeschieden. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Krystallisirt in durchsichtigen, (t 
losen, geraden rhomboTdischen Säulen mit 2 Zuschärfungstlächen ; an der Luft unveränder 

iUerzelius; mich Dulk jedoch allmählig Kohlensäure- und Wasser verlierend und in eint 
talikarbonat Ubergehend); bei der Erhitzung 1 At. Kohlensäure abtretend und in einfach K 
karbouat umgewandelt; Geschmack mild, wenig laugenhaft; Reaktion schwach alkalisch; in { 
kochenden und 4 Th. kalten Wassers löslich; besteht aus 1 At. Kali, 2 At. Kohlensäure 
1 At. Wasser (KaO, 2LO, -+- Ay.) oder, nach B6rard, auf 100 Th. berechnet, aus 48,92 Ii 
42,01 Kohlensäure und 9,07 Wasser. 

Geschichtliches: Wurde zuerst von Bolin (1G83) dargestellt. 

Wirkungsweise: Schon durch seinen milden, wenig launenhaften Geschmack, noch ir 
durch seine sanfteren Wirkungen auf die Digestionswege, zeichnet sich dieses Kalipräparat 
dem einfach kohlensauern (s. Kali carbonicum) aus und schliefst sich schon mehr den Neu! 
salzen au, weishalb es auch leichter den Stuhl fördert, ja selbst geliud purgirend wirkt; a 
diuretisrhe Eigenschaften sind ihm nicht abzusprechen. Vermöge des reichen Kuhlrnsäurege 
tes wirkt das Kalibikarbonat auch besonders beruhigend, reizmiudernd auf die Magen-Dnrmuer 
vorzüglich hei einer solchen, durch krankhafte Säure oder acide Gallenbildung bedingten 
durch schmerz- oder krampfhafte Zufälle sich kundgebenden NervcnatTektiou im Bereiche 
Alimcntarkanals. Näcbstdem wirkt es lithontriplisch, vorzüglich bei harnsaurer Steinkonkret 
und zwar theils und hauptsächlich vermöge seiner dagegen gerichteten alkiilischen Eigensc 
überhaupt, theils aber auch durch Auflösung des Blnsenschleiins, wobei die Anwesenheit 
reichhaltigen Kohlensäure zweckinüfsig mitwirkt, indem dadurch aufser Anderem uueh die ii 
mäfsige Nervenaufregung in den Harnorgauen herabgestimmt, ermüfsigt wird. Das llaruex 
reagirt bei seinem längeren Gebrauche deutlich alkalisch. 

Krankheitsformen: Man benutzt das Kalibikarbonat gegen anomale Säurcbihl 
in den ersten Wegen, dadurch bedingte Dyspepsie, Sobrenncn, Mageuweh hii 
kardialgischen Zufällen, Kolik, wie dergleichen Beschwerden bei hypochondrischen ludivi 
litäten beobachtet werden; eben so gegeu übermäfsiges Erbrechen," c h ol c raar t i g e A ff 
tion, Lienterie; auch in anderen, mit abnormer Säure- oder arider Gallenbildung verhu 
neu Uebeln, wie gegen dergleichen Gichtaffektionen, bei hnrusaurcr Steinbilduug, 
es Blane (in Verbiuduug mit Opium) noch dem Natroubikarbonat vorzieht, bei Skroplu 
sis und galligen Kuhren. L. W. Sachs bedient sich desselben gegen Untcrleihsobst 
tion, Hypochondrie und Hysterie, zur Entbindung der Kohlensäure, die er in diesen Krnukh> 
zuständen für sehr wirksam hält; Hufs empfiehlt es gegen Wassersucht in Folge 
Wcchsclfieber (dürfte aber auch in anderen rein hydropischen Uebeln von Nutzen sein); Hin 
Burdach und Frank gegen Horn baut v er dunkel ungen, selbst bei schon weit vorgesc 
tenem Leiden, wobei jedoch die Abwesenheit eines entzündlichen oder eines schon organis< 
Krankheitszustandes der aufgelockerten Hornhaut Bedingung ist; Blasius gegen Prurig« 

Gabe und Form: Innerlich zu ^-^j, mehrmals täglich, in Pulver (dafür beson 
geeignet, indem es keine Feuchtigkeit ans der Luft absorbirt, nicht zerfliefst; s. Physio^rnpl 
namentlich zu Brausepulvern (4j Kalibikarbonat erfordert gr. 15 Weinstein- oder Citro; 
snurc zur Saturation), Pillen, Trochisken, Auflösungen (etwa ?j*5ij auf Jiv-jvj l* 
sigkeit) und zur Bereitung künstlicher Mineral wässer. Aeufscrlich zu Wusrliuag* 

Man meide Verbindungen mit Säuren (wenn man nicht die Kohlensäure entbinden will), Hai 
Salzen, sauern Ptlanzensäften , so wie mit den meisten Erd- und Metallsalzcu (welche mit 
Kohlensäure schwerlösliche Verbindungen geben). 
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Begriff: Unter Seife versteht man im weiteren Sinne die 
Verbindung vegetabilischer und thierischer Fette mit Alkalien, 
alkalischen Erden (Erdseifen, wie Kalk-, Baryt-, Strontinnseifc, 
welche in Wasser nur schwer loslich sind) und basischen Me- 
talloxyden (die unlöslichen Mctallscifen, wohin z. B. die Blei- 
pflaster — die Bleioxydscifc, aus Bleioxyd und Baumöl — , dun Em- 
-platt rum ffydrargyri, die Zink- und Eisenoxydseifc gehören) ; im 
engeren Sinne begreift man darunter die Verbindung der genann- 
ten Fette mit den Hydraten der Alkalien (Aetzknli, Aetz- 
nntron; schwieriger und unvollständiger mit Aetzammooiak, wohin 
die Aetzammoniuk seife oder das flüchtige Linimeut, eine Ver- 
bindung von Aetznmmoniakflüssigkeit mit Olivenöl, gehört). 

Theorie der Seifenbildung nach Chevreul: Werden 
Kali- oder Natronhydrat (1 Th.) in doppeltem Gcwichtstheile Was- 
sers gelöst, mit Baumöl (2 Th.) vermischt und 24-28 Stunden un- 
ter zeitweiligem Umrühren bei Erhitzung digerirt, so vereinigt sich 
das Ocl mit dem Alkali und bildet Seife, die auf der Auflösung 
schwimmt, davon isolirt, gereinigt und getrocknet wird. Die Actio - 
logie des dabei Statt findenden chemischen Proccsses beruht nun 
darauf, dafs die in den vegetabilischen und tbicrischen Fetten vor- 
handenen und durch Chevreul 1813 entdeckten 3 Grundstoffe — 
der (flüssige) Oel-, der (feste) Talgstoff und das mit letzterem 
übereinstimmende sogenannte Margarin (das Nähere darüber s. in 
der Einleitung der fettöligen Mittel) — theils durch katalyti- 
schen (Kontakt-) Einflufs, theils durch Affinität mit dem Alkali- 
hvdrat in 3 eigene, ebenfalls von Chevreul entdeckte, Säuren 
(Gel-, Talg- und Margarinsäure; s. unten) — ihrem äufsereu 
Verhalten nach den Fetten angehörend, hinsieht« ihrer (säuern) 
Reaktion und ihrer Verbindung mit Salzbasen hingegen den Säu- 
ren zugerechnet und defshalb auch als „Fettsäuren" bezeich- 
net — umgewandelt werden, welche mit dem Kali- oder Natronhydrat 
öl-, tatg- und margarinsanre Verbindungen (Salze) darstellen, so 
dafs demnächst die Seife als fettsaures Alkali zu betrachten ist, 
wobei die aus vegetabilischen Fetten meist aus ölsauerm Alkali, 
die aus animalischen Fetten hingegen meist aus talgsauerm Alkali 
bestehen. Die üelsäurc (ElaTnsäure) stellt ein farbloses Oel 
dar, von gclind ranzigem Geruch und Geschmack ; bei einigen Gra- 
den unter 0° zu einer weifsen krystalliuiscben Masse erstarrend; 
iu Wasser gar nicht, in Alkohol und Aether leicht löslich; Lack- 
musinfusion röthend und die kohlensnuern Alkalien beim Erhitzen 



zersetzeud; enthält meist 3 pCt. Wasser; bildet 
ölsauern Salze; die wasserfreie Oelsäure besteht 



mit Basen die 
aus C, 0 H I1T 



(nach Berzclius H,, 0 ) 0 4 . Die Talgsäure (Stearinsäure) 
ist geruch- und geschmacklos, krystallisirt, iu der NVürme geschmol- 
zen (nach Lecanu bei + 04°), zu glänzenden weifsen Nadeln; 
hiusichts der Lösliehkeit und des Wassergehaltes wie bei der Oel- 
säure; mit den Basen talgsaure Salze darstellend; besteht aus C TO 
D' e Margarinsäure (so genannt wegen ihrer perl- 
mutterühnlichen Färbung) ist der Talgsäure ganz analog, nur leich- 
ter schmelzbar; mit den Busen die margannsauern Salze bildend; 
Lackmustiuktur röthend; im wasserfreien Zustande aus C,» ll at 
O, zusammengesetzt. Aufser diesen 3 Produkten bildet sich beim 
Verscifungsnrocesse noch eiu 4tcs, das Glycerin (Oelzuckcr, 
Scheel'sches Süfs), einen farblosen oder gelblichen Syrup dar- 
stellend, geruchlos, von süfslichem Geschmack, in Wasser und Alko- 
hol leicht, in Aether unlöslich; der weinigen Gährung nicht unter- 
worfen; Pflanzensäuren und viele Salze lösend: mit Brom und Chlor 
eigentümliche Verbindungen (Brom- und Chlorglycerin) dar- 
stellend; mit Schwefelsäure die färb- und geruchlose, stark sauere 
Glycerinsch wefelsäurc bildend; nach Liebig und Pelouze 
aus C, H, 4 0} zusammengesetzt. — Die zur Scifenbildung erfor- 
derliche Menge des Kali- oder Natronhydrats beträgt so viel, ah 



zur Neutralisation der 



obengenannten 



tettsäuren nötltig ist (Kali 



15-30 pCt. vom Gewichte des Fettes, Natron 10-14 pCt.), wie 
wohl meist etwas mehr Alkali dazu benutzt wird. Die Kousisteuz 
der Seife hängt theils von der Fettsäure, theils von der Base (dem 
Alkali) ab, iudem Kali weiche, Natron harte Scifeu darstellt, so 
dafs Ölsäure» Kali die weichste, talgsaures Natron die här- 
teste Seife gibt. ElaTn wird leichter, Stearin schwerer verseift. 

Nach der Theorie von Liebig und Pelouze, wonach die Fette 
Verbindungen des Glycerins und des basischen Wassers mit den 
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KALINA. 



Sapo domesticus viridis s. niger. S. 
linus. Kali eldtmcum, Grüne oder : 
Schmierseife. Käufliche Kaliseife, < 



Physiographic, B est andtbeile, Wirkungsweise, Kraokhcits 



Die Bereitung dieser Seife geschieht im Grofsen fnbrikmäfsig 
in Rufsland und Schweden am gewöhnlichsten nus llanfül (wiewohl 
aurh oft Kaps-, Rüb- und Leinöl und bisweilen selbst Fischlhrnu — 
woher der Name Tb ranseife — dazu genommen werden) und 
Kalihydrat (aus gut kalcinirtcr Seifcnsicdcrlauge). 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Eine un- 
durchsichtige, halbflüssige, schlüpfrig -zäbe, schmierige Masse von 
verschiedener Farbe, was von der Differenz der dazu genommenen 
Oclnrten abhängt (iVie aus Hanföl oder aus einem Gemisch von 
Hanf-, Rüb- und Leinöl bereitete ist schmutzig grün, die aus 
Rübül oder Fisrhlhrnn gelb — durch Zusatz von mit Kalihydrat 
angeriebenem Indigo grün gefärbt — , die aus brenzlichen betten 
und Oelen dunkelbraun, welche letztere Farbe auch oftmals ab- 
sichtlich durch Zusatz von Eisenvitriol und Galläpfelinfusiuu hervor^ 
gebracht wird); von widrigem Geruch, ranzigem und ätzendem Ge- 
schmack; au der Luft nicht erhärtend; iu Wasser und Alkohol 
leicht löslich; enthält stets eine bedeutende Wassermenge; nach 
einer Analyse von Thenard aus 9,5 Kali, 44.0 Fettsäure und 
46,5 Wasser zusammengesetzt; stellt eigentlich eine Lösung der 
Kaliscife in einer schvvacben Aetzkalilauge dur, enthält daher auch 
stets einen geringen Ucbcrschufs von durch Üclsüurc nicht neutra- 
lisirtem Kali (Kaliydrat) und auch alle fremdartigen Salze, womit 
die dazu verwandte Potnschc verunreinigt war. 

Wirkungsweise und Krankheitsformen: Die grüne Seife 
schliefst sich, ihren üufseren Wirkungen zufolge, dem Actzkali am 
nächsten an (wie sie denn auch in der That einen Ueberschufs von 
Kalihydrat enthält: 8. oben). Auf dituilfcit eingerieben, erregt sie 
einen üufserst heftigen Heiz unter infVuflver scharlachartigen Rü- 
thung, starkem und, bei längerer Anwendung, fast unerträglichem 
Brennen der damit in Kontakt gesetzten Hautstellen , welche sich 
bis zur förmlichen Entzündung steigert. Aul' die ganze Haulfläche 
eingerieben (wie bei vorhandenem Krätzausschlag)', rult das Mittel, 
vermöge der dadurch hervorgebrachten allgemeinen Hautreizung, 
deutliche Fieherbewegungen hervor, gelangt demnächst auf dein 
Wege der Imbibition in die Blutmassc und wird durch die Harn- 
wege ausgeschieden. Ihre ausgezeichnete und vielfach bewährt 
gefundene nntiseptischc Wirkung läfst sich thcils durch Erregung 
einer, das gesammte Hautorguu treffenden, stark eindringenden ent- 
zündlichen Reizung erklären, wodurch auch die Lebeustbätigkeit 
des letzteren gesteigert und umgestimmt wird (so dafs dadurch die 
chronische Hautuffektioii gleichsam in eine, den hitzigen Ausschlags- 
formen analoge Modalität übergeht, welche ihren Höhepunkt sehr 
rasch erreicht und eben so schnell ihrem Ende unter sichtbaren 
Krisen entgegeneilt), thcils mag das Mittel auch an sich einen eigen- 
thümlichcn widrigen Eiuflufs auf das belebte krätzbildendc Sub- 
strat — dessen Gegenwart nach den vielseitigsten neueren Beob- 
achtungen nicht mehr in Abrede gestellt werden kann — ausüben, 
and vermöge dieser kombinirten Wirkung dem Krntzübel luto, cito, 
wenn auch gerade nicht jueundt, nbhelfen (denn die damit impräg- 
nirten Kranken leiden jedenfalls an dem quak ollsten Hautbrennen). 
Cratner hat die Schmierseife zuerst (1828) gegen Krätzaus- 
schlag empfohlen und 243 Rille damit geheilt; seit dieser Zeit 
haben Graff, Puchelt, Pfeuffer (in 600 Fällen). Sicherer, 
Schrümli (in 350 Fällen), Uandschuch (in 400 Fällen), Frän- 
zel, Berndt, Klein, Seyffer, Müller, Werner, Schäffer, 
Clefs (in 1200 Fällen) u. A. die ausgezeichnete Heilkraft dieses 
Mittels selbst gegen die hartnäckigsten und inveterirtesten, mit an- 
deren Dyskrasicu verbundenen Formen dieses Lebeis bestätigt. 
Auch das L'ngucntum Sulphuris compositum der englischen, das 
Liniment um contra Scahiem der Schleswig- holsteinschen Phar- 
makopoe, die von Emery und nach ihm von lleyfelder, io wie 
die von Neumann, Fricke und Lenz empfohlenen Krätzsalben 
und das Horn' sehe Krätzliniment bestehen gröfstentheils nus 
Schmierseife. Pfeuffer'« sehr ztflfckmiifsige Methode besteht iu 
Folgendem: NncWem der Krätzkranke 1 Tag in Bezug auf seinen 
sonstigen Gesundheitszustand beobachtet (fieberhafter Zustand, zu- 
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Kalina. 



Calcaria usta. CaLv vtoa pura. Oa 

et Aqua Calcariae s. Aqua 



Physiographio und Bestnnilt heile. 



W i r k u i 



Vorkommen: Die Kalkerde kommt sowohl in der 
unorganischen wie organischen Natur, am häutigsten im 
Mineralreiche als kohlensaure Kalkerdc (Marmor, kreide, 
Kalkspalh, Kalkstein) und an Schwefelsäure gebunden (als 
Gyps), im Pflanzenreiche als eine der häutigsten Basen 
der darin vorkommenden Salze, und im Thierreiche, mit 
Phosphorsäure verbunden , als die llauptgrundlage der 
Knochen, mit Kohlensäure in den Eier- und Austcrschalen 
nnd Krebssteinen vor. 

Die Bereitung des gehrannten Kalkes {CaLt usta 
s. viva) geschieht im Grofscn durch Brennen des Kalk- 
steins in dazu eingerichteten Kalkülen, wodurch die in dein 
Kalkstein vorhandene Kohlensäure ausgetrieben (die gas- 
förmig entweicht) und derselbe nunmehr in gebräuntem 
oder A etzkalk verwandelt wird. Da jedoch der auf die 
Weise erhaltene Kalk, wie schon seiue in s Graue und 
Gelbliche fallende Färbung zeigt, mehr oder weniger mit 
fremdartigen Bestandteilen, zumal mit Thon- und Kiesel- 
erde, Eisenoxyd, verunreinigt ist, so bedient man sich zur 
Gewinnung eines reines Kalkes des weifsen Marmors 
(welcher den reinsten Kalk gibt), der Kreide oder der 
Austerschalen. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: 
EJue weifse, zerreibliche Masse, feuerbeständig, sehr schwer 
schmelzbar, von scharf laugenliaftem (ieschmuck und alka- 
lischer Reaktion; an der Luft Feuchtigkeit und Kohlen- 
säure absorbirend und dann in Pulver zerfallend; speeif. 
Gewicht = 2,3; besteht nach Humnhry Davy (welcher 
zuerst 1808 die Kalkerde mittelst der VoltnTschen Säule 
in ein Metall — Knlcium — und Sauerstoff zerlegte) aus 
1 At. Kalcium uud 1 At. Sauerstoff (Caü) oder aus 71,01 
Kalcium uud 28,00 Sauerstoff. Das Kalcium ist eiu silber- 
weifses, glänzendes Metall (speeif. Gewicht nach Clark 
sä 4), dehnbar, in der Kothglühhitze schmelzend, bei stär- 
kerer Bich verflüchtigend; mit dem Sauerstoff in 2 Ver- 
hältnissen sich verbindend, uäuilich : als Kulciumoxyd 
(Caü) uud Knlciumhvperoxyd (Caü,). 

Kalkhydrat, gelöschter Kalk (Calcaria /ii/rirata, 
Calcaria extineta). Wird der gebrannte Kalk mit der 
Gewichtshülfte Wasser Übergossen, so zerfällt er unter 
starker (wohl selbst bis zur Selbstentzündung gesteigerter) 
Erhitzung, Entwicklung von Wnsserdüinpfeu und Aufblä- 
hen zu einem weifsen Pulver (Kalkhy urat, gelösch- 
ter Kalk). Die Ursache dieser bedeutenden Erhitzung 
beruht auf der grofsen Verwandtschaft des Kalkes zum 
Wasser und der Ausgleichung der beiderseitigen entgegen- 

fesetzten Elektricitäten (welche Ausgleichung nach Fei- 
etier oftmals im Finsteru mit Lichtentwickelung verbun- 
den ist), wodurch Wärrae frei wird. In diesem Kalk- 
hydrat bildet der Kalk die Basis (H- Elcktricitül ), das 
Wasser die Säure ( — Elektricität), daher es auch was- 
sersaure Kalkerdc genannt werden könnte (Dulk); 
zieht an der Luft Kohlensäure an; löst sich, mit Säuren 
Ubergossen, ohne Aufbrausen; in G0O-70O Th. kalten und 
1200-1300 Th. warmen Wassers löslich (die gesättigte 
Lösung ist das Kalkwasser; s. uuteu); besteht uus 
1 At. Kalk uud 1 At. Wasser (Caü -I- Ar/) oder aus 
70 Th. Kalk und 24 Th. Wasser. 

Das Kalkwasser (Af/ua Calcis) wird durch Vermi- 
schen von 1 Th. Kalkhydrat mit 30 Th. kaltem Wasser be- 
reitet; es ist farblos, wasserklar, durchsichtig, von schrum- 
pfendem, schwach laugenliaftem Geschmack und schwach 
alkalischer Reaktion; an der Luft sich nach und nach 
mit einem llüutchen von kohlensaurer Kalkerde Über- 
ziehend, welches bald zu Boden sinkt, und so lange sich 
erneut, bis die Luftkohlensätire allen Kalk des Wassers 
gefüllt; mit Fettölcu bildet es Linimente, mit Uuecksilber- 
sublimat die A'/ua pAagerfaenica, mit Kulomcl die Ai/uu 
nigra mit Kupferfeile und Salmiak die Af/ua coerulca. 
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KALINA. 



Calcaria carbonica. Carbonas cm 

saure Kalkerde. 

Physiographic, Bestand theile, Wirkungsweise, Krankheitsfo 



Vorkommen: lo der Natur sehr weit verbreitet, am häufig- 
sten, wie bereits erwähnt (s". Physiographie von Kalk), im Mineral- 
reich als Kreide, Marmor, Kalkspath, und im Thierreich vorzüglich 
in den Eierschalen, Austerschalen und Krebssteinen, von welchen 
beiden letztgenannten und zum arzneilichen Gebrauch ausschliefs- 
lich benutzten Verbindungen hier näher die Rede sein soll (du Me- 
nü fand sie auch in den Fischschuppen; Archiv d. Pbarmac, 1836, 
Bd. 5, S. 185.). Wir betrachten daher: 

1) Die Austerschalen (ConcAae). Es sind diefs die Schalen 
der Auster {Östren edulis\ eines zur Klasse der Weich thiere, 
zur Ordnung der Muscheln und zur Familie der Austern gehö- 
rigen und am häufigsten im deutschen Meere (aber auch im mittel- 
ländischen und adnatischen Meere, in den indischen Meeren, so 
wie an den Küsten des nordwestlichen Europa s) vorkommenden 
Thieres. Die Austcrschale besteht aus 2 unregelmäßigen blättri- 
gen Klappen, die auf der Aufsenflärhe höckerig, mich Innen glatt 
und perl mutterglänzend sind; mit der gewölbten Klappe setzt sich 
die Auster an Felsen und andere Meerkörper fest und bleibt 
daselbst lebenslang. Die Austerschalen bestehen nach der Analyse 
von Rogers ( Pharma c. Ceutralblatt, 1835, No. 3C.) aus 95,18 
kohlensauenn Kalk, 1,88 phosphorsauerm Kalk, 0,4U Kieselerde 
und 0,45 tkterischer Substanz. Zum arzneilicben Gebrauch wer- 
den diese Schalen mit Wasser abgekocht, mittelst einer Bürste von 
den ansitzenden Unreinigkeiten befreit, hierauf gepulvert und auf 
dem Präparirstein aufs Feinste abgerieben (präparirte Austerschu- 



2) Die Krebssteine, Krebsaugen {Lapides s. Oa/U 
crorum). Die weifsen, kreisrunden, harten, oberhalb konvexrn, 
unterhalb flachen, iu der Mitte ausgehöhlten (und daher wegen der 
Augenform als Krebsaugen bezeichneten), an beiden Mngenseiten 
des Flufskrebses {Cancer astacus L. , Astacvs ßuviatilis Fabr., 
eines Krustenthiers Deutschlands) zur Zeit der des äufseren Scha- 
lenwechsels sich bildenden Konkretionen, welche sich, wie erwähnt, 
zur Zeit der Häutung (Schnlenwechselung) des Thieres (im Auguxt) 
zn beiden Seiten des, gleichfalls sich häutenden Magens erzeugen. 
Um sie zu erhalten, werden die Krebse haufenweis zerstampft und 
mit Wasser umgerührt; die alsdann sich abscheidenden und zu Ro- 
den faltenden Steine werden gut ausgewaschen und getrocknet ; die 
vorzüglichsten kommen aus rolen und Rufsland (namentlich aus 
Astrachan). In siedendes Waaser gebracht, werden sie meist ro- 
senrot h, wiewohl oftmals auch violet, blau oder grünlich; in kou- 
centrirter Essigsaure gelöst, hinterlassen sie eine gallertartige Haut, 
welche von der Form der Krebssteine ist. Sie enthalten nach der 
Analyse von Dulk (Journal f. prakt Chemie, 1835, Ud. 3, S. 309.) 
03,16 pCt. kohlensaure Kalkerde, 17,30 basisch phosphorsnure Kalk- 
erde, 1,30 phosphorsaure Magnesia, 1,41 Natron, 11,43 in Wasser 
lösliche thierische Stoffe, als: Fleischcxtrakt, Eiwcifs mit Speichel- 
stoff, mit Natron und etwas Chloruatrium, und 4,33 iu Wasser un- 
lösliche, knorpelartige, thierische Substanz. Zum arzneilichen Be- 
darf müssen sie aufs Feinste gepulvert werden {Lapides Cancro. 
rum praeparatae). 

Wirkungsweise: Die kohlensaure Kalkerde nähert sich in 
ihrer Wirkung dem Kalkwasser, mit der durch die Kohlensaure 
bedingten Modifikation, wirkt daher erregend auf das Lymph- Drü- 
sensystem, die krankhaft vermehrten oder perversen Absonderun- 

{;en des Darmkanals mäfsigend und regelnd, nnd vermöge des Koh- 
ensäuregehaltes vorzüglich beruhigend und krampfstillend 
auf die Nervenausbreitungen des Magens und Darmknnals, eine ab- 
norme Reizbarkeit und Empfindlichkeit dieser Nerven ausgleichend. 
Allein auch auf die Säftemischung selbst scheint sie ihre wohlthü- 
tigen Wirkungen zu äufsern, welche die älteren Aerzte besser zu 
würdigen verstanden und sie in dyskratischen Krankheiten (nament- 
lich gegen skrophulose, gichtische und rhachitischc Dyskrasic) mit 
Nutzen anwandten. Bei der aus dem Thierreiche gewonnenen 
Katkerde kommt vielleicht auch ihr (iullertgehalt in Betracht, wel- 
cher namentlich bei den, überhaupt besser von den Digestionsorga- 
nen vertragenen Krebssteinen ziemlich reichhaltig ist. Bei länge- 
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sondern als citronensaui 

Formulare: Cot 
nativ. nä 5^» Sacchar. 
2 Jahren 2mal täglich, i 
3-6 Jahren 6mal täglicl 
I i s Pulvis antisernphu 
5»j» Olei Caryophyllor , 
D. in vitro. S. Znhnpul 
cror. ppt.) Corttu Cerx 
an 5'Ü- M. f. Pulv. sub 
zu | • 1 Messerspitze ( t 
/antut»; ein treffliche« 
Erbrechen, Durchfällen 
der). — Ä Lapid. Cat 
4ij. M. f. Pulv. DS. Ei 
(nach Schubarth). — 
mom. acut. 5j» Sacchat 
s. u. f. Trochisci 90, Pu> 
rendi. DS. 2stündlich 3 
Cancror. ppt. 4j, solvt 
aauos.j Syrup. Mamta> 
lieh 1 Theelüffel (Wen 
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XIV. Bittere Mitte 

Ueber die bitteren Mittel im AI 



Bestandtheile, Wirkungsweise, Krankheitszustände, Anwei 



Bestandtheile: Das chemisch Vorherrschende in der Reihe 
dieser Arzneisubstanzen ist ein bitterer Extraktiv Stoff (Bit- 
terstoff, prineipium amarum), dessen ganz reine uud isulirte 
Darstellung jedoch bis jetzt der Chemie uur bei wenigen gelungen 
ist. Dieser im Allgemeinen sehr bitter schmeckende, in Wasser 
und Alkohol lösliche und die Kraft des Mittels in sich konecn- 
trirende Extraktivstoff verhalt sieb, in Bezug auf chemische Reak- 
tion, meist völlig indifferent, zeigt nur bei einem Mittel (bei der 
Enzianwurzel) die Natur einer Pflanzensäure uud läfst sich bei we- 
nigen auch in kristallinischer Gestult darstellen (Huassit, Ko- 
lombiu,Cusparin,Hesperidin, San tonin). Aufserden bereits 
genannten fallen in die Kategorie des bitteren Extraktivstoffes : das 
Kardobenedikten-, Gottesgnadenkraut- und Fieberkleebilter, das Moos- 
bitter (Cetrarin), das Hopfenbitter (Lupuliu), das Pomeranzen-, 
Werinuth-, Kaskarill- und Angusturabittcr. Nächst diesem aktiven 
Principe, dem bitteren «Extraktivstoffe, besitzen die bitteren Arznei- 
substanzen, je nach ihrer Differenz, theils schleimige, theils 
ätherisch - ölige, theils salinische Bestandtheile (s. Eiuthei- 
lung), wodurch auch die Haupt- und Grundwirkung nach verschie- 
denen Richtungen hin moditicirt wird. 

Wirkungsweise: Die reproduktive Sphäre des Organis- 
mus, das plastische System, ist der Wirkungsbrennpunkt der bitte- 
ren Heilstoffe; von hier aus verbreiten sich dieselben über die an- 
deren Systeme. Defshalb auch werden sie, als der thierischen 
Materie schon mehr homologisirte, näherstehende Stoffe besonders 
gut von den Aneignungsorganen aufgenommen uud in den allgemei- 
nen Säftestrom Ubergeleitet. Zuerst und vor allen treffen sie, als 
der Reproduktion und organischen Plastik zugewandte Substanzen, 
auch die dieser Funktion vorstehenden Organe, den Magen und 
Darmkanal und die angränzeuden, den Digestionsakt vollziehenden 
Gebilde, besonders die so vorzüglich darauf influircnde Leber. Sie 
steigern den gesunkenen Ton der Magen- und Darmfascr, steigern 
nicht nur die Thätigkeit, sondern auch die Energie, das Wirkungs- 
vermögen, die innere Kraft der Digestiouswerkzeuge und gestalten 
■ich somit zu wahrhaft tonischen, roborirenden Mitteln. Die 
Folge dieser tonisirenden Grundwirkuug reflektirt sich in der Nor^ 
malisirupg der quantitativ oder qualitativ Abnorm gewordenen uuu 
für das Verdauungs- und Assiinilationsgeschäft so wiclitigeu Sekre- 
tionen (Magen-, Darm-, pankreatischer Saft, Galle). Denn mögen 
nun diese Absonderungen in einem dem Grade nach zu starken 
oder zu beschränkten Verhältnisse, oder endlich in eiuer der Art 
nach perversen, alienirten Weise von Statten gehen, so werden 
die bitteren Mittel, wenn Atonie als nächstes pathologisches 
Moment dazu angesehen werden kann, iudcm sie diese Schwäche he- 
ben, auch natürlich die Wirkungen derselben, nach dem alten Wahr- 
spruche: »ublata causa tollilur effectus, beseitigen, uud demnächst 
durch Kräftigung der Absondcrungsorgnue das Produkt der Thätig- 
keit derselben, die Sekretionen selbst, kräftigen und die entzweiten 
wieder in Einklang bringen. Mögen daher immerhin freie Säure- 
entwickeiung in den ersten Wegen, anomale Schleim - und Wurm 
bildung oder andere pathologische Processe im Darmkanale Statt 
finden, liegt ihnen als nächstes Kausal verhältuifs Atonie desselben 
zum Gruude, so werden sich die Amat a uls die trefflichsten, nicht 
blofs, wie die Kalien (durch Absorbtion der krankhaften Säure), 
palliativen, sondern radikalen Bäuretilgenden Mittel erweisen, und 
in den beiden anderen Beziehungen als eben so treffliche Resolven- 
tia, Anthclmiuthica (ganz abgesehen von ihrer direkt wunnwidri- 
gen Kruft) bewähren. Dieselbe tonisirende, den plastischen Pro- 
cefs durchweg kräftigende Wirkung setzen sie nun in dem 
Akte der Chylifikntion und Sanguifikatioii bis zur vollendeten Meta- 
morphose des allgemeinen Uildungssaftos fort, in welcher letzteren 
sie vorzugsweise den Ton der Muskelfaser, die Energie des ge- 
■ammten muskulösen Systems, die Kontraktilität der faserigen und 
häutigen Gebilde matefiel steigern und nach Innen zu kräftigen. 
Länger oder in gröfseren Gaben angewandt, rufen sie leicht Di- 
gestionsstörungen hervor, erregen Magendruck, Dyspepsie, Brech- 
neigung, selbst Erbrechen und Enteralgie. 

Krankheitszustände: Man benutzt die bitteren Mittel vor- 
zugsweise: l) In Krankheiten der ersten Wege, wenn tor- 

steme und den angränzeuden l'u- 



pide Schwäche im Magen-Lebersy 
terleibsorganen den nächsten Gnu 



Grund dazu abgibt, obenan: a) als ' subphlögistischen, fdmliichen Zust 



Digcstivmittel bei geuui 
Säurebildung uud den «ladt 
den, abnormer Galleuabach« 
atonischeu Pfortaderstasun 
ueu; b) ebeu so bei gastr 
der Anwendung der lösende 
mittirenden Fiebern, v 
werben haben; dio Weclisc 
uormität) vermögen sie nich 
der perversen Sekretionen i 
mal das Lebersystem, vorzt 
gen, Anschwellungen, Ret« 
mittel nicht vertrageu werdt 
reu, wie sie denn uueh zur ? 
c) in der H elmin thiasis, 
wünner. Ihre an t heim in 
erwähnt, theils der Reflex jl 
Wirkung, wodurch sie den 
in der asthenisirten und de 
und Schleimwucherungeu gei 
theils beruht sie auf der vi 
liegenden direkt wurmwidrig 
zweiten Wege, durch eir 
nungs-, Chilitikations- und iSi 
nie der der organisefaeu Pro 
uud dadurch in zweiter Poteu 
und Mischungen. Hierher ge ; 
haften Assimilation und dar« 
krasis beruhende Gicht km 
leiden wurzelnde Skrophelf 
dehnung bis zur Rhachitis 
vollkommenen Blutbereitung 
durch starken Säfteverlusl, zun 
fuugen, langwierigen Krank! 
Muskel schwäche mit Stün 
Anwendung: In Pulver 
am schwersten assiuiilirbar), in 
müfftig, leicht verdaulich und 
sude, Aufgusse (letztere Fe 
leichter aufgenommen) uud ad 
dazu genommenen YVciugeistes 
versa liier oder erethischer At 
kräftig dieser entgegen). 

Eiutheilung: Verschieden; 
der Amara nach den mit dem 
deue Kombinationen tretenden , 
unterscheidet daher: 11) rein 
Trifolium Jibrinum, Centauru 
schon den L'ebergnng zu den I 
machend — , Polygala amara, < 
oben dargelegte VYiikuug der .4, 
entfalten; b) lösende Bitterl 
cum> Cichorium, Marrubium. 
danken bauplsächlirli ilire lösend« 
beseitigende Eigenschaft den sjiIii 
mige Bitterkeiten (.4, mueu 
Isla/tdicus, Liehen l'arrageett, 
vermöge ihrer schleimigen bYslam 
die mukösen Häute, deren Ton u 
lösungs- und Zcrsetiuugsproce!« 
d) aromatische, oder richtig 
k e i t e n (.4. aromatica t. aelhe, 
cetum, Semina Ctnae, Rodts 
vermöge eines bitterstoftigen Och 
sieb bewährend — , Valamut tu 
fort, C'ascari/iae, dngutturac, 
vermöge des iitlieriscfaen Oeles gl 
tablen uud sensiblen Funktionen, 
versatiler Schwäche, werden von 
vertragen, wirken aber leicht erbit; 
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Amara 



Radix Gentianae nibrae. Roth« 



Pbysiographic und Bestandtbeilc. 



Wirk nnjrswei«'*, K rn n k h o i t s f 
uien, L'räparute, Gabe, Form i 
Verbindung. 



Mutterpflanze: Gentiana lutea L. Ausd. 

Sexual« y stein: Pentandria Digynia 

Natürliche Ordnung: Gentia/ieae. 

Vaterland: Die Schweizeralpen. 

Phy tographie: Wurzel walzrund, daumen- 
dick, wenig listig, am Stamm gcriugelt, aufsen braun 
rotli, innen rötblichgelb. S t e n g e I 3 - 5 Kufs. B I « t - 
ter gegenüberstehend, eiförmig oder elliptisch, 5ner- 
vig, die unteren gestielt, die oberen hell-, die unte- 
ren bläulichgrüu. Blüthcn gelblich, gestielt, quirl- 
artig gestellt. Kelch scheidenförmig, häutig, 3spul- 
tig. BTumeukrone tief 5-6spaltig. Lap peu scliiiu 

(reib, Bternfürmig ausgebreitet, trucht eiue läng- 
iche, lfächrige, 2kluppige, vielsamige Kapsel. Sa- 
me ii brauuroth. 

Physikalische Eigenschaften: Geruch 
der Wurzel eigentümlich, schwach aromatisch 
Geschmack äufserst bitter. Pulver hellbraun. 
Bestandteile nach Henry und Caveutou 



1) Fluchtiges, riechendes Princip (wahrscheiu 



•h 



ätherisches Üel); 2) Gentianin, in seidengläuzeu- 
den Nadeln krystallisirend, goldgelb, geruchlos, von 
intensiv bitterem Geschmack (was jedoch dii 
neueren Untersuchungen nicht bestätigten; s. uu 
ten), bei höherer Temperatur in ein gelbes Gas 
sich verwandelnd, das zu gelben Nadeln »ich ver- 
dichtet, in Wasser schwer, in Alkohol uud Aethcr 
leicht löslich, von indifferenter Reaktion; Henry 
und Caventou glauben darin das wirksame Prin- 
cip der Enzian Wurzel gefunden zu haben, was je 
doch nicht der Fall ist, da dieses Gentianin nicht 
rein, sondern mit anhängendem Bitterstoff verun- 



Natli «kr duasue (s. d. Artikel) nimmt uic 
tiana den ersten Platz unter den reinen Bitt» 
ten ein und hat sich als ausgezeichnetes n» 
Ntärkendes und allgemein tonisirendes Mittel 
bleibenden Kuf erworben. Sie wirkt iudeln t 
etwas erregend auf dns Gefäfssystem (vielleicl 
hängig von dem, wenn auch nur geringfügigen, 
halte nn ätherischem Uelefk verträgt sieh d* l 
auch nicht mit der erethisenen oder versatilen 
genschwäche sensibler, hypochondrischer Snbj 
wo sie leicht dyspeptische Zufalle herbeif 
allein auch im Allgemeinen ruft das Mittel in ; 
Heren Gaben dyspeptische Beschwerden, Brecl 
guiig, ja selbst Erbrechen hervor (was Plan 
einem eigenen, darin entdeckten ekelerregende!! I 
eipe zuschreibt ; s. Bestandtheile) Bei anhalter 
Gebrauche erhalteu Schweifs und Urin eineu bitt 
Geschmack und einen eigeuen Geruch, woran« 
Keaorbliou des aktiven Priucips, oder des Em 
bitters, in die Blutmasse von selbst hervor« 
Die einigen bitteren Mitteln, und namentlich 
tlunssie, zugeschriebene narkotische Einwirl 
auf das Cerebro- Spinalsystem soll auch beim 
ian hervortreten, worüber jedoch bis jetzt k 
genügenden Beobachtungen vorliegen. 

Krankheitsformen: Man benutzt die C 
tiaua in allen chronischen Krankheiten mit dem 
rukter der Atouie, und namentlich wird sie ge 
orpide Mageusch wäche und die davon I 
rührenden manuigfachen Digestktnsbeschwerdcn, 
ten atonische Wechselfieber, bei tief ge« 
vener Energie des Digestionsapparntcs (wo sie C 
en in Verbindung mit Tormentilla rühmt), ge 
a tonische Gicht (bildet einen Bestandteil 
ehemals so berühmten Pulvis antipodagricut Pi 
landi; s. Formul.), Skrnphnlosis, Helminth 
sis, Chlorose, auf Torpor im l'tcrinsysteme 
ruhende Amenorrhoen und allgemeine Mi 
<elatonie angewendet. Magendie, Kichn 
und Bardsley haben auch das Gentianin the 

(eutisch benutzt; da sie jedoch ihre Versuche 
lenry's und Caventou's unreinem Gentiu 
anstellten, so können sie auch iu Bezug auf < 
eigentliche aktive Princip von keiner Giltigkeit »ei 
Präparate: 1) Extractum Gentianae (k 
traktkonsistenz): Köthlichbraun, mit klarer Snluti 
löslich; Geschmack bitter. — 2) Tinctura Genf, 
nae: Gelbbraun. — 3) Tinctura amara: Ht. 
Gentinn., Herb. Centaur. minor.. Pom. Aurai 



reinigt ist (s. unten); 3) organische Säure (Essig 
säure?); 4) vogelleimartige Substanz (nach Le- 
comte ein Gemenge von fixem Gel, Wachs und 
Kautschuck); 5) gelbfärbeude Substanz; 0) grünet« 
Feltül; 7) unkrystallisirbnrer Zucker (ziemlich be 
deutend, woher auch die Geneigtheit des Euziuu- 
aufgusses, in die weinige Gährung überzugehen, 
und die Benutzung desselben zur Bereitung eine* 
eigeneu Branntweins — Enzianspiritus — in der 
Schweiz und in Tyrol); 8) Guumi. U.Tromms 
dorff (Annal. d. Pharmac, 1837, Bd. 21, S. 134.) 
hat das Gentiunin im reinen Zustande dargestellt 
uud nicht bitter schmeckend gcfuuden, womit die 
neuesten Versuche von Lecomte (Annal. d. Phar- 
mac, 1838, Bd. 15, Heft 2.) übereinstimmen. D;is 
Gentianin (von ihmGentiBin beuanut) kann näm 
lieh nach Lecomte durch wiederholtes Krvstalli- 
siren von aller Bitterkeit befreit werden; es erscheint 
dann blafsgelb, iu langen Nadeln krystallisirend 
völlig geschmacklos, in Wasser, Alkohol und Aether 
sehr wenig, in wäfsrigen Alkalien mit goldgelb« 
Farbe löslich und damit gelbe, meist krystallisir 
bare, alkalisch reagireude Verbindungen darstellend 
von ganz neutraler Natur. In neuester Zeit ist e 
Dulk (Archiv d. Pharmac, 1838, Bd. 15) gdun- 
gen, das eigentliche aktive Princip, oder den Bitter 
stoff, der Enzianwurzel ganz rein darzustellen ; der 
selbe erscheint als eine klare, brauugelbe Masse, 
die, gnt ausgetrocknet, zu einem gelben Pulver sich 
zerreiben lälst, das aber an der Luft rasch feucht 
wird uud zusammenfliefst; besitzt den höchst bitleren 
Enziangescbmack ; ist iu Wasser leicht, iu Alkoho 
wenig, in Aether fast gar nicht löslich; von ent 
schieden sauerer lleaktion; die Basen vollständig 
neutralisirend, so dafs dieser Grundstoff, wiewoh 
zu den Extraktivstoffen gehörend, sich doch dei 
Pflanzensäuren annähert. Planche entdeckt 

im Enzian noch ein, eine Art Ekel und Truukeuheitltelu. — Man meide Vcrbindumtcn 
bewirkendes Princip und Denis pektischc Säure, und Ferf. sulpAuric. 



immatur. (nü $ij), Rad. Zedoar. zerschnitt 
uud zerstofsen, mit Spirit. Vini r/t. (H. iij) dij! 
rirt, aungeprefst und filtrirt; braun, etwas in s firii 



aunge 

liebe fallend. — Die Gentiana bildet noch nufsi 
dem einen Bestandthril der Tinct. China e cot 
pos. (s. China) und des Elixir Aurant. compe 
(s. Cor f. Aurant ). 

Gabe: Zu ^ij» mehrmals täglich. Das El 
trakt zu ^-5^. Die Tinktur zu 5^-5j. i> 
Tinctura amara zu J^-.^j. 

Form: Innerlich in Pul vor (nicht gern), La 
wer gen, Aufgufs (zweckmäfsignte und üblich* 
Form), wäfsrigem und weinigem («. Formul. 
Das Extrakt in Pillen Bissen und Elixir«' 
(s. Formul i. Die Tinctura amara entweder fi 
sich oder stomnehisehen Mixturen zugesetzt. 

Aeufserlich im Absud gegen aloniscue uu 
schlecht eiternde Geschwüre und zu Koni an eil 
kügelchen. 

Beliebt ist die Verbindung mit gevrürzhaften Mii 



aal 
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AMARA PURA. 



Herba Centaurii minoris. Tause 



Phy Biographie und Beatandthcile. 



Wirkungsweise, Krankhc 
inen, Präparate, Gabe, Fol 
Verbindung. 



Mutterpflanze: Erythraea Ventauriutn Rieh. 
Einjährig. 

Sexualsystem: Pentandria Monogynia. 
Natürliche Ordnung: Gentianeae. 
Vaterland: Deutschland; auf Wiesen und 
Triften. 

Blüthenzeit: Juli. 

Phytographic: Stengel aufrecht, fufslang, 
üeckig, nach oben gabelartig, ästig. Blätter siz- 
zend, stumpf, gegenüberstehend, ganzraudig, oval, 
Srippig, glatt, am Stengel berablaufend; die wur- 
zelständigen keilförmig länglich, stumpf; die 
stengelständigen schmäler und spitz. Blüthcn 
blaisroth, in gnbelspaltigcu, gebiischelten Dolden- 
trauben. Kelch Seck ig, 5lappig. Krone rosen- 
roth, trichterförmig, Stheilig. Frucht eine viel- 
sämige Kapsel. 

Physikalische Eigenschaft: Geschmack 
der Stengel uud Blätter scharf- bitter. 

Bestandteile nach Moretti: Bitterer Ex- 
traktiv Stoff (Tausendgüldenkrautbitter; 
Hauptbestandteil); anfserdem Pflanzenschleim uud 
mehrere Salze mit kalischer Grundlage. Du long 
will darin eine (noch problematische) alkaloidische 
Substanz, Centaurin genannt, entdeckt hüben. 



Dos Tausendgüldenkraut wirkt dem 
analog und wird aurh in denselben LVbel 
lieh auch noch zu den sogenannten K ü in 
Visceralklystiren (s. Kormul.), hu v 
sude gegen schlecht eiternde, bösartige • 
formen, Flechten- und Grindaussehlag bt 

Präparate: E.vti actum Centaurii 
(Extraktkonsistenz): Braungelb. — Bilde 
Ingrediens der Tinctura amara. 

Gabe: Das Kraut zu }j-5j. Das 
zu ^-^j. 

Form: Innerlich das Kraut im 
und AJbsud (Si?-5 v j auf fiv-^vj), zu P 
ten (5,4-^ij) und Thcespecies (Rt /j 
taur. tu in., Herb. Fumar., Herb. Trift 
Summitat. Chamaedryos, Strobil. Lup 
C. M. f. Speeles. DS. Zum Thee; nach K 
äufserlich in Klystirform (zu Vise 
reu; s. Formul.). Das Extrakt in Pill 

Auflösungen (5 



seil, Mixturen uud 
Siij-Jvj Flüssigkeit). 



Man meide Verbindungen mit Metallo 
(zumal essigsauerm Bleioxyd), Salzbilderi 



Herba (cum Radice) Polygalae 1 

Kreuzblume. Milehblu 



Mutterpflanze: 
amarcUa lleichenb. 



Polygala amara L. und P. 
Ausdauernd. 



Sexualsystem: Diadelphia Octandria. 

Natürliche Ordnung: Polygaleae Juss. 

Vaterland: Der P. amara die Gebirge Sehwe- 
dens; der P. amarella die Gebirge Deutschlands. 

Benutzt wird das blühende Kraut mit der, mit 
gelblichen dünnen Fasern besetzten Wurzel, den 
3-4 Zoll langen Steugcln, den kreisförmig ge- 
reihten, großen, spatellörmigen, wurzelständigen, 
kurzen, spitzen, stengelständigen Blättern und den 
bläulichen Blumen. 

Physikalische Eigenschaft: Geschmack 
äofserst bitter. 

Hauptbestandteil: Extraktivstoff, von 
sehr bitterem Geschmack, in Wasser und Alkohol 
löslich. Nach Pesch ier schliefst sich die Poly- 

f\ala amara der P. Senega in ihren Bestnndthei- 
en an, und nach ttuevenne ist ihr wirksames 
Princip Polygala säure (s. Rad. Senegae; Be- 
standteile). 



Die Polygala amara wird häufig mit der P. vul- 
garis verwechselt (die von Marti us angegebe- 
nen Unterscheidungsmomente beider Pflanzen s. bei 
Krankheitsformen). 



Krankheitsformen: Der wiener 

1 1 ii empfahl dieses Mittel zuerst in grolt 
gegen Lungenschwindsucht, und ga 
ders gegen die pituitöse, so wie im w 
sehrittenen Stadium der Eiterlungensu 
von mehreren Seiten erhielt diese Empte 
stätigung (so wollen Coste uud Will ei 

12 Hillen beginnender Lungenphthisis 10 

; heilt haben). Nach Martius und Beruh 
jener Arzt indefs nicht P. amara, sotidei 
paris s. germanica (gemeine oder d 
Kreuzblume) benutzt haben {P. vuJgai 
scheidet sich nach Martius von P. arm 
ihren gröfseren Stengel, die schmalen lan 
gen Wurzelblätter, durch den Mangel de 
Geschmacks und in chemischer Hinsicht 
dafs der Absud der ächten Polygala niitt 
Eisenchlorürlösung grünlichschwarz gefa'r 
Niiehstdcm ist dasselbe gegen chronisc 
genblennorrhöen, Seb l eimast lima, 
Stadium des Keich husten», so wie i 
gegen Lungenatonie (Bcrends) und j 
kur typhöser Pneumonien (Voigtei] 
mit Erfolg benutzt worden, und verdient d 
nesweges die ihm in neuerer Zeit zu Thei 
dene Zurücksetzung. — Ein fieberhafter, 
scher Zustand kontraindicirt dasselbe (Wt 
Gabe und Form: Innerlich zu - 
Pulver und pulveraufnehmenden Formen, 
gufs und Absud (gj auf ixij zur Hält 
wo man keine so iutensive Bitterkeit Iml 
zu gviij abgekocht und tagüber zu verb 
und zu Thecspccies (s. Formul.): am 
mäfsigsteu in der Abkochung (Jj mit W. 
scr zur Hälfte eingekocht, efslöffelweis), zi 
Liehen Islandic. (s. d. Artikel) uud Di 
(s. Formul.). 
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378 : " AM ÄRA 

Herba Fitmarkte. Erdi 



Physiograp bie, Bestandthcilc, Wirkungsweise, Kraokbeitsf 



Mutterpflanze: Fitmaria officinali* L. Einjährig. — Sexual* 
System: Diadelpbia llexantlria. — Natürliche Ordnung: 
Fumariaceae. — Blüthenzeit: Juni bis September. — Vater- 
land: Europa; auf Aerkrrn unter dem Getraide und auf Schutt- 
haufen. — Pbytographie: Stengel \-\ Fufs, ästig. Blätter 
abwechselnd, vielfach zusammengesetzt, graugrün. Blättchen mit 
2-5 Einschnitten. BlUthen kurzgestielt, purpurrot!» und weifslich, 
in vielblüthigen Trauben. Kelch 2blüttrig. Krone 4blüt(rig, ro* 
■enroth, schmetterlingsartig gestaltet. Staubfäden in 2 Bündel 
verwachsen. Anthercn 5, die mittlere 2-, die seitenständigen 
Ifächrig. — Physikalische Eigenschaften: Geruch feh- 
lend. Geschmack des frischen Krautes salzig -bitter. 

Bestand theile nach Merck: Bitterer Extraktivstoff, 
Schleim, thierische Substanz eigentümlicher Art, grünes Satz- 
mehl, fumarsaurer Kalk und Chlorkalium. Peschier entdeckte 
darin ein eigenes bitteres AlkaloTd (Fumarin; dessen Exi- 
stenz sich jedoch nicht bestätigt bat) und Winckler eine eigene 
Säure, Fumarsäure; diese letztere krystallisirt iu blendend weis- 
sen, glänzenden Nadeln oder Flocken, besitzt keinen Geruch, aber 
einen stark saueren, hinterher schwach zusammenziehenden Ge- 
schmack, ist in Wasser, Alkohol und Aether löslich, bildet mit den 
Basen fumaraaure Salze, die theils leicht krystallisiren, thcils pul- 
verig erscheinen, meist mild schmecken und in Wasser, so wie in 
Alkohol theils löslich, theils unlöslich sind (Büchner 's Kepert., 
1854, Bd. 48, S. 59 - 65.); die Fumarsäure besteht aus C 4 H, 0,. 
Nach neueren Untersuchungen von Horace Demarcay (Jnnal. 
de Chimie et de Pharm. ^ 1854, Aug., S. 429-455.) ist jedoch die 
Fumarsäure ganz identisch mit der von Pelouze entdeckten Para- 
ma lein säure (eine der Apfel säure analoge Saure). L. A. Büchner 
fand die schon Von Dablström angegebene Uebereinstimronng der 



Akonit- mit der Fumm 
Säuren nicht identisch, t 
Heuert., 1858, Bd. 13.) 

\V irku ugswe is o i 
rauch prnvalirt die Bit 
beim Taraxakuin im 
wirkt demnach weniger 
organe uud wird defith; 
wendet, wenn sie mit J 
stärken, gelind vertlüssi 
bei Eingeweide verstopft 
Systeme und den daran 
Ab- und Aussonderung»^ 
störuugen, zähen Muko 
wie gegen chronische 1 
und Krätzausschlag, mi 
cheu Fällen mit änderet 
kum, Fieberklee. 

Präparate: Extrac 
schwarz, salzig -bitter. 

Gabe und Form: I 
■«f i v j) uoa< «Ja Pref* 
Das Extrakt zu }j-5j 
Mixturen (3'j"5'Ü au ^ 

Formulare: Ex 
5j, Pulv. fl»r. Cass. «j. 
namom. DS. Smal täglich 
Fumar. , Herb. Trifnl. 
Humuli Lupuli öä ^f. 
gen (nach Richard). 



Herba Marrubii. And 



Mutterpflanze: Marrvlium vulgare L. Auadauernd. — 
Sexualsystem: Didynamia Gymnospermia. — Natürliche 
Ordnung: Labiatae. — Blüthenzeit: Juni bis August. — Va- 
terland: Europa; an öden Orten, Wegerändern. — Phytogra- 
phie: Stengel 1} Fufs, 4cckig, nach unten dicht weifstilzig. 
Blätter gegenständig, rundlich -eiförmig, runzlig, gekerbt, nach 
unten weifs filzig. BlUthen weifs, klein, quirlförmig. Kelch 1 blätt- 
rig; , 10st reifig, lOzähnig. Krone weifs, 1 blättrig, lippenförmig; 
Oberlippe aufrecht, 2theilig; Unterlippe niedergebogeu, Stheilig. 
Frucht 4 Acheuieu. — Physikalische Eigenschaften: Ge- 
rach des frischen Krautes angenehm aromansch. Geschmack 
salzig- bitter. 

Bestandteile: Bitterer Extraktivstoff, etwas Harz, 
Salze. 

Wirkungsweise und Krnnkheitsformen: In seinen Wir- 
kungen der Fumaria ganz analog, nur mit noch mehr hervorgcbil- 
deter Bitterkeit, wird der Andorn als gelind lösendes und tonisiren- 
des Mittel benutzt bei atoniseben Unterleibsstockungen, Lebcrleiden, 
dadurch bedingten ikterischen Zufällen, Menstruationsanomalien, zu- 
mal Menostaaten und Amenorrhoen, in atonischen Blennorrhoe«), 



vorzüglich der Dann- u 
Schleimscbwindsncht, in 
rhüen und im Schlcimast 

Präparate: Extraa 
schwarz; Solution dunkel 

Gabe und _Form: I 
zu auf jvj. Der. 

liehen Säften. DasExti 

Formulare: Ä Exh 
mtmiac. dep* öä 5'j» $ u 
rit. dep. 5"j. M. f. Pilul. 
DS. Smal täglich 4-0 Stii 
norrhöen). — 14 £.r/r. 
Island, corteentr. ivj, : 
rup. Seneg. 5 v j- MOS. 
Schubarth; bei älinlicl 
Schwindsucht anwendbur). 
amar. 5vA solve in Aij. I 
5ij, Syrup. Alth. .> 
(Berends, gegen clirotiis 



Radix Cichorü. Cichoi 



Mutterpflanze: Cichorium Intybut L. Ausdauernd. — Sc- 
xnalsystem: Syngeneeia Polygamia aequalis. — Natürliche 
Ordnung: Synanthereae. — Familie: Cichoriaceae Juss. — 
Blüthenzeit: Juni bis September (jedoch nur Mittags, wenn die 
Sonne scheint). — Vaterland: Kuropa; an ungebauten Orten, 
Wegerandern; auf Feldern und iu Gärten kultivirt. — Therapeu- 
tisch benutzt wird die lange, spindelförmige, ästige, kl ein faserige, 
fingerdicke, aufsen bräualichgelbe, inaen weifse Wurzel, ohne Ge- 
ruch und von sehr bitterem Geschmack. 

Bestandteile nach John: Bitterstoff, Harz, Zucker, Chlor- | 



ammonium und viele Salxe 
Die frische Wurzel enthüll 

Wirkungsweise und 
kungen mit dem Taraxak 
wird die Cichorienwurael I 
des Mittel gegeu utooischc 
chronische Leoerleidea und 

Gabe und Formj Inn 
Absud {ftß- Ij auf grj) un 
reu frischen Kräutersäften 
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Amara 



tdchen Islandicus. Isländisches Jü 



Pby siographie und Bestand- 
theilo. 



Wirkungsweise, Kraakbeitsfo 
Gabe, Form und Verbindu: 



Matterpflanxe: Cetraria Islandica 
Athar. 

Sexnalsystero: Cryptogamia. Algae. 
Natürliche Ordnung: /Je Arnes. 
Vaterland: Nordearopa; in gebirgigen 



Phyto graphie: Die isländische Flechte 
bildet kleine dichte Rasen von U-4 Zoll. 
Laub (Thailus) oben oliven- kastanienbraun, 
an der Basis blutroth gefleckt, knorpelartig- 
häutig, aufsteigend, in mehrere rinoenfürmige, 
gezahnte, am Rande gewimperte Lappen ge- 
tneilt. Früchte (Apothecia) ruude, flache, 
kastanienbraune, am Räude der Lappen an- 
gewachsene, von einem vom Laube gebilde- 
ten vorstehenden Rande umgebene Schild* 
chen (die Flechte ist übrigens weit häufiger 
unfruchtbar). 

Physikalische Eigenschaften: Ge- 
ruch fehlend. Geschmack schleimig- bit- 
ter, schwach zusammenziehend. 

Bestandtheile nach Berzelius: a) Ce- 
traria (Lichenin, Moosbitter, Flech- 
tenbitter- 3 pCt.), von Berzelius vermu- 
thet, jedoch erst von Herberg er in völlig 
reinem Znstande dargestellt und näher ge- 
prüft ( R i g a t e 1 1 Ts als Lichenino amarissimo 
bezeichnetes Cetraria ist nicht rein, sondern 
enthält ein organisch -saures Salz, Blattgrün 
und Gyps beigemengt); es bildet ein feines 
weifses Mehl, welches aus der weingeistigen 
Lösung in der Gestalt kleiner, konglouierir- 
ter, leicht serreiblicher, jedoch nicht krystal- 
linischer KUgelchen sich ablagert, stark ab- 
färbt, luftbeständig, geruchlos, von reinem 
und intensiv bitterem Geschmack (zumal die 
weingeistige Lösung), schwerer als Wasser, 
nicht schmelzbar ist, erst bei 200° C. sich 
vollständig zersetzt, in Wasser, Alkohol und 
ätherischen Oelen nur sehr wenig, etwas 
mehr iu Aetber, leicht in den Alkalien, so- 
wohl ätzenden als kohlensauern, löslich (wo- 
rin es jedoch bald in Iflmin übergeführt wird), 
in Fettölen ganz unlöslich ist; die Lösun- 
gen verhalten sich in Beziehung auf Reaktion 
ganz indifferent ; durch koncentrirte Mineral- 
staren wird es zersetzt; durch Chlorwasser- 
stoffsäure wird es bei gelinder Wärme iu 
einen blauen Farbstoff (Cetrarinblau), 
durch Alkalien in Ulm in umgewandelt, durch 
Gerbe- und Gallussäure jedoch nicht ange- 
griffen, b) Moosstärke (44 pCt.), eine farb- 
lose, durchscheinende, geschmacklose Masse, 
von geringem Moosgeruch, in Kaltwasser auf- 
schwellend, in kochendem sich lösend (1 Tb. 
mit 23 Th. Wasser gibt beim Erkalten eine 
undurchsichtige Gelee), in Alkohol und Aether 
unlöslich; besteht noch Guerin-Vary aus 
C, 0 H s , 0 10 . c) Extraktabsatz (eine 
braune, elastische Masse), d) Stärkearti- 
ges Skelet (Moosskelet; ein stärkeartiger 
Faserstoff), e) Gummi, nicht krystallisirbarer 
Zucker, Blattgrün, doppellichensanres Kali, 
lichensaurer und phosphorsaurer Kalk. — 
Die von Pf äff im isländischen Moose ent- 
deckte Flechten saure {Acidutn licheni- 
cum) ist keine eigene Säure, sondern nach 
Schödler mit der Fumarsäure identisch 
(s. Herda Fumariae; Bestandtheile). 



Der so reiche Gehalt an nährenden Stoffen (s 
artiger Schleim) macht die isländische Flechte 
zu einem sehr geeigneten Nahrungsmittel (wozi 
auch von den Bewohnern Islands benutzt wird) 
andererseits das vorherrschende sehr bittere un 
zusammenziehende Princip dieselbe in die Reihe 
sehen Mittel stellt, so dafs ihr pbarmakodynami 
rakter als tonisch - roborirend und nähren« 
net werden kann. Ganz vorzüglich äufsert sie i 
kungen uuf das System der scnleimabsonderndei 
deren Vegetation sie kräftig fördert, Erschlaffui 
gend, krankhafte profuse Absonderungen hemme 
beginnenden Auflösung«- und Schmelzungsproces 
strebend, namentlich wenn dergleichen pathische 
in der Lungeuschleimhaut Statt rinden, auf w 
speeifisch einzuwirken scheint. Die Darmnuslec 
sie etwas an; auch das irritable System wird 
der, bei längerem Fortgebrnuche zu sehr hei 
deten Plastieität, wodurch die Säftemischuug n 
sehen Stoffeu überladen wird, in seiner Encrgi 
gert, die Spannkraft der Faser vermehrt, der I 
im Blute überwiegend ausgebildet, wefshalb d« 
entzündliche, fieberhafte oder andere mit Steige 
(iefalslcbens verbundene Zustände, namentlich II 
Phthisis florida, dieselbe verbieten. 

Krankheitsformen: Man beuutzt das is 
Moos hauptsächlich bei chronischen Lungenüb 
ganz besonders bei der Lungenschwindsuchi 
wahren Eiterlungensucht, wie bei der Phthisis 
losa, bei der Schwindsucht jugendlicher Iudivid 
Gefäfseretbism, Kongestionen, Bruststichen und 
Auswurf pafst es nicht; wohl ober, wo der kr 
Zustand mehr in der Lungenschleimhaut wurzelt, 
der Phthisis pituitosa, und wenn das schleimig« 
eine dünnflüssige, purulentc Beschaffenheit annimc 
uer bei Lungen bleu no rrhöen, chronische! 
gen- und Bronchialkatarrhen und zur i 
nach Lungenentzündungen, Hämoptysen in Folge \ 
nie, nach den das Lungen organ besonders afficircui 
ten Hautexanthemen (Masern, Scharlach), im dritt 
räume des Keichhustens zur Stärkung der Lunge 
ähnlichen Verhältnissen leistet es auch bei den 
norrhöen des Darmkanals, der Harnorga 
chronischen Lienterien, Diarrhöen, im 
Stadium der Dysenterie, in den mit Substnn; 
verbundenen Vereiterungen der Niere uud Uai 
in allen auf Entkräftung und Tabes beruhenden 
daher in hektischen oder Konstimtionsk 
hei ten, nach übermüfsigem Blut- oder Samcnverli 
holliquativen Schweifsen u. s. w. gute Dienste. 

Gabe und Form: Innerlich zu X,i-$j, U 
am geeignetsten und üblichsten im Absude (etwa 
f xvj Wasser zu H. j oder £xij — je mehr es ein^< 
desto mehr entwickeln sich die stärkernehiartige 
stondtheile auf Kosten der Bitterkeit, je weniger, 
mehr prävalirt diese Uber jene, wonach man in spe 
Fällen zu bestimmen hat — und der Kolatur M 
oder Althäasyrup und als Gesclimackskorrigeos 
namom., Aq. flor. Aurant. zugesetzt; dizerirt ir 
der Flechte mit 5,9 Kali c artton. in heifsem V 
einige Stunden lang, so kann man sie völlig eutbit 
was man durch die Formel: Liehen. Island, ab 
rilie libtrat.y bezeichnen kann und dieses zu allen 
liebeu Formen verwenden); in Gallertform, als M 
paste (am beliebtesten mit Cbokolade; s. Konsul. 
Trochisken. 

Verbindungen: Bei Lungenblennorrhäen, La 
sehleitnscbwindsucht mit Dulkamara, Phellandriam , 
rhe, Potygata amara, China. — Bestes Geschmacks! 
gens: Cbokolade. — Man meide mineralische Mittel. 



Digitized by Google 



Image 
not 
available 



382 Am ÄRA 

I 

Radix Colombo. Kol 



Pbysiographie und Bestand- 
teile. 
■ 1 1 ■ 



Wirkungsweise, Krank Ii ei 
inen, Präparate, Gabe, I< 
und Verbindung. 



Percif al fand zuerit in seinen mit dei 

angestellten chemischen Versuchen, dafs s»i« 
nifs der Galle am längsten und kräftigsten 
Ptiauzenstoffeu aufhalte, und bald bestätigt 
treffliche Wirkung dieses Mittel« in allen 
satiler Atonie des Lebcr-Gallcusjstema um 
tcr Gulleubildung beruhenden biliösen Km 
indem dasselbe hier durch lleaeitig^uug 
Grunde liegenden Adyuamie, Verbesaerun} 
sammten Vegetation des Lcbersystems heil.« 
Aufser dieser, allerdings mit der Khabu 
Aualuge« darbietenden Wirkung auf die 
reudo und galleubereiteude Funküun de 
hebt die Kolombo auch, gleich den andere 
keilen, ganz vorzüglich, uud über diese JSpli 
hinausgehend, den gesunkenen Ton der Du 
wobei sie gleichzeitig vermöge ihres rc 
Stärkemehl- und Schleimgekalte« reizmindei 
hüllend auf die entzündlich-gereizten, ihres 
Überzuges entbiülsten Dann Mächen wirkt. 
Dige8tioDsorgancn wird sie deshalb auch i 
ertragen uud sagt namentlich dem kindliche 
nismus und der versatiteu, erethischen Verc 
schwäche hypochondrischer Individualitäten 
ders zu. Sie steigert die Efslust, fördert d 
dauungsgeschüft, verbesseit die krankhafte 
derung der Magen- Dnrwhaut. In gröfseren 
wirkt sie, gleich allen Bitterkeiten, störend 
ersten Wege, führt dann leicht dyspeptist 
t>ch werden. Brechneigung, selbst Erbrech 
enteralgische Zufälle herbei; Exaltation de 
gefüfssysteius, vermehrte Wärme u. s. w. 
darauf nicht wahrgenommen. 

kraukheitsformen: Man bedient sich < 
lombo bei Atonie des Magen - Dnrmsyt 
dadurch bediugtcu Anomalien im Diges 
ge s c b ä f te. Einen ausgezeichneten Ruf er« 
»ich in den mit Atonie und gleichzeitiger ab 
Reizbarkeit und Empfindlichkeit gepaarten 
tuellcn Diarrhöen (J. I». Frank, Kit 
Uerends, Gölis, Weudt, Suudelin), 
der Kinder, in der galligen (nach vorherge 
neu Ausleerungen) und einfacheu katarrhal 
rheumatischen Ruhr, so wie zur Sa 
wenn das dysenterische Leiden Miene macfn 
als Diai rhuta ex Uxitvlt zu fixiren. Miel 
beuutzt mau sie mit Erfolg, wie erwähnt, 
auf Atonie und erhöhter Heilbarkeit des I 
Gallensystems beruhenden und mit perrerser, 
fer Gailensekretion verbundenen biliösen l 
namentlich in der Gnllenruhr, in Gullen Ii 
Gelbsuchten, Polycholicn u. s. w. 

Präparate: Ex tr actum Colombo (Ex 
konsistenz): Grünlich, von äufserst bitterem, s 
widrigem Geschmack. 

Gabe und Form: lunerlich in der 
unangenehmen und defshalb nicht zwerkniäf> 
Pulverform, zu ^j-^ P- o\> einigemal ta: 
im Aufgufs und Absud oder lufuso-De 
lu ^"5>J> t«RÜber (der erste enthält voriüulic 
Bitterkeit, der zweite die schleimigen fies 
theile — um so mehr, je länger er eingel 
wird; vergl. Liehen Jslandic. — ausgebildet). 
Extrakt in Pillen, Bissen und Mixtur« 

Zweckmafsig und beliebt ist die Verbindung 
gewürzhaften Mitteln, Kaskarilla, Rheom, üf 
Mittelsalzen. 

Man meide gerbsäurehaltige Suitstanten (mit s 
tionirten Ausnahmen, wie mit Cbina), kalUa: 
essigsaures Bleioxyd. 



Mutterpflanze: Menitpermum paltnatum 
Lamarck (Cocculus palmatus De Cand.). 
Sexualsystem: JJioecia Dtcandrim. 
Natürliche Ordnung: JUenupermeae. 
Vaterland: Ostafrika; in den Wäldern von 
Oibo und Mozambik. 

Phyto graphie: Wurzel ausdauernd, dick, 
knollig, aufseu bräunlichgelb, innen grünlichgelb. 
Stengel kletternd, günsekieldick, lunghaarig. 
Blätter hellgrün, 5 -Happig, steif behaart. 
Lappen ganzrandig, zugespitzt. Kelch und 
Krone öbüittrig. Kronenblätter kleiner als 
der Kelch. B 1 ut Ii en 2häusig ; die männlichen iu 
zusammengesetzten Achren. Pistill fehlend. 
Frucht eiue hasclnufsgrefse, laughuarige, an 
der Spitze mit einer schwarzcu Drüse versehene, 
lsamige, beerenartige Steinfrucht. 

Nach Guibourt gelaugt die ächte Kolombo 
jetzt nur Bclten in den Handel und dafür er- 
halten wir eine falsche, aus der Barbarei kom- 
mende, der Gentiana sehr ähnliche Wurzel 
(Radix Freueae Walter., zur Familie der Gen- 
tianeen gehörig, auch als amerikanische Ko- 
lombo bezeichnet). Beider Unterschied ist der, 
dais die ächte Kolombo eine grünliche Farbe, 
ein strahlenartiges Gefuge hat, sehr bitter 
schmeckt, durch lod geschwärzt wird, währeud 
die falsche Wurzel fahlgelb erscheint, eineu 
der Enzianwurzel analogen Geruch hat, mehr 
süfslick als bitter schmeckt, von lod unverändert 
bleibt, durch Eisensulpbat schwarz und das 
Kurkumapapier von dem wäfsrigen Aulgut» 
schwarz gefärbt wird. Wenderoth macht 
neuerdings auf eine andere falsche Kolombo- 
wurzel aufmerksam, welche einen widerlichen, 
beilsenden, schou beim Kaueu etwa eines Graus 
bemerkbaren, lauge auf der Zunge und am Gau- 
men haftenden Geschmack hnbc uud defshalb 
gewifs auch nachtheilige Eigenschaften besitze. 
Sie unterscheide sich nüchstdein noch von der 
ächteu Kolombo, dafs Rinden- und Hohlkörper, 
nicht durch ciuen duukleren Kreis, sondern le- 
diglich durch die verschiedene Struktur beider 
uud ihre theilweise Treuuung geschieden siud 
(Pharmaceut. Centralblatt, 1836, No. 8.). 

Physikalische Eigenschaften: Geruch 
der Wurzel schwach aromatisch. Geschmack 
sehr bitter, etwas gewürzhaft und schleimig. 

Bestandteile nach Planche: Bitterer 
selber Extraktivstoff, Stärkemehl (nach 
Planche uud Bu ebner fast \ Theil des Ge- 
wichtes der Wurzel betragend) und Schleim 
(Hauptbestandteile), thierisch - vegetabilische 
Materie uud Spuren eines ätherischen Ocles. 
Büchner fand durin aufserdem einen hnrz- 
artigen Farbstoff, Wachs, Gummi, Pektin. Witt- 
stock gelang es, einen eigenen, als Kolombiu 
bezeichneten Stoff in krystullinischer Gestalt 
rein herzustellen, von dem wahrscheinlich die 
Wirksamkeit des Mittels abhängt. Das Kolom- 
bin (Kolom bobitter) bildet nach G. Rose 
geschoben Aseiiige vertikale Prismen, ist geruch- 
los, in der Wärme wachsartig schmelzend, von 
äufserst bitterem Geschmack, weder von alka- 
lischer, uoch von acider Reaktion, in Wasser, 
Alkohol und Aether sehr wenig, in kochendem 
Aethcr weit mehr (Vfia seines Gewichtes), in 
flücbligeu Oelen nur in kleiner Menge, in Aetz- 
kalien leicht, in kochender Essigsäure am leichte- 
sten löslich; besteht nach Liebig aus C T H 7 0, 
oder ana 66,63 K., 6,17 W. und 27,47 Sauerstoff. 
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Amara 



Radkc Calami arom&tici. 



Physiographie, llestanilth c i Ic, Wirkungsweise 
nnd Kran k hei tsfo rin eu. 



Präparate, Gl 
und Verbii 



Mutterpflanze : Acorus Calamv» L. Ausdauernd. — Sex aal- 
system: Hexandria Monogynia. — X a t ü r I i c Ii e 0 r d n u n g : Aro'i- 
deae. — Bl'dtheuzeit: Juni und Juli. — Vaterland: Deutschland; 
an feuchten und sumpfigen Orten. — Fhy tographie: Wurzel (ein 
Khizom) walzrnud, kriechend, geringelt,' nach unten vielfaserig, dau- 
mendick, aufsen braun- oder röthlichgrün , iunen weifs, schwammig- 
fleischig. Schaft 2-3 Fufs hoch, in eine lange blattartige Spitze aus- 
laufend, zur Seite den gelbgrünlichen, dicht bebliiinten, scheidenlosen 
Kolben (Spadex) tragend. Blatter hellgrün, 2-3 Fufs lang, \ \ Zoll 
breit, scbwcrdtfürmig, glatt. Blüthen hermaphroditisch. Kelch 
(Perigonium) Gblättrig. S ta ubgefäfse G, hypogyniseb. Antheren 
gelb, lfdchrig, der Uuere nach aufspringend. Frucht eine Skantige, 
Sfüchrige, vielsamige Beere. — Physikalische Eigenschaften: 
Geruch angenehm gewürzhaft. Geschmack aromatisch, bitter. 

Bestandteile nach Trommsdorf f: Aetherisches üel (Kal- 
musöl; JLXiv gaben gr. 13,33); Extraktivstoff, stärkemehlartiger 
Stoff, schmieriges scharfes Harz, Gummi, salz- und phogphorsaures Kali. 

Wirkungsweise: Vermöge seiner ätherisch öligen und extraktiv 
stoffigen Bestandtheile besitzt der Kalmus erregeude und gleichzeitig 
tonisirende Kräfte, wiewohl erstere in einem prävalirenden Grade, 
entspricht daher sowohl der sensiblen, wie der irritablen Schwäche, 
und bildet eine Brücke von den eigentlichen excitirenden zu den stär- 
kenden Mitteln, wenn letztere ihrer vorherrschenden Bitterkeit wegen 
noch nicht gut ertragen werden, andererseits aber auch noch eine auf 
sensible Schwäche basirte Reizbarkeit und Empfindlichkeit des Nerven- 
systems nicht zu verkennen ist. Hinsichts seiner erregenden Wir- 
kung auf das Nervenleben schliefst er sich am meisten der Angelika, 
hinsichts seiner tonisirenden der Kaskarille und Nelkenwurzel an. 
Allein auch auf die zweiten Wege und die gesnmmte reproduktive 
Metamorphose erstreckt sich diese tonisirende, den irritablen Akt in 
der Vegetation vorzüglich betätigende Wrrkung des Kalmus, was sich 
aus seinem heilsamen Gebrauche in solchen Leiden, namentlich bei 
skrophulöser and gichtischer Kachexie, einem ähnlichen Zustande der 
Schleimmembranen und des fibrösen so wie des Knnchensystems, ergibt. 

Krankheitsformen: 1) Fieberhafte Krankheiten. Hier ist 
der Kalmus dann an seiner Stelle, wenn die Periode der Kouvnleacenz 
eingeleitet wird und man zu gelind stärkeuden Mittelu übergehen, 
gleichzeitig aber auch den geschwächten Zustand der Verdauungs- 
organe berücksichtigen will. Namentlich wird er unter diesen Umstän- 
den bei nervösen, gastrisch-nervösen, Faul- und Schleim- 
Fiebern zur Nachkur angezeigt sein. Im W echselfieber dient er 
tbeils als treffliches Beihilfsmittel der China bei mit erhöhter Reiz- 
barkeit verbundener versatiler Schwäche der Digrslioiiswege, theils 
aber auch als selbstständiges Febrifugum unter gleichen Verhältnis 
seu. — 2) Atonie der ersten Wege, mit krankhafter Schleim-, 
Säure- and Luftbilduag, flatulenten Beschwerden, Dyspepsie und allen 
Zeichen einer leideuden Verdauung, zumal bei hypochondrischen Sub- 
jekten. — 3) Chronische oder atouische Gicht (Plawe, 
Pfeuffer), bei prävalirendem Leiden der Digesiionswege, grofsrr 
Asthenie der Assimilationsorgane, namentlich bei der Arthritis ano- 
mala, wenn die Kräfte nicht ausreichen, um einen regelmäfsigen Gicbt- 
anfall zu Stande zu bringen und dadurch mannigfache innere Störun- 
gen verursachen, endlich wenn bereits gichtisclie Kachexie sich aus- 
gebildet, das fibröse System dabei sehr bei heiligt und gleichzeitig 
grofser Torpor in den tnterleibsorganen vorhanden ist. — 4) Skro- 
phulosis (Weikard, Horn, Hufeland, Frankenfeld), wenn 
das Uebel schon sehr veraltet und skrophulöse Kachexie bereits aus- 
gebildet ist. — 5) Rbachitis und Atrophia infantum. — 6) Skor- 
but (von Christ. Ludw. Hoff mann besonders gerühmt). — 
7) Chlorose, Menstrualverhaltong, durch allgemeine Atonie 
bedingt. — 8) Krankhafte Ausflüsse und Verhaltungen, 
wenn sie ihren nächsten Grund in leichteren sensiblen und irritabeln 
Asthenien haben, dergleichen Schlei m- und Blutflüsse, Hydrop- 
sien. — 9) Neurosen, zumal in Folge von nervösen Apoplexien 
und Lähmungen und zur Nachkur. — 10) Aeufserlich: Zur Erhe- 
bung, Belebung und Stärkung der örtlichen Metamorphose, daher bei 
atouiseben, gichtischen, skrophulösen, kariösen und krebshaften, selbst 
brandigen Geschwüren (Justamonde), gegen skorbutisches, erschlaff 
tes Zahnfleisch (die Kalmustinktur, zumal mit der Tinct. aromal 
acid.) und zu Umschlägen, Bähungen, Waschungen, Bädern 
Schwächekrankheiten. 
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1) EaTtrtrc-tt**** 
kansisteiix> : Ac/iwarz 
kalmusnrti^em Geschu 
ruch; wenig gehräuclil 

2) Tirtcttdrer Utsl&r* 
Kalmus (^vj) mit Alk 
digerirt; briiunlieh. 

3) Tin c iure* Calaw* 
Kalmus (£«ij>, Z/ftwerwii 
(äi jrj), zerstofMene n»i 
ranzen (fij) mit A/k€thol ( 
ritt, ausgepreist und rilf r 
lieh; ein vorzüg liehen St 4 
und Kannina tivuin , jedo< 
fäfserethism niclit passen 
seiner stark erhitzenden ^ 

4) Oleum Calami: Rifl 
von durchdringend»'*« fv.-ifu 
und durchdringendem bitte 
tischem, etwas knmpherurt, 
schmack; speeif. Gewicht : 
an der Luft mit der Z> 
dickliebe bahtftmiscne Kc 
und rothe Färbung erhal tr 
Schneider xvnüglich in < 
nischen Gicht empfohlen ; b< 
bescb werden , Atonie der 
Wege, Magenkrämpfen. 

Aufserdem bildet der Kaimt 
einen Bestandtheil der 77; 
carminativa (s. Galgant). 

Gabe: Die gepüJt erte W 
1U > ^j'5i* D** Extrakt zu - 
einigemal täglich. Die eiat 
Tinktur zu gutt. 40-80. Di< 
sa m inen gesetzt e zu gnff. ,jf 
Das KaTmusöl zu gutt. 
2-3mal täglich. 

Form: Innerlich in P u 
(niclit gern und nur in der I 
mittens mit China, Nelkenirnr 
Morsellen, Bolus und L a t \\ 
gen, im Aufgufs^, wülsr/j 
oder weinigen (J^-^vj auf 
Kolatur, Stündlich 1 EfslölTel). 
fuso - Dekokt (zneckmülsi*! 
Form; s. Fonnul.). DasKalmu< 
rein auf Zucker, oder in Aetli 
ätherhnltigem Weingeist gelöst 
Fonnul.). 

Aeufserlich: Die fein gepi 
verte Wurzel zu Streupulver 
zumal mit Chinapulver bei brani/igt 
Geschwüren, mit Salmiak bei karr 
uomatösen Geschwüren (auf Vharpi 
gestreut und dieses mit Weingeis 
befeuchtet; Justamonde); Zahn 
ulveru, infundirt (ta SJ-Jij) zi 
'mschlägen, Bähungen, H n 
sc hu tigeu (Horn lief« bei skro- 
phulösen, rhacKitischeo, atrophischen 
Kindern Unterleih, Brost uud .Marlen 
mit einem Spirituosen halmusinfusuoi 
waschen, was >on vorzüglicher Wir-, 
kung war) und Bädern (5'ij-5»j).j 
Verbindungen: Im W'eclisel ) 
fieber mit China; in der Gichf mir 
Asand , Guajak und Spiefsplanz 
(Pfeuffer): in der Skrophulow 
mit Asand, Konium, China, Kamil- 
lenextrakt und Rhabarber. 
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Matterpflanze: Citrus Aurantium L. Baum. — Sexual- 
er stem: Polyadelphia Icosandria. — Natürliche Ordnung: 
Auran tiaceae. H esper ideae De Cand. — Vaterland: China; 
in Südeuropa kultivirt. — Photographie: Baum 25 -SO Pufs, 
manusdick, Satig. B lütter lederartig, eiförmig- zugespitzt, säge- 
zähnig-gekcbt, glänzeudgrün, mit breitgef lügelteui Blattstiel. 
Blüthen weif», traubenartig vereinigt. Kelch grün, 5zäbnig. 
Krone ählüttrig. Staubfäden zahlreich (20), in Bündel vereinigt. 
Frucht eine rundliche, an beiden Enden etwas niedergedrückte, 
mit eiuer dicken, rothgelben Kinde umgebene und saftreich -zelli- 
gem, säuerlich schmeckendem Fleische erfüllte, 8-l2fäcbrige Beere. 
Fächer 2-3samig. — Officinel sind die Blätter, Blüthen, 
Schalen und unreifen Früchte. — Physikalische Eigen- 
schaften: Die Schalen der reifen Früchte (Cortex Auran- 
tti) komineu im Handel in länglichen, an beiden Enden spitzen, 
nicht sehr dicken, härtliehen Stücken mit äufserer gelbbräunlichen, 
löchrigen Kinde und einem inueren weifsen, dicklichen, schwammi- 
gen, geschmacklosen Marke vor; die äufsere Kinde besitzt einen 
angenehm aromatischen Geruch und bitter-aromatischen Geschmack. 
Ftavedo corticis Aurantii (das Gelbe der Pomeranzenschalen) 
keifst die vom Marke befreite Schale. Eine vorzügliche Sorte Po- 
meranzenschalen, welche noch in den Officinen anzutreffen ist, sind 
die Pomeranzenscbalen von KurassaofKuraasaoschaleu; Cor- 
tice* Aurantiorum curassaviensiutn), welche von der amerikani- 
schen Intel Kurassao kommen und von noch unreifen Früchten ge« 
sammelt werden; sie sind gröfser, dünner (weil sie weniger Mark 
enthalten), brauner und besitzen eine kräftigere aromatische Bitter- 
keit, wefshalb sie auch häufig den anderen Schalen vorgezogen wer- 
den. Die unreifen Fruchte (Poma Aurantii immatura) sind 
kugelig, erbsen- bis kirschgrofs, grünlichschwarz, von bitter-aroma- 
tischem Geschmack. Die Blätter und Blüthen besitzea einen 
durchdringenden, angenehm-aromatischen Geruch und bitterlich-ge- 
würzhafteu Geschmack. 

Es gibt aufser Citrus Aurantium noch folgende Spielarten der 
Gattung Citrus: 1) Citrus medica Kisso, süfse Citrone, Ce- 
dro; 2) Citrtts Aurantium Kisso, Orange, Apfelsine; S) Ci- 
trus Umonium Kisso, Limone; 4) Citrus Berg am ia Kisso, 
Bergamotte, süfse Pomeranze. 

Bestandteile: a) Der Pomeranzenschaleo: Bitterer 
Extraktivstoff, in Wasser und Alkohol löslich; ätherisches 
Oel, gelb, dünnflüssig, von aromatischem Geruch und Geschmack 
(Hauptbestandtheile). b) Der unreifeu Früchte nach K. Bran- 
des: Bitterer Extraktivstoff (Pomeranzenbitter), als 
Aurantiin bezeichnet; liesperidin, zuerst von Lebreton ent- 
deckt, krystallinisch, elänzendweifs, ohne Geruch, von schwach bit- 
terem Geschmack, weder sauer noch alkalisch reagirend, in kochen- 
dem Alkohol und alkalischen Flüssigkeiten löslich, in Kaltwasser, 
Aether, ätherischen und Fettölen unlöslich (nach der Untersuchung 
von Widamann krystallisirt das Hesp eridin in farblosen, glas- 

glänzenden, schiefen Aseitigen Prismen mit rhomboi'discber Gruud- 
äche und ^flächiger Zuschärfung, ist in 10 Th. siedenden Was- 
sers löslich, in Alkohol unlöslich, Lackmus röthend, in der wäfsri- 
gen Lösung das basisch essigsaure Bleioxyd trübend); ätheri- 
sches Oel, Halbharz, thierisch- vegetabilische Materie (in Wasser 
und Alkohol lösliche und unlösliche), Erythrophyl (rother krystalli- 
Bischer Farbstoff), Chloropbyl, Llmin, Gummi, Eiweifs, Schleim- 
zucker (Spuren), Stearin, Citronen-, Apfel- und (Spuren) Gallus- 
säure, citronen- und apfelsaure Kali- und Kalksalze, Kalksulphat, 
Kalkphosphat, schwefelsaures Kali, Chlorkalium, c) Der Blüthen 
nach Boullav: Bitterer Extraktivstoff, ätherisches Oel 
{Oleum Pieröli; s. Präparate), Gummi, freie Essigsäure und essig- 
saurer Kalk. 

Wirkungsweise: Dje Wirksamkeit der Pomeranzenscba- 
len und Früchte liegt hauptsächlich in dem rein - bitteren Extrak- 
tivstoffe und dem milden, angenehmen, ätherischen Oele, welches 
letztere in den unreifen Früchten gegen den hier weit kräftiger 
ausgebildeten Bitterstoff zurücktritt. Erstem sind demnach als er- 
regendes, der nervösen Asthenie entsprechendes, letztere als 
rein-bitteres Tonikum für die dem plastischen Processe gewid- 



meten Unjerleibsorgan« 
wirken mehr auf die s< 
des Nervensystems um 
erhitzen die Blüthen, i 
ätherisch -öligen Princi 

Krankbeitsfo-rme 
und nameutlich das Fi 
bei Schwäche der < 
und kardialgisch en 
dristen, denen sie ganz 
krankhafter Säure-, 
Magen und Darmkanal, 
haut beruhenden D i a 
Schleim, und Blutflüsse 
Zimmttinktur), in leicln 
Skrophulosis (als tonisi 
sernües Mittel), Arthri 
u. s. w. Die unreifen 
zuständen benutzt. Di« 
ärmeren Poroeranzet 
Neurosen, nameutlich 
gie, Hysterie, gege 
Pubertätsentwickelung ( 
Baldrian, Kamille, Meli. 
Epilepsie (bilden aui 
Pulvers; s. Valeriana, 
Kuf erworben; wiewob 
Voigtei, Oberteufft 
Erfolg angewandt wurde 
blumeu, Kupfersalmiak, 
sein dürfte). Die Po nie 
krampfstillendes Mittel ; 
Bereiche des Ganglin-S 

Präparate: 1) Ext 
konsistenz): Braun, So 
Geschmack bitter- aromj 
rnnzenschalen mach" 
Rhei vinosa (s. Kheun 
so wie des Elixir n 
s. unten) und Aurantu 
Aurant.; b. unten) aus. 
Durch Digestion der Fla 
ein vorzügliches erregen 

3) Elixir Aurantiorui. 
mannt)'. Flaveäo cort. 
in «Tanzen, (ää gij), kobl 
laiawcin (H iv) digerirt 
Extr. Absinthiii Cascar 
hierauf nach dem Abseti 
nenöl (5j) in Spirit. tu 
braun, von aromatischci 
schmack; eignet sich vo 
gen seines ureinigen (»•' 
schwäche der llypochood 
Valerian. aether. und a 

4) Elixir amarum: E. 
(ää Alf. Menth, pipt 
sulphurico aether. (3<j)', 
versatiler und torpider S< 
ist; auch ein trefflicher r t 

5) Oleum cortimm Aura 
würzhaftem Geruch and ( 

6) Syrupus corticum Aui 
klein zerschnitten and mit 
digerirt, der Kolatur von 
und, hierauf einmal infgek 
machischeo Mixturen zuees 
tii immaturvrum: L'nrei 
tftiss. digerirt, kolirt und i 
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Matterpflanze: Bonplandia trtfoliata Willdenow (An- 
gustura C'u spare Römer et Schulte«; Galipea febrifuga 
St. HHaire; Galipea ofßcinali* Haocock; Galipea Ctujta- 
ria De Caad). Baum. 

Sexualsystem: Pentaiuiria Alonogynia. 

Natürliche Ordnung: Rutaceae. 

Familie: Cusparideae De Cand. ; Diosmeae Adr. Juss. 

Vaterland: Südamerika; am Oriuokoflufs. 

Phytographie: Baum M)-60 Fufs. Rinde grau. Blät- 
ter 3zählig. Blätteben gtänzcndgrUn, glatt, von aromati- 
schem Geruch. Blüthen weifs, in lungen gestielten Trau- 
ben. Kelch Szühnig. Krone Mappig. Staubfäden 5 
(nach Humboldt), von welchen nur 2 fruchtbar sind. Grif- 
fel einfach, mit kopfformiger, grüner, 5lappiger Narbe. 
Fruchtknoten von einer vertieften, gezähnten, lederartigen 
Scheide umgeben. Frucht 5 2klnppige, lsamigc Spaltkapseln. 

Physikalische Eigenschaften: Die otticinelle Rinde 
kommt in wenig gewölbten, \-\ Linie dicken, schmutzig gelb 
lichweifsen Stücken vor, mit mehliger Oberbaut, innen gelb 
lichbraun, von äufserst bitterem, aromatischem, etwas schar 
fem Geschmack. — Sie muh» wohl unterschieden werden 
von der, wegen ihres narkotischen Alkaloids, des Brocins, 
äufserst giftig wirkenden Angustura tpuria, welche, in Abys- 
sinien heimisch ist, und von Brucea ferruginea THerit oder 
Brucea antidysenterica Milk, einem zur Familie der Terc- 
binthaeeen gehörigen Strauche, abstammt, unregelmäßige, bis 
2 Linien dicke, verschieden grofse, theils gerollte, theils nach 
aufsen gebogene Stücke bildet, auf der Aufsentläche mit eiuem 
aus kleinen, weifsen, gelblichen oder rostfarbigen Warzen*be- 
stehenden Geflechte wie mit einem Ausschlage überzogen, 
auf der inneren Fläche aber theils grnu, theils schwarz ge- 
färbt und ohne unterscheidbare Fasern ist und einen widrig 
bitteren, lang anhaltenden, durchaus nicht gewiirzhnften Ge- 
schmack besitzt. — Der Aufgufs der ächten Rinde ist leb- 
haft rothbraun, wird, mit Wasser vermischt, gelblich; der 
konceutrirte Aufgufs der unäc Ilten hingegen mehr schmutzig- 
braun, durch beigemischtes Wasser nicht gelb werdend, durch 
salz- und schwefelsaure Eisenoxydlösungen dunkelgrün ge- 
färbt, welche gleichzeitig darin einen reichlichen schwarzen, 
etwas in's Aschgraue fallenden Niederschlag bewirken, der 
sich durch Salpetersäure wieder vollkommen mit grünlich- 
brauner Farbe auflöst, während bei der ächten durch Ein- 
wirkung derselben Reagentien die Farbe noch lebhafter roth 
wird und nach einiger Zeit nach Pfaff ein rosetifarbiger, 
nach Guibourt und Dulk ein reichlicher weifslichgrauer 
Niederschlag gebildet wird (Hauptanterscheidungsmittel). — 
Sehr genau und ausführlich hat neuerdings Wincklnr die 
Unterschiede beider Angusturen angegeben (Büchner* s Re- 
pertor., 1839, Bd. 16, S. 33.). 

Bcstnndtheile nach Pfaff: Eigentümlich es bit- 
teres Princip in Form eines bitteren Extraktivstoffe (An- 
gusturabittcr; Hauptbestandteil), sich an den der Ko- 
lombo anschliefsend, iu Wasser und wiifsrigem Weingeist 
löslich; ätherisches Oel; ein dem Angusturabitter sehr 
analoges bitteres und ein schmieriges, den scharfen und etwas 
widrigen Geschmack der Rinde bewirkendes Harz; freie 
Weinsäure und mehrere Salze mit kalischer und Kalk-Grund 
läge. — Die Analyse von Fischer ergab: Bitteren Exträk 
tivstofj (gelb, in Wasser löslich), ätherisches, scharfes Oel 
(aus $viij gr. 10), bitteres Hartharz, balsamisches Weich- 
harz, Gummi und kantschuckartigen Stoff. — Brandes er 
hielt aus 6 Pfd. Angusturarinde }ij ätherisches Oel; Heine 
aus 4 Pfd. \\ Uuentclien. — Nach Trevct soll der bittere 
Stoff der Rinde mit dem Salicin Übereinstimmen. — Sala 
din stellte aus der Rinde eine eigene, chemisch indifferente 
Substanz, das Kusparin, her; dasselbe krystallisirt in un- 
regelmässigen Tetraedern, ist in Aether und ätherischen Oelen 
gar nicht, in Wasser sehr schwer, in Alkohol nur theilweis, 
in Alkalien vollständig löslich ; von Galläpfelaufgufs wird die 
wütsrige und alkoholische Lösung käseartig gefällt; seinen 
Wirkungen nach soll es dem Chinin analog sein. 



, Das in 4er Angustura .pra'v 
dete cigcuthiimliche bitterstofi 
gustora bitter), andererseits d 
gerem Verhältnisse als in der 
vorhandene ütherisch-ölige Pri 
ses Mittel zwischen die reitii 
sehen Bitterkeiten , während 
salinischen Bestaudtheile ihn 
deu lösenden Bitterkeiten ang« 
schaften mittheilen. Es wirki 
Angustura tonisirend auf die- 
terleibsgebilde, zumal auf die i 
ia Folge dieser Atonie zu krai 
derungen geneigte Schleimha 
und Darmkanals and auf di< 
assimilativen Organe, gleich 
des flüchtig • iueitirenden Be> 
ätherischen Oels) die krankh 
Unterleibsnerven regelnd, sagi 
besonders der versatilen od 
Schwäche mit erhöhter Reizb 
sie in der Hypochondrie sich da 
Sachs bringt sie mit der Chii 
Sehr reizbaren, zu Kongest 
erethismen, Obstruktionen, g 
ständen geneigten Subjekten 
gereicht werden. Auch errejj 
baren Digestinnsorgaoen und 
gröfseren Guben leicht Ekel u 

Krankheitsformen: Ihi 
findet die Angustura vorzüglich 
selfiebcr (wo sie eiufge Zeit 
China zu wetteifern schien, jei 
ser Hinsicht quiescirt), besond 
kur oder bei vorherrschender 
Nahrungskanals y. wenn China 
wird, also in den bei Kaskarill 
analogen Füllen; ferner gegeu 
Magen - Dar in Schleimhaut 
bedingten Störungen im Digest 
zumal gegen die davon abhäi 
tucllen Diarrhöen ex l 
asthenischen (typhös - septi 
ren; ferner gegeu a tonisch 
und Blutflüsse (zumal der 
Harn- und Geschlechtsorgane) 
Krankheiten der zweiten Wege 
nie damit verbunden ist, wie 
pbulosis, Rhachitis, Ati 
Kinder und den Kachexien 

Gabe und Form: Innerl i 
in Pulver (in dieser Form et« 
Intermittens), Pillen, Bissei 
gen, im Aufgufs (f^ auf tvj 
gend und gleichzeitig Jnniscli) 
(etwa $7 mit fxij zu Jviij; nie 
rend, stärkend). 

Die Verbindung mit gewürz 
teln wird, wegen des leicht st 
griffes der Angustura in die Dig 
stets nöthig sein. Andere zweck 
bindungen s. Formulare. 

Man meide Verbindungen mit 
(zumal mit Eisen- und Queck 
Plutnb, acet., Tartnr. stibiat. 
alkalischen und gerbsaureballigec 
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Hotter pflanze: Artemisia Absin thium L. Ausdauernd. — 
Sexaalsystem: Syngenesia Polygamia superflua. — >atür- 
liche Ordnung: Synanthereae Rieh. — ^Familie: Coryntbife- 
nu Jus». Ren. — Blutheuzeit: Juli bis September. — Vater- 
land: Europa (besonders in den südlicher gelegeneu Ländern); an 
wüsten, unbebauten, ateinigen Orten, auf Schutt uud Mauern; in 
Gärten kultivlrt. — Phy tographie: Wurzel ästig. Stengel 
aufrecht, 3-4 Fufs, Bstig, weifsfilzig. Blätter auf beiden Seiten, 
doch besondere auf der unteren, weifsfilzig, gestielt; die wurzel- 
Ständigeo Sfach, fiederspaltig; die stengelständigen doppelt 
fiederspaltig; die bluthenstäudigen ungetheilt. Blüthenköpfe 
gelb, kugelig, überhängend, zusammengesetzt. ScheibenblUthen 
hermaphroditisch. Randblütben weiblich. Blüthenboden ge- 
wölbt, langborstig. Federk rone fehlend. Frucht eine Achenie. — 
Officincl sind das Kraut (Her/m) uud die oberen Spitzen 
{Summitates Absinlhii). — Physikalische Eigenschaften: 
Geruch durchdringend, widrig -aromatisch. Geschmack äufserst 
bitter- aromatisch. 

Bestandtheile nach Braconnot: Bitteres Harz, dem 
Wasser seinen Bittergeschmack mittheilend, in Alkohol löslich; 
ätherisches Oel (Wermuthöl; s. Präparate); stickstoffhaltige 
Materie (zweierlei Art, nämlich theils sehr bitter, tbeils geschmack- 
los); eigeuthiimliches Satzmehl , Grtinbarz, Wermuthaäure (uukry- 
■tailisirbar, sauer) an Kali gebuudeu, Salpeter- und schwefelsaures 
Kali und Chlorkalium (Spuren); in der Asche und in der durch 
Auslaugen derselben erhaltenen Salzmasse (Sai Absinthü) viel 
Kalikarbonat. — Caventou, Leonardi und neuerdings Mein 
(Annal. d. Pbarmac, 1831, Bd. 8.) haben das wirksame Princip des 
Wennutbs (das Wermuth bitter) hergestellt. Dasselbe ist nach 
Mein braun und spröde, gleich dem Jalapenharz, kaun jedoch ganz 
farblos erhalten werden uud bildet in diesem ganz reinen Zustande 
kleine Krystalle vou äufserst bitterem Geschmack« ist in Wasser (in 
1000 Th.) schwer, in Alkohol und Aether leicht löslich, auch in 
alkalischen Flüssigkeiten uud Essigsäure; gleicht iu seiuem chemi- 
schen Verhalten den Harzen, ist elektro-uegativ und röthet Lackmus. 

Wirkungsweise: Der Wermuth besitzt eine Uberaus starke, 
koocentrirte Bitterkeit und ein widrig bitteres, ätherisches Oel. 
Vermöge des ersteren, oder des von Mein in ganz reinem Zu- 
stande dargestellten Wermuthbiiters (s. Bestandtheile), wirkt er, 
gleich den rein - bitterstoffigeu Mitteln, vorzüglich touisch, fördert 
namentlich die Digeslionsfuuktion durch Kräftigung des gesunkenen 
Tons der Magen- Darmfaser, beseitigt in Folge dessen die durch 
Atonie der ersten Wege bediugte krankhafte Säure- und Luftent- 
wickelung, regt die Efelust an und bewährt sich somit als eins der 



trefflichsten verdauuugi 
sirende Wirkung erstn 
den Unterleibsorgane u 
meinen Säftestrom auc 
gen Gebilde (zumal di 
Öligen Princips wirkt t 
blcn und sensiblen r un 
auf das Unterleibsnerv* 
ren widrigen und stink« 
Auch ist es diese Widi 
mutb bitter, dem Werm 
Darmhelminthen, verlei 
wurmwidrigen Mitteln ( 
dieses bitteren Grundst« 
Milch und Fleisch der i 
bitter schmecken. Seil 
schaft wegen mufs er 
chen Zuständen streng 
hängen, dafs er bei eil. 
Schwindel uud Betäubui 
Krankheitsform ei 
gegen leichtere intern 
Nachkur; ferner gegen 
L'nterleibsorgane m 
stions-, Bilifikatior 
gen Dyspepsie, kraul 
stofsen, Sodbrenne 
und Darmhelminthe 
mehr aber als die detc 
und verbesserndes Mitt« 
bei Gegenwart von As 
Liebeln der zweiten We, 
Chlorose, Skorbut hat n 

Sen, in den hierhergehü 
em widrigen ätherisch* 
schuft auf die Unterlri 
häufig gebotenen Vermin 
Subjekte geeignet. We 
atonische Hydroseu 
sich setner zu trocken 
kalten Abscessen, ödep 
örtlichen rheumatischen 
Verbindung mit anderer 
gegen Wurmbesch werde 



Herba et Flures Tom 



Mutterpflanze: Tanacetmn vulgare L. Ausdauernd. — Sc- 
xualsystem: Syngenesia Polygamia superßua. — Natürliche 
Ordnung: Synanthereae. — Familie: Corymbiferae. — B I ü - 
thenzeit: Juli bis September. — Vaterland: Europa; an unbe- 
bauten, steinigen, feuchten Orten, an Wegerüudern, Hecken, Zäu- 
nen und Gräben. — Phy togruphie: Stengel aufrecht oder auf- 
wärts gebogen, 2-4 Fufs, eckig, unbehaart. Blätter wechselnd, 
kahl; die oberen sitzend, fiederspaltig; die unteren gestielt, dop- 
pelt fiederspaltig, mit get>Sgten Einschnitten. Blüthenköpfe gold- 
gelb, in zusammengesetzten Doldentrauben, an der Spitze des Steu- 
els und der Aeste. ScheibenblUthen hermaphroditisch, mit 
paltigem Rande. Kandblüthen röhrig, weiblich, mit 3spaltigem 
snde. Hauptkelch halbkugelig, mit dachziegelartigeu, spitzigen 



Hand« 

Schuppen. F ruchtb od ci gewölbt, nackt. Frucht eine Achenie. — 
Officinel sind das Kraut und die Blut hen. — Physikali- 
sche Eigenschaften: G er ach stark, balsamisch, kampherartig. 
Geschmack bitter -aromatisch. 

Bestandtheile nach Frommherz: Bitterstoff (Rain- 
farrnbitter), ätherisches Oel (Rainfarrnöl, Oleum Tana- 
ceti, s. Präparate; Haupt bestandtheile), Chloropbyl, Gerbsäure 
(eipengrüueude), flüssiger Zucker, Gummi, Eiweifs, freie Apfelsäure, 
«pfelsaure Salze mit Kali-, Kalk- und Talkgruudlage, Kalksulpbat, 



Chlorkalium , Eisenoxyd 
schier sind die Besinn« 
Oel, bitteres Harz, Fell 
Mitte haltende Substanz 
den Blättern fnnd er 
men eine eigene Sau 
Wirkungsweise: i 
Reihe von Bitterkeiten, i 
sehend ausgebildeten wi 
widrigen Mitteln gestal 
Vogt geschehen ist, al 
deu können, die *aufser 
verhältnifsmufsig die sch 
farrn, die Zittwersatnen, 
in sich schliefst. Das 
Eigenschaften vermöge < 
tcrem Extraktivstoffe. I 
Bitterstoff und weniger I 
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AMARA 



Setnina Cinae s. Santonici, Ziltwer- 



Pby Biographie und Bostandthei le. 



W i rk ungBweise, 
Krank heitsfor in en, 
Gabe. Form etc. 



Mutterpflanz«? Artemitia Contra L. Strauch. 
Sexualsystem: Syngenesia Polygamia superflua. 
Natürliche Ordnung: Synanthereat Rieh. 
Familie: Corymbiferae. 
Vaterland: Persien. 

Officinel sind die kleinen, länglichen, grüngelben Sa- 
men mit den Kelchen und Blumenstielcheu gemischt. 
Ton widrig aromatischem, kamphernrtigein Geruch und 
scharf- bitterem, aromatischem Geschmack. 

Man unterscheidet im Handel 2 Sorten: n) Den levanti 
scheu oder aleppo sehen Wurmsamen (beste Sorte) und 
b) den barbarischen oder afrikanischen Wurmsamen 
(schlechtere Sorte). 

Bestandteile narh Trommsdorff: 1) Eigentüm- 
licher Extraktivstoff (21 pCt. betragend), dunkelgelb, 
mit einem Strich in's Grünliche, geruchlos, von kratzendem, 
bitterem, etwas salzigem Geschmack, in Alkohol und Wasser, 
nicht aber in Aether löslich. 2) Aetherisches üel(Zitt- 
wersamenöl;8p€t.), sehr flüchtig, blaf^elb, von durchdrin- 
gendem, kampherartigem Geruch, scharf-bitterlichem, anfangs 
erwürmendem, dann kühlendem Geschmack, leichter als Was- 
ser, in Alkohol und Aether leicht löslich. 3) Hartharz 
(11 p€t.), dunkel grüngelb, pulverisirbar, bitter, in Alkalien 
und warmem Aether löslich. 4) Gummi, in Alkohol unlös- 
liches Extrakt, apfelsaurer Kalk. — Eine spütere Analyse 
von Wackenrnder ergab: Bitteren und gummiartigen Ex- 
traktivstoff, flüchtiges öel, bittere harzige Substanz (braun), 
Bulsamharz (grün, weich, scharf), Cerin, (jimin, Salze von 
Kali und Kalk mit Schwefelsäure und Apfelsüurc, Chlor- 
kalium, Kieselerde. — Zuerst Kahler (1830), kurz darauf 
unabhängig von ihm AI ms und nach ihnen auch Oberdörf- 
f er und Merck haben ein eigenes AlkaloYd (von Oberdorf - 
fer als San tonin bezeichnet \ darin entdeckt, welches d«s 
wirksame (anthelminthisehe) Pcincip des Wurmsamens ist. 
Lieb ig ist geneigt, das Santouin für eiue fettige Säure zu 
halten. Nach den ueueren sehr genauen Untersuchungen von 



Herrmann Trommsdorff (Aunalen d. Pharmac, 1834, 
Bd. 11, Heft 2, S. 190-208.) krystallisirt das San tonin 
f WurmsamcnstorT) im reinen* Zustande in Gseitigen, plattge- 
drückten Säulen mit 2 gerade aufgesetzten Flächen zuae- 

mL::.a / : i.i i. :„ i.. • i.iV _ m , » . 



schärft (wiewohl auch in rechtwinkligen Tafeln, Inngen Blät- 
tern und federartigen Gruppirungen), ist färb- und geruchlos, 
von unmerklichem, bei längerem Kauen schwach bitterem (in 
der weiugeistigen Lösung jedoch stark bitteren.) Geschmack ; 
am Lichte bald sich gelb färbend; die vom Schwefelgelben 
tum Goldgelben sich steigernde Färbung geschieht gleich gut 
an der Luft, wie im leeren Räume, anter Wasser, Wein 
geist, Aether, ätherischen und Fettölen, Säuren und Alkalien, 
wobei die Krystalle zerspringen; bei -+- 136° C. zu einer 
farblosen, beim Erkalten krystallinisch erstarrenden Flüssig- 
keit schmelzend, bei etwas höherer Temperutur in weifsen 
Dämpfen sich verflüchtigend; entzündet brennt es mit gel- 
ber, stark rufsender Flamme; ist in Wasser (in 4-5000 Tb. 
kaltem und 25ff Th. kochendem), Alkohol (in 43 Th. von 
0,848 speeif. Gewicht und bei -+- 15° C, in 12 Th. bei 
40» t*. und in 2,7 Th. bei -+- 80° C), Aether (in 75 Th. 
kaltem und 42 Th. kochendem) ätherischen und Fettölen lös- 
lich; die Lösungen reagiren nicht auf Pflanzenfarben (nach 
Lfebig und Ettling röthet jedoch die alkoholische Lösung 
Lackmus, wefshnlh L. das Santonin zu den Säuren — Fett- 
säuren — rechnet) ; mit Alkalien und Säuren, jedoch nur mit 
schwacher Verwandtschaft, sich verbindend; mich Liebig 
aus C, H. O oder, auf 100 Th. berechnet, aus 73,63 K., 
7,21 W. und 10,10 Sauerstoff. — Die von Kahler in den 
Wurmsamen entdeckte freie und krvstallisireudo Säure ist 
nach U. Tromiusdorff nichts anderes, als reine Essig, 
saure. 



I 



Die Zittwersamen gehören 
zu den vorzüglichsten Wurm- 
mitteln und sind namentlich 
in der Kinderpraxis das am 
häutigsten und mit Erfo 
gebrauchte Anthelminthikom, 
zumal gegen Spulwürmer 
Sie bilden defshalb auch 
ein wichtiges Ingrediens der 
Bremser 'sehen und Stork- 
sehen Wurmlatwergen ( s 
Formul.). Das eigentliche 
anthelminthisehe Princip der- 
selben ist das Santonin, 
welches nach deu Versuchen 
vou Mayer die wurmwidrige 
Kraft der Samen im höchst 
koncentrirten Grade besitzt, 
indem schon gr. 4-6 duvon 
in Pulverform und in meh- 
reren Gaben vertheilt wäh- 
rend weniger Stunden voll- 
kommen zur Einwirkung auf 
die Darmhelminthen hinreich- 
ten, die häutig im todten Zu- 
stande ausgeleert wurden. 
Die bitter - extraktiven Be- 
standteile eigueu das Mitte 
ganz besonders zum anthel 
mythischen Zwecke, indem 
durch die tnnisireude Wir- 
kung des Bitterstoffes gleich- 
zeitig die in der Helmtnthia- 
sis darnicderliegende Vegeta- 
tion des Darmkanals gestärkt 
wird, während die Wurmsa- 
men andererseits vermöge des 
flüchtigen ätherisch - öligen 
Princips der sensiblen Asthe 
nie der Unterleibsorgane, deu 
Verstimmungen in den Abdo- 
minalgeflechten entsprechen, 
wiewohl sie zu diesem Be- 
hufe selten benutzt werden. 

Gabe und Form: In- 
uerlich zn 5^-3j, tugüber 
einigemal, in Pulver, Tro- 
chiskeu, Morsclleu, Bis- 
n, Latwergen und Auf- 
gufs ($,*-Sj auf giv-Jvj 
2stündlich 1 bfslüffel). Schu p 
mann empfahl neuerdings 
das ätherische ( resinöse ) R 
und Arn heim das wäfsrige 
Wurmsamenextrukt als be- 
sonders für den authelmin- 
thischen Zweck geeignet (s.. 
Formul.). Auch Kröcher 
empfahl Pillen aus Extr. 
«leofo - aether. sern. Cinae 
mit Ptdv. gem. Cinae (zu 
10 Stück des Morgens ge- 
nommen) auf das Angelegent- 
lichste gc*en Spulwürmer 
(Vereinszeit., 1837, No. 10 ). 

Aeufserlich zu Wurm- 
klystiren zur Ko- 

lator iiv infuudirt mit uade- R 
reo Wurmmitteln). 

Verbindungen, zweck 
mäfsige, s. Formul. 
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XV. Zusammenzie 



lieber die Adstrin 

=============== 



===== 



= 



Bestandtbeile, Wirkungsweise und Krank 



Wü bei den, so eben abgehandelten bitteren Mitteln der bittere 
Extraktivstoff, so ist bei den zusammenziehenden der Gerb- 
stoff (Gerbsäure) derjenige Grundstoff, welcher die Wirksamkeit 
dieser Keibg xuu JJciüuiUcla» beiia^t» wenn gleich derselbe je nach 
den damit verbundenen anderweitigen, zumal bitteren, ätherisch- 
öligen, schleimigen, aalinischen, harzigen Bestandteilen im Einzel- 
nen modificirt wird. Dieses gerbstoftige Princip (Tannin, Tan- 
nimmt* prineipmm scytodephicum) , welches seinem chemischen 
Verhalten nach eine eigene Saure darstellt und defahalb nach zweck- 
mässig von Felonze als Garbsiure {Acidttm tannievm) be- 
zeichnet wird — eine Benennung, die jetzt allgemein angenommen 
ist — , deren nähere Kenntuifa durch die neueren Untersuchungen 
von Deyeux, Segnin, Proust (weicher die Gerbsäure zuerst 
in ganz reinem Zustande herstellte), Peloaze, Leeennet, Tou- 
lemonche, Berzelius, Liebig, Büchner n. A. erweitert 
wurde, bildet im reinen Zustande eine weifsc oder blafsgelbliche, 
unkrystalliairbare, schwammige, leicht zerreibliche, geruchlose und 
öufserst adstringirend, jedoch nicht aauer schmeckende Masse, wird 
bei einer Temperatur von ~t- 210° C. zersetzt (in Kohlensaure, 
Brenz- and Metagailussäure; a. Galläpfel), ist in Wasser, wäfsri- 
gern Alkohol und Aetber löslich (die wäfsrige Lösung röthet Lack- 
muspapier), treibt die Kohlensäure aus ihren Verbindungen, ver- 
einigt sich mit Basen (Metaltoxyden, Alkalien, Erden und Alkaloi- 
den) , fällt die Eisenoxydsalziösungen in reichlichem Verhältnisse 
mit dunkelblauer, die Aikalo'idsalze von Chinin, Cinchoniu, Brucin, 
Strycbnin, Morphiu und Kodein mit weifser Farbe (welche letzte- 
ren weifsen Niederschläge in Wasser schwer, in Essigsäure leicht 
löslich sind), geht mit dem Leim und Eiweifs unlösliche Verbin- 
dungen ein und besteht noch Lieb ig aus C,, H,, 0 oder, nach 
Leeonnet, aus 51,43 K., *\81 W. und 41,76 Sauerstoff. Von den 
Veränderungen, weiche die Gerbsäure anter dem Einflasse der atmo- 
aphärischen Luft (durch Oxydation) erleidet und der dadurch gebilde- 
ten Galluasäure und dem Chinaroth (letzteres aus derChina- 
gerhaäure), wird bei den betreffenden Heilmitteln (Gaäae turcicae, 
Corte* China*) näher erörtert werden. Berzelius bringt die 
Klasse der Gerbsäuren in 4 Abtheilungen und bezeichnet sie als 
Eichengerbsäure (welche aufser der Eichenrinde noch in der 
Clmrinde, in der Bistorta, Tormentilln, in den Fol. (Jvae Urti und 
den grünen Wallnufaschalen vorkommt), Chinagerbsäure, Ka- 
techugerbsäure und Kinogerbsäure, von denen die erstere 
die Eisenoxydsalze aaa ihren Lösungen mit dunkelblauer, die drei 
letzteren mit grüner Farbe niederschlagen (wober die frühere Ein- 
theiluug in eisenbläaenden und eisengrünenden Gerbstoff). Nächst 
der Gerbsäure ist das wicksame Princip bei mehreren Mitteln die- 
ser Klasse eim Alkaloid, wohin das Chinin, Cinchonin, Ari- 
ein (in der China), 8 aliein (in der Weiden rinde) und Pfalorid* 
«in (in der Apfelwurzelrinde) gehören (s. diese Artikel). 

Die Hauptwirkang der uns hier beachä fügenden Arzneisub 
e tanze a ist, wie schon in ihrem Nomen liegt, die zusammen- 
siebende, welche sie auf alle faserigen und häutigen Gebilde, so 
wie auf das Parenchym der Organe ausüben, demnächst das Lumen 
der Gefäfse durch Zusammeoziehung ihrer Wandungen verringern, den 
Adersehlag härter, gespannter machen, die durch Atonie der Gefäfs- 
taser und dadurch bediagte krankhafte Erweiterung ihrer M iinduii- 
gen entstandenen anomalen Absonderungen, zumal die auf dieae 
Weise gebildeten Biotangen (Jlaemorrhagia per anastomotin ) 
hemmen, Oberhaupt den YerHüsäigungs- nnd Lösungsprocefs durch- 
weg beschränken, krankhafte, auf Schwäche der Gefäfee und Häute 
(zumal des Darmkanals) beruhende Ausflüsse jeglicher Art, so wie 
überhaupt alle thieriachen Ab- und Auasonderungen mehr oder we- 
niger unterdrücken, dahingegen den Krystallisationsproeefs, die or- 
ganische Kobäsion klüftigen, die Dichtigkeit und Derbheit der orga- 
nischen Substanz vermehren — welche Eigenschuft wesentlich auf 
der chemisch -organischen Einigung ihres wirksamen Princip«, der 
Gerbsäure, mit den Bestandteilen der organischen Gewebe (wie 
mit dem thierischeo Eiweifs und Leim) beruht (worauf sieh auch 
die Benatzung dieser Mittel zum Gerben der Thierhäute gründet). 
Alle diese Wirkungen treten radefs nur langsam hervor und ver- 
tagen defshalb eine etwss längere Anwendung dieser Mittel, wel- 
che, wie die bitteren, erst verdaut nnd assimilirt werden müssen, 
ein Geschäft, das den Aneigoungsorganen bei ihnen weit schwerer 
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Adstringentia 



Catechu s. -Ferra japonica. 



Physiographie, Be standthcile, Wirkungsweise, K rank bcitsfo 



Mutterpflanze: Acacia Catechu Willd. (Mimoga Catechu L.). 
Baum. — Sexu al system : Poiygamia Monoecia. — Natür- 
liche Ordnung: ljegumtnotae. — Familie: Mimoseae. — 
Vaterland: Ostindien; in gebirgigen Gegenden. — Phytogra- 
phie: Baum 3-6 Fufs, ästig, mit rostbrauner, dicker, rissiger 
Rinde und donkelrothem Holze. Blätter doppelt gefiedert, bie- 
dern 8- 16paarig. Blättchen 30-40paartg. Blattstiel weichhaa- 
lig-drüsig. Blumen polygamisch, in achselständige«, 2-3 bauchig» 
walzenförmigen Aehren. Kelch und Krone 1 blättrig, 5zähnig. 
Fracht eine 3-4 Zoll lange, 2klappige, 5-6samige Hülse. — 
Offtcinel ist das aus dem Ifolie durch Auskochen und nachheri- 

5es Eindicken des Absudes bei der Sonnenwärme bis zur völligen 
'rockene gewonnene Extrakt, welches im Handel in Form rund- 
licher, plattgedrückter Kuchen vorkommt, ein bräunliches, chokola- 
denfarbiges, auf dem Bruche glänzendes Kolorit besitzt, hart, zer- 
rciblich, ohne Geruch, von zusammenziehendem, hinterher anhal- 
tend »üblichem Geschmack und io Wasser and Weingeist löslich ist. 

Nach Martins gibt es 2 Arten Katecho, nämlich: das benga- 
lisch© und bombayische (befde von Acacia Catechu Willd.); 
dahingegen ist das Garn beer- oder Bastard - Katech u (Gummi 
Gamheer y Gutta Gamhir, von Nauclea Gamhir Hunter) nicht — 
wie Nees annimmt — eine andere Sorte, sondern eine verschie- 
dene Substanz. — Auch Wackenroder (Archiv d. Pharmac, 
1839, Bd. 20.) unterscheidet diese 3 Sorten Katechu; das Bombay- 
Katechn ist in sofern die beste Qualität, als darin die meiste Ka- 
techugerbsäure enthalten ist; im reinen Zustande ist es dunkel: 
braun, gleichförmig gefärbt, von verhaltnifsmüfsig grofscm specif. Ge- 
wichte, ganz ebenem Bruche, schwachem Fettglanze und undurch- 
sichtig; es besitzt wenig Kat echusäure. In neuerer Zeit kommt 
auch ein sogenanntes Catechu verum in den Hände), welches sich 
vom älteren Katechu durch eine mehr bräunliche Farbe, -starken 
Fettglanz, splittrigen, muschligen Bruch und Durchsichtigkeit an 
den Kanten unterscheidet. Das bengalisch« Katechu hat ein ge- 
ringeres specifisches Gewicht, eine hell- bis gelbbraune Farbe, ist 
auf dem Bruche schimmernd und von glänzenden, feinen, dunkel- 
braunen Stueken durchzogen und undurchsichtig; ihm verwaudt 
scheint das ostindische Katechu zu sein, welches braungelb, 
wachsartig, glänzend auf dem Bruche und an den Kanten mit roth- 
brauner Farbe durchscheinend ist, weniger Gerbsäure, jedoch weit 
mehr Katechosüore als das bombayische besitzt. Das Gambeer- 
Katechu ist weder ein* nachgekünstelte, noch die beste, sondern 
eine besondere Sorte, kommt in klein - und grofswürfligeu (j-lj Zoll 
dicken) Stücken vor, ist von ebenem und mattem Bruche, im In- 
nern gleichförmig braun- bis hellgelb und enthält keine Katechu- 
gerbsaure. — Reinsch unterscheidet 2 Hauptsorten Katechu, näm- 
fich: 1) Cassu, Succut Catechu, in schwarzbraunen, grofsen, 
kompakten Stücken, und 2) Courry, Terra japonica> in gelb- 
rothen, braunen Würfeln, im Innern weibliche Netze bildend. 

Bestandteile nach Davy: Katechugerbsäurc (eisengrü- 
nende Gerbsäure), im reinen Zustande eine durchsichtige, zusam- 
menhängende, dunkelrothe Masse, von zusammenziehendem Ge- 
schmack, an der Luft sich röthend, in Wasser, Alkohol und Aether 
leicht löslich, wird nicht durch Absorbtion des LuftsaneratorTes in 
Gallussäure umgewandelt, die Eisenoxydsalzlösuugen graugrün fal- 
lend, verbindet sich mit Basen zu katechugerbsauern Salzen und 
besteht nach Pelouse aus C. , H I( 0, (Hauptbestandteil); ferner 
eigenthümlicher Extraktivstoff und Schleim, Gummi. Kalk, Thonerde. 
Aufser der Gerbsäure enthält das Katechu noch eine eigene Säure, 
nämlich die Katechusäure (von Nees v. Esenbeck d. J., wel- 
cher sie zuerst entdeckte, als Kat ec hin, von Büchner als Tan- 
ningensäure bezeichnet); sie bildet nach Svanberg eine weifse, 
aus glänzenden Schuppen bestehende Masse, ist geruch- und fast 
geschmacklos, röthet feuchtes Lackmuspapier, ist in Kaltwasser 
schwer, in kochendem Wasser uod Alkohol, so wie in kochendem 
Aether leicht löslich, in der wafsrigen Lösung die Leimsolotion nicht 
trübend, die Eisenoxydsalzlösungen graugrün fallend; an der Luft 
verwandelt sie sich in Rubinsäure; sie ist eine so schwache Säure, 
dafs sie von der Kohlensäure, auch von den Alkalien, beim Ko- 
chen nicht ausgetrieben wird ; verbindet sieb mit Basen zu Salzen, 
die jedoch beim Luftkontakt sich sofort verändern ; sie besteht nach 
Svanberg aus C,, H 10 0 4 . Als ein mittelst Absorbtion von 



Luftsaoerstoff gebildetes 
ist die von Svanberg e 
eine schwarze glänzende 
los, in Wasser und Alk 
und aus C,, H, 0 4 -f- 
nanen Untersuchung voi 
183t), lfd. 31.) bildet die 
schneeweifse, schwach st 
Spur von Krystallisation 
werden und erscheint als 
der Luft unverändert, sc 
Erhitzen unter Entwickelt 
mit heller Flamme brenne 
warmen wafsrigen Lösun 
tallsalze der Gallussäure 
aafiösung nicht; auch zu 
säure, wiewobl sie sich 
scheidet und die Differer 
schied beruht (was W. ai 

Wirkungsweise: l> 
girenden Substanzen im 
ziemlich rein. Es schlie 
Extraktivstoffen einigerem 
halb, so wie seiner gumi 
eignungsorganen besser al 
tragen, unterstützt die Ver 
und hemmt es die Absou« 
pfend und in grofsen Gab 

Krankheitsformen: 
Gebrauch der Adstringcn 
besonders in passiven B 
rhagien ( Wintringham ] 
des Nahrungskanals und ( 
chronischen Diarrhöe 
sich als Diarrhoen ex U 
seksn Gojlo- und Louk 
(wo es von Grashuis c 
durch wirkt, dafs sich die 
sauerm Bleioxydsalz verbi 
sung niederschlägt). Aeu 
gen peripherische Blui 
uud Nasenhöhle, so wie uli 
mal Merkurial-) Geschwür 
Anginen; zu Injektionen {• 
Gono- und Leukorrhöen. 
techu in den hohlen Zahn 
scher als Opiatpillen den ki 

Präparate: Tinclura 
rftist. (iL ij); dunkelbraun. 

Gabe uod Form: Inn 
ver (übliche Form) und pu 
lösung (wäfsriger uod w 
$vj-£viij heifsem Wasser i 
serlich zu Zahn- Pulr 
Mund- und Gurgelwas 
zu gutt. 30-60, innerlich un 

Man meide Alkalien und E 
haltige) Salze, Seifen, thier 

Formolare: Catechu j 
phyllor. &. M. f. Pulv. Dit 
rat. S. SstUodlich 1 Pdver f 
& Catechu puiv., AI um. c> 
u. f. PiluL gr. ij. Coosp. P\ 
4 Stüek (von Hufeland gt 
und namentlich gegen Leukt 
puJv., Gummi Mtmog. ää * 
Menth, piperit. fiv, adde / 
2stüodlich 1 Efslöffcl (Rieht 
Kuhren und kolliquativen Dil 
armen, pulv. Si Jj, Alum. 
Pasta (von Astley Coopei 
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Adstringeüvt 



Cortex et Glandes Querem. 




Pbysiographie und Bestand- 
theile. 



Wirkungsweise, Krankheitsfc 
Gabe, Form und Verbindu 



Mutterpflanze: Quercus Robur et 
Quere** peduneulatm Willd. Baum. 

Sexualsystem: Monoecia Polyandrie. 

Natürlich« Ordnung: Amenlaceas Juss. 



Vaterland: Deutschland. 

Phy tographie: Baum von ansehnlicher 
Höhe (über 100 Fufs) nnd bedeatendem Um- 
fange (gegen 6 Fufs im Durchmesser), mit 
mga hellgrüner, späterhin kaataniensrau« 



In der Eioheorinde ist die Gerbst* uro vor! 
ausgebildet. Sie wirkt defshalb stark xuMmtr, 
auf die faserigen, kontraktilen Gebilde» wird i 
den Aacignungsorganen nur schwer bearbeite/ 4 
auch zum inneren Gebrauche nur se/ten beau 
wohl sie von filteren Aerzteu gegen atooisicbe J 
nnd Kahren, Skrophelkrankheit nnd Atrophie , 
neueren als Surrogat der China gegen Wecl 
empfohlen wurde. 



Kinde. B lütter abwechselnd, läuglich, 
kürzgestiett, tief gebuchtet, an der Basis zu- 
rückgeschlagen herzförmig mit abgerundeten 
Lappen*, die jüngere« hellgrün, zarthäutig; 
die älteren dunkelgrün. Blüthen: die 
männlichen in 2-3 hängenden Kätzchen 
am Grunde der jüngeren zweige; Kelch 
6-7theilig; die weiblichen zu 2-3 an der 

fpitze und in den Blattwiakeln der jungen 
weige, von einem gemeinschaftlichen Stiel 
von 2 gewimperten Deckblätteben unterstützt; 
Kelch Gblättrig. Früchte (Eicheln, Glan- 
des) 2-3, länglich-cylindrisch, gestielt, stumpf, 
stachelförmig , lederartig, von einem halb- 
kugeligen, ganzrandigea , feia- weichhaarigen 
Köpfchen (Cupula) halb umgeben, 1 sämig. 

Officinel sind: a) die Kinde der jun- 
gen Aestc {Cor lex gawra«), aufeen bräun- 
Hch grau, innen weifsgelblich, getrocknet braun« 
roth, von bitterem, stark adstringirendem, 
hinterher süfslichem Geschmack; b) die rei- 
fen, von ihren Kelchen und ihrer lederartigen 
gelbbräunlichen Schale befreiten, länglich- 
eirunden Früchte (Glandes Querem), wel- 
che einen ovalen, weifBen, mit bräunlicher 
Oberhaut bekleideten Kern von bitterem, herb- 
adstringirendem Geschmack enthalten. Diese 
von ihren 8 u teeren Hüllen befreiten und in 
einer Kaffeetrommel gerüsteten Kerne sind 
die gerüsteten Eicheln (Glandes Quer- 
cus tostae). 

Bestandteile der Eichenrinde nach 
Gerber: Eiebengerbsänre ( Hauptbe- 
standteil), Gallussäure, eigentümlicher Ex- 
traktivstorT (Eichenrindeubitter), rother Gerb- 
süureabsatz (Eichenroth, mit dem Chinarotb, 
s. diesen Artikel, übereinstimmend), Extrakt- 
absatz, Weichbnrz, wachsartiges Fett, Gummi, 
Zucker (wenig), Gallertsäure (Pektin), Chlor- 
nntrium, phosphor- und apfelsaure Kalk- und 
Talksalze. — Scattergood entdeckte in 
der in Amerika einheimischen Kinde von 
Quercus falcata einen eigenthümlicben Stoff, 
Uuercin benannt, der geruch - und ge- 
schmacklos, in Wasser, Weingeist und Aetner 
unlöslich ist und mit Säuren keine Salzver- 
bindungen eingeht. 

Bestandtheile der Eicheln nach Lö- 
wig: Gerbsäure (eisenbläuende), bitterer 
Extraktivstoff, Stärkemehl (Haupt- 
bestandteile), Gummi, Fettöl, Harz, Kali-, 
Kalk- und Alaunerdsalze. Bennerscheid 
gewann daraus ein aus 2 flüchtigen Oelen 
zusammengesetztes Oel, wovon das eine in 
Alkohol, das andere in Aether löslich war. 



krankheitaformen: Aenfaerlich bedient 1 
der Eichenrinde ab einet sehr kräftig ndatriofrirea 
tels zu Umschlägen und Bühunjrea gegen 
rysma tische und variköse Gefälsanadehn 
Hämorrhoidalknoten, Mastdarm-, Sein 
und Gebärmuttervorfälle, Hernien (wo c 
Lizara sehr gerühmt wird), gegen üdematüH 
Schwellungen, achlaffe, atoniache Gescl 
(als Verbandmittel), Karies; ferner zu Mond- 
Gurgel wassern gegen faulige, brandige An. 
(Wendt), unreine Mundgeschwüre, ab» 
Verlängerung der Uvula; zu Einanriczunge 
gen passive Blutungen, zamal aua der Gebarn- 
Blase und Harnrühre (Stymatosu), und dergleichen 
norrhagieu des Mastdarms, der Blase, Urethra 
Vagina; zu Streupulvern gegen Brand (mit ha, 
Myrrhe, Kohle, Kampher, China); und in Salben f 
gegen* brandiges Durchliegen (Autenrieth'a 
aus treffliche und wahrhaft paregorische Wuudaalt 
FurmulA Schwan wandte neuerdings Umschläge 
einem Eichenrindenabsud mit dem besten Erfolge g« 
die durch Milzbrandgift entstandene sch warze B I 
ter (Pustula maligna) bei 20 Individuen an (Hu 
land s Journal, Bd. 65, St 4.). 

Die gerösteten Eicheln wirken vermöge des re, 
liehen Stärkemehlgehaltes, so wie des darin in weit üb 
wiegenderem Verhältnisse als in der Eichenrinde enti 
teneu bitterstoffigen Priocips, und endlich vermöge c 
durch das Küsten entwickelten empyreumatischen Oeh 
geliud nährend, tonisirend, zumal auf den DannkanaJ u 
die Gekrösdrüsen, gleichzeitig erregend auf die irritabl 
und sensiblen Funktionen, und werden hei Atonie und d 
durch bedingter deteriorirter Vegetation dea Aahruog 
kauuls, bei krankhaften Absonderungen, atouisehen Dia 
rhüen nnd Kuhren, besonders aber gegen Skrophu/u 

gegen die torpiden Mesenterial 



sis, und namentlich 



skropbeln der Kinder, von denen sie sehr gut ertragei 
werden, angewandt, so wie gegen die damit in ursach 
lichem Zusammenbange stehenden Leiden, Atrophie um 
Khachitia, nnd in der Darmphthisis, Oberhaupt ge- 
gen Zehrkrankheiten, durch erschöpfenden Säfterer- 
lust, innere Vereiterungen, allgemeine Schwäche herbei- 
geführt, meist zum diätetischen Gebrauche (als Eichel- 
kaffee) benutzt. Doch widerrath Löwigdas Rösten 
der Eicheln , indem dadurch nicht nur die Gerbsäure be- 
deutend vermindert, sondern such das Stärkesaehl gros- 
sentheils in Gummi verwandelt wird, lim dem Eichel- 
kaffee die Gallussäure zu benehmen, wegen deren er oft 
von Kindern nicht ertraget! wird, läfst Dr. Kraus in 
Weikersheim die Eicheln in 4 Stücke zerschneiden, diese 
2mal mit siedendem Wasser anbrubes nnd bis nim Er- 
kalten stehen, worauf die Eicheln in Backofen gedorrt, 
ihre doppelten Schalen abgeschält nnd dain gerastet wer* 
den (Würtemb. Korrespondenzblatt, 1837, Bd. 6, StM.). 

Gabe und Form: Innerlich rerordnet aan die 
Eichenrinde am zweckmäßigsten ii der Abkochung 
(etwa X) mit tt. iß zu fviij-^vj eiagtkocat, 2stöndJicfi 
1 Efslötfel); die gerüsteten und gemahlenen (oder^soch 
besser in einem Mörser zerstofsenen) Eicheln u 
mit der Hälfte Kaffee abgekocht und mit Miich and Zok 
ker (2-3mal des Tages) getranken. > 
Man meide die bei katechu angegebesen V 
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Radios Ratanhae. JVstt 



Physiographie und Bestandthcile. 



Wirkungsweise, Krank Ii c 
inen, Präparate, G a b o, o 



Verbindung. 



Mutterpflanze: Krameria triandria Ruiz 
et Pavon. Strauch. 

Sexualsystem: Tetrandria Monogynia. 

Natürliche Ordnung: Krameriaceae Kuntb. 
Polygaleae Ja». 

Vaterland: Sudamerika, inmal Peru. 

Phy tographie: Strauch 2-3 Fufs. War- 
tet lang, federkiel- bis daumendick, vielartig, spar 
rig, aufscu dunkel rothbraun, innen rothgelb, mit 
dunkelrother Rinde. Blätter länglich, sitzend, sei 
denartig. Blüthen Smännig^ (trinndrisch), gestielt, 
an der spitze der Zweige einzeln oder meist trau- 
big vereinigt, roth. Blüthen stiel seidenartig, 
mit 2 Brakteen. Kelch 4blättrig, unregelmäßig. 
Kelch blattchen ausgebreitet, zugespitzt ; die bei- 
den seitlichen schief - lancettförmig; das obere und 
untere etwas breiter. Krone 2blättrig. Kronen- 
blütt er spateiförmig, purpurroth. Staubfäden 3, 
hypogynisch, zwischen den Blumenblättern und dem 
Fruchtknoten stehend. Frucht eine weichstachc- 
iige, kugelige, 1 »am ige Steinfrucht mit purpurfarbe- 
nen Widerhaken. 



Officinel sind Wurzel und Rinde. 



Ph 



sikalisch« Eigenschaften: V 
m und bitterlichem Geschmack. 



Von adstrin- 



Bestandteile nach Trommsdorff: Gerb* 
säure (42 pCt.), eigenthümlicher Extraktiv- 
itoff, Gummi. — C. G. Gmelin fand darin: 
Gerbsäure, zuckerhaltiges Extrakt, schleimige stick- 
stoffhaltige Substanz; Vogel und. Pe sc hier auch 
Gallussäure. Pesch ier entdeckte darin eine eigene 
krystallinische Säure, die von ihm sogenannte Kra- 
mersäure, welche einen, saueren und schwach 
adstringirenden Geschmack' besitzt, mit Basen die 
kramersauern Salze bildet und das Eigene hat, dafs 
sie zum Baryt eine noch stärkere Affinität als die 
Schwefelsäure besitzt. Nach A. W. Büchner ist 
die Ratanhawurzel unter allen Vegetabilien am ge- 
eignetsten zur Darstellung des reinen Gerbstoffes 
(Gerbsäure). 

Nach Popp ig ist die Ratanhawurzel zuerst aus 
den Provinzen westlich von Lima in den Handel 
gekommen, als Arzneimittel aber den Eingebornen 
wahrscheinlich schon seit entfernten Zeiten bekannt 
gewesen, ehe die Spanier auf sie Rücksicht nahmen 
und auch heutzutage noch spielt sie eine grofs» 
Rolle in den feuchten und warmen, mit Lrwnld be- 
deckten Stromthälern nach Osten, wie in den käl- 
teren Gegenden der Anden. — Auch berichtet Pöp- 
pig, dafs die Ratanhawurzel gegenwärtig von den 
Bergen der südlichen Provinzen zum Verkauf ge- 
sammelt wird, und im Jahre 1834 wurden aus dem 
Hafen von Islay 729 Uuintal davon nach Europa 
verschifft (Phurinac. Centralblatt, 1836, No. 45.). — 
Nach Basscrmann besitzt auch die Rinde der 
Wurzel bedeutende medikamentöse Eigenschaften, 
die jetzt in Peru von den holzigen Theilen getrennt 
uud so versendet wird. Sic besteht aus dem lang- 
faserigen, zimintbraunen Baste, mit splittcriger Un- 
ter- und violetter Oberfläche, welche mit der eigent- 
lichen dunkel rothgruuen, spröden und durch viele 
Uucr- und Längsfurchen zerrissenen Rinde bedeckt 
ist, uud kommt in hin- und hergebogenen, fest ge- 
rollten, meist spannenlangen, 2-5 Linien dicken 
Röhren vor. Ihr zusammenziehender Geschmack 
liegt fast ganz im Baste, während die Oberhaut 
nur wenig davou besitzt (Annal. d. Pharmac, 1834, 
Bd. 11, S. 220 ). 



Die Ratanha schliefst sich in ihren 
dem Kntechu an, wird eben so gut wiv. 
den Digestionswerkzeugen ertr;iy;en u. 
Darmsäften leicht aufgelöst. Ihr« M.-n 
koncentrirt sie auf die letzten Cwefiif«end 
dadurch eine kräftige Zusuinmetiziehunp 
wirkt überhaupt stärkend auf den ges 
Ton der Gefäfsfaser, nächstdem auch auf c?i 
secernirenden Gebilde, indem sie verm 
gerbsäurehaltigen Princips adstriogirend r 
übermäfsigen Absonderungen geneigte «k 
Faser wirkt uud dadurch auch das krank/ 
dukt beseitigt. 

Krankheitsformen: Mao benutzt die 
Jäher auch vorzugsweise in passiven, auf 
Schwäche der aushauchenden (wefufamündui 
ruhenden Hämorrhagica und ganz hcno 
dergl. Gebärmutterblutung eu, wo sie 
innerlich als äufserlich (in Einspritzungen) b. 
in den verzweifeltsten Fällen voo profuser 
rhagie sich heilkräftig erwies; aber auch ir 
asthenischen Pneumorrhagi en (Clarus) 
ren- und Harnröhrenblutuugeo (Sund 
ferner gegen atonische Bleunorrhöen < 
Lungen, den Nahrungskanul, die Harn- un 
gungsorgane auskleidenden Schleimhaut; gegf 
bituelle Diarrhöen, asthenische Hu 
Auch gegen Kachexien und Dyskrasiei 
mal nach schweren Krankheiten, mit vnrwaJt 
grofser Atonie, namentlich in dergl. hydropis 
Kachexien, in der Skropbulosis, Atro 
wird sie empfohlen. Bei Neigung zur F e h I g e h 
so wie gegen profuse nächtliche Schwei 
soll sie sieh gleichfalls als heilsam bewährt h; 
Aeufserlich benutzt man die Ratanha zu Pi 
säften und Einspritzungen gegen Blutungen aus 
Zahufleisch, der Mund- und Nasenhöhle, der 11 
röhre, Blase, den Geschlechtsteilen; gegen ai 
sehe Schleimfliissc, zumal des Mastdarms, der 11 
und Sexualorgane-, zu Mund- und Gurgelwasj« 
gegen aphthöse, skorbutische und Merkurial- 
schwüre im Munde (Kopp), Stomakace, habitut 
asthenische, faulige, brandige Anginen (zumal 
der Angina maligna des Scharlachs mit AI« 
Myrrhe und China) und bei Merkurial»alivatiou (i 
Opium). Kneschke loht sie ganz besonders j. 
gea Blepharo- und Ophthalmoblennorrhoe 
' ir Neugebornen, und sah darin sowohl iu der Ri 
terich 'sehen Augenklinik wie in seiner Priva 
praxis die herrlichsten Dienste (Swnmariuai, JS3 
Bd. 1, Heft 8. ; die Form s. Furuiul). 

Präparate: 1) Extr actum Ratanhae (Extraki 
konsistenz): Glänzend, von trockeucr konsistent 
dunkel rothbrauu; Lösung trübe. — 2) TincturaRa 
tanhae taccharata .^Zerschnittene Ratanha (?iv) 
gebrannter Zucker (iij), Ar/, dtstill. (*iv), Spri, 
($*vj) digerirt, kolirt, nltrirt ; gesättigt rotbbraun. 

Gabe und Form: Innerlich die Wurzel ztr 
'n Pulver, Bissen, Latwergen ond im 
Absude (üblichste Form; $ß-fÜ auf ^vj - Jvtij. 
2stündlich 1 Efslöffel). Das Extrakt zu fy-jü 
Jstündlich. in Pillen nnd Auflösungen. Diel 
Tinktur zu gutt. 30-60, als Znsatz adstringiren- 
der, blutstillender Mixturen. — Aeufserlich zu 1 
Streu- und Zahnpulvern, Mund- und Rnr-J 
gclwassern (s. Formul.) und Injektionen. 

Verbindungen: Bei passiven Metrorrhagien mit] 
Zimmt, Opium, Alaun, Kino, Mülura tulpkurico-i 
acida und aromatica acida. — Sinn meide die beij 
Katechu angegebenen Verbindungen. 
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Folia Uvae Ursi. Bären 



Physiographie, Bes tandtheile, Wirkungsweise, Krank hei 



Mutterpflanze: Arbutus Vva Vrsi L. Straoch. — Sexunl- 
ay item: Decandröa Monogynia. — Natürliche Ordnung: Eri- 
ceae. — Blüthenzeit: April bis Juni. — Vaterland: Deutsch- 
land; in Wäldern und Gebirgsgegenden. — Fhvtugraphie: Sten- 
gel liegend, strauchartig, 2-4 Fufs, ästig. Jf lütter abwechselnd, 
kurzgestielt, umgekehrt- eiförmig, ganzrandig, unterhalb netzförmig 
geädert, lederartig, glänzend, immergrün. UTüthen röthliehweif*, 
gestielt, in endständigen, einfachen Trauben. Kelch 5spaltig. 
Krone 1 blättrig, ei -glockenförmig, mit Mappigem Rande. Lap- 
pen zurückgeschlagen , randlich, ruth. Staubfäden 10. Staub- 
beutel braun, mit einem Anhange an der Spitze. Frucht eine 
rundliche, erbsengroße, vielsamige, rothe Beere. — Physikali- 
sche Eigenschaften: Geruch des Krautes schwach. Ge- 
■ chmack bitter, herb -zusammenziehend. 

Bestandteile nach Mcifsner: Gerbsäure (in bedeuten- 
dem Verhältnisse, fast } des Gewichten betragend), Gallussäure, 
Extraktivstoff (mit sauerm npfelsauerm Kalk, Natron uud Spureu 
von Chlornatrium), durch Aetzkali ausgeschiedener Extraktivstoff, 
oxydirter Extraktivstoff mit citronensauerm Kalk (gleichfalls durch 
Aetzkali ausgeschieden), Harz, Chlorophyl, Gummi. 

Wirkungsweise: Die Bärentraube entfaltet eine speeifische 
tonisch -adstringirende Wirkung auf die asthenisirte Schleimhaut 
der Ilarnorgane, erhebt die gesunkene, verbessert die der Art 
nach deteriorirte Vegetation derselben, beschränkt und regelt die 
durch Atonie bedingten profusen und anomalen Absonderungen, 
eine Wirkung, welche durch die gerb- und extraktivstoff^en Be- 
standteile, in Verbindung mit den salinischen, vermittelt wird. 

Krankheitsformen: Man benutzt die Bürentraube fast aus- 
achliefslich gegen Krankheiten der Harnwege, vorzüglich gegen 
Nieren- uud Blasenvereiterungen, passive Nieren-, 
Blasen- und Urethraibf ennorrhöen, ßlutnaruen, ato- 



nische Blaaenhüm 
vermögen, pjarsslytisicJ. 
Harnverhaltungen 
durch Atonie bedingte* 
gen; ferner gegen J- 
Kachexie und gesunk 
Innen auskleidenden M 
nicht sowohl eigentlich 
rtorirte Metamorphose 
male Schleimabeonderz/A 
Steinleiden mindert J , v« 
Steinbeschwerden veran. 

Gabe uud Form: 
zweckmäfsigsten in der , 
2stündlich j Tasse.) , jedi 
einigemal täglich). 

Formulare: Mfr Fol^ 
fft infunde Aq. fervid. £ 
admtsce Syrtip. Setteg. 
lötfei (von Clarus bei ti 
pfohlen). — Ri Fol. Cvn 
ColaU £vj, iu qua, solve 
Balsam, per ulk £j. Ml): 
(Sobernheim, gegen atoi 



Lrethralblennorrhöeu). 
font. fxvj ad üolat. fnril 
Zingiher. üfi AIDS. 
Cooper gegen NacJitr/pprr 
coque c. Aq. font. gxij ad t 
e Tartar. 5), adde Syrup, 
telt ^stündlich 2 Efslöffel (irr 



\ 



Cortex Hippocastani. Holste 



Mutterpflanze: Aesculus Ilippocastanum L. Baum. — Se- 
xualsystem: Hvptandria Monogynia, — Natürliche Ord- 
nung: Hippocastaneae De Cand. Acera Jus«, gen. — Vater- 
land, ursprüngliches, Nordpersien; jetzt in Deutschland heimisch. — 
Therapeutisch benutzt wird die Kinde der noch nicht zu alten 
Aeste, welche leicht, zäh, mit glatter rothbrauner Oberfläche be- 
kleidet, nach Innen weifsgelblich oder rüthlich ist, einen angeneh 
men Geruch und bitteren, zui 



Bestandteile nach Pelletier und Ca ventou: Gerbsäure 
(eisengrünende; das Antimoooxydkali nicht füllend), bitterer Ex- 
traktivstoff, rother Farbstoff, harzige, rothbraune Substanz, 
grünes Fettöl, freie Säure, Gummi, Holzfaser. — Pelletier uud 
Ca ventou sowohl als Dumcnil konnten darin kein Alkaloid ent- 
decken; dahingegen fand Kaab einen eigenen Stoff, welchen er 
als Schillerstoff bezeichnete nnd der späterhin auch die Namen 
Polychrom, Eoalloch rom und Aeskulin erhielt, von denen 
der letztere der gebräuchlichste ist Das Aeskulin stellt im rei- 
nen Zustande eiu lockeres, dem Magnesiakarbonat analoges farb- 
loses Pulver dar, kann jedoch aus der weingeistigen Lösung in 
mikroskopischen nadelfonnigen Kristallen erhalten werden, besitzt 
keinen Geruch, einen bitterlichen Geschmack, lost sich in hetfsem 
Wasser nnd Alkohol, jedoch nicht in Aetfcer, macht die wüfanre 
Lösung schillern (dieses blaue Schillern ist noch bei einem Ver- 
hältnisse von 1 Th. Aeskulin auf 1,500,000 Wasser bemerkbar), 
verliert jedoch diese Eigenschaft durch Säurebeimischung und Salz- 
bilder, während Alkalien dieselbe wieder hervorrufen,* die wäfsrige 
Solution verhält sich in ihrer Reaktion auf Lackmuspapier gleich 
einer Sture and besteht nach H. Trommsdorff aus C, H, O, 
oder aus 52,370 K., 4,809 W. und 42,821 Sauerstoff. Nach Fremy 
wird das Aeskulin durch Säuren und Kalihydrat in eine eigentüm- 
liche Säure (Aeakulinsäure) umgewandelt. 

Wirkungswelse and Krankheitsformen: Die Wirksam- 



keit der Kofsknstanieurinde v 
und den bitteren Extraktirsfo. 
ziehende und tonisirende Eigei 
tigen Gebilde, unterstützt das 
der ntonischen Dannfaser, bei 
der Schleimmesibraoea, mindert 
sen Gaben ruft sie leicht irspt 
und Diarrhöe hervor. — Man 
Digestionsorgane, gegen t 
Häm orrhagien, chronisch 
laaritate und gegen leichtere Fo 
feland, Voigtei). Aeufserli 
gen schlaffe, schlecht absondern < 
dige und skorbutuche Geschwüre 

Gabe und Form: Innerlic 
züglich gegen Wechsellieber ), Ls 
frj Kolatur). Aeufserlich zu J 
Mund- und Gurgelwassem. 
wird durch Säurezusatz verminder 

Formulare: R Cort. Wppot 
aromat.) gr. iij. I). I Pulv. (ieu 
ganze fieberfreie Zeit hindurch J J 
so wird noch etwa« Tinct. AhtinU 
chen, gutt. j Tinct. Opii crom/. 
Wechselfieber). — R Cort, ffipjm 
Calami pulv. RoobJuniptr. $ii 
gerührt 1 - 2stBndlrch I Tbeelöffe/ (r 
sucht ia Folge dei Wechielfiebers cg 
cast. ^j, coqoe c. Ae./ont. q. s. a< 
Tinct. Calami 5j, Syritp, cort. Au. 
telt in der Apyrexie u vartraochci 



■ 



Digitized by Google 



Image 
not 
available 



404 



Adstringentia 



Corte.v radlcis Gramiti. Grai 
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,, . .. - m . j WirkiinyMvriiH^ lij^ygki 

l'liysiographic und Bcstaudt heile. , inen, Guhe, I orin und 

I» i n tl 11 ii c 



M ut terpflanze; Pumica GiaHatum L. Bauut. 

Sexualsystem: Icosandria Muno^ynia. 

Natürliche Ordnung: (iranatea* l)ou. 

Blüthenzeit: Juli und August. 

Vaterland: Südasien, Südafrika und Südeuropn 
f zumal Spanien); in Deutschland kultivirt. 

Photographie: llauin von 15« IS Fuf«. Aestc 
mit rüthlicher Kinde. B lütter lanceitliirmig, gegen- 
siündijK' und wechselnd. Blüthen ^liinxeiid - bocli- 
roth. Kelch 1 blättrig, 5-9lappig. Krone schür* 
lachroth, 5-9blättrig. Frucht (Humum fjronati) 
«ine kugelte, saftig -fleischige KUrbisfrurht, von 
säuerlichem Geschmack. Fruchtschale gelbrotb- 
licb. Samen bluuröihlich. 

Die Wurzelrindc, von der hier speciel die 
Rede ist, erscheiut nach Aufsen aschgrau, nach 
Innen gelb und besitzt einen udstringirenden Ge- 
schmack^ gekaut färbt sie den Speichel gelb. 

Geschichtliches: Der Grauatbaum soll von 
den Römern wahrend der Kriege mit Karthago 
nach Italien gebracht worden sein, woher der Nuiiie 
Punica. 

Bestandteile nach Mitounrt: Gerbsäure 
(in reichlicher Menge), Gallussäure (gleichfalls reich- 
lich ausgebildet), eine eigene krystallisirbare, zuk- 
kerartige, dem MannnstolVe (.Mannit; s. Manna) 
gleichende, in Alkohol und theilweis auch in Wal- 
ser losliehe Substanz,, von Latour de la Trie 
als Granadin bezeichnet, und eine wachsartige 
Materie. Latour de la Trie fand aufser den ge- 
nannten Stoffen noch viel Harz, Wachs und Chlo- 

Sophyl; die von ihm als Granadin bezeichnete 
»ubstanz erscheint, je nach dem Grade der Rein- 
eit, in körnigen, würzen-, b'ischel- oder stenieti- 
förmigen Krystallen, ist im reinen Zustande weif», 
ohne Geruch, von scbwach-süfslichem Geschmack, 
irr Weingeist uud weit mehr noch in Wasser lös- 
lich, weder von saurer, noch von alkalischer Reak- 
tion und soll die wurmwidrige Kraft der Wurzelrindc 
in sich kouccntrirc/i, dergestalt dafs gr. 6 davon §j 
der Rinde gleichkommen, eine Annahme, die nm so 
unwahrscheinlicher ist, als das Granadin nicht 
nur von Mitouart für Maunazucker erklärt wor- 
den, sondern, wie Berzclius (dessen Jahresbericht, 
XII, S. 278.) bemerkt, alle seine chemischen Eigen- 
schaften mit denen des Maunazuckers übereinstim- 
men, und selbst die Analyse von Guiart d. J. (mit 
Ausnahme eines zufälligen Stickstoflgebaltes) vou 
Fronst 's Analyse des Mannazuckers uicht im Ge 
riugsten abweicht. Wackeuroder erhielt aus der 
trockenen Wurzelrindc: Gelbes ndstriugirendes 
Priucip, Fettöl, Stärkemehl, Schleim, Eiweifs, Holz- 
faser; aus der frischen Wurzelrinde: Gerbsäure, 
Gallussäure (Spureu), Fettöl, Stärkemehl, Eiweifs 
mit apfelsauerm Kalk. Cenedella faud neuerdings: 
Gerbsäure (10 pCt.), Gallussäure (4 pCt.), Extrak- 
tivstoff (4 pCt.), Granadin (I pCt), luulin, Ulmin, 
Gallertsäure (3 pCt.), Harz, Wachs (8 pCt.), Gummi, 
Schleimzucker, Schleim, kleesauern Kalk, Holz- 
faser. Lauderer gelang es neuerdings eine eigene, 
vom Mannit verschiedene krystallisirbare 
Substanz aus der Granatwurzelrinde herzustellen. 
Sie bildet sehr kleine, weifse, seidengläuzende, 
sternförmig- gruppirtc Krystalle, hat keinen Geruch, 
beim Kuuen einen sehr scharfen, dem unreinen 
Fiperih aunlogcu Geschmack, schmilzt im Fiatina- 
lorlei und löst sich in 200 Th. Wassers (B u c h - 
ner's Repcrt., 1837, Bd. 11.). 



— .Suitoa y iiaiiMifc « m pfahl <U*-4*«4*uMt 

Gramiti) gegen licliniiithiasis und zw 
nen den Hand wurm, Alexander v o n 
(«rauatblumeu (F/nres Granati s. It. 
gegen denselben Wurm und die- Gruna 
Spulwürmer, und Cae litis Aurelia 
■witsch. ilen ( Malicoruttn) gegen .Asl 
portugiesische Arzt Gomcz führte di 
/elriude zuerst als treffliches Mittel ge; 
wurm in den Arzuciscluitz ein und 
lleilkräftigkeit durch 14 radikal geheilt 
e ha na n, Gen drin, Deiaporte, 
Chcvallier, Ferrus, Goupil, Cl.i 
s o n , J o u r d a n , M 6 r a t , ( ' o n s t a u t , 
sen Beobachtungen zufolge das Mittel s 
ciel für die k u rzg 1 1 e d ri ge Varieti 
wurms eignet), Campiuni, Fl e mini 
Radius, Köstlcr, M ei singe r (in 
Rudikaierfolg; Medie. Jahrbücher de» 
scheu Staates, 1834, Bd. 4, St. 4.), Ber 
mann u. A. bestätigten diese hcükrüfl 
des Mittels. Nach Gouiez, Breton. 
Gendriu besitzt nur die frische Wu 
verlässige Wirksamkeit, die der getroc 
teiitheils abgeht; Chcvallier und 1 
nur der Wurzelrinde vou wildwachsend 
kultivirleu Gratiulbäumen diese speciri 
widrigen Kräfte zuschreibeu. Goini 
Mittel ganz besonders , dann wirksam, i 
wurmgliedcr in den FäkaUtofTcn sieht 
meist erfolgte der Wurmabgaiig schon n 
den, wo nicht, so wurde das Mittel d 
Tag wiederholt, wo alsdann dir Wim 
wurde; wo diefs nicht Statt faud, da Ii 
fortgesetzte Anwendung nichts; grüf>ei 
kurzen Intervallen geuumuieue Gabei 
'dvspeptische Beschwerden, /.urr.al IV 
'brechen uud Diarrhöe, und wo diese Sv. 
'einfanden, da liefs er das Mittel in" 
j Zwischenräumen und kleineren Dosen ft 
Nach Ferrus und Goupil besitzt die 
zelriude auch das Gute, dafs sie gleich 
die mit der Handwurmkrankhcit verbünde 
Zufälle hysterischer, epileptischer Art. 
Alietiutioneo der psychischen Thh'tigkeil 
lieber Wirkung ist und mit Beseitigung 
auch jene sekundären Krankheitszustuti* 
Zu erwähnen ist jedoch, dafs diese gc[ 
thelmiuthische Wirkung nicht immer erfu 
wie die Fälle in der Huf cl and' sehen 
(Osann) und die Erfahrungen von Kei 
seu. Richard wandte das Mittel mit bes 
auch gegen u tonische Bleuuorrhüeu, zun 
Sexualorgauen, un (s. Formul.). 

Gabe uud Form: Innerlich die 
rinde iu Substanz Kindern zu ^j, Ei 
zu 4ij, 4 stündlich, und zwar in Pulver ( 
ton sehr sicher), Hillen (Gotnez; die > f 
Rinde), Bissen (Richard). Lattvcrg 
1 and es) jind im Absude (ztreckmafsi; 
etwa 5j-5Ü auf iL j Kolatur, tagüber z 
chen). Nach Cenedella ist es sehr zn 
die Wurzelriudc vor der Abkochung zu 
letztere uicht iu met.illeiieu, sondern ir 
fnfsen vorzunehmen und kochend durc 
indem sich beim Erkalten des Absudes ve 
Bestandteile daraus absetzen. Nach ( 
nimmt man dazu für einen Erwachsenen i 
Kinder von 0- 15 Jahren jfr-S'V und für! 
ter 6 Jahren und der Kranke soll \ü 
Wirkuug des Mittels nicht trinken. 
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Radix Caryophyllatae. IVellv 



Physiographie, Bestandtheile, Wirkungsweise, Krankheitsf 



Matterpflanze: Geum vrbanum L. Ausdauernd. 

Sexualsystem: Icosandria Pentagynia. 
Natürliche Ordnung: Rosacea« . 
Bluthenzeit: Mai bis Juli. 

Vaterland: Europa; an waldigen, schattigen, öden Orten. 

Phytographie: Wurzel 1-2 Linien dick, starkfaserig, mit 
einer äufseren braunen und inneren rötblicben Kinde und weifsein 
Holze. Stengel 14 «2 Fufs hoch, aufrecht, behaart. Wurzel- 
blätter langgestielt. Stengelblätter wechselnd. Blilthen 
gelb, aufrecht, gestielt, gipfel- oder aehselständig. Kelch lblött- 
rig, Sspaltig, ausserhalb mit 3 kleinen Brakteen. Krone 5blättrig, 
rosenförmig, gelb. Frucht eine Achenie. 

Physikalische Eigenschaften: Geruch and Geschmack 
der Wurzel aromatisch, nelkenartig, letzterer noch etwas zusam- 
menziehend und bitterlich. 

Bestandtheile nach Trommsdorff: Gerbsäare (eisen- 
bläuende; sehr viel); ätherisches Oel (Hauptbestandteile), grün- 
lichgelb, Ton butterartiger Konsistenz, anulstrigem Geruch; Harz, 
gummi- und bassorioartiger Stoff, Holzfaser. 

Wirkungsweise: Das gerbsaure und flüchtige (ätherisch-ölige) 
Princip bedingen die Wirksamkeit der Nelkenwurzel, die sich ver- 
möge des erstgenannten Grundstoffes der China, vermöge des letz- 
teren dem Kalmus nähert, ohne indefs die pharmakodynamischen 
Eigenthiimlickkeiten dieser Arzneisubstanzen in sich zu vereinigen, 
indem die Hauptwirksamkeit der China gröfsteutheils, nächst der 
weit kräftiger ausgebildeten Gerbsäure (Chinagerbsäure), von ihren 
Alkaloiden, die des Kalmus von dem weit höher organisirten äthe- 
rischen Oele wesentlich modifieirt wird. Demnächst können wir 



die Nelkenwurzel als ein t 

sibten und irritablen Thütit 
trachten, welche diese Wie 
Unterleibes beschränkt, der 
Energie der (defahalb zu star 
haupt die organische KohaV 
Gebilde steigert. 

Krankheitsformen: M 
sei fiebern (Bucha ve, ' 
China nicht gut ertragen wii 
pfindlich sind, und vorztiglic 
auch in nervösen and hc 
nischen Diarrhöen, Rur 
in der Atrophie, Khacbit 
I o s i b , Arthritis und H v 
und gegen allgemeine M u s k e 

Gabe und Form: Inno 
mentlich im Wechselneber nr 
Bissen, Latwergen, im A 
hält das flüchtige, letzterer 
schlössen) und Infuso-Dcl 
Iß 3vj). 

Formulare: Rt Rad. Cm 
mnm. pulv. 5j» Syrup. cort. A 
Umgerührt stündlich 1 Theclöff 
Rt Cort. SaJic. macera c. 
ctxjue ad remanent. j^vij. Sub i 
5üj ; Colat. express. gvj adde 7 
Aurant. 5vj. MDS. umgeschult«: 
gegen hartnäckigere Wechselfiel 



Herba Hyssopi. Ysop. 



Mutterpflanze: Hy$$oput officinalis L. Strauch. 
Sex ualsy stem: Didynamia 
Natürliche Ordnung: 
Blüthenzeit: Juni bis August. 

Vaterland: SUdeuropa; in Gebirgsgegenden; in Gärten kultivirt. 

Phytographie: Wurzel holzig, faserig, fingerdick. Stengel 
strauchartig, 4eckig, 1-2 Fufs hoch. Blätter gegenständig, sitzend, 
schmal, lancettförmig, ganzraodig, fast 3nemg, oben glatt, unten 
punktirt. Blüthen dunkelblau, Kursgestielt, in den oberen Blatt- 
winkeln büschelförmig gruppirt, nach einer Seite zu gewendet. 
Kelch Szähnig, röhrig. Blumenkrone blau, fast rachenfürmig, 
mit eingeschnittener kurzer Oberlippe und 3theiliger, 3 fach gelapp- 
ter Unterlippe. 

Physikalische Eigenschaften: Geruch der Blätter au- 
genehm aromatisch. Geschmack gewürzhaft, bitterlich. 

Bestandtheile nach Herberger: Gerbsäure (eisengrü- 
nende und eisenbläuende); ätherisches Oel (TsopÖI), gelb, 
mit der Zeit sich röthend, von durchdringendem aromatischen Ge- 
ruch und scharfem, knmpherartigem Geschmack (Kay band er- 
hielt aus 100 Pfd. der blühenden Pflanze 5 Unzen 2 Drachmen 
36 Gran eines wasserhellen, grünlichen, ätherischen Oels); har- 
zige, harzähnliche und ölig-fette Substanz , r Chlorophyl, Gummi, 
Schleimzucker, Ei weift, Apfelsäure, apfelsaures Kali, Holzfaser. — 
Herberger will im Ysopkraute auch ein eigenes Alkaloid, das 
von ihm so genannte Hysaopin (Ysopbitter) entdeckt haben, 
dessen Existenz jedoch noch sehr problematisch ist (nach Tromms- 
dorff ist dasselbe nichts weiter als durch etwas Extraktivstoff ge- 
färbtes Knlksulphat; s. Trooimsdorff s Neues Journ., Bd. 24.). 

Wirkungsweise und Krnnkheitsformen: Die Gerbsäure 
und das ätherische Oel sind die beiden, die Wirksamkeit des Ysops 



bedingenden Bestandtheile; rem 
das Mittel zusammenziehend auf 
webe, ganz besonders auf die äu 
derndeu Membranen, hebt -den er« 
schränkt die in Folge von Atonic 
der Ab»- und Ausscheid ungsorgane 
riscb-öligen Grundstoffes erregend, 
kene oder verstimmte Nerventhäti^ 
terleibs- und Respirationsorgane; 
schaft des Mittels hängt von dieser 
halb das Ysopkraut zum inneren 
und atonische Blennorrhüen 
gegeu ähnliche Affektionea des D. 
Darmfaser-, bei anomaler Schleim 
gegen Askariden); nä'chitdem bei 
Scnweifsen, besonders in der vq 
sis (wo das Oleum Hyssopi oaa 
Aeuf serlich bedient man sieb de 
chymiache Geschwür/formen, profuse 

Gabe and Form: Innerlich in 
das ätherisch-ölige, erregende, antheli 
sen sein soll), namentlich zu Thesau 
senk und im Absude. Aeafserlr« 
und Gurgel wassern, Einspritz 
Hiihungisn. 

Formulare: Ä Herb. Hyuopi^i 
Rad. Helen., Meli dtsjn/kat: iä iL 
Colat*. iij. DS.Ja-aber 12 Pfd. 
gegen cnroniscnV bungtsiLatarrke). — 
in Spirit. mttristic« -teiher. jij. DS 
pfen auf Zucker (Sobernheim; gegen 
schweifse, zamal pbibiaücksr Subjekte; 
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Cm^teaß CMnae. 



P Ii 



Da» auf dem Festlande von Südamerika vorkommende Geschlecht 
der Cinchoncn, wozu dir China - Arten gehören, findet sich im 
Sexualsystem in der V. Klasse I. Ordnung {Pentandria 
Monogynia), im natürlichen Systeme in der Familie der 
Rubiaceen. 

Allgemeine Photographie derselben: Bäume von an- 
sehnlicher Höhe. Kinde von balsamisch - bitterem uud adstringi- 
rendem Geschmack. Blä tter immergrnu, gegenständig, gestielt. 

Sunzrandig, fast lederartig, glänzend. Afterhlättchen zwischen 
en Blattwinkeln pnnrweis verwachsen. Bliithen weifs oder roth, 
in achsel- und gipfelständigen Rispen und Doldcntrnuben. Kelch 
oberständig, 5zälmig, bleibend. Krone trichter- oder tellerförmig, 
mit ausgebreitetem. Slappigem Saume. Staubfäden 5, der Kro- 
neuröhrc eingefügt. Staubweg einfach. > arbe '2t heilig. Frucht- 
knoten iinterstündig. Frucht eine längliche, gerippte, durch Spal- 
tung der Scheidewände in 2 Hälften theilbare. von unten nach oben 
aufspringende, viclsnmige Kapsel. Samen dachziegelartig überein- 
auderliegend, mit einem häutigen Rande. 

De Candolle stellt 10, Guibourt 37 und Brera 55 Arten 
von der Gattung Cinchona auf. In van Bergen'» preis« iirdi- 
cer Monographie (Versuch einer Monographie der China, Ham- 
burg, 1820.) werden folgende II Spielarten der Cinchonarindeu an- 
geführt: 1) China rubra, rot he China; 2) Chimt Lo.i a, Kron- 
chiiia; 3) China I/uanuco, graue China; h) China regia, 
gelbe Riade des englischen Handels; b) China flava dura, 
harte Ka rt h agena r i u d e ; 0) China flava flbrosa, holzige 
Kart ha gen ari nde; 7) China Jluamolies, rostige Ria de; 
8) China Jaen, aschfarbige Rinde: 9) China Pseudo- Ln.ra, 
falsche Kronenrinde. Guibourt stellt nachstehende 5 Ab- 
theitungen auf: n) Graue oder blasse Rinden; b) gelbe 
I Rinden; c) rot he und d) weifs e Rinden; e) falsche Cin- 
chonarindeu. Pcreira macht 2 Hauptabteilungen, tiämlich: 
' die der ächten und un ächten Cinchonarindeu; die ersten* 
AbtbeiluDg gibt Cinchonarindeu; a) mit brauner Epidermis, uud 
zwar: 1) blasse, 2) gelbe,. 3) tothe und 4) braune K)ii<U-n; 
b) mit weifser Epidermis, und zwar: 1) blasse, 2) gelbe und 
3) rothe Rinden. Die ächten Cinchonarindegn enthalten theiU 
Chinin, thoils Cinchonin und Kusko-Aricin (s. Bestand- 
teile), was den unHehten abgeht; zu den letzteren gehören": die 
zweifarbige Rinde (China bicolor, China Pitoya — die in- 
defs ein neues tiebervcrtrcibcudcs Alkaloid, Pitayn, s. Bestand- 
theile, enthält, mithin wohl den achten Cinchonariuden zugezählt 
werden dürfte), die Bergchinarinde (auch Pitou- oder St. 
Lucia- Rinde genannt), die karai bische und die neue China- 
rinde (China nova), welche insgesammt vou der Gattuug E#o- 
ttemtna abstammen. Unsere Pharmakopoe unterscheidet 3 Arien 
Chinarinde, nämlich: 

1) Braune Chiuarinde, Perurinde, Fieberrinde (Cor- 
Chinae fuscus s. offlcinalix), von Cinchona Co nda mi- 
nt* Humboldt (Cinchona officinalis L. ), einem tu Peru hei- 
mischen, längs der ganzen Andeskette vorkommenden Baume 
in von beiden_ Seiten zusamineugerolltcn , günse 



kiel- bis tingerdicken, 3-5 Zoll langen, querrissigen . bräunlich- 
, mit weifser staub- oder kleienartiger Oberhaut bekleidoteu 
, mit einer nach Innen rost- oder zimmtfurbenan Schichte, 
iter (was uneb Link ein diagnostisches Kennzeichen ihrer 
vorzüglichen Uualität ausmacht) ein schwärzlicher, etwas 
glänzender Ring, mit eiuem mittleren braunrothen und einem 
faserigen blassen Theile, vou sitfslicbem Geruch, bäuerlichem, zu- 
sammenziehendem, bitter - gewürzhaftem Geschmack; das Pulver 
gesättigt zimmtbruun; das Infus, frigide parat, vuu der Farbe 
des weifseu Franzweins; das Dekokt braunroth. Die vorzüglich- 
sten Sorten dieser China- Art sind: A. Die China s. Uuina de 
Loaa, Quina flna de l riluiutga (Kronchiua, weil die foinsteu 
auserlesenen Rühren für die Krone Spaniens bestimmt waren); 
Hayne unterscheidet 2 Sorten Loxachina, nämlich: a) ächte 
Loxa rinde, von CincAona Condaminea Humboldt, die bei wei- 
tem seltenere, nicht in den Handel kommende Sorte, und b) die 
Loxachina des Handels, nach Hayne, dem Göbel beipflich- 
tet, von C. »crobiculata llbldt. B. Die China Guanuco oder 
Hvanuco, nach Hayne von C. cordifolia abstammend. C. China 



HuamalieS) deren 
genannten Rinden u 
der braunen Chiua 
Tenchina), nach i 
stammend, und K. / 
Bergen von C. nil 

2) K ö n i g s e Ii i u a 
stifolia Ruiz und V 
sammcngerolltei 
Linien dicken, von I 
und Längeufurcheu \ 
ser, norb häutiger hli 
ziemlich dicken, hiiIn 
und einer dickeren, 
einer gelbrothcn o 
Diese Rinde bricht v< 
stark (jedoch' nicht u 
Geschmack; das Pul 
gelbbraun , weuig g< 
liebste Sorte dawju 
*aya)\ ihr an Güte 
(iuina de Carlhag, 
C. cordifolia Mutis, 
mung noch uubeka'ftt 
oder gänzlich inangr 
lende ä ulsere unil i 
Theile in's Gelbe. Ubi 

3) Rothe C Ii i n a i 
angustifolia Ruiz, n 
deulage von der Chi) 
braunroth; der Aufgui 
.Nach van Bergen 
rubiginosa bezeichn 
( nach Leverkühy ^ 
Kusko- China (Chi 

G e s c h i c h 1 1 i c Ii e 
nographie van Ber 
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In der China treten zwei wesentlich verschiedene Richtungen 
ihrer mit Hecht so gepriesenen Gesammtwirkung ganz deutlich 
hervor. Die eine wird durch die Chinagerbsäu re, die andere 
lediglich durch die alkaloi diseben Beetandtheile bedingt. Ver- 
möge der ersteren nimmt die China als Tonico - rohorans die 
erste Stelle unter allen dieselbe tonlairende Wirkung entfalten- 
den Arzoeisubstanzen ein; vermöge der letzteren gestaltet sie sich 
zu einem mit specitiker Beziehung auf das plastische Nervensystem 
einwirkenden Nervin um, indem sie — diese Art der Nerven- 
einwirkung näher and bestimmter bezeichnend — die der Art 
nach veränderte Thätigkeit, oder die als Verstimmung sich 
karakterisirende Abnormität dieses weitverzweigten und die wich- 
tigsten organischen Funktionen leitenden und regelnden Systems 
wieder zur Nonn zurückrührt. Solcher Art entspricht dieses treff- 
liche Mittel beiden Kausalitäten des erkrankten, sei es nun dem 
Grade (in funktioneller Beziehung) oder der Art uhcIi 
(im Modus der Thätigkeit) von der Norm abfallenden Lebens- 
processes, indem es in ersterer Hinsicht die zum Grunde liegende 
Schwäche (die quantitative Abnormität) mit allen daran sich 
knüpfenden und dadurch bedingt werdenden Sekuudärwirkungen 
hebt, während es in letzterer Hinsicht die den Neurosen als näch- 
stes ursächliche Moment zum Grunde liegende perverse Wir- 
kungsweise des Nervenlebens (die qualitative Abnormität) 
wieder regelt. Und diese zwiefache so divergirende Art der China- 
Wirkung ist der Gruud, wefshalb kein einziges von allen ihr gleich- 
gesetzten, ephemer auf- und wieder niedertauchenden, anfangs unge- 
mein gepriesenen und am Ende ungebührlich vernachlässigten Mitteln 
oder Surrogaten dieselbe zu erreichen, geschweige zu ersetze* 
vermag, indem ihnen sämmtlicb diese zweite Richtung der Wir- 
kungsweise auf das verstimmte Nervenlebeu und ganz speciel 
auf die verstimmten Ganglienplexen (und dafs der Wechsel- 
fieberkraakheit eine selche Abnormität des Untcrleibsnervensysteros 
zum Grunde liegt, ist eine dermalen wohl allgemein adoptirte An 
sieht) gänzlich abgeht, welchen Krankbeitsprocefs die China wie- 
derum einzig und allein vermöge ihrer Salzbasen (denen die tonisch- 
roborirende Wirkung fehlt) durch alleinigen unmittelbaren 
Koniakt derselben mit den abdominellen Nerv enausbrei- 
tungeu und defohalb in so rascher Zeitfolge aufhebt; während 
die von der Chinagerbsäure abhängende roborirende Wirkung 
zu ihrer gänzlichen Entfaltung die Aufnahme des Mittels in* die 
Assimilations- und Cirkulatiousorgane nothwendig macht, daher 
auch in weit langsamerem Zeitverhälfni.sse hervortreten kann. — 
In dem hier Erörterten liegen die Andeutungen zur naturge- 
mäßen Einsicht in die wunderbare ( „ remedium divinum" 
nenut sie J. P. Frank) Wirkungsweise der China. Als tutnmum 
tonico -roborans erstreckt sie diese Eigenschaften Uber alle Sphä 
ren des organischen und animalischen Lebens, auf das reproduk- 
tive, irritable und sensible System, indem sie die erschlaffte, in 
ihrer Energie gesunkene Muskel-, Getäls- und Nervenfaser nach 
Innen zu kräftigt, den Ton steigert, die organische Spanukraft 
nnd Kollusion fördert, die zur Auflösung geneigte, gelockerte orga- 
nische Metamorphose in allen 3 koustituirenden Systemen zusam- 
menhält, die auf torpider Schwäche der Festgebilde beruhenden 
anomalen Ab- und Aussonderungen beschränkt. Auch ihre mit Recht 
so gerühmte autiseptisebe Kraft ist nur das Produkt dieser 
tonisch -adstringirendeu Wirkung auf die tief gesunkenen irritablen 
Funktionen, wodurch auch die Bedingungen der Sepsis (wenn diese 
zunächst von den festen Theilen ausgeht) aufgehoben werden. 
Wie mächtig überbauet die China auf das irritable Leben einwirkt, 
ergibt sich aus den oei eiuigcrmafsen zu stark gegriffener Gabe 
sich manifestirendeu und durchweg auf innere Steigerung des Blut 
gefüfsaystems hindeutenden Erscheinungen, namentlich aus dem 
bärtlichen, gespannteu, fieberhaft beschleunigten Aderschlag, den 
Kongestiooen nach Brust und Kopf und den dadurch bedingten Ge- 
fühlen von innerer Angst, Beklemmung, Unruhe, Eingenommenheit 
des Uanptes, Sehwindel, von Wallung nnd Hitze, aus dem gerö- 
tbeten Harnexkret nnd anderen minder in die Augen fallenden 
Symptomen. Allein wiederum ganz verschieden ist diese Wirkung auf 
die gesuukene Irritabilität im Vergleich zu den, dieselbe Eigenschaft 
entfaltenden ätherisch-öligen, kamnherartigen Mitteln, welche die ge- 
sunkenen vitalen Kräfte dieses Systems von der ihm zugewandten 
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- I) Chininum sulphuricum s. Sulphas chininicus («. d. Artikel 

Chininum). 

2) Cinchonium sulphuricum. Sulphas cinchonicus. Schwefel- 
saures Cinchoniu: Wird auf dieselbe Weise wie du« schwefelsaure 
Chinin, aus der braunen und Königs- Chinarinde, bereitet, mit der 
Differenz, dafs man .die bei der Destillatiou der geistigen Flüssig- 
keit gewonueneit krystalle mit verdünnter Schweielftäure neutraii- 
siit, die Losung durch Verdampfen und gestörte kryntullisatiuu 
Mi ein weifces Pulver bringt, woraus bei wiederholter kry stall isi- 
rung ein reines Salz entsteht. — Das schwefelsaure Cincho- 
nin bildet gröfacre (prismatische) krystalle als das gleichnamige 
Chinin, schmeckt nicht so intensiv, bitter, ist in Wasser mehr (be- 
darf jedoch bei gewöhnlicher Temperatur davon 54 Tkeile), io 
Alkohol weniger als dieses löslich, in Aciher unlöslich, schmilzt 
bei einer Temperatur Uber -4- 80° K. wachsartig, Leuchtet gleich 
dem schwefelsauern Chinin bei 80° K. phospfiorartig und besteht 
nach Baun aus 84,32 Cinchonin, 10,81 Schwefelsäure und 4,87 Was- 
ser. — Dieses Sali wird in ähnlichen Fällen, wie das schwefel- 
saure Chinin, jedoch weit minder häufig, benutzt. 

3) Chinöidinum (nach Bu ebner Chininum resinoso - sulphu- 
ricum), von dessen physikalisch -chemischen Eigenschaften bereits 
die Rede war (s. Bestaudtheile), wurde, neuerdings von Sertur- 
ner, Fietscb, Flume (De Chinöidino, Berl. , 1832, stellte von 
70 Wechseltieberkrauken 30 damit her), El wert, A. L. Richter, 
Natorp, Franke als ausgezeichnet wirksam gegen Wechsel- 
fieber empfohlen. Richter (Vereinszejtuug, 1836, >o. 42.) heilte 
damit unter 18 Fällen 14. Als Resultat seiner Beobachtungen er- 
gab sich: J) das ChinoYdin steht an Wirksamkeit auf Unter- 
drückung des Fiebers hei gleicher Gabe dem Chinin nicht nach; 
2) es verdient, da es wohlfeiler ist, in sofern es bei Bereitung des 
Chinins nebenbei gewunuen wird, in der Hospital- und Armen» 
praxi« ausgedehnte Auwendun^; 3) es wird, da es weniger toni- 
sche Bestaudtheile als das Cinniu hat, bei geschwächtem Magen 
und bei Fortdauer gastrischer Zeichen, die durch das Fieber unter- 
halten werdeu, besser ertragen, als dieses, das unter diesen Ver- 
hältnissen leicht Magendrücken u. s. w. hervorruft; 4) gr. 12 rei- 
chen in der Regel zur Beseitigung eines nicht eingewurzelten und 
kpmplicirten Fiebers hin; 5) die Lösung vou gr. 12 in 5)'5'j Spi- 
ritus Vini r/U., zu cutt. 10-15, 2st0ndlich in der Apyrexie ge- 
nommen, stellte ein durch die kleine Menge den Patienten beson- 
ders ansprechendes Mittel dar. 

4) Extractum Chinae (fuscae et regia« ) aynttsum (Extrakt- 
konsihtmz): Das erstere braun, wnfsrige Lösung trüb und bräun- 
lichweifs; letzteres rothbraun, wäfsrige Lösung wie bei dem Braun- 
china-Extrakt; wirkt wegen Verlustes der balsamischen, flüchtigen 
Bestandthcile weuiger wirksam als das die balsamische wie die 
bilter-adstringirende Wirkung der China in sich vereinigende kalte 
Chiuaextrakt, wird jedoch vou den Digcstioiisnrgancti gut ertra- 
gen. — Sehr beherzifcenawerth ist der Vorschlag HermhHtaedf's, 
das Ausziehen der Chinarinde mit chieui kleinen Zusatz von Ace- 
tum concentratum zu bewirken (s. Formul.). 

5) Extractutn Chinae spirituosum (Extraktkousistenz) ; China 
(H j) mit Spiritus Vini r/U. (H. v) uigerirt) dunkel braunrot!», den 
Geruch und Geschmack der China iu sich konceutrireud; Lösung' 
trüb; es ist von vorzüglicher Wirksamkeit. ; 

6) Extractum Chinae (fuscae et regiae) frigide paratum 
(Mellagokonsisteuz); Gröblich nnlverisirte Chinarinde (H. j) mit 
hiulüuglicher Menge destillirtcn Wassers, so dafs dieses zollhoch 
über dem Pulver steht, übergössen, 2 Tage unter öfterem Umrüh- 
ren bei Seite gesetzt, hierauf die Flüssigkeit ausgeprefst, nach 
2-3maliger Wiederholung dieser Operation die ausgepreisten ond 
durchgeseihten Flüssigkeiten im Wasserbade zur Konsistenz eines 
ilouigdicksaftcs abgedampft, die erkaltete Müsse mit destillirtem 
Wasser vermischt, worauf nach dem Filtriren dieselbe Operation 
so lange wiederholt wird, bis das Extrakt eine klare Lösung gibt; 
braun; wüfsrige Lösung klar, rothbraun, bei längerer Ruhe Krystalle 
(rhinasaueru kalk) absetzend, von säuerlich -bitterem, schwach* 
adstringireudem Geschmack. Dieses Extrakt verhält sich zu dem 
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fr Sacchar. alb. gvj, coque c Aq. font. q. 
s. ad couMstent. fabulnudi, tunc adde 6'orl. 
GW«. r<#. gtf. M. f. Morsuli 32. OS. 
2stündtich 1 Stück (besonders für " 



geeignet). 

fr Cort. Chin. reg. gross, pulv. gj, Acet. 
concentrat. coque c. Aq. font. H. j 
ad Colat. gviij» cui refrigerat. adde Sy- 
rup. Zingtoer. gj. MDS. UmgcscbüttMi 

- 2stündlich 1 Efslöffel (Phoebus sehr 
i xweckmüfsiger Chinnabaud; durch den Zu 
tat« von koncentrirtem Essig oder etwas 
Wein wird nach Hermbstaedtdie China 
sehr gut ausgesogen). 

fr Cort. Chin. reg. gross, pulv. ^j, coque 
c. Aq.font. q. s. ad Colat. gviij, cui ad- 
misce Cort. Chin. reg. suWliss. pulv. 
. 3nj» Tartar. äep. 5'j'5"j- Sacchar. alh. 
5iij; refrigerat. ndde Spirit. muriatico- 
asther. 5Ü* MDS. Umgeschüttelt 2stüud- 
Uch in der Apyrexie 1 Efslöffel zu ueh- 

. nen (P. Frank'« ausgezeichnet wirksa- 
mes Dekokt gegen Hydrops in Folge von 
Weohseltieber). 

fr Cort. Chin, fusc. 5>Ü» coqqe c. Aq. fönt 
gviij , sub huem coction. adde Rad. Se 
neg. 50, Herb. Digital. )j; Colat. gvj 
•dmisce Spirit. nitricodulc. 5j, Roob 
Juniperi, Syrup. cort. Aurant. äü g/?. 
MDS. Umgeschüttelt 2stUndlich 1 Kinder- 
bis Efslöffel (Henke, gegen atonische 
Wassersucht nach Scharlach). 

fr Cort. Chin. fusc. gft Acid. sulphuric 
dilut. 5A coque c. Aq. fönt. q. s. ad Co 
laU gvj, sub finem coction. adde Sem 
Phellandr. äqual. 5>'j; »n qua solve 
Ej.tr. Dulcamar. 5Ü> Syrup. Balsam, 
peruv. gj. MDS. Umgeschüttelt 2stünd* 
lieh 1 Ei'slöffel (Sobernheim; gegen 
purulente Lungensucht mit nüchtlichen 
Schweifsen). 

fr Cort. Chin. reg. subtiliss. pulv. gj, Rad. 
Zingiber. gr. xv^xx, iufunde Vtni Gal 
lic. rühr. $viij - gx , adde Sacchar. alh. 
gj. MDS. Wohluingeschüttelt in den nach 
aten 8 Stunden vor dem FicbcranfaM oder, 
wenn man den Eintritt desselben nicht 
vorher weifs, sogleich nach beendigtem 
ParoxysmuB binnen 8 Stuuden zu verbrau 
eben (NeumaHn's Chioaanwendung ge 
gen sehr hartnäckige Wechselfieber; be 
bösartiger Gestaltung derselben wird noch 
gr. j Opium 1 Stunde vor dem Anfalle ge 
nomine»). 

fr Cort. Chin. reg. gj, digere c. Aq. com- 
tmm. W. i& Acid. muriat. 5ij, per hör. 8, 
tum coque ad remanent. jgviij; refrigerat. 
adde Tütet, aromat. 5'J» Syrup. cort. 
Aurant. gj. MDS. Während der Anorexie 
umgeschüttelt 2stündlich 1 Efslöffel (nach 
Neumaun, statt des salzsauern Chinins; 
hat sich namentlich in den Militärhospitä 
lern sehr bewährt). 

fr Cort. Chin. fusc. gj, coque c. Aq. fönt 
Ii. j ad Colat. giv, adde Succi Citri giij 
Vini rhenan. optim.y Syrup. Berber id. 
Sä gj. MDS. UmgeschUttett 2- 1 stündlich 
1 Efslöffel (R. A. Vogel, gegen Faul- 
fieber). 

fr Cort. Chin. f tue. &, Cort. Aurant. cu- 
5,j, Macutis l\. C. C. M. f. Spe- 



cies. DS. Mit | Unart weifsen Franzwein 
zu übergiefsen, nach 48 Stuuden durchzu- 
seihen, auszupressen und von der Kola- 
tur 3mal täglich ,-l Efslöffel zu nehmen 
(von Ilufelund bei atooischer Skropbu- 
losis gerühmt). 
fr Cort. Chin. fusc. gross, pulv. gj , Fla- 
ved. cort. Aurant. curassav. 5'»^> Vim 
frallic. alb. U. v*: digere per bor, 6. Co- 
lat DS. 3mal täglich 1 Weinglas (aia Stär- 
kungsmittel nach erschöpfenden Kcank- 
heitcu). 

fr Cort. Chin. fusc. 5vj, Ftaved. cort. Au- 
rant. curassav. g,V, Rad. Rhei 5>Ü, in* 
funde fini all*, generös. U. j, digere leni 
calure per hör. 24 in vase clauso, saepius 
agitando; deiu cola et coque residuum ex- 
p/essum c. Aq. font. U. j ad remanent. 
$vj; in Cola tu ra c. lufuso viuoao mixta 
solve Etijir. cort. Aurant. 5üj» *t adde 
Aether. acet. 4j, Syrup. Balsam, ve- 
ruv. gf. MDS. Oingeschüttelt 4mal läflkh 

1 Spitzglas (gegeia allgemeine Schwank, 
namentlich nach erschöpfenden Krauk- 
beiteu). 

fr Cort. Chin. fu4C. gi£, Sem. Cacao le vi- 
ter tost, et exeorticat. gj, Sacchar. alb. 
giv, Balsam, peruv. M. f. Pulv. DS. 

2 Efalöffel voll mit 3 Taaseu Wusser oder 
Milch zu kochen (Niemaun's China- 
chokolade). 

Chinmdini gr. ij, Elaeosacchar. Calami 
M. f. Pulv. Dent. tal. doa. 12. D. in 
chart.. cerat. S. 2Htüudlicb 1 Pulver (von 
El wert gegen äufsert hartnäckige Wech- 
selfieher erprobt). 
fr Chütoidbu^, »olve in Spirit. Vini al- 
coholisat. gj. MDS. 3-4mal täglich 1 mäs- 
aigen Theeiüffel mit etwas Kothwein oder 
auf Zucker {Tinctura Chinoü/iuif von 
El wert und Hadius gegen Wechsel- 
fieber oftmals hilfreicher als Chiniu ge- 
funden). 

fr Tinct. Chindidini, Aq. Menth, piperit. 
ää gj, Mixtur, sulphurico-acid. Jj. MDS. 
Bei der Haotidiaua 2stUndlich 1 Theeiüffel 
und zwar sogleich nach dem vollständigen 
Ausbruche des Schweifses, bei der Ter- 
tiana alle 3 und bei der Uuartana alle 4 
Stunden 1 Theeiüffel (Natorp 's zw eck - 
mälsigtite Anwendungsweise des Chinoi- 
diuti; gj ChinoTdintinktur enthält 5j Chi- 
noidiu und reicht meist zur Beseitigung 
des Fiebers aua: zur Machkur mufs noen 
mehrere Tage Morgens und Abends eine 
(iabe genommen werden , bis die vorge- 
schriebene Menge verbraucht ist; auch 
Kinder ertragen diese Tinktur ganz wohl 
in angemesseneu Gaben, nur mufs statt 
des Wassers duinit ein Saft vcrbuudcn 
werden: Casper's Wochenschrift, 1830, 
No. 52.). 

Extr. Belladonn. gr. ij, solve in Aq. 
Amygdal. amar. gj, . adde Tinct. China i- 
dini g,i-5vj. MDS. 4mal täglich 40-5<) 
Tropfen (von Franke gegen sehr hart- 
näckige uud rückfällige, zumal Uuartan 
Wechaelfiebcr als besonders heilkräftig 
empfohlen; Brandenburg. Provinz. - Sani- 
tätsbericht, 1837.). 
fr Tinct. Chin., Tinct. Catechu äü Sfo 
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Kruukbeitsfori: 



Das Chinin und «eine Präparate, zumal das schwefelsaure Salz, 
haben sich durch eine lange Reih e vo n Beob acht ung en als specitisch 
und rasch wirksam gegen die" TTe"cXs^neberKrahlineil er- 
wieseu. Nach Allem scheint diese antipyretische Eigenschaft 
durch eine ganz eigeuthümliche Einwirkung auf die verstimmten 
and daher auch in ihrer funktionellen Beziehung alieuirten Gaug- 
liurnecven vermittelt zu werden, wodurch die perverse, der Art 
nach veränderte Thütigkeit (die qualitative Abnormität) der- 
selben umgestimmt wird. Man bedient sich d.iher des Chiiiiiisulphnls 
bei allen Können von Wechseltieber. Die Krage: ob dasselbe beim 
einfachen Tertiantieber mit gastrischem Zustande sogleich gegeben 
werden köuuc, oder ob erst durch Voruuschickuug lösender Heil» 
stofle die Bahn dazu gebrochen werden solle, täl'st sieb dadurch 
erledigen, dafs diese Gastrose zwar oftmals iu maierielien Krauk- 
heitsvcrhültuisseu ihren Grund hat, welche duher erst gehoben wer- 
den müssen, dafs jedoch iu den meisteu Füileu die Afiekliou der 
ersten Wege nur ein krankhafter Reflex der verstimmten luner- 
vation ist , wodurch auch ^ die davon bestimmte Thütigkeit der 
aSsiotilativea ( Organe gestört und falsche Absonderungen gebil- 
det werden, welche mit Beseitigung der nervöseu Alteration 
schwinden, und dafs iedenfulls überall, wo. diefs zweifelhaft er« 
scheinen sollte, die Verbindung des schueielsauerii Chiniusulzes 
mit, einer Salmiaklösuug und Brechweiu beide» ludikutiouen folge- 
recht entsprechen werde. Nur bei deu entzündlichen Formen der 
Intermittens, bei jugendlichen, vollsüftigen, zu Entzündung leicht 
geneigten Individualitäten mufs der antiphlogistische lieilapparat 
vorangehen. Am trcfflichsteu bewährt sich das schwefelsaure 
Cbiuiu durch rasche Hilfe bei gefahrdrohender Gestalt der lnter- 
mittens (wie hei der Fe bris intermittens soporosa, upopUctica, 
Utkargica, comatosa, cAoierica, tetanica, curdiulgica, haemor- 
rhagica), wo dasselbe, wie gegen die bösartigen YYechselfieberepi- 
demieu an den holländischen Küsten, mit dem glü'uzeudsten Erfolge 
angewandt wurde und die ausgezeichnetsten Dienste durch Vor- 
beugung des bevorstehenden getührlicheti Anfalles leistete (Thues- 
sink, Nieuwenhuis). Mau reicht in solcbeu pentieiüsen Wech- 
seltieberforinen das Chiiüusutphul in gröfsereu Gaben (Stündlich 
zu gr, 2-4-0, selbst in gefuhrdrohendco Fülleu bis zu ^j>5^ inner- 
halb 24 Stunden gestiegen). Bei vorhandener Schwierigkeit oder 
Unmöglichkeit der inuereu Auwenduug wurde da» Mittel mit 
Erfolg auch auf äufsercin Wege beigebracht, wie iu blystirform 
oder mittelst der eudermatischen Methode und autripsologisch 
(trocken eingerieben ; Pointe). Stosch, Franke uud Homberg 
wandten es in Verbindung mit Belladonna (Ersterer gab gr. 1 Chinin 
mit gr. | Belladonna 4 mal täglich in der Apyrexie) mit dem aus* 
gezeichnetsten Erfolge gegen sehr hartnäckige, ioveterirte, häufig 
rückfällige Wecbselheber uud Gola in Verbindung mit Brechweiu- 
iteiu an (s. Formul.). Ganz besonders eignet es sich für den 
kindlichen Organismus, daher bei der Intermittens infantum, 
des leichteren Bertlingens wegeu. Nach Beseitigung der Wechsel- 
tieberkrankheit (der specitischeu Alteration des tuterleibsnerveo- 
systeins) wird mau daran wohhl tbun. uoch ein« Zeit laiig Chiua- 
rinde nehmen zu lassen , iudem das C'ebel sonst leicht recidivirt. 
Ruch Gittermaou's, aus mehreren tausend Beobachtungen zu- 
sammengestellten Resultaten ist die Gesammtgabe des tu verbrau- 
cheudeu Chinins beim Uuotidiau- und Tertiantieber gr. 12-10, beim 
Üuartanfieber aber gr. 20. Auch in anderen, einen iutermittirenden 
Typus darbietenden Neurosen, zumal Neuralgien, denen je- 
doch meist ein verstecktes Wechseltieber zur Folie diente, hat es 
seiueu Ruf gerechtfertigt, und diese uuter der trügerischen Maske 
von periodischen neuralgisches A Sektionen einzeluer, zumal edler 
Organe auftauchenden uud nicht minder durch ihre Heftigkeit wie 
durch die Wichtigkeit des davon ergriffenen Gebildes gefährlichen 
(Jebel schnell beseitigt. Hauff theilt mehrere Fälle mit, wo es 
zu gr. 2-3, alle 1-2 Stunden, gegen intermittirende Neurosen der 
verschiedensten Art, die sich phänomenologisch in Form von Al- 
gien uud Spasmen aussprachen, wie gegen dergleichen Neu- 
des Nervus supraorbitalis (Prosopalgie), des Gehörnerven 
ie), des Vagus {i'eripneumonia intermittens)* gegen perio- 
wiederkehrende Kouvulsioneu mit darauf folgendem Wahn- 
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ADSTRINGENTIA. 



Phktiorrhiziniim. Phlorrhizinum 

Phloiorrhizin. Phloric 



Physiographie, Bestandtheilc, Wirkungsweise, Krankbe 



Vorkommen: (o der Wurzelrinde des Apfel- (am reichlich- 
m), Hirn-, Pflaumen - und Kirschbaums in Verbindung mit Farb- 
ston; aber auch, wiewohl in geringerem Verhältnisse, in der Kinde 
des Stammes, der Aeste und selbst in den Blättern dieser Bäume. 



Dar s teil an g nach Köninck: Die frische Wurzelrinde des 
Apfelbaums wird mit Spirit. r/t. infundirt und 7-8 (nach Berze- 
Ii us 8-10) Stunden in einer Temperatur von + 150-100° C. ge- 
halten; diese Infusion l-2mal wiederholt, sämmtliche Tinkturen zu- 
sammengegossen und der Alkohol grüfitteutheils abdestillirt, worauf 
sich das Phloridzia ans der rückständigen Flüssigkeit beim Erkal- 
ten in Krystallen absetzt, welche in kochendem Wasser gelöst, die 
Lösung mit Blutlaugenkohle behandelt und wieder zum Krystallisi- 
ren gebracht wird (man erhalt auf diese Weise ungefähr 5 pCt. 
vom Gewichte der Wurzeirinde). Nach Stafs {Awnal. de CA im. 
et de Phys., 1838, Dec.) setzt sich das Phloridzin schon aus einem 
koncentrirten wüfsrigen Absude der Apfelbaumwurzelrinde von 
selbst ab. Diese Methode ist jedoch Wegen der Beimengung einer 
nnkrystallisirbaren , adstringireuden , an der Luft schnell in ein ro- 
thes Harz umgewandelten Substanz (die nach den neuesten Unter- 
suchungen von Buch Der sea. eine eigentümliche Modifikation der 
Gerbsäure ist and von ihm als Apfelbaumrindenextrakt — Extra- 
dum Pyri Mali — bezeichnet wird; Buchoer's Kepert., 1830, 
Bd. 16.) im Grofsen nicht ausführbar. Indessen gelang es schon 
fräher Weigandt (Jahrbücher f. prakt. Chemie, 1838, S. 83.) und 
nach ihm auch Diehl (Fharmac. Ceniralblatt, 1839, So. 42.), auf 
diese Weise das Phloridzin in völlig reinem Zustande herzustellen. 
Diehl kochte die zerschnittene Apfelbaumwurzelrinde 2mal, jedes- 
mal 2 Stunden lang mit der 6fachen Wassermenge, liefs den tiltrir- 
ten Absud 24 Stunden stehen, gofs ihn klar ab und verdampfte die 
Flüssigkeit, wobei ein zähes rothbraunes Extrakt (s. oben) erhal- 
ten wurde. Die Bodensätze wurden in Heifswasser gelöst, die Lö- 
sung 2mal mit Thierkohle behandelt, hierauf heifs tihrirt, zum Er- 
kalten gebracht und das sich in Krystallen absetzende Phloridzin 
durch wiederholte Krystallisation gereinigt 

Physikalische und chemische Eigenschaften nach 
Stafs: Krystallisirt in völlig reinem Zustande aus koncentrirten 
Lösungen in seidenglänzenden Büscheln, aus verdünnten in langen,' 
platten, glänzenden Nadeln (nach Buchner sen. in zarten asoes- 
artigen Prismen); ist geruchlos, von schwach bitterem, hintennnch 
südlichem Geschmack; schmilzt bei -f- 109° C, wird jedoch bei 
•4- 130* C. wieder fest, schmilzt dann bei + 158-160° C von 
Neuem, kommt bei + 200° C. in's Kochen und wird roth, bis £s 
sich bei + 350° C. völlig zersetzt; iu kaltem Wasser üufserst 
schwer, in kochendem hingegen, bo wie in Alkohol, ätherhaltigem 
Alkohol ond Uolzgeist sehr leicht, in reinem Aether sehr schwer 
löslich; in Bezug auf Reaktion völlig neutral; durch koncentrirte 
Schwefel-, Phosphor- und Chlorwasserstoffsäure wird dasselbe in 
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IUcbmm. Ilicin. 



Vorkommen: In den Blättern von Hex aquifolivm (Stech- 

ralme). — Sexualsystem: Tetrandria Digynia. — Natür- 
iche Ordnung: RÄamneae Juss., Celmstrineae IL Brown. 

Darstellung nach Deschamps: Ein Absud der Blätter von 
Hex atneifolium wird mit Bleiessig gefällt, h'ltrirt, vom Bleioxyd 
durch Schwefelwasserstoff befreit, im Wasserbade bis zur Trok- 
kene verdunstet, der Rückstand mit Wasser aufgekocht, der grös- 
sere Theil davon durch Alkohol abdestillirt, der Rückstand^ der 
Verdunstung überlassen, wobei das Ilicin kristallinisch ausscheidet. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Das Ili- 
cin bildet durchscheinende braungelhe Krystalle, besitzt einen bit- 
lack, wird feucht an der Luft (von einem Rückstand 
Kali), ist in Ueruwasser und Alkohol löslich, in 
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PhysiograpUie iuid Bestandt heile. 


Wirkungsweise, 
Gube, Form, 


Man unterscheidet 3 Arten: 

1) Fnlia Malvae. Von Malva rotmndifolia L. Käsepappel, 
Pappelkraut. Ausdauernd. Sex ualsy stcm: Monadelphia Po- 
lyandria. Natürliche Ordnung: Malvaceae. Blüthen- 
zeit: Juni bis September. Vaterlaud: Deutschland ; an öden, 
anbebnuten ürteu. Officinel sind die Blatter (Folia Mal- 
vae)'. langgestielt, herzförmig, kreisrund, fast Mappig (Lappen 
zugerundet, schwach gekerbt), weirhhaarig, geruchlos. 

2) Ftores Malvae arboreae. Von Allhaea rosea Cavanilfes 
(Alcea rosea L.) Roaenpnppel, Stockrose. Zweijährig. Zu 
derselben Familie, Klasse und Ordnung wie die erstere gehö- 
rend. Vaterland, ursprüngliches, der Orient; in Deutschland 
in Gürten häufig kultmrt. Officinel sind die Blumen: gipfel- 
und achselsländig, sehr grofs, kurzgestielt, purnur- oder blafs- 
roth, mit doppeltem, bleibendem, blättrigem, filzigem Kelche 

f vnii dpripn Avr h n ( h <* r p viel. ffi-O-^ tlipiliir Anr innere *tv n:i 1 - 

tig) und 2 Zoll langer, 5blättriger, mit der Staubfädenröhrc ver- 
bundener Krone; von schwachem Geruch, schleimigem und 
schwach salzig -adstringirendem Geschmack. 

3) Ftores Malvae vulgaris. Von Malva sylvestris L. Gänse- 
pappel, Make. Ausdauernd. Familie, Klasse und Ordnung wie 
bei Malva rotunrfifotia. Vaterland: Deutschland; an unbe- 
bauten Orten. Officinel sind die Bliithcn: gipfel- und ach- 
selstandig, purpurfarben, getrocknet blau, langgcstielt, haarig, 
mit doppeltem, üufserem Stheiligen, innerem halb Sspaltigem 
Kelche, mit spitzigen Lappen und xulllanger, bläulicher, ge- 
äderter, SbWctriger, der Staubfäden rühre eingefügter Krone. 

Hauptbestandteil aller dieser Arten: Viel Schleim. 
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Radix Salep. Salc 



Ein von mehreren zum Theil uubekannten Orchis-Arten 
abstammende ausdauernde Pflanze. Die unten näher beschrie- 
bene officinelle Wurzel wird vorzüglich von den am häufigsten 
vorkommenden Orchis-Arten: Orchis mascula L. (männliche 
Orchis) und Orehis Morio L. (weibliche Orchis), wie- 
wohl auch von anderen Orchideen, namentlich von O. mititaris 
and pyramidalis , O. macutata, latifolia und bifolia (welche 
letztere Orchis*- Art die schlechteste Sorte liefert ), benutzt. 
Sex ualsy stein : Gynandria Diandria. Natürliche Ord- 
nung: Orchideae. Vaterland (der Orchis mascula ursprüng- 
lich Per«ien und die Türkei): Südeuropa; auf Wiesen und in 
der Nähe von Wäldern. 

Officinel ist die W uriel {Radio: Salep): getrocknet Kirsch- 
kern- bis baselnufsgrofs, bestehend aus mehreren fleischigen 
Wurzclfasern und aus 2 gelblichgrauen, halbdurchscht-inendeu 
Knollen, von deuen die von 0. mascula eiförmig -länglich, die 
von 0. Morio rund, einknospig^ sind; der kleinere runzlige 
Knollen der letztgenannten Orchis- Art, welcher den diefsjäb- 
rigen Stengel gebracht, stirbt ab und an seiner Stelle (und 
zwar an der Basis, am Lebensknoten, nodns Vitalis) ent- 
wickelt sich der gröfsere, feste, für den Stengel des künf- 
tigen Jahres bestimmte Knollen. 

Bestnndtheile nach Caventou: Bassorin (in sehr reich- 
licher Menge), Amylum und Gummi. Mit heifsem Wasser 
gibt das Saleppulver eine sebr dicke, gelatinöse Masse (1 Th. 
da vou macht 48 Th. Heifswasser zu einem dicken Schleim), in 
kaltem quillt es blofs auf, ohne eine schleimige Lösung zu ge- 
ben. Auch in warmem Weiu und warmem Essig löst sich das 
Saleppulver auf, in Alkohol ist es jedoch unlöslich; die heifse 
wäfsrige Lösung wird durch Gallüpfcltinktur und essigsaure* 
Bleioxyd in weifsen Flocken niedergeschlagen; -mit Kaltwasser 
infundirt und einige Tage dem atmosphärischen Einflüsse über- 
lassen, geht das Saleppulver in eine Art weinige Gährung über; 
durch Salpetersäure wird die Salepwurzel in SaucrkleesKurc 
und n eiue stearinartige Substanz zerlegt. 
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MüCILAGINOSA PU1 



Gummi Mimosae s, arabicum. G. f 
Tragacanthae. Mimosengummi. 
Senegal -Gummi; und Trag 



Physiographie und licstandtheilc. 



Wirkungsweise, ] 
Ga])e, Form, 1 



Das Mimosengummi ist der nn der Loft erhärtete Saft 
mehrerer Akacieu -Arten, namentlich der Acacia Ehren- 
berg, Hayne, Nees ab Esenbeck; der Mimosa tortilit 
nnd M. Seyal Forskäl und anderer Arten (zumal der 
Acacia arahien und A. vera Willd. — beide Arten von 
Li n nie als Mimosa nilotica einbegriffen — und A. gum- 
mifera Broussinct). — Sexualsystem: Polygamia 
Monoecia. — NatürlicheOrdnung: Leguminotae. — 
Vaterland: Oberägypteuj die Wösten von Lybien, Nu- 
bien und Dongola. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: 
Dieses Gummi kommt in randlich geformten, weifs- oder 
gelblichen, glänzenden, durchscheinenden, auf dem Bruche 
glasglänzenden, muschtigen Stücken vor; besitzt keinen 
Geruch, einen faden, schleimigen Geschmack; ist in Was- 
ser löslich und theilt demselben eine dickliche, schleimige 
Beschaffenheit mit; mit 6-8 Th. Wasser gibt es eine 
vollkommen flüssige Losung; in Weingeist löst es sich 
nicht auf; die wüfsrige Solution wird durch Weingeist 
(grofseutheils), basisch (nicht aber neutrales) essigsau- 
res Bleioxyd (in starken Flocken), durch salpetersaures 
Uuecksilberoxyd frosenroth) nnd durch Gallusaufgafs ge- 
füllt, durch eine Boraxlösung zum Gerinnen gebracht und 
durch eine Säure oder Weinsteiu wieder gelöst; mit dem 
Eisensulphat bildet es eine Gallerte; durch verdünnte 
Schwefelsünre wird es beim Kochen in Zucker, durch 
koncentrirte Salpetersäure aber in Schleimsäure umge- 
wandelt und ist nach Berzelius aus C tt H, 4 O,, oder, 
in 100 Th. berechnet, aus 42,4 K., 6,39 W. u. »1,21 Sauer- 
stoff zusammengesetzt. 

Aufser dem ächten, so eben beschriebenen arabischen 
Gummi unterscheidet man im Handel noch 2 Sorten, näm- 
lich das Senegal gummi (Gummi Senegal), welches 
aus der Acacia Senegal, einem zwischen dem Senegal 
nnd dem Gamüiastrome vorkommenden Baume ausfliefst, 
weit gröfsere, bisweilen taubencigrofse Stücke bildet, die 
weit schwerer zerbrechlich sind aha das ächte, kein so 
körniges Geftige und einen mehr grofsmuschligen Bruch 
darbieten. Üie dritte Sorte ist das Gedd ah gummi 
(so bezeichnet nach dem Namen eines arabischen Hafens), 
minder spröde als das Sencgalgummi, mehr in'» Köth- 
liche oder Gelbliche Uberspielend, im Uebrigen dem letzt- 
genannten Gummi ganz annlog. 

Das Tragant Ii -ummi ist der an der Lnft erhärtete 
Saft einer unbekanntem Astragalus-Art (Attragalu* vertu 
<) Ii vier, Nees ab Esenbeck, Sieber; A. crelicus L., nach 
Tournefurt; A. gummifer Labilladierc). — Sexual- 
• y stem: Dtadelphia Decandria. — Natürliche Ord- 
nung: Leguminosae. — Vaterland: Kleiuasien, zumal 
auf dem Berge Ida reichlich vorkommend. — Man erhält 
dieses Gammi im Handel in verschiedenartig gestalteten, 
gedrehten, gewundenen, halbdurchsichtigou, auf dem Bruche 
glänzenden, weifs- oder gelblichen Stücken, ohne Geruch 
und von fadem Geschmack, quillt in kaltem Wasser zu 
einen dicken Schleim und bildet darin einen, erst durch 
Heifswasser gänzlich lösbaren, stärkeartigen Bodensatz; 
besteht nach Bucholz aus 43 Th. Tragauthstoff und 57 Th. 
mimosenschleiuiarti^erSubstauz. Je nach der mehroder min- 
der reinen weifseu frarbe unterscheidet man im Handel 3 Ar- 
ten Traganthgummi, nämlich: Gummi Tragacanth. ele- 
dum, naturale und sordithtm (die schlechteste Sorte). 

Hauptbestandteile dieser beiden Gummi- Arten sind 
das Akne in oder Ära bin (besonders rein im Mimosen- 
gummi) und Bassorin oder Traganthin (s. d. Einlei- 
tung der schleimigen Mittel), das nach Frommherz als 
Verbindung von Bassorin und Amylnm zu betrachten ist. 



Das Mimosengummi er 
meinen angegebenen Eigensc 
dasselbe als den Kepräsentt 
allein wird es nur selten bei 
minderndes, abspannendes V 
znndlicben Affektionen der At 
der Harn- und Geschlechts! 
rhaliscbem Husten, Hei 
in Diarrhöen, Kahren, I 
korrhöen, Dysurien, S 
mal in Folge von Steinreiz) ; 
emulsioneu und Schüttelmixti 
tungeu, gegen Exkoriat 
gepulvertes Mimosengummi 
waschen und dann wieder ei 
einhüllender Zusatz zu Mun<] 
bei entzündlichen Tripnern 
gegen heftig reizende Blenn 
rnngen verbundene Ophthal 

Das Traganthgummi n 
gen Substanzen und wird d 
in Konsumtionskrankheiteu, 
Vereiterungen beruhenden 1) 
den benutzt. Es ist das be 
züglich zur Trochiskenbi 

Präparate: 1) Pulvis^ 
gepülverte Süfsholzwurzel (3 
die Stelle der ehemaligen S, 
tarrbalischen Brustleiden, D 
Üieelüffelweis, l-2stÜndlirh; 
mal solcher Mittel, die beim 
pher) oder auch zu Boden fal 
kugelchen aus: Mimosengumi 
Feuchel, Anis, Zucker und T 
sne. Mimosenschleim: Mim< 
gelöst und kolirt; von Syru 
(mit Altbäa- und Süfsmnude 
(loco Pastae de Althaea). 
tnosae electum, Sacchar. 
weifser Farbe, leicht, nicht 
Heiserkeit lüfst man dieselbi 

Gabe und Form: Inn 
Ursache unzweckmäßig, hv 
dem Amylumpnlver (vergl. > 
Magenwändc kleisterartig >• 
Würgen und Erbrechen, ve 
nicht recht geeignet, indem 
hart und schwer löslich wei 
von Zucker oder Succ. Li' 
Mimosenschleim ein gutes 1( 
gibt), in Auflösungen un< 
jedoch erst sub Jin. coct.), J* 
(üblichste Form), als Emuli 
man fette Oele, Gummiharze 
ser verbinden will, wodurch 
hierzu lieber das Mimosengu 
dem letzterer nicht so reich 

Man meide Verbindungen 
koncentrirten MiueraUiiuren, 

Formulare: ffc Cornu 
fönt. U. iij ad tertiae partis 
pulv. 3»j. MDS. Tassen wei» 
hami). — Ht Gummi Mim 
char. nlb. 5ij ternnt., sab ci 
e.vpret». quantum cum hac 
DS. Tassenweis zu verbrau 
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Radiär Sarsaparillae. Sarsaparil 

Physiographie, BcsUudtheile, Wirkungsweise, Krank Ii e it s f 

Gabe, Form und Verbindung. 

■ I ■ I . . I I II IM 

Motterp flnnzc: Smila x syphilitica Hbldt. Wiodepflanze. — Sexualsysteim: Z?iorc, 
dria. — Natürliche Ordnung: Aupara^ineae Jus»., Smilaceae B>. Brown. — Vaterl 
amerikn. — Die of ficitielle Wurzel ist cyliudrisch, gänsekieldick, lang, vielfaserig, bi« 
brauner fiufserer und innerer Kinde und weltlichem, etwas schwammigem Holze; ^erui 
schleimigem, bitterlichem, etwas kratzeudem Geschmack. 

Bestandteile nach Pfaff: Kratzender Exiraktivstoff (fj gab gr. 49), cbinabittexartig« 
tivstoff M Uuentchen gr. 12), gummiger Extraktivstoff (gr. 27), gewöhnlicher Extraktivstotf (3 \ 
gr. 3), Balsamhnrz (gr. 3H), Eiweifsstuff (gr. 41), Amvlum (äufserst wenig). — llatka (. 
rharmac-, 1834, Jan.) fand darin: Parallinsäure (s. unten), krystallisirten Earbatutt, extrs 
Materie, ätherisches Uel, Gumuii und Bassurin, kieber und Gliadin, Amvlum, Eiweifs, Ga 
Essigsäure, Chlorkalium, Chlorkalciuav, Cblormugnesium, Eisenoxyd und Thouerde; Tliuh 
aalpetersaures Kalt. I'alatta hat (1824) das wirksame Princip der Wurzel hergestellt, w 
als Pari-zlin bezeichnet] dasselbe erscheint weifs, pulverartig, von herbem, schwach - zusa 
heudcm Gesrhu uck und eigenthUmlichem Geruch, in siedendem Weingeist löslich, mit Säuren 
dcnd, besonders stark die Haut und Lymphgefäfse bestätigend, in der Habe von gr. 10-13 p. 
zen im Halse, LVbelkeit und Erbrechen, Siuken des Pulses, grofse Apathie und nach ^ Stum 
Diaphorese bewirkend; Eolehi entdeckte zu derselben Zeit einen zweiten Grundstoff, das 
ein; Thubeuf (IN3I) einen driltlen, das Sulsaparin, und Batka (1834) einen vierte 
Paral lin sä u re. Diese vier Grundstoffe habet) sich Poggiala (Jourtu de l'ttarmac. y \K 
nach einer sorgfältigen Untersuchung sowohl in ihren physikalisch -chemischen Eigenschaften 
ihrer Elementarzusammensetzung als völlig identisch erwiesen. Poggiuln's Salsannriu i 
pulverig, krystallisirt aas der weingeistigen Losuug in kleinen, strahlig -gruppirten .Nadeln, b< 
wasserfreien Zustande weder Geruch noch Geschmack, löst sieh in Wasser und kaltem Alki 
weuig, jedoch vollstüudig in siedendem Alkohol, siedendem Aether und ätherischen Oeleu auf; i 
rige Lösung hat den eigenthUmlicneu bitler -scharfen Sarsaparillgeschmack und sehüumt beiu 
teln; es gehört das Salsapariu zu den chemisch indifferenten Stoffen und besteht nach Poggi 
O. Henry aus C, H, t Oj j nach der neuesten Antlyse von Petersen (Annal. der Pharmar 
S. 74.) aber aus C a H, A O, (also aus 1 At. Kohlenstoff mehr). — Alan unterscheidet nach P 
im Handel folgende b Sorten, mimlich: die Sarsaparille aus Honduras (auch die mexiknnis 
nannt, braunroth oder grau), aus Yerakruz (nächst der vorigen die beste Sorte), Bra-sili 
sabouner Sarsaparille, «chwUrzlichbraun, oft harzgefleckt), Jamaika (uur seilen in den Hände 
gend, dunkelroth und röthlichbraun) und die aus Lima. Nächst diesen ächten Sarsuparillsorten 
noch eine sechste aus Ostindien vor, die Nana ry -Sa rsuparille (englisch : Madar-roof). 
in grofser Menge aus Singapore nach London gelaugt und nach Basser mann meist nach K 
verschifft und hier der gewöhnlichen Sarsapaailie vorgezogen wird, welches letztere indefs A[>< 
Ludwig in seiner amtlichen Stellung als Inspektor der Droguen beim Zollamte zu St. Pet« 
gänzlich in Abrede stellt (Phnrmaceut. Ceiitralhhut, 1835, No. 16.). — Dierbach (in seinen v< 
liehen Beiträgen zur mcdic.-pharmae. Geschichte der Sarsaparille, in Brandes Archiv, 1S.Ii», 
Heft 1.) stellt folgende 3 Abteilungen dieser Wurzel nach ihren chemischen Ei^cuschnilr, 
a) Soisnparilla acris (Honduras- uud Jamaika -Sarsaparille), b) S. americans (Yerakruz -Sa 
rilte und c) S. i/tsipid* (die brasilianische Sarsaparille). Diese 3 Abtbeihingen entsprechen de 
herrschenden Bestandteilen: scharfes Weichharz mit ätherischem Del, bitterer Extraktivstoff ti 
diflerente Bestnioltheile (Stärkemehl. Eiweifsstofl) ; die Sorten mit vorherrschend scharfem und kr 
dem Geschmack sind die besten; der Kindentheil ist wirksamer als die innere Marksubstanz 
spanische .Nnme Zarmrparilla bedeutet deutsch: eiue kleine Dornrebc (nach Pereira bedeutet/ 
einen Brombeerstrauch und Porilla einen mit Durnen versehenen kleinen Weinstock). 

Wirkungsweise und Krankheitsformen: Die Sarsaparille, welche zuerst von Kord yce 
unverdienten Y'ergessenheit entrissen wurde, bethätigt ganz vorzüglich die Harn- und Hautahsoiid 
(Dierbach rechnet sie daher auch zu den 'diaphoretischen Mitteln), wirkt überhaupt \ ermüde 
acharfstoftigen Princips (Salsaparin) und ihrer reichlichen salinischen Bestandteile (Chlork.i 
Chlorkalcium, salpctersaures Kali), die indefs durch die vielen stärkemehlartigcti Bestaiidtlieile in 
reizenden Wirkung sehr gemildert werden, verflüssigend auf die Säftemischiin*;, die resorbire 
und secernireuden Punktionen sehr bctliätigeud (zumal in den scro -fibrösen, mukösen und lywr 
achen Gebilden), dabei gleichzeitig vermöge des bitteren Extraktivstolfes geliud stärkend auf die i 
tativen Organe; la grösseren Gaben erregt sie leicht dyspeptische Zufälle uud Brerhrciimig. Her 
ist ihre Anwendung in der Lustseuche als Bcihilfsinitlcl der merkuriellen' Behandlung, llirl; 
vermöge der durch sie stark angeregten trauspirireuden Thätigkeit der Haut den niö^iofcsa^wck 
len der Huecksilberwirkung entgegen zu arbeiten, theils für sich alleiu benutzt in Köllen degentri 
tiefeingewurzelter, mit bedeutendem Leiden der gesammten Vegetation, Aflektion den Knoclieusv*t 
und fibrösen Apparates verbundener Lues, wo die Anwendung des tluecksilbcrs sticht auläüsig ist 
wo gerade ihre vertlüssigende und dabei doch geliud tonisirende Wirkung besonders zu Statten k 
men mug (auch Pereira* sah in einigen Füllen bei ihrer alleinigen Auronduug radikale Hilfe: \ 
lesungen über Malerin hiedicä, -^tßtky Jtom.ftjeh r#nJ, Leipzig, r$38,telefi 9, S. M ). DeM 
auch bildet sie eiueu Hauptbestandteil Mehrerer herajimter anHRvphih\*ehcv Zusammensetzungen, 
mal des Laffektu er 'sehen Koobs, des Fels'schen trtid Polliui'srhen (s. Eorrnul.) und Äittm.i i 
scheu (s. Eorrnul. von /fydrarp. muriat. mit ) Dekokts und des ElcUua/^m mundißcafnt //'< 
hq/ii (s. Forniul.). Auch benutzt mau sie noch in veralteten, mit krankhaften Metamorphosen t 
boudenen rheumatischen und girhtischen L'ebeln, chronischen Hautlciden_uud Dvskrasien. 

Gabe und Form: Innerlich die Sarsaparille iai Dekokt (etwa äjij mit kiv Waxser auf fl 
eingekocht, tasseuvveis; f,ir sich oder in Verbindung mit Guajak, Seidelbast, Sassafras, Biltersül»}. 
Nach Dierbach ist die Infusion oder Macerution der Wurzel wirksamer als der Usud. 
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PlNGUIA. 



Amygdalae dulces et Oleum Amyg< 

Süfsmandeln und SüTsmai 



Phy siocranhie, 15 es tun tl t heile, Krankheitsformen, Pränj 



Von Amygdalus communis L. (s. Amygdalae amarae). Das 
aus deu zerstnfseuen frischen Mandela durch Auspressen erhaltene 
Mandelöl ist hellgelb, von dünnflüssiger Konsistenz, geruchlos, 
von angenehmem und mildem Geschmack, nicht eintrocknend, jedoch 
leicht ranzig werdeud, in Alkohol (in 6 Th. siedendem und 25 Th. 
kaltem) und Aether löslich; nach Saussure aus 77,40 K., 11,48 W., 
0,29 St. uud 10,83 Sauerstoff zusammengesetzt. 

Bestandtheile nach Boullay: Fettes Oel, l'flanzeneiweifs, 
Pflauzcufascr, Schleimzucker, Gummi, Essigsäure. Nach eiuer spä- 
teren Analyse von Bizio: Fettül, Amygdulin (s. Amygdal. amar.) % 
Zumin, stärkemehlartige Substanz, Zucker, Gummi, Extraktiv- und 
Faserstori'. 

Krankheit« formen: Die Süfsmandeln werden zu ähnlichen 
Zwecken wie die öligen Mittel überhaupt benutzt, unter welchen sie 
ihres Wohlgeschmackes wegen am häutigsten angewandt zu werden 
verdienen. Vorzüglich empfiehlt man die Mandeln und das üel in 
emuUiver Form bei katarrhalischen und entzündlichen AfTektiouen 
der Rcspirat ious-, Digestions-, Harn- und Geschlechts- 
organe, daher bei Brustkatarrheu, Magen -Darmentzündung, Ne. 

Ebritis, Cystitis, entzündlichen Gouo- und Leukorrhöen, bei Fieber- 
ewegungen, aufgeregtem Zustande dea Gefäfs- und Nervensystems, 
so wie gegen Intoxikationen durch scharfe, korrodirende Substan- 
zen (allein bei den durch Kanthariden bewirkten palst das Oel 
nicht, indem das wirksame Princip derselben, das Kantharidin, da- 
durch noch schneller löslich wird; vergl. Kanthariden), endlich als 
Vehikel mehrerer stärker reizenden Mittel (.Nitrnm, Kampher, Phos- 
phor, Jalapenharz u. s. w.)> — In ähnlichen Uebelu und na- 
namentlich hei entzündlicher Heizung des Brouchialsystema und 



der Horn weg« benatzt i 
sehr beliebte M a i\d e 1 ü I 

Präparate: Sj/ruptt- 
syrup: Besteht aua eio 
tereu Mandeln, Orangen L» 
genehm schmeckend. 

Gabe und Form: I 
Emulsion ( M a u d e I in i t 
noch 5^ Bittermandeln, d 
noch einhüllender zu mac, 
doch verordue man stets 
dalae exeortieatae). Da 
vc ii Form mit Mimoaeng 
zumal im Sommer, in lang 
leicht ranzig wird. Der 
derudeu Brustmixturen 

Formulare: Ht Amt/) 
misce c. Au. fönt. U i;i u 
ij. s. ad grat sapor. (als ( 
Jj, Amygdal. antar. 5/>> t" 
u. f. Emulsio, Syrup. A> 
weis. — Fi Amygdal. dal, 
f. c. Au. Cerasor. *viij Em 
Magnes. ust. 5j. MDS. I n 
Emulsio Amygdalarum J'A 
gesteigerter Reizbarkeit der 
Wegen beruhende Kardialgi» 
rühmt). 



Semina et Oleum TJnh Leinsamer 



Ge- 
gewonnene 



Mutterpflauze: lAnum vsitatissimum L. — Sexualsy- 
• tem: Pentandria Pentagynia. — Natürliche Ordnung: Li- 
no'ideae De Cand. Einjährige Saatpflanze. — Vaterland: Süd- 
europa; bisweilen wild auf Aeckern und Wiesen. — Officinel sind 
die Samen (Semina Lini): eiförmig -länglich, zusammengedrückt, 
braan, sehr glatt, glänzend, einen weifsen, ölig- schleimigen Kern 
enthaltend, ohne Geruch, von widrig -süfsliehem, schleimigei 
sebmack; und das durch Auspressen aus den Samen 
Oel (Oleum Lini): fett, bräunlichgelb, von etwas dirkflüssiger Kon 
sistenz, widrigem Geruch, eigenthümlichem, fettem, widrigem Ge- 
schmack, an der Luft eintrocknend, in Alkohol (5 Th. kochendem, 
40 Th. kaltem) und Aether (1,6 Th.) löslich; speeif. Gewicht = 
0,930-0,940 ; besteht aus 76,01 K., 11,36 W. und 12,63 Sauerstoff. 

BeBtandtbeile der Samen nach L. Meyer: Schleim (sehr 
reichlieh; 101)0 Gr. gabeu 151), fettes Oel (112), süfser Ex- 
trakt ivstoff (108), Stärke, Wachs, Weichharz, extraktiver Farb- 
stoff (orangegelb), harziger Farbstoff, Gummi (mit viel Kalkerde, 61), 
Pflanze neiweifs, Emulstn, Kleber und mehrere Salze. Gulrinfnud 
den Leiusamenachleim aaa Arabin, einer Azot enthaltenden Sub- 
stanz und mehreren saliniacben Theilen zusammengesetzt. Das 
Leinöl besteht aus einem bräunlichen Harze, einem rothgelben, 
extraktiven Farbstoffe und mit letzterem verbundenen, nachher sich 
verflüchtigenden Riechstoffe ; von den ersteren beiden Bestandtei- 
len hängt die Farbe, vom letzteren der Geruch des Leinöls ab. 

Krankheitsformen: Die Leinsamen sind besonders reich 
an Pflaoienacbfeim ? I Th. derselben vermag 16 Th. Hekfewneser 
in einen dicklichen Schleim zu verw andeln. Man benutzt sie inner- 
lich zu reTzmmu^crndeh , erufiulTenden, erschlaffenden Emulsionen, 
zumal bei katarrhalischen Brastaffektionen, entzündli- 
cher Reizung des Darmkanals, der Geschlechts- und 
Harnorgane, gegen Intoxikationen durch korrodirende Gifte, je- 
doch ihres widrigen Geschmackes wegen hier nicht gern. Häufi- 
ger änf serlich zu erweichenden Umschlägen (die zerstofnenen 
und gröblich gepulverten Leinsamen, Leinsamenmehl, Farina 
seminum Lini) und Bähungen, Gargarismen, Klystiren 
(bildet einen Bestandteil der Speeles ad Enema; s. 



Klystiren 



Das Leinöl, seiner vorzüg 
den Wirkung wegen, bei In 
rends), Bruch einklemmt] 
tili); üufserlieh gegen Vi 
Eidottern, 2- (stündlich aufm* 
empfiehlt bei Kouibustionen ji 
schem Leinöl mit Eidotter; I 
Leinöl und 6 Th. süfsem M 
Verbrennungen vorzugsweise 
wasser). Zu bemerken ist n 
staudtheil des Schwefel!)« I 
macht (s. Sulpkur depuratm 

Gabe und Form: Inuer 
der Abkochung als Tisane, 
Milch gelinde abgekocht, knli 
uuirit. (bestes (ieschmackskor 
brauchen. Acufserlich zu 
(oftmals mit Herb. Conti ttiat 
samen mit §iv kocheodem W< 
und Klystiren. Das Leinü 
oder in emulsiver Form (» 
ben, Linimenten und K I vi 

cisioiiei i\uciimiiz einer diu 
seil Kamillenthee; s. Forinul.). 

Formulare: ft Sem. Litt. 
W. fr, ad remanent. ColtL H. ij, « 
tassenweis. — Ä Farin. tem 
Herb. Hyoscyami W JJ. Conci 
q. s. u. f. Catiplasoa. IIS. Z 
legen. — /& Sem. Uni contui 
couue c. Au. fönt. «. i. ad CoL 
g& Olei Lini rec. MOS. Z« 
sulphuric. ^j, Aq. Jent. Jvij, Ol 
gatt. xij, Syrup. Papavtt: §j. Sol 
1 Efaiöffel (Lentiu, im Ileus; b 
wird noch mehr Opua 
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PlNGUIA. 



Semina et Oleum JPapaveris albi 

Mohnöl. 

Physiographie, Bestandtheile, Wirkungsweise, Krankheils 



Eine Abart von Papaver somniferum L. (s. Opium). Die Sa- 
men sind kugelig, klein, etwas runzlig, weift, von süfalichem Ge- 
■chmack; das aus denselben durch Auspressen erhaltene Oel ist 
von ziemlich dünnflüssiger Konsistenz, lettig, gelblich, geruchlos, 
aüfs schmeckend, nu der Luft jedoch minder leicht als Leinöl trock- 
nend; speeif. Gewicht = 0,929; in Alkohol (25 Th. kaltem und 
6 Th. kochendem) und Aether löslich. 

Die weifsen Nohnsamen enthalten Morphin; Accarie, Pharma- 
ceut zu Valence, gewann aus 6 Pfd. gr. 30 Morphin [Journ. de 
Chim. mfd. , 1833, Juli). Auch sind neuerdings 2 Vergiftungsfälle 
bei Kindern mit allen Zeichen der Narkose nach dem reichlichen 
Genüsse der Mohnsamen vorgekommen (Annal. d. Phurmac, 1834, 
Bd. 10.)- 

Krankheitsformen: Man benutzt die Mohnsamen zur Be- 
reitung einhüllender, demulcirender, reizmindernder (zumal in der 
sensiblen Kichtung, bei Nervenerethismen) Emulsionen in allen hei 



Leinsamen angegebenen 
Zwecke das (nach II u f e I 
testen verdauliche) Mo In 
mittel des Kamphers um 
ganz reinen Zustande erl 

Gabe u u d Form: I ; 
Oel in Emulsionform, 
serlich das letztere zu 
ren Gebrauche verordne 

Formulare: tii Setzt, 
dal. q. s. u. f. Emul*io_ 
Syrvp. Papaver. al/t. $ 
lörTel (hei entzündlichen I 
alb. rec. parat, gj, Gut/t 
f. Emulsio; cui adde Syr< 
stündlich 1 Efslöffel. 



Oleum Ricini s. jPalmae Christi. Rici 



Das aus den Samen des Wunderbaums (Ricinus communis L. ; 
8exoalsystem: Monoecia Monadelphia; natürliche Ord- 
nung: Euphorbiaceae ; Vaterland: \V estindien; in Gürten kulti- 
virt), welche vordem unter dem Namen Semina Cataputiae majo- 
ri* häufig angewandt worden, jetzt jedoch obsolet siud, durch Aus- 
pressen gewonnene Oel; weifs oder gelblich, schwer, von dickflüs- 
siger Konsistenz, ohne Geruch, von süfslichem, mildem, hinterher 
etwas scharfem Geschmack,' bei — 18° fest werdend und dann eine 
durchscheinende kompakte gelbe Masse bildend; an der Luft ranzig, 
dick werdend und endlich, wiewohl nur lungsam, eintrocknend; 
speeif. Gewicht nach Saussure bei -f- 12° = 0,9f»99; mit absolu- 
tem Alkohol und mit Aether in jedem Verhältnisse mischbar. 
Nach den Versuchen von Stick el (Annal. d. Phnrmac, Bd. 19, 
S. III.) löst es bei einer, seinen Siedpunkt noch nicht erreichen- 
den Temperatur fein gepulverten Kopal (zu | seines Gewichts) völ- 
lig auf, und läfst sich alsdann die klare, weingelbe, zähe Lösung 
recht gut mit Alkohol und Aether verdünnen, wiewohl beim Erkalten 
ein Tbeil des Harzes wieder ausscheidet; auch Mastix und Sandarak 
werden davon gelöst; bei der Behandlung mit salpetriger Säure in 
Palmin (eine weifsliche Fettsubstanz von Wachskunsisteuz) umge- 
wandelt, woraus bei der Saponificirnng eine eigene krystallissirbare 
Säure (Palminsäore) gewonnen wird. Nach Saassure ist das 
Oel aus 74,18 K., 11,03 W. und 14,79 Sauerstoff zusammengesetzt. 

Bestandtheile nach Bussy und Lecanu: Die chemische 
Analyse des Oels (auf dem Wege der Destillation und Saponibka- 
tion) ergab 3 »verschiedene Säuren, welche gewissermafsen deu auf 
ähnliche Weise durch Verseifung gewonnenen 3 gewöhnlichen Fett- 
säuren, der Mangarin-, Oel- und Talgsäure analog sind, nämlich: 
Ricinsäure, Kiciuölsäure und Kicintalgsä ure. a) Kicin- 
säure (Acidusa ricinicum), perlmutterglänzende Schuppen bildend, 
von scharfem, naebkratzendetn Geschmack, im L'ebrigen der Mar- 
garinsäure analog (s. d. Artikel Sapo), schon bei -+- 22° zu Oel 
schmelzend, bei etwas höherer Temperatur unverändert Uberdestil- 
lirend, sehr leicht in Alkohol und Aether löslich; Elementar- 
bestandtheile: 73,50 K., 9,86 W. und 16,58 Sauerstoff; die ra- 
dikale Form dafür ist nach Laurent (Annal. de Chim. et de Pbys., 
1837, Okt.): C I4 H„ O.H-O; b) Kicinölsäure, ElaTdsäure 
(Acidutn eJa'idicum), ein gelbes, der gewöhnlichen Oelsäure ana- 
loges Oel, von scharfem, kratzendem Geschmack, mit Alkohol in 
allen Verhältnissen mischbar; c) Kicintalgsä ure, Margarit- 
g Ii ure (Acidum stearoricinicum s. margariticum\ in perlmutter- 
gläuzendeu Schuppen krystallisirend, verueb- und geschmacklos, 
erst bei + 130° schmelzend, in l kochendem Alkohol löslich; im 
Uebrigeo der Talgsäure aualog; Llementartheile: 70,5 K., 10,91 W. 
und 18,59 Sauerstoff. 

Wirkungsweise und Krankheitsformen: Der wirksame 
Bestaudtheil der Kicinussamen ist nach Soubeiran's Untersuchun- 
gen ein harzartiges Princip, von dem auch die 

i 



ten des Ricinusöls abhäm 
geringer Menge vorgefunde 
ses Harzes wird sicherlich < 
noch unterstützt. Man bei 
die fettöligen Mittel üherh 
den bei Olivenöl speciel ; 
besouders bedient man siel 
Phlogose oder subinflamm; 
Unterleibseingeweide auf m 
uud gleichzeitig reizminden 
einwirken will; ganz beson 
tonäitis und Metritis, \\ 
ist, in der Magen-Darm 
mutter - Entzündung, u 
struktionen sensibler (hv 
litüten; in dieser laxirenden 
theils als Beihilfsmittel zur K 
schwand, Seile, Stoll, 
(Brera, Alibert, s. Forn 
des Darmkanals bedingten 
Opium) uud in der durch Bl 
treffliche Dienste; eben so ii 
besonders in der späteren P> 
morrhoidalaffektionen, 
hartuäckige bis zur Tromm 
Gabe und Form: Inner 
für sich, oder in stark gesalzt 
sion mit Mimosengunimi (|j 
(s. Formul.) ; bei ärmeren l'a 
liebes Kicinusöl, besteheud 
dolor, dulc. rec. exprest. y vei 
beim Einnehmen des Kicinusöi 
Mandelmilch, Khabarbersvrup. 
Citroneusaft verhütet gewöhnli 
falls auch Orangeblütheo- und 
usta Ififst sich die rauzige 8 
Aeufserlich za Kinreibun 
Formalare: Ä (Hei Ric 
misce c. Aq.fipr. Aurmt., Ay. 
^iv, Succ. Citri rec. expreit\ 
auf 2mal zu Dehnen (zwecka 
d. Pharmac, 1834, Bd. 10, S 
Gummi JUisnos. <j. ■ , Aa. Foet 
Mixtura. DS. Kinderlüffelwei 
führmittel für Kinder). — R 0 
MDS. 4-2- 1 stündlich 1 Theelöi 
Bandwurm). — R. (Hei Ricini 
c Ag.fervii.l^. MD 
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430 PlNGTJIA. 

Oleum Morrhuae, Oleum Jecoris 
thron. Stoekfischleberthran. Kai 

Krankheit sform en, Gabe, Form und Verbindung. 



thran gegen rheumatische Ischias, selbst in äsfserst nartBäckigeu , jedem anderen Mitte 
widerstehenden Fällen (Suttiuger, Rust; Letzterer sagt darüber in seinen Aufsätzen und Ab 
bandlangen aas dem Gebiete der Median, Chirurgie and Stnatsnrzneikuude, Berlin, 1836, Bd. 2 
S. 180: „Ich habe der Uberraschenden und wohlthätigen Wirkungen zu viele beobachtet, als dnls 
ich dem Leberthran nicht eine, zum Theil specitische, Wirksamkeit auf die Nerven de» Hüftgelen 
kes beimessen sollte"). — 2) Skropbulosis (Schenk, Brefeld, Schütte, Kopp, Kusch 
Günther, Kuef, Gouzee u. A.), besonders wenn sich das Uebel auf die Gekrütidrüseo, auf dit 
häutigen und knöchernen Gebilde (zumal den knöchernen Gelenkapparat) retlektirt, in Form von 
veralteten, mit Atrophie verbundenen Mesenterialskropheln (selbst bei tuberkulöser Entartung 
derselben leistete das Mittel, länger fortgesetzt, noch Hilfe; Heyfelder) auftritt, oder als Ar- 
throkace (zumal Koxarthrokace, selbst in verzweifelten Füllen; Lüders, Kust, Heine- 
keu, Behn, Schmidt), W i n d d o r n (Spina v entosa), skrophulöse Karies, skropbulösea Haut- 
geschwür (Gumpert) und Hautausschlag und sogar in Form der skrophulÖsen Lungen- 
tuberkulosis (Hankel, Kopp, Pageustecker). „Wird der Leberthrau bei einem skrophu- 
lÖsen Kranken zum ersten Mule gehörig augewendet — sagt der treffliche Kopp — , so iiulsert 
sich seine Wirkung gemeinhin günstig, häufig sehr augenscheinlich als alleinige Folge des gebrauch- 
ten Thrans, und nicht selten wuudervoll. Vorzüglich heilt er Skrophelu, die noch nicht gar lange 
gewährt haben; er bringt dann gemeiniglich eine Aenderung im ganzen Aussehen hervor; die ka- 
ebektisebe Farbe verliert sich, das welke Fleisch wird derber, die angelaufene!! Drüsen werden 
kleiner und zertheilen sich, die Geschwüre, selbst Fisteln, nehmen eine bessere Beschaffenheit au 
und heilen, Knochengescbwülste werdeu kleiner und schwinden, ja ich fand skrophulöse Karies da- 
durch zu einem glücklichen Ausgange gebracht. Eingewurzelte, mit der Konstitution innigst ver- 
webte, vieljährige, aus der Kindheit bis über die Mannbarkeitsentwickelung hinaus verschleppte 
Skropheln aber sab ich zwar auf den anhaltenden Gebrauch dieses Mittels sich bedeutend bessern, 
allein die Besserung war nicht nachhaltig und er kann dann nur als Beihilfe oder Zwischeumittel 
dienen." Auch in der äufseren Anwendung fanden ihn Brefeld und Kopp gegen skrophulöse 
Ophthalmien (zumal bei dergleichen Augeulidentzünduugen), skrophulöse Photophobie, Otor- 
rhöen, Drüsenanschwellungen, L'rusta lactea (äufserlich — zu Einreibungen — und inner- 
lich; Kopp}, Tinea capitis favota (Guerand, zu örtlichen Einreibungen, innerlich Decoct. 
Lignorum) heilsam; Ammon leistete uer Leberthran gegen Entzündung der Homhautkoojunktiva, 
gleichviel ob in Folge vou Skropbulosis, Rheuma, Gicht, Psora, oder überhaupt von Dyakrasie, zu 
2-5 Efslöffeln täglich, die trefflichsten Dienste (Zeitschrift fiir die Ophthalmologie, Bd. 1, Heft 3 ). 
Auch gegen Rhachitis (die mit Skropbulosis eben so innig zusammenhängt, wie die Lithiasis 
mit der Gichtkrankheit und eigentlich die ausgebildete Skropbeldyskrasie andeutet) ist der Leber- 
thran von Schenk, Osberghaus, Fehr (s. Formul.), Schütte, Busch, Tourtual, Roy 
mit Erfolg angewandt worden. — 3) Luugeuknoten. Nach den au 34 Krauken bestätigten Be- 
obachtungen von Käser (Hufeland's Journ., J838, St. 1.) übertrifft der Stucktischlebertbran bei 
rohen, noch nicht in Erweichung übergegangenen, oder eben erst in deu Zustaud der Erweichung 
Ubergeheoden Tuberkeln alle anderen Mittel an Wirksamkeit. Das Resultut stellte sich ohne Aus- 
nahme günstig, sobald nur nicht die Erweichung und Destruktion der Lungen zu weit vorgeschrit- 
ten war. Fr liefs das Mittel (in der Regel den brau neu Leberthrau) in hinreichend groisen Ga- 
ben (bis zu 5'j) täglich nehmen und damit mindestens 3 Monate, in eiuzeluen Fällen noch länger, 
fortfahren; schon nach 8*14 Tagen stellten sich bei den meisten Krauken günstige Wirkungen, 
als: Nachlafs des kurzeu Husten», besseres Aussehen u. s. w., ein. Alexander (Schmidt's 
Jahrbücher, 1838, Juui) gelaug es, selbst eine ausgebildete Tuberkellungensucht damit zu heilen; 
Kopp leistete der Leberthran bei der durch skrophulöse Dyakrasie bedingten Lungeusucht gute 
Dienste (s. oben). — 4) Chronische Hautleideu, zumal veraltete herpetische und psori- 
sche Ausschläge mit Neigung zur Furunkelbildung. Nach G. H. Richter, der es hier zuerst 
empfahl, ganz besonders bei solchen chronischen Exanthemen, die durch schlecht behandelte Krätze, 
durch Uuecksilbermifsbrauch und durch andere dyskratische Leiden sich gebildet, wohingegen das 
Mittel bei den durch Abdomina Heiden, zumal Unterleibsplethora , Hämorrhoiden, Leberkraaklieiten 
u. s. w., hervorgerufenen Hautleiden wenig oder gar nichts leistete (Vereiuszeitung, 1838, No. 33.). 
Er bediente sich ueuerdings einzig und allein, und zwar mit ausgezeichnetem Erfolge, der durch 
Einwirkung der Sonnenwärme gewonnenen oder besten Thrnnsorte (s. Fhysiographie) und gibt die- 
selbe Erwachsenen zu 6-10 Eislöffel tagüber, ziemlich lange fürt (6-12 Wochen), bei streng gere- 
gelter Diät (namentlich mit sorgfältiger Vermeidung acider Substanzen, aber auch der stark blü- 
henden, stark gesalzenen und fetten Speisen). Hauff sab von örtlichen Leberthruneiureibungen 
bei einem nässenden, heftig juckenden und allen Mitteln widerstehenden Herpes in der loguiual- 
gegend die besten Dienste (Uürttemb. Korrespondenzblatt, 1837, Bd. 8.). Katzenberger waodte 
den Leberthran in Klystirform auch gegen Askariden mit ausgezeichnetem Nutzen an. 

Gabe und Form: Innerlich Erwachsenen zu 1-3 Efslüftel, 3-4mal täglich, Kindern theo- 
löffelweis, 2-3mal, am zweckmäßigsten ganz rein und hinterdrein etwas Pfeffermünzwasser (das 
beste Gesehuiacksknrrigens) nachgetrunken, den Muud damit ausgespült oder einige Pfeflermünx- 
plützchen rasch hinterher genommen; aber auch schwarzen Kaffee (Rust), Citronensaft (Carron 
du Villards); desgleichen in emulsiver Form und in Mixturen. 

Aeufserlich zu Einreibungen und Klystiren (etwa 3-4 Efslöffel; Katzenberger em- 
pfiehlt diese Form ganz hesouders zur Vermeidung des Übeln Geschmackes und widrigen Auf 
stofsens, und reichte das Mittel auf diese Weise in doppelter, selbst dreifacher Gabe, ab «Uefis ee- 
wübnüch geschieht). 
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XVIII. Zuckerhaltige U 

Ueber die zuckerhaltigen Mittel im 



Ii 



Physiographie, Wirkungsweise uud Kronkheitsz 



Der Zack er findet sich zumeist als Produkt vegetabilischer Kör- 
per, wiewohl auch in thieriscben Absouderuugsprodukten (z. II. in 
der Milch, woraus durch Abdampfen und Krystallisircn der Milch- 
zucker, Saccharum Lactu — zumal im Grofsen iu der Schweiz — , 
bereitet wird. Der Chemiker Kirch hoff in St. Petersburg lehrte 
1811 zuerst durch Behandlung des Stärkemehls mit verdünnter 
Schwefelsäure, und Braconnot 1819 durch Behandlung der Süge- 
spähne, der Lumpen, des Papiers und anderer organischer Stoffe 
mit eben derselben Säure, und neuerdings Payen und Peru uz 
durch Einwirken der Dias taue (s. unten) bei ciuer Temperatur 
von •+■ 65-75° C. auf Stärkemehl, einen künstlichen Zucker 
(Saccharum artificiale) herstellen. Auch bei dem Procefs der Sa- 
ponitikation und der Pflasterbereitung aus Metalloxyden bildet sich 
eine zuckerartige, sehr süf« schmeckende Substanz von Syrupkon- 
sistenz, das sogenannte Scheel'schc Süfs, Oelsüfs, Glycir- 
rhin (das Nähere darüber s. bei Sapo medicatus). — Mau unter- 
scheidet chemisch folgende Arteu Zucker: 1) Gemeinen oder 
Rohrzucker, im Safte des Kohrzuckers (Saccharum officina- 
rum L.), so wie in mehreren Ahorn -Arten, namentlich in Acer 
saccharinum, Zuckerrohr, A. rubrum, platanoides , iu den Run- 
kelrüben (eine Abart der Beta vulgaris), in der Zuckerwurzel (Ra- 
dio: Sisari, von St'um Sisarum), in der Pastiuackwurzel u. s. w. 
enthalten; krystallisirbar, schon bei gelinder Temperatur (und bei 
149° R. zu einer braunen Flüssigkeit) schmelzend, in Wasser in 
allen Verhältnissen, in Weingeist weit schwerer (um so mehr, je 
wasserfreier der Alkohol) löslich, durch starke Säuren zersetzt wer- 
dend (koncentrirte Salpetersäure wandelt ihn bei erhöhter Tempe- 
ratur in Oxalsäure um), seinerseits die Metallsalze eigentümlich 
umändernd, reducirend oder desoxydirend (das essigsaure Kupfer- 
oxyd als Kupferoxydul, den Kupfervitriol in 'metallischer Form, den 
Sublimat — Quecksilberchlorid — als Kalomel — Huecksilber- 
cblorür — niederschlagend), mit den Salzbasen (Erden, Alkalien, 
Metalloxyden) eigentümliche Verbindungen eingehend j nach Lie- 
big ausC,, M,, O,, oder aus 42,58 K., 6,37 W. und 51,05 Sauer- 
stoff zusammengesetzt. — 2) Traubenzucker, Honigzucker, 
findet sich schon gebildet in verschiedenen Früchten (Feigen, Pflau- 
men, Aprikosen), ganz besonders in den Weintrauben (Vitts 
vinifera), im Honig und im diabetischen Harne; künstlich durch 
Behandlang der Sügespähne, der Lumpen, des Papiers, der Stärke, 
des Gummi mit verdünnter Schwefelsäure gewonnen; meist in fei- 
nen, warzenförmig aneinander gruppirtcn Nadeln krystallisirend, 
minder süfs und in Wasser auch schwerer löslich als der Rohr- 
zucker; nach Liebig aus C,, U tl 0,, oder aus 36,80 K., 7,01 W. 
und 56,19 Sauerstoff zusammengesetzt. Die Stärke (= C,, H ao O lo ) 
verwandelt sich in Traubenzucker dureh Aufnahme von 4 At. und 
der Milchzucker (s. unten) durch Aufnahme von 2 At. Wasser. 
Einer ganz besonderen Beachtung verdient der durch Einwirkung 
der Diastase auf Stärkemehl bei erhöhter Temperatur gebildete 
(Stärke-) Zucker (Dextrinzucker); die Diastase ist eine 
weifse, unkrystallisirbare, in Wasser und schwachem Alkohol lös- 
liehe Substanz, welche sich in den gekeimten Getraidekörnern und 
ganz besonders in der gekeimten Gerste vorfindet ; wird nun dieser 
Stoff mit Stärkemehl auf 65-75° C. erwärmt, so bildet sich daraus 
eine aus Stärkemehl, Zncker und Gummi bestehende Substanz, das 
Dextrin (so genanut weil es nach Biot's optischen Versuchen 
die Polnrisationsebene des polarisirten Lichtstrahls nach rechts 
dreht (das Nähere Uber diesen in die Optik schlagenden Gegenstand 
s. in Biot's Lehrbuch der Physik, Bd. 4, S. 209. und Fechner s 
Repertnrium über Experimentalphysik, Bd. 2, S. 279.). von der sich 
der Zucker durch längeres und wiederholtes Behandeln mit Alkohol 
abscheiden läfst. Der Stärkemehlfabrikant Dubrunefaut erhielt 
aus 100 Tb. Stärkemehl, 25 Th. Gerstenmalz (welches Diastase 
enthält) und 4500 Th. Wasser 90 pCt. Zucker und ist überzeugt, 
dafs man durch angemessene Vermehrung des Wassers und der 
Diastase (im Gerstenmalze) dahin gelangen könne, alles Stärkemehl, 
mit Ausnahme der Hüllen, in Zucker zu verwandeln, was auch von 
Payen und Gulrin Varry bestätigt wurde (Annal. de Vhim. 
et de Phys-, 1835, Sept., und ebendaselbst, 1836, April). Dieser 
durch Dinstase gewonnene Stärkezucker krvstallisirt in weifseu, 
blumenkohlartig gruppirteu Prismen mit rhomboi'schen Flächen, 
knirscht zwischen den Zähnen, ist geruchlos, wenig süfs, gährungs- 



fähig, in allen Verhältnissen 

Alkohol, um so mehr, je wut 
Varry aus C,, H fl 0 I4 (al 
setzuug des Traubenzuckers u 
säure auf Stärkemehl erzeugt 
Endlich ist hier noch zu beiner 
der Schwefelsäure auf das vot 
durch Kochen der Apfelwurze 
Substanz) Zucker erhielt (suh 
9 pCt. Phloridzin, welches mi 
Wasser 8-10 Stunden gekocht, 
d. Pharmac, Bd. 15.). — 3) 
baltigen Vegetabilien , zumal i 
rata), im Johannisbrot (Sili'/i 
(Hetula alba)', unkrysiallisirr 
honigdicker Syrup, in Wassi 
4) Schwammzucker, in rr. 
Boletus-) Arten vorkommend u 
daraus gewonnen; in säulenföi 
mit Hefen in weinige Gährung 
geist minder leicht löslich; nur 
Pharmac, Bd. 19.) aus C 6 II 
mit der Zusammensetzung de« 
auch beide in dieser Beziehung s 
Bestaudtheile). — 5) Grasw 
Uuecke entdeckt; s. Bestandthei 
hulzzucker (Glycion, ric 
quet hergestellt, s. Rad. Lt 
(Mannastoff, Mannit; entrl 
lin; s. Manna). — 8) Wach 
peri). — 9) Milchzucker, o 
Käsestoffes, Verdampfen der l 
Reinigen der gebildeten Kryst 
Umkrystnllisiren gewonnen ; in 
in die Weingährung nicht überg 
löslich, wenig in Alkohol, gar 
C,a H, 4 O lt oder aus 40,45 K. 
sammengesetzt (durch Aufnahm 
sich nach Liebig in Traubeuz 

Wirkungsweise: Iu ihre 
zuckerhultigen Mittel den schief 
gelinden Reiz auf die peripheri: 
l'nterleibsorgane fordern sie dei 
procefs, zumal in der die Alhi 
auskleidenden Schleimhaut., iuf 
Anwendung selbst ^elind laxirei 
in den grofsen assimilntiven AI 
Gallensysteme, iu der Pfort.ide 
Fuuktion der resorbirendvn liel 
in die Säftemischuug überge eit< 
linde Bethätiguug des Fluidisiruu 
den, säftevcrdüuneuden Mitteln t 
entzündlich - gereizte, krampt hat 
Faser wirken sie reizmimlemd, ; 
Überzuges beraubten Intestina ilär 
einhüllend (demulcirend). Bu I 
sehr erschlaffeud, auflockernd a\ 
auf die Verdauung« Werkzeug ?, 
begünstigeu die Fett- und Gi.llei 

Krankheitszustände: Mb 
lieh - gereiztem , katarrhalisch rm 
als treffliche Beihilfsmittel zir 
Schleimhaut des Darmorgao t u 
Schutz der ersteren gegen di i In 
stoffiger Potenzen, zumal der itz< 
vorzüglich der Zucker, seiner d 
s. Physiographie) ; eben so h i \ 
und Leber-Gnllensysteme, in den 
Systeme, und endlich als Kol sei 
vieler officineller Präparate nid 
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Saccharins 



* 

Saccharum. Zucker. 



-v:*ix-.-^- 



Phy Biographie, B cstand t heile, Krankhcitsformen , Präpa ra 



Ein durch Eindicken des Zuckerrohrsafte« gewonnenes Produkt 
von Saccharum qfßcinarum L., einer ursprünglich in Ostindien 
heimischen, dann nach Amerika verpflanzten Schiit- oder Grasart. — 
Sexual system: Trimndria Digynia. — Natürliche Ord- 
nung: Gramineae. 

Physikalische und chemische Eigenschaften: Krystal- 
linisch, weif», pulverisirbar, an der Luft unveränderlich, bei mö fai- 
rem Feuer schmelz-, bei stärkerer Erhitzung mit weifser Flamme 
brennbar; speeif. Gewicht = 1,6065; mit Wasser in allen Verhält- 
nissen mischbar, in Alkohol schwieriger (um so mehr, je wasser- 
freier dieser ist) lüslich; durch Säuren in seinen chemischen Ver- 
hältnissen verändert (von Salpetersäure in Kle<**üure umgewandelt) 
und seinerseits die Metallsalze desoxydirend (Sublimat in Kalomel 
verwandelnd); besteht nach Proust und Liebig aus C, t H tt 
O lt oder aus 42^8 K., 6,37 W. und 51,05 Sauerstoff. 

Man unterscheidet 3 Arten Zucker : a) Kanarienzucker (Sac- 



charum Canariense) , die beste; b) Raffinade (Sacch. alhitsi- 
mum) die bessere; und c) gewöhnlicher weifser Zuck er {Sacch. 
alhum s. Sacch: Meli*\ die minder reine Sorte. 



Bestandtheile des frischen Zuckerrohrsaftea nachPreufs: 
Ein eigentümliches geistiges Arom, Zuckerstoff, Schleimzucker, 
Extraktivstoff, grünes Satzmehl, Gummi, Apfelsäure und schwefel- 



Krankheitsformen, Gabe und Form: Innerlich wird der 



t.i ■ 



. i 



Zucker meist nur als dii tetit 
bildung in den ersten Wegen, 
genkrampf, daher vorxUglirh 1 
schwäche hypochondrischer S 
tischen Brustaffektiouen und 
so wie bei entzündlich -g« reiz 
vorzüglich aber als chemisch 
ätzende Metallsalze, nam«ntli< 
ctel durch Grünspan, von D 
Orfila's erwiesen «eine Unw 
mon, Handbuch d. prakt. Tox 
blimat uud Arsenik, seiner die 
Verhältnissen umändernden , d 
Endlich ist er ein bek/inni:es, 
Skorbuts auf grösseren Seer 
gelindes Excitans der peri jheri 
Behufe zu Niese- und A ugc 
besteht bekanntlich aus Tarlar 
Mimos.) gegen Chemosen, Uon 
als Streupulver in achwummi 
mit Myrrhe, Kampher, Salpeter, 

Präparate: Styrupu* Sacct 
(IL iij) in Brunnenwasser (£xx) 
klärt; geil». 
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ANHANG. 



thun, indem er mit dem Alkaloid eigentümliche unschädliche Ver- 
bindungen (Tannate) eingeht, und wäre es wohl gerathen — wie 
Meurer fKneschke's Summarium, 1838, Febr.) neuerdings 
bemerkt und darüber Versuche anzustellen versprochen hat — , gleich 
nach dem Brechmittel, oder falls dieß nicht sogleich bei der Hund, 
oder auch erst längerer Zeit und größerer Gaben zur Entfaltung 
seiner Wirkung bedarf (wie oftmals bei Opiumvergiflungen), so- 
gleich die reine Gerbsäure oder gerbsäurehaltige Pflanzen (einen 
China-, Eichen- oder VVeidenrinden - Absud) als Antidot anzuwen- 
den. Hierauf folgt die Behandlung der durch das narkotische Gift 
herbeigerührten krankhaften Zustände, die sich, in ihrer Totalität 
erfafst, auf eiue Auflösung und Zersetzung der Blutmischuug und 
Desorganisation des Nervensystems beziehen; weßhalb für den er- 
steren Zweck der Qbermäfsigen Expausion des Blutes durch Dar- 
reichung der vegetabilischen Säuren (am zweckmäfsigsten des Wein- 
essigs oder der Citronensäure), wodurch zugleich der heftige Orgas- 
mus und die venöse Kongestion nach dem Kopfe gezähmt werden, 
Einhalt geschieht. Doch ist hierbei Btreng darauf zu achten, dafs 
die Säureanwendung bei Vergiftungen durch alkaloidhaltige Narko- 
tika niemals vor erfolgter Ausleerung des Giften Statt rinde, in- 
dem diese Alkaloide darin löblich sind. Für den zweiten Zweck 
dienen die nervenbelebendeu, excitireuden, sogenannten analepti- 
schen Mittel, wie Kampher, Angelika, Valeriana, Wein, flüchtiges 
Laugensalz, Moschus, Aether und ätherhultiger Weingeist, schwar- 
zer Kaffee u. dergl., womit eiue zweckmäßige (reizende) Lokal- 
behandlung (zumal Bäder und Sinapismen) zu verbinden ist. — 
Oertliche Kongestionen, zumal nach dem Kopfe, werden durch 
Blutegel, Schröpfköpfe, kalte Umschläge, ableitende Fufsbäder, Senf- 
teige u. s. w. gehoben. — Die Behandlung der septischen Ver- 
giftung besteht, nach der Anwendung der meist gebotenen Brech- 
mittel, zumal aus Ipekakuanha, in der Darreichung kräfteerhebender 
und vorzüglich antiseptischer Mittel, wohin Kampher, Wein, Miue- 
ralsäuren, China uud das hier speeifische Chlor gehören, und in 
einem entsprechenden fiufseren Verfahren (s. Behandlung der 
Sufseren Vergiftung). 

Symptome der durch scharfe und ätzende Mittel be- 
wirkten Vergiftung: Grundkarakter derselben ist: Entzün- 
dung, Auützung und Korrosion der Magen -Darmhaut. Die damit 
verbundenen pathologischen Erscheinungen sind: Entstelltes, angst- 
verkUndendes, eingefallenes (seltener turgescireudes), bleiches oder 
rothes Gesicht mit tief in ihre Höhlen gesunkenen Augen, alienirte 
Stimme, scharfer, brennender Geschmack, starkes Brennen im 
Munde und Schlünde, gerüthete und trockene Zunge, geröthetes 
Zahnfleisch, äufserst quälender Durst mit Verlangen nach kalten 
Getränken, häufiges Aufstoßen, Würgen, Brechneigung (Vomitura- 
tion) und anhaltendes, Behr heftiges Erbrechen einer verschieden- 
artig gefärbten, bisweilen blutigen Flüssigkeit, vermehrte, bisweilen 
blutige Darmausleerungen, äußerst heftiges Magenbrennen und ko- 
likartig zusammenziehende, reifsende, brennende Schmerzen längs 
des ganzen Intestinaltraktus, Harnstränge (Strangurie) und Stuhl- 
zwang (Tenesmus), höchst unruhige Lage, häutiges Hin- und Her- 
werfen von momentanem lauten Aufschreien unterbrochen, häufiges 
Schluchzen (Singultus), konvulsive Bewegungen der Gesichtsmus- 
kein, unsägliches, anhaltendes, mehr und mehr zunehmendes Angst- 
gefühl, ängstliche, kurzabgebrochene, keichende Respiration, meist 
nur mit den Brustmuskeln (respiratio thoracic»), schwacher, klei- 
ner, wenig fühlbarer, zitternder Herzschlag, äufserst kleine, fre- 
quente, krampfhaft zusammengezogene und häufig aussetzende Pulse, 
innere versengende Hitze bei äufserer Marmorkälte, zumal der 
Gliedmafsen, Lähmung der Extremitäten, bisweilen Ausbruch von 
rothen Flecken auf der Haut. 

Behandlung: Findet bereits, wie diefs hier meist zu gesehe- 
ben pflegt, spontanes Erbrechen Statt, so mufs dieses durch schleu- 
nige Darreichung von sehr vielem schleimigen Getränk oder ein- 
fach lauwarmem Wasser, warmen Theeaufgüssen befördert werden. 
Geschah die Vergiftung durch korrosive Metallnxvdsalze, so wird 
die Darreichung reichlicher Uuantitaten von mit Eiweiß geschwän- 
gertem (wie bei Aetzsublimatvergiftungen), gezuckertem, mit Honig 
vermischtem Wasser oder Milch (wie hei Arsenikvergiftungen) an- 
gezeigt sein; geschah sie mittelst koncentrirter Mineralsäuren, so 
verordnet der Arzt ein mit gebrannter (Magnesia calcinata s. usta) 
oder kohlensaurer Magnesia (3f. cartwnica), oder mit Seife, im 
Nothfall auch mit Kreide oder Potasche versetztes Wasser; und 
wurde die Vergiftung durch Aetzkalien bewirkt, ein mit Essig oder 
Citronensaft vermischtes wäßriges Getränk — welche Mittel aus- 
serdem noch das Gute haben, dafs sie auf chemischem Wege das 
Gift zersetzen oder neutrolisircn. — In der Kegel gibt man von 
2 zu 2 Minuten ein Glas der genannten Flüssigkeiten. Da nun die 
Darreichung von vielen lauwarmen wäßrigen Getränken, nächst 
Forderung des Brechaktes, auch den Zweck bat, das ätzende Gift 

und seinen verletzenden Eingriff in die Orgn- | 



nisation zu mildern, so wii 
einstweilen das kalte seine 
man das Erbrechen durch 
Kitzeln und Reizen des Sc 
das Erbrechen ungenügend, 
bei dieser Klasse von (Ji 
nutzt wird, indem der Br< 
Eindruckes auf die Magen 
zUudnng nur noch vermein 
dem bei seiuer bekannter 
das Gift auf die davon vi« 
orgaue Ubertragen und so 
geben würde. Man vei 
Hi Rad. Ipecacuanh. }j, 
dos. 3. S. Von 5 zu 5 M 
rührt zu nehmen. Erst w 
die auf erfolgte Verbreiti 
deuten, wohin z. B. die ii 
sigen Darinausleerungeu, 
blähung des Uuterleibe*, il 
das ganze Abdomen sich 
Anwendung von Purgirmi 
Lavements, angezeigt, d 
daß sie gleichzeitig auf d 
einwirken (s. oben). — ? 
rungen (nach oben und 
Gifte dieser Klasse speci« 
Ist diesen beiden Indikat 
Behandlung der durch da 
stände an die Reihe. Es 
(antiphlogistische) Heilve 
zuwenden sein, wie Ade 
eben von Magen die ah 
Zufälle der Vergiftung an 
liehe Verminderung d 
Sektion, bei den vergiftet 
zwar nach Magcndie ii 
abfloß (während bei ein 
Wassereinspritzungen in 
oder auch gar nient eini 
der Aderlaß nicht früh 
sirung des Giftes vorge 
egeln auf den linterleib 
Kräutern, Oelklystire, 
dem zum inneren Gebra 
mindernde, sünftigende 
Mittel. Auch die akees 
sichtigen sein, uamentlicl 
oder Purgiren (llyperka 
nensaft mit Zucker, sc 
Pfeffermünzöl oder Essi 
pulver, eiue Kalisatural 
Aetheraufträufelungen i 
Mittel (wie geschabter 
weit rascher wirkend di 
und narkotischen Subs 
Einreibungen äußerlich 
aromatische Krüuteriims 
tiotien, ein großer Sen 
bäder und demulcircnde 

Behandlung der 
solche durch die verv 
Verbreitung des Giftes 
zu hindern (z. B. bei \ 
Stelle mit kaustischem 
nicht gleich bei der I 
einer Potaschenlösunj^ 
(wie beim Anthrax- u 
zu knuterisiren (wie b« 
festen Ligatur oberhalb 
Vergiftungen empfohl«*i 
durch einen starken l> 
Holz auf die Wunde it 
gung zu hindern. Die 
der durch antiphlogtati* 
nißwidrige (wie beim 
zu behandeln sein. H< 
Verhütung eine» septi 
hierher gehörige fiiului 
säuren, Chlor, China) 
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ANHANG. 



Stechapfelvergiftung. 



Behandlung und Symptom 



Symptome: Rnuschnrtige Cmneblung des Hauptes, Alienatio- 
nen der Sinnesorgane, starke Dilatation der für den Lichtreiz ganz 
unempfindlichen Pupille, heftige Wuth und Tobsucht, Betäubung, 
Sopor, oder ein Zustand von Ekstasis, AnästheMe gegen äufsere 
Eindrücke, starkes krnmpfzitteru, krampfhafte Schlingbeschwerden, 
bisweilen mit hydrophobischen ßrserteimingen , trisimisartige irnd 
tetanische Zufälle, grofse Dyspnöe, heftiges Brennen im Schlünde 
mit grofsem Durst, Brechneigung und wirkliches Erbrechen, hef- 
tige Schmerzen im Unterleibe, heftige Aufregung in der Geschlechts- 
»phüre (nach Wendt mit unersättlichem Wollustdrang), bisweilen 
Eruption eines rothen, friesel-, oder petechienartigen und »tark 



juckenden Ausschlags, &an 
enter neuro-paraU tischen 
Behandlung: Wie b< 
Ausleerungen durch Brcc 
eben und öfter zu wiedef 
renr H irli n etn a n n empfii 
entzündliche UnterleibsatT« 
phlogistischeg Regime; vi 
auch Waschungen des gj 
klystire erwieseu sich, Di 



Bilsenkrautvcrgiftung 



Symptome: Rauschartige Benommenheit des Haupte*, Schwin- 
del, aufsemrdentliche Trübung des Sehvermögens mit Gesichtstäu- 
schung (namentlich Flimmern vor den Augen, Funken- und Doppcl- 
sehen), Pupillenerweiterung, heftige, tobsüchtige Delirien, späterhin 
Koma und Zeichen von lähmungsartiger Affektion des Scnsoriums 
und der sensoriellen Orgaue, trockener Mund, heftiger Durst, 
Kratzen und Brennen im Halse, Schwerbeweglichkeit der Zunge 
hie zur Alane, Anfälle von spontaner Hydrophobie, von Trismus 



und Tetanus, Gliedmafscn 
Gliedcrzilteru und ander 
plerxtischeu, neuro -pural 
merken ist noch, daf« hü 
seiung mit l'astiuak veru 
wie die Wurzel, und gut 
Behandlung: Wie 1 



Blausäurevcrgiftung 



Symptome: Gefühl von äufserster Altspannung und subitaner 
Schwäche. Schwindel, aufserordentlichc Beängstigung iu der l'rä- 
kordialgegend, l mnehlung und Trübung der Sinnesorgane, heftiger 
Schwiudel, Somnolenz, Rouvulsioucn, rrismus und Tetunus iu allen 
Formen (EmprosUtotonus , Opisthotonus, Pleurol/wtonus), Ohn- 
macht, Asphyxie, Lähmung der Extremitäten, der Sphinktern!, 
höchst mühsame, mit Hilfe der Bauchmuskeln bewirkte Respiration 
{respiratio abdominalis) , und unter diesen Zufällen von gänz- 
licher Nervenlährnuug in einigen Minuten der Tod. 

Behandlung: Innerlich Liu. Amman, caust. zu gutt. 10- 15-20 
mit etwas Schleimigem (oder die Tinct. kaUna zu gutt. 10-20-40) 
und im Klvstir zu gutt. 20-30. Aufserdem sind auch empfohlen 
worden: das Chlor in Gasform (aus Chlorkalk oder Chlor- 
wasserstoffsäurc entwickelte Dämpfe; müssen jedoch nur vorsich- 
tig eebraoeht werden, wegen der so leicht darauf erfolgenden ent- 
zündlichen Affektion der Luftwege) oder auch in flüssiger Form 



(als Chlorwasser, Aqv 
uud äufserlich auch im 
Sobernheim und S i in 
lin mit Chlor au, durcl 
fielen insgesamint schle 
S. 461-462.); ferner dai 
uud vou Herbat gntr, 
die kalteu Affusinu 
einen durch Blausäure 
Oeffnen der Drosselnd 
Rasche Blutentleerun^e 
häder scheinen in der 
sumsten Gegenmittel I 
Behundluugsweise find« 
bcerwasser nnd Bitten 



Brechniifsvcrgiftun^ 



Symptome: Bleifarbenes Gesicht, äufserst mühsame Respira- 
tion, stammelnde Sprache, Sprachlosigkeit, auffallendes Sinken des 
Pulses und Schwäche des Herzschlags, Zufälle von heftigem Tris- 
mus und Tetanus bis zur vollständigen Steifigkeit der Gliedmafsen 
(karakteristischh Lähmung der Blase, des Mastdarms, der Extre- 
mitäten, asphvktischc Zufälle und unter gänzlicher Paralyse aller 
Bewegungaorgane der Tod. Mit diesen nervösen Erscheinungen 
\erbindeu sich oftmals die Zeichen der gastrischen AtTektion, wie 
Dyspepsie, starke Brechneigung, Schmerz und Brennen im Schlünde 
und im Magen, brennender Durst, Kolik uud Diarrhoe (Christi- 
Mtn, Abhandlungen über die Gifte, S. 800.). 



Behandlung: Ein 
dann, oder wenn Gcfa.it 
Eichenrinden Ahkochu 
Ausleerungen Pflanzet 
misches Antidot). Du 
wasser, Artus Aet/. 
dirohe Fe rillen coro 
und Strychiiinwurzelv 
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ANHANG. 



Kamphervergiftung. 



Symptome und Behandln. 



Symptome: Blässe des Gesichts, bis zum Froit gesteigertes 
Kältegefühl, Gähnen, Dehnen, grofse Müdigkeit , Abspannung der 
Muskeln, Schwindel, Sopor mit schnarchender Respiration und mit 
Delirien wechselnd, vollständige Anästhesie, Verlust des Bewußt- 
seins, Trübung und Alieeation der Sinnesfunktionen und unter kon- 
vulsiven, zumal epileptischen Zufällen Tod durch Hirnlühmung. 



Behandlung: Gleic 
Laxans und eröffnende 
plexie das antiphlogistist 
der Jugularis, kalte Um» 
reize; zur Milderung der 
Wein, nach IIa Ii Dema 



Tabakvergiftung. 



Symptome: Blässe des Gesichts, heftiger Schwindel und Be- 
nommenheit des Hauptes, Bewufstlosigkeit, Uebelkeit, grofse Be- 
ängstigung mit Neigung zur Ohnmacht, Krampfzitteru , kleiner, 
schwacher, zitternder, häufig intermittirender Herz- und Pulsschlag, 
sehr mühsame Respiration, läbmungsartige Abspannung der will- 
kürlichen. Muskeln, klonische Krämpfe der Extremitäten, Glied- 
mafsenkälte — womit sich die auf ein entzündliches ErgrirTenseiu 



der Magen-Üsrmorgane 
Brennen im Schlünde, 
Purgirea vexbioden. 

Behandlung: Bree 
gen (wegeu des im Tab 
bei Hirnschlag drohend 
ris), Blutegel an den K 



Zeitlosenvergiftung 



Symptome: Heftiges Brennen und Kratzen im Halse und den 
Magen entlang, Uebelkeit, Erbrechen, heftige Kolikschmerzen, häu- 
figes Purgiren mit unter tenesmodischen Zufällen erfolgendem Blut- 
abgange, Dysurie, Blasenzwang 5 Blutharnen — wozu sich die auf 
ein Ergriffensein der Sensibilität hindeutenden Erscheinungen, wie: 
Benommenheit des Hauptes, Schwindel, allgemeines Zittern, Beäng- 
stigung in der Prükordialgcgend , schmerzhafte Fufssohlcnkrämpfe 
(Andreae, Caffe), ungleicher, oft aussetzender Puls und Ohn- 
macht hinzugesellcn, nnter welchen Symptomen der Tod erfolgt. 



Behandlung: Ent 
Ipekakuanha); als eigt 
gen, Gallustinktur (w< 
und Veratrins) rasch j 
das entzündungswidrig« 
nose Getränke, üufserl 
die Nervenzufälle tlüch 
mal Kampher, Senftei 
stige Einreibungen. 



Mutterkornvergiftun 



Symptome: Sie beziehen sich auf eine entzündliche Affekliou 
der gastrischen Organe (heftiges Erbrechen, heftige Schmerzen im 
linterleibe, häufige Darmausleerungen, womit sich meist Speichel- 
flufs und Heifshunger verbinden) und auf Ergriffenscin des Nerven- 
systems, wohin die Erscheinungen von gelindem Kriebeln und Ge- 
fühl von Ameisenlaufen (/uvgwjxiaan) y die verschiedenen Formen 
der Lähmung und des Krampfes (Zuckungen, heftige Konvulsionen, 
tetauisebe Zufälle) bis zur Störung der psychischen Funktionen 
(Blödsinn, Melancholie, Tobsucht) und bei 'ganzlich gesunkenem 



Nerveneiuflussc brnndi 
Glicdtuafaeu (der tro< 
hören. 

Behandlung: Kr» 
auf Mucilaginosa , Ole 
die Schleimhaut des > 
Erhebung der deprimii 
tel, wie Kamplier, Am 



Weingeistvergiftun, 



Symptome: Die bekannten, nur intensiver gesteigerten Zu- 
fälle des Rausches mit drohendem Ausgange in llirnapnplexie. 

Behandlung: Bei völliger Bewufstlosigkeit und lethargischem 
Zustande rasche Entleerung des Magens — um besten mittelst der 
Magenpumpe — , bei apo piek tischen Erscheinungen (livides, sehr 
aufgetriebenes Gesicht, klopfende Schläfen- und Halsarterieu, Pu- 
pillenerweiteruug, schnarchende Respiration u. s. w.) sofort ein 
Aderlafs (am geeignetsten aus der Jugularis, wodurch das dem 
Blutdrucke ausgesetzte Hirn am unmittelbarsten und schnellsten da- 
befreit wird), kalte Uebergiefsungen , kalte Bähungen des 



Kopfes mittelst der S 
zeitigen Frottirungen 
zumal mittelst des üiIj 
liches Gegenmittel — 
viel Zuckerwasser, sei 
•Lösungen des Ejctr. 
serlich kalte Affusior 
Girard empfiehlt JLt 
Zuckerwasser (zwccki 
acetici). 
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ANHANG. 



Bleivergiftung. 



j 

Symptome und Behandlung 



Symptome: Bleiches, erdfahles, iu's Gelbliche spielendes Ge- 
sicht, leidende und angstverkündende Physiognomie, verengte Pupil- 
len, grofse Trockenheit im Munde und Schlünde, nicht zu löschen- 
der Durst, heftiger Mugendruck und Dyspepsie, Vomituration und 
mehr oder minder anhaltendes Erbrechen galliger, grünlich gefärb- 
ter Stoffe, reifsende, kneifende und krampfhaft zusammenziehende 
Schmerzen in der INabelgegend, nach kürzeren oder längeren freien 
Intervallen mit erneueter Heftigkeit sich einstellend, durch Druck 
meist sich mildernd (Mlrat) und auf Rücken, Brust und Unter- 
gliedmafscn sich verbreitend, Einwärtsziehcn der Bauchdecken bis 
zur Wirbelsäule, wobei der Unterleib sich hart und höckrig anfühlt, 
äufserst hartnäckige Stuhlverstopfung und Abgang verhärteter, ku- 
gelförmiger, schwärzlicher, dem Schaf- oder Ziegenkothe ähnlicher 
Exkremente, äufserste Abspannung, Konvulsionen, kleine, spastische, 
intermittirende Pulse, Schwindel, Alienationen der Sinne, Blind-- und 
Taubheit, Lähmung der Muskeln, zumal der Extremitäten, Betäu- 
bung, Schlafsucht, Delirien und unter deu Zufällen der gänzlichen 
Nervenlähmung und nervösen Apoplexie der Tod. 

Behandlung: Bei frühzeitiger Hilfe ein Brechmittel aus Zinc. 
sulphuric, welches hier gleichzeitig von chemischer Seite, nämlich 
wegen der in dieser Verbindung vorhandenen Schwefelsäure, heil- 
sam wirkt; hierauf nach gehörigen Ausleerungen sogleich schwefel- 
saure alkalische Salze, welche mit dem Bleioxyd eine uulösliche 
und unschädliche Verbindung (Bleisulphat) bilden, namentlich Natr. 
sulphuric. und Magnet, sulphuric. (entweder für sich zu fj-^i,* 
in einer warmen wäfsrigeu Lösung und gleichzeitig in Klystirfortn, 
oder mit Kicinusöl, um dadurch noch mehr auf den Darmkaual zu 



wirken, nnd dann in Emuls 
ken mit kleinen Gnben Opiur 
gen des Schwefelsaurere ha It. 
gummös.) mit kleinen <*ab<*u 
wenn nichts bei der Hand , 
Milch, Seifenwn«»er nnd sc 
Milderung der heftigen Kolik 
serlich in Klystirfortn ; pru'vnf 
Grade, so ist Opium das IIa 
sich oder noch zweckmässig, 
hat auch Rauque die Verbi. 
extrakt und Kirschlorbeerwas» 
gebildetem gastro-enteri ti 
zu Entzündungskrankheiten gr 
stische Verfahren in ganzer / 
Einreibungen mit narkotischer 
weichende Ilmschläge, laue K 
z u n g Siuapismen auf die Wx 
ableitende Fufsbäder; gegen 
Schwefelbäder, Friktionen des 
kampherhaltigen, ätherisch-Ölig 
keit, Kantharidcntinktur, rot hm 
trische und galvanische Fluide 
anhaltenden Störung in der D< 
Paris unter dem Namen „Purg 
Position gegen Bleikolik besteh 
rifc., Jalapc und Senna. 



Arsenikvergiftung. 



Symptome: Aeufaerst bleiches, von Angst gefoltertes Gesicht, 
blaue Ringe um die Augen, blaue Lippen, grofser Kollapsus, un- 
löscbbarer Durst, heftiges Würgen, Brennen im Munde, Schlünde 
(mit zusammenschnürendem Gefühl) und Magen, ungestümes, anhal- 
tendes Erbrechen schleimiger, gelb- oder grünlicher, bisweilen mit 
Blutstreifen durchzogener oder auch ganz sauguiuolenter Stoffe, 
worin man oftmals noch Arsenikspuren findet (Devergie), uud 
mit Blut vermischte, äufserst übelriechende, tenesmodische Darm- 
ausleerungen, auf das heftigste gesteigerte, brennende, schneidende, 
reifsende, zusammenschnürende, bei der äufseren Berührung sich 
mehrende Schmerzen im linterleibe, die markirtesten Zufälle einer 
rasch gangränescirenden Magen -Darmentzündung, meist reichliche 
Harnabscheidung, bisweilen jedoch heftiger Blasenzwang, Stran- 
gurie, Ischurie, Hämaturie, Anschwellung der Zeugungstheile, Pria- 
pismen, sehr kleine, äufserst frequente, spastisch-kontrahirte, unre- 
gelmäfsige und aussetzende Pulse, äufsere Kälte bei innerer ver- 
zehrender Hitze, unsägliches Angstgefühl, auf kulminirender Höhe 
bis zur wahren Verbrecherangst sich steigernd, die äufserste Ver- 
zagtheit, Singuttus, äufserste Vitium prostratio, Delirien, Aliena- 
tionen der Sinnesorgane, alienirte, klanglose Stimme bis zur gänz- 
lichen Aphonie, Zuckungen, namentlich starkes Zittern und Kräm- 
pfe in den Gliedmafsen, häutige Ohnmächten und endlich unter fort- 
schreitender Erlahmung der sensitiven und irritablen Funktionen 
der Tod. Es kommen jedoch — was nicht zu übersehen, da es 
durch mehrseitige Beobachtungen erhärtet ist; s. Sobernheim 
n. Simon, ilandb. d. prukt. Toxikologie, S. 186. — auch solche 
Fälle von Arsenikvergiftung vor, wo das Gift, besonders wenn es 
in grofser Menge, bei nüchternem Magen und in flüssiger Form ge- 
nommen worden, ungemein rasch absorbirt wird, in s Blut übertritt 
und nun durch krankhafte Mischungsvcräuderung in demselben und 
lähmende Einwirkung auf das Nervensystem tödtet, ohne eine ört- 
liche Verletzung der Magen-Darmorgane veranlafst zu haben. Hier 
nun ist die äufserste Schwäche das auffallendste Symptom 
(C Ii ris tison), womit sich äufserste Angst, Krampf in den Uoter- 
gliedmafsen und andere Krampfzufälle, Kälte der Extremitäten, Stu- 
por der sensoriellen Funktionen nnd Lähmung verbinden und der 



Tod schon nach einigen Stund« 
len, wo das Gift entweder in »tu 
durch reichliches Erbreeben meis 
gefülltem Magen verschluckt woi 
euteritischen Zufälle in den H/m 
wenn sie vorhanden, sehr rascl 
dium über, in welchem sich vorzi 
die Paraplegie, die epileptischen 
Schlafsucht bemerklieb machen. 

Behandlung: Als das vorziig 
Arseniks ist in neuester Zeit da 
worden (zuerst von Bansen um 
Soubeiran, Lessueur, Aliuue 
heim und Simon bewährt gctuui 
einerseits jede Spur des im Mage 
sung befindlichen Giftes als (ga 
Eisenoxyd niederschlagt, oder ai 
festen arsenigen Säure unmöglich 
borirendes und adstringireodes Mit 
aufsaugende Xliätigkeit der in di^ 
und Blutgefäfse zu mindern; da/s 
Eigenschaft selbst nach »tandenlan 
geschwächt ausübt (über die speciel 
oxydhydrats s. die ausgezeichnete ü 
sen: Das Eisenoxvdbydrat, ein G 
2te Ausg., Göttinnen, 1837; nnd So 
kologie, S. 205 -208.). Alle anden 
Arseniks, wie die Kohle (Berfranc 
die gerbsäurehaliigen Mittel (Chaos* 
wasser (Chevallier und Rayer), 
sind theils ganz unwirksam, thrils - 
bestehenden Mittel - selbst naehthi 
kann man viel Eilreifs mit lauwarme 
Honig- nnd Zuckerwasser, laue Milch 
Oelklystire beibringen. Gegen die , 
das antiphlogistische Verfahren im ga 
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Anhang. 



Vergiftung durch Aetzka 



Symptome und Behandlung-, 



Symptome: Die durch gebrannten Kalk hervorgerufenen Ver- 
riftungszufülle stimmen mit den durch ätzende Metalloxydsnixe be- 
wirkten überein; auch hier ist die entzündliche Magen -Durmaffek- 
tion mit allen ihren Sekundärwirkungen das vorherrschende Symp- 
tom; ein stark entwickeltes Fieber, unliischbarer Durst, Gesichts- 
blässe, Dyspnöe und Beängstigung begleiten dieselbe. 

Behandlang: Anwendung der milderen vegetabilischen Säuren, 



zumal des verdünnten Weine»! 
der Kalkerde eine pranz unschü 
citronen säuern Kalk); der VW 
er den Akt des Brechens förder 
tel, zumal grofse Gaben frisch | 
das auch bei ortlicher Kalk ei t 
angezeigt ist; die entzündlich« 



Vergiftung durch Schwefelle 



Symptome: Schweflicher Geruch ans dem Monde, Brennen da* 
selbst und im Schlünde mit Zusammenschnüruug des letzteren, 
brennende Schmerzeu in den erstell Wesen, Erbrechen, anfangs 
schwefelhaltiger, dann snnguinolcuter Stoffe — kurz das ganze Bild 
der Magen -Darmentzündung, womit sich sehr klein«» , fast unfühl- 
bare Pulse, grofse Mattigkeit, Konvulsionen und andere Xcrvenzu- 



den penetranten Schwefelwassei 
Behandlung: Bei nicht vo 
Emetikum aus Ipekakuanha, vi» 
Menge, hierauf Chlornatrium od 
Ermangelung dessen viel fettes < 



Vergiftung durch ätzende und kohlensti 



Symptome: Scharfer, brennender, urinöser Geschmack mit 
AnBtzung der Mundschleimhaut, Brennen und Stechen im Schlünde 
mit Gefühl von Konstriktion und, Schlingbeschwerden, heftiger Brech- 
reiz mit Ausleerung einer alkalisch reagirenden, mit Säure auf- 
brausenden und oftmals blutigen Materie, heftige, Uber den ganzen 
Unterleib sieh ausdehnende Sehmerzen, sangoinolente Dnrmnuslee- 
rungen, grofse Mattigkeit, Konvulsionen, Singultus und audere Ner 



Behandlung: Das sicherste 
gehörig verdünnter Weinessig un 
gereicht; nächstdem Fettöle, die 
Bindungen eingehen, vor allem Sii 
gen-Darmentzündung nach den Re 



Vergiftung durch koncentrirte Miner 



Symptome: Die dadurch zu Wege gebrachten Zufalle beschrän- 
ken sich auf eine sehr intensive und äufserst schmerzhafte, mit 
Aniitzung und Korrosion verbuudeue und rasch in Brand überge- 
hende Entzündung der Schlund-, Magen- und Darmorgane, oftmals 
auch der Luftwege, zumal des Kehlkopfes und Kehldeckels, mit 
den die Gastro - Enteritis begleitenden karuktcristischen Erschei- 
nungen. 



^Behandlung: Rasche Anwend 
lensaurer Magnesia mit vielem W 
Nothtall eiue Potaschenlosung oder 
lösnng (Kermbstaedf), Handel- 
viel Trinken vou Kaltwasser dazwi 
Magen-Darmlciden die Aniiphlogistik 



Vergiftung durch Sauerkleesalz und Saat 



Symptome: Heftiges Brennen in der Magengegend und oft- 
mals auch im Schlünde, worauf unmittelbar oder nach einigen Mi- 
nuten heftiges, meist bis zum Tode anhaltendes Erbrecheu schwar- 
zer, bisweilen sniiguinolenter Massen, sehr kleine, kaum fühlbare 
Pulse, grofse Schwäche, Betäubung, Anästhesie, Taubheit der Ex- 
tremitäten, Gliedmafsenkälte, kalte, mit klebrigen Schweiften be- 
deckte Haut, Bläue der Nägel und Finger und kurz vor dem, oft- 
mals schon in der ersten Viertelstunde oder etwas später eintre- 
tenden Tode, Konvulsionen. In minder intensiv verlaufenden Füllen 
die Symptome von entzündlicher Darmaflektion mit heftigen Unter- 
leibsschmerzen, tenesmodischen , blutigen Stühlen, starker Zungen- 
anschwcllung, Entzündung des Munden. 

Behandlung: Wo kein freiwilliges Erbrechen Statt findet (nur 



selten) ein Emetikum ans IpekakuAiiI 
sind: KaHr, Kalkwasser (Thomson) 
mischt (Christisun, Coindet), gej 
als nur immer möglich angewendet w 
doppelter Weise, theils indem sie die 
und derselben dadurch ihre artende Ei; 
dem sie mit ihr unlösliche Verhindm;; 
und sauerkleesnure Magnesia — bilde 
tritt dieser Säure in'i Blnt verhindern), 
Alkalien sind entschieden nachtbeilig, ii 
Verbindungen — wnerkleesaurei Kali 
gleich nicht korrodirend, doch mit ein« 
wenig nachstehenden Intensität eiasrirkei 
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Anhang. 



III. Thier gifte 

Milzbrandgift. Anthrax- und Kar 



Symptome und Behandlung. 



Symptome: Fieberhafte Erscheinungen, meist mit dem gastrisch- 
nervösen Karakter, Gefühl von grofscr Mattigkeit, Abgeachlagen- 
heit der Glieder, schmerxhafte Eingeuommenheit des Hauptes, De- 
lirien, schleimbclegte Zuuge, starker Druck und Beängstigung in 
der Fräkordialgegend , schmerzhafte Empfindungen im luterleibe, 
Uebelkeit, galliges Erbrechen und flüssige Darmausleeruugen. Meist 
unter starkem Jucken und Brennen erscheint ein mit gelblicher, 
röthlicher, späterhin bläulichschwarz werdender Flüssigkeit erfüll- 
tes hirsekorngrofses Bläschen oder eine kleine Pustel auf irgend 
eiuer Hautstclle des Kopfes, Rumpfes oder der Gliedmaßen, und 
darunter bildet sich eine kreisrund geformte, nicht merklich schnier- 
»ende sich hart anfühlende und sehr tief sich erstreckende Ge- 
schwulst mit Empfindung von Taubwerden und dumpfem Ziehen im 
betbeiligten Gliede. Die oftmals in Folge des heftigen Juckens 
aufgekratzte Pustel stellt sich dann als ein blau- oder braunrother, 
horoartig eingetrockneter, liusengrofser Fleck (Puce maligne) dar. 
Die Pustel (die eigentliche schwarzeBlatter, Pu$luJa maligna) 
pimmt rasch an Ilmfang zu, wobei die nächsten Hautumgebungen 
derselbeu ein blaurothes Kolorit erhalten; es erheben sich auf der 
Oberhaut mit Blutfeuchtigkeit gefüllte Brandblasclien, nach deren 
Aufbruch man einen tief in's Unierbautzellgewebe bis in die Fett- 
haut eindringenden dunkelbraunen pder schwarzen, trockenen oder 
feuchten Brandschorf wahrnimmt ; die in der Tiefe der Haut gele- 
gene Geschwulst wird erysipelatüs und zuletzt gangränös, wobei 
die in ihrer Nähe belegenen Lympbgefäfse uud Drüsen oftmals be- 
deutend anschwellen. 

Behandlung: Zuerst Brechmittel aus Ipekakuanha (5/?)* zur 
Umstimmung des Nervensystems; hierauf sogleich die Lokalbeband- 
lung, bestehend in Skarifikation, Kauterisation «der Exslirpation 



der Milzbrandpustel. Die Kai 
lungen für sich; man vollzieht 
eiseus. Bei schon cingetrete 
eine kreuzende Spaltung der H 
chen und dito halb mortificirte 
Brandschorfes vollends -zu erti. 
Verband aus reizenden und autis 
Terehinthinae , Elcmi, 7V/tct 
Kohlen-, Kampher- uud China 
reude uud besonders uutiseptisc 
niakpräparate, weiuige Aufgüs 
Aetheren und Naphthen, kleine 
mal MLxtura sulpn urica - acid, 
Unterhaltung der Kräfte China 
moniaküussigkeit, was Beued 
Milzbrand bestätigt. Suffert (i 
3 Fälle von Milzbrandkarbuukel 
Erfolge, dafs er den Karbunkel, 
schnitt, die Wunde mit einigen T 
bestrich und dieselbe einige Tagi 
Charpie einbrachte. Sobald das 
ward die Wuude täglich 2mal m 
eine gutartige Eiterung, Absond. 
vollständige Heilung innerhalb 3 
diese Behandlungsweise seit meh 
Resultate angewandt, wenn and« 
Dabei ist jedoch der innere Geb 
säumt worden (Medic. CeutralzeiC 



Wurstvergiftung. 



Symptome: Die durch Worstgift — eine eigentümliche, aus 
lane autbewahrten, ranzig gewordenen Würsten sich entwickelnde 
Säure (Wurstfettsäure, nach Buchner; Wurstf äulnifs- 
säure, nach Witting) — herbeigeführten Zufälle sind aus den 
Symptomen der Gastro - Enteritis (heltiges Sodbrennen, gewaltsa- 
mes Würgen und Aufstofsen, äufserst heftiger Durst, Erbrechen, 
Diarrhöe, äufserst heftiges Leibschneiden, schmerzhafter und ge- 
spannter Unterleib) und der Neuro - Paralyse (Unterdrückung aller 
Sekretionen — mit Ausnahme der Harnabsonderung — , anhaltende 
Leibesverstopfung, heisere, fast erloschene Stimme, amaurotische 
Pupilleuerweiterung, kroupartiger Husten, Dysphagie, Verlust des 
Gefühls in den Fingerspitzen, zitternder, äufserst schwacher, kaum 
fühlbarer Herzschlag, grofse Athemnoth und Beängstigung bis zur 
Ap0 3e, Lähmung der Bewegungsorgane, Gliedmafsenkältr, komatöse 



Erscheinungen) zusammengesetzt, 
entzündlichen Zufälle den neui 
Behandlung: Brechmittel au: 
Antidot Pflanzensäuren (Buchucr 
(von Kern er zuerst empfohlen, vt 
kleine Gaben der Belladonna um 
Kaffee, Anwendung der Elektricität 
äufserlich Essig- mit abwechselnd»! 
gen. Gegen die entzündliche Mage 
stische Verfahren; gegen die neuro 
Terpentinöl in Emulsionform und s 
ger Anwendung der Siuapismeu auf 
selbst die Applikation der Moxen ai 
Betäubung uud deu goporö'seti Zusta 



Käsevergiftung. 



Symptome: Das schädliche Agens ist hier eine eigene 
wirkende Säure, die Kfisesäure (Prenfs, Walther, Zeller, 
Veughaus), oxydirte Fettsäure oder Käsefäuluifssäure 
(Witting), welche sich vorzugsweise in dem fehlerhaft zuberei- 
teten oder schlecht aufbewahrten Schmier- oder Streichkäse und 
barschem Käse entwickelt und, gleich den anderen scharfen Giften, 
eine entzündliche AfTektion der ersten Wege mit heftigem Würgen, 
•ewaltsamem, oftmals selbst aanguinolentem Erbrechen (die einen 
pikanten Küsegeruch verbreitende Ausleerung reagirt alkalisch; 
Sertürner), schmerzhafter Unterleibsauftreibung, heftigen Kolik- 



schmerzen mit flüssigen, oftmals ts 
sehen Zufällen verbundenen Dannau 
wozu sich die auf ein Ergriffonsrin 
den Erscheinungen, wie grofse 3Iattig 
Meh, Pupillenerweiteruug, Zittern, \ 
stigung gesellen. 

Behandlung: Brechmittel aus f 
gleich als eigentliches Antidot kohl 
oder Amman, carbon), zum Gelrä 
Reaktionen lege artis behandelt. 



Digitized by Google 



Image 
not 
available 



Insektenstich. 



S jdptomc and Bebandlun 



Symptome: Die durch den Stich der Bienen, Wespen, Hum- 
meln , Hornissen veranlafsten Zufälle bestehen in einer örtlich be- 
schrüukten, je nach dem mehr oder minder tieferen Eindringen des 
Stachels in das Hautgewebe auch geringeren oder stärkeren Ent- 
zündung und schmerzhaften , bisweilen sehr beträchtlichen Ge- 
schwulst des Terletste» Theiles ; ja es sind Beispiele vorhanden, 
-wo in Folge von heftigen Kienen- und Wespenstichen selbst der 
Tod eintrat; der Horuifssticb ist der empfindlichste, ihm zunächst 
kommt der Wespenstich. 

Behandlung: Nachdem der zurückgebliebene Stachel des In- 



sektes mit einer Pincette > 
letzte Theil mit einer Löi 
sehen oder Umschläge vo. 
nenden) Lösnng des Aetz 
Affektion bedeutend, so 
oder noch zweekmäfsiger 
auch Öleinreibungen leist 
den Honig als das vorzuu 
stich und Carillot vor A 
Salzlösung bei gleichzeitig 



^3^b^k<HnTT^Idir^>dT^ welche 
sich von der durch den Hundbifs verletzten Stell« oftmals längs der 
ganzen Extremität — und zwar in strahlender Richtung, dem Ner- 
venlaufe folgend — , gegen den RUckgrath hin, und bisweilen selbst 
bis in die Brust und den Hals ziehen, bisweilen auch blofs ein star- 
kes Jucken. Nach Härder soll man bei wirklich Statt gefondenem 
Uebergange des Wuthgiftes in die Bifswunde die Händer derselben 
wulstartig angeschwollen finden — was schon Fr. Ho ff mann an- 
gegeben hat — und nach Urban sollen dann in der nächsten Um- 
gegend der Bifswunde Bläschen zum Vorschein kommen ; dahin- 
gegen sind die von Marochetti angegebenen Bläsehen anter der 
Zunge (an beiden Seiten des Zungenbändchens, in der Gegend, wo 
die AuBführungsgünge der Submaxillar- und Sublingual rüsen ein- 
münden), welche das Wuthfcift enthalten sollen, weder von Hert- 
wig (bei 300 wuthkranken Hunden), noch von Saint-Martin and 
Wen dt aufgefunden worden (Saint-Martin hält sie für die sicht- 
bar hervortretenden, unter der Zunge befindlichen erbsengrofseo 
Schleimfollikeln). Die Bifswunde entzündet sich, schwillt bedeu- 
tend an nnd sondert eine puruleate, scharfe und ätzende Flüssigkeit 
ab; auf ihrem Grunde bemerkt man ein schwammiges, leicht bluten- 
des Fleisch. Mit diesen Lokalerscheinungen verbinden sich die auf 
ein Ergriffensein des Gesammtorganismus, zumal von der Nerven- 
sphäre aus, hindeutenden Zufälle, wie traurige, gedrückte Gemtttbs- 
Stimmung bis zur Melancholie, Hang zur Einsamkeit, höchst unru- 
higer, von Schreckträumen unterbrochener Schlaf, grofse Aufge- 
regtheit des Geistes bei ganz gewöhnlicher Veranlassung, unge- 
meine Empfindlichkeit der Haut, des Auges (gegen den Lichtreiz), 
des Gehörs, Zeichen von krampfhafter Affektion in den Schling- 
und Athmungsorganen, oftmals auch leichtere konvulsive fiewegun- 

6en der Ghedmafsen, grofses Angstgefühl, sehr ängstlicher, scheuer 
ilick, gedämpfte, heisere Stimme, excessive Geschlechtsaufregung 
( patbognomonisch nach Neumann). Die Symptome der bereits 
ausgebrochenen Wnthkrankheit karakterisiren sich durch einen Zu- 
stand abnorm aufgeregter Sensibilität, welcher namentlich in den 
Sinnesorganen, den Schlingwerkzeuge« und den der Willkür unter- 
worfenen Muskeln hervortritt, dessen wesentlichsten Zufälle sich 
als Licht-, Luft- und Wasserscheu (Aero-. Photo- und Hydropho- 
bie) darstellen, womit sich noch zwei pnthognomonische Erschei- 
nungen verbinden, nämlich die heftige Tobsucht und die tetaniseben 
Krämpfe, welche Gesieht (hier als Trismus sich darstellend), Kok- 
ken und Gliedmafsen auf das Heftigste und in allen Formen des 
Starrkrampfes ergreifen, wobei die respirirende und cirknlatoriscbe 
Thätigkeit fast ganz aufgehoben werden. 

Die Behandlung ist theils prophylaktisch, tbeils kurativ. 
Erstere, oder die Vorbeugungsmetbode der Wuth, besteht nach 
Ruat (Magazin, Bd. 1, S. 130.) in 2 Momenten, nämlich in der 
vollständigen Excision der Bifsstelle und in der Kauterisation der 
darauf entstandenen Wunde mit einer Lösung von Kali cauitic. 
sicevm. Ist die empfangene Verletzung noch frisch, wird ärztliche 
Hilfe sogleich nachgesucht, so genügt die Excision der Bifsstelle 
in allen Richtungen bis über die Spuren der Verletzung hinaus, 
worauf man die Wunde gehörig ausbluten läfst und in dieselbe, 
durch Erregung einer Entzündung mittelst Einlegen eines fremden 
Körpers in chronische Eiterung zu erhalten sucht. Bei älteren, 



Wuthsift. 



vielleicht schon vernarbte 
der Bifswunde von der Ar 
in allen Richtungen Uber 
strecken kaun, wird nach | 
höriger Ausblutuog der W 
cHustic. sicc. (5,* auf U. . 
und ein damit befeuchtete 
Verfahren wird täglich 3 
barkeit des Kranken und 
um ganz sicher zu gehen 
ter Excision durch eine 
($j auf £j destillirten Wa 
regen und die Separation 
lassen. Jedenfalls mufs d 
Däche verwandelte Wunde 
Läfst sich die Excision wi 
wunde nicht realisiren, s 
(s. Richter'* chirurg. E 
hörig erweitern und skar 
lieh mehrmal vorzunehme 
des Aetzsteins und die A 
bäusehchen darauf anwei 
phylaktisches Mittel der H; 
S.144.) als jederzeit zweci 
(s. Cantharidei). Er ve 
rid, suhtili**. pulv. gr. xi 
M. f. Pulv. Divid. in pari 
Die Methode des Mnnc 
schildert) besteht in Folg< 
wunde mit einer Salslösu 
gehöriger Ausblutung, wi 
denz zu schneller Vernart 
den ; hierauf wird dem E 
deu konkurrirenden Neb« 
schera Habitus) oder ein t 
verordnet und alsdann > 
geschritten, welche in P 
nach dem Alter des kra 
reicht wird, wie sie die h 

Alter an Jahren: |1 |2[3 
Ist eGabe: Gran |1 |2 ~ 
2 te Gabe: Gran |l>|2|2j 
3te Gabe: Gran |1,|2|3 

Erst nach 48 Stunden wir 
die 3te Gabe genommen, 
doch nach der letzten Gat 
Anschwellung in der Bifsj 
maligen Zwischenräumen 
mit der Belladonna um gr 
wird die nächste Gabe at 
dafs der Kranke bis zur i 
und die Diapborese durch 
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Register. 



China regia . . . . S. 408. 

— rubra 408 

Chinin um 415 

— sulphuricum . 412. 415 
Chinium Ali 

— sulphuricum . . . 415 

Chinoidinum 412 

Chloras kalicus . . . . 246 

— nafricus ,. 242 

Chlore tum Ammonii 240 
r. Oxydo hy 

drargyrico 32^1 

— Juri. . 260 

c. Chlorcto \a- 

trii 260 

— Baryt c. Ai/ua . . 244 

— Calenriae ..... 248 

— Calcii 246 

— ferricum c. Chlo- 
reto ammonico . . 291 

— Ferri 220 

Hydrargyri .... 316 

— Ära trii , 



— Zinci 21! 

Chlorinum 340 

Chloris calcicus . . . 248 

Chlorum .140 

Cichorium 378 

Cicuta 44 

C V / / « » I 392 

Cinchonium sulphuri 

cum 412 

CinnabWris 308 

Cinnamömum acutum UÄ 
Citrus medica .... 382 
Coccionella Septem 

punctata 18 

Coccüti i/idici 4£i 

Cochtearia 7_fi 

Colchicum . 88 

Cotcolhar Titrioli . . 284 



Colocynthides 106 

— praeparatae .... 107 

Cotomho . . 282 

Colophonium 140 

Conchae 3111 

— praeparatae . . . 370 
Coni Humuli 383 

— Lupuli 380 

Conlum maculalum . 44 
Conserva Cochleae iae 11 

— Rouarvm ...... 407 

Copawa 114 

Coriandrum 182 

Corpus pro Balsam o 

Sulphuris 344 

Cortex Angusturae . 388 

— Cascarillae .... 285 

— Chinae f uscus . . . 4118 

ofßcbuslis . . . 408 

regius 408 

ruher 4 OS 

Cinnamomi .... 174 

— Citri 381 

— Hippocastani . . . 402 

— Mezerei 22 

— Nucis Juglandis 
viridis 403 

— peruvianus .... 408 

— Pomorum Auran- 
tii 380 

— Quttssiae 313 

— Quercus 338 

— radicis Granati . 404 

— Salicis 405. 

— Simarubae 381 

— Vlmi interioris . 333 
Cremor Tartari . . . 254 

hora.rat.us . . . 252 

soluhilis .... 252 

"osotum 188 



Crocus S. 

— Mortis adstrin- 
gens 

— — aperitivus . . . 

Crotön 

Cry stallt Tartari . . 

Cubtbae 

Cumxnum 

Cuprum 

— aceticum 

— aluminatum .... 

— ammoniacale . . . 

— sulphurico-ammo- 
niatum 

— sulphuricum . . . . 
Cyanuretum Ferri c. 

Cyaneto Ferri . . 

— Hydrargyri .... 

— ferro -xmeicum . . 

— Zinci ........ 

Cydqnia 



26 



2S8 
112 
254 
138 
182 
212 
213 
215 
270 

216 
274 

292 
321 



2 
419 



D. 

Daucus Carola .... 435 
Decoctutn Zittmanni 318 

fortius 318 

mit i u* 318 

Deutero'ioduretum 

Hydrargyri 328 

Diagrydion 115 

Digitalis 42 

Üiosma crenata ... 82 
Dulcamara $& 

E. 

ElaeosaccharumAnisi 181 

— Caryophyllorum . Ufi 

— Chamomütae . . . 161 

— Cinnamomi .... 175 

— Citri 381 

— Foeniculi 180 

— Menthae piperltae III 

— Valerianae .... 155 

Hinter tum Hü 

Electrutn 133 

Electuarium e Senna 101 

— lenttivum, 101 

— Theriaca 13 

Elhmi 150 

Elixir acidum Hol- 

leri ......... 215 

— ad long am vi tarn 105 

— amarurn 380 

— Awantii composi- 
tum 380 

— e Succo Liqua i- 
tiae 434 

— paregorievm ... 13 

— peelorale 434 

— Proprietatis Pa- 

racelsi 105 

roborans IFhuttii 412 
viscerale Hoff- 
mannt 386 

— Vitrioli Mynsichti 215 
Emplastrum adhaesi- 

vum • • • • 281 

— album coctum . . 281 

— Ammoniaci .... 131 

— uro matte um .... 14t 

— Cuntharidum or- 
dinarium 92 

— — perpetuum ... 92 

— cephalicum .... 13 

— Cerussae 283 

— Cicutae 45 

— rihin um 150 

— Conti tnaculati . . 45 

— consolidans .... 283 

— de. Galbano crocu- 
tum 21 



Emplastrum Diachy- ' Ext rectum 



13 

21 

121 
365 
305 
431 
148 



Ion compositum S. 283 
simplex .... 283 

— • foetidum 121 

— fuscum 283 

— Hydrargyri .... 311 

— ifuoscyumi .... 13 

— Lithargyri compo- 
situm 2 

simplex 28i; 

— Melitöti IOJi 

— Minii adustum . . 283 

— nigrum 283 

sulp hur atum . 344 

— Noricum 283 

— opiatum 

— oxyeroceum . . . 

— resolvens Schmu 
ckeri 

— saponatum ... 
Barhettii . . . 

— spermatis Ceti . 

— stomachicum . . 

— sulphurntum . . 

— vesicatorium Ja 
nini 92 

ordinär tum . . 32 

perpetuum ... 32 

Enula „ . Q4 

Erüca 74 

Euphorbium 114 

Ex tr actum Absin thii 331 

— Aconiti 47. 

Herbaerecenlis 41 

— Ahes Hü 

Aciclo sulphu 

rico correctum . . 105 

— Angelicae 157 

— Arnicae radicis . Ol 

— Aurantiorum cor 
ticum 386 

— Kelladonnae .... 
Herhae recentis 

— Calami ....... 384 

— Calendulae Her- 
Itae recentis .... 

— Cardui benedicti . 

— Cascarillae .... 

— catholicum 

— Centaurii minoris 

— ChamomiUae vul- 
garis 101 

— Chelidonii major is 61 

— Chinae aquosum . 
frigide para- 

tttm 

spirituosum . . 

— Cicutae 45 

— Colocynthidis ... 107 

— Colombo 382 

— Conti tnaculati . . 45 
Her/nie recentis 45 

— Digitalis 43 

— — Herbae recentis 41 

— Dulcamarae. . . . . 

— Ferri pomatum . . 

— FUicis aethereum 
resinosum ... 

— Fumariae 378 

— Gentianae 374 

— Gtyct/t rhizae . . . 434 

— Graminis 423 

— — liquidum .... 423 

— Gratiolae III 

— Guajnci ligni ... 81 
Heiemi 65 



ZI 
375 
385 

33 
316 



412 

412 
412 



51 
295 

m 

393 



Campechia 

— tjuassif, 
tJyttirittm 
Marrttbü . 
Mdlefolii . 
Myrrhae . 
Sucis vou, 

ai/in. 

spir 

— Jugla/ti 
Opii aquo: 
panehymit, 
Crollii . . 
Pimpinelli 
Pulsatilla, 
Ratanhat 
ßthei aquo 

— compo» 
Salicis . . 
Saponarit 
Saturni . 
Scillae . 
Senegae 
Stratnoni 

— Herbae 
Taraxaci 

— liifuidu 
Trifolii ß 
Valeriana 

— frigid 
tum . . . 



Heltebori nigri . . 118 
Hyoscyami Her- 
hae recentis . . . . H 
Lactücae virosae 25 
Levistici 35 



I 

Faha St. ip 
Fabae Pichii 

major* 

minor* 

Farf&ra . . 
Fei Tauri . 

— inspis, 

Ferrum . . . 

— borussiett 

— eyanogen 

— hydroeya 
oxydo 

latutn . . 

— iodatum 

— muriatia 
dulatum 

— oxydatut 
i ticum . . 

— — fuscui 

— — hydra 
ruh t u 

— oxydo - 
tum . . . 

— oxyduial 
dro'iodict 

nigtu 

— phosphor 
datum . 

oxydt 

— pultierati 

— sulphuri* 
stallisati 
dulatum 

— tartarist 

— xootieuf/, 
Filix mas . 
FUsvedo cor\ 

rautioru 

Citri 

Flot ts Aitti. 
gentei . , 

— Arnicae 

— At sc/t tri 

— Auretntii 

— Benxoes 

— Calendul 

— Chamom, 



oogle 
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190 



21 

185 
185 
1H1» 



Oleoso aetherea ani- 
mttlia 8. 

Oleum Absinthii 

aethereum Xftl 

coctum 321 

— infusum .... 321 

— Amygdalarum 
amararum aethe- 
reum 

— — dulcium . . 

— am male aethe 
reum ...... 

Dipjielii . . 

foetidum . . 

' — Anist 181 

— Anthos 122 

— Asphalt* 1M2 

— Aurantiorum cor 
ticutn 386 

— — fiorum 381 

— Cacio 427 

— Cajepuli IM 

rectißcatum . . 164 

— Calami 384 

— camphoratum . . . 162 

— Carvi 182 

— Caryophyllorum . 176 

— de Cedro 381 

— Chamomittae 
aethereum 167 

citratum .... 1G7 

— — coctum IUI 

~ infus* tu .... 167 

— — simple. h .... 167 
terebinthina- 

tum 

— Vinnamomi acuti 

— Citrt 

— contra Taeniam 
Chabcrti 

— Cornu Cervi . . . • 

— Crotönis 112 

— Cumxni 182 

— ßoruin Arnicae 
aethereum 63 

— Filicis maris . . . 323 

— Foeniculi . . . . ; 18Ü 

— Galhani 132 

— Ilyoscyami co- 
ctum 13 

— Jeeoris Aseüi . . 42a 

— Juttiperi bacca 
rum . . . 145 

— lururi 183 

— taurinum 183 

— ijaurocerasiaethe 
reum 

— Jjtnwndutae . . . • 

— Lini 

tulphuraturn 

— Lithantracis 



Oleum phosphora- 

\um S. 2Ü3 

provincale 427 

pyro - carbonicum 181 

Ricini 428 

Rorismarini . . . 112 

Rosarum 4il7 

Rutue 173 

Sabinae 141 

Sassafras Ugni . . 183 
Siaü/us aether. 14* 75 
Succini reetifica- 

tum 133 

Tnnaceti 321 

Tartari per deli- 

tfuium 352 

tempiintim 1411 

Terehinthinae . . 14U 

— reclificatum . . 143 

— sulphuralum 1 A3. 344 



167 
175 

381 

186 
186 



31 
172 
426 



344 
181 

Macidis aethereum 118 

— Majoran ae aethe- 
reum 112 

— Metissae III 

— Menthae crispae . III 
terebinthi- 

natum III 

— piperttae .... HÜ 

— Morrhuae 4211 

_ Myrrhae 129 

— Xeroli 381 

\ucistae aethe- 
reum 118 

— — destillatitm , . HS 
• — e.vpressum . . . 118 

\ucum Juglandis 425 

Hivarum 427 

limae Christi. . 428 
•paveris albi . . 42* 
irae 186 



Valeriana* ' aether. 155 

— fitrio/L 214 

OliMxnum LA1> 

Olivas 427 

Onönis spinosa .... 25 

Opium i 14 

Opodeldoc 162 

Oxyd um calci cum . . 3t»K 

— ferricum 288 

— ferroso -ferricum 28' 

— hydrargyricum 
praeparatum ... 314 

Oxymel Aeruginis . . 213 

— Colchici SO 

— scilliticum 81 

— simplex ....... 435 

P. 

Paeonia 41 

Papaver 23 

— Rhoeas 23 

Pasta AUhaeae. . . . 422 

— Cacuo cumLichene 
Islandico 421 

— Glycyrrhixae ... 434 

— gummosa 422 

— Liquiritiae .... 434 

Petroleum 186 

Phellnndrium aqua- 

ticum 64 

Phldiorrhixinum . . . 418 

Phloridxinum 418 

Phlorrhixinum .... 418 
Phosphas nutricus c. 

Aqua 25ü 

— hydrargyrosus . . 326 

Phosphorus 2U2 

Pismentum indicum 84 
Pilulae Jalapae . . . 1Ü3 

— opiatae Iii 



Potna Colocynthi- 

dum 8. 1Ü6 

— Granati 4(14 

Pompholyx .«•.... 266 
Protoioduretum Hy- 
drat gyri 328 

— Sulphuris 345 

Prunus domestica . . 435 
Pulpa Cassiae .... 435 

Prunorum 435 

— Tamarindorum . . 228 

Pulsatilla 48 

Pulvis a'erophorus e 

Magnesia carbo- 

nica 361 

e Natro carbo- 

nico aeidulo .... 

— antepilepticus . . . 

— aromaticus .... 

— Carthusianorum . 

— dentifricius . 61. 

— Üoiveri 1Ä 

— Glycyrrhixae com- 
positus 434 

— gummosus 422 

— Ipecacuanhae 
compositum .... 97 

— — opiatus lft 

— Liqniritiae com- 
positus 434 

— Magnesiae cum 
Kheo «IL 361 

— opiatus 19 

— pec totalis 

— pro Infantibus . . 367 

— sternutatorius . . 61 

— temperans 233 

Putamen nucis Ju- 

glandis 403 

Pyrethrum 68 



361 

37» 
175 
302 
■17» 



Quassia 313 

(ive/cus 328 

Huinivm 415 

— sutphnricum ... 415 

Wh» 

Radix Attii 28 

AUhaeae 421 



pur gante s 1113 

PitnpineUa fi8 

Pinguia 425 

Piper album J 

— Caj'anense ' 

Cubvba 13M 

— hispamcum .... ' 

— nigrum \ 

Pix alba 15Ü 

— bürg und ica .... IM! 

— Cedtia 151 

— nigra liquida . . . 151 

Plumbago 352 

Plumbam 2Ii 

— aceticum 281 \ 

— carltouicum . ... 281 

Potygüla amara . . . 376 
Poiypodium ...... 434 

Potna Aurantii im- 

matura 386 

— Citri 38I_ — 



Anseticae ...... 156 

AntMtraciae .... 16 

Atvticae 62 

Attemisiae 165 

Asuri ........ 18 

Asparagi 25 

ßardänae 423 

Belladonnne .... 6 

Ristottae 222 

Bryoniae 11 7 

Ctnncae 1 1» 

Calami 384 

Caricis arenariae 423 
Caryophyllatae . . 4üfi 

Cichorii 318 

Colchici 88 

Colombo 382 

Enulae . 64 

Filicis maris . . . 323 

Gnlangae ■ 179 

Gentianae ruhrae 374 
Glycyrrhixae . . . 434 

Graminis 42i 

Heiemi 6J 

Hetlelmri albi ... 112 

— nigri 118 

Jalapae W. 

Imperatoriae . . . 158 
IpecacHon/iae ... *J6 
Iridis florentinae 6Ji 
LapHthi acuti . . 40 



Radix Levistici 

— IJifuiritiae , 

— Ononidit spü 

— Paeoniae . . . 

— Pimjnnellae ■ 
*— PolyfMtdii. . 

— PyrUkri . . i 

— Raptänirusi 

— Ratanhat . 

— Rhei 

— Rubin« tinct 

— Aulen .... 

— Sanguinaria 
notlettsis . . 

— Sapottariae 

— Sarsaparilla 

— Scillae . . . 

— Seiten ae . . 

— Serpentaria 
ginianae . . 

— Taraxaci . 

— Tormentilla 

— Valeriana« 
ris 

— Vera tri albt 

— Zedoariae . 

— Zingiberis . 
Rapbünus rttsli 
Ratanha .... 
Reslna Elemi 

— Guajüci nai 

— Jalapae. . . 
praejHirt. 

— Ligni Guaj 

— Pini burgu, 

— Succini bat i 
Rest no na .... 
Resinoso-aethi 
Rheum .... 
Rh ododendrum 

santhum . 
Rhoeas .... 
Rh tts toxicode 
Ribes rubrum 
Roob JJnuci . 

— Jwtiperi . 
Satnhuci . 

Rosa centifoli 
galt ica . . 

— incarnata 
rubra . . . 

Rosmarinus * 
Iis 

— sylvestris 
Rotulae Mtrn 

perxtae . . 
Rubia tincto, 
Ruht/« frutic 

— Ldaeus . 
Ruta .... 



i 

Sabadilla . 
Sabina ... 
Sacchari/ta 
Saccharum 
albissimu 
albtsm . . 
alumittat 
Canesriett 

■ Imactis . 

■ Meiis . • 

- Saturn i 
Sal anuirut. 

- atnmonit 

- anglican 

- cuiinare 

- Rfxsontt't 

- esse rittet. 

- mar intet 

- mirabilt 
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Unguentum Rorisma- 
r im compositum S. 112 

— rosa tum 4ü7 

— saturnin um .... 282 

— timplex 411 

— sulpkuratum com- 
positum 341 

simplex 144 

— Styracis 149 

— Tartari stibiati . 306 

— Terebinthinae . . 141 

— Zinci 261 

Uva Ursi 402 



V. 

Valeriana S. IM 

Vanilla 177 

Veratria 120 

Veratrinum 120 

Veratrum album . . . 119 

Verbascum 421 

Vi/tum 206 

— ad us tum 205 

— Antimonii I/ux' 
liami IOC 

— chalyheatum . . . 29i 

— Colchici 89 



Vinum ferro tum . S. 295 

— ferruginosum . . . 295. 

— gallicum album . 206 
rubrum 206 

— hispanicum .... 206 

— mnlacense 2<Hi 

— martiatum 21Ü 

— rhenanum 206 

— slibiatum 3t H> 

IVo/a tricölor 711 

IVo/fff 7ü 

Vir ide Aeris 211 

crystallina tum 273 



Viseum album 
VUrioltm aÜnm 

— coemleum . 

— Vupri .... 

— de Cjfpro . . 

— Mortis . . . 

— viride .... 

— Zinci .... 
Vitrum Antimt 



Z. 



Zedoaria 
Zincum . 



A. 

Acetylsäure . . . . S. 222 
Aether, pbosphorhalti- 

ger 201 

Actheren 208 

Aetherisch- ölige Mittel 152 

— — — aus dem 
Thierreichc .... 190 

Einleitung. 152 

Aethyloxyd 209 

— neutrale« essigsau- 
re« 2111 

Aetzantimou 303 

Aetzkali 355 

— geschmolzenes . . . IM 

— trockene» IM 

Aetzkalillüssigkcit . . . Ahü 

Aetzkali/uuge 356 

Aetzkalitinktur .... 156 
Aetzstcin ........ IM 

Alant 65 

Alantwurzel 64 

Alantwurzelextrakt . . 65. 

Alaun 239 

Alaunmolken 229 

Alkalische Mittel ... 153 

— — Einleitung . . . 151 
Alkohol 205 

— absoluter 205 

Aloe •••«■•••••• J Ui) 

Aloeextrakt 105 

— durch Schwefelsäure 
verbessertes .... 105 

Aloetinktur 105 

Alpranken 51 

Althüa 421 

Althäkraut 421 

Althäpaste 422 

Althüsyrup 421 

Altbäwurzel 421 

Amber, grauer 411 

Amberkraut 15N 

Ambertinktur ..... 411 

— mit Moschus .... 411 

Ameisen üi> 

Ameisenspiritus .... 69 
Ammoniak 196 

— kohlensaures .... 121 

— salzsaures 241 

Ammouiakflüssigkeit, 

anishaltige 200 

— ätzende 1911 

— bernsteinsaure . . . 199 

— essigsaure 256 

— geschwefelte .... 201 

— kohlensaure .... 191 

— weinige ....... 20Ü 

Ammoniakgummi . . . 131 
Ammoniakgummipfla- 
ster . . 111 

Ammouiakkali, wein- 
saures 251 

Ammoniakkupferoxyd, 
schwefelsaures . . 210 



Ammoniakliniment . S. 200 

— scifenhaltiges . . . 200 
Ammoniak Weinstein . . 251 

Andorn 27.8 

Andornextrakt 378 

Angustura 388 

Angusturarinde .... 3ns 
Anhandalkuchcn .... Uli 
Anis, gemeiner .... I s 1 

Anisöl INI 

Anisölzucker ...... 1S1 

Autimou 291 

Antimonoxydkali, wein- 
saures Iü5 

Aotimonsulphid .... 301 
Antimonsulphidscbwe- 

felkalcium 299 

Antimonsulpburet, ro- 

thes 102 

Arcäusbalsum 150 

Arquebusade, The- 

den's 215 

Arsenik, weifser . . . 331 

Arscnikblumen Hl 

Arseniklüsung 2U 

Asand 121 

Asaudtinktur 121 

Asnndwasser 122 

— zusammengesetztes 121 

Asphalt 181 

Asphaltöl ist 

Augenbalsam, rother . 311 
Augeusteiu, weifser . 260 
Augenwasser, blaues . 21ii 
Auster8chalen 37» 

— präparirte 370 

Azotsüure r ° 



Badeschwamm 327 

Badeseifc, gewürzhafte 305 

Baldrian IM 

Bnldrianöl, ätherisches 155 
Baldrianölzuckcr . . . 155 
Ualdriautinktur,ammo- 
niakhaltige 155 

— ätherische 15A 

— einfache 155 

— flüchtige 155 

Baldriauwurzel .... IM 
Baldrian wurzelextrakt, 

kalt bereitetes . . . 155 
Balsam, kanadischer . 140 

— karpathischer . . . 140 

— ungarischer . . . . 14u 

Balsame 133 

Bürentraube siij 

Bürentraubenblätter. . 402 

Bärlappsamen 21 

Baryt, salzsaurer . . . 245 
Baryterde, salzsaure . 245 

Baumöl 421 

Beifufs . 1GÜ 

Beifufswurzel 105 



Belladonna S. I 

Belladonnenblälter . . 0 
Belladonnenextrakt de« 

frischen Krautes . 
Belladonnenkraut- 

extrakt £ 

Belladounenwurzel . . 6 

Benzoe i\s 

Benzoeblumen 

Benzoesäure . . . 148, 225 
Benzoetinktur, einfache 148 

— zusammengesetzte. l\s 
Benzoylsäure ..... 225 
Berberizcnbeeren . . . 229 
Berberizenbeerensyrup 229 

Berlinerblau 292 

Bernstein 113 

Berusteinöl, rektiticir- 

tes 133 

Bernsteinsalz , gerei- 
nigtes 131 

Bernsteinsäure, gerei- 
nigte Hl 

Bernsteintinktur .... Hl 
Bertramwurzel .... fi9 

Bibergeil IM 

Bibergeiltinktur . ... 191 

— ätherische 1£1 

— euglische 191 

ätherische . . . 191 

Bibernell 69 

Biberneiltinktur .... fi9 
Bibernellwurzel .... 68 
Biberuellwurzelextrakt 69 

Bilsenkraut 11 

Bilsenkrautextrakt . . H 
Bilsenkrautöl, gekoch- 
tes . H 

Bilsenkrautpflaster . . H 
Bilsenkrautsameu ... 12 
Bilsenkrauttinktnr ... H 

Bisam IM 

Bittere Mittel 122 

aromatische . . 384 

Einleitung . . . 312 

lösende 277 

reine 313 

schleimige . . . 380 

Bittererde 367 

— gebraunte 261 

— kohlensaure .... 361 

— reine z&Z 

— schwefelsaure . . . 215 

Bitterholz 373. 

Bitterklee 315 

Bitterkleekraut .... 37.5* 

Bittermandel 33 

Bittermandelöl, ätheri- 
sche« 33 

Bittermandelwasser . . 31 

Bitterquassie 373 

Bittersalz 225 

Bittersalzwässer .... 211 
Bittersüf« 51 



Bittersüfssteng« 
Bittersüfsstenge 
Blättererde, zert 
Blattgold 
Blauholz . . . , 
Blausäure . . 
BlaustofleUen 
BlaustofTuuecks 
Blei ...... 

Bleibougies . . 
Bleicerat . . . 
Blciessig . . . 
Bleiextrakt . . 
Bleiglätte . . . 
Bleiglüttepflast 
faches . . 

— zusatnmeng 
Bleioxyd, basu 

drittelessig: 

— kohlensnur 

— neutrales c 
res 

Bietsalbe . . . 
Blciwasser . , 
Bleiweifs . . , 
Bleiweifspflasi 
Bleiweifssalbc 

— kampherhs 
Bleizucker . 
Blut wurzel, k; 
Borax .... 

— gereinigte 

— raffiuirter 

— venedisch 
Bornxweinsti 
Borsäure . . 
Bougie«, eiui 

— lindernde 
Branntwein . 
Braunkohle . 
Braunkohlen 
Brausepulvei 

leosaurei 

— aus koh 
Natron . 

Breclmufs 
Brechnufsex 
stiges . 

— walsrig.e 
Krecliweiusi 
Brechwciu&i 
Brechwciua 
Brechwurxe 
Brechwurzc 
Brechwarzc 

opiumha 
B rech würz« 
Brenzlicb -j 

E 

Brom . . . 

Brombecrci 

llrombeerei 

Bromhaltig 

Brotnkaliur 
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Kamillenül, citfonenöl- 
haltiges S. 167 

— einfaches 167 

— gekochtes 162 

— terpentiuhaltiges . . 162 
Kamillenöjzucker . . . 167 
Kamjllensyrup ..... 162 
Knmjlleowasser .... 162 

Kampeche 401 

Kampecheholz ..... 4ül 
Kampechehoizextrakt . 401 

Kampber 159 

Kampherjufcp 162 

Kainpberliniment, 

roouiakhattiges 

— seifenbajtiges 
Kampherlorberr . 
Kampbermischung 
Kampherspiritus . 
Kanarienzucker .... 436 

Kardamom 182 

Kardobenediktenkrnut 315 
Kardobenediktenkraut 

extrakt 375 

Karrageen Mi 

Karrageeumoos .... 381 
Karthäuserpulver . . . 302 

Käsepappel 420 

KaskarUle 385 



1Ü2 
162 
159 

102 
162 



Kaskarillrinde 385 

Kaskarillriodrncxtrakt 385 
Kaskarilltiaktur .... 385 

Kassienmark 425 

Kastoröl 428 

Kate« hu 396 

Katechutiaktur 396 

Katzenkraut. ....... 151 

Kellerhals 21 

KeilenvüriQex fiJ> 

Kinderpulver 367 

Kiao. J95 

Kirschen, sauere ... 221 

Kirschensyrup 22! ! 

Kiracblorbeer 3. 

Kirschlorbeerblütter . . 30 
Kirschlorbceröl , äthe- 
risches 3_ 

Kirschlorbeerwasser . 2 
Kirschwasser 2 

— bittermandelhaltiges 22! | 

Klatschroae 22 

Klatschrosensvrup . . 22 

Klebptlaater 282 

Kletten 422 

Kletten wurzel 423 

Knallgold 26fl 

Knoblauch 28 

Knochensäure 217 

Kochsalz 242 

Kochsalzwäsaer .... 242 

Kohle 25Ü 

Kohlensäure 221 

Kohlenaulphid 248 

Kokkelskörncr 4Ü 

Kolombo 282 

Kolombowunr.pl .... 3K2 
Kolombowurzelextrnkt 382 
Kolouuinten lfil 

— prkparirte lül 

Koloquinteuextrakt . . Uli 
Koloquiutentinktur . . Iü7 
Kommendatorbalsam . 148 

Königskerze 421 

Königssnlbe 142 

Königswasser 216 

Kopaivabalsam 125 

Koriander 182 

Korianderaamen .... 182 
Körper zum Schwefel- 

bnlsam 244 

Krähenauge ....... ffi 



Krapp S. 401 

Krappwurzel 401 

Krausemunzc 171 

Krausemünzenkraut . . 170 
Krauscmünzennyrup. . i7l 
KrniiHcmiinzcowasser . 1 7 1 
Krausemünzöl i7J 

— terpentinöJhaltigea . 171 

Krätzsalbe 244 

Krebsaugeu 370 

Krebssteine 210 

— präparirte 370 

vreosot 189 

Kreuzblume, bittere. . 376 

Kreuzdorn 114 

Kreuzdorubeereu . . . 1 14 
Kreuzdernsvrup .... 1U 

Krotouöl 113 

Krummholsbalsam ... 141 

KrummboJzül. 14f 

Kobeben 139 

Küchenschelle, 

schwarze 45 1 

Kücbenscliellencxtrakt 41 ! 

Kümmel | 182 

KUmmelöl 182 

KUmmelsumen 182 

Kupfer 212 

Kupferalaun . ... . . . 215 

Kupferchloridchloram- 

naoJiium, flüssigea . 277 
Kopferoxyd, neutralea 

essigsaurea 272 

— schwefelsaure« . . 275 
Kupferoxydammoniak- 
ntiasiglw4*it r salzaaurc 277 

Kopferaauniak. 276 

Kupfersalmiakliqaor . 277 
Kupfervitriol ...... 275 



Löffelkrautkonserve S. 71 

JiH'elkrauUpiritus ... 77 
Löffslkrautwasser ... 72 

Lorbeeren 183 

Lorbeeröl. 182 

Lorbeerweide 405 

Lösung, Fowl ersehe 221 

Löwenzahn 37? 

Löweaznhnkraut. . . . 377 
Löweuzabnwnrzd . . . 372 
Löwenzahnwurzel- 
extrakt 272 

- flüssiges. 222 

Löwenzahnworzel- 

honigdicksaft .... 277 



'Im 

Lacbenknoblauch . . . 173 
Lacbenknoblauchkraat 173 

Lakritzensaft 434 

Lakritzensaftelixir . . 434 

Laktukarium 25 

Landacbierling 45 

Latwerge, lindernde . 101 
Laudanum, Syden- 

ham's flüssige«. . 19 
Lauge, ätzende .... 25fi 
Laugensalz, flüchtiges 127 

Einleitung. . . . 194 

Lnveudcl 122 

Lnvendelblumen .... 172 

Luvendelöl V, 

Lnvendelspiritas .... 172 
Laxirtränkchen, wiener lül 
Lebeuabalsam, äufser- 

licber 142 

— Hoffmann's ... 122 

Lcberthran 429 

Lederzucker, brauner. 434 

Leinkraut 421 

Leinkrautaalbe 421 

Leinöl 42ü 

— geschwefeltes . . . 244 

Leinsamen 426 

Lercbenschwamm ... 82 

Liebstöckel 

Liebstöckelwurzel ... 05 
Liebstöckelwurzel- 
extrakt 95 

Limuneusatt 22<> 

Liniment, flüchtiges. . 200 
Lippenpomade, rothe . 421 

— weifte 421 

Lobelie, aufgeblasene. 82 

Lobelienbiätter 82 

Lobelientinktur 82 

Löffelkraut . 22 



Magenelixir, Hoff- 
mann's 286 

Magenpflaster 148 

Magnesia, kohlensaure 367 
Magnesiapulver mit 

Rhabarber . . . 99, 261 

Mairan 173 

Mairaubutter 122 

Maicankraot 122 

Mairanöl 123 

Maicansalbe 122 

Maiwürmer 94 

Malagawein ...... 206 

Malve ... 420 

Mandeln, aüfae 426 

Mandelöl 426 

Mandelsyrup 426 

Mauna . . 433 

Mannaayrnp 433 

Mannesche 433 

Mastix 148 

Mastix spiritus, zusam- 
mengesetzter .... 148 

Mauerpfeffer 71 

Mauerpfefferkraut ... 70 

Maulbeeren 229. 

Maulbeerensyrup . . . 229 

Meerrettig 22 

Meerscbwamm, ge- 
brannter 227 

Meerschwammkoble . . 327 

Meerzwiebel 82 

Meerzwiebelextrakt . . 82 
Meerzwiebelsaft .... 82 
Meerzwiebelsauerhonig 82 
Meerzwiebeltinktur, 

kalihnltige 82 

Meisterwurzel 158 

Meliloteukraut mit Blu- 
men 169 

Melilotenkrautpflaster. 169 

Melis 426 

Melisse 121 

Melisseakraut ÜO 

Melissenöl 171 

Melisseuwasaer .... 171 

Mennige 283 

Menuigepflaster, ange- 
brannte« 282 

Metallische Mittel. . . 258 

Einleitung. . . . 258 

Milcbblume 276 

Milchzucker ...... 422 

Mimoseogummi .... 422 

Mimosenschleim .... 422 

Mineralkermes 202 

Mineralkohle 352 

Mineralwässer, alkali- 
sche 271 

— eisenhaltige .... 296 

— schwefelhaltige . . 249 
Mischung, brenzliche 

Wein st ein säure en t- 



Mischung, ülig-bi 
mischt .... 

Mistel 

Molinköpfe .... 
Mehaküpfcayrup . 
Mohnöl 

Mohnsaft . . v» »■ 
Mehnaamen . . . 
Mohr, mineralisch 
Mehrrüben .... 
Mohrrübenaiu8, g 

nigtes 

Mohrrübensaft, g 

nigter 

— roher 

Moos, irländische 

— isländisches . 
Mooschokolade . 
Morphin ... . . . 

— essigsaures . . 
Moschus 

— künstlicher . . 
Moschustinktur . 
Muskatbalsam . 
Muskatblüthenöl 
Muskatnufs . . . 
Muskataufsblüthe 
Muskatnufsöl . . 
Muttergeist. . . 
Mutterharz . . . 
Matterharzöl . . 
Mutterharzpüust 

f ran balliges 
Mutterharz tinktu 
Mutterkorn . . . 
Myrrhe r . . . . 
Myrrbeobrühe . 
Myrrhenextrakt 
Myrrhenlösung 
Myrrhenöl . . . 
Myrrhentinktnr 
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Nachtschatten , 
ternder .. . . 
Napbthen . . . . 
Narkotische Mi- 

bittere . . 

Einleitun; 

reue . ^ 

scharfe 

Natriumgold c hl i 
Natrou, basisch 
sauren ... 

— chlorsaures 

— doppelkohlei 

— einlach . koh 
res . . . . . 

— gereinigtes 
saures. . . 

— margarinsai 

— Ölsäure« . . 

— oxydict aal 

— phosphorsa 

— rohes -kohlt 

— salpetersau 

— salzsaures 

— säuerliches 
saures. . . 

— saures bon 

— schwefeis« 

— trockenes • 
tes kohlen i 

— verwitterte 
nigtes kohl 

Natroubikarbo 
Natron weinst« 
Natter wurzel . 
Neapelsalbe , 
Nelken ... 
Nelkenöl . . 
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Spiefsglanzwein . . S. 206 

— Uuxham'i . . . . 306 
SpieCsglanz Weinstein . 305 

Sprit 205 

Stahlkugeln 295 

Stahlwässer 296 

Stahlwein 295 

Stangenschwefel. . . . 342 

Stanniol 229 

Stechapfel Ii 

Stechapfelkrnut .... IQ 
Stcchapfelkrautextrakt 11 
Stechapfelsamen. ... lfi 
Siechapfelsamentinktnr Ii 

Steinkohle IN? 

Steiukohlenöl 1K7 

Steioöl 1NG 

Stephansköruer .... 122 

Sternanis 181 

Stiefmütterchen .... 21 

Stinkasand 121 

Stockfischlebcrthran . 429 
Storax, fester 149 

— flüssiger 149 

Storaxsalbe 149 

Strychnin 27 

— salpetersanres ... 29 
Sturmhut, blauer ... 42 

Sublimat 221 

Sumpfporst 49 

Süfsholz 4S4 

Süfsholzextrakt .... 434 

Süfsholzpaste 434 

Süfsholzpulver, zusam- 
mengesetztes . . . . 434 

Süfsholzsyrup 434 

Süfsholz wurzel 434 

Syrup, balsamischer . 122 

— des rothen Mohns. 22 

— — weifsen Mohns 22 

— einfacher 436 

— häuslicher 114 

— milcbgewährefftier . 420 

T. 

Tabak 52 

Tabaksblätter ..... 52 
Talkerde, kohlensaure 362 

— schwefelsaure . . . 2.15 

Tamarinden 228 

Tamarindenmolken . . 22$ 
Tamarindenmus .... 228 



Tang, krauser . . . S. 
Tausendgüldenkraut. . 
Tausendgüldenkraut- 
extrakt 

Terpeutiu 

— gekochter 

— gemeiner 

— kanadischer .... 

— karpathischer . . . 

— Lerchen- 

— strafsburger .... 

— ungarischer 

— venedieoher 

Terpentinöl 

— rektificirtes 

— schwefelhalti- 
ges 143. 

Terpentiusalbe 

Teufelsd reck 

Theer . . 

Theriak 

Theriaklatwerge. . . . 

Thierkohle 

Thieröl, ätherisches. . 

— Hippel'* 

— stinkendes 

Tinktur, bittere .... 

— blähungtreibende . 

— gewürzhafte . . . . 

— Röchlin's . . . . 

— saure gewürzhafte 

— unreifer Poroeran- 
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140 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
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zen 

Tollkirsche 

Tollkirschenblätter 
Tormentille . . . . 
Tormentillwurzel . 
Traganthgummi . . 
Traubenkraut . . . 



c. 

Ulme 

Hirnrinde, innere . . . 
Untersuchung* - Bou- 
gi" 



V. 

Vanille 

Veilchen 

Veilchensyrup 

Veilchenwurzel, floren« 
tinisebe 
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Veratrin S. 121 

Vitriol, blauer 215 

— cypriseber 225 

— grüner 289 

— spanischer 275. 

— weifscr 269 

Vitriolnapbtba 209 

w. 

WacLbolder 145 

— stiukender 147 



144 
145 
144 
145 



Wachholderbeeren 
Wachholderbeerenöl . 
Wachholderhof .... 
Wachholdermus .... 
Wachholdersaft, ein- 
gedickter 145 

Waciibolderspirltus . . 145 
Wachs 431 

— gelbes 431 

-- weifsea 431 

Wachskerzen, einfache 431 
Wachspflaster, grünes 273 

Wachssalbe 421 

Waldameisen £9 

Waldnachtschatten . . 7 

Wallnufes 4U3 

Wallnufskerne 425 

Wallnufsül 425 

Wallnufsschalen, grüne 403 
Wall nufsschalenextrakt 403 

Wallrath 431 

Wallratbcerat, rothes 431 

— weifsea 431 

Wallrathpflaster .... 421 
Wasser , gewürzhaf 

tes 175. 407 

— Goulard's vege 
tabilisch - minerali 
seh es 282 

— hy st erie widriges 
stinkendes 122 

— Rnland's geseg- 
netes 3ü6 

— stinkendes prager . 127 

Wasserfenchel fi5 

Wasserlenrhelsamen . 64 
Weidenrinde ...... 405 

Weidenrindenextrakt . 405 

Weihrauch 149 

Wein 202 

Weinessig 222 



Weingeist 8 

— alkobolisirter . . 

— ätherbaltiger . . . 

— höchst rektificir :e 

— rektiticirtcr .... 

Weinsäure 

Weinstein, gereinigte 

— löslicher 

— tartarisirter . . . 

— vitriolisirter . . . 

— zerflossener . , . 
Weinsteinerde, gel lä 

teile ...... . 

Weinsteinrahm . , , 

— löslicher .... 
Weiust einsall . . . 
Weinst einsalzlinkt nr 
Weiusteinsäure . . 
Weinsteinspiritus . 

Wermut« 

Wermuthkraut . . . 
Wermut hkrautex t ra 
Wennuthül , ätbei 

sches 

— gekochtes . . . 
Wermut htinktur . . 

Wismut h 

Wismutlimagisteriu 
Wismuthniedersclil 
Wismuthoxyd, bus 

salpetersaures 
Wohlverleih . . . 
Wohlverieihblumei 
Wohlverleihbtumei 

ätherisches . . 
Wohlverleihblume' 

tiuktur .... 
Wohl verleih würze 
Wohlverleih würz»' 

extrakt . . . . 
Wolfskirsche . . 
Wolfstrapp, wolli 
Wolfstrappblätter 
Wollkraut . . . . 
Wollkrautblumen 
Wundmischung, . 
Wund waaser, 

den 's . . . . 

— weiniges . . 
Würfelsatpeter . 
Wurminoos . . . 
WuroiHaineo . . 



Therapeutisches Regis 

(Die wenigen noch mit einem * bezeichneten Heilformeln sind in der Rubrik „Form", alle übrigen hi 



A. 

Alpdrücken, Mixtur von Waller 192. 

Amaurose, endermalische Behandlung von 
Miquel39; Pillen von Graefe 49, Kust 
63, Richter, modiricirt durch Radius, 
307 ; Mixtur von Graefe 49^ Lünten- 
beck 323; Tropfen von Lobenste in- 
LöbentTTott 185j Einträufeluog von 
Handerson 39 ; Einreibung von Rich- 
ter 93j 191^ Lobenstein-Löbel 185. 

— beginnende, Einreibung von Himly 126* 

— gichtische, Tropfen von Rust 49. 

— rheumatische, Behandlung von Ortalli 49. 
Amblyopie, Einreibung von Graefe 137, 

Himly 132. 

— amaurotische, Einreibung von Graefe 



209; Augendunstbad von Bereu da 196, 
Graefe 196, 

Amblyopie, nervöse, Einreibung von Himly 
176, Löben stein -Löbel 185; Augen- 
dunstbad von Reil u. Himly * 164. 

— torpide, Einreibung von Graefe 171. 

Amenorrhoe, Pillen von Bacher 118, 



Lockstädt 147, Kämpf 289; Pastillen 
von P i e r \\ u i n 293 ; Chokolade ron Pier- 
quin 293; Mixtur von Dewees 81, J. P. 
Frank 129, Uildenbrand 169, Thom- 
son 293, Sundeliu 363; Tinktur von 
Pierquin 293; Einspritzung von Pier- 

Suin 293; Waschung von Pierquin 293 ; 
Sder von Pierquin 293; Salbe von 
Pierquin 293, 

atonische, Pulver von Berends 63, Brem 
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dios 400a Schub arth 401; Mixtur von 
Priugle 401 ; Faste von Astley Ceo- 
per 396; Streupulver von Leotin 395. 
lutuug, lebensgefährliche , Pulver von 
Krimer 2ÄL 

• traumatische, Streupulver von Bonna* 
foux 3M. 

rand, Umschlag von Berends 414, Be- 
rends u. Schmidt 414; Bähung von 
Richter Ü3* 

• feuchter, Umschlag von Kluge 103, 
Streupulver von Rust 129, 167, 35L 

ruch, eingeklemmter, äufsere und innere 
Behandlung von Oronzio de Giaeemo 
°43; Mixtur von Richter 53j Einreibung 
von Neverroann iL 

• — spastischer Art, Eiureibung von Mng- 
liari 9j klystir von Vogt u. Schnei- 
der IL 

- — mit hartnäckiger Stuhlverstopfung, Emul- 
sion von Richter 2Ü. 

rustkrampf, periodischer, iu Folge von 
Herzleiden, Pulver von Otto IL 

- Hypochondrischer und Hysterischer, Thee 
von Berends 171. 

irustkrebs. Pulver von Weise 351 ; Prefs- 
soft von N ruber *45; Bäder vou C. L. 
Hoffmann *45. 

► rustwarzen, wunde, Mischung von 
Dannemnnn 137 ; Liniment von Har- 
lefs 363; Salbe von Hufeland 267. 

Irust Wassersucht, Pulver von Toel u. 
Hufeland 25_, Wulff 43_t Ult Jahn 
336; Pillen von Berends 61, Heim &7_j 
Bolus von J. A. Schmidt 43, Portal 
319; Mixtur von Sydenham 107, Jahn 
132; Tropfen von J. K. Schmidt u. 
Schneider 25_, Fowler 53_j Hilden- 
brand 89j Einreibung von Homberg 323. 

- torpide, Pillen von Phoebus "HL 
tubo, Pflaster von Dzondi °45. 

- syphilitischer, Umschlag von kerndl 75 
Fufsbud von Verducci 322. 

- verhärteter, Umschlag von Ricord 323, 

C. 

Calvities, Pomade von Aubergier 414, 
Schneider 414 ; Waachwusser vou 
Sachte 91, Wendt 9JL 

Cataracta incipie n s , Mixtur von 
Graefe 49^ Tropfen von Rust 49; Ein« 
reibung von Ammon 22^ Eiuträüfeluug 
von Lentin °3l, Graeie 49j Augen- 
bähung von Andren« 223. 

Jatarrhus suffocativus, Pulver von 
Berends 225, 302, Sobernheim 225. 

yhankergescb wür, Liniment von Heber 
369: Verband« asser von Wer neck 249, 



Chankergeschwür, in der Vagina, Ein- 
spritzung der Heilanstalt im Höpital des 

Yeneriens 323. 
Chlorose, Pulver von Brera 287; Pillen 
von Jahn 103, Kämpf 289; Pastillen von 
Pierquin 293; Zeltchen vou Bally * 287 ; 
Mixtur von Thomson 293; Tinktur vou 
Brera 287; Tropfen vou Radius 290, 



Rost 419, Fritze 325; Fufsbad vou Ver 
ducci 322. 

- atonisches, Waschung von Graefe 323. 

— frisches, Pulver von Wendt 311. 

- hartnäckiges, Verbandsalbe von Parent 
»27. 

-sehr hartnäckiges, Verbandwasser 
Oppert 21L 

— pbagedänisches, Salbe von C ullerier 2*7. 



— schwammiges, mit erhabenem Grunde, Um 
schlag von Frickc 275. 

— langsam vernarbendes, Verbaudsalbe von 
Biett 328. 

— nicht vernarbendes, Verbandsalbe ' 
Fricke 263. 

— in der Mund- und Schluudböhle, Mund- unt 
Gurgelwasser von Biett 323, Brera u 
Biett 327; Pinselsaft von Oppert 211 

— in der Nasen-, Mund- und Schluudhühle 
Pinselsaft von Rust 323, 

der Schluudhühle, Dekokt von Culle- 



— in 



riec 424; Gurgelwasser von Swediaur 
20; PuTscUaft von Radius 2UL 



von 



265; 



Tisane von August in 77. 

— mit Menstruationsanomalien , Pillen 
kämpf 132, Lockstädt 13JL 

Cholera, Pulver von Neuron »u 3üL 

— asiatische, Behandlung von Leo 
Mischung von Levisueur 163. 

— sporadische, der Kiuder, Behandlung von 
Gölis 20, 

Chorda, in Folge von Gouorrhöe, Einrei 

bung von Michelson 25. 
Chorioideitis, idiopathische, Einreibung 
von S t a n b c 13. 



282; 



308, 



von 



Decubitus, Salbe von Autenrieth 

Umschlag von Berends 414. 
— t brandiger, Salbe von Autenrieth 
Suudcliu 282, 398j Breiumschlag 
Berends 35L 
— septischer, Breiumschlag vonßereuds 251. 
Delirium tremens, Behandlung vou 
Bark hausen 2Uj enderma tische Behand- 
lung vou Gerhard *22; Pulver der wie- 
ner klinischen Heilanstalt 20j Mixtur von 
Clefs 4|2 Spitta 1^8, 

sthenisches, Behandlung vou Bark- 

hausen 307. 
Diabetes, Behandlung von Rollo 201 ; Pil- 
len vou Bern dt 22, 276; Mixtur von 
Hufelaud 201 ; Einreibung von Fouta- 
neillc 93. 

Diarrhöe, Mixtur von Graefe 381, Hu- 
feland 381j Einreibung von Cbrestieu 



Driiiengescl 

107 ; Salbe 

— chronische, 

— skrophulöse 
meiit von 
Lu^ol :t:t«; 

— torpide, Sol 
Drüsen verhi 

I kortu m 24 
Salbe vou t 

— scirrbose, V, 

— Bkrophulöhe, 
Dyskrasie, 

Methode voi 

— eingewurzelt 

— gientiacke, 
J. F. Frank 
heim 424. 
merkurielle, 
Swediaur, 
len von II u f 
be r Ii Ii ein» 
psorisebe, Pi 
rheumatische 
Tisane vou 2 
— sehr vera 
hold 3JL& 

■ skrophulöse, 

• *— ; sehr vera 
hold 318. 

• syphilitische, 
Tisane von S 

Dy smeuorrbö 



atonische, Pulver von Vogel H5., 239, 
J. P. Frank 382; Latwerge von Sun- 
delin 382; Mixtur von Berends 63, 382, 
385 , Sobernheim 383, V o g el 383, 
RTchter 385. 



elirouische, Pulver von 
lus von Parmentier 



Vogel 396; 
20; Mixtur 



Bo- 

von 



Pringle 401 ; Salbe von - Kopp 324. 
erschöpfende, Mixtur vou Sobernheim 
383, 385. 

habituelle, der Kinder, Mixtur von Wendt 

382. 

hartnäckige, Pulver von Elliotson 275. 
äuf*crst hartnäckige, klystir von k o pp 322. 
kolliquative, Mixtur von Jahn 239, Rich- 
ter 396; klystir vou Berends 20. 
krampfhafte, mit Schwäche der Darm- 
organe, Mixtur von Richter 167. 
schmerzhafte, symptomatische, Emulsion 
von R o t h a in e I 2JL 

typhöse, Mixtur vou Sobernheim 383. 
der kioder, Pulver von Uufeland 99 
Mixtur vou Sundeliu 178, Wendt lTÜ 
Gölis 282, 

— asthenische, Einreibung von Herr 
mauu 183. 

— fieberlose, Mixtur von Wendt 420. 

— habituelle, Einreibung vou Wendt 178. 

— hartnäckige, Mixtur von Wen dt 401. 



— in Folge vou Digcstiousachwäche, Mix 
tur von Wendt 384, 

mit grofser Erschöpfung und krampf 

affektion, Mixtur von G. A. Richter 36. 

— junger Kinder, Mixtur von V ogt 385. 

— der Neugebornen, Mixtur von Jörg 385. 
Dothieuenteritis, Pulver von Spiritus 

u. Nasse 281 , Lessor 292, Becker u. 
Heyne 351 ; Mixtur von Lesser 29U; 
Eiureibung von Bern dt 163. 



• nervöse, Pulv 
■ spastische, Mi 
- aus Schwäche 
Kopp 147; \ 
Dyspepsie, Pu 
rends 360; ' 
Vichv 361, 3 

— aus Magcusc 
Choulant 7J 

— in Folge von 
Mixtur von R 

— in Folge von M 
Mixtur von V« 

— in Folge von 
Pulver von 6, 

— in Folge von 
nerven, Pulver 
von James 'Jl 

— mit Atonie dei 
von Unzer 21 

— mit krankhafte! 
atouie, Mixtur 

— mit Verschleim 
ver von Rieht 

— der Hypochoml 
krankhafter San 
bernheiin 18(1 

— der Kinder, Mix 
reihung von W 

Dysphagie, ehrt 
324. 

Dysurie, filiert vi 
von Kopp 51 

— der Erwachsene 
land 2L 

— der Kinder, Mix 



Eicheltripper, E 

vou Wendt 322 
Eierstock« assa- 

Einreibung von ! 
Eklampsie, der hi 

reuter 165 : kin 
Encastliis, chroi: 

Ammon £09. 
Eutzünduig, l'ui« 
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Verbnndsnlbe von Rast 351 ; Umschlag 
von Klug«* 163. 
Geschwür«*, skrophulöse, Bähungen und Um- 
schlüge von Richter u. Uloquet *43; 
Verband« ti lbe von Rust 315, Lugol 33G. 

— — fressende, Verbandsalbe von Lugol 
328. 

— syphilitische, sekundäre, Salbe von Rost 

— veraltete, Mixtur von Dewees 336; Ver- 
bandsalbe von Lugol 336. 

durch allgemeine Dyskrasie bedingte, Ver- 
bandwasser von Rust 351L 

Gicht, Pulver von Graefe 47_i J. A. 
Schmidt 47, Vogler 344; Pillen von 
ftuarin 8lT»toll 3fli ; specif. Pillen von 
Thaer 187; Mixtur von G. A. Richter 
47, Berends ^55_, Kölpin 55; Tinktur 
von Emerigon 8L, Graefe 8lj 356; 
specif. Tinktur von Husson "89 ; Tro- 
pfen von Stark 47j Tisnne von Mur- 
ray 57j Pflaster von d'Alquen 150; 
Helgoländsches Pflaster 299; Wnchstaf 
fent von Cerutti 150; Einreibung von 
Lampadius 348, Wutzer S48j Bäder 
von Kopp '45, 322. 

— akute, Mixtur von Scudamore 89j Tro- 
pfen von Lentin, Burdach u. Hacker 
122* 

— atonische, Pillen von Rust 47, 57, Rieh* 
ter 303; Tropfen von Sundelin 147, 
Schneider JIM, 

— ficberlosc, sehr schmerzhafte, Tropfea von 
G. A. Richter tAL 

— retrograde, asthenische, Tropfen von El- 
ler 164» 12k 

— schmerzhafte, Bolus von Brera 47, 20J. 

— veraltete, Pulver von Richter *47, 301, 
Augustin 55_j Clarus 55j Pillen von 
P, Frank 57, Lockstadt 163 ; Mixtur 
von Sobernheim 55 , Berends Sl ; 
Emulsion von Brefeld 430; Tropfen von 
Wutzer 348; Tisane von Phoebus 423; 
Salbe von Kopp 324; Bäder von Wede- 
kind 322, 

der Gelenke, Einreibung von Hufe- 
land 20JL 

— der Gelenke, mit Anschwellung, Mixtur 
von Rösch 430. 

mit Knoten, Kontraktur und Lähmung, 

Mixtur von Ilufelaud 2üL 
mit hydropischen Affektionen, Mixtur von 

Sobernheim 8JL 

— mit Knoten, Einreibung von Sobern- 
heim 69, Mansfeld 34S. 

mit Unterleibsstockung, Pulrer von Be- 
rends 8_L 

Gonorrhöe, Vorbengemittel von Hunt er 
323; Pilleu von Recainier 239; Tropfen 
von Heim 245. 

— aufserst hartnäckige, Tropfen von Dal 
Persico 336. 

— chronische, Pulver von Büttner 241 ; 
Einspritzung von Rust 20, Ricnrd 293. 

— entzündliche, Tropfen von Fr icke iL 

— erethische, mit schmerzhaften Erektionen, 
Emulsion von Sobernheim IL 

erysipelatöse, Einspritzung von Walch 

356. 

lymphatische, Einspritzung von Walch 356. 

sekundäre, Behandlung in der berliner Cha- 
rit«^- Heilanstalt * 139; Pulver von Ca- 
det 139, Schmidt 139, Stark 139, Otto 
117; Pillen von J. Fr. Simon 135, Walch 
143, 289, Graham, Hacker u. Radius 
269; Bolus von Henschel 135j 139; Lat- 
werge von Radius 139, Vogt 139; Mix- 
tur von Handel 36,^n°pa rt 135, Dcl- 
pech 135* Hacker 135, Lockstädt 135, 



Tropfen von Clin e 93, 137, Pointe 135, 



ust 269, Walch 269, Cooper 402; 



Emulsion von Fricke 137, Walch 137 



S t ark 414; Elixir balsamicum 135; Ein 
spritzung von Schlegel 31, Kluge 281, 
Kortuin 397; Klystir von Velpe au 135. 
Gonorrhöe, sekundäre, atonische, Eiuspriz- 
zung von Becker 414. 

sehr hartnäckige, Pulver von Muller 

73; Pillen von Stark 129, Caussade 
249; Mixtur von Sobernheim 93, 
E. Graefe 249 ; Tropfen von Kopp 93, 
137; Einspritzung von E. Graefe 24JL 

— — inveterirt«, Bolus von Richard 404. 
in Folge grofser Atonie der Urethral- 

Schleimhaut, Pillen von Stark *36. 

mit allgemeiner Atonie, Pulver von 

Otto Ali 

mit erhöhter Empfindlichkeit, Eiuspriz- 

zuug von Horn 327. 
mit Magenversäuerung, Latwerge von 

Wyllie 

— torpide, Einspritzung von Rust 239, Ri- 
cord 293. 

Grindausschlag, Mixtur von Althof u. 
Jahn IL 

H. 

Halsentzündung, Gurgelwasser von Be- 
rends HOL 

— atonische, Gurgel wasser von Reil 230. 
uud paralytische, Trochiskcn von Vogt 

Ii 

— brandige, Pinselsaft von Wen dt 414 ; 
Mund- und Gurgelwasser von Barth 224 ; 
Einspritzung von Wendt 219. 

der Kinder, Mundwasser von Wendt 

414; Pinselsaft von Wendt 21L 

— sknrlutinösc, Einspritzung von Fischer 
256, 

mit Exulceration der Schlundorgane, 

Gurgel wasser von Wendt 256. 

Hämoptysis, Pulver von Jahn 13, Reca- 
inier u. Trousseau 51; Pillen von 
Kopp 281 ; Mixtur von (TTarus 43, 381, 
400, Klose 65, Vogel 243; Solution von 
L. \V. Sachs 2Ai 

— hämorrhoidalis Pulver von Kopp 344. 

— hartnäckige, immer wiederkehrende, Pul- 
ver von Pi tsrhalt 20. 

— gpastica, Mixtur von Rötha in el "25: 
Emulsion \on Harlefs Ii, Schwartze 
u. Richter Ii 

Hümorr Ii oidnlansch wellung, schmerz- 
hafte, Umschläge von Tommusini °31. 

Hämorrhoidalknoten, eingeklemmte, 
Sulhe von Rust 239. 

— entzündete, Salbe von Vogt 282. 

— nässende, Salbe von J. A. Schmidt 23iL 

— schmerzhafte, Salb« von Meyer 0 13, 
J. A. Schmidt 23JL 

Hämorrhoiden, blinde, mit Leibesver- 
stopfung, Mixtur von Hildenbrand 235. 

— schmerzhafte, Klystir von Kopp 310. 

— mit Gefüfoatonie, Pulver von Vogel 344. 

— mit Unterleibsverschleimung, Tisane von 
Radius 169. 

Harn röii renblutun g, äufserst hartnäckige, 
Mixtur von Sundelin 400. 

— profuse, Einspritzung von Sundelin 4ÜÜ. 
Ha rn röh re neu tart u ng, organische, in 

Folge von Gonorrhöe, Pflaster von Che- 
vallier !_S. 

Ilarnröhrengeschwüre, Einspritzung von 
Abernethy 135. 

Harnröhrenst riktur, krampfhafte, Klystir 
von Ratier *L 

Harnsteine, Pillen von Beddoes 360. 

Harthörigkeit, nervös-ustheuische, Einrei- 
bung von Rust 163 ; Salbe von Rust 191. 

— torpide, Einträufelung von Vogt 163. 

— in Folge von Schwäche des Gehörorgans, 
Tropfen von Montmuhou 167. _l. 
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Kroap, Behandlung vonSerlo 275; Pulver 
von Sachse 61j Pillen von Kopp 347; 
Mixtur von Chau ssier 246, 347, Albers 
u. Sachse 302; Eiureibong von Krüger* 
Hansen M9, 31S, 

Kupferau sschlag, Einreibung von Biett 
345; Liniment von G. A. Richter 3AL 



Ii. 



von 



Leberanschwellung, Pillen 
barth 67, Richter 377 
Bernhard 219; Fufsbad von Schön- 
lein 2TL 



Waschung 



Scbu 
von 



— chronische, Fufsbad von Scott, Annes 
ley, Tantini, Schönlein u. Bern 
hard 2HL 

— hartnUckige, Pulver von Hu fei and IL 

Leberentzündung, Methode von Hamil-lLippitudo, Salbe von Rast 315. 



Pierqain 293; Mixtur von Bazzoni 51, 
Thomson 293 ; Tinktur von Pierqum 
293; Waschung von Pierqain 293; Ein- 
spritzung von Pierquin 293, Swediaur 
369; Klystir von Pierq uin 293 ; Bäder von 
Pierquin 293 ; Salbe von Pierquin 293, 
Leukorrhoe, atonische, Pillen von Sun 
delin 385. 

— chronische, Elixir balsamicum 135 ; Ein 
spritzuug von Ricord 293; Klystir von 
Velpeau 135. 

— sehr inveterirte, Bolus von Richard 4Ü4 

— torpide, Einspritzung von Ricord 293. 

— mit Atonie der Vagina, Prefsschwamm von 
Kopp 41KL 

Liehen agrius, Einreibung von Biett 2A5 
Lippen, wunde, Salbe von Hufelaud 2fi7. 



ton 319. 

— chronische, Fufsbad von Schönlein 2 
Leberflecke, bei vollblütigen Frauenzim 

mern, Umschlag von Hufeland 303. 
Leberverhärtung, Pillen von Rust 45. 
Flemming 07_, Schubarth 67, Thaer 
319, Richter SIL 

— chronische, mit Gelbsucht, Mixtur vo 
Sobernheim oL 

— hartnäckige, Pulver von Hufeland 3, 
Leberverstopf nug, Pillen von Vogel 

365; Tropfen von Durand 143. 

— hartnäckige, Pulver von Hufeland 2* 
Leibesverstopfung, Pulver von Bur-| — 

dach 101, Kausen 101^ Hufeland 103, 
Vogel 23A, 2M, 255_s Sundelin 250, 
J. P. Frank 255; Pillen , drastische, von 
Graefe 103, Heim 109j Pillen von We 



— "veraltete, Salbe von Wutzer 292, 
Lumbago, Einreibung von Tornbull 47. 
Lungenntonie, Mixtur von B erends 316 
Lungenblennorrhöe, Pulver von Be 

rends 63; Mixtur von Sundelin 61 
Clarus, - Radius u. Brown 82j Tisane 
von Vogt 380; Thee von B erends «63. 

— atonische, Pillen von Quarin 65, Rieh 
ter 378; Mixtur von Radius 65^ Be 
rends 378, Schubarth 318. 

— chronische, Mixtur von Herends 57, So 



bernheim 376, 383; Krüuterspecies von 
Berends 57. 



dekind 103^ Graefe 105, Heim 105, 



109, PhoeTus 105* Stähl 105^ Seile 
. 319; Bolus von Gaab 103, Phoebus 103; 
antiphlogistische Latwerge von Wcndt 
228; Latwerge von Richter 101, J. A. 
Schmidt 103_j Weikard 103, «Uuariu 

228; Mixtur von Richter 99, P. Frank. ^.-t«. ..... ju 

101 , S. G. Vogel 101 , Burdach 1113, | — der Säuglinge, Mixtur von Kopp 344. 
Heim 103, 107, Phoebus »107, Vogel 
237; Tisane von J. P. Frank 228, Seile 
228j Klystir von Richard u.Vogt IUI 



torpide, Pillen von Phoebus " 13_L 
Lungenblutung, krampfhafte, Mixtur von 

Sobernheim 97. 
Lungenentzündung, Pulver von Kraft 
319; Mixtur von Peschier u.Teallie 
307, Richter 302. 

— chronische, Mixtur von Naumann 51. 

— nervöse, mit stockendem Auswurf, Pulver 
von Horn 225, 

— rheumatische, Pulver von Thaer 1H3. 

— typhöse, Pulver von Rieh ter 61, Haus 
302; Mixtur von Clarus 61. 



Einreibung von Heim 107. 
habituelle, Pillen von Phoebus 103; Mix- 
tur vou Heim 101. 
— in Folge von Torpor der Darmorgane, I 
Pillen von Hufelaud 99, 37JL 
hartnäckige, Pulver von Hufeland 113, 1 
Burdach 115, Brande 116; Pillen von 

Schneider 



im 2teu Stadium, bei stockendem Auswurf 
und raschem Sinken der Kräfte, Pulver 
von Berends 301. 

im 2ten und 3ten Stadium, mit stockendem 
Auswurf und beginnender Lungenlähmung, 
Pulver von Sobernheim 225. 
mit beginnender Lungenlähmung, Pulver 
von Berends 225. 

mit plötzlich stockendem Auswurf und Aus 
gang in Lähmung, Pulver vou Hoffmanu 
103. 



Frost H3_, Phoebus 113, 

113, Sundelin 113; Trochisken von Sel-jLungenkatarrh, Pulver von Wedel 344 
" "' Mixtur der Heilanstalt des Hotel-Dieu zu 

Pari« 131, von Seile 131; Linktus von 



ler 113; Makaronen von Foy 115; Mix 
tur von Vogler 103, Hufelond 1 13, 
Schneider 113; Emulsion von Sund~e 
lin 113: Klystir von Williams 143, 
Reir^l 

bei gereiztem Zustande des Darmkanals, 
Mixtur von Radius 433. 



Heilanstalt 
von Seile 
L A. Schmidt I3_L 
fieberhafter, im späteren Stadium, Pulver 
von Jahn 301. 

hartnäckiger, Pulver von Kopp 344. 
veralteter, Pillen von Sobernheim 20, 
302, Wedekind 13_lj Morton 137; Mix- 
tur von Sobernheim 69, 301 . Clarus, 
Radius u. Brown 82, P. Frank 131 : 
Elixir pectorale Regit Daniae 200; 
Tisane von Richard 406; Salbe von 
Kopp 32A, 

— mit Krampfhusten, Mixtur von Jahn 



— hypochondrischer und hysterischer Perso 
nen, Pillen von Heim 105. 

— der Kinder, Pulver von Hufeland 99^ 
Morsellen vou Phoebus 433; Zeltchen von 
Spiel mann 433; Latwerge von Phoe 
bus 228; Mixtur von Berends 428; Ti 
sane von S. G. Vogel 433. 

— junger Kinder, Mixtur von Osann 253 . 

denNeugeuornen,MixturvonBercnds25±JLu ngent uberkelu, Behandlung von Hü- 

— der Wöchnerinnen, Tisane von Ribke lQl. ser 430. 

bei sehr gereiztem Zustande der Dann- Lupus, Einreibung von Biett 345; 

Schleimhaut, Mixtur von Radius 101. bandsalbe von Blasius 328, 

— sensibler Personen, Mixtur von Heim 101, Lux atio n. Umschlug in der Heilanstalt des 
Sundelin 10JL Hotel-Dieu zu Paris 365. 

Lepra, Einreibung von Biett 345. 
Leukorrhoe, Pillen von G uibe rt 27, Hu- 

fei and 396 ; Pastilten von Pierquin 293 ; Maeenm uodverhärtung, Pillen . n 

Zeltchen von Ball y *287; Chokolade voul Hauff 26i 



199; Brustsaft von L. W. Sachs 200. 
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is 40lj Mixtur von Fohr 430, Rösch 
;0j Emulsion von Brefeld 410; Titane 
»n Hosenstein 401 ; Einreibung von 
r endt 137; Bader von Wedekind 322, 
chitis, der Kinder, Pulver von Hufe- 
nd 287. 

umatismus, Pillen von Vogt 11 \ 
slsam von Libosch.ütz 93; Eiureibung 
>n Tarnbull 122, Lampadius 348, 
futzer 348; Helgoland'schcs Pflaster 
»9; Pflaster von d'Alquen 150; Wachs- 
Heut von Cerutti 150. 
onischer, Einreibung von Vogt ftL 
ironischer, Pulver von Clarus 55; 
illen von Sobernheim 20] Latwerge 
>n Home n, C Heyne 143; Emulsion 
in Brefeld 430; Tropfen von Blasius 
), WutzcrS48; Einreibung von Naf fei 
IT, Wolff 75, Smith 93^ Salbe von 
opp 324; Pflaster von Richter 20; 
»spastischer Taffent von Guibert 15Ö: 
äder von Wedekind 322, 

- der Gelenke, Tropfen von Horn 18G; 
inreibung von Kopp 323. 

- mit krankhaften Ablagerungen, Tropfen 
>n Weber 8<L 

ischer, Mixtur von Sobernheim 25JL 
ttziger, Mixtur von Thilenius 233. 

- der Gelenke, Behandlung von Dcl- 
ech 307; Pillen von Lombard 42. 
;hmerzhafter, Pillen von Berends llj 
olus von Brera 47, 301 ; Einreibung von 
ollikofer 11. 

- der Gelenke, Behandlung von Hilden- 
rand 8_L Vogt 1A& 

zr Gelenke, Pulver von W'allis SiL 
norrhöe, Übelriechende, Salbe von 
ichter 13L 

r, Pulver von Seile 97j Mixtur von 
ufeland 36_i 381^ Clark °97, Jahn 
)7j Meyer 234, Graefe381; Emulsion 
>n Vogel 431 ; Klystir von Kopp 322, 
•ptische, Mixtur von Pringle 401. 
rnochale. Mixtor von Bo nordet» 23A. 
rphöse, Mixtur von Hemer 63, Sobcrn- 
eim 383. 

'phös-septische, Mixtur von Richter u. 

ahn 388, Richter 39JL 

i 2ten Stadium, Mixtur von Jahn 9JL 

0. 

masis, Bähung und Waschung von 
ufeland 3_L 

re, der Kinder, Mixtur von G. A. Rich- 
er 3CJL 

i den ersten Wegen, Pulver von John 
i5j Richter 367, Vogler 367, Scbu- 
arth 370: Pillen von Berends 300 ; 
lixtur von Sundeliu 35iL 

- der Kinder, Pulver von" II ufeland 99. 

- mit Krampfzuflillen, Pulver von Vog- 
jr .167. 

- mit Magenschwäche, Mixtur von Rich- 
er 369. 

- mit gleichzeitiger Verstopfung, Pulver 
im Richter 307. 

arlach, Präservativ von Velsen 9_; 
lixtur von Penrt, Wilkinson u. Wi 
lering 197, Kopp 311. 
eint od. Klvstir von Radius 307. 
laflosigkeit, Emulsion von Hilden- 
enbrand 25j Tropfen von Magendie 
2, lves 3m 

! Folge von Nervenercthismus , Pillen 
in Berends 19JL 

leimfieber, Pulver von Richter 3ÜL 
lundlähmung, Gurgelwnsser von So- 
e r n h e i m 69» 

merzen, Tropfen von lves 3S9; Eiu- 
•ibung von Heden us d. Vater 3JL 
eftige, Pillen von U ufeland Ii 



Schnupfen, chronischer, Schnupfpulver von 

Trousseau 319* 
Schwache, Tisane von Berends 387. 

— allgemeine, Chokoladc von Niemann 414; 
Mixtur von Berends 388, SchubarTh 
38S. 

— nervöse, Pillen von Berends 191 ; Mix- 
tur von Sobernheim 294, Radius 411» 

— des Darnikauals, Mixtur von Berends 
382, Vogel Jü8i 

Schweifs, kolliqaativer, der Phthisikcr, Mix- 
tur von Richter 215. 

— nächtlicher, mit Neigung zur Oiarrbüe, 
Pulver von Radius hJL 

— — profuser, Tisunc von Nie manu 407. 

— — schmelzeuder, Pulver von Barbut u. 
k opp S3; Tropfen von S o beruhe im 406.. 

Schwindel, falscher, Pulver von Löwen- 
hard 49. 

iu Folge von Kopfkongestiou, Pulver 

von Kämpf u. Hnfelaud 2&L 

— nervöser, Tropfen von Schulz und 
P. Schneider 155, 

Singultus, der Säuglinge, Einreibung von 
Siebold 2m 

Skorbut, Latwerge von Sydenham 17; 
Mixtur von Sundeliu 77» S. G. Vogel 
77 ; Tiaane von August in 77_, Hilden- 
braud 384 ; Prefssaft von Schuba.rth 
c 77; Mundwasser vou J. A. Schmidt 7JL 

— in Folge von UucckMlbermifsbrauch, Ti- 
sane \on Radius IL 

Skorbut flecke, Einreibung von Gieckler 



Skropheln, Behandlung vou Lugol 336, 
Dzondi 356, Wendi u. Cerutti 356; 



Plummer sehe Pulver 319; Pulver von 
Hufelaud Hl^ Bagliv 287, Weudt287, 
Schubart Ii 313, 360, Kort um 337, Rust 
337, Gölis 370, Pillen von Kort um 45, 
Plummer 319, Sobernheim 319, Chc- 
vallier 389; Bolus vou Phoebus 319; 
Trochisken von Fleisch 299 ; Pastillen 
vou Pierquin 293j Cliokoiade von Pier- 
quin293; Mixtur vou Rem er 245, Thom- 
Hon 293, Mageudie 339, Sobernheim 
3.VJ, Hu fei and 41* ; "Tropfen von Cla- 
rus 245, Fischer 245, Hufelaud 245, 
290, "Wen dt 245, XTemunn 2^ 249, 
Reiner 246; Solution vou Kopp 356; 



» s • / 

Tinktur vou l'ierquiu 293; Fiiispritzuug 
vou Pierquin 293; Einreibung von Ma- 
gendie 339; Salbe vou Pierquin 293 ; 
Bäder von Pierquin 293 , \\ edekiud 
322 ; Waschung vou Pierquin 293* 

— eingewurzelte, mit syphilitischer Kompli- 
kation, Pillen von Bictt 32£L 

— erethische, Mixtur vou Sobernheim 257 . 

— floride, Mixtur von \\ endt 4J_, Cerutti 
341 ; Tropfeu von Tourtual 3_L 

— hartnäckige, Pulver von, Hufelaud 299. 

— torpide, Tropfen von Sundeliu "57, 4M« 

— veraltete, Mixtur von Ifrcfeld 430, 
Rösch A31L 

— der Gekrösdriisen, Einreibung von Hnfe- 
laud 186j 37_iL • 

mit Atrophie, Mixtur von Sundelin 5JL 

Sodbrennen, Pulver von Heim 351, 373, 
" P e in b ertön u. Nasse 395 ; Pillen von 
Neu in an Ii 361 ; TioVhisken« von d'Ar- 
cet u. Vichy 36^ 362; Mixtur von Sei- 
ler 215, Berends 3<h7. - » t 

— iu Folge von krniTtnrafter. Magoufthiro^i 
Pulver von G. A. Richter '662. 

— in Folge von Mißbrauch geistiger Ge- 
tränke, Mixtur vou Vogt 31Ü. 

Sommerflecke, Wasch wasser vou Sun- 
deliu 35JL 

Sommersprossen, Waschwasser von 
Sloll "77. 

Sopor, komatöser, Klvstir von Radius 3ÜL 



Sonor, in Folge i 
Klystir von Abei 

Speichelfi ufs, m 
Knod van Hei 
336; Pinselaaft v 
wasser vou Trus 
gelwasser von K 

hartnäckiger, 

275. 

Steiubeschwerde 
141, Berends 3J 

Steinkrnnkhei t, 
3ül ; Aqua meph< 
coner u. Colbn 

Sterilität, Mixtur 

Stockscbuupfen, 

— äufserst hartnäe 
Spitta 129, 

Stockungen, venö 

— im Pfortadersyst 
barth 67. 

Stomakace, Tisat 

— der Kinder, Mixt 
St raiig urie. der 

von Hufeland i 

— iu Folge von G« 
Otto & 

Sugillation, in d< 
von Graefe ftL 

Syphilis, Behand 
Cyrillo 322, D 
Eiberling 318: 
Hufelaud 323 : 
von Martens £ 
Simon 323; Tr« 
Tisane von Phc 
Schönlein 217 

— degenerirte, Metl 
Pillen von Hufe 

— eingewurzelte, ] 
101 ; Pillen von 5 
von Werlhof 4 
gel 273; Salbe s 
von S t. M a r i e 

— hartnäckige, Pul< 
von Hei in 325, I 
325, Parent 
327, 



32 



— — mit Hautleidc 
in der berliner C 

— pustulöse, der . 
Untier u. Hin 

— sekundäre, Tro 
Richter 261. 

— veraltete, JVlcthc 
Tropfen von So 
Mu rra v 57, W 

und degpnerii 

kokt 318, P«l 
S w e dia u r , K ii 
sebes Dekokt 4i 

— in allen F 

lace 336. 

— — mit Karies 
Ozäoa, Mixtur \ 

— — mit heftigen J 
von Pointe 31L 

mit Schwäch 

handlung in dpi 
austalt 315. 

mif Skrophel 

muU Methode vi 

— ™r* Srnrlintr«. 

319. 

— der Neugebonif 
313. 

— mit HautausKchli 
ter 315. 

-- mit heftigen Kno 
Pitschaft 315. 
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Wundsein, der Kinder, -mit Geschwürbil- 
dung, Salbe von Kosen st ein 23* 
Wundstarrkrampf, Methode von Stütz 

90. 

W u r ms vi cht, Pulver von Kosen stein 2S9, 



Thompson 329; Pillen von Sc hu hurt Ii 
391; Bolus von Herrmann 392; Mor- 
sellen von J. A. Schmidt 103; Latwerge 
von Seile 101, Bremser 103, 392, Hufe- 
land HÖ, 392_, Stork 1Ü3, 392j Bloch 
329, J. P. Frank 329; Tinktur von Brem 
287 ; Mixtnr von Vogler 103^ Richter 
1 5.S , Berends jOlj Mischung von Bal- 
dinger 337j Gallerte von Sundelin 337; 
Klystir von Vogt '39J; Einreibung von 
H ufeland 379; Salbe von Dörffu rt 19_L 
— mit I )urmsch war he, Latwerge von Seile 
392. 



Wurmsucht, mit Darm schwäche und Krampf- 
zufällen, Mixtur von Sobernheim 391. 

— der Erwachsenen, Pillen von Schupmnnn 
392 ; Morsellen von J. A. Schmidt Vr2 

— der Kinder, Pulver von Quill 392, G. A. 
Kichter 392; Pillen von Phoehus 287; 
Tror Iiisken von Fleisch 392 ; Zeltchrn 
von Zweifer 103; Mixtur von Wen dt 
101 ; Tropfen von Stoll 403 ; Einreibung 
von Dorf fürt 

Z. 

Zahnen, fieberhaftes, Mixtur von Kopp H 1 . 

mit Krämpfen, Mixtur von Hufeland 

433. 

Zahnschmerz, Collutorium antodnntal- 
gicum von Feuillet 189; Dobberancr 
Tropfen 164. 
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Berichtigungen. 



Seite 7, Krankheitsformeo, Zeile 2S von oben, statt Krankheit lies 
Kranken. 

— I0j Physiographie, Z. 25 v. o., streiche die W r orte von weifs 

bis eiförmig und stelle sie hinter B Iii then mit Hin weg- 
Inssung des Wortes gestielt. 

— 32, Physiogrnphic, Z. 6 v. o., st. Icosemyria L Icosan- 

dria. 

— 37, Wirkungsweise, Z. 31 v. n., st. gehört Lgehören, und 

ebendnselbst Z. 25. v. n., st. die T. der. 

— 38^ Krankheitsformen, Z. 12 v. o. , st. Extravate L Extra- 

vasate. 

— 72j Artikel Piper, Wirkungsweise, Z. 1 v. o., st. der L dem 

und st. dem L der. 
75, Z. iL v. u., hinter Natur fuge hinzu benutzt. 

— 84j Physiogrnphic, Z. LI v. u., st. Indigostoff L Indigofarb- 

stoff, und ebenso Z. 2 v. n. und (auf der 2ten Spalte) 
Z. 2Q v. DU 

— 107, Präparate, Z. 20 v. o., st. geltendes L gelindes. ^ 

— 144, Wirkungsweise, Z, 22 v. n., st. Prank T. tränk. 



Seite J46j Bestandtheile, Z. .1 

— PhyMiographie, Z. 

— 15H, Artikel Vhenopodi, 

nopoftii. 

— 187, Artikel Lithanthra 

eis L Lithanlhrac 

— 194, Physiogrnphic, 2te 

— 208a 2te Spalte, Z. 1 v 

selbst *t. Acthylox 

— 212j lste Spalte, Z. 2& J 

Stickstoffs üiirc. 

— 366, lste Spalte, Z. 3Ü 

rische. 

— 375, Artikel Carduus b 

Gottcsgnadenkrnut L 

— 394, lste Spalte, Z. 2ü 

ein e i g e u e r S t o I 
st. Apfelwurzelrind' 
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